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I.  Ctaorog^raphte  uad  Geschlclite. 


Als  ier  gewaltige  Cäsar  4ie  Sugambrer  avfforüerte ,  ihn 
die  zu  ihnen  gffioheiuii  tsipeler  und  Tfnctcrcr,  welche 
Gallien  pliiadernd  dutchiogttt  hatten ,  aiMSuliefern ,  wurde 
te  mr  Autworit  der  filiem  sd  «die  Greiwe  der  RttnischeB 
EmA»St^  •)  Gerade  deihalb  ging  er  bioiber»  noi  dtuMmt- 
hm  seines  Namens  auch  zu  den  Germaoeii  in  der  Heiinatll  m 
Iraj^en,  welche  seit  alter  Zeit  am  Rheine  luil  den  Galliern  im 
iunpfe')  la^en.  Dieäco  üanipf  überuahui  jetzt  Rom,  und  so 
Wirde  der  Rlieia  Ür  lUa ,  wie  die  Alpen ,  eine  stete  aufs  ome 
Mfefochtene  GrentselMide. DeaB  weder  Cftsars  Bheiaiber- 
e^in^c,  noeh  Druso-V  Siegessflg^e  vermochten,  ROmerherr« 
Schaft  dauernd  zu  gründen  in  den  Sümpfen  und  Wu Irlern 
Germaniestt,  in  welchen  nach  Jahrhunderten  noch  freie  VöU 
kcr  des  M  dgeatbOMliciitii  Zustaades  sich  erfreuten ,  wekbi» 
halb  bewundernd,  halb  ftaAUad^  Tadtns  sduldert  Ihm 


t)  Oaes.  B.  O.  IV.  ta.  Bs  waren  die  BtaasiYlter  der  in  der  Folge 
AneMbaren  Franken.  YgL  X  Grimm  ^  Geaek.  der  dentseken 
Bpraebe  8.  dBl. 

t)  Caes.  B.  6.  I.  1.  VT.  24.  Tao.  Germ.  1.  S8. 

t)  In  Jabre  17  q.  Chr.  beratil  Claudius  dem  Corbulo,  die  römi- 
^chen  Be<«nt/.(ingi:Q  aus  Geroianien  zurück RiizfelieB«  Tac.  Anu. 
XL  in.  Vgl.  Asd.  Dederich ,  Geschichte  der  Böi|er  «nd  der  Dea^ 
sehen  am  Hiadeniela.  Kmawiish,  IBM.  8.  BT. 


9  Bämenpurm  Im  Ot  im  ifet  BJMie». 


dünkte,  ilaM  Ron  nnr  noch  von  ier  Zwief rächt ' )  nntfr^en 

fnrchtbaren  Germanen  Retlunjf  hoffen  dürfe,  welche  seit  210 
Jaliirn  nun  ohne  Kilol^  bikaaij/ft  wurden,  und  uiehruials 
sclioti ,  Zu  Marius*  Zeiten,  wie  nach  der  Niederlage  des  VaruSi 
Rom  selber  bedroht  hatten.  So  war  vnd  blieb  der  Rhein  von 
Casar  bis  mm  Stnne  des  Westreiches  der  beständige  Kanpf- 
plaCz  durch  eine  Kette  befestigr^er  Ls^er,  durch  Burgen  und 
Brückeuköpfe  gescliirint,  bis  in  der  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts die  Geraaiieu  auch  diese  Wehren  überstiegen,  und 
nnr  neiturelse  durch  liberwiegende  Macht  tapferer  Feldherren 
lind  Kaiser  Uber  den  IMrom  nnrllcfcfsdrangt  wurden.  Ist 
daher  das  Rheinufer,  von  den  Alpeu  bis  zur  Nordftee ,  überall 
erfilfit  von  Spuren  Rttmischen  Wesens,  ^ie  sie  nafiiriirh  in 
Grtllien ,  das  fänfhnnderi  lahre  rüinitich  war,  bei  jeden 
^Schritie  sich  seigcn,  so  leMl  «•  doch  «nah  im  Ostm  das 
RheSnea  nicht  an  Bnnnavnngmi  aas  Rimcineil«.  Dmm  aal» 
fegeb«n  von  Rom  war  seit  Varas*  and  OcmmaieHs'  Tafca 
dei  licMi/  des  ijincrn  Germaniens ,  weni^stefis  dca  Anspräche« 
nacli ,  keiuesweges.  Auf  Uandelswegen^)  kam  oMociier  ttttmer 
m  den  Ocrmanrn ,  nod  jader  kraftipoM  Kaiser  alnbte^  4ls^ 
lieh  TOB  Rhcino  imtm  Fuss  am  fassen.  So  entstanden  Aiamr- 
.Wien  auf  dem  rsohtea  Olbr,  Cün  nnd  Mninn  gc|(cnabw^), 
HO  der  bis  zum  t^nde  des  dritteti  Jahrhunderts  im  Ganzen 
tl>r)i:nipt<Ue  Ureiyswali^)  S^gca  dklkalschea,  die  sageuaonle 
Yeufeismattary  aagar  almmals  gtwianiaiihfn  CSohiet,  die 
Zehntlande  y  umscbloss. 

Wundem  darf  «a  mm  demnach  nichts  wen»  im  cigent^ 


1)  Taoit  Germ,  ua:  naaeal  quaeso  doreliue  geottbos^  A  noa  amor 
noitriy  at  oerte  odloa  Mi|  quaado  migeDUbas  Inpertl  Mfa  al- 
bil  la»  praetUwe  fartana  mabM  fOtest  qtianifeosnoBdiaaariHam. 

I^RCit.  ecm.  3.  4t. 
'  S)  Vgl.  Meiseii  Aiifentz  „l>e«<s  eine  Rdottnreite.«  Beft  XV.  S.  VL 

■i)  Lnaos  üu^urii.  lAciV.  ticrm.  4ta. 
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fiefwn  GMtDaiiien ,  zu  iBchen  dem  Rhein ,  der  We#er  mH  fAhe, 
Hüdgüdlidi  bis  zur  Donau  und  zu  den  Alling  Rümersi'unn  nui- 
•eltei  iin^  begegnen.  Doch  loh|i(  der  MUlie^  «ufMV» 
wwlni.  Wo  dk  BadnT  sdivejges»  wo  4N»l»agf)  veivtauBt» 
da  niea  Steme  ood  Trflimer ,  ja  Berge  io4  ThBkt  oft 
■adi  tili  rcraehniUcbes  Wort.  Ueberhören  darf  man  m  Bichl, 
%t\bst  wo  rs  nicht  über  j<^den  ZweiTo!  erhaben  sein  sollte 
Sakhe  Zeugen  der  Vergangenlieit  gleichen  halbverwitlerlau 
tonttwerkeo,  welchao  adle  AmI  der  MirJuiodeiie  mmm 
IrfAea  «Ml  rOhiendo  ftnft  varleibt  Ui^  oioA  WMKlf cych^ 
Mf  BAoimporeii,  ao  wmtiMm  uch  Umd  ood  Leute  j<4st 

dem  Blick  er:»cheiiirn  möt^en ,  hai  ausser  dem  halbdichteri- 
sdiea  Zauber  des  Alterthums ,  für  das  va(erlj|indisi!he  Ciemüth 
noch  «lüB  beaoBdani  Weftk  Ii»  Grtaodo  warm  sie  alle 
«dit  «081»  Freoodoi  jm  Legotaa,  Vitkißn^f  Tnbinie»  BMl 
Maipifca,  Ooosola  ood  Inpmtoreo,  daran  batlerloafbaiia 

Nanieii  uns  so  rnJIchtig*  aiizielieii.  Aber  ihr  Lel<  ji  und  We«» 
hen  hat  iiiitgeliolten,  die  ^eislige  Erziehung  uiu»rer  Vater 
eben  durch  den  Widerspruch  gegen  ihre  Stauiniesart  nu  ireiu 
kmtmkMü  fihrdank  Dan  deniacbe  Wesen  badwrfle  awd  lot 
darf  «iaer  aokfcen  Kdtbigong,  davil  na  iai  Oedfingn  dm 
Tülfcer  sich  selbst  nicht  verliere. 

Beginnen  wir  denn  nnsre  WandarselMfl  in  der  weiteft 
Bbia  Woatfalena,  im  MOnaterinnde,  wo  einst  die  Brueteref, 
danaf  CfataMlirer  und  Angvivarfer  wohnten ,  varauageflelnt, 

dass  Tacitas ')  nicht  im  Irrihum  hvfuD^en  war.  Noch  jetzt 
ist  in  dem  Hofe^wesen,  in  der  {Seltenheit  der  Dtlrfer,  ein 
Rest  des  Zustandes  zu  erlLennen,  den  der  Rdmcr^)  be- 
achreibt  Aneh  in  den  hohen  Gestalten ,  den  blonden  flaarea 


1)  Taett  Germ,  sa» 

8)  Colunt  dMMsreti  ao  ^tni,  «t  «das,  mt  eafli|KW>  «t  «eaitM  plaoniL 
Taett.  Gana.  kk 
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4  Römerspuren  im  Osten  des  Rheines, 

und  blauen  Augen  *)  des  Landvolkes  lieget  ein  sicherer  Beweis, 
dass  wir  uns  auf  demselben  üodcu  befinden  und  unter  dem- 
selben Volke  der  Cknuaeii}  die  Tacitus  schildert^  dass  ia 
WeetfiUen  die  anreraiisclile  Mtoche  Art  ia  jeder  Beiiebaof 
m  ifeblbaratett  noch  erhalten  ist  Andern  steht  es  mit  dca 
Gründen  und  Bev^ei8en  für  den  Ort,  den  Hergau{^  des  grüssten 
Ereignisses  der  Urzeit,  die  Schlacht  im  Teutoburger 
Waide.  ^  Wo  lag  das  CasteU  Aliso?  Wo  trafen  sieli 
Van»  flftd  Arminias  ment,  wo  nnletitt  —  Die  Berichte 
der  Oesehichlsehreiber,  des  Vellejus,  Taeitns,  Dia 
Ca  SS  i  US  lassen  so  viele  Deutungen  zn,  sind  so  oft  misäver- 
s(aoden  ^)  und  falsch  angewendet  worden ,  dass  man  an  einer 
genflgendea  Beantwortung  jener  Fragen  Tenwsifein  milchte. 
Wirfit  man  dann  von  den  Bflchem  hinweg  den  Blick  anf  den 
Boden  selbst,  der  wahrsdieinlich  oder  gewiss  einst  jene  Le*  ^ 
gionen  trug,  jene  Entscheidungskiinipfe  sah ,  fragt  man,  was 
seit  Jahrhunderten  dort  Gelehrte  und  Ungelehrte  Ober  die 
Sache  gemeint ^  behauptet«  genweifeit  und  gestritten  haben, 
so  steigt  die  Verwirrung  noch  mehr.  Wer  anf  der  Wesl- 
ÜHschen  Eisenbahn  den  Weg  von  Hamm  nach  Paderboni 
und  Cassel  einschlägt,  gewahrt  bald  die  lange  Kette  des 
Lippe'scheu  Gebirges,  und  entdeckt  dann  auch  in  der  Ferne» 
weithin  sichtbar  dnrch  das  westthUsche  Flachland ,  den  Un. 
ierban  des  wor  etwa  swaaiig  Jahren  in  einem  Anfngo  Tater- 
Iftndischer  Begeisterung  unternommenen  Herrn annsdenk» 
mals,  das  wohl  schwerlich  je  fertig  wird,  hoch  oben  auf 
der  Groteaburg  bei  Detmold,  in  deren  NAhe,  wie  Rath 
Clostermeyer  behaoptet,  der  flanplschlag  geschah.  Aber 


1)  Truoet  et  caerolel  ocnll|  ratflae  eomae^  magaa  eefpora.  Tadl. 

GeriB.  4,  In  oaml  domo  nudl  «e  sordidl  in  kot  artasy  ia  haeo 

oorpora  quae  nlfwnar  ezomcaat»  Ib.  o.  SO. 
S)  YgL  nelBe  Abbaadloag  Ja  den  llQsooai  des  BheinM-Wcst- 

fiUickea  SohabBianer-VevelBS  tob  18».  g.  SSC 
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Bämeripurm  im  0$lm  du  RMMi.  ft 

wer  bür^i  dafSr,  dass  dies  wiridieh  die  Stelle  ist  f  —  Als 
Tacitus  die  Aniialen  schrieb,  sano^en  die  Germanen,  hundert 
Jabre  nach  der  That,  nocti  von  Arminius,  dem  Befreier 
Devtieklands  aeiuen  Siege  ««d  aeiaen  Tod,  Kein  leiser 
RacMHill  solcher  Oesan^e  ist  vns  eriialteB.  Wftre  es  der 
Fall,  so  wOrde  sich  ohne  Zweifel  zt  i>;eu,  wie  unpassend  die 
j:espreiz(en  BardenÜeder  Klopstock's  ii.  A.  jene  Urgeschichten 
siogen,  welche  bioss  ans  Rttuermiinde  uns  bekannt  sind» 
Hoch  den  sei,  wie  üisi  wolle:  isuner  iMbrt,  bei«  Anblicke 
der  weiten  weslftllsehen  Bbene,  welehe  im  Osten  sich  lehnt 
an  den  Höhenzug  der  Senne  und  des  Osninf ,  wie  an  eine 
Vormauer  von  Norden  nach  Süden  zwischen  Ems  und  Weser 
aufgefabrt,  nur  ?on  wenigen  matt  schleichenden  Bächen  und 
yHnsihen  dnrehsofen»  nber  ttberall  Heiden  und  SOnpfe  sei» 
foidy  Simi  vnd  Ange  in  der  Zdt  jnmiek,  „da  in  Fonrte 
der  Weser  die  Erobererkette  versank  —  mit  Klopstock  zu 
reden.  Man  glaubt  dann,  sie  2U  sehen,  die  geängstigten 
IUmct,  wie  sie  nof^^escheucbt  tvs  Ihrer  Ruhe  nit  Beer  und 
OefndLe  hei  entaetnlicbem  Regenstvrai  gegen  die  Veste  Aliso 
hin  slehen,  unnnfhMleh  feneckt  von  den  erbitterten  Mnde, 
bis  zu  dem  letzten  iure h( baren  Schlage,  da  Varus  mit  drei 
Legionen  erlag.  Unwillkürlich  fragt  jeder,  wo  dies  Alles 
geschah.  Aber  die  Attmiseben  Gescbicfotschreiber  reden  nur 
allgenwtn ,  weil  sie  das  Laad  nicht  darch  Ansdiannng  kann* 
tca.  Und  —  was  anderwärts  liellelcht  aashelfen  kftmite  —  • 
vergebens  fragt  man  hier  in  dem  Lande  zwischen  der  I^ippe, 
Erna  und  Weser  nach  Römermauern,  Grabsteinen^)  und  Le- 
gionsalegeln.  Mar  Milnaen,  Waffen  and  kleinere  Gegien- 
stlnde  dieser  Art  werden  gettandea ,  aan  Beispiele  bei  dem 


1>  Tadt.  Abb.  II.  88. 

9^  Wie  der  bei  Xaatea  (Tetera)  geflni^eBo  DeoksMa  des  Maalas 
OaeUns,  Legalea  dar  XVni.  Legion,  SS  Mre  alt:  oecMll 
Mio  Variaao.  Jelat  in  Bona.  8.  Lenckj  Genlr.  M.  n.  IT.  I. 
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DArfo  Else«!-)^  miweU  Paicrbmm,  w  iin  Heist«!  <Im 

CnRtell  Aliso  suchen.  Auf  einem  Boden,  den  Rom  nur 
xrilweisc,  nur  vorüberg^eheud  besass,  ist  es  nicht  ander«  att 
«rwarteOi  Aus  aolohea  Mlmfiiiideii  ^)  a.  «.  w.  ist  aber  be* 
kanntlich  eia  sloherer  Sdiluss  aaf  Wohnsttie  an«!  Nieder* 
lassaiigeo  der  Hömer,  ehne  hlazulLonaielide  Hfltfisbcweise, 
rir^ends  zu  machen.  Nicht  viel  znverlassi«jer  sind  die  aller- 
dings in  Weslfüleu  iiin  und  nieder  noch  keunharen  Erd* 
aafM  Orfe  «nd  W«lle  aas  alter  2eit  nun  Beweise  ittr  Alftmisolie 
Lager  gebraacht  worden.  Hier  ist  das  Reieb  der  MOglidl» 
kciiten  p;eradeaa  ohne  Grensen.  Jene  Wille  lUtainea  eben 
so  gut  in  iiraKen  Hriiiiadiskjniipfen ,  lanfl^c  vor  der  Römer- 
aeic,  alä  in  den  äiactiseukriegen  Karls  des  Cirossen^  eder 
iloch  spttter  aafgeworfen  sein^  Dies  Alles  wabi  crwogcAy 
wird  man  sieh  wohl  htttea  mttsseiif  Qber  die  Varussehladit 
und  deren  Ort  ein  cittscheidendes  Wort  jsu  reden,  and  wirk^ 
iicii  ist  eB  bis  jttzt  Keinem  gelungen,  hier  volles  Liclit  zu 
ficbafiien.  Nicht»  desto  weniger  ist  vorauFZuselien,  dass  Back 
viel  und  oftf  je  oacbdem  der  Wind  der  Meinungen  webt» 
.dieser  oder  jener  Paakt  als  der  eln^g  wakre  ffrf(sch(eii 
werden  wird  ,  bis  man  zuletzt  auch  dieser  Fragen  müde  ist. 
Fern  sei  es  von  uns,  Alles,  was  seit  Cluver  und  Fürsten- 
berg CAlonuoi.  Paderborn.)  bis  auf  Tappe  und  Closier^ 
«eyer  ftber  die  Varasscklacbt  bebaaptet  worden ,  abemila 
»  aa  crwllhnen«  Hoeh  arass  der  neuen  Wendang  gedaebt  wer- 
den,  welche  die  Frage  seit  einigen  Jahren  genommen  hat. 
im  Jahre  18a3  nlnniirh  erschien  zu  Hamm  eine  Abhandlung- 
von  deniUolratb  AI.  F.  fisseJlen:  »Heber  den  Ort  der 
NiederUge  der  E«nier  anter  Varas,'*  •»  Hier 
wird,  nach  der  Annahme  von  Erhard»  in  dacn  Schriltcheo 

1)  Bttgell».  Oltiem,  de  AUsoae  eastello  (CrefeM»  1#I4. 1^  p.  a7. 
9)  Tief  Im  elg^SiiielieB  DOalibMaBd,  M  Thdriagea»  att  CH*bMheoiilain» 
bei  Balle  ead  asdeivwii  elnd  rSiatsehe  Mdaaea  gefteadea  werden. 
.   .YgL  A.  B»  WUlielm;  die  Misege  dei  Drosuft,  8.  wk 
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äalge  im  tiilkli  m  itr  Stadt  Beekvn  ii  te  Dateer 

BMcndMll  enMeekton  OrabsUUtent  wekhe  iMit  scbwereii 

Granit Slorkeii  gedeckt  wareu,  behauptet,  nicht  an  der  Dören- 
schlucUi  oder  bei  Delmold,  aoudern  in  den  hügelreicUen 
Maargcgcttte  ia  üaha  ▼oa  Beckuai  sei  «Ua  Varaa- 
aehlaeht  aadder  Taaiaburdar  Wal4  au  aadiaa.  fai 
aiaaB  aiaten  aa<l  «wdlcB  Naobtrafa  (flaam«  I85ft  u. 
1851.  15  M.  61  S.  8)  vertheidigt  Essdl«»  diese  Ausichf  ge- 
gen seine  Rccensenten ,  namentlich  gegen  eine  Abhandlung 
vaa  Sag eibart  Giefara  ia  4er  Mtechrift  far  Gescbidita 
WBä  AHartfMHMluMla  Wia^aaa,  M  XV  a  389  ^  wel-. 
aber  AUaa  bei  Blaaa  aaelit«  Dagegea  veneCat  Essellm 
Aliso  in  die  Xähe  von  Hamm,  mo  die  Ali^^e  in  die  Lippe 
flies8t,  liud  gibt  über  die  sogenannten  Steingrüber  bei  lieckum, 
aach  neuern  Untersuchoagea,  AafschlaasCy  narnach  dieselben 
lir  dUa  Opfeialiara')  Wadaaa  aamscbeo  aeiea,  bei  deneii 
üa  f^afbofenaa  SflaMr  baiifeawfua  erwflrat  wardea.  Sehr 
ungewis8  erscheint  die  Sache  iwnirrhin.  Doch  haben  Essellens 
Gründe  wcuigstens  den  Anschluss  an  ^^iikiich  Vorliande- 
ne«,  an  Steine  und  Krdaufwttrfe  am  uraKer  Zeit,  für  aich^ 
«b4  da  die  fibrifaa  fiiawaadangeu  f ag en  die  Annabiae ,  Aliaa 
aal  bei  HaaM»,  dw  Tcatobqrger  Wald  afldiich  von  Becluan 
SU  guehen ,  gleichfalls  nicht  un übern  ind lieh  tind,  so  darf  es 
nicht  befremden,  wenn  eine  Ansicht,  \m  lehr  etwa  \ui  einem 
Jahrhundert  bereits  vaa  dem  bekannten  G  r  upen  (Orig.  Gerja» 
1704)  iai  AUcaBMiaea  aafgeatalU  wvrdei  aeaerdings  sich  au 
befestigen  achebt  Schon  pflichten  gelehrte  Forscheri  wie 
Andreas  Dederich^),  in  der  Hauptjiachc  bei,  «nd  eine 
▼erstandig  prüfende  Schrift  des  Kreii^gericJitsdireciors  zu 


1)  Lucis  propinqiii«!  bnrbarne  nrac,  apud  qim.<i  (nbuno.<)  ao  j^riioorum 
ordinum  centurioaes  maclavcraot.    Tnctt.  Aou.  I.  fil. 

9^  A.  Oederioh,  Oonck.  der  Aiiner  und  der  üeiitAolMn  tm  Wieder- 
rkeio  f  ».  btf.  Ueber  die  Lage  vob  AIho  jedoch  verweiset  der- 
Mllie  8.  ao  auf  HüflUag»  der  ee  bei  JEüaea  auoli^ 
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S  Bömer^urm  im  0$kn  in  Bkemei. 

Waren^^rf,  L.  Reinkiag  (Die  NIeilerlage  des  QuinCttim. 
Varus  uod  Oenaanicin  Kriegmg  durch  das  Bructereriaad, 
Warendorf,  1855)  entsclieidet  sich,  nach  sorgfaltigrr  Abwä- 
gung der  M'ldersprecbpndrii  Gründe  neuerer  Forscher,  zu- 
]etat  Ittr  Essellen*»  Meinung,  sowohl  was  die  Lage  von 
Aliso  unweit  Hams^  als  die  Annahme  des  Teutohnrger  Wai- 
des bei  Bechvia  betrillt  Aber  aach  die  Gegner  sdiweigea 
aleht  Ein  gehamisebfes  Sendschreiben  an  die  Herren  Bssellea 
und  Rtiükingvon  Eng.  Gief  ers  (Padfiborn,  1855)  ist  neu- 
erdin<^s  erschienen,  welches  sowohl  die  Schwächen  ihrer  He- 
weisftthruttg ,  als  die  firische  genianische  Kampinst  erlLeottcil 
llsst,  die  aber  jene  aralten  Schlaehten  immer  neue  ijaoiea 
an  brechen  sieh  aaschidit 

An  die  Bructcrrr,  die  Angrrivarier  und  Chamaver  leh- 
nen sich  nordwestlich  (a  fronte  bei  Tacitus  Germ.  34)  die 
Friesen ,  sfldasilich  (a  tergo)  die  Onlgibiner  und  Chasuarier, 
etwa  im  Lippischea ,  nad  an  der  Base ') ,  die  sidi  ia  die  Ems 
ergiesst,  stidlieh  von  lefafera  die  Chatten,  rechts  yon  dea 
Chatten  und  Chauk«  u  die  einst  so  *:r\valtigen  Cherusker,  in 
Tacitus ^)  Zeiten  ohne  Ruhm  und  Macht,  nachdem  ein  langer 
Friede  sie  eutfcrtftet  hatte.  Zwischen  WeBcr«  Aller  und 
Elbe,  am  das  Harsgebirge*),  siad  ihre  Sitae;  sie  aerfallea 
dann  in  kleinere  Volker  und  eines  derselben  aHigea  die 
Thflringer  sein.  Desto  dauernder  war  dti  Ruf,  die  Kraft 
der  Chatten,  die  bei  Tacitus'*)  durchaus  als  die  Iwriegeri- 
schesfrn ,  kampflustigsten  aller  Germanen  erscheinen.  Ihnea 

1)  J.  Grinoi,  Geich,  der  deutschen  ^pr.  II.  8.  588.  DulgobBll  hat 
nach  J.  Grinm  M.  Baapt  tn  eetoer  Ausgabe  der  Gern.  (BeroL 
19M)  drucken  lasiteii. 

2)  Qui  Olim  boni  nequique  Clieriisci;  nunc  inerlea  ac  istuiü  vooaotur. 
Tiieft.  Germ.  30. 

8)  ^Vilhelm,  Genn.  S.  190  f. 

4)  {!<iiper  sangninem  et  ^^polin  revefant  tVontem  seque  tum  demum  pre- 
tia  naxceDdi  rcttulüise  digno^que  patrin  ac  pareotihiia  fcniat. 
Taoli  Germ.  81. 
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hatte  der  Sieg  nicht  Trägheit,  sondern  Einsicht  gebracht ') 
Und  so  haben  die  Chatten  sek  den  Tagen  Casars,  der  sie 
mer  dm  Naaien  der  Siieven,  wdche  diinb  den  nnge« 
hfoeni  Wald  Baeesie  (Bacbeawlild  ?)  too  deft^Cliemkeni 
getrennt  werden^),  za  verstehen  scheint,  und  des  Dnuus, 
der  sie  II  und  10  vor  Christus  zuerst  mit  Erfolg"  bpkämpfte*), 
und  bis  Sür  Weser  und  ßlbe  drang,  sich  einen  grossen  Na« 
«cfl  genacht.  Wo  Drasus  die  Weser  berahrte»  wo  dk  Sie- 
gesieichen  standen,  die  von  den  Geographen  als  ein  OH 
Tropaea  Drusi  angefflhrl  Werden"),  ob  es  bei  Höxter^)  war, 
oder  bei  Corvei ,  ma^  unentschieden  bleiben.  Aber  unaus- 
löschlich für  immer  ist  der  fiuhm  der  Chatten,  nebst  den 
Friesen  nnd  Sneren  derjenige  malte  dentsche  StaBB,  dessen 
"Hane  noeh  beute  fortlebt.  Wer  darf  sweifeln,  dass  die 
Besseo  die  unmittelbaren  Nachkonnaen  der  Chatten  sind? 
—  Sprache*),  Gestalt,  Charakter,  —  Alles  spricht  dafür, 
nnd  selbst  der  Name  der  Stadt  Cassel,  das  Im  Jahr  913 
in  einer  ürkonde  Ronrad's  I.  noch  Cbaselia  heissi,  erinnert 
an  die  Chatten,  Wer  ans  Westfalen  dorthin  gelangt,  he* 
nwffct  bald ,  naehdem  Warburg  und  der  aitsaiMsehe  Uesen» 
berg  hinter  ihm  liegen  ,  an  Land  und  Leuten  eine  grosse 
Verändemog,  Es  ist  die  Grenascbeide  der  niederdeutschen 
Mundart  Fon  der  oberdeutschen ,  und  auch  der  Wuchs,  die 
Gestalt  der  Ilinner  nnd  Frauen  Ist  anders.  Und  so  geht  ea 
fort  bb  sum  Main  und  Bhein ,  so  weit  das  Gebiet  der  Chatten 
reichte,  an  welche  die  ülammvtrwandteu ^)  RIattiaken,  im 

1)  Ctattlt  ▼ietoribns  fortasa  In  MplenUam  eenlt  Taelt  Gem.  SS. 
n)  Caes*  n.  6,  Tl.  10.  J.  Grbnm  y  Oescb.  der  denttehea  B§r.  II  8.  MS* 
S)  IHo  CSM.  tV.  1.  Wim.  Feld*,  des  Dmans  8*  da 

4)  'FloleB*  Oeogr.  II»  11t 

5)  WiibeloiGerm.  S.  181  Felds,  des  Drasus  8. 85*  überi  Gens.  8l  488. 

6)  Vgl.  J.  Grimm  Gesch.  der  dealseben  8pr.  II.  8.  865.  870. 

7)  Dsmaf  denf et  Tseltas  Germ.  SS ,  der  aneb  die  ftaCSTer  ^00  den 

Chatten  herleitet.  Hht.  lY.  19.  V^i.  J.  Grimm  ^  Gesch.  der  deut- 
soben  8pr,  U.  B.  Aä4.   


Digitized  by  Google 


I 


10  Römenpurm  im  0$tm  (ki  RhdM*, 

heutigen  Nassau ,  stiesseii.  Wunderbar  uiutliet  der  Aublick 
des  Liodes  uns  an,  mit  dem  lieblichen  Wechsel  grüner 
Wkien ,  waMigier  Hohen  «od  fruchtbarer  Felder«  Hier  athmel 
Allee  Kraft  uaii  Heitrrkdt  Vea  dea  Bergen  winken  Burgen« 
meist  in  Trammem,  an  deren  Fuss  Stftdtehrn  und  Dörfer 
sich  freundlich  ftrhtnit'ireri.  Es  ist  von  allen  Deutsriien  Läii« 
dern  das  reichste  an  Sagen  aus  dem  Heidenihum.  Donnerei- 
ebett  wnd  Wadanaber|e  inden  aicb  in  der  Nahe  der  Eder, 
Win  der  Fteldai  Qndenskerg»  deaaen  Name  mit  Ondea* 
berg  unweit  Bonn  eben  sa  grotaa  Aebidichfeeil  bat,  ala  die 
Kf^elgrstalt  der  Berge  sich  gleicht,  welche  hier  wie  dort 
eine  Burg  tragen,  erscheint  als  Heiligthum  des  Gudeu  oder 
Wuofan ,  dea  gawahigan  Donneren;  dicirt  daM  liegt  daa 
Dorf  Madent  iti  welchen  man  Mal  Ii  am,  den  von  Taeilna 
genanntfii  Hauftfort  der  Chatten  erkennen  will,  den  Ger» 
manicus  im  Jahre  17  n.  Chr.  verbrannte.')  Könnten  sie 
reden,  die  Uölten  von  Felsberg,  Fritalar,  Amöneburg,  Mar* 
hnrg'),  welche  Geschichten  wflrden  aie  aus  jenen  Tage» 
nna  amMenl  Denn  webrIaa  waren  aia  eicber  nicht,  und 
niehf  leiebtan  Kanft»  wird  der  verwflsfende  Rtaar  eia  eriangl 
haben.  An  der  Eder  (Adraiia)  widersef>;tc  die  Jugend  sich 
den  Rttmem,  als  diese  eine  Bnkkc  «ichlagen  wollten,  und 
als  sie  durch  Pfeile  und  Gei»clioH8C  vertrieben  wurde,  ver-> 
Maas  AUaa  die  Dörfer  und  OrtacbalUen  und  floh  in  die  WAl<* 


1)  Tacit.  Ann   1,  5ß.   J.  C?rimm ,  Ge^ch.  der  deutschen  Spr.  II 
S,  AV8.  Wilhelm,  Ccnii.  ^.  186.  Feldz.  des  Dnisus  S.  «0. 

n^  Einigte  hielten  Marburg  für  dn.s  MntOiim  r!e<:  Tacilu«,  oder 
l^aiitaxdy  bei  Ptolem.  II.  II.,  jedocb  oime  Gruod.  V|(,l.  Wilhehn, 
8»  168L  ABgettonimeo ,  ünnn  hier  in  Röiaecaelten  schon  eine  Baig 
tagt  SO  «Awelg^  doch  die  Geschichte  von  Marburg  fast  gaaa 
bis  an  dea  Tagen  der  heiligen  Elisabeth,  die  l«üa  dort  ibrea 
Wlltweaslla  nalNa  uod  aaeb  ihreni  Tode  in  der  berrliehee  KIrcbe, 
dem  Wnoderdea  gothUiebeB  9iUety  die  Bocb  ihren  Namen  nrigt^ 
Ibia  flahestiile  ümuI.  Saltdev  ward  Marburg  «la  der  FMan. 


Digitized  by  Google 


te.  Bmi  Mit  ritt  Le^ftiiiM  an4  10,000  RuAilesgcnoMii 
kitte  aenmiou  rm  Tmm  her  ikt  €hMm  «beffelleii 
Mi  ttidrt  WvUier  Mdi  Rinder  ir^rseliNHit  INe  Mtter  waren 

förrhlerlidi  bei  sdlfhfn  üi^herfhllen ,  wif  dt  rjf iii^e  war,  Htn 
ndk  dem  Aufstände  der  niedergermanischen  Legionen  gleich- 
MI  MT  MlM Omaiiktts  in  das  Gelriel  der  niehta  ah« 
weUm  Mataaii  naclltf.  Ana  tfer  SchiMarattf  dea  Tadtaa^ 
Iratlitet  aela  lafHaifli,  adiia  ttffo  l«MAiatttiit  «Nr  Jene 
Uothat  hervor.  So  crkiurt  «ich  auch  die  tinvrrsofjn liehe 
Wuth  der  Germauen,  die  nicht  ruhte ,  bis  Aom  zu  Boden 
fMiral  laf.  Ihm  Weg  daa  Oenaanieua  verMgen  wir, 
■adi  Aagabe  dea  Tadtna,  aienlicli  genau  an  bea^ehnen« 
Van  Mains  am  giit^^  der  Zn^  ^tiiiq  Bi  r^e  Tanauf ,  dtf  B5be 
bei  Frankfurt  ^  wo  einst  Drusui  ein  CaKfell  errichtet  hafte 
daiM  Reste  aut  der  jSaalburg  bei  Homburg  uodi  deutltdl 
an  Taga  iiegaai  dieaea  atellta  Gennnnicna  naiNOrflig  bari 
Inctafa  ea,  und  warf  aieli  dann  anf  die  dmllen.  In  dar 
Stelle  de«  Taeitus  (Annal  I.  56)  scheint  aber  eine  Ueine 
Veränderung  ii<^thig.  Statt:  posifoque  castello  super  vestigia 
falema  praeaidii  in  monte  TauoOy  mi  au  le^ea;  j^itatiua 
cnaielli  anp«r  rcatigiafmCerai  praaaidio  inaMotnTMMi. 
Dia  Vcfweehadnng  war  aefcr  Uadit  Van  der  JMe  drang 
GermauicuB  nordwkrLK  iu  die  Thaler  der  Nidda,  Lahn  und 
fider^  welche  unter  den  amnes  tuodici  bei  Taeitus  au  ver^te« 
km  aind»  Sia  waren  bei  der  Troakanllatt  aiabt  aa  hoch 
^ndiwolkaii  dnaa  da  aia  HMamiaa  gawardan  WiM|  nllain 
■an  bfAmbtete  Ihr  AnwadiM  in  dar  hamatahandan 
geazeiL    Darum  beeilte  Germanicus  den  Zug.    lu  wie  fern 


1)  Piftcnlum  ftirorH.    Tncit  Ann.  I.  49. 

2)  XoD  sexiiJ«,  non  actas  nii-^ernJinriem  atfiilif.  Taclf.  Ann.  I.  31, 
'.f(HttLyt,y  hvi  Ftntfm.  ftwjrr.  \1.  1 1.  (\ ielle^c^t  arx  Tftnni)  die 
^a.1Ili1lr^!; .  ttt-i  floiii4*urj^.  V;;!.  ^\'UMm ,  Germ.  8.  147.  aiS^ 
Felds,  liiit  Alffv«.  «I  4fl»   lHUtfii  Qma.  tt.  aao.  flfil 
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4fe  Siebiinge  Mf  ifen  Altkdiiif«  ^em  Thal^vegsberg^e 
u.  s.  w. ,  dergleichen  sich  auch  im  CiiaHeiilaade  finden ,  in  dieseo 
Kämpfen  gebraucht  worden  sind,  ist  schwer  zu  sagen.  Die 
sogenannte  RAmerschanze  bei  DreiliaiiMD  im  Kreise  Marburg 
8eh«iBt  eine  germaniache  Sehulsveste ,  derglelcheD  alch  in 
Tielen  Qegeiulen  DeiitschlaiiJs,  in  iler  Regel  auf  abgeaender- 
ten  Bergen,  z.  B.  auf  der  Grotcnbur^  bei  Detmold,  in  der 
Form  von  Ein^wällen  aus  grossen  Steinblöcken ,  finden. 
Ueber  ihren  Ursprung  gibt  es  eine  Menge  Yennnthangen^ 
nicht  weniger,  ala  über  die  kykloplBchen  Mauern  in  Grie. 
dienland  nnd  Italien.  Wir  halten  nna  bd  denselben  nicht 
langer  auf. 

Drusaa  bat  die  adiwache  Seite  Deutachlanda  scharf» 
sichtig  erkannt,  Indem  er  nngontiaenm ,  die  altgatliaelie 
Wederlaarang  am  Rhein,  gegenüber  der  MOndun«r  des  Mains, 

zum  Stützpunkt  der  Römischen  Macht  am  Obenhein  erhob, 
so  wie  Vetera  castra  (Xanten)  am  Niederrhein.  Von  Mainz 
ans  gingen  Jahr  auf  Jahr  Züge  ins  Hern  Qermanlens.  Um 
den  Uebergaug  Aber  den  Rhein  an  sichern  ward  der  Stadt 
gegenober  anf  dem  rechten  Ufer  ein  CastelP)  gegrOndet, 
dessen  Name  socjar  bis  auf  uns  fortdauert,  wo  eine  Menge 
römischer  Denksteine  und  Inschriften  ^)  gefundrn  wurde.  Der 
Name:  Vicus  novus  Meloniorum  auf  einem  1835  hier  aus- 
gegrabenen Tleraeitigen  Altar,  errichtet  170  n.  Chr.,  derjetnt 
im  Mnsenm  an  Wiesbaden  steht,  ma;^  sich  anf  eine  Strasse  oder 
ein  Vierte!  bei  demselben  beziehen,  nacli  einer  Familie  der  Me- 
lenii  benannt,  nicht  aber  auf  das  Casteli  selbst,  wiefrtlher*) 


1)  Joftl,  die  Vorzeit,  Jahrgang  1888.  S.a4A.  Okert,  Gem.  8.  Sin. 
n)  WÜbelaiy  FeUs.  de«  Drnrai  S.  41. 

3)  S.  Steiücr,  Codex  Insc    rom.  Bbenl  I.  S.  195—815. 

4)  S.  Steiner  Cod.  In<;cr.  I«  868.  der  ersten  Ati^^nbe.   In  der  8wel- 
ten  Aasi»  I.  n.  aal.  SnAst  «lab  jalal  das  AMniga. 
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klMwptBt  worlei  wem  «wb  die  erote  Aalage  des  Dm- 
wm  \m  Lmfe  der  Zeit  iiAtMleh  Me«b«itM  «ad  taitae 
cfUelt. 

Zu  diesen  darf  man  wohl  uubrzweifelt  die  Anlage  von 
Mauern  und  Befestigungen  am  Rande  des  nordOstliclien  Ge« 
birgelLanioies   oberhalb  des  heutigen  Wiesbaden  rechnen, 
?sM  welclieii  eine  Menge  Mkhst  merfcwflrillger  Rcfite  bereift 
Msgegrnben  oder  bekannt  sind,  andere  noeh  fnrtwibreiid  in 
Feldern  und  Wäldern  entdeckt  werden.    Der  Nassauische 
Verein  für  Alterthumskunde  und  Geschichtforschunof  bereitet 
die  Herausgabe  einer  genauen  Karte  der  Umgegend  von 
Wiesbaden  Tor,  ie  welche  alle  diese  Ansgrabnngtn  «nd 
BnldecliMigeii  nvfgcimmMn  werden  soIIcb.  Von  einer  sni« 
"dien  Arbelt  ist  mit  Recht  Gutes  zu  erwarten.    Sie  wird 
einen  tictVrn  Blick     statten  in  das  sorgfältig^  durrli dachte 
System  der  VerCbeidigung  der  Ri^merveste  Mainz ,  die  ja  hier 
•benll  4er  Angenpnnkt  war  und  blieb,  auf  der  deutschen 
Mtt.  80  ist  die  1838  anf  der  H«be  nördlich  von  Wisf- 
baden  dem  sogenannten  Heidenberge,  aufgedeckte  BefestU 
gung^),  das  Castellum  Matdacorum,  wie  der  Name  wohl 
gelautet  Imben  wird,  als  eine  Vorburg  des  RrOckenkopfes 
von  llaitts  Ji  betrachten.   Im  Mnaeun  m  Wiesbaden  siebt 
■M»  das  Modell  dersciben  Ton  den  Architekten  ftihnit  wel* 
chsr  die  Anfgrabvng  leitete ,  nnd  ein  Omndriss  In  Steindruck 
ist  durch  denselben  in  den  Annalt  ii  des  Vereins  vor  Jahren 
rerötfentiicht  worden.    Um  so  mehr  sind  diese  üarstelluugen 
am.  beachten,  weil  aau  ua  des  lieben  Nutaeus  willen  die 

1)  BniMhieden  Iklscb  tet  die  lucftiift  M  Stetnar  L  aiS  alt  der 

MalMr  Melia  and  den  Civet  Wslnobatw,  die  einst  N.  MdUer  Jahrl». 

n«  fl^  110  heraoBgah.  Vgl.  K.  Klein  In  den  Jaferbb.  d.  A.  ¥r. 

XVII.  p.  900.  ee  wie  aicelaer'a  Venkeldigang  In  der  8*  Aosg. 

des  Cod.  laser.  I.  n.  8:1a. 
9)  B.  flabdi  In  dsn  AnuBlea  des  Veietai  ffir  Namnlsete  Alter» 

fhmmknnds  M.  10.  Mti^  •»  lai«  A 
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aiifg:egrabeDea  Mauern  uud  Keate  Uugst  ^'ledttr  mit  Erde 
bedenkt  imit  Ich  sab  Aübfii  uii4  ßolmrn  ^^deihni  über  dem 
PrfttoriuiD,  der  Porta  priiicipalis  niid  decumana  der  Welter- 
•l^rar;  wo  innal  4»  FaldceMaii  LegMiM  oni  Co* 
iimrtoii  I«  4«r  Fr&liaoiiM  Mtsfon,  ila  rOtlict  Jetal  iie  MfU 
tagsirluth  köstliche  AepiVl  und  tili  neu.  Und  weit  bin  jeosfiHs 
des  breiteil  ItheinstromfR  schinimerii  die  Zinnen  und  Thürme 
von  Maiiu,  und  ein  scbarfiN  Augt  eniiUckt  auch  die  grau« 
AUmo  4«»  Kigf lateiasa  m  UmUf^rmd  «Bf  der  Hlte,  wo 
4er  Name  JUalricb  nodi  m  4aa  CtaMm  MogooHafvii 
eriiHiert,  und  jetst  die  Citadelle  der  Bundeafeatunf  Main« 
sich  erhebt.  Es  ist  der  1(  (zle  Rest  des  Ehrenmales  des 
gjrossen  Driiaiifi,  welches  dem  Gestorbeueu  die  Leg^ionen  *) 
oruBbtetatty  iui4  danoben  alljtbrich  ftMi^fapiaie  liiaKao^ 
wAliread  er  «olbat  n»  Eoia  im  MaaBola»  des  Annoataa 
•eiae  lelüe  RiditaUtte  fikad.  Ea  war  oin  KcBotaphiaa ,  das 
laut  zeugte  voa  lieni  Ruhme  des  Feldherrn,  von  der 
Liebe  der  krieger.  Mag  er  Feind  der  Deutachen,  vieUekhi 
der  gefiibrUcbala  unter  allen  RMem,  gewaeca  «eia:  deanoch 
gedenkea  wir  gerne  des  edlen  JAngliage»  der  sfinen  Braier 
Tiberina  an  Tugend  and  Ramersiun*)  soweit  aberiegea,  ein 
grosses  Axidenkeu  hiiiterlas.siii  iintte,  wie  Tacitus  (Ann.  I. 
•  33)  sich  ausdrückt,  üo  dass  aiau  glaubte,  wäre  ihm  die 
HerrscbaÜ  au  TMt  geworden»  er  bAtte  die  Pnibcil  Imr. 
fcstellt 

INea  Brhe  gii)^,'  auf  seinen  Sohn  Oenaaaicas  über,  mH 

demsclbeu  aber  auch  der  Hass  und  Argwohn  des  Tiberiiift, 
den  Horatius  in  jener  grossartigen  Siejjesode  (Carm.  iV.  4) 
aar  als  iruder  des  Draaus^  ^des  Adler«  uad  LOwengleichea 


1)  Ezeccttiui  iKMMrariaiu  tumultua  «xcitavü.  »oet.  Clnqd.  1.  Aiyof d- 
tftor  TJQog  mli^  i<p  *Pi,y<p  laßtuy,    DiO  Can.  liV,  8. 

^  Vell  PmL     9ft  adalefceaa  tot  iMUarMifae  vtHolani^  foot 
et  qnaalai  natura  awilelli  asolafl  «il  IndasMa  feiisü 
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biegers^  der  Räter  imd  \im4eiiku^  mit  iie«eoi  verberrlifiht 
Mrifdit  oMer  Hers  dicttr  Mgesgrw,  la  er  ioek  dtiA- 
jdM  Mtderiigim  «dOldeitt  m  Mktt  Mgkidi  die  wmmk^ 
EwiliiBiie  lies  784  nadi  tai  MerpeniaBde  aM- 
)e«sof(enen  Tiberius  bei  dem  Dit  Itter  nur  als:  Claudius  An- 
fHisti  privi^'nuLs ')  ohuf  Bcihaiz ,  dru(iicii€r,  als  Ailt^n,  darao, 
■U  Hrelchcu  Au<(eu  Kmd  eteisaaf  den  AlteffD  der  BrttderMiL 
Wir  das  VariMguiw  das Augialu,  nülidani  ibsioflcl« 
fd— fM  var,  ia  aeiMa  Bawe  allaa  Bmcm  fribaaUag  de« 
43Mb9  aa««llM  an  aefieii.  Er  moelKe  ahnen,  dass  eine 
Herrschaft,  dieiiiit  Tiberius  bpjjan»,  mit  Nero  endij^en,  dass  sie 
iiiciit  eine  romOiäcke  Eova  gesegaete  aeia,  und  wohl  aacil 
aal  aadae  Weiat,  alt  ea  f enefal  irar ,  dm  f faphetteeiia  Weü 
4m  DidMeis')  walw  laaabca  werdas 

NH  Claadiae  aoii  perfident  nianas. 
Das  Castell  hei  Wiesbadt*n  auf  dem  Heidenber^e  steht 
jedadi  aicht  aUein.  Aja  Neraber^e,  nordwectlich  vom  Geis- 
taipe,  »ar  aadi  eiacs,  vaa  den  Ti«aacr  ükag  äad  Smt 
MmmM»  Naro-Ber^aa  (dar  sairt  Bn<Bcr;  Itoa)  ist 
wM  Mdit,  wie  vtaatar  geaelieheii*)«  auf  den  Kaiser  Nero 
aßartckau führe«,  dem  zu  Khren  Paulinus  Pomp^jus  Ilm  j^e, 
saunt  l^iicr  uiächie  der  vokio  Aiame  des  Gründers  jener 
Castclle  Ner«  Cfamdias  Urmw,  dar  «alil  irgand  aaf 
AeiaKhriflaa  aoleaea  «ar,  dia  VeraviaMBng  gegebea  liata, 
MM  jeMT  Aaa»  mUali  all  aen  aallte.  Ana  Steinsehriflen 
Hutk  hervor,  da«»  hier,  sa  irie  au  Castei  und  i>IaiBz, 
rorzagüch  die  XIV.  und  die  XXll.  Legion  lange  geaUndfio.'') 


J)  Sarai.  S^isit.  I.  9,  SL 
^  fltnt  Carm.  IV.  4,  7X 

^  Veri^  die  aämliefea  UeterskM  ia  dm  im  aa  Fmk^at  er- 
aeaieaesca  MMola  »Wle^MMMtea,  die  msgen  TsaaMkMer  oad 
dm  dhaatiiihwa  IWima'^  A  ud* 

4)  IBM^  lal.  iraMv.  Atois  JM«^  JMA.     Ti*  m  iV^*^. 
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Doch  auch  die  I.  VII.  Vlll.  und  XXL  Lfgioo,  die  Cohon 
n  Bactmm  Gdion  lU  Didulmraü^  üe  Cohon  lU  T»- 
▼mm ,  Gobon  Dil  Vinieliconi« ,  Cohen  Dil  Thneon, 

der  Nomeriis  Chaftharensium ,  der  mit  Bockiug;,  ad  Notit. 
Di^n.  p.  813,  wohl  von  dem  Dalmatischen  Orte  Cattara 
heraiileiten  seiu  wird,  kommen  m  Wiethadon^  HeddernheM^ 
Mniiui  vor.  Ob  die  cires  Tannenscs  der  sn  Heddenhdm  as 
der  Nidda  gcfimdenen  beiden  Altlire*)  des  Oentos  dertStmae 
des  Vicm  botib,  welche  zu  Wiesbaden  sind  sich  auf  das 
Drusiis-Caslell  am  Taunus,  die  Saalburg  alleiu,  oder  auf  die 
Rdmerorlii  aiu  Taunus  iosgemein  beziehen ,  Ittaat  aich  schwer 
entachelden.  Jedenfalla  aber  nengt  diese  Benenanng,  wie  so 
nanchn  Andn«  diAlr,  daaa  Ronischef  Leben  Jahrhnndfrte 
lang  auf  diesem  Boden  sich  befestigt  ha(((  ,  und  bis  in  die 
Zeiten  des  .sinkeudeo  Reiches  fortdauerte.  Das  Museum  der 
AltertJiitnMr  au  Wiesbaden  bietet  einen  reichen  Schata  f  rMerer 
and  klcinenr  QegenatlUide,  ans  wdchea  ein  voUstftadiiia 
mid  jener  Zeltea  sich  herstellen  Hesse.  Das  Merk wOrdifste  sind 
^  die  vielbesprochenen  Milhras-Detik male,  die  1826  in  Heddern- 
heim ausgegraben  wurden,  mit  itirer  morgen läudischen  jSyai« 
bolik ,  die  allerdings  an  die  christlichen  Lehren  iron  tar 
Schuld  and  Sihne  des  Menschen  aaklingt,  and  somit  hi  die 
2elt  dn  entkrifleten  Heidenthans,  wddies  sehen  dem  Fkeaid- 
artigen  sich  aufschloss,  gehört.  Xicht  unwichtig  ist  ein 
Stein  mit  den  Bildern  der  sieben  Wochentage ,  Soune,  Mond, 
Man,  Mercarias  n.      aber  aaeh  dieses  isl  ene  HladcataBg 


1)  Der  erste  Ist  aus  deai  Jakee  SSO  a.  Ckr.,  der  Zeit  des  Serems 
Alexander. 

9)  Vgl.  N.  21.  30.  182.  123.  I2i  utlc!ii>  ebenfalls  der  cives  Tau- 
nenses  erwähnen  ,  und  Twnr  in  fl.  n  Jahren  198  ii.  242  n  Chr., 
daher  man  venmuheii  inuchte ,  ühss  diese  Beneanting  ein  s|j;i(L'r 
entslBndener  Gesamaidinme  für  die  Umwohner  des  TRiiniis  ?*ei, 
welcher  den  Bewohnern  des  Castelles  bei  Heddftf nJieiiu  des  ViCOS 
noTua  insbesondere  eigen  war. 
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auf  das  Mor£;enIand.  Ausser  den  Aliiieuin  ta  Maiiix  ^bC 
CS  keines  aa  MiitelriMia ,  iu  w  vialo  wohleiMtme  1(0- 
«sche  iMdaifteB  aclgte,  ala  n  Wksbadcn.  Jßom  ikt* 
um  beaitMB  wir  jelai  dardi  die  (Sar^iiili  dar  flsmn  Karl 

Klein  iu  Mainz  uud  Dr.  Jacub  Uocker  in  Frank furt  am 
Main  eine  gut  geordnete  Ausgabe:  hiscriptiones  latinae  in 
tenis  IKassorietisibus  repertae  et  auctoritate  Societatla  Autl- 
^pttrionvi  MacaaTieBäB  ediCae^  A§«s  Mattiaela,  im.  Vitt 
«.  ISl  8.  iBr  walcba  awa  dem  NaMuriacbaB  Vaninelllr 
Alterthumskunde  Dank  schuldig  ist.  Unter  den  Wiesbadener 
Inschrift rii  ziehen  ausser  einer  Ära  des  Apollo  Toutiorix» 
dea  heileudea  Gottes,  aus  der  Zeit  des  Z^fenia  AlezaadcTy 
178d  iai  SdiAlMiilMofa  bei  ciacr  wameo  Qaelle  aasgefrabap, 
iranäailtch  einige  Chrabaieine  Rimlsafccr  Veteraneii ,  die ,  nahe 
dem  Rochbrunnen,  „Am  Kranz'^  in  den  Jahren  1841  u.  1842 
entdeckt  sind  ,  durch  meist  treffliche  Erhaltung  unsre  Auf« 
jnerksamkek  auf  sich.  Auch  das  au  Mainas  vor  eiaigea  Jahren 
gafyadaiia  eof mannte  Sckwert  daa  Tiberiua  wird  )ali4 
bficr  anfbewahrt  An  Brennen  und  AaücafÜai  nna  CMae  vnd 
Thon,  Waffen  etc.  fehlt  es  nicht.  Vieles  rtihrtaus  dem  Nach-* 
lasse  von  Geruing's  her,  Anderes  ist  ia  der  Folge  binzuge- 
kammen ,  das  in  hohem  Grade  Beachtung  verdient  Van  dem 
r^nweiien  Wiesbaden,  der  Cifilaa  Mattiacaram,  die  anf 
CaaleUcr  InaebriClen  (11.  lia  119.  190  derfamcr.Naiaar.ar. 
wähnt  Hird,  ist  ausser  einem  gewaltigen  Reste  der  aUan 
Stadtmauer,  genannt  ^die  Heidenmauer der  sich  gegen  das 
auf  der  Hohe  cutdeckte  Castell  hin  zieht,  nichts  erbaUea. 
Dach.erwfthni  Tacüua  Aan.  XI.  SD,  ISiibennineni  die  wm  daa 
Jaiir  47  durch  Cnrtius  Rnfna  im  Gebiete  der  Mattiaken 
eröffnet  wurden,  ohne  grossen  Erfrag  au  geben.  Von  dem 
Verhältnisse  der  Mattiakeu  zu  Rom  sagt  Tacitus^),  es  sei  ein 


f)  Baltent  eptahmem  ApoUlnem  motbos  depenere.  Caes.  B,  6.  VI.  17» 
9)  Tadti  Germ.  91. 
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frevncUiebe^  uad  uuterwürfi|s;Ts,  fast  wie  bei  den  ßatavern, 
dfüieo  sie  jedoch  an  Lebhaftigkeit  übericgea  sekn.  Und  00 
ffkft  wir  itottB  hm  iem  AnfrUnie  &m  Civilis  !■  Mm  90 
Chi.  mmm  gnunm  Emhm  tm  ClMutten^  Uiipieni  wai 
MaUiakra  gemischt,  d.  h.  die  Bevölkerung  des  Nas&auiäcbeH 
vom  Wfslerwitld  uud  der  Htthe,  Maioa  b^lageru,  doch  sich 
mi  BenU  beli4en  vor  den  Rttmem  mHUkMnm.^)  Abar 
fite  bcani4«n  Wkbtigheii  liatteii  ftr  4to  mta«r  wwm 
^«ellMi  wd  BeillinMMcii.  üad  so  fwlMkt  PIMn  dcv 
Naturgeschiclile  (XXXl.  17)  der  Wiesbadener  Quellen:  Sunt 
el  ftlalUaci  in  Germania  ioiiles  calidi  trans  Abemui,  qvonm 
hmutmt  tridtto  fervet,  drca  nuurgiiMft  tmn»  jnmkm  UiamaA 

««rtiftUf  (XiV.  ST)  «pieblt  Stitak«f»la  der 
liikea  pilat  MatCkew  ab  HMmhtfd  fttr  aMomde 
Pamen.  Mao  darf  wohl  annehmen,  dass  der  von  Plinins 
erwähnte  Aiederschlag^  der  Quellen  A&gu  »^ebraudit  worden 
mL""}  «rkidct luiMi &weilil ,  dass die Qmlta  ?a»Wief- 
hmka  Kho«  wr  iMeiacil,  muMüdi  bij^He»  Erio» 
gern»  viel  besMlit  worden.  Se  selgC  es  der  oben  erwähnte 
Altar  des  Apollo  Toutiorm'),  den  unter  Severus  Alexander 
der  Genturio  der  VIII  Legira  L»  Marinius  Marlnlaiiiis ,  da 
•r  geUU  werden  (vaä  eaapee),  daafcbar  enkhtet«.  Sa 
ward  M  eteer  der  drei  ^aelleo  gefinden,  welche  Bfmtm 
voa  Rttmerbädem  zeigen,  nämlich  im  Schützenhof,  unweit 
der  ebenfalls  riunischen  Quelle  des  Gasthauses  zum  Adler; 
dass  die  Hai^tqudle,  der  Kocbdmnnen ,  dea  bei'ianf 
war,  beweieel  ein  noch  jetst  hnuehham  Rdnlachet  M 
In  denBadbanea  «mnRMerbnd «  fia  lü  ein  ftltobnd,  oben 


1>  Tndt  Hist  IT.  07. 

O^BL  WiesbadeB  als  Heflqnefle  von  Dr.  C.  Bfaoa.  Wiesbaden 
188«.  S.  Id. 

0)  OeMttlC  am.  SMwr«  llasao«.  N.      Was  He,  grawk  a.  %  a 
ven  Afoao  nad  HereaJes  sagt^  Ist  in%, 
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gewdUtt,  ganz  wohl  erbaUen.   Man  sagt,  daas  bei  der  AmU 

lir  ChMd  geleift  wwie,  I«  ^titfliM  4fti  Gerippe  geftniMi 

worden  seien,  la  dem  Kopfe  des  eiueD  habe  gesciiinolzenes 
&lei  «Tf^teckL  Also  Spuren  gewaltsamer ,  gransaaier  TüdlUB|^ 
Tidleicftil  fM  CMMgWMM,  viclkkbl  vm  Chriftott  ia  tiner. 

tetaHa  VoMinitiL  Bma  to  Ite  firihNMf  Chii« 
•to  «art»,  irt  aelbfll  ati  §teiM  m  bewelm»*)  Wie 
nanche  Unthat  jener  Zeit  mag  auf  immer  verg'essen  sein !  — 
Am  der  Idckenbafteii  £rxftbltiHg  des  Ammiaaus  Marcel- 
liaaa  XXUL  4.  vmi  lern  IMtrMle  Vakmiaiiiis  ge^ni 
dm  ISMg  itr  AlmaaMB  nbcnaMs,  in  iahr  der  bii 
A^oae  Matliacae  f^eMhab,  trete  a^die  QnmA  ma  entgeg^cn. 
la  d)  r  Stille  ^'m^  man  auf  Schiffen  über  den  Fluss.  die 
Vafffnt  des  Heeres  unter  Severus  machte  Halt  bei  den  Quel- 
Im  ier  Matfiakflii  daaa  aeiae  Maar  war  nur  Uain^  dia 
Hadit  der  DeatMhoi  grata  Da  begegnete  dem  Sevaraa  ein 
HaulV  von  Krämern ,  die  Waaren  aad  Koeehte  führten.  Weil 
er  besorgte,  lie  nttcbtea  dem  Feinde  Kundschaft  bringen, 
la  Mak  er  ak  aianUtich  nieder  iiad  nakm  ihre  GtUer.  Bann 
wMag  er  Lager  lir  den  Eaiatf .  Aber  der  Lim  te 
dtfo^  wüte  FMndimg,  die  lodernden  Fbaminictt 
machti^n  den  Alemannen  -  Kftnig  aufmerksam;  er  euUloh;  Va- 
kntiuianus  verbrannte  mm  alles  Land  fünfaig  Mellen  weit, 
mid  kehfla  ariMNh  nach  Tri«  Mrilck*  Die  Freade  lelnes 
Mirnene  waten  die  «geidne  Mka*  (Rrinchen)  nnd  »lanaeen- 
tia^ ,  die  beiden  furchtbaren  Bftrinnen,  welche  sich  von  Nen- 
schenfleisch  nährten ,  deren  Behälter  neben  dem  Gemache  dea 
Kaisera  aland.  So  war  es  bestellt  am  ftems  Grosse  oniEnhaii 
den  QemHmcn  gegentter,  in  im  Angenblkin,  nie  nn  im 


1 )  Der  Gmbstein  «iaes  Soldalen  der  XIITI.  Legion  nil  eineai  Kreua 
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gen  solHf.  —  Blickt  uiau  von  diesen  Moni-  und  GrHuel- 
Scenen  auf  die  Gegenwart  —  welch  ein  Abstand!  In  der 
scbftiuteii  tetediMi  Qegead,  von  efoem  Kranae  bUlbendar 
GirlMi,  praagender  LandhaBier,  mH  OM«  mä  Rcbaapllan* 
aangeo  oa^^eken,  tritt  regelmässig  und  reinlich  gebaat  die 
Nassauische  Hauptstadt  Wiesbaden  uns  eiit^i^cn,  durch  die 
Eisenbahn  mit  Maina  und  Frankfurt  in  ununterbrochener 
Verbindung,  und  aar  gatea  Jahresaeit  vao  dem  Bmatantaa 
Baddekca  bewagt  Waa  fiber  deai  There  dea  8aathofea  «a« 
dca  vier  Jalimaeitea"  aa lesen  ist:  Cnrae  vacuaabnae  adeaa 
locum,  ut  morboruni  vacuus  abiic  qucas:  noii  tniiu  hic  cura- 
tur  qui  curat,  scheint  ziemlich  allgemein  Lebeusregel  der 
aahlreichco  Gaste  zu  sein,  nach  den  heitern  Mienen  an 
acblicaseDi  die  Tag  fBr  Tag  beim  Klange  berrlieher  Tttaa 
in  dea  Laatgarten  am  Cnraaal  naa  begegnen.  Wie  ein  an- 
tiker Tempel,  auf  zahlreichen  Marmorsäulen,  zwischen  den* 
selben  schöne  Nachbildungen  der  edelsten  Statuen  des  Alter- 
thums ,  Apollo ,  Venus ,  Mercur  und  Diana ,  empfangt  una 
daa  beilre  Gebäade»  in  welchem  und  Nacbt  der  JMcnat 
dea  mächtigsten  ürdeagettes*  an  der  grOnen  Tafel  ant  mur- 
melnden Tonen  gefeiert  wird.  Nur  die  Vernunft,  nur  das  Mass 
sind  verbannt ,  wahrend  Phifus  Opfer  um  Opfer  verschlingt, 
an  derselben  Stelle,  wo  Belloua  und  Aoroa  zum  Sei) ren- 
ken der  Völker  eiaat  tbronten.  Denn  der  Mensch  Ueibt 
Mcnach,  und  auch  die  Natur  bleibt  sich  treu»  in  allem 
Wechsel  und  Wandel  der  Gestalten.  Noch  dampfen  die 
heissen  (>ucllen,  noch  grünen  die  Matten,  nach  welchen 
sie  genannt  sind ,  und  von  dea  bewaldeten  Uülicn  des 
Ncrabergca  blitat  aut  goldenen  Kupfela  daa  Mausoleum 
Elisabetb'a,  der  edlen  Tochter  dea  nordischen  Cdsar-Oauses» 
•  die  hier  im  ewigen  Schlafe  ruht,  Indeas  ihre  liebliche  Ge- 
stalt, vüii  Iloplgm (( U  S  griechischem  Meissel  belebt,  mit  im- 
mer frischem  Zauber  den  Desciiaucr  cntaückt.  Auch  da  iat 
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Mm  Qttarty  Mmoheit  und  Jugend  in  frühem  Tode 
lies  Drusus  Cäsar  wehmüthig;  maboeod  umgchwebt 


Von  dem  Badelcbrn  unter  den  Römern  vermögen  wir 
uns  nach  den  Schilderungen  ßaja's ')  wohl  ein  Bild  zu  machen. 
Doch  60  flppiffy  80  schwelgerisch)  als  dort  im  genitssreichen 
Canfanieo ,  war  gewiss  nicht  der  Anfenf halt  an  den  Quellen 
der Mattiaken,  im  Lande  der  Germanen,  ganz  nahe  dem  nur 
mit  Mühe  behaupteten  Granzwali.  Desto  mehr  beschäftigt 
ans  die  Frage,  wie  das  Fricdcnsleben  auf  deutschem  Boden, 
nnd  namentlich  9  wie  das  Badewesen  beschaffen  gewesen. 
Glaeklicher  Wdse  geben  die  Denkmale  bin  und  wieder  siem- 
Hch  ausreichende  Antwort.  Diese  Spuren  wären  noch  ge* 
nauer  zu  sammeln  nnd  zu  unlersuclicn ,  als  bis  jetzt  geschah.  ^) 
Wiesb;^den  stände  billig  voran,  dann  müsste  Baden-Baden 
folgen.  Denn  auch  hier  bewegten  sich  die  ftOmeri  wie  die 
anfgefttudenen  Bäder  beaeugen«  nnd  «war  gann  vorxflglich 
^e^en  den  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts ,  unter  Caracalla 
und  Severus  Aiexandci  ,  da  zu  Rom  die  Thermen  d<  .s  Cara- 
calla,  mit  grdsster  Pracht  eingerichtet,  den  Mittelpunkt  des 
Lebensgenusses  bildeten.  Natürlich  folgten  die  Provinaen  nach, 
besonders  da«  wo  warme  Quellen  sich  von  selbst  darboten. 
So  erwähnen  denn  Steinschriften  die  Civitas  Aurelia  aquen- 
siS|  das  beutige  Baden,  wo  im  Jahre  213  Caracalla  selbst 


1)  Vgl.  neiaen  AnMa;  ^^ela  Tag  hi  Bajft  imi  PuMüff  Jahrb.  d. 
AU,  Fr.  XVI.  a  40  C 

8)  Die  für  ihre  Zeit  ver  llenstliche  Zusammenstellung  Schöpflin'!* 
Alsat.  ilTt)«<tr.  T.  I.  ])  537  sqq.  fi^enugt  heutzutage  nicbt  mebr^  da 
•  seit  1761  inaochc  ueue  Eald^ckuui^  hm'^ukfkßn. 
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irerwcttCe  wclMmfan  Jahre,  AAcbdon  iliM  (19S)  als  Tbvo». 
'I»lg«r  iaf«r«liv  ili»<imi<«B  janr  b«rtlinte  Ikatotete 
erricfttel  wnri«,  im  hhui  bia  1804  m  im  üMimuhum 

der  Badeiicr  Stiftokirche  eio^eiuaucrt  sah,  der  seitdem  eiae 
Hauptnerde  der  dortigen  Antic^uitilteii-HaU«  bildet 

Die  Inadirift  Untet: 

M.  AVRELIO, 
ANT0NINO. 
€AES.  IMP.  DB 
STINATO.  IMP. 
L.  SEPTIMI.  Sfi 
VERL  PERTIN 
AG18.  AV6.  HU 
O.  B8SP.  AQV. 

Er  gedenkt  auch  des  Septiniua  Severna,  ab  Vaters 
€araeal]a.  Daaa  man  den  Sohn  in  dem  Gebiete  tob  Badca 
(dies  nämlich  bt  res  publica  A^ensls)^)  bMonden  feiern 
wollte,  lasst  auf  eine  Vorliebe  desselben  für  jene  Quellen 
schliessen ,  die  noch  heute  der  Sammelplatz  der  Grossen  und 
Reichen  sind  aus  tausend  Ursachen.  Die  LiebUchlteit  des 
Thaies  der  Oos  MOg  fewiss  auch  den  lUmer  an,  der  in 
'freundlicher  Stille  Erholunf  suchte  von  dem  Feld  -  und  La- 
gcrleben.  Und  römisch  war  das  Land  auf  beiden  Ufern  des 
'Oberrheines,  weit  nbtr  den  Schwarzwald  und  die  Quellen 
der  Donau  hinaus ,  wo  die  Zehntlande  (agri  decumates)  eine 
halb  deutsche,  halb  gaUische*)  BerOlkening nährten.  Doch 


i>  rnupm^p  AbaL  OL  V.  L  ^  aaa* 

9)  lasebfillteD  anf  MoUenttebien  M  Sfeliibaclk  ete.  geftinden,  liabea 
dvltas  Afoontit.  Vgl.  Seh^flin.  A\ant  iU.  T.  I.  p.  603. 

8)  J^evisninius  qui^qne  Gnlforurn  et  inopia  OOdaz  dublao  pOsaesaiOAis 

soliua  occufavcre»  Taclt«  Genn.  »K 
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schoü  seit  Vespasiauus ')  Zeiten  war  hier  römische  Bildung 
eio|^ed Hingen,  und  bis  zum  driUcu  und  viertau  Jaiirhuaderl^ 
4*  die  AlttBüHMn  dan  AM«  ifceiwhrittM,  sie  IMgc- 
tecrt  W»  TM  ItwMniii  M  MfifHdwit  der  Bnlkmlnuftt 
Sntdecknogen ,  die  ma  cnt  ttbereeh&tit,  dann  nd^iUig:  vcr*. 
schmäht  bat,  bemerkt,  dürfle  sieh  im  Ganzen  bestätigen, 
dass  nämlich  vom  £nde  des  dritten  Jahrhunderls  an ,  nach 
Frohw,  Msaer  der  Strasse  fan  ViadaniaM  Aber  Araeflaviae 
aach  Samakceaa  ktiae  Stabil  UaSlahallaade  mehr  rllirfaeh^) 
war.  Udtor  die  Clvitad  Aarella  Aqdenflls  spricht  kek  alter 
Schriftsteller.  S«  siud  wir  denn  auf  die  Steine  allein  an^e* 
wiesen.  Es  finden  sich  eekhe  von  der  III.  V.  VUL  XIUL 
aMh  XYh  liegkm  aad  Toa  der  XXUIL  aad  XXVL  Coharte« 
Bio  Caetell  0  wbeint  aaf  dem  Schloseberge  geetaadaa  aa 
haben.  Uaterhalb  desftibea  iiad  Bader  aad  aadre  Ueb». 
reste  aufofedeckt  worden.  Ein  Altar  der  Weihe  ist  zum  Dank 
(voti  compos)  der  Ittiuerva  und  dem  Hercules^)  von  einem 
Ceaiaria  geeelat  Ganieliai  Alif  aaadas,  Varsteher  der  Schiffer- 
gilde  ^  Cealaberaia  riaataraai  aetat  deai  Neptao  elaea 
Yotivstein  mit  Bildwerk ,  der  sich  1748  am  Fusse  des  SchiesS« 
berges  gefunden  hat.  Merkwürdig  ist,  dass  dieselbe  In« 
adbrift  mit  ganz  ähnlichem  Bilde  Neptuns  1480  bei  Fdiateo» 
«eD  fetadea  aad  aaf  die  Bracke  der  Alb  bei  EUliagea  ge* 
kracht  warde^),  taa  wo  Kaiser  Mazibdliaa  1611  dea  Stelifc 
nach  Weissenburg  bringen  liess.  Doch  1550  kam  er  nach 
Kttlingea  aorflck.  Ein  Voti?stein  des  Mercarias  steht  oben 


1)  Genaues  i^t  uiclit  bekannt.    Vi;!,  tlkcrtj  G^mi.  S.  27S. 

9)  Von  Jaumaun,  Colonin  Snmlocenne,  S.  79.  üofer  dessen  Gegnern 

^teht  bekanaüicli  obeniia  Th.  MommMni  in  den  fiotirülaa  der 

K.  Sachs  Lechen  Ges.  der  Wtos.  1852. 
8)  Vgl.  Bnden ,  von  Dr.  Eug.  Hohn  (ta68;>  8,U0tt, 
4}  OrcSl  4»71.  ateiner  60. 

a)  loMpiUa  Aliat.  tfL  t«  1.  f.  dtt^a«« 
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auf  dem  Staufenberg ,  der  nach  demselben  jetzt  benannt  wird, 
und  so  hat  def  gallische  Hauptgott  auch  hier  Verehrung 
genoflseo.  Jedach  «Is  der  nerkwilidigvte  Steiu  d«rfte  cfai 
Mer  wenig  beacbteter  Rest  einer  grtesem  Insehrifli  1810 
kn  Scfaiossgarten  geAinien,  m  betnehten  eein'): 

.  .  .  RVATRA  .  .  . 
.  .    F.  MAX 
.  •    EG  xTg 
Bei  den  eeltsanen  Ergnnaiingen  Stdner's  o.  A.  halCes 
wir  «ns  nicht  anf»  die  darin  den  Grabstein  eines  Servatns 
Rapidius  (?)  finden  wollten.    Die  edlen,  p^rossen  Zü^e 
der  Schrift  deuten  auf  ein  öffentliches  Denkmal,  die  Ueber- 
sclirift  eiaea  Thores  oder  dergleieben.   Ea  wird  falgRcii  m 
leeen')  sein: 

(IMP.  CAES.  NE)RVA  TRAIANO 
(AVG,  GERM.)  P.  MAX^ 

 l4)EG.  XI.  C. 

Natflrlich  Ist  nicht  sn  errathen ,  wer  aus  der  Legio 
andecinia  Glaudia  es  war,  ▼emwtblicli  einTrihm  «der  sonst 
ein  Würdenträger,  der  unter  Trajan  zu  Baden  ein  Thor, 
einen  Tempel,  oder  der^rleirhen,  errichtete.  Aber  es  würde, 
wenn  unsrc  Ergänzung  richtig  ist,  feststehen,  dass  unter 
Trajan  bereits  einROmerort  Baden bestaiid ,  waslreilioli 
dnrcfaans  wahrscheinlioh  ist^)  Von  Hadrian*)  hat  man  schon 

1)  Deooi  naxlflie  Mereuriui  odmit.  Hiiioi  annt  plarlaia  «baulaara. 

Cacs.  B.  G.  VI.  17. 

9)  Steiner.  67. 

S)  Achnüdi  sind  die  Nnmen  und  Titel  de»  Trajaa  hei  Greil.  785. 
78fl.  787.  780  ctc.  efc.  auf  dem  Mömpeignrder  Meilenstein  bei 
Scböpflin.  Abat.  iU.  T.  I.  p.  518  etc.  fn  VtnfloMiv«;?!  ^nden  aicli 
ilebea  melBsehrlften  der  liSG.  xi«  C.  P.  F.  Vgl.  MonuBfeoy 
Insor.  Helr*  MI.  SSS-Ua 

4)  Lelohtteahat  aclion  1088  dies  gesagt.  VgLükert,  Genn.  S.  087. 

5)  Blae  WeisBcaborger  Vricuade  von  070  sagt:  balaeaa  iOas  traas 
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früher  geglaubt ,  dass  er  diebe  Bader  anlegte.  Nun  führt 
ttas  die  Verinulhun^  bis  zum  Schlüsse  des  ersten  Jahrhunderts 
hinmf ,  nni  da  Blick  in  forae  Zeiteo  ertiibet  sich.  Vefir 
bMeft  ma  mtt  dicm  Allen  die  su  Baden  anf||efvndencn 
Badlwetke,  die  Beste  aadrer  Art,  so  lissi  aueh  hier  eia 
Bild  des  äheslen  Badelcbeiis  sich  gewinnen,  wie  es  bis  zum 
Andränge  der  Aiemanaen,  nach  dem  Tode  des  Probusi 
üMrt  bcttaad. 

Aber  ohne  Verglefeh  klarer  and  belehrender  ist  der 

Blick  auf  das  vorfn  lHich  erhaltene  Hömcrbad ,  welches  1781 
in  dem  lieblichen  Baden w eiler,  etwa  halbweg  zwischen 
Freibarg  in  Breiegan  und  Basel,  dnrch  Zvfoll  entdcckl 
wview  Dia  Ungebmig  ist  die  schönste,  die  sich  denken 
Iftsst ;  die  grtlnen  Gipfel  des  Schwarzwaldes ,  der  Belchen  nnd 
Blauen,  sind  nicht  weit  eiitrernt,  der  Blick  auf  das  herrliche 
EKeinthal,  auf  die  fernen  Berge  des  Wasgau  unvergleichlich* 
ta  der  Nthe,  bei  Millbeim,  wichst  gnter  Wein,  der  Mark* 
guter;  die  Thiler  sind  wohl  hewissert  nnd  angebant  Anf 
enMai  Tonpfringenden  Bergkegel ,  oberhalb  des  Dorfes  Nie« 
derweiler.  Hegen  die  sehr  ansriinlichen  Trümmer  einer  alten 
Burgy  einst  Besitz  der  Grafen  von  Preiburg,  die  sie  1398 
na'  Henag  Leopald  von  Oestreich  abtraten;  aber  1418  aber- 
gab  Kaiser  SigisHMnid  die  Demchaft  Badenweiler  wieder 
dem  Gmlbn  Jobann  ron  Preiburg ,  nnd  so  schwankte  dieser 
Besitz  noch  1154,  wo  Graf  Johann  mit  Herzog  Atbrecht 
FOtt  Oestreich  deshalb  an  Waldshut  sich  bespradi. £nd- 


RbeDam  In  pago  AiiGincensl  sitns  qutat  Anloniiis  et  Adrianuä 
imperatores  suo  operu  edificarunt.  SJcln  pflai.  Cod.  diplom.  Bad. 
N.  I.  Wilbelnii  Germ.  S.  818.  Antonius  ist  M.  AurcliiB  Antonia- 
uns  Caracalla. 

1)  S,  die  BewelM  bd  SebdfSio.  Biü.  ZsriBgo-nad*  T,  I.  p. 

saa/aai 
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lieh  fiel  er  an  Oestreich,  zuletst  an  Badok  Markgraf  Jacob 
erbaute  1690  hier  dm  Amiriief »  ier  jeCsi,  Meli  iea  VedMl 
te  altes  ScMesscs,  als  FlrBtenflift  ilieiif. 

In  der  Umgebung  der  alten  hur^  in  einer  Höbe  von 
1450  Fuss  aber  dem  Meer  entspringt  eine  wanne  Quelle, 
deren  Wärmegrad  (22  R.)  hinter  Badan  md  Wkabade« 
betiftchtlieh  «arickstdit,  die  Jedeeb  fai  Verbiiito;  Mit  der 
reiaen,  heitern  Bergluft  aaBgeaeidinete  Wiikang  abt.  Dies  fea* 
ben  die  Römer  schon  erkannt ,  und  daher  ein  weitlfiuüges  Bade> 
Jiaas  mit  nancherlei  grossem  uad  kleineu  Bäumen  errichiet, 
deasea  uaCerar  Tbeil  fast  gans  erbaMen  ist.  *)  ^  Uif  « 
betrigt  fiSS,  die  Breite^  wo  sie  an  giüMtn  kl,  BJ  Fub 
rbeiulftndisch.  Man  sieht  auf  beiden  Seiten  des  ganz  regel* 
massigen  Gebftudes  ein  grösseres  Becken  au  iLalten ,  ein  klet* 
oeres  au  warmea  Badern  (frigidaria  et  tepidarla),  daneben 
Scbwitsbader  (Lacoaica)  vad  AablcadeabDmer  (afadytcriaX 
aaeb  ninie  SalbnmBer  (anetafia) ,  KoblenbebftltermidOiA»» 
Auch  ^iud  Sonderbader  fflr  Eineeine,  Vorzimmer,  Vorhöfe 
da.  Die  steinernen  Schwelleu  der  Eingange  sind  tiei  aua* 
fetietco»  darcb  Jaagjabrigcii  Gcbrandi.  Die  bddeft  Haafi« 
abtheilaagen  dca  Bades,  iiir  ülnner  vai  Fnaaa,  via  aa 
scheint,  bestimmt,  sind  Tellig  getmnl.  Vor  den  westUeban 
Eingange  stellt  uoch  ein  Altar  mit  InsclkriH  der  Diana 
Abuoba,  der  Schutzji^^oltuio  dieses  Gebirges,  das  schoa 
Tacitaa  and  Plbdas  als  UrsyroDf  der  Daaaii^)  baaeidMisB, 

Das  GaBsecntbllt  60  CknUeber ,  «ad  ist  datfohaas  nach 


1)  Vgl  die  NaetaMtia  und  den  Gnadriai  in  der  Behrllt  des  Dr. 
6att  WoTer:  BadenweOer  mit  seinen  ueigebinigsa,  i.  AaS. 
VnXhmg,  laM.  a.  4e»M. 

9)  Tacit.  Germ.  1.  Plin.  N.  N.IV.  24.  Ptolem.  Oeo^.  II.  11.  Avien. 
descr.  orb.  438.  ükert,  Germ.  117.  InsclinftLn  der  DIANA 
ABNOBA  sind  im  SchwnrzwalU  ttchrüicli  aefuDdcn  worden.  S. 
(ML  laser.  lat.  1986.  ISTi. 
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loi  kl  te  Alteo  gdteiilai  Befahl  elofeMM  Mui  iMl 
ia  taMdboi  allatei  Off eiistia^^  U»  bttiidfclM«  wnI  B«dc^ 

GrbraBches,  Lampen,  Hafte,  SchnaUen^  Haarnadelu ,  Gefasse, 
MüDseii,  meist  kupferne,  docli  auch  eiueu  g«ldiien  mace» 
tewcbea  Pbillfper,  geftratau 

INe  ROMtaiiMmi  vnchen  m  Vespaaiiii  bis  aof  €Mi- 
modas.  Auf  einem  silbernen  PlAttcheo  steht  eine  schlecht 
griecliische  Inschrift,  worin  für  Luciolus  ein  Schu(j?ß:eist  an- 
gcnfea  wird.  Mau  hält  es  für  ein  Amulet.  Diese  kleineu 
CtegMMtMie  kaaeii  MnBÜicb  ia  die  HoOilblloML  mi  Kaita- 
ndMu  So  vidi  bekannt,  gibt  es  keine  Inschrift «  die  «m  Uber 
die  Zeit  drr  £rbauung  dieses  prachtvollen  Bades,  des 
grttssteo  diesseits  der  Alpen  erhaltenen,  beleiirte. 

Wir  wfa»cn  nicht,  ob  an  dieser  Stelle  einst  ein  M- 
ndeeher  Ort,  elae  VUIa  (wober  der  Nine  Weiler  stanaat), 
gelegen ,  ob  die  alle  Scblese  aaf  rfMnieeheB  Graadlagen  rahe, 
ob  das  Bad  Privat-  oder  Provinziaibesitz  war.  Doch  ist  die 
kostbare  Anlage  Bürge  dafür,  dass  es  in  ruhiger,  sicherer 
aad  sagkicb  pracbilieheader  Seit  ealstaad«  Maa  aitg  bim 
aaf  die&it  iles  Hadrian,  der  Aafoaiae  oder  des  GoniaiodaB 
ratben,  immer  bleibt  da  für  Mif^Hchkeiteu  ein  reiches  Feld. 
Lud  auch  das  isi  Wühl  anzunehmen,  dass  nach  CaracaUa, 
and  hesouders  nach  Probus  dieses  Bad  nicht  mehr  ia  Aft- 
BMffblnden,  folglich  der  Verwisinng  darch  die  Aleaianncn 
Preis  gegeben  war.  Doch  seheiat  diese  nidit  au  heftig,  nicht 
zu  nachhaltig  gewesen  zu  sein,  da  der  Unterbau  so  <;ut  er* 
halten  blieb,  vea  Trümmern  überschüttet.  Maa  hat  ihn  sck 
ciafgeii  Jahna  irit  eiaen  Dache  veisebea,  and  so  kaaa 
das  BiaMiba^  aodi  Jahrboiderte  laag  voa  der  Bildaag, 
foa  deai  Qeaasse  sevgen ,  die  nur  RMaeraeit  die  Thbler  and 
Hohen  des  Schwarzwaldes  mit  frohem  Lebrn  erfüllten.  Und 
nicht  fern  lag  Augusta  liauracorum,  der  bevölkerte  Greuz- 
erty  nicht  aUaafcrn  Vindonissa,  die  Veste  im  Helveterlaade, 
foa  wa  fein  and  her  stets  Oiste  ksmia  aad  gingen*  Pom 
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4er  RMa,  ih  alte  Orftnse  der  Gallier  und  Geimneii,  sah 
in  den  bessern  Tagen  der  Kaiseriierrseliafl,  wenigstens  auf- 
wärts von  Hing^en  und  Mainz  his  Sfrassbnrgr  und  Basel,  auf 
beiden  Ufern  nur  Röiniscbes  Leben,  Bildung  und  Verfeine- 
rung, in  Besag  bieranf  ist  nocb  beute  Jobann  Daniel 
SebApflin^s  Verdienst,  in  den  unttbertrolfonen  Dmtellttn' 
gen  seiner  Alsatia  illnstrata  (Colmariae  1751)  fdr  Blsaas 
•nnd  Baden,  var  all(»n  zu  preisen.  Nicniatid  hat  dies  besser 
erkannt,  als  Cioethe,  der  als  Student  in  Straiisburg  durdi 
Sebttpflin  naebbaltige  Einwirkungen  ertubr.  ^ini  Badeasehen 
geboren  (sagt  Goethe  iu  Basel  nnd  Strassburg  enogeii, 
geharte  er  dem  paradiesischen  Rheinthal  gans  eigentlich  an, 
als  (  ijit'in  ausg'cbreitefen ,  wohljrelegenen  ^  a(<'I  laude.  Er  p^e- 
htirte  zu  den  glücklichen  Menschen,  welche  Vergangenheit 
und  Gegenwart  au  Tereiaigen  geneigt  sind ,  die  den  Lebena- 
iateresae  das  historisebe  Wissen  ansningpfen  verstehen. 
Sein  grosses  Werk  Alsatia  illnstrata  gehört  dem  Leben  an, 
indem  er  die  Vergangenheit  wieder  hervorruft,  verblichene 
Gestalten  auffrischt,  den  bebauenen,  den  gebildeten  Stein 
wieder  belebt,  eriesebene,  serstttckte  Insehriften  anni  sweu 
ten  Mal  vor  die  Augen ,  vor  den  Sinn  des  Lesen  bringt^ 
So  der  Dichter,  gewiss  im  Andenken  des  wundersamen  Ein- 
drockes,  welchen  die  auch  von  Sch^pflin  ^)  erwähnten  Denk- 
aMler  au  Niederbronn  in  den  Vogesen  einst  in  Jugendtagen 
ihn  erregten,  »liier  in  diesen  von  den  üanem  schon  an- 
gelegten  Badem  umspfllte  nieh  der  Geist  des  AiterthnoM, 
dessen  ehrwürdige  Trümmer  in  Resten  von  Basreliefs  und 
Inschriften»  Säulenknäufen  und  ScliUften  mir  aus  Bauerhafen, 
swiscben  wirlbschaCUidiem  Wust  uud  Gerathe,  garwnndar- 
aan  entgegenleuchteten«       Gewiss  entstaad  unter  solchen 


1)  Goethe ,  Dlchtong  nnd  Wahrheit^  11.  Bucb^  Werke  Bandga.  S. 45  f« 
9)  Alsat.  fli.  T.  I.  p.  M6.  470. 

a)  eoelhe^  Dtcfttung ud  Wahrheit  10.  aocb,  WeilGO  Bandgi.  S.aai. 
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Eindrücken  um  1771  Goeüte's  herrliches  GedielU  »der  Wan- 
derer,^ in  w^cbcn  Italiea  bereili  ibm  deutlich  vor  der  Seele 
stand»  lang  eh'  er  selbst  es  gesehen  halte»  Aber  sehen  hier 
gpridit  er  ans,  in  der  Rede  an  den  scblnnHnemden  EnabeB| 

nas  den  Kern  seiner  Ltbeiis-  und  kuiiälauäicht  iiildele; 

,,Du  ,  geborea  öber  Resten 
Heiliger  Vergangenheit, 
Ruh'  Ibr  Getot  boT  dirl 
Welchen  der  nrnsehwebi» 
Wird  in  Ofitlenelbslgefliilil 
Jedes  Tagfl  genienen.«' 

Dichterisch  gereizt  ,  menschlich  befriedigt  von  dem  An- 
hauche des  AUerthums^  fasstc  der  jugendliche  GoeÜie  ein 
flachstes  von  Kunst  und  Wissen  in's  Auge,  das  bis  zum 
letnten  Hauche  ihn  begleitete:  Griechenschttnheit  und  Natur» 
iLrafI  In  Bunde. 

SchopfUn  s  edles  Beispiel  leuchtete  Andern  vor ,  die  nach 
ihm  die  Spuren  der  Römer  am  Rhein ,  im  Zehntlande  und 
weiter  hinaus  anisuchten*  Noch  ist  hier  Manches  ma  thun. 
Wfirtembcr^'  und  Bayern  bieten  alljährlich  neue  Funde  an 
Inschriften  uüd  Aulicaglien  dar.  In  einzelnen  Städten ,  z.  B, 
in  Augsburg y  hat  man  den  Anfang  eines  wohlgeordneten 
Hnsenins  der  Inschriften  und  AUerthttmcr  schon  gemacht; 
Auch  das  Antiouarium  in  der  Kdniglichen  Residenn  au  Mtln« 
dien  und  die  »vereinigten  SaoMnlungen''  sind  reich  an  solchen 
Gegenständen.  Besonders  ergiebig  aber  sind  und  waren  btets 
die  Alpen,  wo  einst  Rümcrlcbeu  «ich  überall  bewegte.  So 
war  Salaburg,  die  alte  Juvavia,  unter  Vespasian  sebpa 
Ton  Ramern  bewohnt,  erhielt  durch  Hadrian  eine  Colonle« 
die  durch  Septimios  Severus  erweitert  wurde,  und  erlag  erst 
im  dritten  oder  vieitt  ii  Jalirliuiidert  dem  Andränge  derCollu  n 
nnd  Hunnen.  Hier  sind  schöne  Mosaii&.böden ,  Inschriften^ 
Miinaen  und  Geräthe  gefunden  worden,  besonders  am  Non« 
felde,  am  Micbaelsplata ,  wo  jetat  die  Biidsiule  Maaart'a 
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steht,  am  Birgelsleij» ,  wo  man  viele  Gra^sliften  entdeckte. 
Alle  dkst  Gegeiifitäiiiie  sind  in  dem  ^Muspiitn  der  Alter« 
tbtUiM«  «ehr  smaimm««  als  «itklick  aulg «ieliu  &  kiiiiile^ 
M  filkMgflV  AnorimiBg,        echteste,  sebcnswertheste 
SammlvDg  in  Salshurg  entstehen.   Besonders  mflssCe  Tiiies 
Fremdartige  aust^esoiidcrt  werden.    Einen  bedeutenden  Ran^ 
unter  dieseu  Fundorten  rt^ischer  Altertliümer  nimmt  ferner 
Hallsladt  am  gteiehnasiigen  See,  imwelt Ischl ,  ein,  wo  skh 
Sporen  uraller  Salswerka iieigea.  Aber  ancfa  Tirol,  aaoient- 
lich  Wiltau  (VeMMena)  bd  Inasbmck,  hat  Manches  anfSni-* 
Heiscn,  das  in  den  Prachtsälen  des  Museum  Ft  rdinandeum 
jetzt  sor^^fHltig  aufgestellt  ist.    Vieles,  das  einst  im  Scbloss 
Ambras  bei  Innsbnick  nm  1570  von  Eraberaog  Ferdinand ,  dem 
Gemahl  der  schonen  Angsbnrgerinn  Philippine  Weiser,  mir 
berühmtesten  Kunst-  und  IWerkwürdig^keiteu- Sammlung  der 
Welt  vereiniget  uurde,  befindet  sich  seit  1806  zu  Wien'), 
wo  die  „Ambraser-  Sammlung''  nebst  andern  Alterthüroern  etc. 
in  dem  mileni  Behredere  anfgestellt  ist  Bine  Be§direibnag 
derselben  verdanken  wir  Alois  Primisser  (Wien,  1819). 
Sehr  erfreulith  fftr  Tirol  wflrde  es  sein,  wenn  die  neuerdings 
verlautende  Nachriclit  sich  best^itif^te,  das?  die  bertihmte  Samm- 
lung dem  seit  einigen  Jahren  nothdürftig  liergestellten  Schloss 
Ambras  smrticfcgegeben  werde,    Die  Altertbflmer  machen 
frelHcb  den  geringsten  Tbeil  derselben^aus;  doch  fehlen  sie 
auch  nicht  ganz.   M^er  Tirol  mit  dem  Auge  der  Geschichte 
betrachtet,  wird  es  nicht  anders  erwarten.    Von  den  Tagen 
des  Drusus  bis  auf  Kaiser  Maximilian  L  ond  den  Sandwirtb 
Andreas  Holer  ist  es  das  Land  mannhafter  Trene  and  hochher- 
Ki^'er  Thaten gewesen,  die  in  der  schUnsten Umgebung erha« 


1)  Im  ScIdOM  Ambras  ssh  loh  tSK  noch  RSsilsebo  Neilenoteiae^ 
nod  efso  nicht  unbeMohtlicho  AnsaU  von  Besten  der  allen, 
nmtmAangj  aas  GemSIden  und  allerlei  Hansrafli  und  BustaBgen 
»ettehand. 
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bener  Alpennatur  auf  Geist  unä  Gemflth  eine  Wirkung  üben, 
der  nicht  leicht  zu  widerstehen  ist.  So  könneo  dort  auch 
die  Stene  ans  alter  Zeit  kein  kern,  kein  bedevtangsloses 
W«rt  ideo*  Malfclie  Sfiidie,  itaitdM  Sittn  nd  fttt^ 
Jnf  fcabeB  ia  den  Tliftkni  Rh&tleiis  und  Neidcam  Jahriioa- 
derto  laug  «um  Segen  des  Landes  ^)  geherrscht,  bis  seit  dem 
vierten  und  fäoften  Jahrhundert  Alemannen  und  Bayern  im 
Norden  bis  2ur  Stach  sich  festaet^ten ,  während  der  Sfidea 
Tirols  in  Spfadio  nsd  Sitten  romaniflch  blieb.  Geht  mam 
4m»  Innthal  hinauf,  und  Aber  den  hohen  Adlerber^  in'a 
Rheiuthal  hinab  bis  zum  Bregenzer  -  See,  so  begkitcii  uns 
auf  Schritt  und  Tritt  Erinnerungen  aus  uralten  Tagen.  Doch 
nirgends  haben  jene  ElUnpfe  und  Heldeuthaten ,  sichtbarere 
Spuren  binterlasMn,  als  an  de«  deutschen  Meere,  dem  wo- 
genden See  von  Brignntin,  den  Ronencbattcn  bedeatMun 
umschweben. 
Manster, 

Deyelui* 


8.  Beda  Weber^  das  Laad  Tirol^  Tb.  L 
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8.  9h  lihrfcr  ^uaiburg  unb  Ht^i^mi  bä  WitUf  $wtt 

Eine  halbe  Meile  südöstlich  der  SUdt  Cleve  liegt  dicht 
an  der  Landslrasse  das  Dorf  Qualbnrg.  An  dleseoi  Orte 
Biod  bereite  vor  mehr  als  swei  Jahrhunderten  nhlreidie  Ue« 

herreste  des  römischen  AKertliums  aufgefunden  worden  ')  ,  und 
noch  jetzt  trägt  derselbe  hinreichende  Spuren,  um  ihn  als 
einen  nicht  unbedeutenden  Ausiedlungsort  aus  rdmischer  Zeit 
€rii«iiien  au  können. 

Der  Ort  liegt  auf  der  Abdachung^ ,  die  sich  von  dem 
clevischen  Hüg^elzugc  allmählich  nach  dem  Rheinthale  senkt, 
daher  auf  einer  etwas  erhöhten  Ebene  ^  die  sich  von  Westen 
nach  Osten  erstreckt,  und  im  Norden  und  Westen  von  einem 
alten  Rhelnbeüe ,  in  welchem  noch  jetst  ein  kleines  Wasser« 
die  Ley ,  seinen  Lauf  hat ,  begrinst  wird.  An  dem  nord- 
westlichen Thrill  ,  da  WO  jetzt  die  Dorfkiidje  liegt,  endigt 
sich  die  Ebene  in  einen  rundlichen  Hügel  von  c.  800  Schritt 
im  Umfange,  welcher  im  Norden,  Westen  und  Südwesten  von 
dem  genannten  alten  Rheinbette,  das  einen  vertieften  sumpft- 
gen  Boden  bildet,  umzogen  wird.  Diese  kreisförmige  Er- 
höhung ist  oiii'iibai  von  Menschenhand  angelegt,  auch  gewahrt 
mau  noch  deutlich,  wie  dieAbhan;,^p  derselben  ringsum  g»m 
Schutae  des  Innern  Raumes  kQnstlich  abgedacht  sind.  Da 
nach  aller  Wahrscheinlichkeit  in  der  ältesten  Zeit  ein  Haaptarm 
des  Rheines  dicht  an  dem  clevischen  IlOgelzuge  vorbcifloss. 


1)  T  c  s  c  h  e  n  m  a  c  Ii  er  ^  Annale«  Ciiviac^  Juliac;  MonUum  eto.  Arm^ 
heia  1SS8» 
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M  war  ütte  SiderhiliiHif  ,  tel  von  Mem  SeHiBD  W9m  Wmmt 
iiBgel»eii  ^  und  hing  nur  im  Sflden  nit  itm  Irillier  gdcfttn 

Boden  zusammen  ,  und  über  diese  Stelle  führt  ein  alter  breiter 
Weg  von  dem  liügei  nacb  der  von  Bedburg  herab  kommen* 
Im  rihmohen  MililMimM,  in  vdcbe  n  M  dem  Httse 
»Berg  vMä  Thal«  eiwaiadet  Da  aaf  dorn  Hflgid  selM,  ao^ 
wie  in  seiner  Cingebung;,  an  venebMeMa  Zeitaa  viele  va« 
mische  AUerthflmer  gefunden  wurden,  und  man  noch  jetzt 
aahireiche  Bruchstüclie  von  Tiionge£Assen ,  Bau-  und  Dach- 
aiegda^  sowie  lllartelatiicke  aiit  dagMoagtea  ZiegeUirocka»^ 
ferner  Fkagpeate  voo  Baaaltbltfflkca,  Juraaolith,  fiauaeba 
Mfiaaea  etc.  daseibat  fiadet;  so  ist  kein  Zweifel ,  dass  der- 
selbe  ein  zur  Römerzeit  befestigter  Punct,  und  zwar  (ine 
Burg  war,  ähnlich  der  auf  dem  nahegelegenen  Mouterberge, 
jedoch  aut  dem  Uatencbiade,  daaa  diese  Bnrg  bai^MebUch 
van  dem  amgebeaden  Wasser  ihren  Sdrnta  erhielt ,  wahraad 
der  letatgeaaaate  Ort  danh  die  Bahe  aad  Steilbrit  des  Her* 
ges  geschützt  war.    Dass  neben  dieser  Burg  sicli  nach  Süd- 
osten hin  ausserdem  noch  ein  grosserer  Ausiedluugsoit  be- 
fand,  geht  aas  dea  vielen  ramischen  üebeneslen  hervor ,  die 
aelt  langer  Zeit  daselbst  fortwährend  an^efundmi  werde«; 
schon  seit  Aafaag  des  17.  lahrhnaderts  werden  Urnen  ^  ge« 
henitelte  Krüge,  Schalen  verschiedener  Grösse  und  Form 
aus  terra  sigiilata,  Lampen^  Salbfläschchen ,  Silber  -  und 
Enpfermflnaen  genanat,  die  an  veffschledenao  SteUen  an  Tage 
kamen.  Unter  Anderem  wurde  auch  im  J.  1830,  etwa  800 
Schritte  sfldastllch  von  der  Kirche,  In-  einer  Tiefe  von  6—6 
Fuss ,  ein   äusserst   starker    Estrich ,  welcher    auf  einer 
dicken  Lage  fest  eingestellter  Steinmassen  ruhte,  entdeckt 
und  in  einer  Lange  von  40,  und  einer  Breite  von  20  Fuss 
weil  verfolgt  *)  Auch  wollte  man  damals  die  Fandameate 
sweler  Bargen  entdeckt  haben  und  hegte  die  Vermuthnng, 


1}  6.  T.  Velsen^  die  Btadi  Oeve  ete.  Ctefo  and  Mfalg  MM, 
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imik  vkt  ilMlfctl  voHMDtai  fmmnä  «tffciiji  dbM 

die  <Mi  ttff  deto  vier   Ecken  de«  in  einem  Viereck  von 
einer  Mauer  umzog:cnen  Ortes  hffnndcn  hatten.    Die  In  den 
ietsrten  Jaiiren  aufgefundenen  md  nech  jcHst  von  Tkki  mä 
SWt  m's  Lidrt  ireCcMlMi  Mttni^Mi  tAhm  nMeiiB  iNNi  IW 
•lintia  i.  «r.,  CMUtantki  4k  h  mi  Glrispiift  lier;  ^TricB«) 
filirt  Mttneen  von  Congtaiitiii,  Constuntiiis  ^  HeleuR  mid  Theo- 
dora an  ,  die  bi»  2U  tieiner  Zeit  t1fi>elbst  gefunden  vordeir, 
und  bemerkt,  «ass  sick  aienmls  Ulftnm  aus  «iaer  Mken 
flekiwlode  v«lii«flind«ii  kuttea,  ihisMAe  besffctigt  aaeh  ir. 
Velsen;  jedoek  hake  iek  bei  Hemi  ^fkrrer  Waal  in  thialbnrgr 
zwei  Exemplare  vofi  I^laximian  «reschcn;  auch  besifzt  df  ist  lbe 
eine  Gemme,  die  aus  einem  goldenen  lling:e  herrAhr^  der 
«dort  Tar-aMkren»  JakMii  geAiadea  md  nach  CJev«  vcArfcanfl 
warde.  Nack  «iner  Mhikdlan^  des  Heirn  Warrefs  wardk 
Msk  vor  längerer  Zeit  in  der  Nahe  der  Kirche  ein  mensch- 
lichfes  Gerippe  mit  «-inem  Schwerte  zur  Seite  im  Boden  cot* 
^eckk   Hie  meisten  Münzen  und  sonstigen  Deberreste  werden, 
«aok  devaelken  Mittbeiluii|r »  ^  der  Beg^el  auf  eiaem  vimk- 
'kigeli  »OdMtkh  der  Kircke  etwas  erirökt  gelegenen  Felde 
gefunden,  wo  kh  auch  sehr  viele  rümische  2iegel-  und  Ge- 
schirr-Fragmente antraf,  und  planmassige  Nachgrabungen 
wahrsthemlich  noek  eine  inleressaafe  Aasbeate  tiefem  würden. 
Wmat  ilt  neck  ancvfllkrea  einsetzt  nickt  mehr  mkandener 
Tetifvteili ,  der  vnr  nekr  als  knndeil  Jahren  in  Qualbur^ 
gefunden   wurden   sein  soH^)   und   also   lautet:  Malribus. 
Qaadruborg.  et.  Genio.  Loci.  Sep.  Fiavius.  Severas.  Vet. 


1)  Cleefsche  Lustbof  1698. 

8J  F.  Fiedler,  Geschichten  u.  Alterthimar  def  «aliin  ^erfMi» 
Diens.  Essen  1 82  f .  Noch  von  H  ä  p  8  o  Spigraninialognipbie  noQ 
der  Stein  bei  ttnalbeok  oder  Qnadniii  iwitchea  JAlich  nnd  C<ia| 
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Le^.  X.  C}.  P.  F,  V.  V.  l£i9p]aipi.  cum.  ai^raribufi.  €0a»iUaÜ^ 
Kpa  TMft  der  m  jQaaUiiijf  «i^ofoiideMii  jilciaiiifcbijiflcB 
ka^  «if  Schltü  «uQey»  mi  von  4f  Jn  4|i  |l.  fimßm 
s«  Bmi ;  jeJodk  Ist  nielit  wukr  gcmi  hestMMte« ,  welcbe 
vou  ihaen  diesem  Orte  aUeia  angehören,  da  aJs  Fiind^)rt 
iMSMt  nur  ilie  Nähe  von  Cleve  m§^gebeu  wird.  ^ 
Ht  «mIi  ji9  kfoicitoiy  49«8  Mc^  »  4^  D«rlß  unA  mm 
imiiwihip  Ackern  eine  «dUlcpd  gfWM  nfei^d  ISümmM»)^: 
Im  smtml  Andet,  «od  4iaeb  einer  flUMMm^  des  Herr« 
Börj^eqneister  Backejr  in  CaJcar  u  urdi;  zur  Zeit  der  AnU^ß 
der  diN'ügea  Cluussee  bei  Ausliefuug  4^  ^odeu^  ein  gr^Mtfief 
ifo«SB  dancdlm  ia  der  IMe  «Ilmtal-  .Mw  m 

vamrtkan*  4a8i  die  lUliiyr  fieß  in  4eii  clAfUdie» 
fdii  entlitlleaco  TlieneimateUi  iMseits  ausiMuaeieii  und  mi 
dirsejn  Orte,  der  in  der  Nahe  einer  MilitOx^tr^t^e  ^Unsti^ 
gelegen  war,  ein  Ikkeiiwed^  ita^,  Wß»  f^u^h  schoa  d«r 
iMiWjipdiiciir  QetnliifihtefhreMKr  y^ß  dffae«  Ifll^Nfir 
Wm  MiM|ri«iht9:|,0iulliwf«d^^  wel  ime  iMs'mlfil» 
fibuli  ttpeli^eHreegt  x^n  wegee«  de  OudbeidstulLkep  a^id^  uit- 
ge^ravexi,  en  de  overblijfzelfc;  vafl  cen  ej^er&meederjje  der  ßo- 
pwiaof  j  dewijl  mm  #ar  v^ele  ^uJ^en  va»  ij^eri#  #(MlMi|| 
CB  M  epvincia^  ^SM^  aaiMal  ;riiiliel9  ^txtSU^  , 

Wpe  Mbe  MeUe  iMlrd)ii;li  m  Gkve  Uegt  ftfut  silir 

■ 

alle  Dorf  Ry  odero^  wo  cben£all6  Bchm  seit  J44iriiund^teii 

vieJe  römische  AUerthüraer  zu  Tag^c  g^ckoiiijiien  sind.  Die 
Lage  4ieses  Puactes  haX  viele  Aeiiaikbkeit  mit  d^r  ^19^ 

9*^UMi*if  wdeei  4ec«elbe  ebenfaUe  an  mehi^e«  Mlitn  ?^ 
ei«^  Attea  Aiicinbette  wadiloeaen  iat  ,  «ad  .liesoiilei^  ^ 

wo  sich  die  EJirehe  beiladet ,  ^ine  J^rh^hv^^  d^ 


1)  8.  Lersc^y  ^en^almuseuiii  rhelnI|Uidiscber  laschritleii.  B<{Bn 
1838-.42.  ;  *^ 

S)  iMtag  IOC  4e  ndoife  v|ip  F^Äw^^  M  ' 
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H      Dk  Dörfer  QuaAwrg  tmd  Byndem  M  dSm, 

nebmi  Stellen ,  wie  man  noch  w abrnehnen  kann ,  zo  beeicrai 

Sciiutz  künstlich  abgetieft  ist.  Die  Stelle  haben  wir  daher, 
gleichwie  in  Qualburg ,  als  die  Burg  anzusehen,  wftiirend  auf 
den  in  Westen  anstoasenden  Feldern ,  wo  gleichfalls  zahl- 
reiche AlCerthnnsmte  num  Voracheine  gekommen,  der 
mit  verbundene  AnaieiHnngsort  gelegen  war.  Das  bedeo- 
tendste  Monument,  welches  uns  von  diesem  Orte  erhalten, 
ist  der  früher  in  der  Kirhe  befindliche ,  jetzt  im  Schlosshofe 
Stt  Cleve  aufgestellte  Altarateitty  welcher  folgende  Inschrift 
frigt^):  Marti.  Camnio.  sacrum.  pro.  salnte.  Tiberii.  Ciaviii. 
Cncaaris»  Aug.  Germanid.  imp.  elves.  Remi.  «|ni.  templum. 
constituerunt  Auf  der  Rückseite  befinden  sich  in  tiiit^m 
Eichenkranze  die  Buchstaben  0.  C.  S.,  und  auf  jeder  der 
beiden  Schmalseiten  ist  ein  liorbeerkrans  abgebildet  Ansaer 
diesem  Denkmale  fiind  man  noch  vor  einigen  Jahren  dichl 
um  die  Kirche  her  römische  Fundamente ,  sowie  Oolithstflcke 
mit  anklebenden]  Mörtel,  Säulenfragmcnle ,  Granitblöcke, 
Ziegel y  Urnen,  Krüge  und  verschiedene  CSefltsse  und  Thon 
vnd  lern  aigUlata,  Mflnven  etc.  Zwei  grosse  qaalntische 
Ziegel ,  die  seit  mehren  Jahren  daselbst  liegen ,  tragen  dio 
Aufschrift:  Vex.  Ex.  Gtrm. ,  und  zwei  andere  den  Stempel 
Ii.  I.  MJ)  Auch  die  hintere  Seite  des  Chores  der  Kirche 
gilt  nicht  bloss  im  Mnnde  des  Volkes,  sondern  anch  bei 
mehren  Schriftstellern  IIDr  den  Ueberrest  eines  rOmischeii 
Tempels.  Unsrerseits  ist  diese  Meinung  schon  vor  sehn 
Jahren  als  eine  irrdmmliche  bezeichnet  w  ordrn,  taucht  jedoch, 
wenn  auch  ohne  alle  Begründung,  immer  noch  wieder  auf^); 
wir  dürfen  vns  indessen  mit  der  Bemerkung  begnügen ,  daas 
dieser  Banrest  weder  im  Material,  noch  in  der  Bauart  irgend 
einen  lümischen  Ursprung  verräth  und  die  Sage  ohne  Zwei- 


1)  Vgl.  über  diese  Inschrift  meinen  Aufsatz  in  den  Jahrb.  B.  XVUI. 
9)  Vgl.  veinen  nerteht  m  den  JaM.  H.  X. 
9)        dto  4aM.  H.  SÜD  0.  «i  A 
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moei  rämi^c^  AnsiedUmgiorle,  $g 

fei  vQSk  dem  dort  gefundenen  Altarstein  ihr  Entstehen  hat 
Aul  im  PeUern»  welch«  «ich  sitdwestlich  voo  der  Kirche 
cnCreekea,  wurden  vor  etwa  dreittif  Jabim  viele  BMMnveri 
Wandhekleidwigen ,  Ziegel,  Unm,  Mtasen  md  die  Heile 

eiuer  thöin  rrien  Wasserleitung  entdeckt. ')  Wälireud  wir 
hier  den  eigentlichen  Ausiedlungsort  m  suchen  haben ,  sehen 
wir,  wie  schon  oben  berflhrt ,  in  der  £rb«himf ,  wo  jetst  die 
ftizche  eteht,  die  mii  euer  Beaatmig  Tefwhei»  Befeetifmif » 
weiche  MW  SdiaUe  m  ■eheren  Selten  tob  den  ll««ytrtrewe 
des  Rheines,  der  in  der  damalij^CQ  Zeit  durch  diese  Gegend 
seinen  Lauf  nahm,  umschlossen  wurde,  und  durch  eine  noch 
Torfaaadene  Stresse,  die  sieh  in  nördlicher  Eichtung  an 
Tliler|r*i^  vorbei  durch  dae  hrdte  Schlacht  hiaaafkleht^ 
adt  M  hiater  Clere  fceilaafeadea  greseea  Hiliflntneso  ia 
Verbindung  bland. 


Aas  der  vonteheadea  Beechrdhaag  dieccf  hefdea  IM** 

nischen  Orte  —  nach  ihren  topographischen  und  antiquarischen 
Beziehungen  —  ist  zu  scliliessen,  dass  dieselben  im  AUcr- 
Ihome  zu  den  grossem  Ansiedlungen  gehörten  und,  nach  den 
aafiKcfoadeaca  DeahmalcBi  gleichaeitig  aiU  einer  Mililärbe-r 
•atsaag  Tersehea  warea;  es  fragt  sich  daher,  ob  «ad  aater 
welchem  Namen  dieselben  von  den  alten  Schriftstellern  auf- 
gefüljrt  werden.  Iii  dieser  Beziehung?  sind  von  den  AUcr- 
IhuasTorschern  so  viele  vcn»cluedene  Ansichten  geltend  gc 
ancht  wordea ,  dcai  es  ai|s  gerathea  ddakt,  bei  dem  Blaagel 
völlig  bcstinaiter  Nachrichtea ,  bloss  die  vorsflgllchstea  Wahr- 
schdnlichkeitsgrflnde  im  Zusammenhange  dem  Leser  vonni* 
fuhren,  und  ihn  für  die  eine  oder  andere  Meinung  sich  dann 
selbst  entscheiden  zu  lassen« 


1)     Velsjotti  die  (Stadl  Cle?e  etc. 


Digitized  by  Google 


m       J>ie  Döffer  QmUmrg  und  Agltdefn  bti  Clete, 

Pas  Dorf  It}  nderti  ersehHnt  in  alten  Urkunden  nn- 
MTildD  NamM  «Ein iirin,''  „RynhareB,«  —  cusamiaea* 

geMM  m  Mmf^  ( tMft )     «Ar,  ah,«  ( WMofliM ). 

■hf  Airttkiif  an  Am»  NMMfIr  fioM  sieb  ia  «iactt  fMr  l^a- 

•it«8,  bfi  Schilderung  des  betavischen  Krieges,  airgcftiÄtteil 
Oiie  Areaaeun^)^  jedoch  hi  diese  Namensü^relnsfimmun^ 
M  Weite«  tikbc  Mufeichend ,  utt  di«  Identität  Ikider  Orte 
mt  lifgfdiideff^  Mm  aMi  die  teircfehnttiig  j^Ar^  gnr  MMfif 
üi  OMelMMMNif  y     ft«  ii  de«  aithfgel^greiieff  Atnkcila 

tiiederilndet.    Nach  Tacifus  lag:  ^^^i*  «^^^  batavischen 

Kriege§  2u  Arenaetim  die  zehnte  Legion;  aber  in  Ryndern 
iM  dahin  keine  Sifinpei  eder  iomügt  Anfleiehea  dieser 
hti/km  «effeiinidtn  neidtir.  Auch  si^tbMi  Minefce,  Areta» 
eeni  MtMild  M  der  MaiiMiieii  Aiad  gelegen  Htbcii,  wM 

bei  Ryndern  nicht  der  Fall  sei ;  dieses  geht  Jedoch  aus  dem 
Zusammenhange  der  Begebenheiten  bei  Tacitus  nicht  mit 
Nothwendigkeit  hervor;  der  Ort  kann  auch  dicht  auflserimlb 
der  Insel,  und  iwar  auf  dem  Unken  Ufer  des  Rheinen, 
IfifliflEdli  linb#n,  UroiifC  die  Lage  ven  Kyndeni  kann 

iNle  ▼«n  Seheitkenschans ,  wo  damals  höchst  wahrschein- 
Hth  die  Scheiiitheiluiig  sfatt[and,  allerdings  überelttsfimmt. 
Atta  den  ki  Ryndern  gefundeneu  Schriftdenkmalen  geht  ftrner 
lumf)  daid  daadbst  efen  roerificber  Lngerplnts  fewaaen 
ini  der  Ori  adi^h  eeben  ter  den  Beginne  des  batavIedHrn 

Krieges  TCtrhanden  war.    Demnach  dürfte  der  Mein nn^:; ,  vvor- 
naeh  in  dem  htutigen  Ryndern  das  alte  Arenacum  wieder* 
safiiiden  ist,  Wenigstens  nichts  Wesentliches  entgegenstehen«- 
Aeatinmrfefre  Angaben  in  Inpographfscber  Hinsicht  He- 

^     Tesche nmaehtri  Aaaales  GUvIae  etc.  Iiacemklcl  Oifcüi* 

dealMich. 

'ii)  C.  C.  täclti  ilis(.Ub.  Y^c  80.  i^Tantasiqiie belli  taperflitt|  at 
pracstdfa  cohortimi,  alama,  legloann  uaa  die  Civilis  qaadrl- 
psriito  iBTSicrtt:  dcelaiaai  Icgtoncm  AreBac4|  sccMdaaiMn- 
▼edm  elc.«  .  ^     *  ,1  .  '  4   r  i 


fl 


Digitized  by  Google 


im  uns  die  römischen  Reise bericlUc ;  (tie  Pcirtm|^gcfaA 
Tafel  Mai  m  der  Slraatealuiie  v#a  Arg cntoratum  nack  Lug- 
immm  Ott  Arei«f|ti«ai  a«C«  «win  .  sidi  ii»-olMA 
Wrihito  NMimtbplMiMil  imI  EynArei  vMMdMti; 
glttdi  fil«  8l«  dKeBBtfcfiNBf  iieittOfUB  m  BOTnintii«^ 
dessen  La^^e  (ieiu  Hofe  Apgen  Bora  unzweifelhaft  fcäU 
steht  f  zu  6  «^allisditn  Meilen  an.  RecbntiBiaB  die  gallische 
«eUe  »I  6«r  riMNk  Rmhea,  aa  bctfa^es  0  gelitte  tfü 
Bnliiai,  «ni  ttiasl  nas  auf  te  MitftlnMpe,  m  des 
Harne  fieliniBi  an ,  w«  üm  aMi  vwi  iltr  Laadatraaga  ai 
deii  ßerg  hinauf  vvenilet,  jeae  Entferuuag  ab,  so  trifft  die^ 
aa«  auf  Berg  und  Tiiai ,  wo  einige  huodert  Seluriite  rtckla 
TIM  ier  Swmm  4aa  Umi  QvaUiirg  ttagi,  wAliraMi  wm 
•arg  vid  TM  waiter  Ua  RynierD,  MC  derüMmtmai 
«nd  dem  von  diaaor  aaeh  Hjradem  fgfcrtadta  fcitmwge  ge^ 
messen ,  noch  eine  Entfernung  Toa  1500  Ratliett  tat.  Biea 
hat  Ulf  iirrr  Focsdier  bestiauBt^  Areaatium  und  Qualburg  Itic 
iiiMrih»«  arte  »ariüwn,  mtd  ai  Jtatalch  dmaa  Mainn« 
wm  00  iPtaigar  bditemt  wilanfredtaii>  ab  aiMli  daa  An* 
taaittiBche  Itineraf,  welches  den  Ort  iiaCcr  daai  Naaien  Ha^« 
renatium  aijflirhtt,  die  Butfernun!»  von  ßiir^inatiitm  dxi  6 
Maiktt  angibt,  lieehaei  umn  dagegen  die  obige  Entto»' 
mm$  raa  Hulhaa  v«ai  Jliaalarberga,  a*  deam  Voai« 
itr  Otl  Barglnatiia»  endeta»  anf  dar  MmaratriBsa  ab,  atf 
trifft  diegeg  an  den  Punkt  unterhalb  Cleve,  wo  der  schon 
angefülulr  Seitenweg  rechu  nach  Ryndern  hinabführt,  so 
daaa  bieraacii  kein  wesentliches  llinderuiss  der  Annahaie  ent- 
gayaatablf  4aaa  dfr  in  4a«  nMaabaa  BaiiabarMte  aaf« 
geübffta  Ort  ATaAall«ai«  BaranatidBi  daa  Mbere 
Rhyaaren,  Rbynharei»,  und  das  jetzige  Ryndern  sei. 
Ans«erdem  spricht  fÖr  diese  Annahme  sowohl  die  Namens- 
ähnlicbkeit  beider  Orte  als  der  Umstand,  dass,  den  auf(;e- 
tedeoea  Deakmgleni  nacb|  an  Byndera  achpn  aai  Aal^uig 
4/»  1.  Jal^rhpiii^erts      CblV        l#«Wfh^  IfflMitlllilg  gc* 
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4Q       Die  Dörfer  Qualburg  wul  Rundem  M  Cleve^ 

standen ,  wnlirenÄ  dapc^en  in  Qualburg  dir  anf«:pfMndciifii 
Mflnzeii  auf  einen  späteren  Unpruog,  etwa  in  d.  oder  4. 
MkthuUtwiit  biam^cot»  wtAnäBvnf  90  tes  t§  glMMicb  wird, 
MB.lMil«  ftatt  ier  Blaotfon  tm  Ryaieni»  welche mfeMlift- 
lich  weit  von  der  Römerstrasse  abgelegen  war,  in  der  spJU 
tern  Zeit  eine  neue  Mansion  zu  Qualbur«:  j^pfiiiiiidct ,  die 
jedoch  in  die  römiacboa  AeUekarten  nicht  eingetragen  wurde, 
ik  ieiM  AkSBMmg  ciotr  Mhern  Mt  angeliOrt. 

Ueber  Qvalborg  witarde  ms  der  oben  mgMkrU 
Votivstein  einen  sieben  Avfiiehlvss  dahin  geben,  dass dessen 
Name  im  Altcrfhume  Quadniburguni  geheissen,  (was  auch 
mit  der  heutigen  Benennung  (Ibereinstimmen  würde,)  wenn 
es  vMllg  sicher  wäre,  diss  die  Intchrill  wiitlidi  sn  Qml. 
bwrg  geffmden  werden.  Wir  mOssen  «ae  daher  ta  dieser 
Beziehung  nach  einer  andern  Quelle  umsehen.  Diese  finden 
wir  bei  Auiiuianus  Marcellinus,  welcher  erzühlt,  dass  im  Jahre 
359  der  Kaiser  Julian ,  in  Begriffe  einen  Feldaag  gegen  die 
fefabrdrebenden  ttbenhelaiselMn  Vilker  n  cMibeii,  dia 
ebenals  actstdrlca  Slldte  am  Rbeina  wiederbergesteHi,  mit 
neuen  Magazineu  und  Getreide vurrätheii  und  einer  hinreichen« 
den  Besatzung  versehen  habe;  von  solchen  Orten  werden 
sieben  nanentlich  aafgefiBhrt,  als  Casira  Hercalis,  QuadrU 
bargiaa,  Tricesiaae,  Novesiaai,  Benna,  Aataoaacanoiad 
Bingio.  0  Bi  isl  oftsnbar,  dass  der  SchflfMelier  die  Ma 


1)  Abb.  Msioell.  Rar.  geat  IIb.  XVm  e.  a.  „Ovio  fIdcuCer  ad  kaee 
palrandadigreMO)  Ipse  «bbI  ttupore  opportano^  ad  ezpedtttoneni 
mdlfoe  mltlte  eeovoeato  proftelasy  id  inter  pottnana  matme  dmdl 
feapleadaBi  ul  aale  preellBruB  iMTforam  elvltaiat  nmMo  anls 
exoiiis  Inliolrety  reoeptatqae  .eesuaaaM:  boirea.  fula  eClan 
enlmeret  pro  Jueeails^  oM  eoadl  posMl  anaenai  a  Rcttanali 
aaeta  Iramflml  Bt  BCmmque  perfeetam  est  spe  omnian  cUlas; 
Dan  et  borrea  tcIocI  opere  surrexenint,  alimentorumque  In  llsdem 
ffttias  condita;  et  civi(a4es  occuisalae  sunt  Septem  ,  Cnstra  Her- 

evdiSf  (}  aadribargium^  tricesimaeiNovssiiun^  Boona)  An- 
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iwei  römiiche  Amiedlmgsorte, 

in  der  iiafürlichen  Reibefolg^e,  wie  sie  den  Rheinstrom  awf- 
Wftits  gelegea  Haren,  herzählt,  und  da  Castra  üerculis  auf 
ier  bAtavUchea  Insel  und  nwar  au  deren  Anfange  nnd  Tri- 
cciiaine  bei  Xanten  Jag;  an  mnss  Quadribnrginm  swi- 
nchen  der  Rheintheilung  und  Xanten  gelegen  baben;  ca  luuin 
also  nur  entwei}er  zu  Ryndern,  Qualburg  oder  Opgen  Born 
gesucht  werden,  den  drei  einzigen  Punkten,  au  welchen,  den 
nafgefnndenen  IkniuDilem  nufolge,  iMische  Ortseballen  vor* 
banden  waren,  BerOduiiehtigen  wir  die  heutige  Bencnnang 
»Qaalburg,*  deren  Ableitung  von  „Quadriburgiun*  eben  so 
naheliegt,  als  der  latini^iirlc Name  „Otiadriburgium^  von  dem 
niederdeutschen  ^Waterburg^  (Wasserburg)  leicht  herzulei- 
ten ist;  so  verdient  die  Ansicht,  dass  in  unserem  jetaigen 
Qnalbnrg  das  alle  Quadriburginni  wlederauerkennen 
sei ,  um  so  mehr  Beifall ,  als  auch  die  Lage  des  Ortes  sowie 
die  physische  Beschaflenheit  seiner  Umgebung  noch  jetzt  seine 
Benennung  voUkosunen  rechtfertigt. 

Kttnericb,  IBSft. 


tunDactim  et  Binglo:  iibi  Ine(o  quodam  eventii  etlfiin  Florentius 
praefectu«  appnrnit subito  pnrtcm  niiliitim  ducen-;,  et  commeRtnum 
perferenn  copiam  sufficientein  usibiis  longis.«  £iQ  Ueberre^t  von 
Smi  la  Quadriburgium  aogelegteii  Getreidemagasine  könnte  ohne 
SekwiMfipECtt  in  den  yor  etwn  .10  Jahren  ia  Qiialbnrg  tM^gfiy 
Amdenen  ffOfsen  and  atarkea  EsCrtobe  erkaant  werden^  sowie 
die  Rette  der  gleidiseltlc  etallgebabtea  VnMigwig  des  (Hies 
■Ick  ebeaOini  nook  In  den  danals  entdeckten  Tkfimea  erkal' 
tea  beben. 
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3.  9tfä)\dji{id)t  Mü^^itn  über  ftrtm      Ufm  fagc. 

Ci«rfolitig«c  w  JM.  XXI.  0b  4L) 

Wenn  iu  den  Xachriclifrii  über  Dornomagus  von  mir 
bemerkt  worden  ist ,  dass  das  bei  Xanten ,  in  der  Nuhe  ätä 
serstftrten  Vetera  gelegene  Dorf  «Birten  (Bearttai  befan  Geo- 
graphen von  Rarenna  genannt)  ^rnerst  von  den  OeseMdil« 
Schreibern  des  Kaisers  Olfo  I.  be im  J.  J>a9,  erwähnt  Tturde,* 
so  niuss  ich  jetzt  nach  hessrrrr  Einsicht  meine  Angabe  da- 
Mn  berichtigen«  dass  dieser  Ort  schon  bela  J.  880  in  dem 
Annalen  von  Fulda  (Perls  Monnm.  Gem.  T.  I.  p.SBI)  Blor« 
xuna  genannt  wird.  Der  Ort  scheint  damals  ein  bekann- 
ter und  nicht  iinbt  dt iiteiMrr  gewesen  sein,  da  der  Annalist 
Ihn  unter  den  vielen  Oertera  und  Klöstern,  welche  die  Nor- 
fliannen  auf  Ihrem  Raubiuge  durch  das  aOrdlidio  Gallien  md 
die  niederrbeinlscben  Lander  ausptOnderten  und  verbranateD, 
uameutlich  an  führt:  „Nordinaipni  iu  Gallia  pracdas  et  iu- 
cendia  exercent,  et  inter  plurima  loca  et  mouastena,  quae 
depopulatisunti  etiamBlorannai  ubi  maxima  pacs  Fiisiomiai 
habttikit»  ineendio  oonciwanmC;  et  iado  favortaiitasi  No- 
vMMgMi  ftflo  ÜrmMno  et  MiiriB  efalemniaalü«  Moinaiiii 
ilbi  locum  in  palaiio  rcgis  paravenint.^  Nach  den  Annalen 
von  Xanten  (Pertz  Mon.  Germ.  T.  II.  p.  23)  hatten  dieselben 
Feinde  schon  im  J.  8^4  auf  ihrem  Raubaugo  gegen  die 
iheinischen  Laader  die  St.  VIetorskIrebe  au  Xaaten  verbnuint 
und  wahrscheinlieh  auch  das  nahe  dabei  am  Rhein  gelegene 
Birten,  wo  sich  nach  der  Angabe  des  fuldaischen  Annalisten 
Friesen  angesiedelt  hatten ,  heimgesucht.  Der  (jieschichUchrei* 

ber  Laltpiandi  Biacbol  voa  Gromaaa  in  der  Jlitte  ioa  atki^ 
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Um  MiriMirfflrtii  mwI  den  Ott  Biersttni  (ttst  lA.  iV. 
11«)  Uli  Refftin^i  PMMfji«r  I.  989  (P«rfi  Mfoii. 
F.  L  f.  6lS>*lilef  Iftiia,  wo  Otto  t.  s:egfa  Mfawii  BniM 
BefnHeh  sicgfirkh  kampfl*?.  Der  Mönch  Dietrich  o(Ier  Thco- 
derich  von  Deutz  führt  unter  deu  Gütern,  irekhe  der  nfe- 
4errlieiiilfl€iM  Qfaf  fitlderieh  uml  itmtn  Qcnahlfai  AMft  lai 
1«  MS  iiiitf  1010  #er  Abtei  su  Deot«  ^esebeskt  halte»,  ««ch 
ikf  Ktifciie  Ton  Blrthiee  an.  S.  IMerich'a  C^esdhiehte 
der  Römer  und  der  Deutschen  am  Nif  (krrhein.  Emmerich, 
1854.  S.  181.  In  einer  Urkunde  vom  J.  1119  heisst  Att 
0rt  Bitte aei  la  derselbea  beMtigt  4er  Erabisdior Fvled« 
rtdr  I.  wn  Roltt  die  der  Abtei  Megbnrg  geamchte  Sebea-i 
leag  des  Pflrstenber^s  (mons  Vvrsfeiiber^)  bei  Xaaten  zur 
Orindtmof  efneft  Klosters  o(!er  einer  ahleiliclu  n  Zelle  sanctae 
flariae  aoC  dtetiem  Berge,  i»'o  damals  noch  viele  Ruinen  vott 
Vcfm  geataadea  babea  mdgea.  Der  Besitaer  dca  Bergva, 
Jet  iSü  WkMm  Lehen  war,  fleiaridi  m  Doralck,'(d« 
tlrarallce  oder  fhoriilee  thortilche  in  dmHbfn  Ürltande  n. 
SW<I  bei  Latonibiet  Bd.  I.  preschrieben)  eii»  niiiiisU  rialis  dei 
Erabischofs  Friedericli,  iiatte  im  J.  1116  den  Fürstenberg 
iftit  flahehdr  (ia  der  Oriiandes  aMaCen  B.  Martlai,  sitani  itt 
tenritorto  jiaacCeati,  ^aeai  jare  ftodi  de  aastra  amaa  leaae« 
M)  deai  BrabMiar  aiit  der  Bedingung  a0rttekgeste1lt,dieaa 
Besifaong  der  Abtei  Siejjburo:  zw  Übergeben.  Wir  erfahren 
au<)  jener  Urkunde,  dass  der  l^urstenberg  auch  Martinsherg 
hicaa;  ah  viaMciclU  aaf  deauNabao  froher  dae  deai  h.  Marti« 
Mt  geweihte  Rapalia  ataid ,  dariber  fbhlen  «aa  die  Nach- 
richtaa»  Der  iafjg  war  ala  kalaiaebea  Lehasgat  tehan  luige 
hfi  der  FinniÜe  von  Dornick,  denn  in  der  Urkunde  vom  J. 
1110  hiess  es  von  dem  Donator  Heinrich:  mioisterialis  quidam 
aaseti  Patri  Oaaiia«»  Heiarieaa  de  tberaiee,  coaaiiia  Narberti, 
Oaie  eaaaiilci  xahtaasia , leofitian ,  ^aad  in  ytaftrto  aiaata 
Vorsteaberg  ^terna,  immo  avita  transmissione  acceperat, 
fliaiiaaleno  Bigebergensi  legiUma  doaatioae  tradidit  haa^ 
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44  GesQhichiUche  liachrichien  über  Birlen  und  denen  Lage, 

fcUicet  ratione,  ut  cfiiobii  cjus^cm  aliquant!  fratres  cvocati 
in  fuodo  ipsiiis  bcucficii  mouasticuoi  ordiiieiii  indioarent«  DieM 
f im  SiegbnrgificlMii  Benedictineni  gestiftete  und  inr  Abtei  gpm 
|lOr%e  «cella  in  Pantinberge  juxte  XancteMeoi  eceMe«^ 
wird  in  einer  Urkunde  des  Pabstes  Lucius  III.  vom  J.  1181, 
worin  (T  die  Besitzuiio:ef!  der  Ablti  bt\st,'i(i<^t,  unter  diesen 
mit  aufgeführt.  Der  eiwähate  Norbert ,  der  beicannte  Stifter 
lies  PrMonstratenser  Oriens,  desseii  Bruder  Heribert  uüi 
nech  finige  andere  Woliltbater  der  Rirehe  hatten  jene  Her« 
nicksche  Schenkung  des  Bernes  Eur  Errichtung  eines  Klo- 
sters durch  Schenkunpfeii  von  ilin  i»  GuUrn  in  und  bei  Xanten 
vergritesert,  und  unter  diesen  hatte  Rudolf  de  Hart  den 
Siegbnrger  Abte  Cuno  seinen  Hof  in  Birten  fibergeben:  per 
concambinm  cnrtln  nnam  In  Birtine.  Dieser  Rndidf  von  Hart 
(de  munitione  quae  dicitur  Hart)  war  ein  begüterter  „freier 
Manu^,  wie  es  in  der  Urkunde  vom  J.  1138  heisst  (Lacom- 
biet  I.  n.  329);  dass  er  im  J.  1166  noch  lebte,  bewdset  dia 
Urfconde  des  Enbisehofs  Beinald  van  Rain  von  diesen  Jahre^ 
(Lacomblet  I.  a.  490),  wonaeh  er  50  Morgen  Ackerland  ffir 
40  .Mark  Silber  an  die  Abtei  Siegburg  für  die  itir  unter- 
gebene Ctlla  in  Zülpich  verkauft:  quod  fratribus  in  cella 
Znlpiacensi  convcrsantibus  oportuna  possessio  videretur.  Je- 
ner verschenkte  Hof  au  Birten ,  wo  anch  der  Graf  Arnold 
von  Cleve  einen  Hof  mit  einem  ffir  die  Eiehelnrnst  der  Schweine 
bciiuLzttn  Wald  (silva  quae  dicitur  Hese,  welchen  Namen, 
die  Hees»  noch  heute  die  einst  bewaldeten,  jet^t  aber  sehr 
geliditeteu  Höhen  bei  Xanten  fahlen)  besoss»  hatte  das 
Recht  y  die  in  diesem  Walde  geaOsteten  Schweine  an  aehnteo, 
oder  nwSb  der  Taxe  derselben  den  aehnten  Denarius  an  neh» 
luca.  Eben  so  thrilten  sich  die  Besitzer  boidcr  Höfe,  die 
Mönche  und  der  Graf ,  in  die  Strafgelder,  wenn  auf  dem 
Gebiete  beider  Höfe  ein  Verbrechen,  Diebstahl,  kOrperUcha 
Vedetaaag  (sanguinis  cfiisioX  und  diesen  Aehnttcfaes  begni* 
gen  war  «nd  der  ThUnr  nU  Geld  bfism  nnwte>  Wem  In 
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ier  angeführten  Urkunde  (Lacomblet  1  n.  290)  Birten  eine 
YÜia  beisst  (in  silva,  qmae  ad  curtim  comitis  pertinet  in  ea- 
4mi  yilUy  ie.  Birtene),  go  beseichMt  dIeM- W«it  motut 
ein  ciMmlnet  Lftiidlmiis  öder  eine  lindMebe  Deflitsuntp,  soa- 
iera  ein  Oeif.  Messen  ninr  Seit  Otto's  I.  Ae  Miftr 
Auadorf,  Frechen,  Kendenich,  Brenig  viüae.  (C.  Lacomblet, 
L  9ISI.)  Dass  die  Kirche  zu  Birten  nebst  dem  Zehnten  der 
äJM  Dents  gebMe,  beseheinigt  die  Urkwide  des  J.  tUT^ 
wmn  der  Pinbst  Bngenins  DI.  die  Besitsungen  der  Abtd 
■■Ier  munentlieiier  Attfosblmig  bestätigt?  In  Birtlne  ecekstam 
ensdecima,  Lacomblet  I.  n.  :tö7.  Im  J.  1176  vermachte  ein 
Canonicus  Conrad  zu  Hees  seine  Güter  zu  ftheinber^^ ,  Birten 
(Birte),  Gest,  Menseln  (Megeneelle),  Vamliefli  und  Rillen  dem 
Stifte  M  Bees. 

Als  in  J.  1S50  der  Abt  OodfHed  von  Siej,bur^^  den 
Cisterzienser  Nonnen  des  abgebrannten  Klosters  zu  UotAt 
(ceaveoUis  de  Uurst)  die  Celle  auf  dem  Pürstenberg  (in  Vir- 
seberge)  nvr  kflnfügen  Blosteistitte  ftberliess,  so  Terkanlte 
er  diesen  Nennen  ngleicb  den  oben  erwähnten,  der-  Sieg- 
burger  Abtei  nugeberigen  Hof  in  Birten  (ctnrthn  nostran 
in  Birtene)  für  250  Mark  koiriische  Denare ,  die  Mark  zu 
12  Solidi  crerechnct.  8.  die  Urkunde  hierüber  bei  Locomblet 
iL  n«  4B^  Dieses  Nonnenkloster  (monasterinm  de  VIrseberge 
bciüt  es  in  einer  Urkunde  des  Xantensehen  Stiftsprobstes 
Otto  vom  J.  1265)  stand  bis  enm  J.  1586,  in  welchem  es 
wahrend  des  üie(l(  rlaiulisrlK  ti  Kriep^es  zerstört  wurde;  nur 
einiges  Mauerwerk  der  Klosterkirche  und  zwei  sehr  hohe 
Tbdrsw  ans  TulMein  erbaut,  ohne  iSweifei  rttoiisrben  IFr- 
sprungs,  blieben  stehen«  Um  ans  den  Tyflbteinen  dieser 
ftuinen  Geld  zu  gewinnen,  liessen  die  Nonnen,  welche  sich 
nach  der  Zerstörung  ihre*»  Klosters  auf  dem  Ber^e  in  der 
Stadt  Xanten  angesiedelt  hatten,  jene  aiun  Mauern  und 
TbfliMe  in  den  fahren  und  1690  abbrechen ,  und  die 
dnanlige  Aebttswi  Wllhehninn  m  Bacfcon  soll  das  dnnun 
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4§  tlkuihrwhte»  über  ßirtm  mä  ämm  lagtk 

f 4<^ste  €(eld  ,^tarcli  die  Ourgei  hakm  kiife»  iaw^o.*  Wenn 
ibf  von  Pom  giwmolf  (Mo»«  fitenp»  I. .  i*  #tö  ttito 
IM)  AMiiMnr  m  «ngiAkKMi  Stell»  4fli  feUhMbcn  Amat 
litten  md  to  ConlfcniBter  aegiw'«  <WidilM,  litiMi  «i 
«iwgdi  Oescbichtschreibern  des  deuUcliea  Mittelalters  Bd.  I. 
15.  fOb)  bemerk,  dtss  das  erwälmte  Biem«!  ein  D««rf  a# 
äfx  Siraase  von  Jj^anten  nach.  ^hßi|ib«ff  mi,  so  hat  er  swar 
die  iiife  -des  temiife»  Bartcns  fkbüg  ai^elMPy  «her  iMil 
die  jene»  iJtea  OrteB,  desscB  U^e  ui  SL  «id  jlO.  JaMii«l«ne 
eine  ganz  andefe  war.  DieMs  älteste  Birien  Ut  gewiss  t  iuc 
balbe  Stunde  nordöstlich  von  dem  heutigen,  das  auf  «it^r 
Höhc  licgr,  auf  der  weit  sich  an&hreitendon  Aieikrung,  deqi 
IMiciier  Eiland  i  nahe  an  4en  4aaule  nacli  wcal  rem  Wjßtm 
des  Fttfstenberges  strönenden  Rheine,  ist  ab.er  aapnft  der 
Eirche  im  J.  1557  durch  den  vrestwUrts  drani^enden  Strom 
von  €r rund  aus  veiüigt  worden,  so  da^s  iumi  Iteulij^üi»  Ya^ei» 
die  SUItte,  wo  es  stand ,  lüciit  mehr  mit  fiestimmtiieii  »aager 
lien  kann«  Jf or  aas  alten  Locakhaiten  dieses  jet^.  ia  .Aelmw 
nid  Weideland  vernrandcitea  Bodens  .lasit  akh  naa)i  apr 
jiftbeningsweise  die  Stelle  derftHesten  Kirche  anUkiden.  Kack 
jener  Zerstörung  erhob  sich  in  rfcisilbcn  Niederung,  aber 
weiter  westlich  von  der  geüUirlichen  NachbarsduU  des  Mlie^ 
jics  entfenUv  ein  nenes,  ans  isolirt  Uegeaden  fiaueiihttfea  ba^ 
stehendes  Vrten  mit  einer  jaeucn  Eirclie^  aber  nach  Mfm 
Jabrlinadertea  war  Her  Strom ,  d«r  imiBer  mehr  sach  Wcsatefi 
üder  nach  dem  Fürstenbcrg  zu  sicli  drängte,  wiidci  so  nahe 
.gerückt y  dass  die  auf  dem  AhhrttclUerxain  Mdiiüdc  tkirch^ 
im  Jamiar  abf  tbrocben  und  die  meisten  Jiiftfey  4e9Wi 
flmen  yam  ^Slrame  wtggietimm  wurden.^  vcitamen  mdmi 
mnssten.  Weideland  4»edec|Ujetnt  die  Stelle  dieses  verschwua- 
denen  zueilen  Birtens,  das  bis  au  die  heuüsf«  ChausHcr  uud 
bis  an  das  Wirthshaus  zsro  Sobw^  ^chte ,  wo  4UUiU  inooh  «i^ 
Itlelner  Rest  4ar  altea  Mpeprstmase  sicbMKnr  ist,  .diu»  jaift 
^  .geridcr  JUdUnpfin  dfn,  9^  ilfaei#  mAM^  »irfMBr 
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GetcbicktUi^  Nüdiriahim  über  Mirim  und  40m^  f^^S^  4S 

ktimi  es  auf  einer  karte,  weiche  sich  in  Houben's  Besiüi 
lirinitoi»  ijat  kleeue  yHik        Rheims,  hic  ui  Aiievo  secam» 
imm  ymfkm  <iUi1tiifwO  |mH|  mä  aaf  «mb  ««taa  wi 
fiiBtalkt  «Mhieillo  ocnltrs,  m$  Mb  von  |ibg«rtott 

Kirche  /u  Hirten  annoch  ia  Anno  1761  sttuirtwar;  in  mei'w 
Jaiiunrii  1764  ist  dieselbe  abgebr^clwn."  Dabei  ist  zugkich 
4ie  SlcUe^zcicbnet,,  wo  in  der  Nabe  vou  ^Victoris  gelagh 

Im  fcife  tlifct,  n*n«t  w^fim  mIUa  Ditnü  4ritt«  Bivti» 

liegte  wie  Medekind  in  seinen  Noten  MgU^t,  alleriin^s  an 
drr  alten  ,  jetzt  rf'rJasseneii  iieer&üaä.se ,  die  von  Xanieü  über 
äm  9§Ku{Mwkti%  und  dtitch  das  beutige  Birlen  imh  tJiäof 

dtar  fM  Xmücii  an  UrtMiea  PiMtn  im  Bernes  ni>ei|  dwi 

alten  Rheine  hin  und  verbiudet  sich  dann  in  der  Nahe  4eB 
Hauses  r^um  Schwan^  mit  der  von  Birten  herabfübrenden 
alten  Heerstrasse.  Da  der  Strom  nacli  dem  J.  1764  immer 
mAr  UmA  Mwmkmi  «oitvMa  lirtrMUo  uad^adlidi  4m 
nnfifM  taa  dea  Bmgm  cmkblt»  watadi  nkkl  alliii 
4t9  MUehe  Seite  dmer  Anhöhe  mk  inmer  gröaseffm  Abhtucii 
bedrohet,  sondern  anch  der  Schiffahrt  mancherlei  Hindernisse 
bereitet  wurden^  so  ^b  man  zur  Sioheruai;  des  Bn^eas  iuhI 
te  gcMffaiiit  M  JL  4fM  iSlroai  dbKcAi  ^lidwr 
CmiI'  ciiiCB  kiMraa  :g<ato  IjaaC,  statt  dar  gsaaM»  Sa» 
fmäm  das  aHan  AMaa  Drr  Kanal  iat  jetat  defr  Haup^ 
alrom  g^pworden,  in  welchen  dier  alte  Uht^a  bei  der  Bauern 
achaft  Beek ,  wo  die  üeberfnbrt  nach  Bislich  und  die  SUUn^i 
dar  OanfltaUia  timmmL  Oia  «knra  VarlMaay  d« 
aitatt  aMna  »H  des  Havptiliww  ««Miaa  Wesal  aald 
Xaste«  ist  aehon  laafst  zu<,e]aDdat  Der  alte  Rhein  wtirde 
nach  und  nach  ganz  aufhören  ,  wenn  er  nicht  durch  die  von  AU 
pen  her  kommende  Ley  und  einige  andere  kleine  Belebe  gespeist 
wardc.  Aach  atrant  dar  Rhem  iiei.8alcbeii  Waaaerstanda  iaiclit 
fa  aaia  altca  Hatte  m  «nd  «Mlnllict  daa  Bialidiar  Silaad, 


Digitized  by  Google 


48  €$iM:hlUche  Nachrichien  über  Birten  md  de$$m  Lage. 

Aus  diesen  Angaben  Ober  dio  ekemalige  und  heutige 
Lage  Birtess  geht  mni  devttieh  hmn-i  dan  das  ftllcate  mm 
bekannte,  ven  Friesen  bewohnte  vnd  im    WO  vMi  den  Ner« 

manneu  verbrannte  Biorzutia  und  das  im  J.  939  durch  die 
tScMacbt^euischen  Olto  I.  imd  seinem  Bruder  Heinrich  berühmt 
gewordene  Bierfuna  zwar  ein  und  derselbe  Ort  gewesen  sei| 
Welcher  jedoeh  nicht  anf  der  Hebe,  we  seit  1764  das  hes* 
tfge  Birten  steht,  sendetn  in  der  NIederaag,  welche  jetJrt 
das  Bislicher  Eiland  heisst ,  gesucht  werden  mttsse.  Ueber 
den  Namen  des  Ortes  hat  zuerst  Pighius  die  Meinung  aus<:^o. 
sprechen,  Birten  oder  Beertheim  hatte  richtiger  VeteriieUn 
heissen  sollen,  worans  der  Name  dnrch  Veflaoschong  ier 
Bacbstaben  V  nnd  B  nnd  durah  Versctsvng  den  T  entstanden 
seL')  Nach  dem  hollandischen  Antiquar  Cannegleter,  dem 
Mfnola  folgt,  soll  dti*  Name  aus  Britheim  oder  Brittenheim 
entstanden  sein  und  einen  Sitz  der  Britten  bedeuten,  auf 
weiche  sich  auch  die  beiden  Iiier  gefundenen  Denkmäler  nnl 
der  Aufschrift  MATRIBVB  BRITTIS  beaiehan  sotten.«')  Dm 
nber  das  älteste  Birten  in  der  Niederung  von  dem  schon  n 
Ende  des  J.  69  zerstörten,  auf  dem  Berge  gel(  <iciien  Vetera 
gewiss  eine  halbe  Stunde  entfernt  war  und  die  ältesten  Namen 
des  Ortes,  Biormma,  Biersuai,  BeurCiaay  Bktine  und  Biefw 
Inna  mit^den  lateinisoben  Vetera  gar  aichti  geuMln  habe»t 
-so  mochte  sieh  dieser  ohne  SSwelfel  acht  deatsche ,  frinklseho 
-oder  Friesische  Name  richtiger  ans  dem  altdcul sehen  Stamm 
iHrzan,  birscheu  oder  purschen,  jagen ,  ableiten  lassen.  An 
Waldung  und  Jagd  fehlte  es  anf  der  nahe  gelegenen  Heea 
nicht  I  wckhe  an  einen  flofe  der  derisitai  ttmfM'  gehditOy 
den  sie  in  Birten  bcsasaen.  Siedler« 

1)  Berenles  prodio.  p.  Se.  Messe  Alttsgi  Notitia  Oem,  I^ISür.  s. 
deterfptto  agrl  Balavi  p.  S7. 

CanDegieler  de  Briltenbiirgo.  Bagae  1f84.  p.  88.  aq.  Miaolai 
Beiträge  zor  Vebenrieht  ete.  S.  sos. 
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Ilm  HtMäUMtkeBte^ 

1.  %u!^üoiogifdit  :?l(l)renlrfir. 

ft}  AUa  auf  römischen  Grabutemeu.  (ä.  l&L  I.  1.  2. 
II.  1.  2.  und  Taf.  lU.) 

Zm  Um  WM«R  tU  mi  CknlMiMe,  wHche  Mit 
«■  icr  CaUtiiMr  Utnm»  wmm  Viwdiri«  ktiWNi,  te  dn* 

eines  Soldaten  der  ersten  Lrgiou,  im  rlieinischeii  Museum 
vaterländischer  Alterthtimer,  wahn^clieinlich  aus  dem  ersten 
Jahrh.  n.  Cbr.  ihumä  CeaMmus.  II.  40) ,  der  andere  einia 
IMikiMiMi,  tomi  aclüm  ceMMlil»  Kfliaii  idb  io  ürMi 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^  y  ^^^^^"^^^^^^     ^^ft^p^^^v^V^^w^^^^^'     ^^^^^^^^^^^^^^  ^P^P  ^^^^^^^^^P^» 

JMiu  IX.  T£.  VL  Imbe  aMMcn  laiM  tti4  eM.  8.  146  & 

so  erklaren  versoeht  liabe^  im  Garlt-n  der  Frau  vou  lUgal. 
Auf  beiden  erscheint  zu  jeder  Seite  der  Inschrift  rcsp.  der 
Bauptrorsteliung  aiae  .jugendliche  Figur,  deren  VedeuUuif 
mmM  mtim  fimrewifler  C#llagfi  iiarseh  ala  iab  Tfffka«iil 
Mm.  IKe  mtt  im  cntfiiUMUitaB  Piattle  (Lencb,  CL 
M.  11^  4B)  abgebildeten  Zeiehen,  so  wie  die  Anordniiiig^  der 
Figuren,  8tnd  mir  nicht  c^enau  erinnerlich.  Lersch  crM<ihnt 
umei  Wiiik«lhaiien ,  einen  zum  Theil  nur  alräurWa  Miild, 
mnI  ipmm  Masclitfai  «b4  «nlga  klciaiva  GcfenaOliukw 
liflMmM^  Mk  $Mfim  pbryfiadieB  Cidtw  boOehe» 
(me  s.  B.  GruL  27,  3),  eben  sovielleieht  der  «kleine  Schild, 
unten  liHlbkreisfürini^ ,  oben  durch  ^wei  aneinander  gefügte 
gebogene  Linien  begreiust^  (ein  CratalMH).  Denn  die 
mnk  «VMaUmOmb«*  aiiiA  mA  «mr  vb  ■am  Ar.  Bmm 
mügcthaaiift  MAmmg  wabl  fttr  fialiiUa  m  baHmi,  wie  aia 
auf  einem  andern  Grabsteine  im  Museum  ebenfalls  vorkam, 
men.  Die  san^enannten  Muscheln  aber  sind  höchst  wahr* 
•cbeinlich  Tympana,  \^  ic  sie  sowohl  Cybele  als  Attis  in  be* 
kaMitoB  Adieii  (&  B.  Grat«  a.  a.  O«)  in  der  Hand  babeo. 
■i  luHM  aeia«  taa  aiualne  der  ibrigaa  GegenilMda  a«r 
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JrchäologUche  Aekr^ese, 


den  niiiif arischen  Stand  des  Erstorbenen  hinweisen:  in« 
desgen  wage  ich,  ohne  sie  zu  sehen,  keine  Behauptung. 

Die  beiden  Mtimtlriien  VIgtttii  thtt  und,  wiewohl 
«dileehter  ansgefohrt,  den  auf  drai  «weifen  Steine  Mni* 
liehen,  wovon  die  titiäb  a.  a.  ttldlt  ah^lMIdete  genan  an 
aussieht  wie  die  andere,  voMkottiineti  ^leithaff^fi  Lersch 
hatte  sie  für  Fit-i^eiassenc  gehalten,  die,  wie  ich  bemerlLte, 
ahne  Zweifel  in  i^msciMr  iwitidany  üuri^mtM  wnvden  waren» 

ob^eich  nwelMid)  veiMlhala^  iaas  aa  beoMfCi  Ümf»^ 
Muen  «den,  derailMonaliltt  ich  nieht fenanar  antanah^ 
nen  Wusste.  Nun  hi  aber  die  Tracht  der  Jünf^lin^e  iinver<> 
icennbar  eine  asiatische,  und  awar  phrygigclu  Nicht  alleiB 
irt  die  Mtttae  die  oUbekaonle  phrygiacba,  nendcan  «aeh  üa 
weiten  Beinkleider  uui  daa  tetbar  hanganda  Ga«NMi  fm* 
htien  deai  phr^^giMihen  Caaliaia  an. 

Die  ßedeulung  dieser  Reliefs  erheilt  aus  den  Bildwe^ 
iLen,  woüiit  die  beiden  IWttenburger  Steine  verziert  siiid^ 
aber  weiche  Hr.  v.  iaitmana  in  dksen  Jahrbh.  JLVJti.  & 
Hä  in4  «0.  XBL  ^  M  ginwüheai  fank  Anf  tel 
amen  (Tat  1.  Ig.  t)  erMfefcC  ninn  iilunftüi  m  baMan 
iSeiten  einen  mit  der  phrygischrn  Mdtze  bedeckten  JOngliogi 
weicher  intt  übereinander  geselilagenen  Beinen  ^  m  einer  m* 
higen,  naehdenkiidi  tinnrigen  StaNang  einen  lai  Eäm 
bogen  gekranniten  Ann  nnm  ftinn  erhebt  Ar  attM  Ihn^ 
wie  es  tdieint,  anf  <ine)i  Bogen,  der  ai^  tei  f^umbeinn 
steht  und  mit  der  andern  Hand  ffst«:ehalteii  wird.  8ind  auch 
hn  Einzelnen  Versehiedeciheiten  bemerkbar,  wie  denn  onter 
der  Mütae  daa  hiMge  Haar  hefVarfiait  nni  aber  te 
nica  cinaOilainTe  ien  Mcken  hittnnle»ftül»idna  ml  äamm 
nnbedecfct  sfnd,  eo  i^leht  daeh  die  0tellang  hia^  dtoia  Vf^ 
gurcn  als  identisch  mit  den  obenerwähnten  au  evkeiiae«. 


1)  Vgl.  Bbeail«»««  Coi.  s^uiiilooaaBa.  JieiMfa  na  nnwnUaftt 
gü  M»b  AB»  «äug.  lasa.  8.  ai  &  a.  Taa  U  a.  10.  Amm  4  JInC 
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£^n  8i)  zei^t  der  zweite  Stein  (Taf.  IL  Fig.  1)  einen  mit  eiaei 
üefer  taraJ)r«khendeQ  pbrygischcn  Mütze  bekleidfetcn  J4iiig- 
liSf^  Ul  «MKBtt  ÄemfMitoii  ohne  Ueberwiirff  der  einen  eben 
m  gtfciifwm  Am  w  das  ILian  Idwt  lal  auf  vi4er% 
MMl  ar  iuMw  md  im  Bäte  atiMiy  «nfirfAtiL  Bfiite 
sind  v(Hi  Herrn  Haakh  und  v.  Ja  um  an  u  a.  a.  0.  rich(i|^ 
«ilä  A  t  tift  t^ikliift  u'(^rii(  II .  der,  Itülil  im  lir  bald  weniger  idea- 
ÜaMaiij     ittfraiicher  Chlamys  mit  nackten  Armen  oder  iia 
4m9i^kßliif9i94fJik9X  beaowien  4ai€li  teHirIciialab  basaidi. 
•MUMhliBfe,^  Mteatr  tragt  er  die  atlalitaliftB  Qaaen,  ia« 
desaeH  fehlt  es  auch  dafür  nicht  an  Bei^iden,  a.  B.  in 
Bü^ti^:e^'s  KuMslmythol.        I.  Nro.  9  b.')    Es  ist  bc- 
1,  u>  VI  eil  drr  Dieaat  der  Cybala  uiui  ^es  Attis  in 
■iMiailn  Kainfwiiiihf  mknütl  war,  uii  wiebMAg  laiMr 
uaMiMUiili  k  gaylwitiiiiJtollte»  geflaabt  wM«  ÜMara 
Bonner  Monumente  gehüren  offenbar  in  dieselbe  Klasge,  sie 
deuten  durch  die  Abbildung  den  Attis  au,  da^f^  die  Verstor« 
hflBen  bei  ihren  lübaeitea  «a  aaiaaa  Vetebrera  geliarteo» 
ftafiraaiAtieb  araMat  aif  4cm  mUm  JUttaabargar 
fitaiaa  4cr  fiogea  ia  to  ftndl  dea  f^ttfiahaa  Jga^iagi^ 
wahrend  man,  wie  a.  a.  0.  richtig  bemerkt  wurde,  danach 
eher  auf  Apollo  scliliesseii  würde,  wenn  nicht  die  Benennung 
der  i^gureu  soiifil  sicher  stände.  Herr  v.  Jaumana  meint, 
Alüa  warte  datenoh  äbi  Mger  diawaHarwIart,  Ha  sicli  ia« 
iartew  Mv  aaiaa  Jagdllaba  ia  dar  W§M  dardiaaa  keine  An» 
haitspunkte  finden,  haben  wir  und  nach  einem  andern  Er- 
kliMruii^fsgrunde  umzusehen.    AtH9  wird  nicht  allein  häufig 
mit  MUhrea  idenfifieiert  ^) ,  deai  ala  Saaaaa^oit  li(>^m  und 
PftBe  ratbt  eigMittich  xakamaieay  so  ifeaa  a.  B»  aefia  flirtea« 
Stäb  aacb  ia  dea  Haadeik  dea  Mithrasdieaera  iNiospboroa 

1j  Dm  a.  n.  0.  angefahrte  Bueh  ton  Krelbllnger,  (Hneh.  d. 

teiedffctiaentifts  lfelk|  worin  ein  ibnlieliesGrabreHerslea  be» 

iaden  soU,  babe  ieh  nickt  einsehen  kannen* 
9}  SEaegn;  AbbandlQogen  8.  laa^  19a. 
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nch  «eigtO»  soadeni  er  wiri  avcbfdlft  «If  4ie8<— e»ii 
swar  die  Mblingwoiine  Mrachtet»  icra  BaCimiBg  te 

Winterschlafe  dffrch  seinen  Tod  yeninnliclit  vnd  to»  Wk»* 
derprscheinfii  in  dem  Feste  Hilana  f2  r  fei  ort  wurde. In  die- 
sem Sinne  wird  er  auf  einer  sehr  merkwürdigen  Bronzetafel 
dargestellt,  die  iiaeh  einer  in  den  BdttigefB€lie&  PapietM 
aufbewahrten  IHirchselcliniiiig  auf  Taf«  III  abgeUldet  wird. 
Sie  ist  kseiei^aet:  Lveide  de!  broaa»  representanda 
(8ic)Cybele  Roma  1826.  Man  sieht  daselbst  zwischen  einer 
Einfassung  von  korinthischen  Pfeilern  Cybele  auf  einem 
Throne  altaendy  an  dessen  Beinen  nw^  LMen  dargesteWt 
Verden.  Die  Gattin  ist  mit  der  Manerkrane  gesefanriickt, 
die  auf  dem  Massen  Eopfe  raht  Sie  encMnt  thranenl 
wie  eine  Tempelgottheit,  ihre  FOsse  stehen  auf  einem  Schemel, 
und  auf  den  Lehnen  des  Throne?  halten  awei  weibliche  Cie- 
ataltea,  hachst  wabischeinlieh  Victorien,  wie  anf  der  Ctenme 
heiFieoroni^  Test  dl  Roma  p.  158,  abg leidi die  IHfld 
weggelassen  slad,  einen  Lorheerkranc  aber  ilireni  Haupte, 
wie  auch  anf  dem  capitolinischen  Relief  (  W  i  nckel  m  a  n  n 
Monum.  ined.  Nro.  8,  Miliin  Gal.  myth.  Tf.  82,  25) 
der  Archlgallns  hekranat  ist«  Mit  der  linken  Hand  halt 
die  GUttia  «in  Lawenkalb«)  anf  dem  Sehoosae,  in  der 
Reehlen  einen  knraen  8tah.  Anf  der  nielm  des  Thtanaa 
ist  ein  kleines  Tympanon  gebildet,  am  Gesimse  der  Wand 
awei  Crotaleu  und  an  der  Wand  darnntar  awei  yerbundsma 

1)  CreuKef)  nur  Areblol.  IT.  Taf.  I. 

9)  MacroMiis  nsloni.  1,  tl.  nattSger  KnasmijiM  1,  tk  asf. 
•)  IMose  «lad  bokaaniM  von  4er  blcofgea  IMfaniMat  erwotttts 
wordMk  Sie  eoUialleB  eis«  Meeg»  von  AbUldnanen ,  asA  kaaa^ 

my thologlseben  Geslehtopankten  geordnet;  darooler  mebrere^  sn 
deren  BehandluDg  Böiiiger  nicht  gelangt  Ist ,  n.  B.  das  iDteressanto- 
Relief,  welches  O.  J  a  h  a  In  den  ),Berichteo  d.  nächs.  Ge*.  d.  Wist, 
hi<«t.-phil.CI.*>  1*^5  S.K),  bcofrrochen  hat.  Ein  nDdermaloiehr  darüber. 
4j  Wie  auf  rtMem  Relief  in  Paro«i  bei  Htuart  und  Re  votl  Altertb. 
Ath.  IV.  Taf.  4.  vielleicht  mich  auf  der  Statue  bei  Cuper,  monnni. 
antiq«  p»  197,  wenn  sie  AdU  M; 
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Winten  ^  eine  g^erade  und  eiue  gekrümmte ,  wie  auf  dem  an- 
gi>m^rt»,f»  Relief.  HarUber  im  Giebel  erscheint  Hol  im  Vier- 
ffipm»  fimMMi  M  iai  flaapl«  ihalkb  wie  an  licm  JMmiv- 
Ml  m  ^  (JaM.  XIX»  Tat  I,  II).  Z«r  Lliika»  der 
CyMe  (rechts  vaaei  ■eecbauer)  steht  AtHa  in  einer  hie  anf 
die  Schultern  herabfallenden  Mitra,  mit  einem  gegürteten 
Aeraelcbitoo  bekleidet,  worAbcr  eine  Chlamys  über  den 
Mdwn  taaUMUift,  die  Fliia  hoch  bcacbidit.  In  der  Iis- 
km  hall  er  ein  «nfekdulea  MnmO»  ^  i«r  leebtent  wie 
jener  Anebigallits,  eine  BlnaM,  nnd  nwar  eine  Lilie  edor  eine 
Lotosblume.  Auf  der  andern  Seite  erblickt  man  einen  Gott^ 
den  ma«  nicbl  erwartet  hätte  ^  Herraes  nil  Flügeln  an  Hut 
«Md  Wmm,  den  Cadneena  in  der  linken  nnd  den  Bentel  in 
iar  EedMen»  IKaaer  Call  ial^  ohfieicb  aick  in  griecUaalHr 
Waiea  die  CtHamyB  wm  aelae  Sehnlton  legt,  nicht  der  hei. 
lenische.  sondern  der  agyptisehe,  der  Erfinder  der  Stern. 
iLunde  (Diodor  1,  15)  und  der  Vertreter  des  der  Sonne  am 
•ftdMlen  alehanden  Planeten.  Aebnttdi  indei  niob  Cybcile 
■iler  flanateiteiien  Gottheiten  anf  einer  bei  Paaaeri 
tasL  L  f»  %  mid  einer  ebenen  Zange,  die  Ton  Leraeb 
in  diesen  Jahrbb.  VIII,  S.  147  be<;procheu  worden  ist,  hier 
nniwlH^'^r  über  Mercnr.  Derselbe  Göttervereiu  der  £rde, 
der  Sonna  ala  Babeiacber  dca  Jlloadea  und  dadurcb  der 
Manatai  and  cbm  Planelm,  welcher  ala  d«  alchate 
gleilar  der  Soane  de»  Thierlireia  und  lahroavailauf  am  gecig. 
netsten  vertritt  (Macrob.  in  äoiun.  Scip.  1,  19)  kttmmt 
ToUatäiidig  selten  vor,  me  bei  Orelli  Inscr.  n.  1900  M. 
B.  M.  1>)  II  SVMMAE  PARfiNTl.  HfiaiHAfi  |]  ST  ATTI01 
HBNOTYRANNO  INVICTO.  Aber  die  rereinaellcai  Xrwib. 
■Mgtn  dea  Mercinina  Mfnna  (Orvt  64,  13),  daa  Attia 


1)  YlelMcbt  bedenfet  das  ovgcbelirto  Pednm  die  aaleivibeoaei 

dM  aiiDpitokevio  dit  aaikeh«ado  Bomia. 
S|  HigBaa  Oaam  Hurtvl  Idaeae. 
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M  Ärchäölogüche  iiiAf  iMiMb« 

Menofyrannus  0  \mä  der  Cybcle  (Gniter  28,  6) ,  vitlleicYit  auch 
im  Rottcuburger  Relief  (Jahrb.  IV,  Tf.  8,  ö)  geMren  in  denselbea 
VonleliiHigvknls.  Ami  ktsterem  sieht  Mail  Lima  mi  Mernir, 
mrwAm  fhom  ein«  Jook  w#lil  »ach  tai  G%MkfmmifhA 
ißnAWUb»  f  igWt  iit  Lerscli  175  fllr  Man  oier  BsmßM 
zu  halten  g^eneigt  Ist.  Dfff  Kopf  prWeht  durchaus  der  Winerva, 
ist  aber  mit  einer  Lftwenliaut  bedeckt.  Nun  ist  einerseits  der 
LMve  bekaantlicli  das  replmtssige  Symbul  der  pHrygiflehen 
wie  te  «yriacbea  tidtlhi,  WBO^MmiU  tm  in  nftfireren  Vi- 
sdirtfiMi  (Oralli  Up.  fOM^m  die  kiVeeynCfiMlie 
eben  Cybrle  als  Minerva  Berecyotia  neben  Ar tis.  Sollte  nteht 
diese  von  Pallas  Athene  durch  die  verschiedene  Kopfbedeckung 
«ilefiddeie»  eeiii,  wabreud  sie  die  Haarlrachi  gam  oHt  ihr 
fMMÜ  hat  Dm  abei  Aber  dieMi  Mltermek  iit)eiitirt<ii^ 
setaM  Sei  neeh  emoNil,  hi  4er  gewlrtliilMieft  #eiee,  Hrig^ 
stellt  i^ird,  hat  in  den  auf  Mithras  bczü«;Iiehen  Reliefs  eioe 
genügende  Analogie,  auf  denen  zu  beiden  Seiten  des  Mithras 
üe  iUple  dea  Sol  vnd  der  Luna  gebildet  an  werieii  fiegea. 

Aof  üeii  theiaiaebea  DeakMOem  efuchclaf  Atlii  ioppeM. 
Heatt  dasa'er  e§  eelbst «  nlebt  etwa,  wie  die  bartigen  Thyr* 
sastrager  auf  dem  n.  A.  bei  M  i  1 1  i  n  Cral.  niyth.  ^f.  (Bl'^bgebil- 
4etea  Sarkophag  Casali,  Diener  oder  Priester  der  Gottheit 
aelD  MÜ,  beweist  aawiderleglich  4er  ftetteabu^g^'^teblr, 
wo  ef  ebeaüile  awehnal»  darcb  Peiaai  uaii  Begeii  beaeldnlä^ 
vartUhant.  Blaen  aadem  arit  itm  phrygiadien  Coltufr  tefC 
mrandten  Gott  aber  gibt  es  nicht,  welcher  die  zwdfe  Sfelfie 
ffnnehncu  kannte.  Denn  Sabaaies  ist  barüg,  and  Combaiua, 


6ISTBR  geaanat  wird.   

9)  Aach  der  Stern  der  Venns  wurde  der  Cvbele  von  Einigen  wam^ 
-    gael^  (Min.  a.  h.  0/^.  l^r  i'6n  A  ^e^a  pner  ^l(oe- 

phoroa  (Orelli  a.  1BS4  ft)  Ist  vfelltldit  Attti  sennt^  dar 

Bona  Dea  be^aeidnet. 
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kr  mkt  auf  keinem  Monumente  sicher  begegnet  ist,  grehürt 
lieht  iiierher,  sondern  in  den  Kreis  der  syrischen  G<i(tin. 
?#■  einer  ftkaliobe»  Verdoppelnng  gibt  nehrervAlMtc 
MM  4m  üviMf AllM  cki  BcMfitL  ftnri  wM  nicht  alkki 
ifci  tili  4m  Allli  ftoT  ier  Bml  itünfcn,  umiM  m  im 
Kranze  über  der  Stirn  befinden  su  h  dt  Medaiiloiis  ,  wovon  die 
Nden  MaMni  gleidioiassig  Aüis  im  ftru^itbilde  darstellen.  I>ns 
littlaM  Migtäaeii  hartig cn  C»M/  wahroihniiUich  mtdk  Vin«p 
••iti'i  ■Mrttiiiig  ff.  Ckm,  VH  tag  IS) ,  aia  Zeü  UlMk 
■m  tünale  aseh  m  gnhaaioi  denken ,  wenn  nicht  anf  deA 
lliBliclien  Relief  des  Vaticans  ein  Eichenkranz  und  der  an 
eiaen  Altar  angebrachte  Adlet  auf  Zeus  hinwiesen.  Die 
Alge  lich  4im  Gwumi  tmer  mIiImi  \9ii9fftißm§  kmtm 
Ml  tilg— ein  beantwortet  wenko.  Mdetei»  dient  sie  an 
in  Ecken  eines  Serkophags,  wie  bei  den  Figuren  der  HolT- 
iiBog,  Thy  rsiisträgern ,  Victorien  blos  zur  gleigmässigen  Ver« 
sienng  der  ciitif rechenden  SteUea*),  aaweUen  drflekt  sie 
dMB  Osgfaaala  der  Motive  aoi»  welche  ädi  ab  die  beldea 
Ms  m  etecM  BegrÜ»  ergaami.  *)  la  aiisereai  spedeliea 
Falle  künute  man  nach  der  Analogie  der  beiden  Fackel- 
tiager  au|  Ülithrasdenknalern  den  Auf-  und  Niedergang 
Seaae  vanlahea:  iadcMsa  ist  disM  ik»iehaag  vklleicht  «a 
jawchtt  aad  weU  du  BedarMw  der  Venaleiaaf  der 
ihsb  entsprechenden  Stellen  zur  Erklärung  hinreichend. 

Die  weite  Verbreiluug,  welche  der  Dienst  der  phrygi- 
mIm  Göttermutter  theils  allein  tbeils  gemischt  mit  mithri- 
«kM  aad  lawirhiarta»  VantellawM  ia  der  KaiiMaeit  ga- 
Mm  kalte,  laisl  Termtbea,  daM  alcht  allein' ahaliche 
Grabdenkmäler,  wie  die  betrachteten ,  zum  Vorschein  kommen 
werden,  sondern  auch,  dass  die  Devotion  der  Diener  der 
C)Md  nad  dM  Attls  anf  andereai  devatbe  aad  in  mancher- 


1)  Zoega^  Abbandl.  S.  380. 

^  Oerbardi  awei  Minervea.  IhMCi^  1^ 


M  Nebenüngoi  «ich  fftttad  Mchte.  'Dar  wtttaAwmmum 

und  unbestimmte  Charakter  des  sptttern  Heidentbums  macht 
«llerdin^s  grosse  Behutsamkeit  uölhiof;  aber  j^ewisge  Zeichen, 
wie  der  Piuienapfel  uod  Pinienbauo),  das  Tymjiaiioa,  Peduoi 
unä  die  Grotelen  lanen  füglich  auf  pbrygiscbeo  Cnltw 
•difieaan.  lutoeasaiite  Beispiele  dcsMibcn  aiad  ia  dm  Ab» 
handloii^en  der  Frau  Met^tens -SchaftffliaiiaeB  Jahrb. 
XIV,  S.  46  ff.  mid  drs  Prot  Dr.  Braun  XVI,  S.  49  jsre- 
geben. ')  Auch  der  Jahrb.  IV,  I  nf.  5.  abgebildete  und  von  dem 
UnterveichieteD  &  19a  £  besprochene  Henkel  «eigl  in  /dein 
Pinleaapfel  und^ca  BUmea  Spuren  deeielhcttBnnftes»  wn» 
mit  sich  die  Bacchantin  als  Vertreterin  des  plirygifcheiii  Diony- 
aes  Sabaaios  wohl  vertrügt.       .  ,  i.  ..  y,^  -i-u-ti 


b)  Zu  eloem  (rieriicliea  Mosaik« 

In  dem  Jahresbericht  der  Gesellschaft  für  nttslldie 
Forschungen  zu  Trier  1852  ist  eine  Skizzo  des  in  diesen 
Jabrbb.  XX  S.  180  erwähnten  Mosaikfussbodens  und  eine 
geistreiche  Erklärnng  des  Herrn  t«  Wllnosky  enteltea, 
danach  sali  das  in  der  Mitte  dea  Oansen  swiachen  FMiea, 
»  Tdgeln  ^  Gefülssen  mid  Prtlehten  gebildete,  mehr  anrouthige 
als  furchtbare  Medusenhaupt  als  Symbol  des  fruchtbaren 
Ufergebieles  der  Mosel  verstanden  werden.  Indessen  fürchte 
Ich  aehr,  dieee  EiklAmg  bemht  anf  einem  trttgeriaehca 

4)  Me  dort  tiesproehtne  Bedadkung  eialgMr  0iiber  undiSaikopfeage 
arit  SdMirpeB  dea  MeaaMena  tot  in  grdsieieai  Maaitlabe  anf 
de»  bekanatea  Denkmale  bei  Iael|  wovon  Hell  XIX.  eine  an- 
•preobende  AbbOdaag  and  elao  Ikbolliafte  BrkMruDg  gibt ,  an- 
genreadel  werden.  Es  llragt  aidi  aber^  ob  BttM  ein  etafbehes 
geUndeldaeb  voigettellt  wtrd. 
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Ofunie^  der  VafBtellungf  y  als  iiiuife  Medusa  mit  dem  Wasser 
to  OcMM  iiiiil  sonit  •b«itrageD  «ueli  &tm  Waiwr  iat  ¥i9m 
ila  aie  Bew«hncfiB  ibrtr  Ufer  arasaauieii.  AllMdkgi  Mial 

sie  die  Tochter  zweier  MeergflUer,  des  Pliorkys  und  der 
Keto ,  aber  sie  selbst  hat  deswegen  noch  niclits  mit  den 
iiessenden  oder  wogenden  GewAfiser  zu  thun»  somieni  mir 
■II  im  iraclitco  UümUUf  ilt  ans  diftFlathen  «oifonleigfft 
wb4  wtn  icM  MUirea  Hcroeo  P^^tmos  nrrfthtit  Wisriciiy 
ganz  besondeni  aler  nit  dem  Monde,  dem  die  Alten  ete 
feuchte  Nator  zuschrieben.  S.  Sc hö mann  de  Phorcyne 
p.  25  ff.  Diese  Bedeutung  freilich  Icann  es  nicht  sein,  Wfll* 
che  ihr  in  Mitten  der  annnthigen  {SuganuncnflallMig  im 
toWffB  des  ergieUgen  Landet  and  Waiien  Mwohntn 
sollte.  Diese  ist  vielmehr  in  der  Beziehung  auf  die  Menschen 
m  suchen,  welche  sich  des  sebonm  Baues  erfreuten.  Die 
anendiidi  häufige  Anwendung  des  Gorgoneions  an  allen  Ar- 
ten TOB  Gebinden  nnd  Geratliscbaften ,  Waffen»  JUeidem 
nnd  Schnincfcsaclien  bemiit  vidnidir  auf  der  aberglftnUschen 
fiarclit  der  Alten  Tor  den  Neide  der  hobern  Miehte  aad  den 
Glauben  an  eine  dagegen  heilsame  Kraft,  welche  man  gerade 
dem  Schrecklichen  oder  Widerwärtigen  beilegte,  0.  Jahn 
bat  in  seiner  vortrefilachen  Abhandlung  »Ober  den  bösen 
Blick«'  (Bcr.  d.  säcbs.  Geadlsch.  d.  Wiss.  18&6)  &  OD  das 
Cbrgoaelon  nidit  rergessen.  So  wie  also  auf  einen  andern 
Mosaikfui^sbodeii  ])hallische  Symbole  mit  der  Inschrift  £qq€ 
angebracht  sind  ')  (ebd.  S.  61),  so  wird  hier  das  verscbO- 
nsrte  €lofgehan|t^)  ahi  Scbntaauttel  fflr  den  nngestdrten 


1>  M  aaf  TiHiisalsffcea  MoMltonhegadBetwi  MedusM>MlpS>CV*s- 
eontl  0.  iL  m  Tf.  ig  H<  47)  sla«  maden. 

9)  Ehns  to  tcpfiferer  9Sell  teOesiekl  mehr  oder  weniger  von  seinem 
grftsslichen  Atisdrnek  Terlor,  begreift  »ich  kiclit  und  i<«t  mehrfach 
bemerkt  wordun.  Siebe  s.  B.  Hein  rieb  zu  H09l0d*  scut 
Hero.  p.  179. 
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QeMui  der  Gaben  der  Erde  angebracbt  Freilich  mekr 
#eiriiMt  «18  Mil  Ahnehl,  d»  te  eif««tlitatt«ii6  Bm  tew 
e«lwliiiiiiMv#llcii  Bilte  et  mr  Vaitotaif  «■!  Mdwfr 

einer  maniiigfoltigen  AassehmtikiiD^  vor^ug^sweise  enipfabL 
Danit  soll  nicht  geJeugaet  werdea,  dass  die  leUtere  deir 
liOkaliMI  MlMnes  lei,  YMnukr  isl  dieit  VmülUNit 
ici  Bitlaim  Mdit  ftM^pnclMirf,  weia  Mdk  WüMfigia^ 
Minie ffu  iMufigsteii  Zierrathen  4er  MoMikMen  gehOrea, 
Was  man  \i'olil  auf  Thermen  bezo^j^fn  hat  (Visconti  a.  d.  u.  a.  0.). 
Aber  ««kobenibr  und  dem  JMiUelbilde  lassl  lieh  keiadicdu 
lir,  8Mi#mi  aar  te  dbea  aitwkkfilto  alttdbaia  SatiBHaafe- 
kiag  aiAkawlMa. 


0)  Dia  iMii  Ui  3talw. 

Die  voa  Pighius  gesanaieHea  lotehiilleB  aad  AbMk 
ivagca  aatifcer  Heakmaler,  welche  aaf  BctMaer  MMIa^ 
Ihek  QOter  itm  Namea  eedex  Hgliiamn  verwahrt  werden  % 

enthalten  zwar  grössten  Theüs  italienische  Momtmente, 
aber  auch  eine  Anzahl  ron  rheinischen,  welche  sehr  ver- 
dienten pitamaarig  sasaiBBieBgestdlt  aa  werdca.  Ich  baha 
die  werthToIle  Haadscbrift  aar  ia  Blaslcbt  der  laariMhea 
Topographie  durch ge«eheti ,  iad essen  gelegeaflldi  Einiges 
angemerkt,  was  sich  auf  rheinische  Inschriften  l»eaiebt,  8o 


1)  Rellqfnifie  httyftrtfp^v  ynl  TTfQtyQcitpctv  RonHAariiin  ^  quas  ali- 
quauilo  collegit  Romne  tf  nlihi  in  llnlr.i  Steph.  Wia.  Pigkin«  .  .  . 
In  hooce  voliirnen  coropactae  fideoqiie  ab  interilu  vindicatae  per 
Uemmunüm  Ewicbium  Vesali60t«ai  a°  1616.  fol.  Ria  zweiter 
'"^  aaad  lilp  wwa  ftokaisbt  Im»  iad«a  telatwi^atofiaaliaiAui^ 
wacdea« 
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A  A  M  m      N«te,  liM  Ii»  iMchillt  bei  Ontor 
worin  Ae  e«li.  VAL  Blr60««r«a  anrihnl  wlvi  (itdi«» 

mte  Auf)g^.  Ifr«  079),  in  Köln  gefunjiett  mI  and  sich  zur 
Zeit  in  >lenr<*  befinde.  Waliisdieinlicher  Ist  die  Angabe  aas 
Herrn  v.  Greifs  Papieren,  sie  rühre  vom  Burgfeld  bei  At- 
fccrif  ber,  wober  äe  leieiiter  naeb  Akm  f^dMigcn  koMle^ 
Wichtige  l0t  i\9  Abtebrifl  ebiet  Stefne»  welchen  Ca  nie- 
fieter  de  Brfttenbnr^o  131  C  ein  ganzefi  Kapitrl 
widmet,  ohne  mehr  als  eine  Notiz  darübpr  zu  kennen.  Er 
fahrt  folgende  Steile  aus  Pigiiius  Uercul.  Prodicius  p.  S5 
an:  Sanetis  inaoper  Henricvs  Risiviciis,  jaris 
eonsaltns  .  •  habet  iater  antiqultatnai  svaraoi 
collectanea  exemplum  exscriptum  ex  fragmento 
tabiilaf*  ai)tiquissimae  marnioreae,  in  qua  pos- 
leris  memoriae  proditum  fait,  Imperatores  Cae- 
Mf  et  Bf.  Aoreliaa  Antoaiua  ei  L.  Avrelim  A«» 
f  «ftoa  Sehelaü  €L  TR.  VL.  hee  est  Colottlae  Tra* 
janae  Ulpiae  ifnibns  absuntatu  restaurari  cura- 
▼  isse.  Diese  Inschrift  lautet  nach  6oL  119.  fix  Ii bre 
decloria  Aisibiei. 


CVRAVERVNT-  EX-  SH-  N-1 
m   EODEM   INCENDfO  •  •  \ 
tum-  IVSSKRANT*  OS«  G\LV) 
Natttrfieh  war  dies  Oebflnde  keine  Sehnte,  weflir  Canne* 
gieter  es  halten  wollte,  sondern  ein  Versammlungsort  für 
Erwachsene,  wahrscheinlich  militärischer  Art.    Der  Stein 
ist  nur  zur  Hälfte  erhalten,  denn  ausser  den  vollständigen 
Namen  der  Kaiser  M.  Anrelins  Antoalnns  nnd  L.  Aurelini 
Veras  wird  noeh  das  Jahr  Ihrer  tribnnleischen  Gewalt  an- 
gegeben worden   sein.    In  der  dritten  Zeile  fehlt  also 
etwa   confiumtam  restaurari  oder  resütoi«    Was  iu  4^ 


HP*  C£8-  M-  AVT  > 
■T-  nW-  OASl*  AV 
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folgenden  zu  er^nnzpn  sei,  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmt- 
lieil  behaoptea,  da  die  AbsciirUt  feblerhaft  zu  sein  scheinl* 
Einen  vweite»  Stein,  quem  tx  Sebeili«  Swicliii 
tX8€riptani..  eonmvnicaFit  Haf  enbvcliin«» (€in* 

negieter  I.  I.  p.  27)  erwähne  icli  nicht,  weil  er  sich  auf  die 
Matronen  bezieht  und  gewiss  in  den  neueren  gelehrten  Wer- 
ken über  den  Matrooendienst  schon  Berücksichtigung  gefwi- 
hat  INcie  vaming  kh  Uer  nickt  einmclif  n. 


d)  Betioae  oder  AadniBieda. 

In  der  städtischen  Sammlung  au  Nymwegen  befindet 
sich  ein  Ktlief,  welches  Herr  Dr«  Jansaen  Jahrb.  VU, 
&M.  ate keschrclbl:  «Aadranedn^  lickvlrlsaa  Mm 
gescMoMSD,  in  Mhtf*  Zm  ihnr  Unken  snkt  ckie  MMhsdie 
auf  einem  Kistchen ;  zur  Rechten  bemerkt  man  den  Schwann 
eines  Fisches^.  Die  angeführte  Abbildung  steht  mir  leider 
nicht  au  Gebote.  Aber  nach  der  Beschidknng  machte  ich 
glanben»  dnis  vielaiehr  Heaione  dargestelit  wfffie,  wekke 
Mf  rkeinlscken  DenkUlem  sckon  Anenial  (Jnkrb.  VD,  S. 
116.  IX,  S.  153)  nachgewicHCü  worden  ist 

Wttrnbnrg  den  &  Oktober 

Ito  Vrlleba» 
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S.  ^troncnlldtte  m  Bfilpt^  und  /latelrorf 

IHe  im  Sommer  diesei  Jahres  vorgenaamiene  Nen. 
fiisteniag  MariU^ laUes  in  Zolpich  hat  ■bb  ciofi  Heifa« 
fM  MiliMiMetaiMB  gditfiBTt«  die  lowdil  wcg«i  der  ntt»» 
Mmr  wlMluMiateii  ffiiwi  ab  aaeb  ia  Baaidiaair  aaf  üa 

daran  brfiiidlichen  Bildwerke  vun  huhetn  Interesse  sind.  Audi 
iüer  iiat ,  wie  bei  4efli  Funde  von  Embken ')  imd  Vetwei8% 
äe  GrAberwalt  eines  lAagat  daiiia  geediwaadeiieo  Valka« 


1)  idk  kaaa  ataht  wmMa»  ieranf  aaflierfBMua  aa  naoheai  dan  ea 

cor  KewrtBiss  des  Matroaeokaltos  tob  WlebMakelt  isC,  die  Fnod« 
orte  der  inschri filichen  Denkmäler  nnfa  Gennueste  unaugeben,  da 
es  vortsöglicl!  darfiüf  ankommt .  flie  lokale  Hcflcutung  der  Mütter 
auch  ia  den  Beiuamen  urkundiich  Daült/.uweisen.  In  dieser 
Hinsicht  findet  sich  eine  Ungenaufgkeit  in  dem  Katnloc^e  des 
Milieu  ms  vaterlilndischer  Alterthömer  tu  Bonn  von  Overbeck| 
M  elcher  die  den  VeteraneJiischen  Mutfeni  j^ewHmeten  Steine, 
die  von  Lersch  (H.  XII.  S.  42  d.  Jahrb.)  ausdrücklich  als  bei 
Embken  gefnndeo  bezeiclinet  worden,  ohne  Weitere'»  nnch 
2Hiipfch  verlegt;  v^}.  Nro.  129.  131.  18*^.  Idd.  139.  IAO.  15i 
des  Katalogs.  RbeodAselbst  wird  die  oeter  Nr.  144  aaflieflührCa 
lesekrifl,  wie  es  schelat^  M4Mt  des  MaCeiMi  wagea,  dia 
HMtoiekileka  Aagato  eaa  LeiMby  aiok  aroU  oder  Aaderaacb 
eerwiaiea*  Dass  geaanaier  Mala  iftefcliek  awliMjfcea  ikad» 
aad  Binii  aa  Tage  geMrdert  ivvrte|  Mr  Ma  iek  MM  ta 
■landa  ela  SBeagalse  akaaleteai  da  leb  glaMk  aaok  der  Aae- 
grAaag  die  fasilrill  ea  Ort  aad  BMlIe  eal. 

Wae  aua  «a  gedaehiea  Baakeaer  Mae  belrifl^  ee  elad 
eie  Bwar  1«  laoae  der  Oenwlada  Babkea  geAiadea  wardea, 
aber  aa  der  iessaretai  Oieaaa  devaHbeaf  aani  kille  deo  Fund- 
lert  rUdUiger:  ;>aa  der  CkiedeskelBer  Burg<«  beseidmea  solleo« 
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62  -      Malroneniteitie  aus  ZiUpicJk  und  Floisdorf. 

Um  «wischpn  der  östlichen  Hauptstrasse  des  IMarktes 
und  dem  tief  gelegenen  WesUhore  der  Sudt  eine  bequemere 
Fahrt  hemistelleii ,  worden  IftngBt  den  Hanserrcibcn  an  der 
Stid.  «od  Nordseite  kleine  Einsdinitte  geaaclit  imd  das  dort 
gewonnene  Erdreich  zur  Planirung  des  mittleren  PlatMfl 
verfalin  II.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  an  der  NordseHe 
eine  Reibe  v«n  Gräbern  auf  gedeckt die  iuuni  einen  Fuis 
üeC  nnlif  im  mfiekreekeaen  lftiiimiin|iiii>ii  wA  Mar 
■ttMitiitk  in  ier  BklrtMig  iN»n  Weeln  gegen  Mm  lafHn 
An  der  Südseite  fand  sieh  von  Gräbern  keine  Spur  Tor^ 
wohl  aber  stlieint  der  mittlere  Tkeil  des  Marktes,  der  bm 
ditaeff  Arbei4  «aangetetet  Meli,  ieven  aodi  eine  Jtfeoge  mm 

Was  die  GenstrMlInidiMMr  (Mhet  anMiriiI,  mwmm 

sie,  wie  auch  die  bei  Embken  und  Vetweiss  aufgefundenen, 
ans  «iuflelnin  j^audsteinpiatten  BnsajMnengesetat  «nd  aken 


Zuisdieü  dieser  St«He  uuU  dem  Dorfe  Vlatten  (dem  beriilimten 
franki^icheii   Köni<;.HpaUas4«   Flattaua)   finden    pich  grossartige 
Süb^uktiODen  einer  rdmi<^cht;a  Niederla^ung;,  sowohl  am  linken 
Tbalrande  des  Baches  als   auch  auf  der  Aubuhe   rechts  bei 
Wollersheim.    Dia  4Bage  weiss  -ausetdeiB  von  einer  grossen 
Stadt,  die  in  den  nanilteü^ar  »n  unsero  Fundort  stxMsenden 
WaUto^  Mida  geneanft»  geslaadea  liahsa  sall^  aaer  in  etoem 
.Sremn  Kifege .  vMig  aeialirc  worden  sei,  HisnuMk  Ist  es 
aeir  waiirseheialisai  tes  «a  se^waaaien  Bntkaner.  BialroBan-» 
steine        randsBfcea  BMedsiinnwig .  aet  Vlalten  ealaonMicn 
.waiden,  usttdiaaialreBen  asttstvanateior  AnMtaag.ttnnBel- 
•>  «UM«  Irsgen.  Bwr Dr. Irisch  irt  geneigt,  die  mafreass. Veteran 
nslae  a«r  eMfra  yelera  M  Xatteo  sa  aealelMa.  WIN  nwn 
Bidit  eine  fömlictie  Uebersiedelung  von  Veteranen  «in  jener 
Militaimfatiou  anDckmcn,  so  dürfte  die  ausserj^ewehüliebe  An- 
!£Ahl  der  steine  gegen  diese  Ansicht  sprechen  und  auf  eine  in 
der  Nahe  gelegene,  ähnlich  beDannte  .Nied«  rlas<iiini;  hindeuten. 
Wciieru  ünter^iichun^eti  an  Ort  und  Stelle  ditcftea  cor  IkisuBg 
unsacer  dtarelf^i  bettncen. 
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■Ii  tinen  DeckH  g«8«lllo6s«ii>  Die  MairooeBsteine,  trelche 
wlt  ttitcn  Ict  ftcÜM  aMli  btgtiiiiifcwi »  wvfMi  meist  akfid* 

nmüluj  >w<imiit,  lAct  «Mt»  teut  ma  fictfi  gc» 
tratren,  ifeliMwiirilfc  wwh  iiiMi»  a>lBifcw>  Mer  iMmn, 

nicht  zu  übemtiendeii  r{n>iaud  hat  schon  Freudeiiher|^  im 
iif^m  Jattrbb.  U.  XX.  ^.  i)3.  fcsprachen;  nvr  kann  ich  der 
lorc  |^e«Mss«rtea  Aiwicht^  7»<)m  mm  ^«rch  die  aftdi  iDoea 

■■dMMP  Ü^MMnibMi  ^mtallüigftii  «dCcMm,  Mi 

^errrseit^;  dio  wiibesctiriebene  Seite  des  Steines  zum  Anbrin« 
gen  eiue«>  christlichen  Symbols  frei  lassen  w^lUe/  niebt 
gMz  beipflichten.  Sie  «Mit  vwi  fon  iMteia  ^aii  cbrätlkbea 
Wm0lal§^4ltm  >tnh>g  roi>uty  w«sMNb«i«iMn  JMMMiMi 
Mcb  Minr  swcifettuill  emMatOi  muI  im  «Mn 
Steile  der  Deckplatte  aa  keinem  Grabe  ^latt  behauen,  son- 
dern vielmehr  aile  Platten  von  Aussen  roh  und  unbehauea 
wäre»,  leb  glaube,  imm  au  #i  Innhriflto  ledigliirii  anl 
iHiChmiiaMb  iMMiMhfle,  wm  icnfiribani  wmäumm 
ili  (hkMliMigPNit  ni  btncnt  AndMi  jw  g^bn^*) 

1}  Die^e  Annahme  s(ut/.te  steh  auf  ein  Symbol)  da.s  dem  in  dea  Jahrbb. 
XX.  S  91  ff.  besprochenen  Matronensteiiie  von  Soller  einge- 
hauen i»t  und  wogen  de«i  beigesetzten  Srerbetags  des  Begra- 
benen offenhar  auf  clirt.^tlichen  Ur««prnng  hindeutet.  Dm  Fehlen 
.solcher  Zeic!)en  an  den  Decitptatteo  ähnlicher  Gräber  schliefst 
ihre  christliche  Herkunft  nicht  mm;  und  %ver  wei«**,  wie  lange 
es  Aocli  dauerte,  bi.<^  die  Fraoicen ,  welche  im  Anfange  des  5. 
Jahrb.  die«e  Gegenden  besetxtea  und  nach  Clodwig's  Taufe  daa 
Cbristentbum  annahmen ,  ihre  keidniachea  Gebräocbe  viOig  nb- 
gplegt  hatten  I  Amn.  d.  Red, 

9}  Aach  die  viellkoh  anfj^eaielUe  Behanptaag^  das«  die  Erbaoer 
der  Griher  die  Bildwerke  an  den  Steinen  raeksicbtsloe  und  ntt 
Aheiehl  hetGUUigt  oder  serst4M  Ullten,  kaut  ich  nleht  tiieUea. 
fleactBtaneh^daMdleTenipelhdfenndPUtBei  wo  dieae  HatiencB* 
■telBe  aalkiMtcIlt  waren ,  tob  den  TemiehleBdeB.  KriepitfiiMi 
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Bie  neiilMi  ^er  Ztllficher  Qr9k$r  ivim  «U  Mmui* 

gefallenem  Erdreiche  ausgefällt,  was  wohl  dm  geriogea 
Tieflage  decselbeii  und  der  dalier  rührenden  ieichtea  Zer* 
Maacruif  der  JOeckyiattea  jnMtclwaibeA  Ht  A«Mwr  dm 
KttodiiailiMTtttett  fend  me,  m  fid  kli  ia  Bifidunuif  Nio^ 
gen  Imate,  keinerlei  Belfabe  in  deaselbeo,  weder  Wafea 
noch  sonstige  Schmuckgegenslände.  Da  jedoch  der  Inhalt 
der  Sarge  im  AAigenieinm  nickt  mit  gehöriger  Sorgfalt  an« 
tmucbt  wmtätf  to  llnt  neh  dicaa  Eahnwpiwg  aickt  wmk 
BctüMitkdl  tmpmkea.  Die  Oifiee  der  KArpnr  ikciw 
•ebritt  in  den  meisten  Pftllen  meht  das  gewdhnliebe  Naass» 
and  waren  vun  dm  Körpertheileu  durchgängig  die  Arm-  und 
Beinrühren^  die  Sckeakeiknockcn  und  fickidel  nofik  gilt 
•rkaHen.^) 

Bei  der  Frage,  rnkka»  Volki  Mtm  lltikir  mh- 
■ekreihen  sfiev,  hat  iL  Oberlehrer  Freudenberg  (H.  XX« 

S.  83)  sich  für  die  rlpuarischen  Franken  ausgesprochen, 
eine  Veroiuthung,  bei  der  wir  uns  vorläufig  beruhigen  könaen« 
kia  weitara  Ankalt^pnnkta  eine  ainkan  Lianpg  «Ogliakant 

der  germanischen  Vdlkor  verschont  blieben ^  so  konnte  doch 
apSter  bei  «1er  Kurtsch.ifftiDg  und  Znbereitiin«!:  dieser  Steine  zu 
ihrem  neuen  Zwecke  leicht  eine  Beschädifjiinn;  derselben  vor  sich 
geheu.  Um  sich  ein  zweck mässiirrs  Mnferial  für  die  S;irf:e  zu 
verschaffen ,  wurden  die  dickeren  IMaiten  der  Länge  nach  ge- 
spalten. >Var  nun  ein  Bildwerk  in  vertiefter  Nische  nn  denselben 
angebracht^  «o  musste  die  Vorderhftlfte  an  jener  stelle  leicht 
ahbrecbeii;  und  wirklich  finden  wir  die  Ver^dlmmelnngeii  fast 
nnr  an  gespaltenen  Steinen.  Waren  die  Platten  nicht  so  diok| 
dasi  sie  fliiglleh  in  swet  Bilften  gethelK  werden  konnten  ^  oder 
war  das  Material  selbst  so  weleh^  das«  es  eine  Zertkellnng 
nlebt  aoslialten  konnte^  so  Hess  man  die  Steine  gann^  wie  bei 
dem  nnfen  annnflübrenden  Stein  Nr.  S, 
1)  Biner  dieser  Sebüdel  wurde  von  Hm.  Dr.  Voederbank  de»  Hn. 
Prot  Scbaallhaosen  in  Bonn  suieesebtekt  (Naeh  seiner  Unter* 
snehung  hat  die  Blfdnng  desselben  eine  unverkennbare  AebnUek» 
iLcit  mit  der  des  OermAttenscbädeis.  Anm.  d.  Bed. } 
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Hiff  cfcM  llastuile«  nJll  ich  Mr  «mIi  mriliDCii,  delr  daa 
SMf  idMr  Pnd  vor  atta  ttludicliea  dieser  Art  «laMidHiet. 

Es  finden  sich  nemlic^^ii   diese  Graber  nicht  in  einem  uiige. 
grabenen  süuderii  vielfach  durchwühlten  und  mit  TrÜmineru 
fliacr^idiheren  Ansicdlun^  unteraischten  Boden,  ein  Beweia^> 
tat  Mr^Mt  >  der  JMaMiiag  jener  CMber  die  «Ufi  AttneiH» 
aliiin««lllf  MiMrt  eeia  amesfe. 
fii  1.  Wenden  wir  uns  nun  zu  den  lAsclirifteu  selbst 

i9an\A  füi  Pill 

li:iIS*L-MAClV8. 
H»t^K<£  t>>ü:n:>.<  .  TOlfe*F*  VSRBCVIDVS 

miL  LEG  •  1  M  P  F  V  S  L  M-  : 

Matronis  Cuctiiuehifi  Lucius  Marcius  Metonis  filin& 
Vcnciindas  milea  legioMie  priaa«  Minerriae  fiae  idelia  va* 
Um  aalvil  Jalieii  mmtut» 

Oraaer  fiaadetela  aus  der  Uai^efoid  wm  Bergr  bdt> 
Floisdorf.  Die  Uohe  der  Ära  betragt  32'^,  die  Breite  19*^; 
die  Buelutaben.  selbst  sind  hoch. 

UatcrlMilb  der  laeehrift  keiadet  ach  in  eiaer  klelatii 

Veitietog  die  Daialellaiif  elaer  Opfbrittodiwif.  0  Bntct» 
eiaeai  kleiaen  viereckig^eu  Altare  stellt  eatUdseten  Haaftes: 

die  Priesterin  in  lanj^^er,  doppelter  Gewandung;  die  Uände^ 
halt  sie  im  iSchoosse  zusammeugeCttgt  und  scheint  der  Opfer« 
baadlan^' dea  Widmenden  ihre  giaae  Aafinerfcsamkelt  an. 
acheokaa«   Qir  aar  Liolm  (reni  Beschaaer  rediU)  atdrt^ 
Verecaiidiis ,  ebeafaUs  eatbUMen  Hauptes ,  ia  der  Linkeii 
dne  Rolle  haltend,  mit  der  Rechten  die  gefüllte  Patera  in 
die  Opferflamme  schüttend.    Der  gladius  an  der  rechten 
fieite  beatiebaet  Uia  deaükb  als  ailes;  der  KriegsMatel  ist 
Mf  dar  rechtea  Sehaller  .feschttcat  aad  ftllt  in  fllerikhoi 


t)  Ueber  ttaliebo  OpIMantollongaa  aof  HalroaeasleiBea  ftfgi 
Imssb  m  dlsssa  AM.  &  m  a  «T» 

5 


MfltroHemtikm  «tt^  Zülpich  md  fhiuhr^ 

FAlieni  nach  der  rechlea  &tiie  henh.   Zar  Eechtcn  der 
Prittterni  iieht  eine  Maironfc  wh  jener  bekaaiiteti  tiirhfcaftr^. 
nrifftt  KopIMceknngt  ih  Mi  AmchdiM  nch  in  te  rüebr 
iMi  BmhI  eiM  ReUe  Mgtf  ifere  Oewui^iHig  M  ihnKdi  iiv 

der  Priesteriii.  üie  dritt<*  weibliche  Figur,  wekhe  cur  Rechleu 
dieser  I^Iatroue  g^leicbsam  im  Hintergrundt  ersLheiiit  und 
nicht  mit  jenen  wulstartig en-Kofffutsn  vmtkm  lit^  aittaliin: 
ich  fflr  äne  Opfeiüenüin  hdtenv  mkM  mwA-  nMrt  in 
ähnlichen  Darstellungen  gewöhnlich  vorkomnt  Die  heiden 
Sei(<  tiflachen  des  Steines  sohatickt  in  der  Milte  ein  kleiner 
iiorheerzweig. 

Cuchinehi«.  fiin  nüier,  bishcl*  unbekannter  Matro- 
nenname.  Wann  mit  im  AllgMcInen  ab  an«g^*^^ 
nehmen  dürfen ,  dass  die  lieiiiaoicii  der  Mütter  in  den  «eisten 
Fsllrn  eine  topische  oder  auch  ethnische  Bessdehnua^  eni-» 
halten ,  fühlen  wir  uns  zunächst  versnchi^  ün  MMtrea  acttat 
nnf  den  Fnnitrt  ier  imtehtift  aiar  Weisen  MldMü  Vage- 
htnm  WH  lienielien,  nnil  Mda  Naüen  nH  ebander  In  ttU 

klang  zu  bringeu.  Allein  liierbei  stossen  wir  oft  auf  nicht 
geringe  Schwierigkeiten,  fiinatal  rernehmen  wir  hei  diesen 
dentBchkeitisdien  Namen  aus  raaiMhem  Mondk  alt  iwr 
anMiimd  üa  nraprOngKeben  liaula  wleAer$  ton  aber  lit 
ei  nneh  nicht  nelien  der  VkXI ,  itm  ih  all«  Ovtsbai Mebannf 
im  Laute  der  Zeit  ganz  verschwunden  und  ein  völlig  neuer 
Name  an  die  Stelle  des  alten  getreten  ist.  Sthamt  jedodl 
.der  Name  der  IMMar  mit  dam  noab  geltandin  NanM  to 
Ftedoitcs  valllg  abeMAn)  ea  Mnd  wir  b«rMiilift,.dlalliM^ 
nen  wAbät  als  dem  itedarte  angehdrige  LocalgaCtbellm  Im 
befrachten.  Dasselbe  dürfte  der  Fall  sein ,  wenn  sich  die 
Abänderung  des  früheren  keltischen  Namens  nrknndlidi  und 
nit  ficttimmthelt  natbweiiaB  laaBl.  Mach  Mim  vrtlr  uiib 
in  den  meisten  Fallen  mit  einem  Versuche  dar  Namansdan» 
taug  begnügen. 

So  fielen  mir  bci.iiea  Namea  »^nchineiiia^  nmwühflhr" 
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MmironensttiM  aus  Zülpich  wkd  Floisdorf. 

lieh  die  tömtes  de  Cucli  (Eue,  Culche)  ein,  welche  in  Ur- 
kunden des  12.  Jahrh.  häufig  als  Zeuthen  funj;;iren;  zugleich 
dachte  ich  an  das  unmittelbar  vor  Zülpich  g;cle<^ene  Geich, 
das  bereits  durch  die  dort  aufgefundenen  Alterthümer 
als  römische  Niederlassung  sich  erwiesen  hatte.  Herr  Ar- 
cbivrath  LacoAbJet ,  den  ich  wegen  dieses  Namens  um  nähere 
Aufklärung  bat,  ttussert  sieb  darüber  folgendennassen :  ^Im- 
»er  habe  ich  in  der  Wurzel  der  Matroneunameu  deutsche 
Laute  gefühlt  und  auch  bei  mir  stand  es  fest,  dass  sie  topisclie^ 
Bezeichnungen  enthalten.  Da  wir  nun  zur  ßümerzeit  nicht 
an  zusammeiigereihete  Wohnstatten  oder  Dorfschaften ,  wohl 
aber  an  pagos  denken  dürfen ,  so  meine  ich  y  dass  zunächst 
die  Ermittelung  zu  versuchen  sei ,  ob  in  dem  Matronen-Na- 
men einer  der  kleinen  deutschen  Stämme,  oder  ein  Gau, 
oder  endlich  ein  Volksversammlungsort  stecke.  Man  könnte 
bei  Cuchinehis  an  die  Gugerner  und  Jüchen  denken.  Ein 
berühmter  Ort  bei  Zülpich,  wahrsciteinlich  eine  Malstatte, 
war  Geich,  welches  als  Cagun  In  dem  Weisthume  unter 
Anno  II.  von  Cöln:  Est  locus  qui  dicitur  Cagun,  abgedr. 
im  allgem.  Archiv  von  v.  Ledebur,  und  in  einer  Raiserur- 
kunde von  1115  bei  Günther  cod.  dipl.  l.  Nro.  139.  S.  297 
als  locus  principalis  des  Gaues  bezeichnet  wird.  ^)  Das 
Schloss  Knick  mit  seinem  kleinen  Gebiete  liegt  zu  fern  und 
ist  mittelalterliche  Schöpfuna:.<< 

Zwar  kann  ich  der  crstei*n  Meinung  aes  vetehrten 
Forschers  nicht  ganzlich  beipflichten  ,  muss  aber  doch  dem 
Versuche  der  Namensdeutung  meine  volle  Zustimmung  gehen. 
Nur  will  ich  noch  in  Rücksicht  auf  die  Aehnlichkeit  im 
Namensklange  des  in  der  Nahe  von  Euskirchen  gelegenen 

1)  Vgl.  Jahrb.  H.  XXII.  S.  131. 

8)  Die  Stelle  lautet:  „IpAiim  qiioque  allodium  in  loco  princlpali  co- 
mitatus  comitis  de  Are^  qui  vulgo  Cagon  dicitar<< .  .i. ..  . 
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Coelmheitt  erwilmeii,  las  m  finde  des  19^  Jahrii.  nter 
dem  Namen  Kukinhelni  In  ürininden  Torkeaunt.  *) 

Metonis  filius.  So  glaubte  ich  lesen  21  mflssen; 
jedoch  ist  bei  der  sUrken  Verwitterung  des  Steines  der 
Bnchstabe  T  nichl  gans  sieher. 

Nil  es  leg.  1.  M.  Bhi  nener  Beweis,  da«  eine  Ah- 
theiluog  der  ersten  Minervlselien  Legion,  deren  Bnaplstand» 
quartier  Bonn  war,  in  Zülpich  und  IHngegcnd  lag.  Man 
vergleiche,  was  hierüber  Freudenberg  in  Heft  XX.  S«  90 
dieaer  Jahrbacher  nMlgetheilt  hat 

8. 


Grauer,  feinkörniger  Sandstein  von  Berg.  Die  , Ära 

ist  in  zwei  Hälften  gespalten ,  die  sich  beide  an  demselben 
Grabe  vorfanden.   Der  Stein  war  im  Ganzen  4f  hoch,  2b** 

tragt  jedoch  nur  noch  81''. 

Oberhalb  der  Inschrift  befanden  sich  in  einer  Niadie 

die  bekannten  Malrouengestalten ,  die  aber  nur  noch  von 
den  Knien  bis  zu  jden  Füssen  erhalten  sind;  bei  der  zur 
Hechten  sitzenden  Matrone  ist  ausserdem  der  Fruchtkorb 
aaf  dem  Schoosae  noch  roriianden.  Die  TechnÜL  in  der 
Aosflihmngder  faltenreichen  Gewandung,  so  wie  darSkalf. 
tureu  au  den  Seitenflachen  ist  musterhaft  au  nennen* 


1^  Y^l.  i^aconMei  I.  Mro.  M6. 
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Die  reichen  Versienini^en  der  Seitenflächen  sMmi 
unsere  Aufmerksamkeit  durch  die  Neuheit  efnijjer  Attribute 
auf  sieb.  Auf  der  rechten  Seite  befindet  sich  ein  grosses 
PiUbm  «ii  OM,  ins  im  «■  Mte  Seiten  A«pfiil 
Ml— itrgefnitfa  iiai ;  iIm  «ntereflnil«  dmlbiii  krtMit  Mk 
arierlich  an  eine  f rosse  rechts  gele<;ene  ftufel.  Mille 
des  Fonhornes  enfragt  v'm  Goi^enstand  wie  «n  Pinieiiapfel 
oder  ein  AliMiiLoUieii.  0ie  linlce  Seite  ziert  ein  grosser 
UiltenRTtig,  ans  iMtn  MiUe  ohen  dn  nnt  dni  Sittck  Ohst 
▼cndiffBci  mUlioni  gemde  hcrvonteift  Auf  den  obentoi 
Blattersweig^e  zur  Linken  sehen  wir  einen  Vogel  mit  rflek- 
wMs  js^ebo^eiiem  Kopfe ,  der  onaweifelhaU  einen  Raben  oder 
eine  ürfthe  vorstellL 

Vnattaiftbeniff.  Die  entn  den  VenuiinheniMhMi 
MMtern  gewidaetea  StMoe  wirden  yor  einigen  Jibien  n 
Yetweiw  bei  Zfllpic^  ausge^aben  und  von  Freudenberg  in 
diesen  Jahrbb.  H.  XX.  S.  81  besprochen.  Der  unsrige  i&i 
nnnmehr  der  sechste  dieses  Namens,  llerr  Freudeoberg  ist 
gnaeigty.die  VeMMAbem  tif  den  aabe  bei  VelveiM  |;fie- 
gMWB  teftecbiB  VcHdMini  m  br rirW  n ,  .ee  «ie  er  hiog»- 
gen  aaeb  Vetweisg  selbst-  die  mtrenae  VatTlae  verlegea 
möchte.  So  plausibel  letzteres  sdieint,  so  kann  ich  doch 
dieser  Ansicht  aus  dem  eiofadien  Grunde  nicht  beistimmen, 
weil  da»  «Vet^  in  Velirelss  neaeffea  Uffspu^ga  ist  4ind  dae 
Darf  valer  diesem  Namea  eist  in  ürkaadea  den  14.  Jablli« 
▼erkeHHBf.  Vgl.  Laeairtlet  HI.  ST«.  Die  alteren  Naaien  des 
Orteü  siad  Wisse  (989),  Wissa  (1075),  WfS  (1300).  Eher 
durfte  mau  das  alte  Vesun  mit  diesem  Wjrs  identifieireu  und 
alsa  letaleres  als  d^  Ort  beneiebaea,  der  den  Vesaaiabinie 
den  NaaMn  gab. 

Caadidias.  Es  genügt  an  beaierfcen,  dass  eiaCba^ 
didius  Calpurnianus  bei  Lcliiic  I.  118,  ein  Caudidiu:»  iMariiuus 
ebendaselbst  II.  326  vorkommt. 

JII«terBtta»..:Da^l  lenafinveiBe  aacb  Materaer  Jen 
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Mitr^nenluiU  fiegten ,  4irMf  Ikai  scboa  Lerscb  ni' 4.  Jahrb. 

H.  JX.  S.  1-15  aufmerkjsam  ^luiadif.  Mi  \t:m€ise  hier 
iHir  nnf  «üt*  der  iiächsteti  (jmgcbuii^  ttu^ti^oiefideii  Steine  AUß 
liiMer4  lft4inQ«)  .iil|d,>lf^  4oft  Meiliet,^  Ik4llpius 

optfern  eili  ÜKkitft  lll»teii»Mfl  Ulli  'Kib.^XlI^udlw  JMNl^ryM 

' '      illadütiis  i'-'J  .  heuebü  Pubiius  Facatiuius  (^(ii)artas 

Botb«r,  seliir  welcher  fiandstefai^  wie  er  sttAidi  von 
üliiis^orr  «nd  bei  Comnem  foftomint  IHe  Httfie  belrigt  SS^, 

]Jie  Bnite  16";  die  Buchstaben  selbst  sind  S'/,"  hoch.  Bild- 
Verk  ist  demselben  nicht  vothanden,  nur  gind  die  beiden 
Seitenflachen  mit  einem  kleinen  Lorbeerzwefg  gesiert  'Der 
•Steift  Ist  beim  Aus^beo  In  mehrere  Stflcke  xeibrocheii ;  let- 
itt  war  der  «bert  Tbeü  bei  meiner  Anwesenheit  nlchi  mehr 
^nfoufinden. 

.  .  .  .  Fn' 110  1ms.  Wie  der  Name  der  Matronen  zu 
ergänzen  sei,  muss  vor  der  Ilatid  unentschieden  bleiben,  da 
in  den  bisher  bekannten  Inschriftrn  keine  ahnliche  Endung 
iNifkommt»  dh  nu  irgend  emer  wahruftehilfchen  Supplirungr 
berechtigte.  Nach  dem  Räume  können  hüclistcuä  drei  Buch- 
staben fehfen. 


1)  Vgl.  Lerscb,  C.-M.  II.  9  u.  II.  8(K 

:      Vü.  <le  Wall  de  MMdii9D«ia0n,  Mm*  . 
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Matronetuteine  aus  Zülpich  und  Floisdorf»  fi 

Q  a  r  t  u  8.  Auffallend  ist  4ie  Aualassoog  des  T  nach  q 

4. 

^  ßwmmsm  - 

MIL.  L  Hm 

(ÜHiromia) .  .  raMkii  .  .  nllM  le gioM«  .  ♦  •  .  Mwite» 
^nmtf  Saoltlein  am  der  Umgtgtnl  tm  Rtfit  lÜ' 

loeh ,  15^  breit ,  7"  diek.   Die  Inschrift  ist  dardi  die  Vei^ 

witfeninir  des  Steines  so  unkenntlich  geworden,  dass  ausser 
den  angedentetei»  ßiidistAbea  oickU  mit  Ue^mmtlieit  feat- 

MATRUMS 
AMIt^HIS 

Wmpt  wm  «elNT  weiehen ,  gelbe«  Wm^OMm  UMbiaAf 

Ära  ist  2'  6"  hoch,  1'  6"  breit  und  i)''  dick.  Der  Bein*, 
mn  Jef  Alatrpneii  ist  nicht  mebr  mit  Sicherheit  2u  bestimmen; 
W^lm^^^fÜnl^         jediH*  gm  nene,  bisher  iiahf|iaMte 

Oberhalb  4fpr  iMchrlft  befiaden  sieh  in  einer  18'^  heben 

bogearormigen  Nische  die  bekanüteu  Matroncngestalten, 
sitaend  und  Fruchtkdrbe  auf  ihrem  Schoosse  haltend.  Leider 
wurde  die  linke  Figur  bei«  Herausnehmen  des  Steines  be« 
ittbidigt  Die  Mdnn  hveseren  Matronen  sind  mü  dem  he- 
kannten  Ropfwulste  venehen  und  halten  mit  beiden  Huden 
den  Fruchlkorb  a^i^  die  miUlere  hiu^egeJi,     Vergleiche  2U 


I)  -aMMt  M|Me  «nn  f  lar  «I  fnien  «leb  eel  Memmsen  Inecr. 
neni 'JMfsh  Mk  i. »  nnt  4M»  l4  Anm»  d.  M« 
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tai  Aadm  «nlfollMd  jugendlich  gebildet,  erscheiBi  mOMm^ 

teo  Hauptes  und  ihr  Haar  {i\\\t  in  reicher  LockenfüUe  über 
Brust  uud  Schuf tcni  herab;  dabei  liftit  sie  ihre  rechte  Hand 
auf  der  Brost  und  fasat  Maas  «It  der  luken  dea  Frvcht* 
korb  ED. 

Das  Verlialtnihs  dieser  miMleren  Goltheit  zu  den  bei- 
den äirsseren  ist  bis  jetat  noch  in  ein  räthselhaftea  Dunkel 
gebQHt»  Dasa  «ie  die  Haafiperami  iti  aad  ^eiaca  Vataigr 
^dea  'beiden  aadera  fialesst,  daraaf  welm  nMl  aar  der 
Ehrenplatz  in  der  Mitte,  sondern  auch  die  Auszeichnung  in 
'der  Kleidung  selbst.  Wenn  wir  aber  die  bis  jetzt  bekannten 
-Bildwerke  genau  belrachteu,  so  werden  wir  finden,  dnss  sie 
darebgeheade  aieht  lUieia  etwaa  kleiner  eracheiat,  ak  die 
andern,  aoadem  Aberbaapt  Tie!  j  u geadHekar,  'ai4ir 
mädchenhaft  gebildet  ist.  Auf  diese  beiden  Umstände 
ist  meines  Erachtens  bisher  zu  weui^  Gewicht  gelebt  worden, 
uad  ich  glaube  nicht  xu  irren ,  wenn  ich  die  Behauptung 
aadtelle,  dasa  die  mitllere  Penoa>  flberatt  als  Jangfraa 
aafgefasat  werdea  nlflase.  lai  Gegensatse  aa  ibr  eraebeiaea 
die  beiden  äusseren  Figuren  als  wirkliehe  Mütter;  den  solenneu 
Wulst  halte  ieh  für  eine  das  Haiipdiaar  bedeckende  Kopf- 
binde,  und  sehe  darin  ein  charakteristisches  Merkmal  des 
BiifterlieheB  Weaea^,  frogegto  das  eatbldsata  Baapt  aad  die 
reiche  Lockeafalle  der  mittleren  Gatlhelt  gerade  nieder  den 
jungfr&nllcben  Charakter  beaelchnen  sollen. ') 


1)  Ohne  hierbei  an  die  Sitte  der  HebrAer  an  erloBeni^  will  lob  aar 
eines  allen  Braacbes  erwftbaen,  der  in  Korden  Deatteblaadi 
aad  naoieDaieb  In  etaiett  TheBe  det  MdasCeriaadei'^  bis  auf 


*)  Hieruber  Uicilt  uns  Herr  Prof.  Simrock  folgende  Notis  mit:  E» 
därfte  dies  allgoiaeiDe  deutsche  Sitte  gewesen  sein :  ^^wlpttebea 
■ebeade«  wtvddaai  ^^sebafalS  devKraBae  der  J^agtaaaaf  .ea%e» 
itngfaetetm  10^60.  ,^mmm0i  lrbOQiatbaa«^MHt  aePam. 
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Mßironmiteme  aui  ZiHplok  md  Flfiiidorf,  79 

Die  beiden  Seilenflachen  des  Steines  ziert  ein  Füllhorn, 
das  einem  BlatterichiDucke  entwacbicnd  einen  PinieaspfBl» 
.Olli  mmi  amm  kmmUxbAngtaß»  Aehrm  WkgL 

////i  TVMBHS 

.  /ARTINI  •  smi 

LIS  -  SECV  iNDVS 
LELLA-L-M 

Nordwestlich  des  Dorfes  Floisdorf  und  nur  einige  Mi- 
Duten  davon  entfernt  wurden  auf  der  nach  Berg  streichen- 
den Uöhe  im  Friiiiliafe  dieses  Jahres  nchiara  Cii&b«f 
fsdcckt»  die  $m  gmaen  SandatoaplattaB  mimmmr^gfHtflt 
wnuL  h  «inigea  dciacttaa  hnämk       mmu  Raite  vfp 


deo  lieucigen  Tftja;  sich  erhalten.  Hier  w<rd  nemüch  der  Braut 
ftm  HochzeiNabeude  unter  grossen  Feierlichkeiten  von  den  Frauen 
der  Nachbarschaft  ,,die  Binde  aufgesetzt«!  und  sogleich 
die  Vorschrift  ertheilt,  nie  mehr  ohne  dieselbe  öffentlich  za  er- 
scheinen. Die  Binde  gilt  also  auoli  hier  noch  als  Symbol  der 
■vCterlichea  Würde« 


95  Ton  Condwinundn  naob  der  floebMUnaebt,  n.  von  Ia6C  inn- 
rioto  THslaa  IWft;  ),tr  hoobel  el  vfl  sobtoe  banl  inrdi  den  gewon« 

liehen  »Ite«.  Auch  bei  Walther  v.  d.  Vogelw.  10«,  WsoII  der  briute 
(tier  NeuvcruijüjHenj  gebunden  werden  nud  e^s  fragt  sich  nur  wer 
dMo  berechtigt  sei.  So  fragt  in  dem  Volksllede  bei  Simrock 
ISSi  die  Jungfrau  den  verscblnfenen  Jäger  «pottisch,  ob  sie  grfln 
Kränzlein  tragen  dürfe?  Er  sagt  zwar,  nein,  schneeweisses 
Ilfuiblein  solle  sie  tragen  i^ie  andere  Jägersfrauen^  aber  sie 
antwortet: 

Jetet  Iflss  leh  mein  HIArlein  hangen, 

Dem  Bunter,  den  Jiger  aso  tt^handea^' 

Hast  «T  ' 41a  Zaift  "MMMüt  * 

Aam*  4.  IM. 
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Matromnsteme  au$  Zülpich  und  FhUdorf, 

Schwertern  mi  Dolehen  auch  kleinere  Urnen  und  Krüglein 
vor,  die  aber  neist  von  den  ArbcHen,  die  Wcrthsäclita  It 
ihnen  gn  finden  geheft-  hatten  ^  senehlagen  wuM,  Uns 
dieser  Ortber  iHhite  ▼on  einer  weiblichen  Person  her,  wie 
die  darin  gefundenen  Perlen  aus  Thon  und  ein  silberner 
Halsschmucic  deutlich  beliuuden.  Letztcrrr  wurde  von  den 
Arbeitern  leider  gleidi  in  vierThetle  feihdil,  nnd  bestand, 
so  ?iel  ich  erfahren  konnte,  ans  mehreren  sHbemen  Stil. 
'ehen,'dfe  nl^el«  Äugten  mit  einander  verbunden  warenp  Bin 
paar  von  mir  erworbene  Stückchen ,  die  ungrefÄhr  2"  lang^ 
und  1/3^^^  sind,  bestätigen  zwar  diese  Angabe,  jedoch 
konnte  ichtlber  die  nnprflnR[üche  Pomi  des  flthnmckes  keine 
f<teane  Anskunft  mehr  eriialten«  IHe  einnelncn  Stibelicn 
•sind  so  ^ehildel ,  dass  ron  einen  in  der  HKte  bcfin^ffiehon 
rautenförmigen  Knotenpunkte  nach  beiden  Seiten  hin  zwei 
Drähte  auslaufen,  von  denen  der  eine  uro  den  andern  §^ 
dreftt  worden,  und  die  sich  an  beiden  Seilen  au  einen  Auge 
'?minigen.  Die  Pierlen  nnd  Korallen  ans  Thon  lagen  in 
il^r  Geilend  der  Vandgelenke  und  deuten  also  auf  einen 
Armschmuck  hin.  Auch  fand  sich  in  demselben  Grabe  noch 
ein  Stückchen  fein  vergoldeten  Bronzebleches  ^  welches  nebst 
den  andern  Gegenstanden  in  meinen  Besitx  kam.  Alle  Gra- 
l^lt^  kaw  1  Va'  tief  nntrr  der  Oh^rtlftshe  In  d«f  JUch- 
Inng  vcon  Vostan  nnoh  Mon,  din  Kiiwr  im  Tadlm  ny( 

dem  Gesichte  gegen  0.  gerichtet.  ' 

Die  oben  mitgetheilfe  Ingehriffplatte  fsnd  sich  an  dem 
suletzt  aufgefundenen  eilften  Grabe  ror,  und  da  dasselbe 
bei  neiner  Ankunft  noch  unzenl41rt  war ,  so  kann  ich  die 
Dinensioasverhftitnisse  genau  nittheilen.  Die  LUnge  des 
Grabes  betrug  im  Lichten  C,  die  Hübe  18"  und  die  Breite 
am  Fussende  20'^  am  Kopfeade  aber  Die  Unterlage 
bildete  eine  einaig»  Quaderaandalainf Istla ;  die  Seiten  und 
Decke  waren  ans  je  nwol  fltnskm'  an>iinnin|i  Sf  lat »  Kopf- 
nnd  Msenie  aber  windenm  dnrek  eine  ciniigo  Platte  ge- 
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Matroneuslmne  au$  Zülpich  und  Fioitäorf,  15 


tcbioaseii.  Die  Fugeo  wuren  mit  z&lieiii  Lehm  so  verkittet, 
•iits  wate  fagtn  Mb  BrMdi  im  ilat  taere  eiadiiiifiii 
tiHiii  iBMlitia  UmktUkwmhK  lUaaMteMMJ, 
jedoch  «nr  ittf  ^mh«  filtiri  augeimMalieli  fai  swd  HilMMi 

gespalten,  tnid  der  hiotere  Theil  als  Oeckplaüe  l^enulzt 
^«•rden.   Audi  hier  hatte  im«  WM  tthtflüL»  dk  laaclictfi 

:  /  c7  rJte  SkiD  iHil  in  ariM  Jetagm  Manio  W» 

von  32^^  eme  Breite  von  89^'  etae  Dkke  von  4%^.  Ble 
Schrift  ist  auss«  r  den  ang^fdeuteten  Bescliadij^ungen  noch  sehr 
«gut  ertialteu.  fiiao  Mdikhe  Darstellung  der  Matronen  scheiut 

miniidai  foiraaen  <u  foiaf  jedaih  te  Ute 
AMliiidMi  üit  oiMaa  eiirfMlM  Lfiieeta^eige  geilart  « 

Text  u  muh  is-  Das  Wort  Matronis  scheint  noch 
daraber  gestanden  zu  bai»en ,  da  der  Steia  gerade  iiber  die- 
aer  flalle  aehtrf  akgeiiaaea  lat;  dafar  apwahm  muä 

Jiiaa  laacMft  jdat  die  swaltt  hfkaMet  Mmm  KaaMM;  «e 

erstere  wurde  vor  finigen  Jahren  hei  Solbr  gefunden  und 
-voa  Freadeoberg  in  den  Jahrb.  U,  XX.  S.  91  benfirochen ; 
dbü  aaMbelal  die  Vaaai  Taaiw>cii,  l^er  kt^  wio  gtmdktdmk^ 

füMiitT er  t  i  o  i  u  s.  INcf er  Name  komiat  häufig  auf  Inschrifttii 
ror,  naiBettflieh  im  Zeitalter  des  Severus  Alexander.  Vgl. 
Letine  I,  9a  U.  90^  Lersch,  C^ML  I,  dl.  II,  8  und  Jahrb.  IL 
Mit  A  di,  waaM  TaatlMas  üiMnaa  daa  VaMnnaMMdian 
Mttlani  «ptet 

Lella.  Derselbe  N<imen  kommt  auch  noch  bei  Ler^ch 
€. -M.  I.  25  in  cinrr  den  Matronis  Vallaninehiabus  gewid- 
neteii  loschrift  vor.  Doch  hält  ihn  Lersch  £0r  eioen  Per- 
«aiMilaaa»q ,  nie  m  dei  Aiiignha  C-M.  IIL  81  JSl  erbellel; 
n  iMMiehiiel  aber  Mar  olMar  dea  Qeb<irlw>ri  de»  iBiaillia 
und  durfte  deshaib  ancli  dort  so  ku  fassen  aeia.  v 
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■W         ttaironensteme  aus  Zülpich  und  Fhiidarf 

Ks  sehfint  mir  zweckmässig,  liier  noch  zwei  Punkte 
m  berühren  y  ihirch  welche  der  Zälpicher  Fund  T#r  «ndern 
Mmt  Munntin  sieh  mksbmIimI.  Mifai  gdmmi  «niMi 
üe  vdOi;  Mm  AltriMe  auf  imt  im  YuuiAwkttUkm 
Müttern  ^ewidmct€ti  Steiue,  die  Kugel  am  F'usse  desselben 
und  die  Krähe  auf  dem  Zweite  der  anderen  Seite.  Wm 
jenes  Symbol  betrifft,  so  sind  runde  iLv|;eln  von  Sandstew  «Ii 
Ufahtä  io  aMtotsebai  Oiabeni  gerade  Mcht  avIleaO; 
äaeh  waiis  toh  Ihr  VorfcoHieii  a«f  Hhtiaagaiiiiwn  niaht 
au  dcurcn. 

Was  die  Krähe  auf  dem  Blätterzweige  angeht ,  sa 
dürfte  sieh  Hwr  eine  nnvklelbare  Bcalehtuif  au  dem  Wasaa 
der  BMtter  erfebtn.  Wir  keonea  ncaitteh  ikmm  Vagel  als 
iaa  Symbol  ebeUelier  lUalraclit  aad  Treae  bei  Jan  Alte«, 

-(cf.  Aelian  de  anim.  III.  9.),  und  wenn  wir  überhaupt  unsere 
dottbeiteu  immer  mehr  als  Feld-  und  üausschirmende  Wesen 
erkaantoi,  oad  sie  in  leinterar  Bealehonf  den  Panataii  te 
■Mar  fwgleWien  dirfan,  ao  flniat  oftigas  AMM  auf  V#* 
•tffatabtn  dsr  IMifer  seine  Talle  Benielitignn«:. 

Der  andere  Punkt,  wf:lclier  den  Zülpicher  Fnnd  aus- 
.aeichnet,  betrilft  die  grosse  Veiachiedenheit  der  Inschriften 
seibsi  and  die  matlunasslicbe,  nrapninglielie  üelaMlii  dersel- 
ben» Wann  wir  aemücli  an  den  Ufibeni  ran  Ooeleslieini 
(Embken)  aar  Votfralelne  der  Vetenweliiaalien  Mntranen»  m 
Vetweiss  nur  Altäre  der  VrsnniiAheiiischen  Mütter  fanden,  so 
sind  die  neuen  Steiue  aus  Zülpich  f^st  alle  gana  yersehiedeaeay 
affenbar  nicht  einami  einheimischen  Mtttlem  geweiht 

1}  t^olche  Kugeln  fnoden  sieb  Tor  einigen  Jahren  in  mehreren  « 
Grätero  auf  dem  Ginsterberge  bei  Conmem ,  wo  beim  Kiesgra- 
ben  für  die  Zulpicher  SIrasse  eine  ausserordontltche  Anzahl  von 
SlelBtlrgea  ansgehobea  wurden  In  eloem  Grabe  Amdea  steh 
drei  0lidk  dieser  Kugeln ,  wovoa  die  grflssle  einen  Dufetaaeseer 
▼an  a«'  beim.  Uebnr  üsie  bsasateaae  CMttaMttlto  aa«  dsMn 
Inhalt  werde  kh  ela  nademal  berfobtea» 
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Mßtrüneaiiem§  am  Zfi^pM  wnd  ¥4m»dorf».  9f. 

Hier  ist  nun  eiue  doppelle  Erklärung  aniftwig»  Bio* 
ml  Mrikli  Iii  CS  gctokter^  4mb  die  IStnlpe »  roft  mklM* 
wir  swci  als  ier  MiiitldlMM  ffadibimhifl.  anptüriy 
Mchgewiesen  haben,  ursprang^lick  aoch  an  diesen  Punkten 
selbst  sich  vorfanflen  und  von  da  nach  Zülpich  verfahren 
wurden ,  dessen  nächste  Umgebung  überhaupt  keine  ßausteine 
ilfftfC  Oder  wir  neham  aa,  daas  ia  ZlllfMi  adbal  oder 
im  gmde  ror  das  Mam  dar  Stadt  gefcgaaca  .Hata  «!■: 
MenteBdes  Heiligtbum  der  Mütter  sich  hafand*},  wo  awar 
hauptsächlich  den  Schtitzgoltheiten  deg  Ortes,  jedoch  nicht 
ausfichlicaaUaby  geifert  wurde.  I>ena  da  der  Charakter  der. 
HirtrtMi  an  allgameiaar,  sieb  •banll  glaidibkitedarwai^ 
ü  kmlea  Pkanda,  üb  te  Am  aim  TalMmw  tM  aaf« 
IMtas,  aaei  Mar  flim  hcimlUklm  Mlttom  CMildasIrfia 
errichten.  Eben  so  wenig  darf  es  uns  andererseits  bef^remden, 
wenn  wir  an  weit  entfernten  Punkten  von  solchen,  die  sieb 
da  flsiiaiin  «ine  fleillMig  luar  a«(gehallcii ,  4m  achüaa« 
te  flattiialtf»  de»  Mfeem  jltfUmtkaUiartaa  Im  hnrnrnmi 
Aadenlm  AMra  gawaihi  ftiidiB.  Ka  lldMieR  aasiit  jene  a» 
den  Gräbern  benutzten  Matronensteine  sich  alle  in  Zülpicll 
ader  dm  nahen  Hofen  vorgefunden  babea. 

Zm  ScMma  diaaar  MitÜieilaBg  mge  aa  nir 
gtaBl  ada,  miae  In  d.  MrMu  H.  XXU.  0.  t»  mga* 
sproaUm  AväAlk,  dm  die  Aofani««  anitmaa  gerade 
deo  Orte  Hufen  zu  vindidren  seien,  naher  zu  begründen.  • 

Bei  diesen  Müttern  hat  gerade  der  Umstand,  dass  Vo- 
tif  stdae  derselben  aa  so  gana  venchiedenen  and  weit  ent* 
legenett  Orten  anflgeAmden  wurden,  der  Ansieht  nagtng  ver- 
schafft, dm  nicht  sowdil  tofilsche  Gottheiten  ab  Tiehnehr 
elementarische  Gewalten  damit  gemeiul  seicu.    Die  ver- 


*1J  wo   nW  OSB  '■HHRHB  .^OVIMBOia   wH^n  WwVC  MSB 

spmr  kl  stam  aaim  Aamaas  fßMtUk  als  .mmmladt^V 
waAr  dss  MaMfM  bcntts  apsmasMlly  Bsibamiitsrn  vimobaa* 


• 
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9S         ilflifomengieme  auM  Zülpich  uuä  fioi$äorp. 

Bchhäentn  Deiitun|?srcrsuche  sind  zuletzt  vftii  dfeWal,  Moe- 
Atir-gadmnea  ^  p.  LXXIV.  gusanmcugcgtfll t  und  iiesprocbeii 
WtfKlt«.  fiSU'tediy  »ekhe  u  dir  lii^isttoD  fliattr  iicitr 
MMk  f (MifdialtMl ,  fctem  mter  Andern  Ckij^  (iimlpfe 
et  DMrn.  2^),  4er  sie  aif  das  alte  Aatara  des  {Itnenin 
beziehen  will,  und   Martin  (Relia^ion  des  Gaulois  II.  165), 
der  dabei  an  Ofeu ,  die  alte  liaupUiadt  Uagarns  denkt ,  tlM 
iwgtak  ctww.Asiem  als  dca  N—rifitlaiig  Ür  iütit  ämi 
gidit  gvMeiii'  nadieQ  jm  Uttafiu  LcimIi»  (iairk  4.  V»  ik 
Ml)  will  sie  wegen  der  ZusamnensteMiiii^  mk  den  matribw 
FannonioniiD  et  Deliuaiarum  auf  dem  bekannten  Lyoner  Steine 
(OreUi  2106)  ebenfalls  auf  ein  Volk  ia  der  Feme  beaeliea^ 
FMdeabeif  jaiooli  (Jabrb.  dw     aUX,  90)  iMlIi  es  ttr  ipAiw 
«MMieb,  tet  aia  ilr  ichatiigaiMieiteii  4bp  lüfl%Mi  dcgaai: 
SU  erachten  Bfiieti.  "  * 

Gehen  wir  auf  die  obgenannfe  Lyooer  Inschrift  mirück« 
ditt  aaa  deai  Zeitalter  des  Septiom»  Severaa  stammt^«» 
haiagt-  aie^  4tm  «ia  T.  damdiai  Paapciaaiia^  .Tnifeitt  Mt 
MUii  HiaarviMilH«  Ifei^B,.  iaa  AateiMhea  Mrtpapen.  «A 
den  Mottern  der  Pannonter  und  Delaiater,  einen  Attar  weihet. 
Diese  Verbindung^  deulct  meines  Eracliteiis  ^eno^sam  darauf 
hki,  das«  aoch  die  Aufaniae  matronae  eine  topiscbe  ßeaie« 
haM^iabaa,  obae  jadodi  ein  Vaik  in  der  Fcttte  mhemMmmz 
aanrt  wlirda  dar  Wf  dMaada  die  mtra«ae  lUt  aoBdiadklHii 
von  dea  matrea  gesondert  liabea 


(1)  Bei  einer  Yerglcicluing  der  bis  jetzt  bekannten  Matroneosteine 
liabe  ich  gefunden  ^  dass  überall,  da^  wo  die  MüUer  von  irgend 
elDeni  Volksstaoune  ihren  Namen  tragen,  oder  wo  sie  mehr  ala 
allgemeine  Sobatagouheiten  aufgefaAst  werden ,  die  BeaeicbniiBg 
matret  geknurahl  worden ,  nie  aber  der  Anedreok  ■atgaaaa» 
'Jia>iadaa  wirdüiiaiiliMttaBy  MM«aa,ia*llianae^  maeraa, 
t.  W  4att  aaadMüah  die  Waaea  aar  VefcallMüii  Jrtiapeliea, 
•  "  «la  aü4aalnW'«eaiM»  iagfgiB  etlwiii  imt  Mataia  VaMca 
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Wenden  wir  die  ob«B  bei  der  BesptechnniBr  det 
CitUaehM  aii%esttttlMi  «««i  IlfliipllkdfafaiifMi,  witec.wcl« 
«hoft  wir  ibnrliiivl.  tek  WilwuMliiM.  ei«pB  tortwiirt 

sufprNiM»  fctonea,  «af  dM  gegeawirtifrtl  PaM  «aj 
so  wird  beiden  Erfordernissen  voMst.'iiidi^  ^eiui|ft,  wenn  wir 
il«feA  als  den  Punkt  bezeichnen,  der  den  Aufaniis  deK 
MaiBM  fak  Vau  4mi  Im  jcM  jm%aiiiiid«Kii  fiteuMa  9«^ 
IMMI  Mattcb  MI  («Im  ^da  Briitel)  dtonr  aa  ««tanrteMI 
aii  der  lUlawnüt  to  tviclMa  fltelü.aa,  aad  «nrdea  afwattk 
üch  in  ganz  geringer  Entfernung  von  einander  aufi^cfundcu. 
Es  »iod  die  tu  diesrn  Jahrbb.  lU.  196,  XIX.  89l  und  XXII.  138 
■llf  aUuMtea  loichnitem  iUar  wA  üawbtaa  MjMk 
iMfn  fad»  Siriaa  atehM  aa  dmofc  «vte  iB.aiaertaM 
BaaicteBf.  Wb/wir  aeaittdi  aeloa  obm  hMhrtiten,  m» 
Bonn  das  Hauptstand  quartier  der  ersten  Minfrvij^then  Legion, 
rea  der  AbtheiUingen  abwechselBd  ia  Meigica , .  Ciiln  iifl4 
aüfM  M*  iifcfaaieti.  üaah  fW^isa  (Ithfilfi^  «iteal  dal 
Ma  Uro.  UK  ia  (HaiMkVi  Kai»  to  U.  ll.,.«lMdi.BaBa  dto 
Ära  M  luendi  a-M.  IL  U  (de  Wal  Nro.  128)»  aach  C«la 

endlieh  die  in  diesen  iahrbb.  H.  V.  Vi.  316  nitgethcillie  Idn 
acbrift  In  enü(  rotere  Oef^eaden,  nach  l/yon,  Nymwegen 
aM  Ur^sl  mm  %km  S^Mrea  die  bei  da  Wal  Nia.  m^^m  ^ 
fad  IM  mff/UMm  Maaeu  ^  Hea  Kölner  Sliia  ullnal 
eia  Soldat,  dea  Lyoaer  eia  Tiibaa  der  ersten  Minervisebea 
Legion.  Nun  wissen  wir  aber,  dass  diese  Le<,'iim  vuti  Do« 
auUau  in  Untergermaiiien  erridUet  ipiarde  und  einige  Jahre 
ifiter  aaler  Trajaa  ia  dea  l^riegea  gegea  die  Dader  aiift- 
inbl,  wabellal  aiidtr  aadaialige  Kaimliadeiaa  befMgte.  0 
Die  Peldäige  gegen  dieses  kriegefiscbe  Volk  jenseits  dittr 

darehweg  bei  den  Orlmaiien  In  Gebraaeh  gewesen  ni  selB*  — 
Aoeh  die  Anftaiae  werden  anf  allen  to  ^mV  bdfcstafca  da* 

ftcluifieci  Qui-  Aiii  mftlronae  keseioltnet.  , .  ' 

]^  et  Uphri.  Vit.  Uadr.  c.  ä.  -  1 
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V         Matranensieme  au«  ZSUpicb  und  Fimtdorf^ 

Hönau  wurden  von  Uiiterpannonien ,  Delmadeii  und  Obermö- 
ßieii  aus  geleitet  uod  dauerten  im  Ganzen  fast  volle  sechs 
Jahre.  So  lange  wenigatens  wird  auck  unsere  eiste  Le^a 
i»  jtmM  Qq^aa^fft  gcsl&a^eii  liabeD »  aii4  ca  lat.  wkhi  mt^ 
mdmebeiiilidi,  iaaa  aie  aowolil  .wlüimd  jeaer  wdkkwmim 
Feldzüge  als  auch  später  nach  ihrer  Zurilckverlegung  aa 
den  Unterrhein  aus  den  dem  Kriegsschauplätze  beaachhart^ü 
Provinaea  Pannonien  und  DeUnaiiea  rekrutirt  wurde.  Dleae 
ämmkmiB^  wakliar  uidita  eiilgogaiiatehly  Migt  mim  4k 
■■tfffii  PauMiiiornBi  el  DeimtanMi  mnl  üa  Aifaniaie '  mt^ 
trooae  des  Lyoner  Steios  in  eine  nicht  jeu  verkennende  Wech- 
selbeziehung. Claudius  Poinpeianus  opfert  den  Müttern  seiner 
HeiiaaÜl  und  den  Matronen  seines  früheren  Standquarüena 
Anlan ,  naohdeai  er  mn  Lohne  Ahr  aeioe  treacn  Difatc  vo« 
fleptiaiiia  Bmmm  nil  cncni  Gute  bei  L^mi  beaaheafct  wefu 
den,  wo  er  seine  letzten  Tage  verlebte.  Der  Kölner  Stein 
dürfte  aber  noch  in  die  Ilegierungszelt  des  Trajan  gehören, 
wenn  wir  den  in  jener  Inschrift  genannten  Plasa  AlntWB 
•la  die  Alnta  in  Daeian  leaelahnen  nnd  amidHMiy  tea 
Hananelna  aettat  in  den  Daeiaehen  Kriegen  adtlMn  *) 

Was  endlich  das  zweite  Brforderniss ,  die  Ueherein* 
Stimmung  der  Namen,  anbelangt,  so  entspricht  das  altger- 
Mniacbe  Anfan  völlig  des  jetzigen  Namen  Hofen,  wenn  wir 
MT  ewigan,  iaaa  Badi  ?«lkatiia»liclier  Hnninit  aUk  A«  m 
O  verwiMMt  hat^)  und  die  AapiratiMi  iar  fcafwmena  Ao»^ 
apraehe  wegen  spftter  hinzugetreten  ist. 

r. 

Den  vorhin  beapraeheneu  Matronensteinen  fttgen  wir 
daa  Brnehatttck  dnea  intemaantcn  Meileaaeigen  faum,  dar 
bd  Anlage  der  neuen  Kölner  Straaae,  nngefiüir  V/t  Stunden 


1)  Vgl.  de  Wal  p.  147. 

9)  Vcl.  Jabrbb.  d.  Y.  U.  60»  wo  die  Mipkia  van  iMak 
vongaatelll  aUdp 
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von  Zülpich  entfernt,  im  sog^enannten  Marienholze  neben 
der  alten  Römerstrasse  aufgefunden  wurde.  Der  Stein  bildet 
eine  runde  Säule  von  17  Zoll  Durchmesser  und  besteht  aus 
gelbem  Sandstein.    Er  hat  mehrfache  Beschädigungen  erlitten 

und  trägt  folgende  noch  lesbaren  Züge:   

AVRELIO-AIMM      .     .-.-^  »r..;-.,; 
PIO.AVG  SEVERI- AiKZI  '    *    '-.^  '.iI» 
FIL  - 17  >^  ]>i  ^  I  •  COS  -  PROCVi^/z/i     -  V  :^ 

Mm/m/:, . . .  m/imiMmimmifi/m//^  n  l  -jl  ..i 
mm^w  sE\ERi  mm:        ..  ... 

FIL  .  A .  COLOI  A-  AGy/^il  fli.  ,»n.ti  n.«  J 
LEVGAE''Z  l/^.  .r.r;,i  .  ?i 

die  icli  also  ergHnze'j  U  'yr  •''.  :•»  ti*  -  i. 

Imperator!  Cacsari  Marco  Aurelio  Antoniiio  Pio  Au- 
gusto  Severi  Augusti  Pii  filio  Pontifici  Maximo  Consuli  Pro- 
cousuli  et  Imperatori  Caesari  Publio  Septimio  Anlonino  Pio  Au- 
gasto,  Severi  Augusti  Pii  filio  a  Colonia  Agrippineusium 
Leugae  VlII.  '»h»  .  >'T'>  «^^^-.i      r^. . 

Consuli.  Das  erste  Consulat  des  Caracall  fallt  in 
das  Jahr  202  n.  Chr;  das  zweite  bekleidete  er  zugleich  mit 
seinem  jüugerii  Bruder  Geta  im  Jahre  205.  Da  aber  des 
Letztern  Namen  ohne  jeglichen  Titel  in  unserer  Inschrift 
erscheint,  so  kann  der  Stein  höchstens  dem  Jahre  201  an- 
gehören. Nicht  unwahrscheinlich  ist  es  ausserdem,  dass  wir 
zu  Anfange  noch  den  Namen  des  Kaisers  Septimius  Severus 
nebst  seinen  Titeln  zu  ergänzen  haben,  indem  der  Meilen- 
stein bei  Lebzeiten  desselben  gesetzt  worden  war. ')  y  biin 

1)  Durch  VergleichiiDg  der  K<thlreichen  Meilensteine  aus  der  Re- 
gierungszeit des  Kaisers  Severus  ergibt  sich  diese  Ergänzung: 
IMP.  CAES  L.  SEPT.  SEVERO-  PIO-  PERT-  AVG-  AR  AB- 

•  ADIAB.  PARTH-  MAX-  P.  P-  COS-  als  nothwendig  Vgl. 
Mommsen  Inscr.  conf.  Uelv.  N.  338^  womach  in  unserer  Inschrift 
statt  'Imperatori  Caesari  P.  Sept.  Anton.  P.  Aug.*  zu  setzen  sein 
möchte:  L- SEPT.  6ETAE-  CAES-  SEVERI  etc.  Anro.  d.  Red 

• 
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Der  Vame  ües  €kte  fal  olMbar  mH  AhMkt  getilgt; 

diese  Ausmer^uu^  l^c^cliah  wohl  auf  Befehl  desCaracall)  der 
gleich  nach  dem  AutriUe  der  Regieruug  sciuea  Bruder  und 
MalKfeuIca  fttr  mmm  Peiod  dm  Staal«  hille  mtUumi  mß, 
mMmgtm  lassen« 

L  e  u  g  a  e  VIIL  —  Nach  im  Itfftmtiiiai  AaHonini  betrag 
die  Entfernung  zwischen  Cüln  und  Zülpich  16  römische 
Meilen^);  da  nun  der  Kundort  unseres  Meilensteines  ungSp* 
fiüir  4  rdmiieiia  MeUea  rai  Zttlpkli  eatfsni  isl,  so  Ueibe» 
noch  IS  Meilen  «s  8  Lengen  Uv  die  Stiedte  yon  da  bis 
Cttln  flbrig ,  und  anffiillend  spricht  aneh  ükt  iMke  auf  dem 
Steine  dafür ,  dass  hinter  dem  Wort«  Lengae  die  Zalil  VUI 
gestanden  liabe.  Ob  aber  auf  diesem  Punkte  ka  Maheoholze 
aiib  aneb  wirkUcii  eint  MMiische  Wiederiassnng  beAudsn  babe^ 
tetber  kann  in  Knaangsinng  aller  wtiteien  Data  JeM 
nicht  euUchieden  werden. 

8. 

Zum  Schlu^<;c  erwähne  ich  noch  eines  andern,  ettenfiaUa 
in  Zftipicb  anfgefiuntknan  Stunes,  dar  bebn  Baue  atner  nenen 
Mifana  dsa  lerni  dninbert  ana  lieht  ge^sogen  wnrie.  Ab 
die  Fundamente  zu  diesem  Gebäude  gelegt  wurden,  süess 
man  ungefähr  4  Fuss  unter  der  Ober/Iäclie  auf  die  alte  Rö- 
Merstrasse,  die  also  gemäss  dieser  fiicbtuog  in  gerader  Linia 
ans  taa  Harfe  VMen  koannend  den  sogenannten  MOMenbetg 
tevhsehnaiial,  am  Chtlabertseban  Wobnhaasa  die  jelsigie 

Ciilnstrasse  trifft,  unter  dieser  bis  zum  Cölnthorc  fortgeht 
uud  vou  da  ab  schnurgerade  nach  Liblar  weiter  verläuft. 
Neben  dieser  Strasse  fand  sich  der  erwähnte  Stein  vor^  der 
aber  leider  nur  Bnicbstaek  ist  nnd  auf  einer  1%  Zoll  lief 
ausgehaneaen,  viereckigen  Flädie  folgende  Bnehstaben  neigt: 

t)  Icä  folge  hier  nemlleli  der  Ansicbi  DAstcers  (H.  I.  S.  ISO  d.  Jalirh.)^ 
nach  %«lcker  aa  dieser  Stelle  dareh  die  Betaid  der  Ahiebrelher 
ite  ZUkien  der  Mgao  aa^g^fldlen  siad  vad  mar  die  der  M.  F. 
Sick  etbaHett  bab^ 
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deren  Entxifierung  ich  jedoch  nicht  wage.  Die  Dimen- 
sionsverhaltnisse des  Steines  selbst  wie  auch  ein  mit  dem 
Spitzmeissel  hineingehauenes  rundes  Loch  lassen  darauf 
schliessen ,  dass  er  zu  einem  üil'enllichen  Gebäude  verwendet 
worden. 

Gommern.  ♦ 


A.  Kick« 


•  »II'.   *   ■   1  n.  „fT 

t  1  TT  .-f  jfi      .,(  ,  |,;..,^^ 
ifUJ'  '1 


L 
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3.  Uiba  tintn  xmifd)m  (!3rQb(ldii  au0  ^Idtiburgiumi 

jc^t  in  XmtUtL 

Der  in  der  nweiCen  Hftlfle  des  nebneluten  lahrfonnderto 
nnf  dem  Mgenannten  Hoeb-  eder  Bnrgfelde  der  hentifen 

Bauerschaft  Asbergs  bei  Meura,  wo  das  römische  Castell 
Asciburgium  stand,  gefundene  und  bisher  in  dem  Garten 
des  Landgiifps  Ter  Voort  bei  Meurs  auf^^rstc lite  rümische 
Grabstein  desToronen  Tiberins  Julius  Sdebdas,  eines 
direnroU  entlassenen  Cobortensoldaten,  befindet  sieh  seit 
Kurzem  in  dem  Antiquarium  des  jflngst  verstorbenen  Herrn 
Justizraüis  Ho  üben  zu  Xaiiten,  der  diesesDenkmal  von  dem 
jetzigen  Besitzer  jenes  Landgutes  als  Eigenthum  erworben  bat« 
Da  der  Stein  seit  nwei  Jahrhunderten  an  der  Gartenheeke  unter 
flreieni  Himmel  gestanden  hat,  so  hat  die  Insebrift  durch  den  Ein- 
fluss  der  Witterung  und  des  Slaubcs  sehr  gelitten,  zumal  der 
Stein  ein  nicht  harter  und  porOser  Kalkstein  ist  Eine  sorg. 
fiütig  vorgenonunene  Reinigung  hat  ihn  nun  ron  der  Moos* 
nndStaubbrustei  womit  die  Oberilaehe  bedeekt  war,  belkeieCy 
so  dass  die  Buchstaben  wieder  deutlicher  henrortraten ,  aber 
die  drei  leisten  Zeilen  sind  fast  ganz  unleserlich  geworden 
und  können  nur  aus  älteren  Abschriften  ermittelt  werden, 
deren  Richtigkeit  jedoch  aus  dem  Grunde  angenosuien  werden 
darf,  weil  sie  im  Wesentlichen  sowohl  unter  einander  selhot^ 
als  auch  mit  den  noch  erkennbaren  Bchrlflzügen  auf  dem 
Steine  übereinstimmen.  Eben  so  ist  die  über  der  Inschrift 
befindlich  gewesene  Verzierung,  wie  sie  auf  der  Cuper'scben 
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Abbildung  sich  zeigt,  nicht  mehr  «der  nur  in  lehr  Mhwadbeii 
Ifawi^sen  zu  erkennen. 

Im  Jf.  1667  machte  der  holländische  Altecthumsforscher 
Gii^avl  Cttf  «r  m  lelncr  Mfill:  BarfMntes  et  M»> 
MMMto  «nt^ia  incdite,  Trajecti  a4  Rbeiu  MDCLXXm 
p.  243  sqq.  diesen  Stein  zuerst  bekannt  und  fügte  eine 
Abbildun«^  desselben  bei,  welche  ihm  der  Baron  von  K  i  iisky, 
GouYerneur  der  Grafschaft  MeiUQiy  und  wie  kh  erfahren 
kake,  temli  Mtaer  4«  BavM  Ter  Voort  m^mhicfct 
«id  Jas  BnrgfeM  ito  der  Findarft  den  Denluttls  afigcgeben 
hatte.  Es  kann  daher  die  mir  von  dem  spatern  Besitzer  des 
Gutes,  Herrn  von  Raesfeld^  mitgtdiLilte  Nachricht,  der  Stein 
an  in  einer  Sandgrube  auf  dem  Wege  zwischen  den  Mrfeni 
BarnhidM  ud  Sick,  eine  lialbe  Stnnda  van  McniB  .na  der 
SCnaie  nndi  Eheinberg ,  gefunden  worden ,  wkhi  lichtig  sein, 
da  das  Burgfeld  in  einer  ganz  andern  Riclituag  von  Meura 
liegt.')  Die  von  dem  Freiberrn  von  liüpsch  in  seiner  zu 
Kaln  1801  edirten  £pigrammatogra^hie  befindliche  Abschrift 
des  StdncB  S«  58  n.  9  iift  im  Gannai  lichtif  •  Alz  ich  den* 
w^Um  Tar  etwa  20  Jahren  an  Ort  ond  Stella  sah,  kannte 

icb  die  vfrwiüerte  und  mit  Schmutz  bedeckte  Schrift  nur  mit 
Uuife  einer  alten  Abschritt,  welciie  Herr  von  Raesfeld  mir 
gab,  diaaher»  wie  sich  bahl  heransatallte,  nicht  gann  richtig 
war,  cnljriiiNrn.  leb  machte  anC  dieies  asii  Inngtr  Mi  un* 
headitet  gehliehene  and  Tarirahrlaste  Dertmal,  sa  gut  als 
ich  damals  konnte,  in  den  neuen  Mittheilungen  des  Thürin- 
gisch- Sachs.  Alterthumvereins  Bd.  I.  U.  3  S.  67.  wieder 
anfinerkaani^  liaob  mir  hahan. Steiner  in  dam  Coden  Im* 


IJ  Einigo  andere  Denkmiiler  mit 
schriniicbea  AlüUieilung  eines 
auf  dem  Burgfelde  gefunden 
Gntfer<(chen  Corpus  Inscriptti 

9Ain. a.  and aaa m  t 


Tiiscliriflen  ßinti  Tiftch  der  band« 
D.  Arnolil  von  Goor  gleichftiUi 
worden  und  finden  aich  in  dem 
abgedruckt,  p»  Ii,  %  X  p.  a<NK 
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römischen  ^raftiMi 

ieriptt  Rom.  Rheni  II.  n.  683  und  Lersch  in  dem  Central- 
mueam  rheinlaiid.  losdirifteii  H.  lU.  ii.  iM  IS.  IM  fg. 
He  Inselirlft  «Mer  Maoni  gtandit  naä  fMMitm  «rlivlefi 
Jetst,  wo  M  ife  loMbrift  dieses  Grilttefai«  genu  ttilect 
sacht  habe,  kann  ich  Aber  die  einselneu  Zeilen  imd Schrift- 
seidien  folg^endes  mittheilen: 

Der  Steift  ist,  wie  sdien  benwrki,  ein  pM6M»  wtiehcr 
Kalkstein,  6'  AeinL  Wdl,  «ck,  1^  10^  breie;  Attmi 
ifareo  «toi  l'nUche  «titVenierung bedeckt,  ^  aber  jetat 
nieht  mehr  siehtbar  ist;  aaf  der  folgenden  Flftehe  ren  9f 
Lange  ateht  die  Inschrift  von  8  Zeilen;  die  Flttche  des  d. 
V^Maes  MthUh  eine  ana  dtei  Zeilen  bestehende,  «ienbnr 
^iicr  hhisoitaftlgte  Schrift^  lle  alifr  knoM  ntehr  laelnr  iaii 
MWn  9nm  tief  mäjg  er  in  der  Erda  gertnnden  haben. 
Die  Schrift  hcisst: 

TIB  -  IV.L  •  CAR  . 

KTlS.F-SDfifi 

DAS«  DOMO* 

TVRO^imSSI 

CIVS  'EX-  COH. 

SlLAVCIEMS- 

AHTVS«  r.o* 

Die  «nrta  Zella  Ist  noch  gan«  devtlich  an  lesen ;  der 
ftiaiaa  Strich  «wischen  VL  ist  eine  durch  apateres  Einritzen 
entstandene  Linie.  In  der  aweiten  steht  nach  SDEB  kein 
S,  wie  einige  Abechriflen  haben;  in  der  dritten  Üt  daaO  n« 
Sehlaasa  theHwelw  terwisohc,  iia  teMga  aber  fann  denfw 
lieh;  eben  80  daa  0  der  ▼ierten  Zeile  in  Turo;  die  SS  sind 
In  der  Mitte  etwas  beschädigt;  in  der  fünften  ist  E  nicht 
mehr  ffut  mi  erkennen,  aber  <s  kann  fdgiiah  kein  anderer 
Buchstabe  sein,  auch  ran  CQH  ktfaen  sieh  nur  dnnalno  Siriebo 
herai^aden ,  welche  sieh  aber  lelehl  als  die  drei  rlehtigen 
SnehAakir  aasMlen  Uim.  Itk  ßjchiigM^  der,  vo^J^crw:!! 
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•Dg^ochtenen  und  emendirten  sectwten  Zeile  BILAVCIENS* 
iciwit  nlr  nbetwcfüilt  Bfo  ento  Hilft»  diüM  W^rtü 
HM  iM  ttidit  anders  iesen  «1«  Mm;  tob  15  tMi  wm%w 

die  anfere  Hälfte  aber  noch  l.'isst  sich  die  Windung  des  StrU 
dies  erkennen;  das  C  in  der  Mitte  ist  abgerieben  und  nieht 
■dir  ricbtbar  I  1£  erseheiacn  Mn  mUa  Anblick  als  ein 
weU  itcliDlich  eiaefiber  AVCIBlaafenda  gewaltsan  dogeritate 
bogenförmige  Linie  in  diagonaler  lUobUiBf^  beide  Buelnrlaben 
verbindet  und  ihnen  die  Form  eines  N  giebt;  dieses  folgt 
aber,  obwohl  etwas  undeutlich,  nach  und  das  .Schliisfl  1^  mit  dem 
takle  H  phnp  ZwM^;  dalmr  ISUjAVCIfiNSi«  wdil  fiwl 
atahi,  wenn  wir  aoeh  dfeeen  Volktnaawn  bei  keineni  AebrIflU 
tieller,  so  viel  ich  weiss,  ernähiit  finden.  Dais  von  Lersch 
Torgesehlagene  älLVAKfiCTENS  steht  besümmt  nicllt  auf 
dam  CMeina,  and  die  m  ihm  Termübeie  VenohliagHOg  dar 
Bndiainben  Uisst  alch  dnnrhans  «lehi  heiaaiMnik  Wir 
nürnn  also  das  Vaterland  der  Silaneieaser  neeh  suehen^ 
denn  da  sie  eine  Cohorte  bildeten,  so  können  sie  doch  nicht 
ganz  schwach  gewesen  sein.  Die  VetmuÜuin^,  dass  durch 
llawkaMüieil  dea  £»leinAetaaa  te  Ham  nw  fi^filiiiV€lfilf<« 
MVH  vetdafbt  Warden  ael,  WIM  ich  mirals  eina  anleha 
führen,  oJmc  sie  begründen  zu  können.  Die  Zahl  IV.  in 
der  siebenten  Zeile  ist  deutlich,  eben  so  M  und  von  S 
ist  Mff  die  abera  Hnlfta  nttafkanieiL  INeae  drei  BuebatabeB 
htUmnt  bio  aapaltns  eat  Tllt  brt  ginn  verwisebt,  da^nfn 
IVli-  dealKeb.  Ob  auf  der  nehlen  Seile  ANTVg  oder  ANIVS 
gelesen  werden  mflüfic,  mag  einstweilen  unentschierUii  bleiben, 
da  der  obere  Querfttridi  des  i  nicht  recht  deutlich  ist,  es 
adknrt  aber  alaer  dn  gewesan  i«  aete.  Van  F  liest  Ml 
mm  9Mb  der  VertioaMrieh  fleben,  C  lit  aber  dantlMi,  in- 

her  an  lesen:  Faciuudum  eoravit   Diese  acht  Zeilen  stehen 
auf  einer  efwas  tieferen  Fläche,  sodass  ein  3"  breiter  Rand 
sia< umgibt;  Hie  folgendan durch  einen  etwa  V«'  baeilenRaad 
f  KUiwiiin  S6€Mm- alabfcq  fw<  drc  'gifMab/  bicbl  *  yMM 
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,üeber  einen  römiichen  Grabsiem 


Flüche  des  Steines  und  sinci  ein  spaterer  Zvsat«,  der  hinzu« 
g^efiigt  wurde,  naclidem  in  dasselbe  Grab  die  freigelassene 
PMigdrfa  (dia  dm  Jalm  alte,  oder  drsi  JUm  mMMw) 
gelaft  woidea  war«  Hach  dca  üterai  Ahtdifilleft  Umm  Jto 

drei  ZeUen: 

ET  -  PRIMIGEMA 
LIB  EIVS-ANNO 

Hiervon  sind  aber  jetzt  nur  noch  sichtbar  die  beiden 
Verticalstriche  des  ET;  auch  lässt  sich  der  folg^cnde  Name 
noch  ziemlich  lesen,  nur  fehlen  G  und  A;  in  der  zweiten 
Zeile  sind  die  BBchstabca  B*  El  •  AN  gans  Terwisehi;  ehtm 
M  di«  dfd  letzten  der  dritten  Zeile.  Kj»  findet  aidi  aber 
Mi  der  ältesten  Abschrift,  die  mit  den  noch  erhaltenen 
Schriftspuren  übereinstimmt.  Ich  beziehe  das  Wort  auf  den 
zuerst  genannten  Tib.  Julius  Sdebdas,  nicht  auf  den  Tilk 
Jnllas  AntWt  welcher  die  Prinigenia  in  das  Grab  Ares 
Platrana  legte.  Ob  anno  III  na  lasen  ist  anno  tertio  (im 
driUea  Jahr^  nach  Hern  Tode  des  Tib.  Julius,  wie  Einige 
unrichtig  deuten),  oder  anuorum  tri  um,  will  ich  nicht  mit 
Bestimmtheit  behaupten,  bemerke  aber,  dasa  vor  HI  kein 
ISahlMicbcn  gestanden  bat.  lab,  ejns  bann  wob!  nicht  sm* 
ders  als  ttberta  ejus,  nicht  llbera  «der  libertl  baiisen,  dann 
müsste  H-S-E*  durch  hercdes  oder  hoc  sepnlcnim  crexcruiit 
erklart  werden ,  und  die  Schlussbuchstaben  der  obern  In- 
schrift F-  0  durch  filins  Csjl  oder  Caretis,  was  ahcr  nicht 
richtig  sein  kann.  Ueber  die  ^tCe,  Freigelassene  in  das  Grab 
ibres  Patrons  an  legen,  siebe  die  Naehwefainngen  in  Gntber- 
leths  Aniroadverss.  philologicis,  Franeq.  1704.  p.  125  sq. 
Mit  Unrecht  haben  Einige  das  U  für  II  gelesen  und  durch 
secttttdo  erklart,  fis  beisat:  Hie  Sepnlta  Bst»  wie  in  der 
ridientcii  Zelle.  Der  dnrenvoll  entlassene  Mdat,  denn  dies 
bedentcC  ndssiclvs  (veteranns  cxancteratus  sive  honesta  aria» 
sionemifisus,  vid.  interpr^tt»  adSoet,  Ner.  c,48),  halle  seinem 
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^llischen  Namen  Sdebdas  den  römischen  Tiberius  Julius 
Torgesetzt,  wie  dies  bei  den  romanisirten  Celten  häufig  vor- 
kömmt; seine  Heimath  war  das  heutige  Tours,  die  civitas 
Turonum,  daher  er  domo  Turo  genannt  wird.  Sein  Vater 
hiess  Cares,  welcher  Name  gewiss  auch  celüsch  ist^  wie  An- 
tus,  der  Stifter  des  Denkmals.  Da  er  gleiche  römische  Vor- 
und  Geschlechtsnamen  hat ,  so  scheint  er  mit  dem  Verstor- 
benen in  irgend  einem  verwandtschaftlichen  oder  Geschlechts. 
Verhältnisse  gestanden  zu  haben.  Vielleicht  waren  beide 
Clienten  der  Julischen  Familie,  welche  in  Gallien  viele  Clien« 
ten  hatte.  ,        ^.     .  ,  .„^^ 

WeseL  ^^^j       .    ,  .     ,  .  ...  ^ 

1  OH  ,«11^  .^f.    .K   .       Fiedler.   ^  .  .  ^ 

T.  .  •  ^   '   •     •  "^t'  'l 


.       '        -»   »t  to  t  a«^  ' 
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4,  iUmijd^&  au0  li^cituabrnt. 

Antiquarisehe  Funde,  welche  m  ihrer  VereiimelttBg 'titi 
wtn\g  zn  tasehi  Termttgeii ,  thtin  es  aldit  flelten,  wo  frgfQtl 

ein  innerlicher  oder  äiisserücher  Zusamme nhaug  sie  ^nppire n 
hilft  und  mehr  oder  weniger  ausgebeutet  uns  vorfüitrt.  Ein 
solcher  Zasammenbiof  Ist,  auf  Anlass  Dener  Aid^auls  für 
das  kgl.  AntSqaarinm  jra  Manchen,  so  d»en  dnrdi  dessen 
Consenrator,  Herrn  J.  v  o  n  0  e  f  n  e  r,  fttr  dienahlreichen ,  durch 
bildliche  Darstellung  doppelt  an;;iclipnden,  Ueberreste  der 
Topferweriistätten  von  Eheinxabern  (vormals  Tres  Taher- 
nae,  swischen  Argentoratnm  und  lllognnliacun)  beiweclil  nnd 
erreicht,  ioden  die  mancherlei,  ans  Jenem  reichen  Ftondort 
jetzt  auch  in  auswärtige  Sammlungen  verbreiteten,  Thon- 
dcnkmäler  übersichtlich  von  ilim  zusammengereiht  und  sorg- 
laltii;  hesehriehen  sind.  Ans  der  gedachten,  in  den  gelehrten  An* 
neiger  der  kgl.  baUrlschen  Akademie  der  WissensehaAen  18fiS 
Nr,  17  (17.  Dec.)  einoferücklen,  übersichtlichen  Darstellung  der 
aus  den  Töpferwerkstätten  von  Rheinzabern  hervorgcgan» 
genen  und  nur  Keantniss  gelangten  Gegenstände  erfahren 
wir,  dass  anch  in  den  'Pohllcations*  der  historischen  Gesell« 
Schaft  zu  Luxemburg  von  Herrn  Dr.  Namui  (Aoticesur  une 
coUcction  d'autiquit<is  gallo-romaiues  de  Rheinzabern)  ledig« 
lieh  ober  antiiinarische  firgebnisse  eben  jenes  Fundortes  ge- 
handelt ist;  ebenfalls  nur  von  dorther  stammen  die  alletM 
bildlich  verzierten  Thonsclierben  aretinischcr  Art ,  welche  dea 
grOssten  Theil  einer  vielleicht  nicht  in  den  Buchhandel  ge- 
gekommenen,  mir  selbst  durch  Herrn  Matter's  GAte  n 
IMI  gewordenen ,  nnroUendet  gebliebenen  PnbUenlltn  des 
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ausmacht.  Bei  der  Mannichfaltigkeit,  welche  aus  den  vou 
Bena  von  Hefner  übersichtlich  geordneten  Gegenständen 
berrorrfeht,  (iotai  «  weder  m  Votivtafelii,  Altirea  nmi 
TeiteBUileii,  Meli  mb  aa  Rndbllieni  «od  Otvpfea ,  LiM» 
pen  und  Sebtisseln,  HoM-  und  Plachsriegeln  ^  flo  wenif  »Ii 
an  nachweislichen  Töpferöfen  dort  fehlt),  ^vird  es  als  dan- 
kenswertbes  £rgebniss  solcher  ZusammensteUangea  geUeu 
darfen|*weHn  tbeils  gewisse  tektoniscbe  Foimen^  theils  die 
lerorsngten  bildliebeii  Darstellungen,  tbeils  endllcb  die  dort 
vorkommenden  Töpfernamen  und  Fabrikstempel ,  in  den 
Sammlangen,  in  denen  Einzelnes  allmfthlich  seinen  Ausgangs. 
fuaki  fiiideti  als  chaiakteristiscbe  Merkmale  der  Herkunft 
ans  Rbeinsabern  betraehCet  werden  können.  Mitten  in  aus- 
feartetea  GotCmresen  später  nnd  in  den  Norden  getragener, 
viellelebt  mit  dorfigem  Göttn  wcsen  vermischter,  RömcrsUle, 
ist  fi.  die  regelmässige  Wiederkehr  gewisser  Götterver« 
einen  beachtens Werth,  welebe  Ober  die  dann  nnd  wann  aneb 
abgekflnte  Finfimbl  der  Gettbelten  Merkur, Apollo, Vnl« 
kan,  Minerva  und  Fortuna  (wie  ich  die  durch  Füllhorn 
und  Kugel  unterschiedene  Göttin  lieber  bezeichne  als  Provi- 
dentia oder  Roma)  niebt  binausgeben,  sondern  sowobl  für 
Votirplatten  und  Altäre  als  fBr  ibre  maaniebfoeb  (mit  3,  4«  5 
oder  6  Selten)  geformten  Todtenklsten  sieb  angewandt  Anden« 
Diesen  und  ähnlichen  Reliefs  beigesellt  sind  die  Töpfcrnamen 
Cobenerdos  und  Cerialis,  welcher  letztere  kunstge« 
rechter  erscbeini  als  jen«r;  ein  dritter  Bildner  Reginns 
ist  nnr  awefanal  nachgewiesen,  dagegen  die  Zahl  der  ans 
F^brifcstempeln  bekannten  dortigen  Töpfer,  wie  Herr  von 
Hefner  schon  früher  zusamuungestellt  (römisches  ßaiern  S, 
278.  Denkm.  CDLIX— CDLXXXIU ) ,  sehr  beträchtlich  ist 
Monograpbieen  Aber  die  Ausbeute  abniicber  reicher  Fund«, 
oflmi  sfaii  hl  ähnlicher  Weise  auch  ferner  an  wAasehcni 
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Mdi  wilikoMiettar  IMlMi  um  tf»  aHcbfnUM»  AcM 

ir^rad  eines  wattderiusligen  AltertbiraMfonchen ,  der,  wo 
es  so  leicht  sich  wandern  und  arbeiten  lägst  wie  im  sdittaen 
Bhililandy  «hne  sehr  grosse  Mühsal  und  AafoffefiiDg  tm 
EefeHoiin  rOntitchcr  HeakMler,  md  «war  «nichat  aw« 
adilkasHdi  der  bfldllcliai,  aalefan  kante;  denn  ilr  die 
lediglich  inschriftüchen  ist  bisher  bereits  mehr  gesargt  wor- 
den nod  wird  aMcb  feraeräia  wobl  leicbter  Balk. 
Barliv. 

flu 
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Vor  ifiwei  Jalireu  neUie  ein  Wiener  Auliquitäteiiiiändier, 
iHlitr:%iljec^iUuJifliL  Er  war  im  B«8i(je  euier  beincbl- 

tltarthflod^  sehr  wetthYoUen  Gegen- 
fWiifiwi»  -PttCer  diMen  befand  sieh  anch  eine  antike  VMmk» 
tigc  rttmische  L  i  nc  au^  rüüilicliciii  Thoiie,  die  obt^u  mit  einem 
A^el  versehen.^var  juid  a«£  deren  Mtenfliehea  rünkehe 
W»iWliiri^I<iMli  Mrca^  Sie  tnig  lie  Inaehrllt:. 

SILVANO 
TETTO 
8BRVS 
VL  TACIT 
EXVOTOF 

^^%nr  S^iMf  vcMeherte,  diese  üme,  welelie  die  Zicrie 
Sanoilmig  rOmiacher  AltertliOner  m  aeln  geeignet 

lr»r,  in  der  Nahe  ?on  Mannheim  erworben  zu  haben.  Mir 
blieb  damals  kein  Zweifel  daran  fibri^,  dass  diese  Urne  un- 
Icht  sei,  daaa  na»  die  anderswoher  bekannte  Insciirill  auf 
"dieselbe  nbertragen  habe. 

^-^^^un  hat  Herr  Professor  Dr.  Namur  zu  Luxemburg  in 
hsm  10.  Hefte  der  Luxemburger  Publikationen ,  welches  mir 
aa  eben  ibergeben  wird,  Aber  eine  Sannnlnng  von  rdnischeii 
AMerthnoMni  m  Hheinnabem  einen  nusftthrlidieren  Beridil 
erstattet  und  wir  Anden  in  demselben  verschiedene  Gegenstände 
genannt,  welche  die  eben  mif^etheilte  Inschrift  tragen,  die 
Warte  BAalieli:  MUVANO  TJBTTO  (oder  TBTBO)  l»UVS 
RTAGIT  n  VOraB  (statt  TOTO  P).  Unter  dleactt  alter- 
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thflndichcii  GegeiiftAodeii  kommt  auch  einer  vor,  welcher 
mit  der  Urne  flbeteiDstimmende  AdmlklikeU  hat,  die  wir 
olien  genannt  haben.  Diese  Thatsache  hebt  die  Zweifel 
nicht,  die  wir  an  der  Aechtheit  jener  Urne  ausgesprochen 
haben,  sondern  bestärkt  uns  vielmehr  in  denselben« 

Man  erklärt  die  Inschrift  also:  dem  Silranns  Tet. 
ftts  weiht  ein  SklaTo  des  Soh-nes  des  Tacitus 
d iescs  De nkmal  nach  seinem  Gelübde,  oder  Te* 
teo  des  Fitacittts  Sclave  weiht  dem  Silvanus 
lileses  Denkmal  niieh  aeiiieai  aolib4ey  odet  «m 
«oln  Qol«hdo  0«  orftllen.  >mt  Släaer  bat  diene 
«cfarift  auf  sieben  verschiedenen  Thongebildcn  gefunden,  Br. 
Dr.  Klein  fügt  noch  zwei  andere  Denkmale  hinaniy  welche 
Üeseibe  Insehvlft  4ragen^  -nnd  wen»  wir  richtig  gcnahll  hA- 
ben imM  liat  flett  Dr.  Mamn»  Aumhl  dieser  JamMIL 
ten  bereits  auf  eilf  gebracht  M'ie  kommt  nun  der 
Widmende  dazu,  dem  SUvanus  nicht  weniger  als  eilf  Thon« 
Ipefksse  an  widmen!  Und  wne  hat  diese  Widmung  füK  eine 
Bedentangl  Der  Widmmide  hit  MUftr  ein  Oelflbde  gethnn; 
dieses  Gelübde  erfüllt  er,  wie  die  Worte  ex  voio  fecit  an- 
^ei^cn.  Ein  Gelübde,  einem  Gölte  eine  Reihe  von  Thonofe- 
lashea  zu  widmen,  ist  jedenfalls  ein  höchst  eigenthUmiichcs 
fielttbdej  welches  vielleicht  vergeblich  seines  Gleichen  snehf 
Und  wtee  es  nicht  efn  seltner  Zufall,  wenn  grade  alleThöng^ 
f^sse  mit  dieser  Inschrift  wieder  aufgefunden  worden  wären? 
Ist  das  aber  nicht  der  Fall,  wie  viele  Thongefässe  mag  es  dann 
noch  geben»  welche  diese  Inschrift  tragen?.  Wie  wärelemer 
der  Widmende  dann  gekommen,  dem  43ott  Silvaiins  so 
oft  2U  wiederholen^  dass  er  seinGelühde  geKist  habe?  Oder 


1)  8.  dessen  Nodce  »iir  une  CoTleeeiufl  d'Antlqnlle«  Gföld- Romal- 
iies  de  UheiQzat>eni  y  in  den  Pnblicutioiw  de  Ir»  J^ooicte  ponr  la 
reobercbe  etc.  de  monuiccnts  iiistOKivies  .4m  ^  6faa<UIMi^ 
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aber  thal  der  Widmettde  jedesmal  eia  »gioi  fttWM^  9 

Herr  Bk.  Vmmm,  dtor  fciM6ii  BwdM  mk  ier  AtcMelC 

jenMr  Thong^efcissc  aufkoiDmen  läiM^t,  beruft  darauX,  dai>9 
solche  Wifdfrh(tltjiio;eri  nicht  selten  seien,  und  führt  nameat* 
Ml  iw  kmAtm  DSe  iiiVICTa  ülflUMJi  «ICilliMNUS 
BtAT.  *) ,  wwofeer  ütMch  w  iKaien  MiHiMeni  U.  6.  Itl 
nachzuselien  ist.  Allein  dieses  Beispiel  ist  iiiclit  ^auis  gleich 
4md  daruiD  oidil  beweisend.  Herr  Nanuir  oiiomt  dieies  «uck 
mikai  inte  «r  4w  ikiitaiif  toftlelil,  4ie  iMhiift  fill» 
wmm  €lcL  aei  incilto  afti  äAr  fitepd  daa  Tipfim  ffweaaa. 
Aber  diese  Töpferwaaren  wurden  doch  verkauft,  und  wie 
foU  man  sich  ca  nun  erkbürea,  dsm  der  Tüffer  aii£Ciafib»ei^ 
üe  m  frcate  Bttto  flbdrg^iii  aallMi,  aiiiia  ligunap  nll- 
fiiaa  AngeleffldMilaa  mhasMlY  Dkaa  äamkm^  an  aidk 
schon  ven^ erflieh,  wird  flberiies  durch  das  Wort  Cobner* 
t  u  s ,  welches  auf  diesen  einzelnen  Gefässen  vorkomml ,  be* 
acitigt ,  wekhca  ia  der  That  dea  Naaua  des  Tfiptai  aaak 
ntkn  äH  aai  Bnwci  aaedrtl  laiMoit  «ai  iAm  Er. 
klamng^  annehmbar  zu  maclien,  meint  Herr  Namur,  maa 
klinne  auch  sagen,  Serus  beaeichne  den  Eigentbiloitr  der 
fabfifc^  €i|hnert»0  Mafegeä  8ti  dAr  Maaie  daa -Ar* 
Ulm!  iklkii  aaeh  dim  Bcntaaf  tef  iiidit  mI  BaiM 
fediaen. 

Herr  ProLJKamar  sucht  auch  gleich  aelbst  eine  Eiu wen* 
dung  gegen  setfle  .AaaahaM  aa  kcaattigeii.  Weaa  daan  dia 
iaedinft  fiilvaao  Tatea  elei  aar  daa  KbiikaeidKii  dtt  Td* 
ffen  iaif  wie  gesehiehl'a,  daes  dasseM  aaefa  auf  Denkmftlera 
von  Stein  vorkommt,  welche  in  den  Museen  zu  Speier  und 
MOachen  aaf  he  wahrt  werden  ?  Dia  Aalwart  9  wekhe  Herr 
Baaar  iMf  diese  Fnif e  mit  den  Worten  te  Ileilni  Jiegff 
gm,  der  diaaa  Mendnldar  fflr  die  Typen  der  beaekhaetea 


i>  ff.  4I«M  MrWiflb«  flaft-XVIL  a  a«0. 
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Säoams  Teteus 


TbonMlder  ausübt,  hat  uns  von  ihrer  Richtigkeit  keines^ 
weg»  flberseugt^  mdl  n  rar  SiMe  annifihMi:  et  Ueibt 
dabei  haner  aebr  airfUIeiii,  wie  irr  TUfllr  iaa«  gBhawMca 

sein  sollte,  seinen  Fabrikstempel  auch  auf  diese  Steinbilder 
M  setzen. 

üebor  die  Berkoifl  nehrer  dieeer  Thangitea  gibt  wm 
Barr  Nanrar  AafiMbltaa,  faden  er  beriehlet,  ki  Jabte/lWl 

habe  man  zu  Rheinzabern  8  Fuss  unter  der  BWte  ein 
Ckwdlbe  von  Ziegelsteinen  entdeckt  und  zum  grüsste«  fir- 
atavneii  dea  Finden  habe  man  darin  eine  fiammi— g*  warn 
AtteHhinem  ran  der  ▼arlrtfllidisteB  Briialtttug  giimim; 
sie  habe  aus  Statuen ,  Zierrathen ,  Urnen ,  Geschirren  aller- 
lei Art  bestanden,  und  ?on  diesem  Funde  hatten  verschiedene 
Moaeen  lad  tenataafan  aicb  bareicbcrt.  Man  hatte  m 
Miefasabctm  Mber  viele  Mm  fir  T^fferwaam  md  aabr 

viele  Scherben  entdeckt,  welche  den  Beweis  lieferten,  da&s 
in  der  römischen  Zeit  au  Rheinaabeni  ausgedelinte  Tö^le« 
reien  bestanden  hatten« 

'     Wir  watlea  Ober  die  Biehtigkelft  der  Thitfaaflben  kaiM 

Untersuchung  anstellen,  aber  zugej^cben,  dass  sich  Alles 
vollkommen  so  verhalte,  wie  angegeben  wird,  dann  ist  der 
beaeiehaeta  Faad  iauaer  aebr  geeignet,  der  Sfeculatina  am 
üeaaa  nad  dea  Naaiea  wm  aagaUidian  Altertbttawm  hanrö. 
geben,  die  gaaa  wo  anders  als  aua  dieeeai  Ofen  hervorge* 
gangen  sind.  Da&s  man  zu  solchen  Eraeugnisseu  geradezu 
alte  iBBchriliea  wählt,  oder  Stellen  aus  klassischen  Scküu 
alellani  verwendaty  ist  ciae  Vatsiebty  wdche  rar  In  den  adt« 
neren  Fillen  ausser  Aeht  gelassen  wird. 

Herr  Professor  Dr.  Klein  in  Mainz  hat  schon  vor  meh* 
reren  Jahren  Zweifel  «an  dieser  fast  fabrikmassig  ange- 
brachten Inaebrifl«  geinsserti  und  je  mdir  die  Anaabi  dieaar 
laeeMften  wiehst,  uai  so  gegrtndeter  werden  diese  2wcifely 
und  damit  um  so  drint^ender  die  AufTorderiinf:^  für  die  Freunde 
des  Aiterthumsy  bei  de»  £rwerhe  oder  der  k^riüamng  aaloher 
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Inscbriften  grttsste  Vorsicht  zu  gebrauchen.  Derselbe 
.Gelehrte  veisichert,  in  dein  so  eben  za  Leipzig  (ibdS)  er«- 
jcblMMMO  JUXJU.  ÜMde  itir  HeMo  J«krklloher  lir  Plillolegi^ 
ni  Pi4ag«|^  &  tfO,  er  «Hm«,  tes  «•  Miliis/  der  glrtik«; 
leu  Fttodgrube  römischer  Inschriften  io  Detttschland  ,  Alter* 
Üiümer  mit  und  ohne  liischriiten  fabrielrt  und  mit  und  neben 
im  (HbUa  M  gtkoitn  wurdcti  imd  wefdao,  und  daM  sogar 
Vcreiiie.  daaiM  batrof  en  Warden  ädern  ' 

Wf Ml  fa  gfliingt ,  At  WeH  mH  iilseliafi  8ehlll«ir*sefi«i 
Aufn^raphen  £U  überschwemmen,  wenn  die  (i*  richte  sehr  oft 
.aber  falsche  Wechsel  and  Urkunden  zu  enfscheideu  habeOi 
aa  kana  ca  aldit  «affallea»  wmn  auch  die  Fmada  and  Kea* 
acr  AMcrilivnif  mit  fttlneheii  lasdHrfAe»  «ad  iterli;;e- 
machten  Oe^ensffliidon  betrogen  werden.  Für  die  Betrtijrer 
dieser  Art,  sie  m^gen  den  Betrug  aus  Gewinnsucht  oder  ans 
Miars  gc0kt  MfMv  gibt  ea  eine  fikrafe »  deren  sie  aichl 
ealgelifa  aaNtni,  aad  wetdie  die  Freuade  der  -  Alterlhvami 
kuiiih'  si  lb.st  bestimmen  und  ausführen  kOnaeo,  die  Namen 
der.iktrttger  üfienUich  au  nennen, 

Bonn,  im  October  18^ 


Z  u  a  a  t  a» 

Die  vorstehenden  Bemerkungen  waren  bereits  im  vo- 
rigen Uerbste  gesetzt,  sie  gehen  uns  jetzt  vor  dem  Abdrucke 
aar  Revision  au  und  das  gibt  uns  Gelegenheit,  auf  die 
aeueste  N.  8S  der  archäol.  Zeitung  von  IL  Gerhard  binsuwei« 
sea,  in  welcher  ein  Artikel:  die  ^ThmareUeff  aus  Rketn^ 
zabern  überschrieben,  enthalten  ist,  welcher  dm  Firn.  Prof. 
von  Hefner  aus  München  zum  Verfasser  hat.  Ur.  von 
Hefner  beschreibt  hier  die  Terracotten,  welche  in  jüngster 
Zeit  für  das  königl.  Antiqnarium  in  Manchen  von  Rheinaabem 
aus  erworben  worden  sind,  uud  wir  begegnen  auch  hier 
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der  liischrift  des  Sili^tBiii  Teteus  ttc.  Dieser  ArtHi«! 
iit  Biur  g€eign«iy  ima  ia  uasmr  Vermutliung  zu  besUrkcn^ 
md  wie  traf  CO  käm  BMmk^m^  jMe  TmtnuUm  mHlmi  go» 
flihai  «tt  habe«,  Bditaylwg  aitMpralmii  ia»  M 
Biberer  Cuterwiciitng  tidl  MiaiestoM  da  TMI  dcmlbca 
als  uu^lclil  heraui»stell«li  wird.  Aus  einer  No(e ,  welche  der 
Herausgeber  der  «rcbiol.  2.  Ur.  Prof.  Gerbard  dem  Artikei 
to  Hm.  Hefaer  baigafttgl  Juil,  enciieii  iHr,  data  dar 
klstm  fiMna  AMattbanafbnclier  alae  «ibcrsiditlfaba  Har- 
atellttBf  40t  4em  TtfpferfNsffcstatfni  vaa  tbelBaabirti 
bervorg^egaugcueii  uud  zur  Kcnntniss  i^elangfeo  GegenstnnHe* 
in  den  Mflacbeiier  gelehrten  Anieeigen  vom  17.  yud  19.  Dec 
196^  bat  abdiucbaa  lauMi,  daa  Arbeit,  walaba  aitslicb 
H  Mob  ii»  llabankbt  aai  Mtaf  te  IbaiM» 
bernaebcii  aatl^aariacban  Fradaktia«  erMdMart^  daraa  Lei« 
gtuogen  niclit  blos  uach  Milnchen  und  Luxemburg,  sondern 
aacb  nach  Paris  als  aaverdttcbtige  eiagafttbrt  worden  sind» 
Barlin,  te  S.  lüni  1698.  >       ^  v:.^ 
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ik  MblraoliMi  Vertine  lAr  Gcichlclil»  und  Alter. 
mm  ilir0  eifrealiche  ThfttigMl  in  DentacUaiid  tnt&lteD, 
werden  in  den  vencbiedenen  VereInMchriften  dtettr  GeselU 

.Schäften  nicht  selten  mittel aUerliche  Inschriften  bekannt  ge- 
flkaclkly  deren  Erklärung  von  dem  g^clehrteii  Publikun  sehr 
litnfif  vergebens  erbelen  wird,  Nadide«  die  Jnbrbacher  «a^ 
ntree  Vereines  ?ennlige  einer  epliter  gefafsten  Bcsliiannuig  die 
Knust  und  die  Alterthümer  des  Mittelalters  nicht  gftuzlich 
ausscfiltessen  sollen,  glauben  wir,  dass  es  grade  die  mittel* 
aUerlichen  Inschriften  sind,  welche  Ansprüche  darauf  haben, 
in  denaeUiett  fierflclLsiciilignnf  n  findefti  Für  den  gegen, 
wirtigen  kleinen  Anftatn,  dessen  Gegenstand  nnf  dem  be* 
xeichueten  F'fldc  liegt ,  haben  H'ir  eine  Inschrift  gewählt, 
welche  in  dem  Kapitelzimmer  m  Regensburg  aufbewahrt 
flfiil.  Oiess  InscMfl»  welche  nrsprfkngücb  anf  einen  Grab« 
piUindiny  wiivie,  nie  Kirebbn^  dem  de  nngebdrte,  aer« 
sCSrt  wnrde,  an  den  Ort  gebmchf,  den  wir  ss  eben  beneidk 
net  babeOt   Diese  Inschrift  ist  folgende: 


A:      MeD:  ht  XXX-in-n:M: 
N:XVi*OBTT:IN«DO': 


tfTXCiBAX  BTÄ:  ßVÄ  ■B  VI  CVIVq.ÄSI- 
DBO- ViVAT*  AMBN*RQB# 


SCT»  l*FOBs. 
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CabbaliMüsche  Insckrifien, 


Eb  ist  begreiflieb,  das«  das  GeheinnissvoUe  der  Zeiehea, 
9m  denen  diese  Insehrift  zum  Theile  besteht,  die  Wissbe. 

gierde  gespornt  hat,  den  Schleier,  der  diese  uiivcrsfändli- 
eben  Zeidieo  deckte,  zu  lösen;  doch  scheint  dieses  Bestre- 
ben den  gewaoscbten  £rfolg  lange  entbehrt  nu  haben.  So 
sebrieb  n. B.  um  das  Jahr  1752  Friedrich  Benedict  Nie» 
renherger  wie  folgt:  ///  coemiUrlo  ecclesiae  cathedra^ 
Iis  RatisbonnenSis  coniiyuo  vxtai  epitaphium,  quod  nemo 
hucnsqiie  expUcare  potuH,  Glttcldicher  uar  das  Bemühen 
des  Herrn  Oberlieulenant  Sehnegraf  Der  Sehlüssel, 
dessen  sich  derselbe  smr  Ldsimg  dieser  rftthselhaflen  Zeichen 
bedient  hat ,  bleibt  indess  selbst  ein  Mthsel  und  würde  für 
andere  Falle  schwerlich  zu  gebrauchen  sein.  Um  aber  die 
Bcdentnng  dieser  Zeichen  nicht  blos  für  diesen  einen  Fall, 
sondern  auch  fSr  alle  andern  nu  ermitteln ,  müssen  wir  In 
die  G(  fit  iiiinisse  der  Cabl>alistik  zurütk^ehen.  AufGrabslei- 
jien  und  an  Kirchen,  auf  Fenstern  und  iiemHldeii,  auf  Häu- 
sern und  Scblnssern  treffen  wir  in  dem  Mittelalter  geheim« 
niflsvolle  Seieben  an,  deren  Bntsilfernng  nicht  selten  den 
«lu^estrengtesten  Bemühungen  Trolz  bi<  (((.  In  dem  vorlie- 
genden Falle  ist  es  ein  Grossmeisicr  der  gelicimen  Wissen- 
•cbaften,  Cornelius  Agrippn  Ton  Nettesheim,  ein 
Mnnn,  der  gleich  ausgezeichnet  war  dnrdi  seine  nnsgebref* 
tete  Gelehrsamkeit  wie  durch  seine  gelehrte  Therheit,  der 
uns  zum  Führer  dient  *). 

]>eijenige  Theil  dar  Cabbala,  welcher  der  symbolische 
genannt  wird^  bescbiftigt  sich  mnehmüeh'mit  heiligen  Fi- 
guren,  mit  Bucl!>(a}ten  und  Zahlen,  denen  verborgene  Bedeu» 
tungen  beigelegt,  und  ans  deren  vielfach,  veränderten  Com- 
bination  geheime  Weisheit  hergdritet  wird.   Figuren,  Buch- 


1}  Vcrbaodliingen  des  Itistorhcheti  Vereius  von  Oherpfiite  uAdfie-* 

gensburg.  ^eue  Folge  4.  0d.'  Bcgensbiirg  1848. 
»)  Agrippaa  a  Nettethejm  of  eok  edi  iMis^  Um,  I.  p.  81& 
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stabeu  uod  Zahlen  werden  oft  mit  einander  verbunden  und 
namentlich  wird  den  sitmmtlichen  Buchstaben  des  Alphabets 
üicht  selten  Zahlenwerlh  beij^vlegt.  Dass  die  Hebräer,  Grie- 
chen ^  Römer  und  Gothen  keine  besondern  Zahlzeichen  hat- 
teOy  sondern  sich  der  Buchstaben  ihres  Alphabets  dazu  be- 
dienten ,  und  dass  die  arabischen  Zahlen ,  deren  man  sich 
jetzt  bedient,  erst  gegen  das  dreizehnte  Jahrhundert  in 
Deutschland  eingeführt  worden ,  kann  als  bekannt  vorausge. 
setzt  werden  Nach  der  Buchstabenreihe  des  Alphabets 
halten,  zufolge  der  cabbalistischen  Lehre,  die  einzelnen 
Buchstaben  folgenden  Zahleuwerth:     ....  w      <    *  .  • 

1.    2.    3.    4.    5.    6.    7.    8.    9.  u.  s.  w.     ^  ^ 

Da  nun  die  Buchstaben  des  gewöhnlichen  Alphabetes  nicht 
ausreichten,  so  hat  man  als  besondere  Zeichen  HI  und  HV. 
welche  in  dem  Alphabet  des  Alittclalters  vorkommen  ^  hin- 
zugefügt.  ^  o  >         ^  ^ 

Unter  den  verschiedenen  Figuren  der  geheimen  Wissen- 
schaft nehmen  das  A  und  das  □  die  bedeutendsten  Stellen 
ein.  Die  zuerst  gezeichnete  Figur  A  als  Zeichen  der  Ein- 
heit oder  Dreieinheit  kommt  in  dem  höchsten  AKcrthume 
vor*),  und  zwei  solcher  Figuren  aufeinander  gezeichnet,  wie 
hier  zu  sehen,  .  v  i  • 


geben  das  Sechseck ,  den  Druidenfuss ,  jenes  geheimniss- 
volle Zeichen,  welches  durch  das  ganze  Alterthum  hindurch- 
läuft, welches  seine  symbolische  oder  magische  Bedeutung 


1)  Les^ing's  CoUec(nneen  s.  v.  Zahlen. 

2)  S.  Herder,  älteste  Urkunde  des  Menscheugeschlechts.  ThI.  I. 
.    £!.  SOI.    J.  Scheible's  Kloster  5.  Bd.  Stuttgart  1847.    Die  Sage 

von  Faust  etc.    ;  :  :  : 
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Iis  auf  den  beutigen  Tag  bewahrt  bat  *) ,  welche  auf  Amu- 
leten  als  die  Signatur  der  Kräfte  des  Weltalls  erscheint,  und 
dem  geheininissvolle  magische  Wirkungen  zugeschrieben  wer- 
den. In  solche  Figuren  wurden  Zahlen,  einzelne  Wörter 
und  geheime  Zeichen  geschrieben  ,  um  ihre  tibernatürliche 
Wirksamkeit  zu  erhöhen ,  und  so  wurde  auch  das  ganze 
Alphabet ,  in  welchem  wie  bereits  die  einzelnen  Buchstaben 
ausser  ihrer  sprachlichen  Bedeutung  auch  Zahlenwerth  Ter- 
treten,  in  diet^elben  eingeschrieben. 

Dem  mystischen  Quadrat  begegnen  wir  bereits  in  dem 
alten  Indien;  es  ist  in  drei  Abiheilungen  abgelheilt  und  ent- 
halt alle  Grundzahlen  vou  1  bis  9,  wie  in  der  folgenden 
Figur  zu  sehen  ist,  ,  - 

0  * 

•  II*»    .  U  »' 

Man  mag  nun  die  Zahlen  dieses  Quadrates  in  jeder  Reihe 
zusammenzAhlen,  immer  wird  man  das  Produkt  15  erhalten; 
dasselbe  Produkt  gibt  auch  die  Diagonale.  Nun  werden  in 
dieses  mystische  Quadrat  die  sUmmtlichen  Buchstaben  z.  B.  des 
ht  bräischeu  Alphabets  eingetragen,  und  zwar  so,  dass  in  jede 
Zelle  drei  Buchstaben  zu  stehen  kommen.  Um  die  Zahl  27 
zu  erhalten,  sind  auch  die  Finalbuchstaben  mit  aufgenommen 
worden. 

Diese  Buchstaben  werden  nicht  der  alphabetischen  Reihe 
nach  eingetragen,  sondern  der  erste  Buchstabe  K  wird  in  das 
erste  Viereck  oder  in  die  erste  Zelle  geaeizt^  der  zweite  in  die 


1)  Wir  erlonem  dnmn,  dnss  auch  jetfi  noch  in  deB  chrlstllcben 
Kirchen  ein  Aoge  oder  der  Nnme  Jehora,  In  efnea  Dreiecke  dar- 
gestellt^ Golt  oder  die  Ootlheit  (»edeutet. 


6 

7 

2 

1 

5 

9 

8 

3 

4 

'Ii«-*  I 
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darauf  folgende  u.  s.  w.  Die  ersten  neun  Buchstaben,  weU 
ehe  aueh  als  Zeichen  4er  Grundzahlen  gelten,  enthalten  die 
Signatur  der  intellektuellen  Dinge  und  der  neun  Chttre  der 
Engel;  die  darauf  folgenden  neun  Buchstaben,  zugleich  als 
Zehner  betrachtet,  sind  die  Signatur  der  himmlischen  Dinge 
und  der  neun  Himmelskreise ;  die  neun  letzten  Buchstaben 
aber  bezeichuen  die  subastralischen  Dinge,  die  Elemente  u.  s.  w. 

Auf  diese  Weise  kommen  nun  die  Buchstaben,  welche 
1.  1(X  und  100  bezeichnen,  in  der  ersten  Zelle,  die,  welche 
9.  20.  200  bezeichnen ,  in  der  zweiten  Zelle,  und  die,  welche 
3.  30.  300  bezeichnen,  in  der  dritten  Zelle  zusammen  u.  s.  w. 
Das  Schema  ist  folgendes:  »'i^^i  u  > 


t.     ,    i    ■    .  Ii» 

Nimmt  man  statt  des  HebraiscJien  Buchstaben  ,  so  wird 
das  Schema  das  nachstehende: 


a  k  t 
•  •  • 

b  1  u 

c  m  V 

•     .  • 

i  8 
• 

d  n  w 

s  9  ?. 

f  P  7. 

e  0  X 

Nun  muss  man  von  den  Buchstaben,  die  in  die  9  Zellen  die- 
aci  Schernaus  eingeschrieben  sind ,  absehen ,  und  blos  die 
Ouadralfigur  ins  Auge  fassen,  in  welche  sie  eingetragen  sind, 
wenn  man  die  geheimen  Zeichen  finden  will.  LAsst  man  das 
Schema  in  seine  Theile  auseinauderfailen ,  so  lassen  sich 
daraus  folgende  neun  Figuren  bilden : 

r  n  "1 
c  □  □ 

U  U  J 


..  ...1 

104  £abbaUsiuch0  Imnhrifie»^ 

Diese  neun  Figuren  werden  nun  statt  der  Buchstabeo ,  die 
daraufl  reiBcliwindfii ,  als  Buchstaben  und  als  Zahlseichen 
fdirandbC  Dbb  Mchm  1  wird  SMuie  fSr  die  drei  Vaehite- 
Usn  p-^ü  gfbraacbt,  wcielie  in  des  mten  ^Minil  oder  i« 
der  ersten  Zelle  von  der  rechten  zur  linken  SHfe  g«  rechnet, 
Uure  Stelle  hatten.  Lud  um  anzudeuten,  welcher  von  diesen 
dvci  ftaicluitaiwii  gemeiiit  aci^  bedient  «an  sieh  der  Punicte 
ede#  Strieiie;  ein  Pmikt  tllier  das  Seiden  *1  Iwdentet  tt* 
swel  ^«nlEüe  *i  tmd  di^  Pnnkte  p.  Aiermeh  ^rl  die  fte^ 
dentun«::  der  Ihinkte  in  dem  Schema  mit  lateinischen  Buch« 
staheu  von  selbst  klar  werden.  ' 

Maeb  der  mitgeüieiiten  Gehelaeelirift  wVrde»  iWigelHto 
Zeichen 

J  U  U  L  C 

den  Namen  Michael  ausdrücken.  Nun  abci  können  diese 
Zeichen  abermals  üsusammengezog^eu  Verden,  so  zwar,  dass 
die  einaelnen  Linien  oder  toiehe  doppelt  afthlen ,  und  dann 
\fMt  der  Na««  hlfiehael  also  gesdirieben  Werdeft^ 


1 1 


'  '  JL  LL  Z  \ 
Aber  auch  diese  'Schreibweise  iJIsst  sieh  ^deder  verlLünen» 
indem  die  einseliep.  fiftriehe  W^t  biet»  cknfuch  nnd  doppdt» 
sondern  audi  dreffaeh  säblen,  ii^d  fpl^endfl^  " 

.  "  fi  "      0  oiTi  ni   n  >  .y^JrT  ^S     i\"A\  «'^7  itnftl  tafW 

ZU  vereinigen,  wie  wir  es  in  dem  voranstehenden  Beispiele 
vor  Aupren  haben,  erinnert  tins  an  die  Runenschrift.  Ancli 
liier  pflegte  man  die  Zeichen  tu  verbinden»  indem  man  mehre 
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Bi^hstitai  M  eine«  Mfte  Mir  nii  €iB4r  Um\e  ▼•reteigte^ 

f In  Verfahren,  welches  die  so^i^enantiten  Biaderuiicn  er- 
zeugt h%L  Sie  reiclien  über  die  diristliche  SSeit  binaus  hk 
m  4m  Musische  ABMcnthiuB,  imd  wordtn  imkmmUn  ihum 
gcbiaiMlit,  Eigeiuimii  casstMckeii,  «ni  i«  dimr  llim 
Anwenduii«:  verratben  sie  eine  grosse  ftusserlichc  Aeünlicli- 
kcU  ai(  unserer  eal^balistisdien  Geheimsclirift. 

Umi  NgveUl  M  dicftn  Biisfidley  wie  whircr  <■  fM^ 

2u  verfolgen. 

Diese  Art  Geheimschrilifc  war  es,  weiche  in  Ultcrer  Zeit 
km  CakMiateii  m  gtonm  Andm  slawi;  m  fltk 
iei  Agrippa  von  H^tlcthfim,  welnher  1585  feitorlMn  ist^ 
war  me  aber  sehr  bekannt  geworden  und  hatlc  dadurch  an 
Aweben  verloren. 

Diese  Uchtn  eriiiMni  ms  «ich  an  die  fleicbes,  dem 
dieSteiMBetMii  im  MUteialtfr  sieb  su  bediemn  pileglNi.  Ifa«! 
mentlicli  die  aKesfen  derselben  sind  sehr  einfach;  sie  sind 
ausammengesetzt  aus  horizontalen  und  vertikalen  Linleo,  aus 
mbten  Wiakela«  sebrftgen  Liniea,  aus  Krelseii  und  Kreis^ 
stiele«.  Üiilir^aebtet  der  geringen  Hilfsniittel  gn  ihrer  Bil- 
isBg  sind  sie  doeh  ?ou  grosser  Mannigfaltigkeit  und  Ver* 
scbiedenhelt. 

iNflse  Zelebeii  irageii  eiu  gebeinnissFoncs  Ansehen,  mii 
Ibfe  iStriehe  haben  auf  keinen  Namen-  nach  Art  der  Mono« 

gramne  der  Maler  Bezug.  Freilich  gibt  es  auch  solche 
Nasienszeicben  der  Steimnetsen,  von  denen  B.  das  gemia« 
Bliebe  lHuseoai  nn  Nfimber^  eine  grosse  Ansabl  in  einer 
Fapierhandschrift  aus  dem  16.  Jahrhunderte  hesftsst,  und 
dem  es  in  seinem  Anzeiger  vom  1.  Jnll  1853  uns  nähere 
Kunde  gegeben  bat,  allein  diese  Monogramme  mtissen  von 
den  cigentlfebett  Sieinniefnefehen  unterschieden  werden. 

IMe  Ansieht  dass  diese  Steinmetzzeichen  nur  willkttelick 
aagenesMiene'  ^oi«hen^eH)  dass  denselben  keini^Regel^er 
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Qe9tia  oder  idphaketkcbe  BedenCiaig^  zu  Graiidt  lifge,  ist 
eine  allgeineiu  aagcnouineoe.  Wir  liitigegeii  hah^ü  die  uicht 
gaf  cgriadtfte  VcmtKliwig,  Um  «De  dieM  Zcicheii  Mf  elMr 
iUt  oibMMddier  OfUMshrift  Unhmy  wmä  dui  itad* 
Im  sich  auf  einfache  Principieo  sarflckftthren  lassen« 

Es  ist  bekaooty  dass  die  Baubruderschafteu  des  MitteK- 
altera,  die  freien  Maartr,  geiiiiae  Uänm  wad  BtätmUm 
kalten,  da«  jedi^  bd  der  AnfnabM  den  SM  derVendiwie- 
gtnheit  ablefen  musste«  md  dnes  sie  sich  an  feheimen  Zel« 
cheu  erkannten;  dass  hie  drei  Grade  haüeii,  Meister,  Oesel* 
len  and  Jjcsbilii^e,  und  daae  ea  den  eiuaeliicn  Steuunetnen 
verbeten  war,  daa  gaiehiii,  wekhei  Mun  M  ariner  AafliahM 
verliehen  werden,  eigenm&chtig  abmindcm»  Man  hQUI» 
die  Kenntnisse  des  Maurers  in  den  Schleier  des  Oehehnnisses 
ein ,  nach  dem  Vorbilde  des  Alterthums  und  von  f  idcbem 
€Mile  getriebin,  der  nndi  dieM  Mie  kin  dai  AManlunn 
bdiemehtey  welches  daa  höhere  WiMi  in  die  Myateakii 
einticliloss ,  weil  das  Geheimuissvolle  der  Kunst  Achtung  er« 
wirbt,  sie  vor  Prolauatien  sehüti^ty  und  weil  man  begriffen 
haUe,  daia  die  lUutt  nnd  die  WieMMehalt  düa  in  «et  lUfd 
an  Tiefe  nad  drtndHehfceit  verlieren^  waa  aie  an  Brette  nnd 
Ausdehnung  gewinnen,  utid  eudlicli,  weil  man  dem  Verdachte 
der  Zauberei  entgehen  wollte.  Das  Volk  bat  an  alkn  iM» 
Un  dai|enige|  wna  ihai  anmererdenlUcfc  enchienen,  nni  waa 
jeneeita  dn  Kreiiea  seiner  Begriffe  lag,  in  dna  6aMeC  den 
Ueberiiatüriichen  und  des  Wunderbarm  Tersetzt,  und  so 
mnsaien Männer  wie  Sylvester  II.  und  Albert  der  Grosse,  weU 
«he  daa  gemunmle  Gebiet  dca  Wieeene  ihrer  Zeil  hchemdi« 
fen,  nethweadig  in  den  Rnf  der  Zanbera  gerathen^  nnd  ea 
war  daher  ein  Gedanke,  der  auü  diesen  Voraussetzungen 
sieh  von  selbst  ergab,  dass  die  ßrhchtung  der  Wunderwerke 
der  Baniinnat»  welche  daa  Maaw  memcUieher&rÜta  ea  weit 
an  flhewtsigaa  edüenen,  der  Mitwirkung  einer  geiitigen 
Maabl  od^  der  Uiüle  des  X€u^cl6  ^ugcädisii^bea  wiifden* 
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Mail  würde  sieh  irren,  wenn  man  ^latibrn  voHle,  blog 
im  Juden  baticn  die  cabbalistischea  Studien  gepflegt.  Melir 
eiHMl  m  in  GciciiUtoy  lai  la  «Ml  11.  MflMMtoft«, 
wddie  die  CkicliielMe  der  BeiriiitteA  UatliMclif,  wie  Im 
15.  üud  16.  Jahrhunderte,  treffen  ^ir  die  Uebcrschatzung 
freoMler ,  namentiich  orieolAliacher  Weisheit  und  eine  Mise* 
icbhnf  iia^mt^m  Wiaacna,  weldiei  bie  dakia  dkUsof  ge- 
bäht btlte$  flie  wutde  seit  im  Wiedennflebeii  der  klaaslecbea 

Litteratur  von  zahlreichen  Gelehrten  gepflrgt ,  die  dem  li« 
denthume  fremd^  die  cabbalistiscbe  Weisheit  auf  die  veracbie* 
denalea  ^weife  dee  Wieseofli  auf  die  scbwarse  nnd  weine 
Magie ,  avf  die  Geldmacberei  i  Sterndeolerei  «.  e.  w.  an- 

wandten, 

Weon  die  Bauhütten  ihren  Gescbichtacbreiber  erhalten, 
•e  wird  er  das  Studiaa  der  Cabbala  Hiebt  eolbebren  ken- 
mokf  lud  sie  wird  ibn  höchst  wahrscheiolieh  den  Sehltael 
«vr  Erklärang  der  Steinmetazeichen  und  zugleich  den  Be- 
weis geben,  dass  dieselben  melir  als  vi'illkiirlicbe  und  sinnloee 
Zeichen  sind,  wofür  man  sie  bisher  au  halten  allgcneia  ge^ 
■dgt  ist»  Ueberdiea  gibt  es  mehre  niltelaltcrliche  Inschriften 
aar  allen  Gebanden  u.  s«  w«,  welche  bisher  unerklärt  sind, 
zu  denen  der  Schlüssel  des  Verständnisses  unseres  Dafür» 
baiteus  in  den  cabbalistischen  Schriftaeichen  au  suchen  ist. 

Wir  kehren  Ton  dieser  AbsdiweiAiag  «nr  Erklkmng 
■aserer  Inschrift  aurUck.  Wendet  aian  daa  eben  S.  102.  auf. 
gestellte  Schema  darauf  an,  so  lautet  sie: 

ANNO  DOMINI  1563  DIB  MENSIS  NOVEMBRIS  XVL 

DBIIT^IN  DOMINO 

PÜER  lOAN  KELDERER 

DIACONUS  RATISBONENSIS  AETATIS  BUAB  DIEEUM 
SEX  CUIDS  ANIMA  DEO  VIVAT.  AMEN.  BEQUIESCAT 

IN  FACE. 

Die  Inschrift,  M  clrhe  uns  bisher  beschäftigt,  gibt  uns  ein 
Beispiel  kirehUchea  Missbraiidiesi  indem  sie  «ns  ein  lüad 
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yon  sechs  Tagten  vorführt,  welches  bereits  Diakon  ist  Einen 
entsprecheuden  Fall  finden  wir  unter  luuocenz  IV.,  welcher 
einen  itnlieniecben  fiiscliof  alweUt,  weü  er,  wie  sich  der 
Pig»«t  aitt^rockt:  «gpatf^inr  stäe  vojileMhi»  I«  läüiiilüi 
lieei  ad  plus  Pix  valentibm  hulbnHre,  ne^um  quod  in 
cUüiü  Uyennt  vel  canlarent^  maiorvs  prarhcudas  ifibuii 
et  benefieia  melwra.   Der  Olieim  des  Ueinen  DiakDous 'Vimp 
Kdtotr  war  Biwihof  Ma  Rt^tntkutg  Mi  eein^  Vatiri  näg^ 
waltel0  gkkbmAÜg'  das  BoAüinchanaiit  ^  <  ?  um  •  t  ^  u  ;J[ 


.üitlntaw 

;  OMj'i  ;i;  .-'■  r.l  «s*  nHnV 

:ii        V.  i»  n  Mil*oe 


>  .1 


'»n'iL  'ii'      :f ,    '  'i.'J        "hlici  ic-vH  w^j;^  4^jitj  .tnÄH'ibif 

{nti:r!->Hl  mI../-;-!'/.!  Jiifj'rJihÄ  r-ili-s^^-^tJ  jel 

j 'H.i  yi  tJirynw  Dr^-u;  -»Irf'.^f  f.?^      '<  ii^?'*;f::'»i>  R9tia lila 


ic  '^  •" 
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Anknüpfend  au  seiue  im  Jahre  1850  ergchienene  an- 
ti^piarisciie  Topographie  des  ieutathtn  KantoastlicilSi  wird 
tLtt  im  Folgendea  dte  seither  ra  seiner  KenntaiBs  gekens- 
mencn  kantotialeti  Eiiizela-  und  Sammelfuiide  antiker  titul 
miltelaltprlicher  Münzen  aulsähleii.  Die  Mehrzahl  dieser 
Finde  fällt  auf  Oertllcbkeiteo ,  von  welehen  vratter  Anhaa' 
bereits  enriesea  ist,  «nd  bei  denen  einen  mehreren  Me^ 
lufTvoii  jede  neu  hinzukommende  Münze  giebf.  Von  dtn 
übrigen  dürften  mehrere  auf  verlorene  Spuren  theils  keltischen, 
thells  römischen  Anhangs  führen,  wenn  wir  f^ieich  wohl  wisse», 
dass  nieht  Jede  rereinnelt  gefundene  MOn<e  nnd  selbsl  nicht 
^  jeder  Sammelfund  sofort  alterfhümlichen  Anbatf  fUr  die  he^ 
treffende  Oertlichkeit  beweist.  Aber  selbst  dann  giheii 
Minsfuode  iaNnerhin  Zeagniss  von  dem  Dasein  und  dem 
Verkehr  der  TenNllHehen  BeTdlherangen,  hisweHen  aneh  von 
der  Begangenhrit  seihst  der  entlegensten  Gegenden,  in  wek 
eher  Beziehung  2.  B.  der  Mflozfund  am  Gauterisch  über» 
raschend  ist 


Bei  dem  am  aSdliehen  Ahhange  des  Jiriknoot  swisehen  dem 

Biber- und  Neoenburgersee  gelegenen  Dorfe  Tech «gg  stless 
man  1851  im  sogenannten  Steinacker,  oder  genauer  in  den 
unterhalb  dessdbeii  am  Wege  nach  Gampeleu  gelegenen  Beun- 
dea  (Steinaaketheundea),  hei  tieferem  Umgraben  einer  Panmlle 
bandes,  anf  serstreate  römische  Mihiaen,  lüerinrcfay  so  wie 
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durch  den  frühem  Fuud  einer  vereinzelten  MttD2se  veranlasst, 
deckCe  die  flnderin,  eine  Bfluerin  mit  ihrer  Tochter,  ein  Stück 
Erdreich  von  18'  In's  Gevierle  «b  «nd  fand  IheilB  in  der 
bedeckenden  Brde,  theils  auf  den  dsmater  befindlidien  aM 
Back-  Kiesel-  uud  andern  Steinen  bestehenden  harten  Boden 
eine  weitere  Anzahl  rünischer  Münzen,  jedoch  ohne  weitere 
AiUMÜmmmii$.  Her  gatse  FuadbaUef eicb  aitf  ctmbAStttck, 
TO«  fHUkm  aialfe  veindileippl  wwdaiiy  W9^f§m  d5  fai 
Mobere  Binde  kamen.  Oeaanmf  aber  dleaea  JUiitad  fli 
geben,  ist  Eef.  io  deti  Stand  geseUt  durch  briefliche  Mitthei* 
lungeu  fj9a  (Seiten  der  Hrn.  v,  Steigier  in  Tachugg  and  Ptof.  Hi.> 
'icly  In  Ikneaaladt,  4mü  KiatgeMUMM  ftct  aMhrm  DiibkU 
|e»  milaafcl.  iiauptliclie  KAnrnm ,  bis  auf  elaa  KapfemiMe 
von  daudiuB  6ofluciie,  die  einzige  von  dieacai  Üeert  aini 
aus  dem  sclilecliteii  Stoff,  welcher  den  sfiätem  römischea 
jiaiseyinfliiWfP  eigen  wt^  bei  den  Numismattkem  BÜlon  fannt 
ini4  m»  aincM  Ken  von  linpfer  mit  Venübeniag  odir  gar 
juir  mit  Veraianai^  bastabt  Sie  haben  dfianeih  allerdingf  . 
fast  keinen  aiatericlten  Werth.  Dagegen  kanea  eaMeMannett 
junmertiin  einen  historischen  und  luimismalischen  Werth  be^ 
aUzen.    Kine«  hifitorisclien  baaiUea  dieselben  alz  AaU  fibr 
den  Bestand  der  Ineifdlang,  wo  tie  gafnnden  worden»  Ja 
iimgrr  die  Serla  der  Kalter  ial^  iMiche  «He  Maiwen  repit« 
zenliren,  desto  wichtiger  sind  sie,  indem  man  aus  einer 
solchen  Serie  auf  den  Zeitpunkt   der  Grflndunp^  und  Zer- 
störung der  betreffenden  Niederlassung  annähernd  schliessen 
kann.  Die  Serie,  welche  die  Mannen  von  Tschngg  daistelleny 
nmfiusl  nnn  die  Jahre  nach  Christo  838  bis  «68.  Maglich, 
dass  unter  den  fehlenden  Münzen  solche  sind,  neldie  diesen 
Zeitraum  auf-  oder  abwärts  erweitern  würden.   D«cb  mach! 
es  ein  antoa  ananfabreader  Umstand  wabiKb^aiidi,  dass 
«0  fSpissho  liiedeilaaswig  bai  Taahngg  «nier  CInilH 
Oalbiens^dcr  nIeU  lange  hernadh,  eCwn  in  Jen  baeandischen 
Uuf  MÜcn ,  «olergegangeu  sei.  Jedenfalls  iüt  es  stü  beklageni 
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III 


arfgrfwiiwicii  MkiM  iMK  alMlith  Wgiliidil 

nitiaxfa  sj^äterer  KaUer  a«ch  eiofii  Buniifltttbdm  Wcrill, 
weoa  sie  gut  erhatteo,  und  besonder«  wenn  sie  ntiniLsmatische 
icU««|ieileQ  «Mi  heisst  wem  «0  eiu  seiitBes  Gepräge 
tüfeiif  ote  wew  «•  MaiMr  nprtiaiiiMy  voa  veldmi 
ilirtiwyi  ipiiiiy  MteMB  mrlwiieii  «M ,  wm  beeecto^i  M 
deujeui^po  d^r  Fall  ist ,  die  nur  kurze  Zeit  regiert  haben. 
Die  Tscbugger  Mliu^eu  gehören  nun  2war  nicht  hu  den 
MttcMn;  denn  sie  rühren  noat  ¥M  Kaisern  her,  deren 
Mmm  htafig  siad^  «nil  es  fehlen,  mit  A«mfth«t  dea  H«« 
Muuaa  BlfMew,  geimie  diejenigen  Raiair,  dl«  knrae  Zeit 
2U'iscbcn  den  durch  dir  vorliegenden  Münzen  vergegenwär- 
tigten regiert  haben ,  wie  Hoslilianus ,  Aeaulianuti,  Saloninus 
V«krlaniig,  ^aHnmu  der  jangere,  Vidaiioos,  Marius,  Te- 
trim»  V«l0r  m4  Mül  Aneb  feUan  Theii  die  Be- 
«nbünntn  der  vwrliegeodcn  Ealatr,  m.  B.  dia  des  Ctordlnnns 
Iii,  Philippus  Arüb^i ,  Dtcius  uud  Valerianug.  Docli  befin- 
den sich  unter  den  Münzen  fünf  Stücke ,  die  in  ihrem  Gepräge 
«ehr  «div  weniger  vtn  imjsnigen  nhwgiehen ,  welche  in  der 
Mfl  Hiiülliiii^^  flnllnf  hmhfMsnen  Mflnisinn. 
Img  nitf  "türoigf  r  güdthihMoiiek  rstlicgsn.  Un  besonderer 
Vorzug  dieser  Münzen  ist  ihre  gute  Erhaltung^,  welche  fast 
glauben  lasst ,  sie  seien ,  bald  nacbdcm  sie  in  kouvs  gekonmien, 
imnk  ZmIMmg  im  Ansitdlnnf ,  in  deren  Mintt  slnlagenp 
dM  lirbinwii  sntMfin  wnrdca.  JedeoMb  hewslssn  ile 
einigen  W#hlstand  der  befndfendsn  Ansiedknif ,  «nd  es  dtffto 
sich  wohl  der  Mühe  lohnen,  die  Omgehnngea  der  Plmdstella 
^(ler  M  uniersuchen. 

5|fe4«C  dbm,  nis SInndiofI  der  nlt«iMMsen/lMliBrinn  . 
flHwhin  md  mnlidMn  AiterlhAai«  hsrihaiin  lensherf» 

fand  man  ror  einigen  Jahren  in  einer  Heutung  am  nördlichen 
Bergabhang  eine  Goldmünze  mit  iiadentlichem  Geprä^fe.  Der 
gelehrte  ^Orch^sche  Nnmisnuitikery  Br«  H.  Meyer,  hielt 
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dieselbe  aafftiiglich  für  eine  ktttigelie.  *)  Seither  aber  hat  er 
in  ihr  eiM  «truMlMli«  Mflase  tdt/tmun  woUea,  wie  fierr 
AniiBsehrfiitr  MUer  in  Hidau ,  Besitier  dieses  tterftwüHU 

^en  Fundstückes ,  dem  Ref.  mittheilte.  Bei  Nachg^räbungen, 
weiche  Ref.  im  J.  1850  auf  drm  Jeiisber^  vornahm,  kamen 
swti  rdmische.Kaiserinünzeo  iu  Mitteler^  ssum  Vorschein ,  die 
•uie  da  Aiigiute  nil  der  Ar«  ProvideBtiae,  die  ftodere  eis 
NerVa  mit  selileebt  erlialfeiieoi  Gepruge.  Htaiett  vm  er- 
sterem  Kaiser  kommen  auf  und  am  Jensbcr^  am  hilufi  «lösten 
vor^  wie  denn  Ref.  eine  solciiei  freilicJi  {»citkclit  erbaiteae 
2tt  T  r  i  b  V  y  criiieit. 

'  Die  Cmgegcad  tod  Neveiistadt,  weidies  wir  der 
Michfcowebaft  wegen  ontiidiami^  liat  in  aeaerer  Zeit  foi- 
geude  römische  Münzen  geliefert:  einen  Commodus  in  Kupfer, 
von  Herrn  Dür^ermeister  Schnider  von  Neuenstadl  auf  seinem 
Gute  les  Planteea  gefunden;  einen  Maxiuiianus  in  Grosera, 
aod  eiaea  Coastaatiiius  ia  üleioers.  Die  bei  Selinffisge«* 
fiindeaeNftase  der  Jaüa  Deana  f n  Nittelera  igt  ein  wohlcr- 
baltenes  Exemplar.  In  Betreff  du  auf  dem  Tessenber^^ 
lieim  Strasseubau  zwischen  Tess  und  Lamliugen,  erhobenen 
nad  angeliiiob  nach  Neaenstadt  gekoonneaen  Münaen  glanben 
wir  jetnt,  anf  eingesiegette  Eiftandiging  sn  Neaensfadf, 
Tcnichern  an  kutanen ,  dan  wenigstens  dortlifn  keine  TOfli 
jeneu  Münzen  gewandert  ist.  Möglicii,  dass  dieselben  nack 
Piel  oder  anderswoiiia  verschleppt  wurden.  Jedenfalls  ist 
an  deai  Fand  seUisi  nocii  nicht  sn  nwdfeln »  iadem  das  liel 
naebkarte  entlegenere  N^ds  wiffcUck  römiscke  Maaen  ge« 
liefert  hfit  Von  einen  allen ,  gaoa  versckelleneir  Mansrnnd 
zu  Pieterlen  gibt  Rechtber^ers  Bieler  Chronik,  auf  dem 
Stadtarchiv  in  Biel ,  auf  Blatt  68 ,  unter  der  Rubrik  „von 
eineoi  Schala  an  Bielerlen  gefianden«'  folgende.  fnittcM  dirftige' 

-  1)  Vgl.  Conp-d'Oefl  sm>,  los  iimvewe  de  H  BnäM'  JanioieiiDe 

*  d'UiuuIatiooj  pendaot.  TaDo«^  lddJ|  p.  iO,  '  ' 
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Notix:  sAnno  1549  in  OfisgABden  meyea  Wiarden  vor  dem 
Mhnase  in  den  Bdien  1549  romisolie  maalien  gefiinden^ 
wonnter  eüiclie  yob  giitea  Säber.*  Eine  M  Rtttl  M 

ßurea  ^'cfuiKleiu'  Silberiiiüuze  der  Julia  Domna  kam  nach 
Bern.  Als  Fundort  wurde  der  Heiden-  oder  Teufelsacker  bei 
Rflti  bezeichnet  und  dazu  bemerkt,  es  seien  dergleichen 
Stteke  »1  HeldenkA^en  schon  oft  daselbst  gefnadea,  aber 
weggewofffea  worden  ^  ohne  Zweifel  ans  einer  abergliitbisdiea 
Scheu  vor  den,  wie  man  meinte,  vom  Teufel  ausgesfleten 
Heidejiköpfeii.  Von  den  in  der  Umgegend  von  Leu zi  n  g'en 
gefundenen  rünisciien  Münzen  besitzt  Herr  Friedr.  Jäggi 
M  Leaalagin  nMacbe;  nater  Anden  eine  sUbene  Consolar» 
■inse  der  fiunllla  Ma  tod  Fnrins  CAASSIPBa 

Die  abgelegene,  jedoch  schon  von  den  Uömcrn  cul- 
tivirte  Gegend,  welche,  den  Kirchgemeinden  Könitz  und 
Oberbalm  angehörend ,  hinter  Könitz,  awiscben  demLängen- 
beff  and  de«  Schwanwasser  liegt,  hat  in  aeaester  Zelt 
rMisdie  CtoldmOuen  geliefert  lai  IMijalir  18S8  fand 
man  unweit  Schliem,  am  bebauten  Abbang  dcä  ßurghfl- 
gels  von  Bubenberg,  beim  Pflügen  eine  Goldmünze  des 
Vcspasianus,  welche  durch  mehrere  Hlüide  in  diejenigen  des 
CloldscfcaMs  Gast  ia  Sem  gelangte,  der  sie  am  SS  fir.  ciu 
haadelte.  Kach  Aassage  des  Goldsehnleds  war  das  Gepräge, 
mit  einem  Ochsen  auf  dciti  Revers,  ausgezeichnet  schön  und 
wie  neu.  Seitlier  liat  Herr  von  Bonstetten-Rougemont  diese 
Miinae  erworben.  Weiter  hinaus  von  Könitz ,  in  einem  schön 
gdeganen  Baaenignt  awischea  Mengistorl  and  Nieder- 
Scherl^  oberhalb  der  Orabeaaiahle,  wnrde'  yor  aiebreren 
Jahren  beim  Ausroden  einer  Eiche  ein  altes  Goldslück  ge- 
funden,  aber  vom  Knecht  des  Baiurs  versciiadiert.  Vermuth- 
lioh  war  diese  Münze  eine  römische.  Seither  nehmlicb,  im 
Soawier  Jbftl,  fand  der  Knabe  des  Bauen  beim  Ackern  eine 
GoUbattue  des  Vei^asiaBas*  Dieses  prachtige  PnndstOck  ge- 
langte in  denBesits  des  Herrn  Hubaclier,  Handelsmann  in  Bern. 

8 


Digitized  by  Google 


I 


114      Aehreniese  von  Müntfunden  im  Kanton  Bern. 

Selbst  in  dem  Ber^g^eläiide  des  Amts  Scbwarzenbnrg^, 
welches  zwischen  Schwarz wasser  und  Sense  an  die  Stock- 
hornkette hiuanzieht,  und  zwar  au  dessen  Fuss,  findet  man 
noch  römische  Münzet.  Auf  der  nördlich  am  Ganterisch 
gelegenen  Alz  im  Grttn,  Kirchgemeinde  Guggisberg,  wur- 
den 1848  von  einem  in  der  Erde  scharrenden  Uirteukinde 
8  römische  Kaisermünze n  gefunden ,  eine  in  Grosserz ,  zwei 
in  Mittelerz.  Leider  sind  dieselben  stark  oxydirt,  und  es 
ist  nur  die  in  Grosserz,  ein  Marcus  Aurelius,  kenntlich. 
Dennoch  sind  diese  Münzen,  welche  Ref.  als  ein  Geschenk 
von  Herrn  Pfarrer  Friedr.  Kuhn  zu  Rüschegg  bewahrt,  durch 
ihren  Fundort  merkwürdig,  und  reihen  sich  in  dieser  Be- 
ziehung an  diejenigen  an,  weiche  man  am  Gureigel  und 
am  Stockhorn  gefunden. 

Ueber  die  seit  1849  auf  der  Enge- Halbinsel  bei 
I  Bern  (in  der  Tiefenau  und  anderswo)  aasgegrabenen  massa- 

liolischen  und  keltischen  Münzen  vergleiche  man  jetzt  diese 
Jahrbb.  XXi.  137  f.  140  f.  und  Mommsens  Abhandlung  über 
•die  nordetruskischen  Alphabete  und  in  den  Mittheilungen 
der  Zürcher  antiq.  Geselisch.  VII,  8,  2.35.  BereiU  im  J. 
1694  wurden  auf  dem  hintern  Engefeld  beim  Pflügen  viele 
römische  Münzen  hervorgegrabeii.  Ebendaselbst,  nemlich 
auf  dem  Worblaufenfeld ,  kamen  theils  beim  Anlegen  der 
Engestrasse,  theils  beim  Feld  bestellen ,  viele  römische  Mün- 
zen zum  Vorschein;  unter  anderen  ein  Germanicus^  eine 
ülterc  Faustina  und  eine  dritte  unten  anzuführende,  alle  drei 
in  Mittelorz.  Die  erste  ist  ein  wohierhaltenes  Exemplar: 
Av.  GERMAMCVS  CAESAR,  Rev.  SIGMS  RECEPT. 
DEVICTIS  GERM.  S.  C.  Referent  erhielt  dieses  Fandstück 
vom  Schinderknecht  im  sogen.  Thormannmattelein  in  der 
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MBpu  Oi«  «weite,  eint  NVA  FAVSXDiA  HA,  w«4e  de« 
Mueiui  itt  Prantnit  f  Mchcalct  Bine  JrUte  auf  im  W«r|b. 

laufen feld  gefundene  Münze,  im  Besitz  den  Ref.,  trftgt  auf 
dem  Av.  ein  dem  Vespasianus  ähnliches  Kopfbild,  auf  de^i 
Mar.  eiflcn  AdJar  waL  a«f abnitoAM  ¥l%güu  Ober  daer 
Kyfcl;  roB  todnift  Uaa  Spar*  Diaiap  elMtr  DcaJMkaat 
lliBelBdeStAck,  ia  der  GrMa  te  iLlaineni  ÜOaaen  ao  MKOalr 
erz,  besteht  aus  einem  Kern  von  wci&si-iii  Metall  mil  eiii«m 
goldahnlichen  Uebersug.    Weitere  fiiuzeUuiuie  von  Müu^a 
■achte  Bum  auf  dem  bewaldeten  Jfioidf  lalaaa  der  flalbioiel, 
weiabes  aahaa  WaUhardJDeicrifliaB  tapogn^bifBi  alkMavit 
^ae  da  la  Villa  et  des  Envirans  de  Berne  (Berne«  I68f) 
p.  210,  nach  S.  Waguer,  als  liuen  Fuudort  rümischer  Münzen 
bezeichnet.   Am  Rande  der  Allee,  welche  durch  den  Wald 
^ch  AeichaBbaah  ÜÜirti  iaad        ein  Knabe  aafilliig  eia^ 
?aai  Ragea  Umgeiegla  flUbiaa  de» Maircaa  Aai^ai  ialMUalp 
am  9  welche  den  Bef.  sukaaL  Bia  Qaadfat  vm  Oanad^ 
mauern  lieferte  1852  dem  Ref.  bei  ticlcTejii  Naciigrabeu  sm 
der  lauern  Nordseite,  in  der  Tiefe  von  4^,  eine  ftUina^  def 
Aßgn^tm  ia  Mittelera  mit  der  Ära  Lugdaaraiig»  mHl  OT# 
aatlk  ffsittUeDe  MflaabatfteB  ia  JHiUelara,  wem  dia  ato 
daa  BopfbUd  des  Augustus,  die  andere,  in  Uebrifai  aa^ 
kenntlich,  die  Coiilreraartjuc  IMP  ii.\<^i.    Eiue  Aiizalil  alkr, 
veriuutlilich  römischer  Münzen  wurde  vor  mehreren  Jabreo 
kl  SSeheadermaUeieiu  in  der  finge  gefuadea,  als  mm  4^ 
'Sldabetetsaag  aaf er  der  Daehriaae  des  Wkihecbalit^j^abavdeB 
9M8^b  uad  erneatrta ;  toiderwilrde  daa  Clefimdc^e  rcrsoU^pt» 


Blaca  im  J,  1849  in  dea  SchlaMliaganBchalkB  §»  Bft#* 
1  i  B  g  a A  gefaBdeBaB  Vcapasiaatts  ia  JHittclaca  batitat  Bafereat 
Aaf  de«  Ayen  ist  aebst  den  lapfbiM  des  Kaisers  mr  •  •  • 

CAES.  VCSP.  AV6.  .  auf  dem  Revers  eine  schreitende 
wetbüche  Figur  aad  das  S,  C  cst^aoabar» 
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'  IMe  Rdbeng^rnber  eu  OelterfiD^en  am  Balsberg 
Heferten  auch  schon  eine  unkennbare  römische  Kaisermüiize 
in  Mittelerj,  nach  MitUieüuiig  von  Herrn  Eni.  von  Graf« 

Iii  <ler  Gegenl  fon  Gvrselen  in  der  Richtmi^  toi 

üetendorf,  fand  man  1850  im  sojäfen.  i>Ioo8aker  eine  nach- 
warte  dem  lUf.  zugekommene  Mün^c  des  IJadrianus  in  Gross- 
•My  «0  welcher  «isser  dem  Kopfhild  des  Kaisers  nichts  zv 
erkennen  Ist  Zwei  mitgefundene  Silhermttnzen,  welche  der 
▼erstorbene  Pfarrer  Stämpfli  zu  Gurzclt n  in  Händen  hatte, 
hielt  derselbe  nicht  für  römisehe,  sondern  eher  für  mittel^ 
alterliche. 

„Sehr  meriw&rdijff  somokl  iwreh  sein  Vorltimmeii 

in  ewer  antiquarisch  wenig  bekannten  Kanionsgcgend ,  ah 
iwrch  seinen  numismalischen  Werth ,  ist  der  Sammelf  und 
vm  i9  SMbermtattem,  welche  im  Herbei  auf  der 
ÜeieeHe  des  Behbergs ,  auf  dem  Bawn^  in  der  Haf» 
matty  unweit  der  KB.  bezeichneten  Lokalität^  er- 

hoben wurden  und  in  das  Mümkabinet  hiesiger  Stadt- 
UUiothek  gelangten.  Von  diesen  Miinzen  sind  ii  römische 
CIsiwiilfir-  oder  PamilienmStnten  (Denare),  und  8  gaüiscke 
(Quinare).  Es  sind  folgende  nach  den  von  Herrn  Ober- 
Mliothekar  von  Steiger  dem  Ref,  gcfülligsl  mitgetheillen 
Bestimmungen  f  welche  für  die  römischen  auf  Haüers 
VaHOogus  Nundsmaium  (Bemae^  £899)  und  auf  den 
Thesaurus  Marellianus  ed.  Haverkamp.  (Amstelod.  1T34, 
'9  voll  fol),  für  die  gallischen  auf  Lelewels  Tgpe  Cfl«- 
gois  sich  beziehen.*^ 

1.  FMnilia  Antonia  =  M.  (Morell)  T.  9  p.  90  «nd  91, 
ffr.  a  (fehlt  hei  Haller  p.  93,  VUI,  1.  vnd  p.  58.) 

2.  —  Culpurnia  s=  M.  T.  1,  tab.  V,  Nr.  b,  iV,  Nr.  d. 
{fehlt  bei  H.  p.  21 ,  XIV,  f.) 

a.      Galpnnla  =  H.  p.  95,  Nr.  6  (nur  CXXXX  stall 
CXXX  kd  B.),  fehlt  hei     T.  2;  p. 
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4.  —  nurU  CSS  M.  T.  2,  p.  IM,  Nr.  1  (fehlt  bei  H. 

p.  32,  XWVIl). 

b.  —  Hosülia  =  Ii.  p.  33,  XL,  1.  M,  T.  2,  p.  200,  Nr.  2. 

7*  —  Haicia  a  &  p.  Uli,  Nr.  I.  BL  T.  8,  fk 
SSi,  Nr.  X 

a  —  Memmia  =  H.  p.  37,  LV,  Nr.  4.  M.  T.  2,  p.  278^ 
Nr,  6  (jedoch      statt  L  auf  dem  Avers  bei  M.) 

9.  Miissidia  s  M.  T.  2»  ^  220,  Nr.  6  (febll  bii 
&  f.  28,  liVUI). 

10.  —  NMvift  SS  H.  p.  28,  LIX)  jedoch  LXXfll  flilt 
CLXX  bei  H.)  M.  T.  2,  p.  24)2,  lit.  D. 

1 1.  —  Titia  =  H.  p.  48,  XCIV,  1.  M.  T.  2,  p.  416,  Nr.  1. 

1.  Avers:  SANTONOS  (=  Saiitoncs),  JHiuerveiikop^ 
liaks  sebanead,  Ber«  ««sscblageiides  Pferd. 

2.  Ay.  JofeDdlicber  Kopf  mi  Diadcn»  lUr.  Springeah 
des  Pferd ,  unten  ein  Delphin ,  daneben  undeutlich  die  Buch- 
staben IM  (etwa  von  SULIAIA,  sb«  i»elewel,  Type  Ciau- 
lols  PL 

8.^IL  At.  Unbedeckter  &opf.  Her.  Krieger,  tai  der 
RechteD  eine  Lanne ,  mit  der  Linken  anf  einen  Sdifld  geetfltst, 

VUrOTA  (VipoUlo,  sh.  Lelewel  p.  223  und  349,  PI.  VI,  20). 

7.  Av.  Behelmter,  regelmässig  gelockter  männlicher 
Kopf,  rückwärts  «  in  bogeuaiuUicbcs  Zeicben,  Aev.  frcislOb 
liendea  Pferd  und  Perlkrann. 

8.  Av.  Kopf  mit  kranBCHi  Lockenhaar  oder  Diadem; 
Rev.  links  gewendeter  Eber  mit  einem  Rest  der  Inschrift 
Sequanos  (Leiewcl  PI.  VI,  16) 

ffDieser  Münzfmd  stammt  aus  der  ersten  Zeil  nach 
der  TümUschen  Occupution  MelveUens;  4ke  M&mt»  im 
Trimufkr  Mdumim  (Nr.  i)  w^i  mtfdä^Jakr  49  unäffi 
vor  Chr.  und  die  gallisehcn  Münzen  sind  solche ,  wie  sie 
in  den  Anfängen  der  römischen  Herrschaft  in  Gallien 
geschiageu  wurden  und  mit  römischem  Cansulannüntem 
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IMc  zu  Allmendingen  auf  der  Tfnm  -  AIhnend  aus- 
l^rabeaen  r^mtöctkea  MüMeu ,  meist  Kupfermänsen  mit  eioi« 
fen  wtnifeo  sUbmai«  ««Mntlicb  in  Berite  Hcm 
FOnpmh  Bischoff  io  Thun,  reichen  nicht  bieg  Ms  «nf  Con<> 
sUntisus,  sonfcni  Ms  auf  ValeRfinianm  I,  wie  sich  Ref.  aus 
Autopsie  liberzen^t  bat.  Einen  zu  AHmendingen  ausgegra- 
henen  sch^^iu  ti  Alexander  Severus  in  Grosserz  mitVlRTTVS 
Statt  VIRTVS,  besitst  Ref.  als  Geschenk  yenHem  Bischoff. 
V^hri^ens  sini  anch  tn  #er  Gegend  des  Polygons  nnf  der 
Ttiun-Allmend ,  bei  Sclianzarbeiten ,  römische  Münzen  zum 
Tonchein  gekommen ,  z.  B.  vor  etwa  15  Jahren  eine  Rupfcr* 
manne  des  Constanttnus. 

Anf  Th lerne faern  hccieht  sich,  was  ft*  L.  Haller 
In  seiner  Bnnnierado  NunthunaUnn  ^  qoae  asservat  A.  P. 

Itli.  Beniae,  1T77.  p.  7  bemerkt:  Ex  aere  medio  nummum 
possideo  cum  capp.  Caes.  et  Aug.  Col.  Jul.  Valenliae,  DIVOS 
IVLIVS  scriptum,  elegantissimum,  ad  radicem  Alpiom,  prope 
Tbnnenses  repertmn.  Bericfitigt  findet  sich  diese  Nolin  in 
Sbendesselben  Ifelreffen  nnfer  den  Rsneni  II,  3itf,  und  im 
Catalogus  Numismatuni  c(c.  p.  63,  57. 

Die  bei  Thun  selbst  gefundene  Silbermünze  Cttsars, 
im  Bfsitn  von  Herrn  Fürsprech  Bischoff  in  Thun,  hei  dessen 
Schenne,  nunfichst  den  Bernthor,  sie  ans||fegmbcn  wnrde, 
^Bispridit  der  bei  Hatler  p.      tt  vemeichneten. 

Herr  AK- Landammann  Lohner  in  Tiiun  besitzt,  laut 
geHllliger  Mittheilung,  eine  rtfmische  Kaisermflnze  in  Mitfel- 
ein,  welche,  im  Thalgtund  von  Oberhasle,  herwärts  Mei- 
ringen,  getadev  irnrde,  abrigens  unkenntlich  ist 

Oestlieh  von  Wiggiswyl,  einem  Dörfchen  in  der 
deg^hd  von  SflnebeBbttchseh,  wnrde  in  Herbst  1848  behn 
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A«fraleii  einer  WaiMrMon^,  ^egen  te  sttiUi  viMlllfliÜ 

geleg^enen  Abhang  hin,  etwn  6^  tief  unter  dem  gelben  LebsoN 
boden,  eine  schwarze  Erdschicht  mit  Kohlenresten  abgedeckt 
hl  welcher  eine  sicKüch  g«l  eriMkene  jflngite  VkuBÜBa  ia 
tttden  la(r.  Aven:  FAVSTINA  AVOY0TA,  B«v.  CON- 
CMUllA*  9.  C.  eilsende  wefblielie  Figur ,  eine  Pületa  Ii 
der  Rechten.  Schnii  früher,  1839,  wurde  unweit  einer  neu 
angelegten  Kiesgrube  in  dem  östlich  an  Wiggiswyl  Stessen* 
hm  WäMclMü,  bete  Aisroilea  eines  Bimiieiinnfci,  ein  eilr 
benief  Ckff  Acbwp  ef beben« 

OnterKelb  itm  lier  Bnge-Aelllneel  f eg eniber  feto» 
^enen,  durch  frühere  Alterthumsfreonde  bekannten  Steiui- 
bach-6at  wurde  im  J.  iSb^  in  der  Schlucht ,  durch  weklie 
iler  Sieinibach  eich  in  die  AnT  ergieest,  nnek  Qnellen  gnu 
graben  f  webei  man  snf  üebte  Lager  rOnlseben  Branliehnifs 
etleae.  In  Aeseni  leg  ontei*  Andenn  du  InilriaRnB  la  Nhteb 
erz,  mit  deutlichem  Kopfbild  und  mit  der  Figur  eines  Rrle« 
gers  auf  dem  Revers,  sonst  abgenntsi  und  ven  Feuer  an* 
gegriffen.  Diese  Mflnne  besilal  üeferenL  Eine  andere  aeiU 
her 9  iussabwärts  roni  Steinibach,  beim  Tuffgraben  am  er- 
höhten Aamfer  gefundene  rdmische  Kaisermflnae  ward  leider 
verschlepp  f. 

Als  in  den  Jahren  und  1853  beim  Neubnu  des 

Sebieeecn  n  Muri  die  eberhalb  dem  Ffiyrrlianse  beindtklw 
AnftBfte  des  SeblosshAgels  mit  dem  Karrhauie  abgetrageft 
wirrde,  fand  nuui  run  römischen  Mannen  einen  woMeriial* 

triHMi  .'>larcns  Aurtlius  trnd  einen  Claudius  dothicns.  Letz- 
terer, in  kleiner«  und  nicht  wohl  erhalteu,  gelaugte  an  den 
tM,f  wekiier  Ten  ebendaher,  ale  Geschenk  Ten  Berra  Bm-^ 
fnler  Wagner,  eine weklerhaHene  etseme  HMgelami^e besifiit» 
In  der  am  sOdfichen  Abhet»g  des  Batlenbühls  gelegenen, 
durch  ihre  Aiist<'is(l<;iU'jibai>kc  !)rk;innfrii  \V  <■  i  li  h  u  I !  e,  d.i. 
Weinhaide,  oberhalb  Tftgertschi  soll  um  1850 eine 6o!d. 
mMmf  nngeltteh  eine  fMbtikt,  geteden  wexdei  eeitt« 
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Iii     MktmkH  M»  JKhM/MM  im  Kamtm  Bmn. 

Um  aber  aicht  ewe  VenrediiliiBf  mi  mm  Fa«l«  M 
8«tli|^ett,  wo  ebanfüb  AiHtetMhaleabftake  voikomaiMi. 

Wenig^stens  wollte  bei  eiuer  1853  an  Ort  und  Stelle  augestelU 
teu  Nachforschunf  Niemand  etwas  vou  obigem  Fuude  wissen. 

Eine  bei  Abdeckung  römisdier  Baaiaste  im  Pfraadland 
aa  Wicbtrach  getedcae,  leider  eteifc  oxydirte  xtaiacbe 
Miaae  ia  Mittelen,  aebst  deaf  Snspensoriaai  eiaer  ^eraea 
Hängelampe,  verdankt  Ref.  dem  Ortspfarrer,  Herru  Ncuhau.s. 

Die  Goldmünze  von  Uütligen,  vou  welcher  Mommsen, 
die  nordetru8lu8chen  Alphabete,  ia  dea  Mittbeilungen  der 
Zifdier  aati^aar.  Geselkeh.  VII,  8,  p.  SdS,  7t.  aweifelt,  ob 
iia  elae  ftcbi  aMkedoaiscIie,  iet  wirklich  «ae  aoldie  uad 
entspricht  derjenigen,  welehe  Haller  1,  1.  uebcu  makedoui* 
sirenden  keltischen  3 — 6,  verzeichnet  hat. 

Bei  dem  in  der  Tbalfläche  von  Ober-Dieaibach  g^ele- 
gaaea  Dorfe  Oppligea  faad  naa  iai  Mai  18M  eiae  wobt- 
eiMlaae  GoldaiSaae  des  Aofastus,  welche  ia  dea  Beeitv 
von  Herrn  AU-JUaudanunaun  Lohuer  iu  Thun  gelangte. 


Herr  Notar  Bad.  Atbr.  Bachnaaa ,  wobabaft  aa  Kraacfa- 

thal,  besitzt  neue  römische  Münzen ,  meist  in  Mittelerz,  welche 
'er  auf  verf^rhiedenen  Punkten  des  von  ihm  in  antiquarisciier 
Hiaaicbt  genau  erforschten  und  baadscbriftlich  beschriebeaea 
Krav  cht  hals  gesuanelt  hat.  Schade  aar,  daae  dieedbea 
■ehlecbt  erbaltea  eiad;  doch  scbeiaea  sie  aieist  deai  sweitea 
Jahrhaadert  unserer  Zeitrechnung  anzugehören.  Eine  stark 
abgeschliffene  Consecrationsmünze  des  Claudius  Gothicus  fand 
man  übrigens  auf  eiaen  im  Jahr  aa  der  Südseite  def 
Babahoiaes  bei  üraaebthal  aea  aagelegtea  HolaabMrweire« 
Ueber  die  ia  der  Gegend  voa  Burgdorf  gefundene, 
iai  Besitze  von  Herrn  Alt-Landaininaiui  Lohner  in  Thun  be- 
iadliche  keltische  Mfiaae  s.  Moauasea^  die  uordotraskificbea 


Digitized  by  Google 


Aehrenlese  von  Münsifunden  m  Kankm  Bern,  %%% 

Alphabete ,  in  den  MittheilHsgeu  der  Zürcher  aatiqiiar«  6e* 
Müidb.  ViL  8«  p.  289,  67. 

bi  Gegesil  von  Af foltern  in  Emmentlial  fimi 
Bin  im  Jahr  1850  bei  Strasseoarbeifen  fünf  ungeprägte, 
blos  mit  eingekritzteo  Zeichen  versehene  Goldmünzen,  nebst 
nmm  eisemen  Schwerte,  Wohin  aber  diese  Fundstflciie  ge» 
laagi  find,  ist  dem  Ref.  nnbeknnnt  Im  Frühjahr  1850  ward 
n  Bollodin  gen,  jedoch  niemlich  fem  irom  Dorfe,  beim 
Graben  eine«;  Abzuglianals ,  4'  unter  der  Oberfläche,  in 
Lehmboden,  eine  wohierhaitene  römische  Silbermüuze  der 
Faailia  apia  erhoben.  Ayen:  M-  CIPI-  M-  F-  Rcv.ROIHA. 

ünterm  4.  Oetober  1S90  meldet  Job.  Weyermann,  Vogt 
zu  Aarwangeo ,  an  die  hernische  Regierung  ^  dass  arme  Leute 
in  einem  „llaelin  nu  IttadiswyT*  etliche  Gold-  und  Silber- 
Mke  fefwiden  bitten,  die  er  andnreh  einsende,  «nd  die 
linder  na  ^ner  Gabe  empfehle.  Ist  wohl  das  Datnm  den 
nach  Hallers  Hrlvetien  unter  den  Römern  II,  457,  erwähnten 
Müazfiuides  hiernach  zu  berichtigen  ^) ,  oder  ist  ein  von  dem 
dmelbit  erwähnten  Fnnde  Tom  Jahr  1674  verschiedener  Aud 
s^teren  Datums  ans  Obigem  sn  folgern? 

Zu  Herzoge  ribuc  Ii  sen,  welches  unstreitig  der 
HMptpunkt  römischer  Niederlassung  im  Oberaargau,  fand 
MS  18&8,  bei  den  alterthünüicben  fintdeehnngen  in  Folge 
der  Brwettening  des  Kirchhofes,  einen  Vespnsianns  in  MitteU 
erz,  der  in  den  Besitz  ron  Herrn  Pfarrer  Howald  zu  Her- 
zogenbuchsen  gelangte.  Siehe  die  Iiistor.  Zeitung  185dy 
Nr.  a,  S.  0  f. 

Bern« 

Alto,  «ata» 

oidgen.  ArcbiTar. 


1)  Vgl.  meine  Topogr.  8.  460. 
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Bfl  ht  eine  anerkannte  Thatsache ,  dass  sich  in  die  Ver- 
Jieicliiitfise  der  aiiCikeii  Steinschneider  manche  Namen  eiuge- 
iehlidiai  haben ,  welche  theift  mk  Usreeht  «nf  Kiastler  be* 
t9gen  worika  sinil,  (heib  ihreii  Ursprunf^  ftheTbai^l  ent 
moderner  Fälschung  verdanken.  Dennoch  iniisstc  es  allge- 
mein ttberraflclien»  dass  ein  Gelehrter,  der  das  Studium  der 
fleittmeit  n  seioer  besoadern  Aufgabe  gemacht  hatte ,  aem« 
Hch  Kohler,  toü  allen  gesehaifteaeii  Sfetnea  mit  BtaUnv 
namen  nur  fünf  als  wirklich  echt  anerkennen  wollte:  denn 
das  ist  das  Schlussresuitat  der  nach  seinem  Tode  als  dritter 
Theil  der  «Gesammelten  Schriften^  erschienenen  «Abhaad- 
Inng  aber  die  gesehnfttenea  Steine  mit  den  Hamen  der  Ktail« 
1er.*  Namentlich  sind  es  die  dem  Dioskorldes  umgeschrie- 
benen Geramen ,  welche  sümmtürh  vor  seinen  Au^en  kt- ine 
Gnade  finden ;  and  da  KMer  am  liebstea  behaapten  mOcMe, 
es  kOnne  keine  SCehie  mit  telnem  Hamen  geben  >  eo  mflaeen 
natärlich  auch  die  verdammt  werden,  auf  denen  er  als  Leh- 
rer oder  Vater  eines  andern  Kuttstirrs  genannt  wird.  Deren 
sind  bis  jetzt  drei  mit  den  Namen  des  Eutyebes,  Herophilet 
nnd  Hyllas  bekannt  geworden.  Ab  ein  eigenthOmlieher  2v 
fall  mnsste  es  allerdings  erseheinen,  dass  wir  dnreh  an- 
thentische  Werke  von  drei  SchQlern  eines  der  wenigen  durch 
die  Litteratur  uns  bekannten  Steinschneider  Kunde  erhaltea 
haben  sallten.  Ein  nicht  minder  eigenthflmlicher  Zufall  aber 
ist  es ,  dass  gerade  diese  Werke  ans  nur  Warnung  vor  der 
Hyperkriük  Kolliers  dienen  m0s8ni ,  indem  zunächst  zwei 
dcnctbcoi  wahrscJieiolicli  aiier  aucli  das  dritte  durch  unwi- 
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dMegÜBi»  ioMn  BmgtAm»  fegen  |efai  TaMkl  «t 
Plkeboof  dcher  gvMHI  wertet  kttimeii. 

Die  Gemvi^  des  Beilirifr  MütHiims  mit  ^cr  Inschrift 
MYTYJiMV  MOCKOYFIJOY  AlTKälOC En  wird  bereite 
Im  itae«  filhaiiMhM  Munim^i  äm  Aatofe  ieiHM- 
wiMileii  MirlMBierts  btMMetai,  «!••  mm  tlMP  Mt, 
wacher  TOii  Fälschung  noch  nicht  die  Rede  sein  kann  (v^L 
Boll.  deW  Inst.  arch.  185f5,  p.  2ß.  51.);  f^ie  mit  dnn  Namen 
HylHwt  YA^QC  MOCKOYFIJOY  EaOl&ly  mM 
gIcielilUli  in  cinnn  TallcaniMlien,  Mfcer  Ca^ani'echen  Ms» 
Bttscriple  erw  ähnt  werden,  öber  welches  mir  asor  Zeit  noch 
genauere  Nacbweisungen  fehlen.  Hier  soll  ausführlicher  nor 
rm  der  diMm  mit  de»  ümms  die  Beivf kioe  fehaadeil 
w«fdc»,  da  et  daa  RbelaiaMl  >  iat ,  wddwa  uaa  in  dhai 
FaUe  den  Btwiis  der  Echtheit  liefert. 

ftohler  sagt  von  diesem  Steine  (S.  l&i):  «Durch  einen 
■Mt  adw  fehl  angaleflen  Belrng  kat  man  ekies  irerfek-» 
lUbuk  Bttm  «d«  Mitier  dea  IKaekaridei»  neiaphUaa  ndl 
NaaM,  dnrch  die  Aufschrift  HPO0IAOC  JIOCKOYiU 
daa  Dasein  geben  wollen,  welche  man  auf  einem  grialick 
Makiitokcnen  CNatflaase  von  mehr  ala  gewühaüdier  Giinai 
fiflü«  dMT  ewen  ^iLovbem  bekünslBn  Ranerfcopf  dareMH^ 
md  TiHlfieht  den  Kalacr  Angnstai  aMMIden  soll  (Meyer  aa 
Wiiickelm.  Werke  VI,  2,  S.  301,  Anm.  1121 :  Taf.  VUI.  D). 
INcse  aeae  Arbeit  ohne  Achulichkeit  and  Uesckmack  ktindel 
aiek  in  der  MaiMTücken  Senunlong  an  Wien.«  Wiie  aa  nnn 
riaktigv  daag  der  Stern,  wie  Araeth  in  deai  Werke  Oker  die  wie» 
WT  Cameen  (zu  Taf,  XII!,  1 ,  welche  die  Lesart  JIOCKOY^ 
PIJ  di^ietet)  aagiebt,  im  Jahre  1798  bei  Maio^  gefaaden 
aain  saüa^  aa  nNI»(e  aUerdiaga  die  MOglickkeii  nug». 
gekem  wetden,  daea  er  gaAlleckf  aeln  kdnnc^  Akar 
noch  ehe  Kühlers  Anklage  veröfFenlHcht  worden ,  hatte  bereite 
Weicker  (im  Ahein.  Mus.  Nene  Folge  VI,  H.  tm)  bemerkt^ 

dnn  jiln  dea*  Pater  Wiitheka  iMeuiknrgnai  ftoanmi  ein 
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Stein  des  Klosters  Echternach  vorkomme,  der  Dach  ihm  den 

Kaiser  Aagost  im  Lorberknns  ToistoUt  mit  iler  loscbiift 
HFOOIAOC  JIOCKOIFOC^    la  aieMm  «M  1841  mi 

Luxemburg  von  Dr.  Neyen  herausj^egebenen  Werke  heisst 
es  nun  ausführliclier  so  iß,  290):  Inter  antiquitates  £fter- 
■acanses  primvs  esto  locw  aobüiaaimaa  g^mnuie,  qoae  in  Mo- 
Baaterii  dmeliis,  forma  taü  ac  magiiitadioe  (ide  i«r  Ak* 
bildung365).  Colos  ei  ex  coeruleo  modice  viridis ;  ipsa  opaca, 
nec  traosiucens.  laspidem  credo  .  •  •  Ambitur  ar^^enteo  mar- 
giaoy  aorelli  operis,  haerente  eiwUicm  metaUi  cateimlat  afta 
■€  oxooUosMpcBdi  •  •  •  lan  naferiae  femmaeitaeertiftan^ 
«t  lon^e  vineat,  ^enere  acalptorae  anaglyptieo,  imagine  pro- 
ieefa  foras,  ad  totam  sesqniunciam.  —  At  quis  ille,  cuiiis 
nomoA  i^raecis  miuutlssimis ,  et  visum  prope  fugiiuitüiiia  littem 
adseriptmat  Paadaat  SaatoBiva  et  Pilaiaa  •  «  •  •  Bt  paal 
kaaa  iablletur  g«mmae  aobiliaslaHia  Efteraaommb  aactortm 
esse  niutn  Plinii  et  Soetonii  Dioscoridero?  Cuiug  nomen, 
«|iiod  bic  aott  legis  integrum ,  aetatis  vitio  imputandiun,  mar. 
fine  goamae  ibi  detrito,  abi  azlt  DioMoridia  vacabahoa, 
lelifala  litterte  JiOCKOTP  .  •  .  hoo  itaque  gratalandma, 
qiiod  üioscoridi  praenometi  fuisse  II POOIAOC^  haec  gemma 
docet:  das  letztere  nun  freilich  nicht;  und  eben  so  wenig 
bewabrt  «ich,  waa  WilthelB  weltor  aoeh  aber  die  Aehalicb« 
kdt  des  Kopfes  mit  Aagvstas  beawrfct  Dagegea  lehrt  die 
beigegebene  Abbildung  nebst  der  Angabe  über  die  Farbe  des 
'  Steiaes  ganz  unwiderleglich ,  dass  die  von  Wiltheim  beschrie, 
bcne  Geanae  keiae  aadeie  ist^  als  die  jetat  im  wieaer  Ma» 
aeam  beiadliche,  Bedlrfte  es  Ar  diese  Aaaahme  aoeh  eiaer 
Bestätigung,  so  würde  sie  durch  die  folgende  Notiz  der 
Herausgeber  Winckelmanns  (a.  a.  0.)  geboiea,  J>er  Sage 
aaeh  warde  das  mrlbale  Kieiaod  bei  Trier  aafgeAmdca» 
ud  gehörte  aech  aa  Eade  des  vorigca  Jahrhuadcria  darch 
die  Mfffa  der  französischen  Revolution  von  dort  vertriebenen 
GeisHichcn";  wozu  ich  nach  bemerken  wiU|  dasa.  ia£cbter» 
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nach  mlolge^  der  von  mir  eingez^jigeiien  Erkundigungen  eine 
Qcnme  Herophilos  nicht  mehr  yoiiiaBdca  ist.  Wiltheia 
«her  Btarh  gegeo  da»  Jahr  10IM  (vgl.  die  Vorrede  S. 
VI) ;  seine  Beschreibung  röhrt  also  ans  einer  Zeit  her, 
in  welcher  auch  nach  Köhler  die  Fälsfliun«;  der  Künstler- 
iBsdiriften  auf  Gemmen  noch  nicht  begonnen  halte*  Be- 
liichtea  wir  aher  endlich  die  Faaemif  der  Qr—ie  in  Sil« 
her  Mit  eiaer  Kette,  im  sie  an  Balae  m  tragen ,  ee  werde» 
wir  nicht  umhin  können,  uns  der  Verwendung  so  mancher 
aotiken  gescliuiüeiipn  Steine  in  den  Ktrcheiischätzen  des 
MittelaiterB  sm  erinnern,  and  deiwiacli  die  echternaelier 
GcMe  sieht  elwa  Ittr  eiae  neae,  an  Wiithein'a  Zeit  fe- 
sachte  Erwerbung,  sondern  lllr  ehi  altea  Bceltnthvn  den 
Klosters  halleu  mü^üen. 
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9.  Vct  €9t  tirr  fncretta. 

NaoUen  idi  so  dbm  dai  Altcrtfum  eittw  Miwtten  md 

Beines  Werkes  gpgen  ungerechte  VerdächUg^un^en  verthei- 
digt  habe,  miiss  kh  in  deo  ioigeuden  Zivilen  gerade  uiog«- 
JbBhrl  Mit  Aasj^mdit  aaf  «iiIiiLe  HmtIuiiiII  talmles,  iK«  Mi 

Inaltaf lidie  Prtltiiif^  ctoen  mItiMi  W«i1c#  mmt- 
kannthat  :  ictnueiue  das  kleine  Erzrclief,  welches  im  dritten 
Hefte  dieser  JahiMcber  <Taf.  IV,  l)  publicirt  m\d  von  Lerscli 
(S.  loa—112)  gewiss  neblig  anf  4en  fSed  4ar  Lwretäi 
gedeaM  wairdaa  ist.  Wir  sdiea  nelmriicli  eine  in  der  Brast 
verwundete  Frau  dar«^^ostelU ,  welche  todt  zusainmensinkend 
Ton  drei  Mäuuern  mühsam  emporgehalteti  wird,  während 
ein  yierler  nit  erholiener  Eeclilen  und  den  ans  der  Wände 
gesogenen  Doleli  in  der  Linken  haltend  gewissenmsen  den 
Sprecher  bei  der  dar|;^esteUteu  Scene  abgiebt« 

Htf reo  wir  zuerst ,  was  Lersch  (S.  107)  über  die  Echt- 
heit bemerkt:  ,yAn  der  fichthelt  des  von  mir  wtthiend  län- 
gerer Zelt  sorgfiiltig  geprdflen  Reliefs  kann  unmöglicb,  wie 
ich  glaube,  dem  aufmerksamsten  Beobachter  ein  Zweifel 
aufstossen.  Die  Spuren  des  Alterthums  zeigen  sich  theils 
in  der  ganien  künstlerischen  echt  antiken  Aufiassnng  des 
Gegenstandes,  theils  In  den  dnrcb  Bandhabvag  oder  Bei* 
bung  abgegriffenen  und  abgeschliffenen  einseinen  henrorra- 
genden  Theilen ,  2.  B.  den  abgestumpften  Nasen ,  noch  be- 
sonders dvrch  eine  schöne  Patiaa,  die  selbst  nach  mehr» 
nmligen  Abgttssen  In  warmen  Stearin,  Wachs  vad  Gyps 
nicht  ganz  vertilgt  war,  endlich  auch  noch  in  dem  Umstände, 
dass  die  Gruppe  von  dem  Besitzer  als  Tod  der  Virginia  er- 
klärt wurde.««  Getaden  ist  das  fielief  «awiscben  Gfimluig- 
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hausen  und  Neuss  im  Felde."  Dass  ich  weit  entfernt  bin, 
irgend  wie  eiaen  Betrug  des  Finderg ,  YerkMufers  oder  Be- 
nCvm  Mmeli«en ,  wird  tich  «fiter  mgea.  leli  h§kt  wkM 
tMag,  dann  m  «w«ifelOt  itm  das  BeHef  «irUck  itt  a»> 
^e^ebflner  Weise  gefiMidM  flcL  Dadurch  aber  kl  naeb 
jjo?>i(iver  Beweis  für  sein  ANerthuai  gegeben.  Denn  gefun- 
dm  ward  es  nicht»  wie  da«  auf  darielben  Tafel  abgebildete 
ivaneMblach  nit  dm  Tean^Man  «id  Bilde  dca  Alara  Viclai 
ia  eiaeai  Grab«,  ato  laaarhailb  anderer  atüta  Baala,  aan» 
dam  eiafaeh  iai  Felde,  wo  as  tben  aa  wabi  m  Mral  adat 
drei ,  als  vor  iuiifzelui  und  noch  mHir  Jdirhanderten  ver« 
leren  sein  konnte.  Kbea  sa  wenig  Gerdbr  für  ein  ha* 
bea  Mut  bialen  dia  BaaMrkiiafeii  ibar  dia  Miaa.  Barn 
daa  wicbliah  MitifcB  Paliaa  wird  aaab  saab  aabnMÜfaa 
Abgflaaen  aiebl  nur  «»nicbi  ganz  vertilgt^  sandern  kaum  an« 
gegriffen  werden.  Was  aber  die  beanspriirhfc  ^^anze  kiinst- 
kosdte»  acht  antike  Aallaasung'*  anlaagit,  sa  luaia  icb  ba«* 
banfn,  daaa  gaiada  aia  mä  naab  cim  iarabaus  aatfegan^ 
gaaaülaa  Bindnak  geaiaabi  bat  Dacb  dia  auf  den  aiA» 
jeetivea  Kunatgefühl  niheaden  Betrachtaagtea  gewimieii  ertt 
Wrrth,  wenn  sie  durch  Gründe  sachlicher  Art  gesltliiet  und 
g^ra^eii  weaden.  Naab  ibaen  kabaa  wir  ans  aJao  laaicbif 
amibückea» 

Ah  aach  deai  Wiedanuiiehan  dar  Wiai eaaebiit  Mail 

antike  Denkmaler  in  grösi»erer  Zahl  wieder  an  das  Licht 
kanieu,  stand  der  damaligen  Welt  das  ri)nusche  Alterthum 
waü  Akbar,  aU  daa  grieabiMbe.  Ma«  aachte  daber  dia  Ba» 
kliEiWf  der  MaDvaMta  mbabal  mi  rMeeban  Labas»  ia 
dar  rMiadbaa  Ckaabiehta  «ad  arkliiia  m,  B.  Aaiaaaaaa- 
sclilarlttt'u  für  den  Raab  der  Sabiiieriunen.  Diese  Deutung^ 
¥en>udie  siad  längst  aii  uugenügead  abgewieien.  Wir  er* 
iMaMaa  ala  auf  dam  Bodao  ler  riaiiicbaa  Ba^a  arwaabaaa 
wm  dia  auf  Baaulaa  flerknll.,  UtknU  uai  Ballnif  beadgu 
mim9mnMm§mmi  dia  ajfaatiA  biiHrtfldia  Banal  bgt 
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dch  in  plastifldien  Werken  (clenn  nmr  vm  diesen ,  nicht  tihi 
ier  Malerei  reife  ich  hier)  nur  an  der  Bildung  von  Bege- 
benheiten der  Kaiserzeit  geübt;  was  sich  auf  die  lange  da- 
«wischen  liegende  Periode  besieht,  sind  höchstens  wiiUiche 
Oller  i^oetisch  erfundene  Portraits,  einselne  mehr  auf  person- 
liche Verhftltnisse  bezfigliclie  Typen  römischer  Pamiiienmfin- 
nen  und  etwa  ganz^  ich  möchte  sagen,  mythoiogisirte  Dar- 
stellungen »  wie  z.  B.  die  Ant^nnlt  des  AesiLulap  auf  der 
TiberinseL  Allerdings  finden  wir  noch  eine  Reihe  g»> 
sebnittencr  Steine  angefahrt ,  deren  Bilder  gerade  die  heroi- 
schen Thaten  der  ersten  Zeit  der  Republik  ,  einen  H.  Coc- 
lesy  M.  Scävola,  Ciurtios,  auch  liucretia's  Tod  verherrlichen 
•ollen.  Aber  anch  Ton  ihnen  mögen  noch  einige  nndem 
Deutungen  Raum  geben,  andere,  und  nwnr  gewiss  der  grös- 
sere Theil,  sind  entschieden  von  moderner  Arbeit,  so  dass 
der  etwa  noch  flbrig  bleibende  Best ,  weit  entfernt ,  andern 
Monnmentsn  nur  Sttttae  dienen  nn  können,  «nrördent  lir 
sich  selbst  den  Beweis  der  Behtbeit  nöthig  hat  (vgl. 
MttUer's  Archäologie  §.  419,  5  und  6).  Wenn  also  Lersch 
B.  112  einen  Grund  besonderer  Werihsdifttzung  für  unser 
Bntifdchen  in  dem  «seltenen  (richtiger:  noch  nirgends  mit 
nbenweifiBlter  Bicherhelt  nachgewiesenen)  Vorkommen  der 
darauf  vorgestellten  Tliat  in  Kunstwerken*  sieht,  so  muss 
gerade  dieser  Umstand  für  uns  der  erste  und  gewichtigste 
6mnd  4es  2SweiCels  *an  seiner  Echtheit  sein. 

Der  swelto  liegt  in  den  Worten,  die  bei  Letseii  nn* 
mittelbar  folgen:  «ja  es  ist,  so  viel  ich  iveiss,  das  einzige 
dieser  Art,  das  der  Erzählung  bei  Livius  ganz  entspricht.* 
Diese  Uebereinstimnnng  hat  Lench  sehr  gnt  nachgewiesen. 
Hacb  Livins  sind  nebmiieh  bei  dem  Tode  der  Iwretia  snge- 
gcn  CoUatinus  Ihr  Geamhl,  Sp.  Lncretius  ihr  Vater,  Va- 
lerius und  Ii.  Junius  Brutus.  Letzterer  sieht  den  blutigen 
Dolch  aus  der  Wunde,  schwört  bei  diesem  Bache  und  aber- 
fiebl  ihn  den  nndom  nn  (kichern  Bdiwnio^  DaopaaslToi^ 
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trefflich  aof  unser  Relief:  nicht  raebr  und  niciit  weniger  i&i 
tawif  iairginieUi;  md  hmeh  fehltet  dmi»,  Jim  wir 
«als  Zeit  ler  Ausfllhiimg  anmflieniii  wohl  die  nach  den  Biü 

scheinen  des  gnissen  historischen  Nationalwerkes  annehmen 
können,  aber  auch  nicht  eine  allzuferne  späte,  eine  Zeit,  da 
dl«  repnblicaniachea  Ideen  nach  nicht  gansr  erloschen  warei^" 
(S.  IIS).  Allerdings  eine  Zeit  spMer  als  IdTios,  aber  ^  mir 
nidit  die  römische  Zeit;  denn,  am  es  km  na  sagen:  nie 
ist  im  Alterthum  ein  für  sich  bestehendes  Kunstuerk  so  wie 
jfU^BSCS  Relief,  gewissermasseu  als  blosse  illustratiion  der  Worte 
#ta9..9c||irlflstellei5  odei:  Dichte»  conponirt  worden»  -Selbst 
Jie  Seiten  Miniaturen  nn  Homer  nnd  Virgil,  die  diesen  ans* 
gesprochenen  Zweck  halten ,  zeigen  iu  der  Auffassung  ihrer 
dichterischen  Vorbilder  einen  weit  freieren  ^  unbefangeneren 
Geist  Die  nn  genaue  IJebereinstimmung  unseres  Relieli  mit 
iMf»  ist  also  80  weit  eutfcmt,  seine  Zcitheit  mi  beweisen» 
dass  sie  vielmehr  einen  nicht  ungewichtigen  Grund  für  seine 
^Verdächtigung  darbietet 

'  ^6eben  wir  nun  nur  Betrachtung  des  Styls  tiber,  so 
uns  hier  eine  ganne  Reihe  von  auilMligen  Erscheinungen 
entgegen.    Wir  vermissen  zuerst  eine  geschickte  Ausfüllung 
des  Raumes,  so  in  den  ober»  Ecken  und  besonders  auf  .der 
lochten  Seite;  wir  vermissen  lerner  die  klare  DuposiUtin 
in  Figuren «  wie  sie  den  plastischen  Werken  auch  der  spn- 
testen  Zeiten  des  Altertbums  eigen  bleibt,  die  aber  in  unse« 
rem  Relief  in  auffallender  Weise  einer  andern  ^ev^itheu  ist, 
weiche  wir  im  Gegensatz  nur  plastischen  als  die  malerische 
beseichnen  Mgen.  Wo  indini  wir  femer  ein  antikes  Welk 
^'von  so  liaobeni  Relief,  in  welchem  wie  hier  alle  Rftpfe  en 
face  gebildet  wären?  üeberhaupt  sind  auch  im  Einzeltj(*n  die 
Gesetze  des  Reliefstyls  nirp^cnds  mit  Consequenz  durchgeführt; 
'^ch  darin  waltet  das  Malerische  vor.    Man  vergleiche  nor 
ibs  schon  erwähnte  Mars. Relief  auf  derselben  Tafel:  troln 
mancher  UobehülAichkeit  und  lucorrectheit  ist  es  doch  im 

f.-  «Milk« 
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Xucretia  gerade  die  moHlf^t  V«lfeiiiiHiff  ml  ▼•Ut  FniMt 

und  Sicherheit  der  Zcidinung  mit  dem  Mangel  an  plasti- 
schem Sinne  in  eiiieiQ  titiiiälknden  VViderspructic  stellt.  End> 
lieh:  60  sehr  auch  das  Ganze  äusserlich  den  Morteu  des 
Livius  entspricht»  so  ist  dock  der  Geist,  der  in  den  Figuren 
.  lebly  keineswegs  ein  antiker.  Namentlich  entspricht  die  Bai- 
tong  des  Brutus ,  der  ganzen  Figur  sowoliil ,  als  die  Ariney 
kelnes«regs  dem  Bild^^  das  ivir  uns  im  Sinne  der  alt^nKun^t 
tön  d«r  thirstelliui^  eiües  so  felerlii^lken  Mum^lites,  «fe 
sein  Eidschwur  war,  machen  mttssen.  Näher  hierauf 
gehen,  seheint  mir  nicht  nbthig:  wer  einigermassen  mit  der 
antiken  Kunst  vcrtrant  ist,  wird  die  gegelknen  Winke  r«N 
«tehcn;  den  Ungeüblen  alter  kann  eine  bestimmte  Uebersea- 
gung  von  ihren  Cksctnen  duck  nioht  bei  dieser  Mcftnhflit 
iMgebracht  WMNten»  /»  l  ^ri 

^r.  Ckgen  die  uttfike  Herkunft  uascra  Aelielii  glauba  toh 
«jUha  kinlinglidha  Grinde  beigebracht  nu  haben.  Ks  bleibt 
nur  noch  Übrig,  seinen  wirklichen  Ursprung  naduraweistn, 
und  auch  dieses  ist  keine  schwierige  Aiir^:;abe.  Im  16.  und 
17.  Jahrhundert,  in  jener  Zeit  also,  wo  man  nicht  blos  alte 
Kunstwerke  aus  der  römischen  Geschichte  erklärte ,  sondern 
wo  das  gao2e  Leben  nach  den  verschiedensten  Richtungen 
htn  von  der  ^.Renaissance**  des  Antiken,  mnacfast  des  R5- 
misehen  durchdrungen  war,  liebte  man  auch  nu  kttusOetl« 

von  aüerfel  sm  Gebrauche  des  MvaA^ 
lm$  beMimtatam  Gerath  DarBtoll«ig«n  ans  dtr  i^mfsehmi 
^GescMcbte  und  namentlich  Darstellungen  jener  hoehgef«  iert«n 
altrömischen  Heidenthatcii.  Man  arbeitete  &k  ai&o,  oUue 
irgendwie  daran  zu  denken,  sie  als  afitik  auszii«:ebea.  D«$s 
aber  m  dieser  Klasse  von  iiri>eiten  aoch  Jtnser  i^rgtlifeich^n 
gehört,  iüt  für  mich  um  so  weniger  einem  Zweifel  unter- 
worfen ,  als  ich  in  Italien  vielfiütig  ähnliche  VaMdm 
jener  Zeit  gesehen  habe»  welch«  Ich  im  Styl  wie  In  den 
Gegenstanden  der  Darstellung  geradeau  als  die  Zwillingi. 
geschwister  des  nnsrigen  beneichnen  jnOchte. 
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ÜT*  IHtensu  Tat  lY,  V  und  Tl.) 

4ii  Iii  4er  DtogegciNl  von  SujwlOc)^  gßltßttm  B^f^fel^ 
ir#u  eit^  voimaligen  römiscben  Militairstatio^  Jfierßpßliß 
^iHl^ftl,  211  einem  erliebUchea  Piu)l4  auU/^uarischer  ^üd)* 
tefft«  MBCBilich  liür  die  A MhffilhBiiirfrtiiiidt  in  ftbeifr-  usA 
JfcPiilniie,  «■winrtm,  4«»  cpnc^r  4«rch  m«m  V^UMun^ 

CAccbAAi.  4«<üeiger  1^55  S.  30  if.)       Ur.  Pr.  ICoK^r  ^lyn 

fpdciie  «Impllicb  m  je«ei|i  Forailgliob  ei]ßiebig^  Fundorte 

Heerapfal  gtaiBmen.  maxichefM  Bemerkuno^eQ,  Wiklie 

ich  demnächst  aus  eigener  Aii$c|iai||||k|^,  .^rcli  ^fM^^Wl^^l^'*' 

*M*»  «fMüii^cit  «es  «Hl.  «wiMcp  witmtatvt^  jmt  Be- 

eiues  Erzg^eHlssps,  welches  ich  als  das  selir  wqrjÜtiKplIß 
l^uptsiück  4^r  ^«loUug  ji«  .bci^;i4iUteu  fortfahre.  Py^r 

iftiviie  M$m,  eine  «i<«rwar(s  lübgerwidete  Aipiibor^  ,  191$ 

Sileosfigiireu  ^l^^rieclnscjteji  Styls  au  j^ilciu  der  J^i^kc^  v^r» 
jwl,  durcb  J|4ipi4wer4b  HiM  ^'iut4^i  <h9(»  y^ri^nla^ste  m¥^f 

auf  d»€  ich  liier  von  uciic^u  jjr^jrweiiien  darf,  um  die  tieson- 
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logleich  entdeckten  Gegenstande  jenen'  icbOnea  Oeftfs  ge* 
wahren ,  für  Leser  denen  Jener  Fnndert  md  dessen  ünige- 

b  Uli  gen  näher  liegen  als  mir,  hier  hervorzuheben.  Wie  der 
(ebenfalls  aus  den  Rheinischen  Jahrbüchern  bekannte)  schwei- 
serisdie  F^d  der  Grichwyler  Reliefe  eines  Tomuds  damit 
yeniert  gewesenen  Geftssesi  ist  mh  das  Erageiass  ans  Heer» 
apfely  letsteres  jedoch  wegen  edlerer  Knnst  nnd  besserer 
Erhaltung  in  h<(herem  Grade,  ein  sprechendes  Beispiel  fQr 
die  dann  und  wann  auch  alterthümlichen  Metallwerken  zu. 
gewandte  Liebhaberei  knnstsinniger  RUmer;  man  mOge  dn» 
neben  der  Silhergefllsse  ven  Bernay  nnd  manches  sonstigen 
schonen  Silber-  nnd  Erzgeräths  aus  gallischen  FundMem  sfdl 
erinnern,  um  Mf  <^f  n  der  oft  nur  von  frcringem  Kunstwerf h 
begleiteten  Ausbeute  römischer  Ausgrabungen  im  Norden  sich 
an  der  Möglichkeit  edlerer  Pnnde  nicht  beirren  in  lassen. 
Aber  auch  wegen  sonstigen  Schnmckes»  der  jenem  yortreflU 
chen  Erzgefftss  bei|!fesellt  war,  ist  es  nicht  unangemessen, 
auf  dessen  glücklicfie  Auffindung  hier  zurückzukommen;  zu- 
gleich damit  fand  nemlich  auch  mannigfacher  Ooldscbmuck 
sich  vor,  dessen  Bruchstücke  in  der  BOckingschen  Sammlung 
sorgftltig  nnsammengereiht  nnd  demnächst  anf  den  heifol- 
genden Blattern  abgebildet  sind. 

Wenn  es  «berliaiipt  einigen  Werth  hat,  die  Bruchstücke 
jenes  verzierungsreich ea  und  werthvollen  Goldschmucks 
nn  übersehen ,  der  einem  Rnnstwerk  so  scharf  alterthümlichen 
Gepräges  wie  das  mehrgedachle  Erageftss,  im  Grabe  ans 
welchem  man  beides  hervonog,  beigesellt  war  ,  so  darf  ein 
Heraust^rber  desselben  sich  bescheiden,  für  Sichtung  und 
Zusammenreihung  der  einander  verwandten  Bruchstücke,  und 
demnächst  für  deren  geprüfte  Zeichnung  gesoi^  na  hahesi. 
Dieser  Anfordentng  entsprechend ,  liegt  jener  nertrümmortn 
Schmuck,  den  unser  Zeichner  auf  ein  DiitthiM  der  originalen 
Grösse  zurürk geführt  hat,  liier  auf  drei  Tafeln  (T.lV-Vl)  zu- 
sanuaengereüit  und  vcrtheiit  d^gestalt  uns  vor  Augen,  das» 
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elM  erste  Tafel  hauptsächlich  Stirnschmuck,  eine  zweite  Prag« 
meirte  von  Arm-  und  HalshiBdcni,  ciue  dritte  Gegenstände anan^ 
hciloite  VoiiaMg  mit  Foifliurt,  Den  Sliinsehmvek 
gcblllifte  UoM  dfenfcw  ito  mte  jSidle;  Ae  dni  mr  B#» 
krOnong  in  Art  einer  Stephane  geeigneten  grOssefeii  Frag, 
nifnte  dieser  Art  (Taf.  IV  Nr.  1 — 8)  sind  durch  hohe  Wöl- 
buog  und  durch  ^eschmackroiley  an  Palmetten  und  Peltea 
fn—eniiei»  m  svei  Railiai  gaeiineio  Venimog  angeieiclii- 
act  Benielen  iMben  einige  kleinere  und  sduaaleM  StreiM 
(Nr.  4.  5.  ß)y  welche  nach  Art  des  Mäander  yenlert  sind, 
um  so  eher  Platz  gefunden,  als  ihr  weiter  Umkreis  ebenfalls 
fer  ▼omaiigeA  Gebrauch  zum  Behuf  einer  Stirukrone  spricht» 
Jteülteitte  Bweiten  Tafel  (¥)  äaä  aUeild  gaUeaeBiife 
(Mr.  1)  aagebraeht,  dma  ▼eneliiedeBer  VaiAuig  akii  a« 
Armbaiidern  und  sonstigen  Einfassungen  mehr  als  zu  vor« 
maügem  Schmucke  des  Halses  zu  eignen  scheint;  alle  klei- 
neren Gegenstande  dagegen,  welche  hagsum  sich  auf  derseU 
bca  Tafd  vnifladen,  gehdrtea  um  no  naaveiielluhfteraar  Veraier 
laag  elaeekaaetreicheBHalebaailee,  wie  sokhes  eleb  tbelb 
Vau  den  kleinen  Palmetten  und  ahnlich  geformten  (Xr.  2.  3. 
6.  7.  12.  13.  15.  16)  oder  sonstigen  (Nr.  Ii.  17),  zum  Theil 
Mit  Oehaea  versehenen  (Nr.  8.  9.  17),  Verzierungsstöcken, 
theila  tob  iea  woblgebiidetea  jageadlidieB  Edpfea  (Nr.  4.  &. 
10.  II.  14»  1&  19)  irerelebem  llUet  Der  durdiaas  onaaiea- 
tale  Charakter  dieser  letzteren  .scheint  jedem  Erklärungs- 
versuch, nicht  nur  hier,  sondern  auch  in  manchem  ähnlichen  • 
Scbaiack  aaa  ^glaabigt  klassischem  Fondort,  zu  widerstre* 
Wb,  80  daiB  deseenaageaditel  eia  Vergldch  adl  etraakir 
fcbeai  CtoMieluaack  aaeh  fOr  diese  Fragmeate  IdgUch  stall 
finden  kann.  In  gleicher  Weise  Usst  denn  auch  über  den 
■annigfachen  Inhalt  der  dritten  Tafel  (VI)  sich  urtheilen, 
aaf  welcher  liaaptsicblich  nrnde  PlAttcbea,  (Nr,  1—8.  S.  9), 
sei  CO  aa  ronteckbareai  MnuA  aadi  Art  aaserer  BfosdieB, 
oder  auch  aa  Beschlagen,  snsaannengereiht  sind;  diese  Ge- 


Digitized  by  Google 


fMrttoi»  fleUteei  wMtraü  Mtk  «Mui  Umilliii  «fi 

^liie  A«lftthniii(^  ttirfer  flierrafbcft  dich  aus »  nüd  biete»  ui 

tethnischer  Beziehung  überdies  die  Besonderlieil  dar,  dms 
fuehrer«  iiirer  Verzierungen  durch  voblgefornte  irdene  Uo- 
iMÜte  im  MvierttBOffUFlftttriNM  (i^L  8  «id  «;:,Ta&r.V^ 
4  «Iii  6)  bo#eHütelll(|r«  i^n^  Zu  ^esAwfeigen,  OteMll 

eiili^f  •^efkUig  verzierte  Streifpji  oder  Siiiljclit-ri  (Nr.  4  —  7) 
von  minder  entschirdeuer  Aitweudutig  iiier  Pial^  geinnden 
haben  ^  kann  nacli  aiieH  Yorigcft  4er  jMil  voBJuyi  vM» 

üai  01^  «b«  ^#olil  wie  dl»  iraf;rl^  9tfi«Mfr-te 

drn  his  in  dir  Kaiserzeit  hrmh  «^rschttt^ten  und  autbcwahr- 
ten  iiegtustaudeit  etruakiscber  ktuut  aiigeliort.  Müge  ein 
f«nitifes  dkmMck  m^  .im  ■htii»  und  iiiwnliMidnll  npUl 

dann  und  wann  diireh  Rlimerhajid  Midi  des  J^uaslttmer^ 


fsrvriozen  zage^tUirt  wurden! 
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MPi^Bm  Avfkatff  In  XIX.  Hefte  Bieter  Jahrbücher,  welcher 
^jilte  t^rlnkkaniien^*  ttbenchhe^  ist,  hat  ubs  stu  Beuerkim- 
gm  Aber  Alter  nnä  Unpraaf  ftwwr  Etnaiii  VomhuMig 
f  e^e^n ,  die  fai  im  XXU*  Mle  Jenelben  lahrMclier  ab- 
gedruckt worden.  Sie  haben  sich  der  ZusHHimnn^  des  Herrn  Dr. 
laoaeen  zu  Leyden ,  welcber  diesen  Gegenstand  zuerst  in  uii- 
mKtm  TaveiBfleebriflea  mr  flpredie  gtbreeht  bittei  m  etfrewrif 
gehabt  Ö  Kamiea  sind  hMg  nH  laseMflen  ede» 

iprtichwörtliclieu  Redensarten  versehen,  die  wie  das  Leben 
selbst,  bald  heitern,  bald  ernstern  Inhalts  sind*  Herr  Br« 
lamen  batte  In  VorbelgefaeB  den  Vermb  gewniAt,  eine 
dendben  m  erklären  ^  ebne  nne  jedeeh  in  den  0land  m 
iieteen ,  seine  Erklärung  uns  anzueignen.  Anderen  Versuchen, 
den  Ursprung  der  gedachten  Redensart  zu  erklären,  konnten 
wir  eben  so  wenig  «nsere  teCfanflHmg  geben,  und  ebne  diese 
VenndM  alle  aüIniatbleB,  ^aaben  wir  der  Kttrae  niebt 
dbil  an  dienen ,  wtwn '  wir''f4tie  andere  Hrklanmg,  vnd 
wie  wir  Ursache  haben  au  glauben,  die  richtige  aufstellen. 
JKe  A«£Nibffill,  wdcbe  an  diesem  Artikel  die  Veranlassung 

HV  miaiT  BASToa,  wh  TBiyiAms  mb  kap 

HHT  DEN  KOfl. 

Bs  ist  uns  nicht  gehingen,  ausser  der  hier  mitgetfadl« 
fen  eine  andere  SteUe  anfisniBden,  in  welcber  die  Bedeasarft 
Kap  nnd  Kar  verdanM  rcvkeinniCy  AfdÜngegen  Ist  die  Lea« 
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Kapp  und  Kugel  verlieren. 


art:  Kapp  und  Kugel  verspielen.  Kapp  und  Kugel  ver- 
Uerem  auch  gegenwAitig  nach  nicht  aus  ilm  Munde  dct 
VolkM  verachwanden.  Wir  ktanen  dieaca  namentlicli  TtMi 
preussischen  Niederrhein,  yon  Wesphalen  and  von  floUaoi 
bezeugen.  Aber  nicht  überall  in  Deutschland  scheint  dieselbe 
bekannt  an  sein ;  wie  s«  B.  nicht  in  Schlesien ,  weil  mehre 
BMamtf  wdoke-  bi  vmdMmM  Tlieiieii  .dlüer  PmvioM 
w«lMien,  auf  mwere  Anre^uo^  nlcb  uicbi  «ilaiiiMii  Ilmib* 
t^a,  dieselbe  je  gehört  zn  haben. 

Dass  der  Sinn  dieser  Redensart  sei :  AUes  verUerem 
oto  AUeä  9er$i^Mmf  wird  nieiit  Im  2Sw«üel  f  wogüi. 

Durch  Mark  «ad  Bdn  fehen,  JemuMen  ab  Lrih  «niSMia 
verderben,  Hopfen  und  Malz  verlieren,  an  Hals  und  Kragen 
gehen,  durch  Kock  und  Kamisol  dringen,  sind  .Ahnliche  Ae- 
iMnartay  welche  den  Begriff  §mm  «Mi  ^»  voUimmmm 
ausdrücken,  «od  anf  eiae  aneehanlicherey  ▼«iBchArlte  Weise. 
W  ir  verweilen  eiueu  Augeublick  bei  der  Betrachtung  dieser 
^dens  arten. 

Die  beide«  aegaBetABde, .  welche  ia  deBsdheB  TethoB* 
|eB  wer4eB4  ibb  dcB  alsliAkteB  Begriff  ^bbs  «b^  g$r  ab» 

achavlich  iBid  lebhaft  ausaudrticken ,  sind  in  allen  dieieB 
Bedensarten  sich  sehr  nahe  gelegen;  wUren  sie  das  nicht, 
alU^fite  der  .Ventand  erat  darnach  auchen .  und  -die  Phantaeio 
rie  Apa  weiter.  Ferne  .erat  BHeanuneBhriBgeBi  ee-wABieB  sie 
daa  Bioht  anehr  kisteB,  waa  rie  ieiatcB  aalleB  ««d  was  aie 
wirklich  leisten.  Wenn  ich  von  Jemand  sage,  er  habe  das 
Uemd  vam.LtAbe  verspielt,  yertanken  u.  s.  w.,  so  will 
ich  damit  eagcB,  er  habe  AUfS  ?erapielt;  al»er  jcBe  ^«f^ 
drackawelfle,  hrlBgi  adr  daa  AhatiAkte  AUm  gleich  \m  eiBoa 
lebendigen  Bilde  voi  die  Anschauung.  Die  Sitte  Hemde 
«tt  .tragen  ist  noch  nicht  sehr  alt ,  und  so  bediente  man  sich 
dcBB  Ilrüher  der  eatsf  recheadcB  Redenaarti  dercB  BridArang 
wir  eucheo.  A«a  dcai  ABgefAhrleB  BiehcB  wir  dcB  SchlBsi, 
dasB  allem  Anscheine  nach  Kappe  und  Kugel  ^wei  Dinge 
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Koj^  und  Mugfil  eeräer^ 


m 


iM«  ütf  aaiw  hn  wnMifef  fBhtdnk  weiian  Mi.«wi«—M 

feh#rai;  wie  Bepftn  nmi  Müs,  wie  MmI:  mii  Mn, 

lassen  uns  dadurch  warnen  unserer  Phantasie  die  Za§:el  nicht 
jtn  weit  schiessen  zu  lassen ,  um  in  ungehöriger  Ferne  herum* 
Mcilweita.  Wir  weiilica  mm  dengemiiB  sunftchst  aa  4m 
BAa—itefe,  um  taa  Beluumteni  m  tai  QaMwBiai; 
WM  wir  SMcbeB,  aaf  ftate«  Gnmie  foftaiiachreiten»  BekanU 
ist  nun  das  Wort  Kappe,  aber  man  würde  irren,  wenn 
jnan  glauben  wollte,  das  KLeiduogsstück ,  welches  dadurch 
leieichMC  wiri,  aei  aich  l«Mer  gleidi  gebüebcb  «ad  ImIm 
Im  LavÜB  ier  Ml  alcia  aehr  beüeateiila  VrraniarungeB 
erlitten.  Die  Rappe  war  in  der  ältern  Zeit  ein  Clewand, 
welches  den  grössten  Theil  des  Körpers  nach  Art  cinos 
llaatela  hededite.  Zun  Beweiaa  benita  wir  ma  liier  auf  die 
CkBrkappe ,  ela  Oewaai,  wetebaa  die  kathaliacfaca  €Matlnh8i 
jetzt  noch  bei  issen  gottesdieusllichen  Feierlichkeiten  (ragen 
■od  welches  an  den  Verändemagen,  welchen  die  ILappe  in  hiir« 
gerlictai  Lcbea  uaterworüni  woriea,  aickl  l%eil  geananea  lial; 
Die  Rappe  des  gewdlnHciea  LelicM  varkirata  aleh  vaa  aalaa 
herauf  immer  mt^hr,  bis  sie  sich  auf  die  blosc  Bedeckung 
des  Kopfes  einschrAnkte.  Es  gibt  eine  bedeutende  Anxahl 
T«  CkaUea  «m  nitkialterlicheB  Werkea,  wdole  ünr  dia 
Kappa  apradieo.  fJm  dM  Uu  1491  gibt  Paptt  Mavila 
ia  eiaar  aa  4m  '  lloater  Wia4balBi  la  flollaad  gariebteten 
Breye  noch  folgende  Beschreibung  von  der  Kappe:  Cappam 
4e  aifro  papao  nuUo  aiio  colore  ad  mixte,  deauper  cafacian 
aftaai  et  alkiaaatalna  anplan  babaates,  aaMalaiiam  cai«- 
eÜB  am  lafenae^  at  HdeÜeet  ^«n  capili  aappaaitar  ,  po^e^ 
hus  non  eripratur  in  cristam  ,  et  ut  demissum  seapulas  suas 
decenier  operiat. Wenn  man  nun  von  Kappen  spricht ^  so 
4eakt  aiaa  aehr  b&nftg  aa  Mdache,  uad  so  lat  naa  deaa  aaf 
dea  CMaakea  geboaaa^ ,  aaseie  BedeaMrt  vaa  dea  Moaehea 


I)  Gesokledoais  dir  Jüairty  IntfadelbHid  von  DC'Aoaanv  # •  aM> 


mm  Spiel»  fr  «afefca  deatsehen  SüUiden  bcVFOfgelluuu 
Altein  diese  Voraussetzung  ist  wilikürilcb,  dena  die  Jkapfie 
war  ursiurttagUili  «in  JUflidnogrfistOck ,  w«i«lies  auch  von  dei 
Liin  gednfeH  wwde«  ui  in  diaicn  9ml»  Mifctt  dct 
;Jlim*%  weil  iln  mim  Kappe  gefüllt ,  «eh  Ibto  mT  Im  Imtifen 
Ta^  erhalten  hat.  Auch  die  Schellen  an  der  Narrenkappe 
haben  einen  höheren  Ursprung;  Kappen  der  FflCilen  und 
GvoMMt  wi»  din  4er  vonelMnilcn  GofOkhcn»  wann  ««M 
Mit  wun  Edlie  kliincr  Sohellen  laigdben,  und  hikm  $Ukt 
wie  bereits  gesais:!,  an  der  Narrenkappe  erhalten. 

Aber  was  bedeutet  uuu  Kjugeli  Citbt  es  nicbt  «n 
KkidungMtick,  wdidm  Mwg^l  tauuwi  worden?  AIMAa§ßU 
Unter  KugH  oder  Jlofol  wnrdo  efint  Imondcio  Art  v«i 
Kopfbedeckung  verstanden,  welche  ihreu  Nauieu  von  ihrer 
kugelfttmif  en  Gestalt  erhalten  iiaben  soll.  Jn  Holländischen 
Mü  dMM  Art  EüfMmkmg  Ktmi  nder  Aaorol,  «nd 
■nwnii  Reieiinit  InnM;  JKn^  em  XomI  nte  Jbi|»  tp  Jte 
vel  verUezetL  Jetnt  noch,  sagt  P.  E.  van  der  Zee,  bedeute 
in  Süd  '  Beseland  Kappe  einen  Baueru-Ueberrock  wtd  Keu* 
vsi  einen  Banernlwly  und  nnf  te  Intel  Tlnkiei  int  ifff|yf 
füll  Mdi  ün  Boncnnuni  eimr  KupfMeekn^  llr  Fim» 
enntannfr.  Vor  ier  Einflllnung  der  FmuonninNienniisen, 
die  ins  10.  Jahrhundert  fallt,  trugen  die  Weiber  dort  bei 
■ngflurtigia  Weiter  ttliei;  der  Metml  eitte  Mdsp^,  in 


1)  8.  De  Mnmectcr,  iwutwieiii  Ii»  m  W.  «»  818  C  Kiüo 

lagt  Fun  d^  8!^^  ia  In  Znld-Soveliuii  «sn  ]>oemno¥ctw 
T&k,  kmmt        dofrenJkOfd.  —  Duelbst  Reo  Kap  en  em 

Keuvel  z^n  beide  boordbuldsels ;  en  Keuvel  ia  nog  op  liet  eil  ind 
Flfikee  den  Naam  der  daar  gewone  vromvcnmula.  Voor  de 
invocring  der  vronenTiocvcn  die  in  de  zeatlcne  cenwe  eer^f  in 
gebrnick  kwamf n ,  flrncgeu  de  vroiiwen  bei  iKOail  oaguftalig 

wedur  of  erOen  fMMl  MB  jEi^pb    4b  0w  ii  ^.i 
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Kapp  mmI  Mkgd  Mrüeiwk  tM 
«M  itt  8M«Jfev^Mrf  idMle     ücfetligm  geitoa»  BttwUif 

dntok  Kogol  Iflr  eifte  Art  Kopfbedeckung  dor  Weiber  bekaiiut, 
iumI  iler  Nane  Kofel^  im  Muiide  des  Volkes  hmi^t  hat  sieb 
bii  «I  4kMi  AofaAUifkf  «.  Bt  in      Q»gmMl  rou  Olpe 
BUüda  fliliaMai.  NmIi  «iaer  Nolki,       um  »»rr  1M4^ 
amdratli  Br.  Wec^eler  nittbrntt,  worte  Mit^yete 
der  geistlichen  Genossenschaft,  deren  Stifter  Gerhard  de 
Groote  wart  die  gogioiaiiutea  Fr&terherre«  wegeu  ihrer 
Mm,  mta  HttU  (Kogela)«  Jiof0#enrMi<  g^ianni  Nach 
toea  Aqyihea  ulevllegt  es  Mmm  fegrlaMfa  Zwei«' 
lel,  tea  4aa  Wart  iTo^^l  hat  Harn  fftr  ate  Art  ILaifU 
bedeckung  sowohl  der  iMänner  als  der  Weiber  war.  Da&s 
die  Soldaten  der  gleichen  2eit,  wo  diesa  Art  Kopfbe.- 
Mumg  die  gewtfiuiUaba  war,  diesalbe  tngaiit  anlaaluiie 
idi  9m  CM«r  alten  MOMtaiiabcn  ürbuide»  worin  die  JUeate 
anfffifanlert  werdeo ,  in  kriegerlsebeai  Anaifa  vnd  ROatang 
zu  erscheineu,  und  wo  der  Ko^ei  ausdrücklich  Järwäbumif 

^^.  .Waa  nni  daa  VerhAltniaa  betrifft,  inwalcbaai  dlelane 
«ar  kafd  aland,  an  wacde  die  Kapfe  ibcr  der  Kafd 
(ragea  und  daher  aenal  die  spraebwMücbe  Redensart,  die 

Kappe  al^  da.«;  Äussere  Kleidungsstück  zuerst,  das  ntihcr  aor 
liegende  aber  ^lUaUt,  lun  dadurch  die  Bteigcnuig  m  be^ 

^^Mkm  mut  dtot  beiden  Wlirtnr  iniaBpeagefitgt  ^ 
dasn  acbeiat  auch  noch  tm  anderer  Grund  mitgewirkt  na 

haben.  Sprücli wortliche  Redensarten  sind  dem  Reime  und 
der  Alliteration  nicJU  abhold;  daher  die  Redensarten:  ohne 
Bang  «M  K|iiBgf  ja  Sana  aad  Braea;  dahw  Ke^ 
fei,  irind  «ad  ITeller  aad  Kapp  and  Kv^eL 

Die  FVagc ,  woher  das  Wort  Kugel  stamme,  kann  keine 
iiherfläsaige  genannt  werdea,  ao  nahe  aafh  die  Antwort  anf 
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tfese  Fkage  m  liegoi  scMit    Man  sagt  «WMehy 

bezeichnete  Kopfhedeelaaig^  weldie  nmd  g^eweisra  nni 
einem  türkischen  Bund  ahnlich  ausgesehen  habe^  sei  wegen 
ihrer  randen  Gestalt  K%^el  oder  K^l  genannt  worden. 
Allaa  Mii  darf  hier  nidit  rargeBmi  wai  QMhe  bereits  be> 
nerkt  hat,  (B.  45  S.  156-^160.  Oktairaasir.  1888)  daas  die- 
jenigen ,  die  Schulstudien  nicht  gemacht  haben,  alle  lateini- 
achea  und  griechischen  Ausdrucke  m  bekannte  deutKhe  um« 
aetaen,  und  daas  die  nngebildete  Menge  lirenide)  aeltaaA 
klingende  Warte  In  bekannte  sinngebende  Ausdrücke  Ter« 
wandelt  So  nennt  der  Bauer  am  Rheine  die  Universität 
Nonne  versi tat ^  radikal  bildet  er  um  in  rii/2^Aiai^^;  und  so 
TarwandeH  der  ftanaMiache  Student  den  Ausdruck  deutscher 
Studenten  in  Fer^cft —  d.  b.  in  Verruf  fbun  In  VerjmM 
(unreifer  Traubensaft).  Es  wäre  somit  Grund  ^enujs^  vor- 
handen 2u  untersuchen,  ob  der  Name  Kugel  oder  Kogels 
liisofem  er  nur  Beaeiehnung  der  genannten  Kopfbi^deckang 
gebraueht  wird,  nicht  tou  dem  lateinischen  eneMm  her- 
komme,  von  einem  Worte,  welches  bei  den  kla^^sisrlif n 
Srhriftstellera  des  alten  Roms  schon  vorkommt  und  eine 
Kopfbedeckung,  Capuchon,  bedeutet;  denn  daas  aus  €)meuÜM8f 
Ton  den  MOnchen  CueMa  genannt,  CueM^  CWffl,  KwgH 
leicht  entstanden  sein  kann,  bedarf  keiner  weiteren  Aus- 
einandersetzung. Diese  Vermuthung  erliält  so^^leich  eine 
Stntae  in  den  modernen  Sprachen,  welche  das  Wort  eben- 
fUts  aufgMiommen  haben.  So  findet  sich  im  'Angelsachsi- 
schen Cugle,  im  Englischen  Cowl,  im  Italienischen  Cocolla, 
im  Böhmischen  Kuhla,  im  Wallisischen  Kagula:  Wörter  die 
fiberali  eine  Rappe»  Mitnehskappe^  oder  doch  eine  Kopf  beklei- 
dung beseiclmen. 

Berlin,  24.  Febr.  1856.  Prof.  Dr  ateau* 


i: 
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III«  IiUeratur. 


1.  f)ött0  für  gel  tae  Rönnfdje  Öurunr^nm  nöd)  iaqt^ 
iornrn  unti  ^lUrti^ünurn.  Utb^i  (Buuxftn  iUxr  ^it  HeratUi^ran- 
tat  ^orttgm  ill^rtnlimfei  tttUn  to  fuge  »on  Birn«  an  Mefemi 
lif  Whiier--)nfd^dflcn  ju  fotmogen,  Üurringnt  unli  ftürgii, 
/llnliüiifnufrfljrung.  Hon  Wx.      Hein,  lifftor  ber 

Ihnrcli  die  HerauBgabe  diaier  Monographie  ba4  Hr«  Ar, 
läa/weklier  fidi  am  die  geoane Brlimclnui|( dar ttten  nto» 
iiiffhitoliidWB  0C8clilebte  sdniii  vidfiicii«  VndicMle  «rw«i%ea 

hat,  einen  so  wichtigen  IkUrag  zur  näheren  Kenntniss  des 
&iieiBu£ers  und  der  an  demselben  von  den  Römern  gegriin- 
dataStiadait«  fettetet^  dtm  eiaeclwia  MifiiMiditre  Aih 
nife  4er  in  iHcier,  nit  Lielbe  luii  Sorgfalt  gfMieÜeten, 
Schrift  niedergelegten  Ergebnisse  den  Zwecken  unserer  Jahr* 
bücher  dorcbaus  angemessen  erscheint.  Da  die  Lage  der 
hier  hceenim  smr  Frage  kenuMden  Orte  Worriag ea 
ind  BArgel,  in  Felge  eiaes  gewettsemeii  Piwchkiieiie  iee 
Rheins,  grosse  Veränderungen  erlitten  hat,  wodurch  Bürgel 
auf  die  <>süiche  Seite  des  Stromes  zu  stehen  kam ,  so  fügen 
wir  ücier  Aiweige  ela  Ton  Um.  Dr,  Rein  ms  nil  finMadM- 
eher  BereitwilligkdC  mitgeChelltos  Kkrteben  iee  BhcblMii 
von  Rheincassel  bis  Himmelgeist  in  lithographischer  Abbil- 
duüg  bciy  wekhe  dem  Leser  das  im  Laufe  der  Jahrhunderte  so 
vidiMli  ingairMieile  Tevnm  ▼«aaedHuilkkea  nd  dcwdU 
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ben  zu  eignem  Ürtbeile  in  Betreff  der  Streitfrage  beflüiigea 
soll,  ob  unter  Borangvm  das  beutife  Worrinf  es,  wie 
in  XXI.  B.  dieser  JabrbK  «wer  Tmbrteg  Mitglied ,  Hr.  Prttf. 
Fiedler,  angenommen  hat ,  oder  vielmehr  Bördel  zu  Tcr- 
stellen  sei.  Das  Letztere  ist  das  Ergebniss  der  allseitigen, 
auf  die  genaneste  EcnntnisB  der  OerllicblLeiten  gestitstea 
Brtrterungen  des  Bmm,  flr.'Brfn^  dis  fplr  ibrem  Gange  md 
wesentlichen  Inhalte  nach ,  mit  möglichstem  Anschluss  an  die 
Darstellung  des  Verfassers,  mittheilen  werden. 

Der  VerfiMier  weist  suent  ASch^dass  di^  jttnt  »«C  de« 
rechten  Rbeinnfier  beftndJidM»  Niederimg,  in  wnkfcer  Uiyil 
liegt^  nicht  bles  zur  Zeit  der  rümi^clten  lUiriichafl,  son* 
dern  auch  noch  längere  Jahrhunderte  naeb  dem  Aufboren, 
nnm  liul^en  A^ufer  febM  habe,  nad  dass  mmU  das  im 
Itinerariam  Antonini  (ed.Partb^  etPudeir  IIB)  ml/W  den 
linlurheinisehen  Römercastellen  aufgeführte  Burungum  in 
Bürgel  gesuciit  werden  könne.  Als  Zeugnisse  kt^ifur  wer- 
den die  AOflh  jeiJit  attgeiifaiüfc«  Bpurea  eines  alten  Rbciik> 
feeHaSy  weUn  jene  Hiedaannf  4l8liich  «nbräiie,  Jip  Bn»- 
•dbadtobeAt  dieser  aeibst  «nd  «ndRcb  die  nsfcnadlM  ibealik' 
ti^tfh  kirclilichen  VerhaHniisBe  bf-Hj)!  orheD,  weldie  zwischeD 
Bürgel  und  Itos^  se  wie  einigen  andern  linksrbeiniseittn 
•vlan  efttto»  nnr  dndli  Iis  Lac»  nof  im  fi«cbna  flnaatfv 
■dUnige  nnd  erUltebaiis  VefMaisag  fcsteie&ss» 

Jejies  jetzt  rcrlassene,  doch  noch  immer  ^der  alte  üheJm^ 
[genannle^  nnd  bei  UebattchwemaHingen  von  «tiner  unteai 
jnsnranMhlaaaanui  «nd  «nraidMicaibnKMi  Oaffiinnf  iier  sieb 
MMe  Pinnibett  beginnt  «ebm  MBeb  gniebtetis  iMi 

jgweistrindigea  ßo^ea  an  der  Nordseite  des  Dorfes  UauMil>erg, 
und  endet  denselben  an  deir  Südseite  des  Dorfen  lirdtuibarh. 
AU  dM,  im  eselMnttls  wnr,  Üasft.es  sieb  nii^  «iMi  dnncb 
Jbi  fiescbntebait  des  Boden,  sandiini  nodb  awginiMliigar 

auch  durch  seinen  scharf  pesclujittenen  rechten  Uferrand  er- 
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g«wtindeiien  Schlicht  einfalknden  Mühlbach  ihircbbrochen, 
mehr  Mer  minder  steil  cu  den  ria^siiffl  gelef^eiien  höhereo 
Laude  aufsteigt,  während  das  linke,  der  fiUcikrung  zuge* 
wendete  Ufer  nur  alUnaliiich  sich  erhebt,  —  was  beides  nuch 
Oberall  statt  findet ,  wo  die  Strömung  in  tiefem  Bette  gegen 
ein  h*hes  Ufer  aadri»^  und  von  diesem  abreisst,  dagegen 
eeidit  und  schwach  an  dem  flachen  Ufer  Boden  antreibt  und 
zusetzt.  Sa  muM  die  Bürgeler  Niederung,  woher  man  sie 
auch  überblicken  inaf ,  als  ein  fremdes  Einschiebsel  in  das 
•ie  bedeutend  iiberrageade  Land  des  dortigen  rccliten  Rhein- 
vfeuB,  und  zugleich  als  ein  der  östlichen  Neigung  des  linken 
Ufers  entsprechendes  und  von  diesem  durch  einen  Durclibruch 
abgerissenes  Stück  erkannt  werden.  Dass  sie  dieses  wirk- 
lich gewesen  ist,  ergibt  sich  ferner  aus  dem  Bogen,  welchen 
Formals  der  Rhein  an  der  steil  abfallenden  Ostseite  von  Dor- 
magen  vortiber  erst  nord westwärts  (S.  d.  Karte  A— B),  dann 
ostwärts  an  der  Südseite  von  Zons  vorüber  (B — C)  in  einer 
Richtung  beschrieb,  welche  ihn,  sein  jetziges  Bett  quer 
durchschneidend,  bei  Baumberg  in  das  die  Bürgcler  Niede- 
mng  umkreisende  führen  musste  (D— El — F).  . 

Der  Durchbruch  der  Bürgeler  Niederung,  mit  welchem 
noeh  andere  Umgestaltungen  des  Klieinbettes  ober-  und  unter- 
halb eusammenhangen  mussten,  war  gan2  unausbleiblich, 
weun  entweder  der  westliclie  Bogeo  zwischen  Dormagen  und 
Zons  durchbrochen ,  oder  wenn  bei  einem  stärkeru  Andränge 
des  Wassers,  und  besonders  des  Eises,  in  dem  allnWÜUich  im- 
mer weiter  gewühlten  und  mit  der  Verlängerung  einen  im- 
mer geringeren  Fall  gewahrenden  t>st liehen  Bogen  zwischen 
Banuberg  mid  Urdenbach  eine  Stopfung  und  Stauung  ein- 
getreten war.  Dass  das  alte  Rheinbett  diinh  die  Bildung 
des  neuen  und  kürzern,  nicht  sofort  verlassen,  sondern  zu 
einem  langsam  treibenden,  seichten  und  veTschlammenden 
Arne,  und  dass  dieser  wohl  erst  durcJi  künstliche  Dämmung 
des  ebera  Eingangs  trocken  gelegt  wurde,  Ijisst  sich  nur 


Digitized  by  Google 


Ui 


JJieralur. 


nach  anderweitig^en  ähnlichen  Verhältnissen  annehmen.  Denn 
nirgends  ündea  sich  ^iAcbrichUB  aber  Zeit»  üerg^ng  imd  l}m^ 
hm§  des  IBitigBiMCfc 

Die  Adtosimf  des  vidftdi  iiachgew||MB«i  fiBalmg^ 
landes  der  Kapelle  Zons  mit  der  Mutterkirche  Bürgel 
nnd  die  Erhebung  jener  zu  einer  Pfarrkirche  —  in  einer 
Urkunde  vom  J.  1314  (Floss,  GeschichtL  Nacbrichten  übeir 
die  Aacheaer  Heiligtbtaer  djOO)  kommt  witor  d^  Sei^ 
8«&  »Aedreas  de  Birgde'  mnt  ak  ^paster  ecdene.ui  Wmat^ 
?or,  während  derselbe  in  einer  Urkunde  v.  J.  1326  (Lacombl. 
ni.  N.  212)  rpastor  in  Burghile*  g^enannt  wird ,  —  lassen 
4ui£  den  erfolgten  Durchbruch  schliessen,  weklier  ausser  dor 
Tieanaag  der  beide»  Orte,  dea  Uatergang  des  ^«r  Wahv- 
ackmlicbkcift  nach  tfettidi  yon  dem  Schtoase  gelegeaea  Ilor> 
■fes  oder  Fleckens  Bürp^el  zur  Folge  hatte ,  und  an  dessen 
Stelle  theils  breite,  tlieils  schmälere  nördlich  streichende  Ver- 
tiefungen riss.  Urkundlich  aber  wird  das  vollendete  Ereigf- 
aiM  doKh  eiae  andere  Thatoacbe  fir  die  nveite  Hallle  dm 
-14.  Jahrbonderts  erwiesen.  Der  Brablaelmf  Friedlieh  III  ra 
Saar  werden  verlegte  nemlich  1372  .seinen  bis  dahin  in  Neuss 
erhobeneu  Rheinzoll  nach  Zons  (Lacombl.  Hl.  N.  788)  oder 
nach  seinem  dort  erbauten  und  ^Friedesiroa,  Friedstroioi* 
genannten  Schiesse  (das.  UI.  N.  918S  and  9fd),  «nd  erbante, 
wie  eine  Inschrift  hesevgt,  1376  den  Zelllfannn  an  der  IIMI» 
ostspitze  des  Ortes.  Seine  dortie^e  Lage  aber,  und  die  an 
ihm  noch  erkeiiiibaren  Von icliluii^^eii  ;^um  Anlegen  der  Schiffe 
bezeugen,  dass  der  Rhein  damals  nicht  mehr  blos  m  der 
Mdscite  des  Ortes,  welche  das  Scbless  mit  seiaen  Aussei^ 
werken  und  einem  befestigten  hasseren  Thofp  ei^nhnmt»  se^» 
dern  schon  an  der  Ostseite  rorttberfloss ,  von  der  er  erst  im 
17.  Jahrhundert,  naclideui  sich  eine  \ oi lie*:ejj(le  Insel  gebil- 
det und  mit  dem  Ufer  vereinigt  halte,  ostwärts  zurückg^ 
wichen  na  sein  scheint»  Hierfttr  s^cht  awmer  df r  PafsteUnnf 
'.dncv  geaeiehneten  Karte  rem  J.  1660  im  Zeaser  ftitecfae«-' 
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Naclideui  iu  solcher  Weise  der  vormalige  Zusammen- 
ikang^  der  Bür^eler  Niederuji|^  mit  drrn  linken  Rlieintifer  fest- 
gestallt  werden  Ht,  werden  die  Gründe  entwickelt,  welche 
flfr  fieücberefaistimniong^  von  Bfirffel  vnd  Bnrun^um  sprechen« 
Unter  diesen  wirfl  zuerst  die  Reihenfolge  der  Orte  im  liine- 
ririnm  (S.  118)  hervorgehoben,  nach  welctur  wie  Bürgel, 
io  and)  Burungun  «wischen  Domomagas,  Dormagen ,  und 
nmainni,  Ums,  gelegen  war;  mid  welche  eine ümstellnng 
der  beiden  erstgenannten  Orte  nülltig  macht,  wenn  Burungum 
io  Worringen  gesucht  werden  soll.  Der  täuscliciiden  Aehn« 
lickfceil  beider  Namen  wird  die  Ableitung  des  letatern  aus 
lern  Namen  ^»Yicani  Segorigienses*  entgegengesteilt,  welchen 
eine  vormals  /m  Worringen  gefundene  Inschrift  (Lersch  Cen- 
tralmus.  III.  S.  94)  enthielt  Derselbe  wird  als  tiberein« 
sthnmend  mh  »Bgorigio  vicna^  (Itinerar.  S.  177)  nacbgevrte. 
sen,  nnd  ans  dem  In  Helen  niederdeutschen  alten  Ortsnamen 
enthaltenen  Stamme  ^^gor^  d.  i.  Sumpfboden ,  erklärt.  Nach 
des  Verfassers  Ansicht  begründen  die  bei  Worriogeu  gefun- 
denen Rtaiseben  Alterthömer  um  so  weniger  die  Annahme 
dnea  Bihncfcaifells,  als  das  Vorkommen  derselben  durch  die 
RUie  Von  Dumomagus  nur  als  nattirlich  und  gewdhnlich, 
und  dieses  Castel] ,  ungeaciUet  es  an  keiner  anderen  Stelle 
der  Alten  genannt  wird,  nach  der  Menge  und  Beschaffen- 
belt  der  daselbst  gefiindenen  Alterthflmer  als  rin  nicht  nn« 
bedeutender  Bebauplats  BOmischer  Cdtur  und  Leb.ensgestal- 
tnng  erscheinen  muss. 

Die  Erwähnung  dieser  Alterthfimer,  welche  zwar  viel* 
Ml  nentrent  und  Tcrloren  gegangen,  doch  durch  das  was 
hl  den  Beslts  des  Herrn  J.  Delhoven  nu  Dormagen  gelangt 
ist,  noch  immer  eine  recht  bedeutende  und  werthvolle  Samm- 
1un<,'^  bilden,  veranlasst  den  Verfasser,  2U  den  von  Herrn 
Brol  nedler  im  XXi.  Helte  dieser  Jahrb.  gemachten  Mitthei- 
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So  ist  die  zv^eite,  von  Pfof.  Fiedler  a.  ii.  0.  S.  50 
besprochene  MiUirajsinschnft  i^ch  «^uicia  von  dein  Verfasser 
genop^nenenFacsiipUe  ako  zu  lese%:  D£(K  $OÜU|'  I'  4" 

S/i///sviw>^^/(^av£//////Aj^«N<^  VwmMn 

merke  Dr.  Bein,  1  swisehMi  III  und.  P  sdieine  kein  Biicli«* 
Stabe,  sondern  mt  ein  Pnnkt  ausgefaUen  m  msk,  aucb  zwi- 
fichen  l  und  SVRA  sei  der  Kaum  für  einen  BucMakea  snn^ 
%fSÜ»^^  Jedech  nsidie  8,  der  «adi  WKP  vurJ^ndeii«  Bmh 
fOr  ^iii  Ml  Tematlitiides  L  voUMpdif  m.  Auf  ei^e  Er« 
kläruiig  der  verscliiedeu  gedeuteten,  auf  SOLI  folgenden  Ab- 
kürzHunp  hat  deic  VerDwer  sacIi  oiAiit  eiA^lassen.  SoAlc^ 
vir  inserc  M^nwar  ainfiiFBfffshfn  ao  tCMTcii  wir  kcin^Badcafr 
ken,  der  Deutung  Leiseheu  „Inricto  MÜbate  Pro  SaJnlelM^ 
perii  Suranus'*  den  Vorzug  vor  der  von  Fiedler  aufgeslelllen; 
Deo  Soli  invtcto  Imsens.»  sua  I&uranus  zu  geben,  vmm 
mbr»  dA  4ie  l^Urt«rq  d^r  jetei  kriüadi  <^tg«|Us|^ii  |ic«iK 
widerstreitit  Za.  den.  a  ip  lahre  1839  no  Tage  geli^rdtih 
ten  und  von  Fiedler  zuerst  a.  a.  0.  S.  54  vcröHcütliclitea 
Inschnfleu,  wovon  zm^i  den  Nym^bea  gewidmet  siiidy  i^eCH 
dei|  von  dfun;  VerlSMwr  nadi  eine«  %9m,  Upfn^  giliwwrw» 
AMmek  ebe^Ula.  klewie  BeridUigungen  gegeben:  ,Ta  de^ 
ersten  Inschrift  ist  Z.  1  bei  MMPUlS  statt  I  ein  Y  zu  lesen, 
dessen  Ame  erat  in  der  Höbe  d^r  nebeastehfn^ei^BN^IistabeQ 
htjiffxmß.f  wa  aie  in,  B<mieiifiMHn  Uber  diese  Inaamraiidiefi^i 
Z.  8.  erMheint  iai.Naaien  GJBLS1HV9  d^  V^^  J  Ißs^i  «M<* 
lieb  ist  Z.  3  der  Name  GVMIVS  nicht  mit  sondern  mit 
C  zu  schreiben.  In  der  2.  InäclirÜt  i&i  von  Fiedler  die,  wenn 
auch  weniger  deutlicji  hervortretende  JUgiiii^g  d^-  9^ 
1  in  dem Namea  SüHlfla  MNi^^il*  Wm  den  «.alirtt  ^ 
witterten  Stein  betrifft ,  dessen  Inschrift  Fiedler  n^^,  nadl 
einer  unvollkommenen  Copie  m  i  tili  eilen  koni^t^,  m  liat  sicii 
durch  die  von.  fl^ ,  i^i^f «t<?M  to,  itfiiol»ügung  djftVarmnth^m 
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WliMn%  tes  2. 1  statt  R  wokl  tm  baam  sei;  laAeswei- 
Mtair  IcMti^t.  Diegwise  büchrift  iMtot :  irLHIV/z/IMAlU 

CV///IET-  ATIV///IV-  S-  L  L-  M.  Bei  den  nach  der  Ana- 
logie  von  Dibus,  Aufanibus,  Digeoibus  (Lersch,  C.  M.  I,  27) 
felkildeteB  ifle«^  lasst  Verfasser  m  wientsduedeu ,  ob 
teiB  dv  topiflolwr  Naae  jHMtern  vcnlcckt  liege,  «4er 
eb  dkitlieir  ab  eise  «bweklleiidet  Wmtm  der  Mafraaae  A 
liae  aiigeselien  und  als  die  Matronen  ,^cr  F^ifrl**  ge- 

deutet werden  dürften.  Hefereut  hftlt  die  elftere  Ansicht  für 
aMlrtfiditif ^  aad  ctioacrt  as  dae  flcben  ▼du  AadeM  ver- 
iMAete  Dorf  AMa  in  Jlq^cTuilsibejM  fiola.  Bk  WiM 
ligtiilMr  dk  Rftner  anfer  dieai  aUfetneiaen  NaaMa-ADdamaav 
Eeia  bemerkt  noch,  dass  sich  über  den  Inschriften  ein 
BebrgÜeddfer  glatter  Sims  befindet,  auf  dessen  oberer  Flache 
aa  MdcD  Seiten  aehaeckeafdnai^e  Walste  and  awiediett  die«' 
m  bei  II  da  ¥«nderter  Giebd  aagebraeht  ht ,  waliread  bei 
i  aai'  Hl  ia  der  Mitte  ei}ifthte  wfaiaale  Bing«  eingehaae» 
sind.  Die  Bestimmang  der  letzteren  erliellt  daraus ,  dass  avf 
deai  I.  Steine  eine  bekleidete  weibliche  Figur  dtand,  welche 
aber  kideaakdifr  la  dea  Bedts^  des  BfD*  Belbavea  gelangt  ist« 
Blaehdaa  die  Batferaangen»  der  Statieasorle  aaf  der 
BtMase  Ten  €Sla  Aich  Neasa  mii  einigen  ailgeffleinen,  hier 
aer  Anwendung  kommendeti  Bemerkungen  besprochen  und 
berichtigt  worden  siad,  wird  auch  die  Erklärung  derNaoeO' 
Bi^pi^-aiid  Buaaagani  rmaobl,  oaä  du  2asaaiaMaiian^ 
hMtt  im  wmntk  aagraoBMiea,  als  deat,  wem  aaeb  arsprin^^ 
Neb  tlabeiaiischen,  doch  dnrth  die  Romanisirung  Unverstand« 
lieh  gewordeneu  Namen  eine  n  rrsL'lndliche  Begi*ißsb(  sdminiif}«];' 
subslituirt  wordea,  und  dieses  überhaupt  im  Munde  des  Vol- 
te bei.PiBiBBaeB-  aadhOeisaSMi  rietfach  Mcbareisbar  aad 
■aek.laMBer  gc#ldiBikir  ad*  Aaeb  giaiAt  der  Verfaiser  bdi 
den  meisten  der  , Bürgel  und  Birgel ,  oder  Bürgeln  und  Bii^- 
^a^  benannten  und  aufgeftthrten  Orte,  Am  Urspnmg  au» 
llMiarbni  Ciddlea.  aadiwdiea  a»  fcaanefl.A/«  u^i.--  / 
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Unter  dea  AlteEthamerii  •  welche  in  Bürgel  einen  Ri* 
Bischen  StalioiMort  erkenBen  lasfifu«  weiden  .snent  liie  to- 
fMBungsBiaueni  (Laeonblet  tJrk.  III.  N  dlS.  Brosil  Annalct 
im  Voi  wort,  und  Jahrb.  VII.  S.  115)  btsclirieben ,  dann  ver- 
schiedene Bruchstücke  von  Steinen  mit  Ornamentik ,  uo4 
Steine  nil  v5lli|^  onleseiiieh  geworilenen  Inschriflen  nn^fs* 
führt  /  und  die  Geringfügigfkeit  des  Vorhandenen  Acils  ans 
der  elementaren  Zerstörung  des  Ortes  und  den  öfter  wieder- 
holten Uebersdiwemmungeu»  tlieiis  dadurch  erklart,  dass 
Untersuchungen  im  Boden  noch  nicht  vorgeBumnrn  i  und  ge- 
legentilche  Funde ,  wie  auch  Mflnien  bis  auf  einige  wenige, 
Terloren  gegangen  sind.  Die  drei  vollständig  erhaltenen  Ma* 
troneninschriften ,  zu  denen  ein  viertes  Bruchstflck  kommt, 
geben  den  Verfasser  nu  einer  Besprechnng  des  Wesens  und 
Odtusy  wie  der  Naam  der  Matronen  Anlasii 

In  diesm  Bxenrse  hat  Hr«  Rdn  ffir  soldie  Leser«  wi- 
chen die  bi'( redende  Literatur  aus  den  letzten  Jahrzehenden 
weniger  bekannt  geworden,  die  wesentlichen  Resultate  der 
wichtigsten  Foiachnugen  und  Fublicationen  in  Betreff  4ea 
Hatronencnltus  in  sauberer  und  lichtTolIer  Weise  nusaainwn« 
gestellt,  und  daran  iiielirfach  ei^nc  Bemerkungen  jereknüpft, 
welche  auch  liir  den  Sachkenner  alle  Beaciitung  verdienen. 
Hacfaden  er  angedeutet ,  wie  bei  diesen  ursprUngiicli  kci* 
tischen  Gotllieiten,  deren  Denkmale  im  Lande  der  Vbier  aus 
zahlreichsten  vorkommen,  durch  die  fortwährende  BerOhruu^ 
der  Kelteu  uud  Gtimaiien  verwandle  Germanische  Vorstellun- 
gen,  welche  Schreibert  Grimm,  Bimreck  und  Wcinheldy  die 
dentscben  Firanen  im  NA.  ff.  nachgewiesen  haben,  vUk 
eingemischt  liaben,  weist  er  insbesondere  nach,  wie  andrer- 
seits während  der  Jahrhunderte  dauernden  Herrschaft  der 
Römer  auch  deren  Gtttterwelt  nicht  ohne  BiniHSS  gcbiiefcoi 
sei.  Diese  erliellt  sduin  aus  den  der  lUmischcn  Jffirihalogie 
entnommenen  Namen,  v^it  «^Junones  und  llerae,  Pata  und 
Maerae,  Nymphae^,  weiche  neben  anderen  offenbar  nur  die 
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NachbilduDg^  heimischer  Bezeichnungen  enthaltenden,  wie  ^Ma« 
tronac ,  Matres  und  Matrae,  Virgines*'  auf  den  Inschriften 
vorkomraen.    Diese  ManuichfaUigkeit  der  Benennungen  wird 
vom  Verfasser  aus  der  wahrscheinlich  schon  ursprünglichen, 
aber  durch  fremde  Einmischungen  noch  gesteigerten  Mannich- 
faltigkeit  der  Vorstellungen  von  der  Macht  und  den  Einwirkun- 
gen dieser  Güttinnen  hergeleitet.    Bei  der  Frage,  wie  weit 
der  Kreis  dieser  Gottheiten  auszudehnen  sei ,  schliesst  sich 
der  Verfasser  meist  an  die  von  de  Wal  in  seinem  verdienst- 
lichen Werke:  de  Moedergodinnen.    Te  Leyden  1816  aufge- 
stellten Grundsatze,  und  zahlt  desshalb  auch  die  Nymphen 
den  Muttergöttinen  zu.    MUgen  sich  auch  die  Nymphen  mit 
diesen  Gottheiten  berühren  ') ,  so  sind  sie  doch  durchaus  rö- 
mischen Ursprungs,  und  es  haben  sich  wohl  mit  Recht  zwei 
gelehrte   Niederländische  Forscher  für  die  Trennung  aus- 
gesprochen^).   In  Bezug  auf  die  schon  von  Andern  gemachte 
Beobachtung,  dass  immer  derselbe  topische,  d.h.  von  dem 
ursprünglichen  oder   hauptsachlichen  Orte  der  Verehrung 
hergeleitete,  Name  nur  mit  „Matronae**  oder  mit  „Matres**  zu- 
nnmengestellt  ist,  nimmt  der  Verfasser  nur  einen  Örtlich 
verschiedenen  und  im  Ganzen  constanten  Gebrauch  des  einen 
oder  andern ,  indess  nicht  auch  eine  verschiedene  Bedeutung 
der  beiden  Ausdrücke  an.    Aus  den  Andeutungen  über  die 
sogenannten  geographischen   Matronennamen,   welche  von 
L«lttdern  und  Völkern  entlehnt  sind,  heben  wir  hervor,  dass 
■RroRein  die  einmal  mit  Junones,  sonst  mit  Matronae  im 
westrheinischen   übierlande   gefundenen   Gabiae,  welche 

1)  Vergl.  des  Ref.  „Darstellungen  der  Matres"  u.  s.w.  Jalirbb.  XVIII, 

2)  Janssen,  in  brieOichen  Mitthcilungen  an  den  Unterzeichneten 
and  Lee  m  ans  in  den  Bijdragen  voor  Vaderlandsche  Gc- 
schicdenls  en  Oiidlicidkiindc ,  d.   VI,  wo  eine  eiogehcndc  An- 

^^^^seige  des  de  Warschen  Hiichcs  abgedruckt  ist, 


Lersch  (Jahrbb.  II,  127)  wm  der  deuUchea  Emtegdltia 
Gaue^'  ableitete,  als  GaugOUiunen  deuteo  MttcM«^  hAm  4h 
altdemMbe  ¥mm  det  W«rtas  4lMi  (gawi,  gavi?),  4n 

MgM  Verweohiekiog  de$  v,  w  «od  b,  jm  jiüiem  Namen 
maaakirt  sei.  Hiermit  brin^^t  der  Verfasser  auch  die  aaf 
ciaer  der  Bürgeler  Inedirifteü  geaanaleit  M«lro»«e  AI«, 
gabiae  in  VerliadBOf ,  wom  er  dardi  ZwaamaiBUBag 
mk%  dem  Tmllfeneyieniiea  ^a«  die  Matronen  aller  Gaue 
VBd  eeMcheiMBdea  »Malres  oniiiiuin  jrentium««  (Jabrbb.  XVllt 
S.  239)  entsprecbenden  Begriift  m  &udea  glaubt  CUtidie  A*» 
stammuntr  und  BedeulUBg  veiMlIiel  der  Voteer  ia 
Metrenaeaevadiae  (vei»!.  Jaivbb.  IV,  S.  188  f,). 

Wir  wenden  ans  jetzt  zu  der  Besprechung  der  drei  Bürgeier 
Matronensteine,  von  welchen  der  I.  und  IL  yoa  Hm.  E.  aiga» 
druckt  und.  dadurch  gm  ekher  feslgeetellt  wetdea  litartni, 
vihrend  aa  den  HL,  wekher  an  der  «iebeiwand  der  Kirche 
eiageeeM  Irt,  aar  die  4  ersten  Zeile»  genau  zu  ermitteln 
waren.   Die  von  Olip^schläger  (Jahrbb.  V.  VI.  S.  ^}  mk^\ 
ganz  genau  mitgeHu  ihe  L  Inecbiia  wird  also  hmMmii 
UTROMIÄ  I FAffiAÄVS  |     LVGIUVSIOIliPVS  |  V  S 
Ir  JH.   la  BeCiaff  der  Fen  Verfasser  an -e führten  verschie. 
deaea  Fennen  der  Matronae  Aufaniae  beoMcken  wir  daaa 
8.  45.  N.  5  statt  Aufanibus:  AufaaiabaB  ato  rrhrftHrm  ial^ 
aacJi  der  ren  Leeeuiae  JalirM».  XOL     iM  gegetam  Be. 
»iidltigaag,  Hr.  R.  deakt  aa  dae  Derf  Auw  im  Kyllthale, 
we  die  Sage  iron  den  drei  heiligen  Jungfrauen  auf  die  Matreaaa 
Aufaniae  zu  deuten  scheint,  jedoch  winl  er,  aaeli  de«  rm 
Hm.  Eick  in  diesem  Hefte  gefilhrtea  Nachweise,  aieht  danm 
«weifela,  dase  diese  Matrenea  dem  Dorfe  Hofen  bei  ZöU 
Fich  ihren  Namen  verdanken.  Die  II.  Inschrift  MATRONI///I 
ALAGABIABVSIIVL   PVSVA  |  PRO-  SB- BT-  IVUSiiPE. 
REGRINO  ISPERATOlSBVBROl  V      h  M  war  eeiiaa  fmi 
Oligscbiager  Jabrbl».  a.  a.  0.  8. 237  riehtig  mitgetheilt  wor- 
«««,  Jedoch  mil  der  Bcmerkuag,  daas  für  die  drei  kutea 
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Butkstdkhtn  der  4.  Z.  ISi  uictit  gvMi^t  wfer^eki  k&ntit.  ^acli 
BMa  AkmüL  üdK  mu»  IVIi  In      9.  ft.  4^tliclk  ^ 

-«iMil  dnlieiiiitHtli^  «^elMicheU  Namen  hält,  keiner  vorhall- 
den  gewesen.  Referent  glaubt  PVSVA  iiacli  <f«r  Analoge 
ftMiiber  ||iMifiriH^r  und  gcMaMadier  Nittett  üftr  «inea  Mliiiito- 
Hilicil  elUirtti  «u  älrfeM,  iM  Mitten  iiiilr  «to  Bterwi 
4lMiVA^  ^IP^iNfr  Yon  Caesar  4e  B.  O.  I,  97  letwähiit  Wird, 
ttnd  an  die  Lersefi  CentraUMuscum  vlM*koniinendeii  Irdmkf 
«Mklra,  Saltara,  CittAna  ft.  Am  MiliiMi  diiir  4.  fiSt, 
wo  die  letslen  Buchstaben  sehr  aneinaniler  gedringl 
^»mitibm  4ift  VtMiti^  Hl  d«M  M  ftmgäirst^lk  Rand«;  «tehen- 
den  scheiitMiren  t  din  F,  Wi*khes  er  afs  Abkürzung  von  filils 
ansieht.  Seäen  wir  davon  ab,  dass  iu  der  Regal,  wo  iaa 
Ü  Mr  miiiiäa  «lebMMle  liiMüeii  M  BKeiv  Mi  <eii  Mgelii. 
tat  bfÜMIieri  NüMMi  kllrikt  WMertNÜt  wlM,  da»  WM 
filUs  Uder  liberis  Ttaehstdit,  ao  kSiioen  «vir  dieser  Deutang 
UpMren  Beifall  nicht  Versagern  m   ;       -i^,  ;  .^if;  : 

Bie  Itttaste  Sdiwielrigkdt  kät  idn  VMaMr  ^iMa 
LttaaK  tla  Ae  'Elrk1ftniii||:  flcl^  Hl.  ludlrill  milMHii 

Die  4  ersten  Zeilen  sind  naeh  ihm  so  £u  lesen:  MATIlOXfS  | 

RVMf«:HIB|FfilVI  AVIAlTli  ^SniS  C  Wh  Doch  ist  er 
ältkt»,  ^Ihm  is  ier     Seile  uidU  ein  Btricli  ent- 

^Mgefi  sei,  ae  4«aa  der  Hane  M  ttatroneil  de»  rori  Leracb 
d  Af.  LS.  29  erwithnten  „Rumanehabus^  entsprechen  wOrde. 

im  dem  ratliselhaften  FEiM-  der  3.  Seile  glaubt  der  Verfasser 
^üelMa  Aade^ea  ile  die  Ahkttnwiig  tob  «feiaiilia''  findeü  «ii 
vMfttfM,  «*d  liei«ielttei  dieae  dai  Mali^iite  ftdiHlieliia  Mge- 
-*ligteii  Iteiaae  Aviaitinehae  nicht  als  eine  Zweite  Art  ron 

Matronen,  in  welchem  Falle  ^et^  nicht  fehlen  dürfe,  sondern 
^«la  eiiieii  ««f  die  erstereii  ad  begiehendea  Beiaal]^,  worin 
cüie  att^  das  WMn  oder  die  Herkunft  der  Matroden  fceyOg^ 
.  Helle  Appelatirbedeaftltl^  rersteckt  sei.  Bei  dieser  Anttahdie 

aldit  der  Vcria&»cr  die  Möglichkeit  auf,  das  fciu.  dttrfe  6lth 
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•b  Uebdtr^mf  itmMitm  Wortes  Ptai  (fr«niwa)  in 
«elaer  eialMhen  gesclikditlicheu  Bedeutung  e?fel»efl,  oder 
könne,  wenn  für  den  dabei  stehead«!!  Namen  eim  HflikhB 
Heimath  augenomaeft  warde,  «]«  Aomaiijairaaf  im  AlUdi.. 
aiicbMi  f«neft  fiirFr»ii  irmnuMB  werde«.  Beide  Erklflrungs. 
vmudie  sind  Bieht  geeignet,  die  ihnen  cntgegensteliendeii 
grossen  Bedenken  zu  beseitigen,  und  Referent  mMkU  mäk 
daher  die  Frage  erlauben,  ob  bei  der  £n<jriteiwg  der» 
beMchÜicher  Höhe  ein^emnerlen  Ineelirill  in  Bezug  auf 
diese  BuehsUlm  iMtein  kleines  Wrsclien  Imbe  StaU  JMten 
können. 

Wenn  nicht  fEM  =  iten,  m  keen  ig^  w#Alr  ieh  m 
Matroneninseliiillcii  freilieli  kelaen  Beleg  beisniiingen  ver- 
»•g,  «0  gebe  ieh  imnerhin  der  Möglichkeit  Raum ,  dass  in 
dem  FE  ein  ET  enthalten  sei,  und  das  AI  zu  dem  zff^toe 
Namen,  welcher  sich  schon  durob  die  bdeilbe  J^^rt^^^fr  ak 
ein  tojpiiicher  ergibi,  gehöre.  VielUddit  wiid  es  den  Verfasser 
bei  einer  nbermaligen  Besichtigung  des  Steines  gelingen,  so. 
wohl  diesen  Zweifel  zu  iosen,  als  auch  die  Buchstaben  der 
letzten  Zeile,  mit  kleinerer  und  schwer  erkennbaier  Schrift  • 
?  STA  -  s.  L-  c-  R.  p.  o  ?  fotmtelleB. 

SoUea  wir  nßch  dieser  Itogeren  Besprechung  des  in- 
hnllreiehen  Bxenrses  über  den  Matronencult  und  insbesondere 
über  die  Bürgelcr  Inschriften,  in  Bezug  auf  die  eigenUiehewUT» 
gäbe  des  Verfassers,  das  römische  Bornngn«  im  heutigen  Hans 
Bürgel  nachnnweisen,  nnser  Bndurtheii  abgeben,  so  erscliei, 
nen  die  hier  eniwickelteu ,  theils  aus  dm  TerrainverhAltnieseeL 
theils  aus  der  früheren  kirchlichen  Steliung,  so  wieauste 
Namen  und  der  müitairiscben  Bedeutung  von  Bttrgd  ahge 
leiteten  Gründe,  tnitn  der  täuschenden  Kamensabniichkeit 
von  Bumngum  und  Worringen ,  so  einleuchtend  und  überr 
neugend,  dass  diese  Ansicht,  welche  Hr.  Prof.  Fiedler  Irl. 
her  wiederholt  ausgesprochen  hai,  ohne  Zweifel  allgendne 
Aaerkennuug  finden  w|rd*  ,  «-¥ 
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Schliesslich  bemfrken  ^ir  noch ,  dass  einzelne  mit 
strenger  Genauigkeit  gegebene  Beschreibungen,  wie  des 
interessaDten  alten  Taufsteins  in  der  Kirche  zu  Bürge],  des 
ZolUhurms  in  Zons,  auch  einige  andere  Excurse,  wie  über 
Neuss  und  das  dortige  Zuriick\^'eichen  des  Rheines,  von  uns 
der  Kürze  wogen  übergangen  sind  und  dem  Nachlesen  in 
der  schatzbaren  Schrift  überlassen  werden  müssen.  Möge 
der  geehrte  Verfasser  Müsse  finden,  der  Erforschung  der 
niederrheinischea  Geschichte  und  Alterthümer,  welche  der 
rfistigen  Arbeiter  noch  so  sehr  bedarf,  auch  fernerhin  seinen 
erfolgreichen  Fleiss  zuzuwenden.  .       >      v .  'i  / 

J  -  u        II 'i  )IM!         j  • ;  ♦!> 

•i  ..kA^-ib^n   '  .  .."  .  .Ii'  1 1  i   /  J> 


2.  Das  Uomxfdjt  ^vxtx  unti  tiit  Km(jf(jfnb  nnd)  trrn 
Crgfbnifffn  tftx  bioljfrißfn  £ur\\}t.    ^on  (5.  ^d)nf c mann, 
Schrrtär  brr  (3tfdi{d)a^i  für  niil^hdje  /orfd)unöfn,  illitölicb 
mcl^rrtfr  gel.  l^txmt.  €nrr.   l>erl.  bfo  fr.  Sinl^'fdtjtn  ßudjly^* 

1Ö52.  8.  87  %  -'^ 

'    ^.w.  ....  ;J  » '  ^  »'u'itL^ir»! 

Herr  Schneemann,  welcher  durch  die  gelehrte,  in  die- 
sen Jahrbb.  H.  IX,  S.  156  ff.  angezeigte  Schrift  Kerum  Trc« 
vericarum  comment.  I.  und  durch  manche  schätzbare  Aufsätze 
in  unseren  Jahrbüchern  und  in  den  Jahresberichten  der  Trier. 
Gesellschaft  bekannt  ist,  hat  in  diesem  Büchlein  eine  über- 
sichtliche Zusammenstellung  der  bisher  bekannt  gewordenen 
römischen  Denkmäler  unternommen  und  damit  die  ersten 
Striche  zu  einem  Grundrisse  der  Augusta  zu  ziehen  beab- 
sichtigt. Das  so  reichhaltige  Material  hat  der  Verfasser  in 
folgender  Weise  angeordnet:  I.  Strassen;  II.  Grabstätten, 
a)  die  vorchristlichen ;  b)  die  christlichen ;  III.  Oeifentliche 
Platte;  IV.  StMtsbauwerke;  V.  Priyat- Wohnungen;  VI.  Vn^ 
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laariMdw  iUMie{  ViL  die  ^tm^amtm^  Ikr  VIIL 
Vmliaie;.ilL^  «IdMle  Vnfeivpeiid.  IM«  «tteM  m 
Bvbrlkf«  rfad  ftllfe  «thcrigen ,  mm  TMI  te  ilcr  MUMM 

mnä  in  der  Sammluit^  über  dem  Simeonsthor  auflrewahrtcn 
Fände,  welche  die  Zalil  319  erreichen,  eiig^ctragen  «od  ^/tm 
felshHMi  ^^pmi  in  fednnf cMr  Kino  dwrakucfiivl  «ai 
adt  f  roflier  Stchkemiiiiss  bcs^mlieii«  'PMTrMkiw,  iralcfcet 
solche  Katalo^isinin^eri  oft  mit  sich  föhren»  hat  Hr. Schnee- 
moa  glücklich  dadurclt  vermieden,  dass  er,  ^ioem  Vorhttdt 
Vfttm  Mfmd,  die  «iHMlMa  AhsehniCle  ditdi  Mgt  4m 
Ventändnifls  erleichternde  WMt  «iiilifvet ,  c»der  M  flililwi 
derselben  nach  Art  du  Rechner  das  Facit  zieht.  So  z.B.  gelanprt 
der  Verfasser  bei  dem  II.  AbschoiUe,  nach  Aufifthlung  der 
«▼orehrbdieheii*  GräherfMnde,  8u  dem  heaehtenewerthea  Re- 
nltate:  «Das  Verbrennen  derLelehen  war  der  grooen  K«. 
sten  wegen  in  unsrer  Genend  nie  allgemein  herrschend,  son- 
dern, wie  auch  anderwärts  (bei  Xanten,  beLBoAn^  bei  Neu- 
wied)» worden  die  Todten  nnweilen  in  hdlnemen  Bu$m  bm- 
feieM«  oder  in  Steinsirgen,  oder,  wie  es  sehnni,  andi  ohao 
Sarg  der  Erde  übergeben,  oder  endlich  zwischen  kastenför* 
mig  gestellte  Ziegelplatten  gelegt.^  ^Die  christlich-römischen 
Friedhofe^  befanden  sich,  wie  die  rdnischeii,  auiserhnlb  der 
BMtf  wm  die  drei  klHüm  Rirditn,  diodun  h.  ■«Ute,  de« 
h.  Paolin,  den  h.  Maximtn  geweiht  eind.  Naeh  Hni^  Sehn, 
geschah  die  Beisetsning  ungefähr  iti  der  Weise,  dass  der  in 
das  Leicbeatttdi  gehüllte  und  mii  dem  Bahrtuch  bedeckte 
Vefstofbcae  nai^eriifllltaB  Hanptai,  wfo  sidi  disso  fiilli.Mh 
In  dsM  sidlieben  Italien  ind  CIrlecleniMid  crlMlIeK  fcM,  in 
die  Kirche  getragen  und  nach  vollzogener  Ein^egnun^  und 
heendigten  Exe^uien  in  den  bereitstehenden  Sieinsarg  mU 
im  Kopfe  anf  ein  mit  Brde  gelillltas  Kissen  folngl  wMie. 

ünlcrllr.in.OoffentllehsPinino^beMitotMb»dn« 
ein  grosser  Theil  des  jetzigen  Palastplaties  das  Forum  der 
AngnsU  gebildei  habe^  und  eis  nwttitsForwn  .mdmi  gros» 
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M  tmMm  €Müide,  Mlehet  Ai  Mifto  4m  feg^Bwirti|;ea 
Domes  eiunimmt,  vermutJiet  weHen  könne.  Der  Verfasser 
flicht  Btoilidi  in  IV.  Afcscbiiitt  üe  Ansicht  zu  be^ttuden, 
4»  ikM  Mktelgtbio^  warm  ikt  Weit,  «li  OBtfirMitiA 
wr  Viiyüiiiimf  4cfl  lom  ^cfcbmdiai  Mvini^  di»  Mi^ 
Viid  Nürdmaiicni  noch  viel  voilttAnd%er  yorhandeii  siiid,  für 
die  römische  Curie  2u  halten  sei,  and  verglicht  fi*  S3  f. 

Qmui  te  in  Jabrai  1651  mai  IttS  «igakWn 
•MiMHlliiifva,  eise  gmuMMT«  ABscNrnsf  der  mfiricf& 
liellea  AnUge  dieses  merkwürdigen  Baues ,  deseea  Entstdiiiiig 
Br.  von  Quasi  in  die  Constantinische  Periode  setat,  zu  ver- 
mäMB.  In  BcMg  Mf  die  «iirigeB  «lerfcwMif  es  imMm 
limnifce  ra  Trier:  die  Port«  aipr«,  die  ee|«nMtn 
•tder,  die  Bftsilika,  dieSleinleger  unter  allen  Areiiftelo* 
gen  zuerst  als  solche  erkaanthat,  die  Moselbrücke,  folgt 
der  Verfuser  fast  durchweg  den  AufateUnngen  des  Arehitek- 
IM  flelMBidt  in  seinen  freUkhcii  Werke»  ln«dienkninlfli 
der  r«ni.  Periode,  «nd  liRK  nit  dieeeni  eelae  edion  MU 
her  in  der  obengenannten  Schrift  Rer.  Trever.  comm.  ans« 
lesfroebene  Ansicht  fest,  dnss  der  in  dem  Pnnegyricus  des  E»- 
wtmim  crwAnte  Circuiaaxinius  in  dun  M^tfMulni.  Amf  lift» 
likeater  soeaelien  seL  Wach  den  trütfgen  Oiinden ,  wdeiin 
Prof.  Urlichs  Jahrbb.  VI!!.  S.  171  und  Prof.  Düiitzer  IX, 
B,  165  dagegen  angefahrt  haben,  möchte  diMeldentaftcimng^ 
^aifiayeten  sein. 

«Mi^Bine  besondere  ieaditung  rerdientdieDigresslen  liier  dci 

Göttercult  bei  den  Treverern  von  S.  17  —  25,  woraus  wir 
leben,  dass  die  Trererer  neben  den  römischen  Göttern  auch 
die  ?ercbnrag  der  nnitinfiichMi  i^aiwlesgeltheite»,  -  s.  fc 
der  SfaNNia  nder  DIma  (Jahrbk  XVL  &  68),  äm  Vmt^ 
40t  Rosmerta,  Epona  und  namentlich  auch  der  Matres  beibe- 
hielten. Von  letzteren  besitzt  die  Sammlung  zu  Trier,  ausser 
Tieleu  Bnichstttcken,  6,  die  Bibliothek  7  Thonfignmn,  welche 
theils  sitsead,  ein  jnogea  Wer  Mtettii  daf|fBteltt  sind, 
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iMb  ttü  MdilM  in  Mo«fM  oder  tia  nVkßim  hOHuA 

Vgl.  Jahrbb.  XVIll,  S.  102  »Tb«iiftfiirfn  itr  Matres  a» 
Ulmen."  Audi  der  Excurs  fibcr  die  unterirdische  Heiziinf;^,  S.i9 
bis  6J|  welche  sich  acbon  su  Pompeji  findet,  ut  sebr  swedu 
Miel|r;  er  gibt  eine  kleie  VmtdiMig  des  sofSMUMrteii  bif» 
pocatstam,  einer  nnteiMisdm  BeUnnnner,  nns  weldKr 
die  erwftrrote  Luft  durch  in  die  Mauer  eing:clegte  Röhren 
anfsliei;,  oad  ¥craütlelfit  eaues  Uabns  oder  eines  Sdiiebers 
ngnKri  werden  kennte.  Am  rellstandlgeten  ist  diese  UtÜ- 
hmmmg  necb  m  Fliessen  (Mmidt,  die  VUIa  nn  MesBcni 
S.  21)  sichtbar.    Indem  wir  manches  Andere,  welches  eine 
BcapredMtng  wohl  verdient,  der  Kürse  wegen  Obergehen, 
■nchen  wie  neeh  anf  die  ans  Vilmr  gceebVpflen  itsMfrfcwn 
gen  tiber  die  Wnsserleitnn gen  Trier'«  nnAnerfcsnnL  le 
werden  deren  gwei  nachgewiesen,  wovon  die  grösste  das 
Wasser  auf  einem  Wege  von  2 — 3  Stunden  aus  der  Ruwer 
in.  den  sftdUeben  Tbeü  der  Stadt  fiibrte.   Unter  den  ^ 
sainen  ist  die  Ansuri^nnf  a«  den  verehrlstlieben  Omb» 
stntten  nicht  zu  übersehen,  worin  Hr.  Sehn,  nachweist,  dass 
awei  grosse  Gräberfelder,  im  Süden  und  Norden  der  Stadt, 
als  «isntliebe  Ui^plilae  annnscten  seien ,  die  vob  da«' 
■dnderaihe  nnf  ftostisn  der  Geaeinde  dngeiiclrtel  nnd 
gewiesen  warev,  wie  es  in  der  Inscbrifl  beiset;  publice  de- 
creto  decurionum  dati,  und  dass  das  Recht,  sich  auf  eig- 
nem AdLer  bestatten  sn  lassen,  nach  der  Zahl  der  an  4en  . 
Heerstrasssn  geftedenen  Ortbern  nn  nrlkeilen,  nur  aeltene 
Aswendnng  gefanden  habe. 

Wir  sdiliesseu  diese,  wenn  auch  ver!»piite(e ,  jedoch  wie 
wir  gladben,  ntdit  unseitige  Bespredinng  des  r erdienstlichen 
WeilBchetts  mit  dem  Wubscbe,  dass  der  geehrte  Hr.  Veithnncr 
bei  einer  neuen  Anlage  nicht  mf erlassen  mege,  dcmnelbt» 
einen  auf  Srhmidt's  Vorarbeiten  lEfe^iüiidetni  Plan  von  Trier 
und  Umgegend,  den  der  Leser  ungern  vcrmisst,  beiauftig^en. 
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€inhnmtfd)r  ttiilr  irrmlif.  ifbfl  dticr  3lnf!d)t  tier  Iforfn  Higra. 

(^on      <£^r.  Slfrnbftg.)    ®rifr.    tPcii.  iia  l3iüuii|d)fn 

•MAft^ir  fwbaiitii  nie  don  bespiocheneu  Budie  die^ 
iMlg9  einer  swcitett,  lensdbeD  Gegenttaiid  bchaaMiiM 

eher  schon  früher  in  seinen  »Beiträgen  zur  Altesten  Rheinischen 
Gescbidile/410^  zur  richtigen  Auslejsrung^  des  Florus,  Tacitus, 
inutiBto  Mii  Amaiiis.  THtt  1858^,  wiii^iii  er  Aosiell- 
tca  ifli  Iniw  PMf.  Bitter  »tUcr  di«  Hiif0lelMi*ir  ^ 
Üffüctt  HiieiMtiite  Mum,  Bmu  mii  Cm««  ( Jtllrbb.  XVtt) 
zu  widerlegen  suchte  einen  daiikenswertheu  Beitraof  zur 
tem  vaterUüidischen  Geschichte  geliefert  hat.  In  diesem,  zu- 
■Mitl  te  toadiartt  der  Aagwla  beetlanten  Wegweieer 
NMclLt  Jcr  VofaMcr  «tmt  ra  S.  S  bie  M  einen  »bmscn 
Abiiai  der  Trienehen  GeseMehte*'  Ton  der  AnlnmH  de§  Jn» 
tiug  C^sar  in  Gallien  bis  auf  die  neueste  Zelt  voraus.  Nach- 
dem  er  darauf  »Trier  in  seinen  jetzigen  Veriiältiittsen^  be«> 
Ilmtal,  nnd  «den  Plan  der  Sindl*  nteh  feinen  venckle« 
dtM  ^nnrtierany  den  darin  biindliclien  ÜbttdidM 
Mine»,  Kireben  nnd  dMnntinnstalten  tm  §0  darge« 

stellt  liat,  wendet  er  sich  zur  Beschreibung  <1er  merkwürdigsten 
Denkmale  der  christlichen  Zeit:  der  Liebfraueokirche,  der 

§4.  tadiniluRiw,  der  MntbiaelikelM,  mran  sich  die 
Beapmchnng  der  bedentendaCen  Werke  am  der  MnMmelt»' 

des  Rdmerthor's,  der  Moselbrücke,  der  Constantinischen  Ba- 
silika und  des  churfUrstlichej]  Palast  es,  derRömemiinen  am  Alt- 
ther,  des  Amphitheaters  und  endlich  der  Ruinen  auf  dem  Deimel- 
batiga  anif  hilf  Mt*  Der  Verfaseer  hat  die  ihn  ni  Gebote  ateiiendenr'- 
tle>t|fin  Vorarbeiten  einMHiiMiwr  Foneher,  WyHenbacbV,^ 
Steioinger's  nod  Anderer,  dorch  welrJie  das  Räthselliafte,  das 
den  llrspcnng  nnd  die  BcsÜBnang  nebrer  dieser  Denlunale- 
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mhaHte,.  ^  KÜlcUiclie  l«iiiiiiig;  f^intait  hat,  okiie  m  n 
nftiwtfi,  Bieht  allttB  lOffgfUtig  boHitst,  mnmImcil  Mch  «b  d- 

uigeii  Stellen  vervollständigt  und  berichtigt.   Bd  dm  AM« 
der  Tr.  Geschichte  begegnen  wir      7  der  Bemerkung  in  Bc- 
mg  auf  die  der  Ztii  nach  oogewkwe  Gründung  der  Colo- 
■ia  AflgiHla  TnaFeramait       ^'w  eiaat  würUldha»  Vaafian- 
auAf  von  Römern  nach  Trier  skli  ttirgends  eine  §^ar 
das  Gegentheil  aber,  (las&  nämlich  nur  Eüi»;eborüe  den  Kern 
BavallfienNif  bildeten ,  aus  der  Erxäliluag  des  Tacili 
«ta  iaa  MaviMiMii  Krief  imOSA  ciheib^  Vaagkidit  awa 
die  Rede,  welche  Taeitas  (Hisl.  IV,  c  78  ig.)  daai  CpffaaÜa 
in  der»  Mund  le^t,  so  erscheint  allerdings  so  viel  yazweifel- 
liaft,  dass  di«  £iuwobuer  Triers  uiit  den  römischen  Colonen 
l^abalUcbte  gijbabi  hafcaa»  via  diaaa  in  daafatonki  igiip* 
piaeanb  dar  Fall  van  VergL  al«rKaln  Tac.  Hial  IV,»  «idl< 
Walter*8  iUim.  Kechugesch.  B.  1.  S.  325.  2.  Au^g.  Die  höchste 
^yUUUe       allen  Triers  setzt  Hr.  Starnberg  gegen  das  Elnda 
dan  3k9  hSML  und  beatfeMai  dalMr  aadb  dk  baaandaaa  tea^ 
Vyllnbaab  vartratana  Maianng,  daaa.  daai  CaMünaiin,  waK* 
oben  £uroenius  in  seinem  Panegyricus  verherrlicht^  ausser 
daai  ^ieabau  der  /Stadtmauer,  eine  Kcweiteimug ,  ja  sogar 
fia«  naM.  Antofe  dar  6la4i  selbal  nanwhwitai-  aipi.  Bn^ 
wHk  alaht  dia  &  99  aalwwtadl»  Anaiehl  im  Verf.  in  VaaMa« 
4ung,  dass  die  Errichtung  der  so  verschiedenartig  gedeuteten 
JPoHa  niyra  oiitNiebulir  in  das  driUe  Jahdrandert  ao  seinen. 
a%  Qaliaraigwircfi^  aiadiainta  naa  hai  dioar  ain^thaautai 
ftat^ichwag  die  gagen  Sogier,  ivalahaf  dan-Uai  te-ftimn. 
thons  in  die  Marovingische  Zeit  herabrückt,  aus  der  Qe^ 
sducbta  der  Stadt  Trier  liergeuommeuea  Gründe. 

Waa-daa  AmpliillieaUr  batitfl,  aa  ioUt  Mr. IM;  4» 
aiAa  Mit  BedU  Or  ?amlii«dan  van  dam  Ginaa  ■affiana, 
den  fiumenius  erwähnt.  Ansprechend  ist  die  Ableitong  daa- 
Namens  ,,Kaäiieller%  welchen  der  südliche  Eingang  des  Am* 
ihM^üfW  Mkan^  ^  dlitlidaliMr.  aitfle,  van  «M^imFona 
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md  Grillte  der  s.  g.  Lnbargier  Klee  ngAaoenen  wdtseii 
IiflMdne  des  Bans. 

S.  108.  f.  spricht  (Ter  Verf  seinni  Zweifel  aus ,  ob  die 
1810,  ]8<14  und  1845  unmiUeUtar  bei  der  Moseibrückc  indem 
Am  gefttidciieBBildweTley  den  Herkiiks  mit  dem  Cerberua^ 
eiaen  Mton  md  Delphin  TorBCdlend,  wirklich  Tbelle  der 
Brücke  gewesen.  Wenn  nun  auch  die  an  den  gfldlirhen  Enden 
cimiiM  ffaüer  hcrvAisJehendisn^  saulanarftig  aa£i(eigcndpn  La- 
mamfcH  wU^t  wm  WftlaiAaBi  «mmImi,  wM  BUdetiriim 
mülffi  9^  liPMla%  aotmSahlMi  mit  dackaliar  Bm.  Boimee« 

mann  hcislitnincii,  welcher  S.  38  des  angez.  Uuchs,  au 
beiden  leiten  der  Brücke  eine  BnUsUmg  anaimmf,  die  auaa 
VWh  mü  fincB  farüamfoiite  Idihe  fOB  BüdwarktB,  imomi 
IIa  $mmmdm  Mb,  eigneia»,  Tonnietl  gMraaaa 

Mahfeue  neue  und  beaobtenswetthe  Bemerkungen,  welche 
skhi  auf,  4ia  cKriallichan  Deokinlikr  Triers,  sowie  auf  die  Be^ 
wHüi'  dar  flaifiohfa  wabaand  d^  ttittalaltara  haaiahasi 
1»  B.  Miap  die  BadM«,  alt  Borr  «od  Vaito,  in.  welcher  IBÜ 
Adal,he:ro,  Probst  au  St.PaMlin,  in  aeinem  Streife  um 
Irienaabe  Bittchc^rttWOrda  dem  Kaiser  Heinrich  II.  trofate ,  die 
Eatrathaeinng*  einer  Inschrift  am  Borne,  bc4raffaiid  Handels« 
MlMlMbldlirf^er  laiimiCav  mid  Aodaies,  mdaac«  mir  der 
Käme  weg  CA  ftbergeheei  AMIeMlich  glauben  wir  niehawiter« 
lassen  zu  dürfen,  den  strebRnmen  Verfasser  zu  ermnnfern^ 
dam^  e«  die  mit  Brfolg  begonuenau  gescbichüiclien  Studie» 
IMmAM  miB  aiala  die  f»Biitaotifha  Apl^aia  aieNeii  mftge^ 
die  Ofca^iahle  aenev  VaAeratadl  würaad  dea HUielalleia  flt 
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4*  (Btfä)iä)it  ircr  ^ta^t  illünfl et etfri  un^  btr  nai^* 

Crfirr  ^Tijcil.  illit  finci  i^bbilbung  tJeo  ©ruuöplans  bcr  Stiftö- 
kirr^Ou '^ün^dfel.  i^oln.l85i.  4llS.  imtiitx  %^ti[. 
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'  Für  die  Erforschung  der  so  reichen  und  auch  fOr  die 
allgeMeineB  Veritfdtitiase  der  Zeit  bedentstmeii  CteschIcliCe  der 
geietlklMs  StUltr  an  Rheu  ait  Udler  leider  noch  io  wMiig 
geschehen ,  dass  uns  jeder  Beitrag  willkommen  sein  muss, 
durch  welchen  aucli  nur  ein  kleiner  Tlieil  des  grossen,  noch 
im  Donfceki  liegenden  Gebieto  anCigeheUt  wird«   Wir  nOnea 
daher  dieser  oeaen  Bcseheiiiing,  w^e  m  Gesdilelite  dttcs 
einseinen  Stiftes  recht  hraachbare  und  dankenswerthe  Ma- 
terialien liefert,  um  so  mehr  eine  kurze  Besprechuni^r  wid- 
men,, als  der  würdige,  vielfaeh  durch  Bemfsgeschftfle  im 
AflspnRfc  genoauBene  Hr.  Verfuser  durch  die  fleraiisgttbe 
dieser  nrit  MIhe  und  Anfiqpfemng  mhfmdenen  Arbeit  na. 
mentlich  jüngern  Freunden  der  vaterländischen  Geschichte 
ein  nacbalunungswerthes  Beispiel  aufgestellt  bat 
•f    MiQBlereüel,  jetst  eia  «nbedeateader»  nar  seiner  hthem 
Wege»  bekaiuter  Ort;  veidaakt  eetm»  ItttetehMif 
dem  aten  Abte  von  Prüm^  Marquardus,  welcher  im  Jahre  844 
aiB  2&*0cL  die  hh.  Reliquien  des  Chrysanlhus  und  der  Daria 
Ii  dae  Vis  ih«  gegrfladete  Meaasteriaai  ia  liila  IsierMd» 
«bcrbradite.  gwnichst  ftadcn  wir  hm  Anlüge  des  IS.  JaMi. 
die  Grafen  von  Are,  dann  die  von  Jülich  mit  der  Obervogtei 
belehnt   In  spaterer  Zeit  beschickt  die  Stadt  zugleich  mai 
Jilicb,  Diren  and  fiaskirchen  den  Landtag  des  BeraogtbMa 
Jdlich »  welcher  an  Düsseldorf  gehaltea  warde.  Me  Semit 
war  der  Sita  eines  Amts  oder  Haupi^i  richts,  deai  10  andere 
Gerichte  untergeordnet  \)aren.    Aus  Urkunden  des  Stadtar- 
dliv'Sy  sowie  aas  GericbtsveibaadlnngeOi  gibt  Hr.  Kataiey  cni 
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aoschaulicbes  Bild  der  tkiUxa  <krichUiTerfaaiaiif  ia  CiviW 
wmä  P^ikilBi Aaa  ^  ^  wm  dd»  üf«  iridbtngeiielrt» 
tar  fiMIt  UM  iM  BadMt  v«rlnitot  sich  litar  die  nl» 
ifaiilreichen  Urkunden  belegte  Geschkhte  dos  Stiftes,  über 
feine  Erwerbmigea  und  Eecbtsverhftltnisse ,  die  Erneniiung 
der  ßOllepfiwMa,  dwBrideii^lfft  (denuterdielSclittteciii 
faeellecliefl  eiet  fliüerttlBi^ttdiiiblieft)  «ml  Aadem,  wai 
durcl)  die  lichtvolle  quelleuiDässige  Zusammenstellung  mehr 
ab  iocales  luteresse  ia  Ansprach  nimmt. 
tti*4Fftr  dea  Freud  der  lyittelallttikfaei  BMkanst  ist  Teil 
leieaitrgia  Mcime  die,  wie  es  idieiatt  an  des  11.  JtMu 
herrührende  Stiftsiurche,  von  welcher  ein  sorgfältig  gezeich- 
neter Plan  in  Steindruck  mitget heilt  ist.  Die  Kirche  war 
topitlBgttBii  «ae  dteiicbiffife  BattUI»  mit  PJattdeeiun  aad 
iMfaehcB  KiM|ilfceMMeM,  welehe  epMar  in  .ftraurgewttlbe 
Terw—deH  wnrdea.  Bs  bsAadet  sich  daran  eine  weiilerliaU^ 
tcne,  wohl  noch  altere  Krypta,  in  deren  Tumba  ein  stark 
vergel^ter  Sarg  der  hh.  Märtyrer  Chrysamhaa  vnd  Daria 
iidi  MMet  Vea  iea  Ibrlranirdigkifttea  des  Mfles  ?sb« 
ditai  elae  Brwabming  ^der  ver  den  Bschaltare  mSi  Ter* 
schiedeiien  Steinarteii,  als  Porphyr,  Granit,  Anticoverde  ein- 
felegte  Plakomaboden",  welchen  Hr.  Katafey  fttr  den  J|est 
äaca  rdadssiieB  MosaUbhedene  hill.  '  ' 

f*»MliWd  laasühfiidiea  Netiaea  «feer  die  aaieia  gtlsllietar 

Institute ,  besonders  das  JcsiiitcncoIIe^ium  und  das  daraus 
ealitandenfr  Gymnaginm  müsseu  hicTi  da  sie  vea  wenige  all* 
giciMiia  lateresae  litad,  Absifangen  wcrdaa* 

.  Der  Bte  Tliell«  weicisr  Motiaea  aad  aikaadiklK  MÜ- 
thdinngen  zur  Geschichte  der  benachbarten  Orte:  Ahmeiler, 
Billig,  Euskirchen,  Bhetoiiacbt  Steinleid,  Weingai:ten»Alieder^ 
W«tbaaderf»  B«l|ich«.a.  enlhalli  MaflaHlaretiSp.  was 
Brwihaung  in  aaiarea  Jshrbiclem  rerdieai;  da  die  meislca 
dieser  Orte  durch  Funde  römischer  AUerthümer  bekannt  sind^ 
wddie  der  Veit  sorgOikig  vejBBKtki  hat.  Hierhia  f  ehlM 
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beispielsweise  die  BM«,  dass  die  Butg  Heister t  waXuN 
scheiulicb  eioeo  riMsiachen  Beanle»  ibre  Eotstehim^  v«r« 
danke,  der  sich  uiiier  dem  Schutise  der  beim  Heri^ulssteise 
tagerndeii  MilitarstatioA  in  der  Hochebene  angesiedelC  babew 
Hiefür  sprecben  die  diect  vor  30  Jaliren  eroffnelen  rttmischea 
Gräber^  deren  Beig^abea,  Krüge  uud  Salbeufl Aschchen,  aiif'a 
Kabiiict  des  Gymnasiurns  üu  üliiiiätereifci  gekommen  sind« 
Hei  Iversheim  wird  die  schon  in  d.  Jahrbb.  V.  VI.  S.321 
N.  102  mitgetheilte  Inschrift  des  Legaten  Juiiiis  Castiuus  bci^ 
sproclien,  und  der  darin  erwähnte  Fumus  als  Ofen  zum 
Ziegelbrenneu  gedeutet    S.  156  erfahren  wir  über  dieschoa 
V4MI   Lersch  Jaiirbb.  I,  S.  85  pubticirte,  bei  Rheder  ge^ 
fundene,   Inschrift  :     r  TM    FIR  |  MINO    VO|TVM  RBFB): 
RB///T  IVS|TINI  PATIERNAlV-S  L-M,  dass  das  Material 
dieses  Votivsteina,  unter  dem  ein  kurzes  Schwert  und  der 
Rest  einer  Lanzenspitze  lag,   wie  gebackener  Thon  aussah 
und  auch  dessen  Klang  hatte.    Aus  dem  Umstand ,  dass  die 
Schrift  gemeisselt  ist,  was  man  an  den  Ausbr<lckelungeo  der 
runden  Schriftzüge  und  an  der  ungleichförmigen  Winkelbil-N 
.  duug  erkennt,  schliesst  Hr.  Katzfey,  dass  solche  Tafeln  für 
Monumente  zum  Verkaufe  gebacken  worden  seien.  Auch  der 
Burg  Zievel  bei  Satzfey  vindicirt  der  Verf.  rttaischen  Ur- 
sprung, indem  sich  nordöstlich  vom  Hause  am  Fusse  des 
Waldes,  in  der  Nähe  des  Aümerkanals,  Fundamente  nachweisen 
lassen  und  dabei  römische  Münzen  gefunden  worden  sind. 
-Iii  Schliesslich  maclien  wir  noch  auf  ein  altes  lateinisciic» 
Gedicht  in  Leoiünischen  Versen  aufmerksam,  worin  die  ss<« 
genhafte Gründung  des  berühmten Benedictiuerklosters  Stein- 
Celd  durch  den  Urafeii  Sybodo  besungen  w  ird.   Der  Verl; 
hat  dieses  aus  40t  Versen  besteiiendt  Gedicht,  auf  desse«! 
Bedeutsamkeit  schon  Simrock   (deutsche  Mythologie  S. 
wegen  des  dnria  vorkommenden  dienstbaren  Geistes,  4em 
Lichtelben   Sarjant  (odcrBonschariant)  bingewieseu  bai, 
«Mht  gefftlüg  ins  Deutsche  übersetzt.  >  ^  ' 
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Was  die  Wahl  und  Anordnung  des  hier  aufgenommenen 
Materials  betrifft,  so  hätte  der  Verf.  manches,  was  ein  unter- 
geordnetes Interesse  erregt^  auslassen,  anderes  ktirzer  fassen 
und  mehr  zu  einem  Gesammtbilde  vereinigen  können,  um 
den  vorcjesetzlen  Titel  „Geschichte"  zu  rechtfertigen ;  jedoch 
hat  er  auch  so  für  den  aufopfernden  und  ausdauernden  Fleiss, 
■it  dem  er  diese  im  Allgemeinen  recht  brauchbaren  Mate- 
rialien, unter  welchen  sich  auch  einige  noch  unedirte  Weisthümer 
befinden,  gesammelt  und  geordnet  hat,  nicht  bloss  bei  seinen 
IWitburgern  und  den  Bewohnern  der  benachbarten  Qrte,  son- 
dern bei  allen  Freunden  der  Landesgeschichte  sich  gerechte 


Ansprüche  auf  freundliche  Anerkennung  erworben. 

.  inii^iüiu  iJiiiu  iiiiiU 

r     .  .  Freudenberf« 

^  — .....  ... — t  oMib  cwib>«  liVf 

T^nirgn  (tri  tr\y  miT  -M^  üitt   .  Bimuis?. 

"  :9bfti5 .  «s  fi^iiiiB'iiiTJ/ 

Uli  oj9^  Tt^imr  iin  »rfib^q» 

^  II  .01/  füd  rt!>i?  ao  bau 
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5.  L  Sitten  unliSagfn,  £irtcr,  5prid)U)örtcr  unti  llntl)fcl 
(!:iflec  Polkeo  nrbjl  rincm  Übiotikon.   j^rrauegci^cbm  uon 
%  fy  Sd)mi^.   init  einer  Uodjrctic  oon  Ii.  Simrodi.  Doe  erße 
jgeft  nud)  unter  bem  Citcl :  Sitten  unli  ßrnud)e,  fielJer,  Sprid)- 
löörter  unti  llätljfeiic.  itrier.  £intjrd;c  J3ud)ljQnt>lunfl.  18^6. 

IL  Bur  lieut|"d)en  €:ijierfage,  uon  profcfTor  3of.  €)([xix\6), 
IDroflromm  lieo  ^öijmnafiumö  in  Sdjäfjburg  in  Siebenbürgen. 
UronflaDt  bei  3oi).  (S^ött.  1855. 

Wir  stellen  diese  beiden  verdienstlichen  Leistungen  zu- 
sammen, weil  sie  von  den  entgeg^engcsetzten  Endpunkten 
deutscher  Cultur  und  Sprache  her  den  endlich  erwachten 
Eifer,  unsere  Volksüberlieferung^en  nicht  langer  unbeachtet 
verkommen  zu  lassen,  bekunden.  Auch  liegt  bei  Nro.  I  ein 
specielles  Interesse  für  unsere  Provinz  offen  zu  Tage,  wäh- 
rend es  sich  bei  Nro.  II  zunächst  noch  dem  Blicke  entzieht. 
Allein  die  Bewohner  Siebenbürgens,  obwohl  Sachsen  genannt, 
rühmen  sich  fränkischer  Abkunft,  wie  umgekehrt  ein  Sachse 
aus  dem  Königreich  (sorbischer  Abkunft),  wenn  er  nach 
Constantinopel  käme,  für  einen  Franken  gelten  würde.  Sie- 
benbürgen ist  von  Flandern  aus  colonisiert  worden,  der  erste 
urkundliche  Name  ihrer  Vorfahren  nennt  sie  Flandrenses; 
dass  aber  auch  der  Niederrhein,  neben  Holland  und  West- 
falen, ein  starkes  Contingcnt  gestellt  habe,  bezeugen  Orts- 
namen wie  Lechenich^  Liblar,  Bell,  Bertzdorf,  Bodendorf, 
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Ifogm  «.  M.  w.»  WiM  %lMk  II«  AN«i(aiip  taIiMd«MlilMiib 
SfidbeabOrgvn  tob  misenn  SMen^ebirf^«  '  iufinifebeft  «eis 

wird.  Ein  indirecter  Beweis  für  diese  Abstammung  der  Be- 
vttlkenuig  Siebenbürgens  wird  hier  auch  durch  die  Thiers 
nga  au  Hbnii  TenMMlit.  MuMlich  waf  sie  Bidii  aileA 
itatMim  SttUMmi  fgieieh  lcliiinrf':  als  ibfe  eigentliche  M 
Bat  g\H  iM  alte  Prank^sNRkMit  ait  den  Ittftndangen  lies 
Rheins  und  der  Scheide.  Hier  trat  sie  im  Isegrimus  und 
Heiuhardus  zuerst  in  die  Literatur  ein ,  von  hieraus  theilte 
ät^^Mt  4iak  Nordfransosen  mit,  Teil  hiefans  bfachteu  sie 
Ml  PtaiitMMs  Mcfa  SIebeiibtrgeii,  wd  iie  alch  in  dner 
Vollstaadtgfceit  erhalten  hat,  die  in  Erstaunen  setzt.  Ein 
ganzes  Thiercpo^^,  in  51  Thierraarcbeii  bestehend,  aus  dessen 
Reichhaltigkeit  niclu  nur  unser  Reineke  Vos,  auch  die  äitern 
Wittefiia  TM  der  Bebasis  aa»  vielfach  erganst  werden  ktantea, 
Melit  Br»  Haltricb  ans  der  beuHgeii  VelkslAerliefenmg  adacf 
Heimat  zusammen  und  wie  lebendige  und  anschanlich  es  der 
Bevölkerung  Siebenbürgens  geblieben  bt,  geht  daraus  her- 
?er,  dass  es  in  Ratbsel  aad  Spiele  der  Kinder,  in  Sprüche 
Mi  Lieder  beb»  RcibetttaoBe^  ia  Spridiwort  «ad  apridr- 
lÜlMille'^MSilkarteR  a.  s.  w.  eingcdntngen  Ist,  ja  die  relebi 

lieh  gesammelten  Nachahmungen  der  Sprache  and  des  Gesangs 
der  Thiere  zeigen ,  dass  die  Beobachtung  des  Thierlebens, 
die  Quelle  aller  Tbiersage  und  Dichtung,  sich  hier  noch  fort- 
iHigll  and  afve  Triebe  «evgt;  wie  aacb  neeb  aeue  Tbiersa- 
g«a  inr  dieaeäi  ffttaiifigeii  Beden »  we  ee  an  Wdlftn  nnd' 
Fflchsen,  den  Hau pttrü gern  de«  Thierepos,  nicht  fehlt, 
alter  Grundlage  erwachsen  sind.  Die  Bereicherung,  welche 
WMMeaiittiillir  der  Thlerdlcbtiin|r  iron  diesem  so  weit  tot- 
§mMbmik  Weten  'dcntseber  CnHar  her  '  imerwariet  aW 
dMe  wfflkeaiaiener  erftbri,  Iftest  yen  dertber  noch  viel 
Anderes  erhoffen:  minäfbst  sind  es  deutsche  Volksmärchen 
■ne  Jiiiibinhflrfrn;  Welche  dorcb  Jacob  Onmois  Venuittlung 
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Wi)|)^^  Scb|i$4f^  aud^  Hirn  SammJuDj^  ^dctisisdier, 

09    w#  f ffFf  Mihi  «eil,  w  iriri  M«f  i«  «fmlkii  Voiiaito^ 

f^ucjbt  ^  Nro.  I  ;e«  rtiiimen  ist.   MUtr«  in  Deutschland  hal 
cAcli  leider  oft  afif  Wir^t^cp  uo4  ISagi^o  besf^hrAoM  iwi 

Hf Mi^ff  W  MPft  pm4  M  Qvellcii  v»rai«i  oMH,  wHi  «i 

Re^rfnd.  selber  eiDpfiiBden  Mi  der  in  sein«ni  Haiidb.  der 
Mytb.   die  an  (^eburt,  To4  uipd  Qocb^eit  %\c}x  |Mi<t^«nde« 
Gej|^rä|jc|ie  4fr  fmwM^  4uell«i  wifWI  «Mit 

welcher  i(i  Nrp,  I  auf  dic^f  bigher  mniichlawigt«  ^eiie  im. 

Vollcslebens  gewendet  ist,  der  )>ier  fa»^  d««  g^ii««  er&Ui 
fijm4«|l^  gl»4Mitte(  w^rd ,  w^iPfim)  ria  ^eit^p  dl»  Öfter 

fi^  iiQ  Qf^^i^orjp^  vQrgeUgen  ha^n,  im  Vor^N«  »»fpierksain 
4u  in^clien  ^jch  gedniqgen  fflhlt.  Immer  wifd  4uoh  4»«qyi( 
das  ganze  pebi^C  der  Volksüberlieferuag  ni^t  fif^fjiUfft  itj^i 
9  1^  HfKl  lli^  ifffff^iep  t  4if  TM^mlrelMiii  iii«kMfiid«iNW 
w^l^l^Q  19  Nfo*  II  mit  Kl  ttberraschondm  Erfolge  iiftebg«, 
gangeo  i$t|  feni^r  N^chaiiipungen ,  unter  welchen  die  ^91« 
Thier-  und  Vög^elstiwwen  nur  eine  (ä^ittung  bildfp,  Pfffi« 
lieb  siitd  d4e  MiMridieii  illfffHiqnfif  NMpt  ipil  Hi  ««PfffHM» 
aidrt  f ^iw4eii,  «nf  fK^^  iM  i|a<^|iträglick  Art  «ndet^ 
Wir4  eipcir  naehbarlicheu  S^wiüluüg  cinverkifck^ 

lassen.   1^1  der  fiifel  w^r  bi^iiier  nur  für  niB^Mie^  Att<v<i 

^Wi  w  »HfP  ItavMm     «MW  »ii  TorwiMw Vomcfctw^ 

?«l4bergi^g9i|gei| :  das  4i€  Poesie  unserer  V^^ter, 

Humau^siDus  aus  dci^  Bewti^eifi  de^f  G^Uatea  vefdrHi«^^ 
4i;bv?,Q  4ei9  greinen  Yo^  fVtthriWtWMii,  wl  «MW  MMf 


Digitized  by  Google 


IMeratur. 


167 


potismus  des  aufgeklarten  Jahrhunderts  meinte  sie  als  aber- 
gläubisch verfolgen  und  ausrotten  zu  müssen.  Jetzt  endlich, 
wo  sie  aus  dem  Volksleben  allmählich  schwinden  ,  hat  die 
Wissenschaft  ihren  Werth  erkannt,  und  beeilt  sich,  ihre  letz- 
ten Reste  für  sich  zu  retten ;  sie  dem  Volke  selbst,  das  sein 
Glück  darin  fände,  und  Jahrtausende  gefunden  hat,  lebendig 
zu  erhalten,  ist  keine  Hoffnung  mehr.  Ein  glücklicher  Stern  hat 
in  der  Eifel  noch  zuletzt  über  ihnen  gewaltet,  indem  ihre 
Aufzeichnung  in  die  Hände  des  Hrn.  Pfarrer  Schmitz  in  Gillen- 
feld gelegt  ward,  eines  Mannes,  der  dem  Volke  vertraut  und 
verwandt,  dessen  treuen,  schlichten  Sinn  in  seiner  Ausdrucks», 
weise  bewahrt.  Der  einfache,  ungeschmtickte  Ton,  in  wel* 
ehern  er  bericlitct  und  erzahlt,  flösst  der  Wissenschaft  volles 
Vertrauen  auf  die  Zuverlässigkeit  seiner  Mittheilungen  ein.  ' 


Bonn. 


i  ii  sUr^iH  ij 'j'iniol.i.  .         .  -    ..     .   .  ,M 
n\w\  i\oh       jl'jiih  f  ( '  hin  .H'jti'j'Ato 

nm.,  4i4oia  i<>i"i  ."«.»a'io**  in*Mnn 
,'anyVt* »  'AUt.^ 


«(•Ip  15         I  fur.btn'v  iifrfKUflan  ^inl-^MsT 
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1,  Leyden.  Mit  Be^Jehung  auf  die  von  mir  ini  XXII.  Hefte 
dle«r  Jnhrbüeher  S,  141,  156  mituctheille  Vo(iv  -  Inschrift  VO- 
«ego  NAC  r  um  ii.  «.  f.,  Ist  nachfrjigiicli  noch  der  bestimmte  Fundort 
WUgßbw  t  der  mir  damals  nicht  geoRu  genug  bekannl  war.  Es 
krauclU  wohl  kaum  eriooert  su  wardeoi  dass  genaue  AngßtttM  folr 
cter  iOflcbrilUiclieB  Fmdorte  sehr  erwünscht,  oft  aber  schwer  eu  er- 
mSMü  aindy  wtU  der  erate  Finder  nicht  teilen  den  Faedorl  nnrichüg 
nn|tfeb^.dttidt  ilcrSIgenllifinier  dcaAokeni  wo  erM%e|^nben  worde^ 
Ihni  nieht  etwa  den  aHelnigen  Beaitn  TeneluBilere.  So  hniie  leh  ea 
crlUireni  imd  ao  Teriilelt  ea  sieh  nnnentliek  noeli  mUdenivorbennnn- 
len  Steine.  Eine  penönlieliey  lolude  Uoteraachintg  hal  mir  4^eeer 
Vnge  die  Anaknnft  Teraduifl,  dnaa  der  Fendort  niehl  (wie  es  nrir 
Mber  gemeldet  wer  und  Ick  S.  148  bciiehtei  babe)  „in  den  Wlelder- 
eobenSer9en*<y  nneh  niebl  ^nm  VenMabetge^'  an  anehen  aef,  sondern 
dnnn  er  in  dem  sehr  bekannten  Holdoom  (Gemeinde  6roesbecl()  auf 
nicdürlaii  li'^cljem  Boden  liegtj  uur  ttua  260  metres  siidiich  von  der 
Stelle  entfernt,  w  o  \  or  einigen  Jahren,  und  r  iiu  iin  r  I.L  jtung,  die  der 
Vesta  gewiiimele  ara,  nebst  viul«'u  nodern  lu-^clu  ifilichen  und  bau- 
lichen römischen  Denkmälern  anfj^etxrahen  wurden  (S.  darüber  meine 
O  u  d  h  e  i  d  k.  M  e  d  e  d  e  e  1  i  n  t-  n  IV} ;  eine  Stelle,  wo  auch  sehr  viele 
TufMteine  gefunden  wurden,  uod  wo  also  vermutlilich  ein  Tempelcbea 
gestanden  hat.  Ganz  in  der  Nfihe  dieser  Stelle  alod  in  diesem  Jahre 
noeb  einige  rtoiaobe  Gräber  gefttedeo»  nach  Anaaage  dortfger  Land- 
lente  etwa  aeelai  dieao  CMber  waren  aoa  Zlegetplattea»  wie  vler- 
eeklge  JÜnaeben^  oder  kleine  GewAlbe»  aol^baol^  die  Ziegel  waren 
▼erttkal  auf  der  Kante  geaelat  and  dardber  eine  oder  nwei  Deekslegel 
gelegti  Oboe  aber  mit  Mörtel  verbanden  cn  sein.  In  dieaen  Grdbem 
wurden  ümeni  SoMUehen  von  ftrm  itfüMa  und  weiase  KrifglelB  gn* 


f 
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Fiar  dliMr  KrOcIMB  Mh  Mh  Boeh  bei  dm  EigioMiT  Linde^ 
im  LMdMum  lleeUfs  tetMi  «flter  4teMBMM»MelM  ' 
iM— itw  Mwrfcnofci        teran^  Ii  lehtti  QMmcd^  «InMMni  fiw 
rtttl  wMv  dir  den  Httkai  Ane  ia  die  MCe,  und  »ifr  derMdUm  Bnd 

eine  Peitsche  oder  einen  Zweig  empor  hielt)  inde«  Bebett  Um  dl«  laeteaeder 

geschliinseneit  liuclistaben  AM  eingerltsRl  waren.  Wenn  diese  AM  einen  !fm- 
nicü  iuvoh  iri-n,  köniiic  (•<  AM.Ml  VS  sein.  *lt'i  <<.'lli<'.  \\  i-lehcr  auf  ik  tii  cbua 
'1fl«<»Tb^(  ::cr(iiiiJ(.-i!t;n  Voiivsteiii  \  ork'Ke^nit,  utnl  <U-ii  ich  sonst  init'  iif^rh 
keöiio  von  einem  dem  Neptun  gewidmeten  Denksteine  ans  Dnui- 
burg(7i>atond),  von  einer  Lem^  aus  Vorbarg  (s  meine  Hörn,  beei-« 
diÜM^^gfed en te»t^e»ee  vee  flSeeUnd  Si^8e-*IB7),  und 
lijtrtiiaid  mi ^tiaieribelm  nd  Bcddetnbei*  TfßMmiinmwißfkmm 

' '  ■  fitWiüt  *<Be  IMMM^M  vemmiBtees  beb»  iMWmemmiuiwt  Kwlb 
«i  geg^lb(i^li«d«KMnb1geni.  Kenet-  ee  L e<i#t» e<e»tMa »m 

llPhebe  daraus  nur  Folgenden  hervor,  fii  het^dle^MMHKWMl?^ 

«er  WahrschelDltchkeit  gelautet:  aoiiov  tioilhdawtl 

«ettdllae^ililRiMTi-.  i''"'"  ' A(M]Mi-  [HK]      '  .iwil»fii4r>o^it>I>  oilima'* 

CVNHflN] 
[M]  liKG.  XXXVfV) 
[V]*  8*  L.  [!••) 

C  f*  ^eicj^FO  eeiüiMi»  AeieiAie  dtMeeddeei        '  tt^iu^tß  dffiM'dbMM 

D8M  die  MloMfiomei      8«  Ii*  M  «tdb  nvt  der  ▼eiletaleB 
Belbe  Mdedety  tat  ffiicn  TrrtbiHne  dea  SlebnMtiiett  MMnfMkfelbeiK 

Die  lötzte  neibe  könnte  auch  geteffen  Verden  Aloe  FHAN- 
Cürwm;  es  hnt  wenigsten*?  oine  solche  ala  gegeben,  nach  dem  toq  mir 
fieraii«»{;egebenen  Grnb^füini  vom  BnrtT«c1«en  Felde,  in  Gedenk-^ 
teekeoen  der  Germanen  en  Rom  einen  etc.  PI.  VII,  T^rgl# 
Grofefend  \n  Seebodes  Krit.  Bibl.  1h2^  ^.6IA,  Orell.  n,4imy 
aielner  I DSC riptt.6 er m.  Ii,  ikiaai)  eber  es  ist  wabncbetai- 
lieber^  data  der  jeCat  fehlend«  Bucbtfabe  vor  RBAHI^^ln  » gmmm 
M,  wett  Af  sCall  ALA,  ae  viel  mir  bekannt  lst|  ntebt  verkennt. 
AM*  glhmben  wir  dae  iVeMM  Fmaciir  nbeh  einnal  nnfeMb«'  m 
bM>  'ntitttlbk  anf  eÄiem  OralMMHie  ana  toebiendorr)  bei  Meniv 
bMausgegebdn  In'tfen  obengenantlen'OedenMteekenen'Pi;  XlVj 
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v&egl  Jahrbb.  d«s.V6r#iA«  TO«  AUertk.  U^40^,|iiidi^(i*fMi' 

•Um  fR  4«  «wren  Me  darak  VO  idct  JMie  y«»f#sf i.H»» 
wüllMie  Mut  $m,  ftenfti  TifidiHilM  Mtf  Hg«  im  mipwifccro  pftiH 
imtt  nil      ▼•«•«o.sMdaiftltii  V^Mvilfiter  att  der  ImMIi 

MINVS 
V"  €1  •  Ii  •  M  • 

8  II.  A.  Gruter^.  LXXX,  10,  OreU.  n.  2079,  de  Wal  fn^ttk«l 
üqjft,  mann.  p.  8ia  n.  1889,  Sf  einer  I.  c.  S,  37»  n.  787.  Ks  Islawtf 
aoeh  «109  Uldere  Divinitüt  bekaane,  deren  Name  mit  VO  aiif!ftii|;t^ 
fnm  0mm  an  Augsburg  geftindeoen  Steine)  und  V0LIAJi¥9  ImiImci 
Mll|  a.  «.  A.  Or«ll  B.  BO?!!  Bsfmsr  da«  r^ai.  Baytra  a.  <19i^ 
4«  Ua^y.  9l9'a«a89|  abiv  wir  vamafbea  ailt  JVafatr, 
daw  aaf  JoaMi  Miaa  MO  VPliIAHO^  pM»  adet  MMa  aldMa 
aaMüB,  DW  YOMUVO»  wit  d«r  Mmt  4m  Tatkaa  aft  «af  awüm 
WbB.  laMkrillea  ▼orkammt«^  Ueter il  faai|«i«  Aac«  f>4<aii«  lal  a^a  aa> 
derw&rt«  atahli  Nikeret  kekmiat;  er  gdidrte  aker  Teraialkliek  aa  dv 
Familie  der  Secuodiner,  wonmler  sich  bekanntlich  ansebnliche  GroM- 
h&odler  befinden  I  man  deuke  an  dm  Irelsche  Denkmal  (s.  die  In- 
schriften u.  A.  bei  Lersch  Centralm.  JV,  17n.  14,  zu  vergleichen 
Steiner  I.  o.  III)  58,  wo  sii  der  Literatur  noch  hinzugefügt  wer* 
den  kann  die  angeführten  R  ö  m.  beeiden  aa  gedenkst  van  Zee- 
Uad  &  i»)^  Awk  aMmma  eia  geanadtanr  der  daa  Jfakalaaaia 
aa  Daak«s  akMa  Alte'  akaMitow«afliMt(a.dlaBaaukadUeaalo..Ld*> 
ta  dMUlkga  XXII.  Hafta  dlaeer  Jakrkiakat  kalMr.  Dr. 
Sehn4Uktr  daa  aaf  diwa  Malerkaic«  tctedcaen  frapMaMMai 
PaiimBla  der  4a •  Blmä^ma  ka^^rookaa  (&  6t-di)t  A«4k  dker 
dleeea  Stein,  der  siek  eeil  eialger  MI  ta  II aeaam  klewiclkii  beiade^ 
ist  TOD  nir  in  dem  oben  angeführten  Kon  st-  e  n  Lit  t  er  b  o  ae 
aiisfutirl icher  ge«iprochea  worden.  Ea  steht  auf  dein  bt«iae  Bioht> 
wie  ea  tj.      beissi:  dka  iiLV 

///mm 

aaadm  lekr  dealUak:        DBAB  ULY 

DBNiS  CBN 

Avflk  M  cibi*  ^  das  CMEN  aMH  ea  keellMl  durok  CBNiardniw  m 
amftMim  wlfl  Hiw  fl*  gMI^  waB  kekaaalllok  ecke  wMla  tdwitiki 
Itoim.  pH  (Ml  tmümam*  Bm  dta  Wda«AMaa9l    9*  h* 
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vFftmR  »Gi,  ist  Et«^r  mögiick|  i^i^  kAno  abor  »uoh  P(^(>«im/),  Ji)(fdi« 
ftm$}  4Mler  dsf.  |B»w— fP  peioi  Bi»  iM^m  gar  gt^U.lii^to,  ^ii»  tm 

•mm  {Lgrtck  Iii,  9)»  il^Mh  «Hr*40n  Vwiwi  4iiwm  fmgf 

mtWtiQlnii  IHwiM»»i»  iNMi  Hft  fCftnM  iolmlif itortipiUinigio 

•iC  «Im  jlolMr»  40r  90  IUwiImi  pMvmIM  tob  4m  Jl 
dlM  l|«iPOlM|  TV»  MmPMIkf  ■•yfc  «tf  teiliwD  Mir 

Um!  ipt«  lUMMir  A«k«f  Uiipfl»  imf  tftMni  VIMemMto  vaa  ^  m 
4MI  MMk  Mir  vi«!»  «MMt  MMcq^  0l«ge]fra«Bie«l»  Md  fH» 
M«tee,  4(9  gteiohsoitif  mM  4teüiii  Steine  Mi%MKriiboB  «mte,  «li 
Ifrm  aock  mehrer«  In  »einem  SobeosHe  rerbori^o  »ein  möfgmt 
w«U  jat«t  OAoh  «Hentbalbi  n  Sciturljeo  auf  der  Erde  Kers^r«ui  kerum 
lidg^Q  l)ieH([rr  Acker  je;«hüri  noob  zu  den  Mooterberge,  do«ii  wird 
«r  Bvrdliüli  bt»]greaj6t  durclM  inüH  f<iten,  tiefen  li^Ährwe;?,  der  toq  Lottl'tent 
doK  (ehern iilsf  CaloRrwalJ  )  nach  dem  Bonf<*chcn  FeMe  führt,  welches 
Feld  gerade  mi  der  aatieren  Sdite  jenes  Fahnfi*ege8  anfängt.  Bekannt« 
Uoii  wurde  vor  mehrereD  Jaliren  auf  diesen  Felde ,  nebt t  andereil 
rfrafsohea  Attertlfliaei«  ^  afa^  «Mttche  Menj^e  Grabstein«  alt  ltt4 
liirttm  geftindtn ,  wQvnn  ein  grosser  Tbell  sieb  jelet  nooli  ta  der 
Wmmhßn  SmMI  Hr  Wissf  eehafte«  in  iMiMlit  Mndtl  vtad 
IM  MfrtefftnigfgvbeBltliB)  «edeBkieekeBM  dbr  OtriiaB«! 
e»  (inratfbi^  laM,  a),  T«r|l.  dSeie  Jaliti* 

ki«ker  9%f  tfo«  MM  dlMcm  eittarflMo  Mtf  op  ga«  Bors  alakl 
Iii«  mmm  Atlm  m  »aber  VoiliteAmi^  ui  svrar  wi  m  wUmtf  itilt 
MT  itiiiwilbrtt  Acihir  (etwa  10  OilritM  tm  dm  im  der  dte 
gWgeg  »teWn^wtea  winda>  «benWb  «ia  tiorteebMGrgb  MüMki 
mdM  im  dü.Mek  AiMiBga  dee  Ftaders  iin^my  aae  10  Ziegel« 

f<     »V;  i   "  .••.•-] 
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platten  ohne  Mörtel  KUfifimmenge«efKl  WÄr  (also  ähnlich  den Holdoorn*- 
•dien  Gräbern),  worin  mnn  «ber  nur  verbrannte  Knochen  nebst 
einer  Kupftermun^e  «^eflinden  hafte;  die  MflnKe  ^\  ar  lenler  bei  loeioer 
Anwesenheit  auf  ilem  Monterberge  nicht  mehr  zu  finden. 

Em  Ut  wohl  Ko  vermiiUien,  dassinaf  diesem  Acker  ein  saeeUnm 
gestanden  habe;  die  vielen  dort  p;eftmdtnen  Reste,  besonders  Taf* 
Mie  und  die  soMoe  Eiage,  in  Verbiodnag  mit  der  der  äea  tOrndtim 
ggwidmc<Bii  mrnf  geben  ni  dieser  Temirthimg  aUeMUngs  Anlas«,  nnl 
m  darf  woM  MmuMgeQ,  dasa  es  sehr  a«g»eii  fsl,  das«  der  trtwMrf 
Mn  «nr  BütJ^iw  aiehl  an  Hrten,  wie  »Mmt 
iem  ebeaMls  aar  diesem  MonlerlNirge  geflindeD  sei.  Dtoaer  flieli 
iriarileh  feefhnd  sldl  ftekaanMiok  INIier  m  der  SamaiAanK  desPrlafleil 
Korflta  Ton  Nase  au y  au  Berg  nadTbd  bei  Cleve,  iMlöhnSaainH 
Idny  ana  vendUedeaea  Mea ,  awleebea  (Xeve  nad  Xaateni  aieaai 
anageCrssen  war.  Sa  irlel  tefc  aat  den  ttlr  eben  aofftoglicheB  QoeHM 
emelien  Icnnn,  war  Cwper  der  erste  Hemnflgeber  jenes  Steines  oaiML 
«Mt,  p.  III),  und  CStper  führte  ihn  bloss  an,  als  sich  In  der  9}inini-> 
luflg  des  Prinzen  Moritz,  tu  Berjc  nnd  Thnl,  befindlich.  Auf  Cuper 
beriefen  sich  die  spateren,  wie  AUimiU  (Not.  I.p.  103),  Muratori  (1.  p. 
118  n.  7),  Cmmegieier  (Brittenb.  p.  ül)  ii.  A.;  wnv  Letsterer  spricht 
als  seine  Vermuthung  ans,  dass  der  Mein  yij  Birten  te- 
fuuden  sein  konnte.  Fr«f  fler  Verfasser  der  Nachrichten 
Uber  die  zu  Cleve  g  t'snmmcltc  o  AI  tertbümer  (von  Bug^ 
genbagen),  Berlin  1785  S.  74,  nennt  Birten  als  den  Fnndort.  Wober 
lUier  bat  dieser  jene  Nachricht ,  die  er  nur  einfach  und  ohne  Belege 
«lederecbrelbt  (nach  mehr  aU  100  Jalu«a>  ertaUea  f  iCe  steht  a« 
tmainllMB,  daai  er  die  Yerautbaag  Caaw<yft#di^  n  flieMIB 
getanen  ud  Uhr  ela  Faettaa  gelmttea  bat.  Wann  eük  dM>  in  Mieren 
Ocbrllten  keine  besttmaitea  Nottaea  voriaden  sollten  fiber  Birten  ale 
den  Fandort  jenes  Steines  (etwa  In  den  mir  jelat  aleht  sttgio|fliclmn 
Slaciwriam  PrindfU  etc.,  tob  J,B*BgidkMiuih,  oder  In  0,8ekltäu^9 
Abb.  de  dea  Hl  od  ana  U^lae  ITIS)»  wird  man  wegen  4es  Aba« 
lieben  jetxt  aaf  dem  Mooterbeig  geflmdenen  Steines,  wenigstens  mit 
mehr  Chmd  den  Monterberg  als  selnea  Fandorl  vermaiben  dürfen^ 
als  das  Ton  Canntgiefer  dafür  angegebene  Birten. 

loh  kann  mich  von  diesem  Orte  nicht  (rennen,  ohne  nocli  eines 
archäologischen  Yandnlismus  zu  erN\;tlmeu,  der  sich  dort  in  dem  ver- 
flossenen liier  zngeirngen  hat.  Ah  Ich  mich  diesen  Sommer  auf 
dem  Bornscben  Felde  bei  dem  vomehmilco  der  dort  anAAflsigenLand* 
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wkfk  wm^  rfinliflMift  MtorttiMDi  »«Madm^iVMlwilHIifeMi  8M»c% 

er  Mir,  da«  wum  Im  Akmem,  Wlater >iirfBng  ola#a  gro««««  V«m 

ittttB  i^efanden  hftbe,  der  mit  Bnohittl^eii  wohl  be- 
•  chrieben,  ahcr  iu  z;^\■  e  i  b  t  ücke  z  e  r  Ij  ro  c  heü  gewe  s  ma^ 
wesbalb  mm  ihn  eerschiagen  und  die  Stucke  fvennutlilicb 
för  Ceraent)  verkauft  habe.  Kein  eiuKiges  Fm^'nent  war  mehr 
aaflwflndea»  uod  alles  waa  mir  übrig  blleb^  war,  mein  groMes  Be-» 
daaertt  fiter  dies  Verfabreo  auszudräckeo,  mit  der  driDgendateaSlHk^ 
büM  4o€k  ktiMO  alt  Soebelftbea  beMbrttfeMto  Mttia  Mbr  «-mm 
«htacwi,  fOttdeiii  te»  MrglXMg  «tüMbebM  ibA  «r  bBW»tf|..  fel& 
mHAHeitteiMfbreeher  danwoh  etlniBdlgwi  MA«ite%  wo  tas  givlM 
difc^  gul»  I^ifQ  «He  klelDe  Mite  det  BeimfetiM  teltM  wantei 
iriMe.  Sa  «Mfel  m  hdffeo,  daps  diaeec  Rath  btetoH  b«A4f$  wentet 
vM;  jedbeaAiUa  über  bleibt  rn  wünschen,  dAss  sieh  dann  «id  WMUI 
Altcitbomsforschcr  au  Ort  uuU  äit'üt:  i>t:gul)t;u^  um  nacbxufiragiQli^  ob 
Aicbt  e^wn«  gefuotleii  lei?  '  .  j 

w-^   '     .  ,  ^  .  .   ' 

»Mim  .  • 

Mit  Bezu^  auf  die  Mitlhfüiinguu  über  germanische  Urnenfund^ 
auf  dem  Niereuberg,  10  Miaa/en  Ö5$tlich  von  Emmerich  (S.  140)^, 
uod  iiber  Grabhügel  an  der  Niers  zu  Calbeek  C^icht^  wie  es  S.  i4|, 
teisfC,  Calbak)  kana  ieh  Krgavsoodes  vitlteikn.  Waa  4Mo,Ufnei|-»^ 
lte4e  auf  dem  Mierenbei^ie  betrUQ^  bin  ich  ebap  ao  aebr  via.  Pr*  9*. 
fib^naagV  tos  aie  geimajiiKbe  slnd|  ater  aus  der  Abw^s  eqbalt 
ToaMeiallatockeii  oder  aonsllgendegenatftndeiidfirfltenor 
daaa  oiit  WabncheloUebkeU  auf  vojr-i^Diische  Zeit  xescUoaaen  wer- 
den,  weoD  man  bestimmt  wusste,  da«9  aolcbe  nimmer  dort  gefbndeii 
vrorden  sind,  nocli  auch  gefunden  werden  könueu.  Xuo  ist  mir  aber  f;;eüau 
bekannf,  dn«!s  dort  vor  mehr  nis  y.wanzijj;  Jahren  ahnliche  Urnen  auf- 
gegraben sind,  A%'Ovon  eine  in  meinen  llcsi(z  gekommen ,  und  die 
Bebst  verbrannten  Menschenknochen  und  Ascbe^  noch  eine  seegrüne 
^«riai.Toa  Paat», and  eine  felu^  kupC^rüa  Spirale  (vielleicht 
Kb«<rfmg)  aviMt»  SN«  P«c^;:t8t  aabr :  f amatbliofc  r^lpMaab^  alf 
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▼Oft  dnnke(hn»Hnef ,  Tt^^hfgebriifialer' Üfd^  ifit  0^8f/>  mt^res  dick  (SM 
BiMitGii»)  und  0)9it  iti4(r«'>  hnfh.  Dit»e  6egeaf«täiHle  befloften  §f€h  jetKt 
i»  der  HMamtoitg'  4t¥  üKioietät  für  ^iMeti^elrafteli  M  OirecfM*  iefe 
Mm  «bef  geoMM»  OtklMigeB  Awm  üigiftrii^ty  Aü. 
«Iii alt  wfcciiiUBDiii  <riHwDl<,  >g»m»  m  mmm»  Hüew.  .  - 

flwt«itfUilgM  «mcMlMB  HM  Cm,-Luuiß§  iaigfM«!  ^ 
fUhiiJ  4nM  WBV  uMlitiiNi'  AAfui  llniil  iiilifBgnüRHi  M 
Mi  ÜMP  utgiurtii  gtbüclieo,*         iteiMk  94m  netm^mm  *em$ 

e«ivi<  Mti  BaMmUiitt  kaiaä  leh  f^rsfokeniy  <hM  jio«  Hi^etv  e^c« 
so  wie  die  aof  der  Bees,  bei  dem  NUiiiicbc'n  Wese,  geriu&iilscber 
Htrkusft  sind.  Vor  v'mlea  Jahren  hnbe  teh  dort  selir  umf^inirreia^ 
Ausgrabunj^en  vefnB«f!»1fHj  und  daröber  Nachr>ch<en  ^et^ühen  io  ei««M 
m  Jalirfl  töaa  z»  Arnbetm  bei  I«.  K>hoff  h^niMgegeben«»  Mrfit* 
MM»  Srnfbtfuveleo  der  oa<le  d^erüMeD  (VI  4A)^  ml 
»  Ml  IM"  Mufti  m9  M  MMiht  IHH  Hüte  rtMcMiieiiMl  WMii 
•••««ftilit««lle>iriri»4«r-0«f  iftirit»*  «•  ÜimHI^«  umwfM 
nult&9  »tfviyrv»«  «•»9«dii'i>y%  iL  A  BeM»  PilwiHii 
ealhaltaB  goomw  Awgnibwgilyarfehie  Aber  tiäbmkf  HM-riMr  Ito 
jene  Berichte  hlmusgehty  beaoaders  In  deu  erstgeMonieB  SoMAeta 
(meinem  ersten  archi&ologischen  Jugend -Versuch) ,  dafür  wolle  man 
mich  jetr.t  nicht  mehr  respon^abel  machen;  namentlich  retracfire  ich 
die  Bestimmiir^^  <  inlj^ef  dort  ^ifiindener  Metallsd'icke;  Mie  die  Taf, 
Ttf  0  abgebildete  .««ogeuauutü  Fr  am  ea,  und  die  Lesung  der  in  deif 
Beilage  8eite  -II  mif^etheflten,  damals  eben  aasgegrabenen  rem.  Grab- 
■ckHft  vom  ßornschen  Felde,  jeüEl  Hoch  in  der  UoubeBtcbeo  SaBOnlailg 
Ol  XMMf  mid  HCKlIg  giKleieB  TOn  tUOkt^  tri  Iloii1r«Bif  Aa(t- 
^iTAirittfli' 0.  tt»  nad  Iii  selBCii  IfiiclirlffeB  Xatttedi  &  ld>  Y«i 
tMä  HA  MtfiieBi  CentrAlflLin.  n.tB8,  töh  ArMi«rCtfd.r&itfrr. 
rOBim.  Bhenl  $9$  (t.  Ausg.)  ii.  vnn  A.  «• 

,       Iie^4«li.  den  Bi.  Jidi 

Ii»     9.  Jnilif6B> 

•  r  4  * 

dt      •  ■  • 

*  S.  Neue  ant  I  qf  unriHohe  Entdeckungen  im  Regtc»- 
r  nngsbea^lrke  T^w^seldorf.  Indem  ich  meinen  flräbera  Beriebtf^o^ 
ntKt  insbesondere'  diem  vom  Jahre  1947  ürer  antiquarhN^  KiMttclnmgen 

iM?^IBt HllgpiH mMKmQ  SFWMVKT    |#WW«  I&'        f    WUKW  TNUCm  W 
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■nere  AnfftndiiDgett  in  derarihcn  Stgend  U«r  anscblieme,  h«ffe  ich, 
dMs  die  Met»  «ich  erweilcrBde  Thnligkeit  in  ADü^aarixchtii  Gebiete 
bald  zur  RealisiruDg  des  längst  gcbugten  Wuofich«»  führen  werde^ 
eioe  topographische  karte  der  ältesten  bewohnten  Orte  der  Rheinlande 
oder  wenigstens  einzelner  Theile  der<<elben  zu  eniu-erfen  und  dadurch 
einen  rnnHissenden  Ueberblick  über  die  Ältesten  Culturzustände  dieser 
Gegenden  za  ge%vähren ,  zu  welchem  Zwecke  die  nachstehenden 
Mutheilungen  als  ein  kleiner  Beitrag  angesehen  werden  mögen. 

.f).  t)  Die  Stadt  Neuss  und  da«  benachbarte  Grimlinghau»en  hietea 
noch  immer  manche  Hesle  aus  dem  romii^chen  Alterthüme^  die  von 
Zeit  zu  Zeit  aus  der  Erde  zum  Vorschein  kommen.  80  sUesa  maa 
im  Monat  August  d.  J.  beim  Kellergraben  in  dem  llintergetKiude  des 
HarMOT  39  C  in  der  Niederstrasfie  auf  ein  römisches  Grab ,  wobei 
Urnen  und  andere  ThongeOisse  zum  Vorschein  kamen;  ein  grosser 
trogartig  zugehauener  2Stein  war  vor  meiner  Anwesenheit  bereits  ver. 
mauert  worden.  —  In  den  llanden  von  Privaten  sah  ich  ausserdem 
mehre  in  Neuss  nnd  Umgegend  gefundene  römische  ThongeHlsse, 
llenJieLkrügej  Münzen,  flache  ^cUus^elu  uns  (errtt  sigÜJatfl,  darunter 

eine  mit  dem  Steupei  '  '^•A-a'/W  |  ^  Aventinus^  etae  andere 

•  .  ' 

mit  dem  Stempel  |         VRVS  F  |  .  —  2!»ehr  zu  bedauera  bleibt  es^ 

da«s  die  so  zahlreichen  an  diesem  zur  Rumerxeit  bedeutenden  Orte 
entdeckten  Altt;rthümer  für  ihre  Aufbewaiining  bis  jetzt  keinen  Cen- 
traipunkt gefunden  haben.  . 

2)  Bei  dem  Dorfe  Appeldorn,  in  der  Nabe  des  Monterber- 
gesy  ist  eine  Schüssel  aus  terra  sigillata  gefunden  worden  mit  dem 

Stempel  |  CATVS  F  ( ;  dieselbe  befindet  sich  im  Besitze  des  Herrn 
Geomelers  Firks  in  Nieukerk.,,,,,^,,,       ,A'm\A'..>i^u    v\  irrn  «I  n,  .j. 

8)  Bei  dem  Dorfe  Nieukerk,  im  Kreise  Geldern,  wurden 
mehre  Krüge  und  Schalen  aus  terra  sigillata  gefunden ,  welche  in 
4er  S^Ammlung  de»  Um.  Geometers  Pirks  anfibewahrt  werden. 

•  4)  In  derselben  Sammlung  befinden  sM  mehre  Schüsseln  aa9 
terra  sigillata^  bronzene  Fibeln,  Krü|;e  und  Sohalen  aas  Thon,  w«kib« 
ha  Hofewald  bei  dem  Dorfe  iasum  im  Krelae  Geldeni  nalgefon- 
dtti^  WUaddB*  •  ' V  ui      •  L.'j^i'«  •■•.<  1.  '  f  j    <    '  ..  4  t  1'// 
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5)  Dieselbe  Sammlung  enfhält  mehre  «u  Asberg  bei  Meura  ge- 
fiuuleiie  Alterihüiaery  darunter  swei  Schalen  aus  terra  tii^iUat«  nit 
4tik  BtonpelB  pVERlVS'lTj  uoA  |  VJSET\m\ . 

0>  Zu  Pont  bei  Geldern,  wo  man  diis  alte  Mediolanum  ver- 
nutbet)  wurden  im  sof;.  Darcinaunsield  römische  Münzen,  ver/iert» 
Schalen  aus  terra  8i4^iUata  und  (iiönerne  Krnge  gefunden.  VgUJakh' 

H.  III,  s.  m.. 

7)  lo  den  fiMidgrulteii  m  d«r  HoehttraaM  bei  KftpeIU% 
fm  Ut9km  6eldM|  kmmm  BoMin  ftat  «irni  tigdlatn  mm  TonchalL 

8)  Romhche  Henkelkruf^e  wurden  geAinden  !m  Rhenrdler 
Kirchhofe,  Haag  bei  Mtarlo,  und  hei  Drüpt  alt  ein  (Geidem). 

ü)  Aul  der  .s  e  V  e  1  e  r  Haide  (Kr.  Geldern)  fand  man  ^chalea 
Ma«eRa.algUi«to,  wonmier leiae  mü  de«  mapf^i  \^l\STymfE,  \ . 

lOj  Auf  der  Hnnse  laerer  Ilaide,  in  der  Nühe  dca  Moota« 
berges^  kamen  rumische  Urnen  und  Krüge  zum  Vora<MB. 

11)  In  «llelorfdlie  mMheii'DMgreB  atd  EywuH»,  vrwrtm 
Sebalen  imd  Töpfchea  aaa  Thon,  tai  Beierfelde  bei  Ncukirche« 
romlscbe  Münzen,  und  in  der  Haldorper  Uaide  Brncli^iücke  von 
Oef^sen  aus  terra  sigillata,  Töpfe  und  eine  Axt  gcfuudeii.  —  8ämint- 
liche  von  8—11  aufgeführten  Alterthumsgegenstande  habe  ich  in  der 
^iammluQg  des  Hrn.  Firks  zu  >'ieiikerk  eingesehen,  und  kann  DicbC 
unterlassen,  die  nacbabmungswertlie  SorgfMt,  womit  Ifr.  Klrks  lett 
Jahren  die  Allerthumsreete  der  Gegend  an  aaBnaeki  eilMg  hmdibt 
UHf  lobend  m  erwfthned. 

1^}  Ausser  den  II.  XXII  von  mir  angeführien  J5ermani5chen 
i?mcn  sind  '-[•  iit  r  noch  einige  an  demselben  Orte  anfgefunden,  und, 
jedoch  nur  bruchstückifch ,  In  meine  Ihnidc  «;(  kommen.  Die  eben- 
daselbst erwähnten  Graber  hei  Kaibeek  an  der  Niers  haben  aieh 
^eiohfklls  als  germaBisch  ergeben.  Vgl.  JäBssea  IL  IX  8,  36. 

13)  An  der  AussenseUe  der  Kirche  de»  Dorfes  cb  r,  ira  Kretee 
Rees,  finden  sich  zwei  Begräbni«;stat\in  aus  gelbllchwefssera  KaJksttiu 
eini^emauert,  die  derselben  Periode  angehören,  wie  die  beiden  hereii'^ 
von  mir  H.  X  und  XVII  mftgeibeUten,  zu  Kellen  und  Tül  befindlicheo 
CbrabachriOM«  iHe  eine  dieser  Begr6bniastafielu  bildal  «lm>fiMidral 
ftK  1  Fbh  Mto,  md  iol  itognuK  «il  ataen  iUMda  nMhh».MiB 
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aacb  die  einzelnen  Zeilen  durch  doppelte  vertiefte  Oa^llnlen  von  einna- 
der  geschieden  sind.    Sie  trügf.  folgende  Inschrift  : 


+  •  IIIIDMR 


LVERA  C 


'  .,    ^.i  uj'.inn  l.air 


Die  zweite  Tafel  ist  13  Zoll  hoch  und  17«/,  Zoll  breit;  sie  in 
1  Zoll  vom  Rnnde  ringsum  von  einer  vertieften  Linie  einge«chlossen, 
und  ebenso  sind  die  einzelnen  Zeilen  durch  solche  Linien  eingefüsst; 


die  Inschrift  lautet: 


»Am 


+  •  VI 


I  ü  V  s  . 


NOVEMBRIS 
•BEN  ///////  ZÖG- 


ET   F  I  L  1  A  •    E  -  I 


REGINLIND 


lOBAVBR-T 


A  D 


X    R  M  + 


->i.  .«•Jil'jumdjjj; 


Der  Name  der  in  Nro.  1  genannten  weiblichen  Person  bleibt 
unbekannt,  der  Todestag  war  der  13.  März;  ebenso  der  Name  der 
in  Nro.  2  genannten  männlichen  Person,  der  Todestag,  sowie  der  ihrer 
Tochter  Reginlind^  war  der  8.  November;  alle  drei  gehörten  dem 
Laienstande  an.  •«•.dcri  i^tti^lr^^f»«  rOij>>C  »advirto'? 

Emmerich;  November  ISAA.  ^^ßl  Jcnr '••♦^  ir»-  ».  -^.»mi 

•  •  '•f  ^'aS  rri  ibiDr.  J.  Bclineider. 
  .T»!  jlO  DÜlor^iF»  bflv/ 


•  .  •  ... 


8.  Der  borghesische  Fechter.  Die  Statue,  welche  unter 
dem  Namen  des  borghesischen  Fechters  bekannt  ist,  ist  verschieden 
gedeutet  worden.  Stosch  Mollte  einen  Diskobolus  darin  erkennen, 
eine  Erklärung,  welche  Winckelraanu  verwarf,  indem  er  lieber  diese 
Statue  „für  die  Darstellung  eines  Soldaten  halten  wollte,  der  sich  in 
einem  gefährlichen  Streite  besonders  verdient  gemacht  habe.«  Dieser 
Erklärung  Winckelmanns  trat  Lessing  bei ;  er  ging  aber  noch  einen 
IPchritt  weiter  und  behauptete,  diese  Statue  stelle  Niemand  anders 
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dmr  ^  ßla  tieft  fifUenlonsHchen  Feldberm  Chabri»».  Ij€«MnK  venir- 
ursachte  diese  EotdeckuDg  jcrosse  Freud«  ^  sie  wurde  aber  voo  Aadero, 
und  lUUDeotlieh  Ruch  von  KltHx  y  bestritten ,  und  Lessing ,  der  fast 
immer  gegen  Klolm  Reokt  behielt,  iäh  ilck  geoMigt,  leiBa  EiW- 
nmg  «ileCBt  «irfloknniehiiieA.  Elf  IMUe  den  Bewele  dafOr  in  eiier 
Sien«  det  Conelliie  N^os  geftanilfiL  Sie  sCebt  gleich  Im  Anfliege 
der  IiebenRbetcbrelbnng  dee  Chabriiui  und  Imitet  wie  fblgt:  Hie  qncH 
qw  in  summte  bebttue  dbt  duclbna:  renqiie  mattes  memorebttes  gessü 
fited  ex  hin  eltieel  maxlme  invenrsm  eins  in  proeli«^^  quod  apud  Thebss 
fecit,  quum  Üüeotiis  subsidio  veni^^ser.  JKamque  in  en,  vjctoriae  fidente 
sumno  duce  AgesiUo,  fuscati«  iam  ab  eo  confiucntiis  caiurv^,  rt-H- 
quam  phalangern  loco  vetuit  ceriere  obnixoqtte  yenu  scuto  proiectaque 
katta  impetum  excipere  hostium  docuit.  Idnovum  Agesilauscontuens, 
pmgredl  non  est  au^us  sudsqoe  Iam  Indurrenfes  tub»  revoeaTll  eic. 

Die  Zweldeatlgkdie^  #«lebe  In  den  tonteriilriebeneB  Worte«  lieg^ 
konnte  nneb  selbst  der  Soharfbinn  Lesslass  alcbl  demas  eotlbrnen. 
Seiler  hat  er  sieb  daran  erinnert  |  dass  dieiwibe  Begebenbelt^  ven 
welober  Nepoe  sj^nebl,  aoeb  von  bieder  and  ^oljda  beriehtet  wird, 
and  dass  die  Aosdriioke,  n^lbhe  dibse  bdfdeil  gMeeblsoben  Sebrillsiclier 
gebrauchen,  jene  ZweideiKiffkett  entflsrlieni  Aber  auch  so  würde  es 
nicht  möglich  sein,  .sich  ein  gaiix  adäquatem  \on  der  Vorstellong 
7Ai  machen,  welche  in  diesen  Stellen  aiiN;;cs[)r()chL'n  wird.  Nur  weüu 
wir  eine  bildliche  Darstellung  von  jener  t^tcUung  liÄilea,  wilren  wir 
im  Stande»  sie  gri'V  eu  verstehen. 

■w  gibt  nhin  miilnrn  nrinlli  hii  linnij^iiinien  latünisobnn  nnbria 
nmmer^  wwonn  aiemmig  nsmn  sisemi  nr  mnnniefinis  nsr  wenv  es 
Cemellos  Nepoe  angefSbrt  beben  wdrde,  wenn  er  sie  geHnwit  feiltai 
Dass  er  sie  niebt  gekannt  bat,  sdllMssn  lob  ebdn  daraus^  «reH  er  Ihrer 
Blebl  elwibnt  haL  Aoeb  in  den  Kommentarien  cum  Cornelias  Nepes 
wird  dieselbe  nicbt  erwdbn^  und  so  glaabe  ich  biorelohende  Verna* 
lassung  SU  haben,  dieselbe  hier  anzuführen. 

AMihüintis  Üfftrdellißim  be^^cllreibt  te,  Itf  eine  bhAlp^e  Hchlacht, 
■Welche  dpr  KaNer  Jnlinn  den  Alemannen  bei  ?ffta^«lMtr^  neferfe,  «u« 
welcher  die  nümer  siegreich  hervorgingen.  In  dicker  fie<^cbreibuDg 
beisat  es:  Pftfea  quodammodd  cofrere  cum  paribus;  Alamannt  robasti 
«t  eeiMOtf<ts}  m\Wai  ttsd  nMalO  doeiles:  ilH  UM  «t  tnrbldif  bi  ^iMMiet 
thotl;  bttilMb  m  «Mtdii;  KfdndiMÜkiS  IUI  «Ülfortltti  «ML  MW>> 

-kbbMt  ihbidd  aMidbül»  dnbOHim  i^dd^  j^diülift  noo  wmmni 

WHMPHfBV   nNpfWnw  yVI^VVIV^    MPWHHV   TVfWnWiV   jm^MIWv  VNVWvW 
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tuMmatf  iMMi  HMro  IMmUrü  fMtf  ftriffftrtü  tM  oMtRuilltoiiAr  «t». 
>wi*HL  Imlill  IMiife  «uMlo  «riev  optfnatnift  global  ^  liilar  qti«i 

Ann  fnrnplt      Her  üM  i^eHMi*»  «taqqe  prfü«iiomi  kglMMi 

>fltt  Miiiwaut  w«lea  wir  iioeB  4M  folgend«  iSrell»  MelN# 
■etaca.  Mitriß  y/tttü  fonK^gßben  f   B\t  hätten  teith  aiir  «Ias 

reckte  Knie  i^elehnt  und  sich  mit  ihren  Schilden  gedeckt,  .*ie  in 
U«u  Knm;ir  genickt y  nachdem  die  Itrt«iinti  und  principes  s:e<chln|;ett 
oder  eruiudet  wuren«  Triarii,  %^uu  dexiro  tnnl«f,  nuiiun  catiMJiIi«  nd 
consirrg:endiim  ex^pocrnbant ')  . .  .  Consurgitle  nunc,  im|nit  codhuI^  in* 
teari  ndver^a>i  fweo«  .  *  iil>t  Criarii  comurrezeraat  integri^  reful- 
g42iilllMi«  anaif>)<  »  •  *       -   '  V 

4  On«  Ja4eDb«4  ka  Aadernacb«  Bai  dea  VararbeMeli 
mm  Aufbau  des  aaoea  Maaeaaw  a«  Mb  bal  an  aia  mMrdttche« 
Caaaab  a«lii^i^aba«|  veMbas  aiM*  bald  naebhar  «naHit  wftrda«brt^ 
oboa  iaia  aiaa  aciabsuag  dairoa  ganoanaan  iropdab  ^  im  daa 
d>iaalbtB  aa  arbaHad«  Dia  taabraibaag  dataetbaai  wie  hie  to  dar 
Kdloar  Zeiiaag  von  la  JuU  1855  eaCbalten  tot,  lassen  wir  blar  dM* 
rfiebea,  fbeib  uai  der  Sache  wIUcbi  theUa  wegea  des  la  der  lieber^ 
scbrlfl  genaaatea  Baowerkea  au  Aadamaafa. 

Bei  den  Abbraehs-Arbeitoa  an  Minorl^ea-KIosfer  wurde  gestern 
bin  genfmieiler  abd  flheiVtilMer  Hadtfi  nur-«  ;:rftheo,  dessen  vormnliger 
SS^eek  I(Mehl  nn  erkennen  ist.  Der  Raum  ^eht  Im  Innern  von  nhon 
nach  un<en  85  Fu^s  tiefj  mlsst  im  Lichten  ÖVi  FiKS  nach  der  Lnn^^c 
4Vj  F«ss  in  dfc  Breite.  Die  WAndc  find  nnckte,  rohe  Mauern 
ohvc  Külkbewtfff;  Im  floden  Ist  em  J^feinblnck  ein-jcmaiiett,  und  in 
diesen  !*(ein  eiu^^eschniiedet  \st  eine  schwere,  i  Fii««»  10  7<n\\  lan^o 
^f<<ern«  K^tte,  deren  eitor.cine  Glieder  Ö  Zoll  lang  sind  und  uDjy,eiähr 
dN:  Dicke  eines  DAomens  haben.  An  dem  freien  l^nde  dieser  Ketfe 
■lad  l^nflssehellen  befestigt.  Da,  wo  die  Kette  eingeschraiedet  Ist,  be- 
ftadel  olob  Ib  efoer  Mabiea  msehe  der  gemaaette  BMs  elads  Abtritts, 
4»  bbie  Deokel  IM  ubd  dasseb  Oaaal  to  die  grosse  gbttieiosaaie, 
m  roab  Waittt  ttttd  40  F0»h  ffe%  tmtfiife  iihrt.      M  dieser  Rbma 

H  IM»  I»  0.  .  1». 
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«ugeDscheiDlicb  ein  für  Liebt  und  Luft  wölUg  unasugjlnglicher  Kerker 
4er  furchtbarsten  Are.  Oben  im  Gewölbe  befindet  <tch  eUie  S  Fun 
weite  viereekige  Oeffnang;,  die  cum  UlDablamen  de«  GeduBgeoen  so» 
wokl|  eis  derer^  die  Ibo  imtcA  aitnihettc«  Intteiiy  fedleet  tabcn  wird. 
BlBe  kletne  OeitaaBg  lo  der  Maner^  die  sich,  %rle  Mieh  der  Aktrlll^  Im 
der  Nike  der  Kette  betideli  kat  wekieMilloh  wum  Datieiekeii  der 
NehniBg  fedleet.  Unter  demModerf  ^elefcer  des  BOdee  kedeekty  ftade» 
eksk  einige  meneeUleke  Gekeine«  Ok  aie  von  elneai  kler  ygwlortienen 
Geftmgenen  keirfikreD^  mag  die  Pfcantarie  dea  humn  ciginMni  ge- 
wiae  aker  war  dari  wetaker  In  dfeaes  Eanne  gefangen  aaai,  «to  ein 
X«ekendigbegrakefeer  m  fcetrackten. 

To  dieser  Beschreibung  wird  jenes  Bauwerk  mit  Recht  ein 
mittelalterliches  GefaogQiss  genannt.  Wer  dasselbe  gesehen^  und  wer 
zijß;letch  da^  falschlich  sogenannte  Judenbad  in  Andernach  au^  eigener 
Aüschaming  kennt,  der  wird  in  dem  Kölner  Bau  einen  neuen  Uewels 
für  die  lltcbti|^keit  der  Ansicht  erkennen,  welche  wir  i  n  lern  ^^  inckel- 
niann^-Programm  von  l{s53  ausgeführt  haben,  rfnsst  das  unterirdische 
Gebäude  in  Andernach  weder  ein  römisches  Bad,  noch  ein  Judenbad, 
sondern  lediglick  eki  Yerlieas  ^  ein  wcklerhaltenea  mUtelaitefUokea 
fiefiingniia  aeL 


ZusaftB  SU  dem  Aalsala  »Kapp  nnd  Kaget^ ■»1M4in 
KkUIUngeea  Geaekiekte  Toa  WoIaMatein  1,  W  indel  atok  lUlgtndD 
JToCiB  In  einer  flkeaen'^eken  Bentdi-Becknong  pro  1986;  ^^lle«  VI 
ven  TOr  grnve  Laken  (gmnae  Tnok|  aqraie  Heren  to  D^jrkcn  nnd 
Kogeleni  und  Gerde  vnnDaakeke  lo  Kogelenj  doiedaijnPM 
jine  Bedevart  lo  Acken«'.  Bra»tt. 

Uefier  die  Koppe  Ikeilen  wir noek eine kierker  gebdcoBdoffloBo 
ans  den  oben  enekieneoen  Backe  Weiokold'a^  Altnordlaeke« 
Leben ^  mit:  ;,Die  Kappe  (kApa^  kApi)  bedeckte  den  gansen Korper 
und  hulLc  fiir  lica  Kopf  nicht  nur  <;ine  besondere  Verhüllung,  den 
Böttr,  sondern  iuich  zuweilen  für  dan  Gesiebt  ein  Visier^  Uic  ;:rlaia. 
Man  konnte  nho  in  ilir  ;;anz  unerkannt  reisen^  und  die  irgeud  einen 
Grund  hatten,  inco-uito  zuwandern,  wie  heimliche  Boten,  Mncliilinge 
und  dergleichen,  zogen  eine  Kappe  nn.  ^ie  reichte  7u«;leicti  bis  auf 
die  Fdue^  acM^pte  auch  wohl  nach.  Als  sehr  beqaenes  Heisekleid 
■akn  van  ale  naok  Venaögen  vnd  Lust  von  den  ydtaakkidinüiin 
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Stoffen;  am  besten  gegen  Wind  und  Wetter  waren  die  Lederkappen, 
Die  Kapp«a  adieioeii  von  üeiitschlaDd  her  belcaanl  geworden  eu  »eiHf 
und  4am  p«m  M  uns  üUer  aie  bekannte  CS.  meine  ^yDeiiMM 
Wammi^        Mob  fSr  4to  akiuMlIiiavMei«.         Prof  Braus. 


e.  Trier.  Bericht  des  aiuvftrügen  8ekretilr'%  Hm.  Dr.IiAil-« 
■er^  d.  d.  B3.  Nov.  18M. 

a)  Attf  neloe  aehrifUiehe  Anfrage  fitor  den  Neuiger  Moaalk- 
boden   (vgl.  H.  XX,  8.  180  £)  aebreibt  mir  Herr  Wilmowaky: 

^,Es  ist  dem  so,  dass  im  October  c.  unter  meiner  Leitung  einige  Nach- 
grabungen in  Nenni«;  sfattgefundcn  haben.  Der  Zweck  derselben  war, 
EU  erforschen y  ob  sich  der  Griindriss  der  Villa  ^^  nbl  noch  ermitteln 
lasse.  Ich  bin  davon  überzeugt  geworden  und  hoffe ,  dass  höheren 
Orta  die  errorderliclien  Mittel  dafür  eroffoei  werden,  wofür  ich  Schritte 
geChan  habe.  Meine  Zeichnungen  besteben  bereits  in  acht  Blattern  in 
Folio,  lob  wöoacbe  aleben  davon  ia  Farbendruck  an  geben.  Slekdn» 
nea  aber  audi  reducirt  werden.« 

b)  loi  Laufe  des  Oeloberi  sladlnObrenhofen,  einige  Stunden 
nördlicb  von  Trier  entflBrnl^  nahe  an  900  r^nisobe  MOncen  geflinden 
worden.  Sie  waren  von  Kupfer  mit  einem  dttnnen  Silberffiberaug.  Sie 
lagen  in  troekeuem  Boden  in  einer  Urne  von  weisser  Erde  und  waren 
alle  ziemlich  ii,ut  erhalten. 

Die  Miiny.eu  sind;  voti  Julia  Maesa  1  Kxcniplar,  Philippus  sen.  1, 
EfriMCilfa  8,  Trebouius  Gallus  I,  Volusiamis  I,  Valerianus  sen.  iO, 
Marioiaua  1^  Gallientis  1.31,  ^talouina  31,  Vaieriauus  jun.  17,  Posta« 
nitts  i97  und  von  Marius  2  Exemplare,  und  sind,  beiläufig  gesagt,  ein 
^fuaar  TlieU  noob  kindieh  au  babea.  Ia  der  Gegead  dieses  Mdaa* 
ftndas  alBd  iberhanpt  soboa  vlelo  nod  seltene  rdaitocbe  Mdnaen  vor- 
gafcoanaan.  Aof  dea  aaliagenden  Faldera  Ist  viel  Maaerwerk|  waa 
dar  Besobrelbttag  aich  obae  SBweill^l  rdaUsohea  Urspraags  Ist 

o)  Voa  dem  Kdaigl.  Reglemngsseeretiir  Hrn.  Siebener  ist  nilr 
miCgetfaeilt  worden,  dass  in  der  Nähe  von  Grumbach,  Kr.  St.  Wendel| 
Reste  eines  runiischen  Bau  werk  es  {^ufnnden  wnidi  u  sei<  u.  Diese  bo- 
•tehen  nach  den  bis  jet^t  von  dem  licsitzcr  des  Grund^Hlüclies  fortge« 
setzten  Nacbsnchiinu:;eii  in  einem  viereckigen,  cementirten  Bassin  von 
eiwa  Q  Fuss  Lange,  1  Fti^s  Breite  und  8  Fuss  Höhe,  welches  an  der 
ontem  Seite  mit  einer  Abflussröhre  versehen  Ist  CBrinnert  an  dio 
BiiDr.la.Bliieaiem).  Ausaardaai  atfea  ttebiara  «iMaa.teithsoballtB 
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»uf  die  Lage  dc^  Grundstücke«  und  die  ao  remohiedenen  8(ellcn  ^ 
QACbbnrter  Aecker  bereits  iruücr  aufi^efiindenen  Mauerwerku  bcblics- 
sen,  dRss  dort  ^Ia  Etabli«a(e<iieot  von  »kmUclier  Bedeutung  geitimdet 
babeii  möge. 

d)  Bei  Leudersdorf,  In  der  Nile  tob  HUies^etai  ^  der 
feifieli  Ist  eehon  lange  eine  Wneieileitangy  welehe  noeh  der  Beoolnl» 

buog  ohne  Zweifel  ans  rönfscher  Zeit  lieniCanraity  entdeolEtf 

Der  dor(ii;e  Bürgermeister  theilte  mir  mit,  dasa  diese  Wasser- 
letfung  wieder  auf  etwa  100  Schritte  Liinjje  aiisoregraben  v*'orden»ei, 
dasH  man  sie  aber  wieder  .sor;ü;f;iltig  /.iif;edeckt  hnhe.  Sie  bestehe  ans 
etwa  3  Fuss  laugcu  ihunernen  Rohrea,  welche  am  vorderen  Ende 
dünner,  am  hinteren  Ende  dicker  seien,  welche  in  der  Mitte  im  Lieh- 
ien  etwa  ft  2oll  im  Durcbmeaser  hfttten ,  und  derep  dinueres  Bnde 
jedesmal  in  das  dickere  Ende  des  folgenden  Rollres  gesekoben  sei  — 
(wie  wir  hier  ekenflills  Anfkngs  der  dOer  Jabre  eine  Leitung  in  der  RU^ 
tong  vom.  s.  g.  Franxenknüppeben  [maf  dem  Marsberg)  naiA  dei} 
Amphitheater  geftanden  haben)/  |Jm  diese  Wasserleitung  haben  slck 
viele  Seherben  von  Topfen  geringer  Sorte,  aber  auch  von  terra  sigU- 
lata  gefunden  und  Mauerwerk,  welches  mit  buuicu  iStrcitVa  l>euiaU  ge* 
v  c^rii  sei.  Per  Herr  H«rp;crmcisfcr  bedauert  die  üohheit  derArbeita' 
leiMe,  nicht  minder  die  der  Bewohner,  da  vor  einiiren  Jahren  ziemlich 
bedeutende  Basreliefs  gan%  verstört  worden  seien,  deren  Trümmer  er 
noch  gesehen  habe.  —  Ueberhaupt  ist  die  ganze  Gegend  um  Uillea« 
beim  reich  an  römisohon  Alteriböinern  ^  und  loh  bin  liest  äbemeogli 
dass  dort  noch  maneh^  In|eressanlo  geAmden  wird, 

e)  Xaclt  einer  Mittheilun^  uui  ilermeskeil  d.  d.  Ociober, 
gegeben  in  Nro.  der  Trierjchen  ZeUiiog,  i^t  in  einem  neuange- 
legten Acker^üickc  daselbst  am  21.  October  ein  rü mische r  Begriiboias> 
platz  gefiiodeu  w  ordeo ,  auf  welchem  bia  jetsit  durch  seiir  geringss 
Ufacbgraben  schon  interessante  C^egensifinds  entdeofcl  wnrden.  Dnler 
steinernen  pialton,  dio  #nen  Ww^  tief  In  der  Krde  la^M,  le» 
fluiden  sich  Urnen ,  Asdhenkrfige  nnd  Tkrtensokalen*  Mmi  hat  eine 
yme  fo»  9  Wtnß  Bihe  ui|i|  ly,  Vhu  Pnroknfsser  wUgB^näernf  die 
jedpc))  yon  4«fn  4ii^pdar  ßom  ?be||  iwlrmninerl  wnrdn.  WOttsins 
I^apbgraben  ergab  nscli  eiPe  ganeo  Menge  von  Kriij^cn ,  Urnen  «nd 
9chaien  von  Acbüner  Form,  von  denen  noch  mehrere  erhalten  sind. 
^^f^ü^OQt  iäi  ejd  i^p^w^f^i»  J^i^  4p«  «jigb  M  einer  Urue  betaad^  daan 
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«in  wohlerhaltener  l'opf  gana  nil  voitnuiateft  Ksoohmi  ani^ftüli  tuid 
eine  ninde  Schfi<*«el. 

f)  In  der  Gegend  von  BKIbnrfr  wurde  kiirr-Ilch  eine  bronzene 
Sfntiietfe  von  etwa  3"  Hohe,  wie  es  mir  schelnf,  Bacchus  darstellend^' 
gefluMieB.  Die  SUtueUe  i§i  Ifir  lUfer  Mmctim  ao^uirirt  wordea. 


7.  Boan.  la  ier  Nahe  von  Ober ii aus ea  (Biirgerineist^ret 
Kim  An  dmUM»^  wwett  des  wom  PMMwsUer  nach  Dhaun  fübreote« 
allan  Wegta|  wwta  am  AMmnge  de«  mit  LnhheelLett  lifüHiiliW 
WaidMi  wMm  im  Vami  „ILfoig Ifthrt^  beiai  AMTMltn  «im| 
OnMAnl  aiMInC*  mi  te  jadeli  tfM  «M.  ToÜeabMit  Mt  fiaadilito- 
f  ftiBü«^'  alB»  griiim  vm  Fbaa  Oito  t'  DoriteeaMi^ 
dB*  ■■iiim  aiae  UelMe  l«»«lliba  HBd^DurchMMr.  Idld» 
wutm  alt  BmüuIb  totm^w  umI  ealUaltatt  Aaslie  ind  KnMhcMali« 
V«  4le  8telalfii<iiD  Hcnm  ataMaa  Krige  walallobem  imd  tllfe». 
lickaai  ThOBt  w«lolie  dweii  achrig  aogelebBte  Stataylalteii  gauhBUl 
wam;  die  teim  Grabea  tob  dta  unge.HohlGkle&  Arbeitm  ktder  ler- 
aHrtoo  Kettne  Mkm  rtaiidhe  Vena»  aneh  AuidBa  alili  IfnebildekB 
•teer  Male  wb  imvb  elgVhitBi  jedoch  f er? BibiB die PHigBigBiei elBei 
^fä«ae«  offeabar  nlchCrdattscbe  AiMt. 

ilie  Frage,  ob  diese  Grnbhügel  einem  lUinier,  Gerninnen  oder 
Celt^ti  ani<:chort  haben,  nicht  so  leicht  zu  ent!«clteiden.  h'uF  Gar*^ 
niAnisch  sind  dieselben  wniii  nicht  -/ai  halri  n,  dn  ülch,  naeh  der  Er- 
klariin>:r  des  Hrn.  Dekan  Wilhelmt,  solclie  Kisten  niemals  in  deutseheB 
GrSbern  gefunden  hnben.  Für  ihren  römischen  Tr^priin;;  spricht  arisscr 
den  echt  römi'^chen  '("opfen  noch  der  rmslaoti,  <ia«ä  etwa  «jin<_'  Ninnde 
von  fii;m  Kiindnrfe  fnift-rnt  hei  (Icni  am  Kusse  der  Huine  koppensteiB 
gflegenen  Dorfe  ü  üo  au,  wo  ku  vemcbiedeoen  Zeiten  römische  Silber-» 
aad  KirptbrRinnxaB  geftinden  worden  «Ind,  eia  röaiieohas  EtabUesaaieBl 
gtüandea  babea  miw«  Andrerseits  steht  doeb  wieder  dieser  AanafeBM 
•lebt  BOT  dai  BBtiT  dea  BelgabeB  betadliobe  oelilaebe  MUtBy  aMdem 
BBeh  die  Fem  vea  «iatBBdgdB  tea  t9»^U^  llBrebaieawr  ealfegeB^ 
welehe  dea  BdaierB  freaid  gewcaeB  sb  aela  acbeiBt.  Am  walmebelB- 
BüelBB  m4dbie  düsr  die  BBek  tob  Em,  PAwrer  Heep^  wMermtl 
mMr  die  GiMigd  be«leblfgt  bal|  getbeHle  ABsieht  aelBy  da«  dleet 
■dgelgrtber  anf  dem  HaadirMeB  IGr  eelttaeh-rAmlaebey  d*li. 
Hr  edWeele  Boe  der  MMefaeMj  Is  dl«  iM  rteieclMi  BUibbbMi  et- 
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mischt  Imben,  w.u  erkT&wn  weitn.  Gans  io  der  Nähe  diese«  Fuodes 
findet  sich  noch  eine  Anzahl  dem  Durchmesser  nacU  {grosserer  Grab- 
hügel, deren  OelTotiag  bei  uäcli-stcr  Gelegenheit  in  AusMioht  ge^^teilt 
ist.  Die  swei  TodteokiMen  netol  den  Tho^toii>>c>^M  ^ewalwt  Ur* 
Pastor  'MBiier  in  Oberhauaeik 

e«  Bonn.  In  Torlien  Fkil^irtr  füM  ein  lAndnami  so  Ohl- 
weiler bei  Slnveni  auf  den  0aiidar6okeo>  beln  BrweilerB  eelMr 
MttggnUe,  Mf  rtnieokea  tfimerwerk  and  SfegeL  Untar  Andorcn 
wnirdee  swel  nasalve  fiUWIcflsian^lte  nil  snn  Ubett  erlnllHMn  Kapt- 
tenea  amcegrabeei  welche  koriatUNh-rtolflelie  Fem  verratlien.  Zwei 
grössere  Sfiulenstucke  befioden  eich  noch  unter  der  Krde.  Es  ist 
nicht  7Äi  bezweifeln,  duss  weitere  Nachgrabungen  an  dieser  SSlelle,  wo 
offenbar  eia  grösserer  römischer  Rnn,  vielleicht  ein  Tempel,  gestanden 
zu  haben  scheint,  lohnenden  Erfolg  haben  würden.  Die  Fundstilto 
stUsst  anmtttelbar  an  die  Aömentraasei  welche  von  Trier  über  den 
Hnbdsrucken  aaeh  dlnnern  aad  von  da  na  dea  Aheia  Cubri  Veiil» 
Mttftb.  IX,  9.  W. 

9,  Beaa.  Za  Meeknaheln  (in  einer  Uriiande  voa  10M  bei 
Laeonbieil.  8«  IM  Melkkadeabeln  ceaaaaO  ealMde  ein 
Ontsbealtser  ia  aeiaen  Garten  nebrere  deaCiebe  Griber ,  worin  die 
Tedlea  naeb  der  gewdbaHeben  Bitte  mtt  den  Gealobte  von  Westen 
nach  Osten  gekehrt  waren.  Dass  die  darin  Begrabenen  einen  hubern 
Rang  eingenommen,  beweisen  die  ihnen  mitgegebenen  Gegenstände, 
ttftmentlich  eine  brou/ene,  mit  starkem  Goldblech  überzogene  und  mit 
Halbedelsteioen  und  Perlea  gezierte  Brosche  von  etwa  V/^*'  Durch* 
nesser,  mehrere  Arraspangen  von  Bronce,  Glasgefiüssey  darunter  elaa 
bi  Fona  ekiet  Trichters^  dergieicbea  aooh  aeaab  verknnnwn.  Dieaer 
Fand  atebt  alebl  Tereiaaett  da»  laden  lebon  tot  kanerUI  In  den» 
eelben  Orte  dbaiiehe  GrftberAiade  aa  Tage  kaneni  woraoa  Frao 
Mertooa-Maaffbattaeo  elae  der  bter  BeAtadaaen  sann  cnlapreeheode 
Fibula  aefulrlr*  bat  Bi  Ist  Borge  getragea,  dam  die  NadiBnibiing 
fortgesetac  aod  daa  Getadeoe  afebt  verMbleadeit  werdet 

10.  Bonn.  Die  Schlacht  bei  dem  Orte  Badna  zw  i' 
gehen  dem  König  Coiu  uil  IV.  und  dem  Rrzbischof  Con- 
rad von  Cöln  im  J.  12  18.    Hr.  Oberbibliothekar  PertK  in  tieriin 

bat  eiae^  4m  AbiunuUungea  «ler  Kgl.  Akftdcaiif  4«  W»4wBecUaiBf» 
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eilftrieible,  kMM  S^kriftt  Ue^er  »lae  rk«lBl teilt  €liroBlk 
iet  IS.  Jahrlh.  Iiesondctit  iMnwkM  1mm ^  wtek*  üfr  die  Alter» 
tenaflmmde  der  BMafande  Tee  bMaderMi  letemte  M.  Auf  der 
Mloer  mUiotteli  eeldtAle  Br.  Perle  ein  Pergeemthmefcetilefc^ 
welches  elee  le  IM.  HexMMiem  (be  Oeeeee  189}  efcgeftuwte«  CltrooUc 
He  der  Zeit  de«  grossen  9treite§  cwisotien  Kaiser  Friedrioh  II.  md 
den  Päbsten  Gregor  IX.  uud  IauoceuzlV\  (1^41—1247)  enthält.  Die 
ersten  Stropbea  des  Gedichts  schildern  die  YerdorbeDlieic  der  dama- 
ligen Men<schen  ,  der  Geistlicben  wie  der  Laien.  Im  folgenden  Ab- 
schnitt Uefiehlt  der  PRbM  den  mit  ihm  zur  Opposition  gehöreodeo 
PriialeOy  dem  Brebleobor  Siegfried  von  Maina  und  Conrad  von  Cdlo^ 
dei  Krieg  ftegeo  den  Kaiser  c^rtedrieiis  11.  Bohe,  Coenid)  bq  be- 
llwte  Im  s«peitee  Bnichsidek  encbelet  der  vll  de«  Keiier  eng 
fiAaidene  Graf  WUHelai  vee  JdHek.  Dieser  tm  ie  daeBcartMl  end. 
imidrt  Boae.  Auf  teieeai  Bdekseg  wird  er  fe  BrdU  flherflUiee  und 
nr  Vleekl  geeMUgt  Wer  flndet  aleh  leider  eine  Lieke  in  der  Kr-. 
Moif;  da  wo  sie  wieder  beginnt,  enelieiBl  der  BreblaelMif  Con* 
rad  alü  Gefau^euer  des  Grafen  von  Jullcli,  und  wir  erfuhren  aua 
der  Chrnnilc  die  wichtige  Thatsacbe,  dA5s  der  Brxbisclinf  neun  Iklonate 
in  rier  Gef?»n^entchnn  bleibt,  bin  er  gegen  i-in  Lösegeld  von  5000  Mark  , 
eQtlasücn  wird.  Nun  wird  der  Ort  der  in  den  April  ties  J.  1212 
fiülendeo  Schlacht,  wo  die  GeßuigenoebiBung  mntt  gefundeoi  vo|idea 
Meiyier  Anneien  in  Bedua  angegeben,  ein  Name,  welchen  fluui 
Ml  jeteC  rewbene  ne emrAlbeeln bemiihi  wer.  Vergl.  J,  Fr.  JI«liHier^ 
Uiperti  db  «.  lloe^lBM  p.  IfXIII.  Die  Yergleielieng  nnserea 
Ireehsliekee  ffibri  Hm.  Perle  tn  der  haehet  nnepreeiiendeii  Vermn-^ 
ihmg,  de»  die  BeMaohi  nnd  GefliBgeneekauing  dea  Bi(abieekef9i  In  der 
Mbe  fen  Bröia  bei  dem  Orte  Bader f,  wolBr andere  Annfilendat 
eine  Meile  wesCiielier  gelegene  Leggenieii  (j.  Lechenich)  nennen,  Statt 
gefun-lcn  tiMben  müsse.  ^V'ir  getien  von  der  für  uns  noch  in  anderer 
Hinsicht  benierkon^vverllieii  Stelle  der  Chronik,  wo  der  UebtTfaU  def 
Grafen  hei  Brühl  durcii  den  ErzbixcFiof  er/üiiit  wird,  den  int.  TejU : 

Tandnro  eonveniunt  vir  ut  uous  cesareani 

Perdere  conclpinnl  terram  melrepoltt|Mii. 

Agripplneneia,  opHi  H9i  reraneniittf.^i,;,,: 
4  FMi  predonety  patriae  qnoqne  ▼eqMÜonea. 

Cnmqne  enis  urUe  imraade  enbarbia  Inrble 

Bomda  dhewaai  el  iMdlle  dampna  Mcm^> 
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'  Mm  pnMM  MfOffwios  prenedlM« 

Vlsltat  ArmAiiii,  ft«  nflicia  comiteti» 
Qiioii  poptjiiis  «^fratüs  fuit  et  oomes  ante  ftisatusy 
1^    Qui  gemit  irattis  et  tiirpiter  exspolintus 
Knt  tnOimatuR,  per  eum  quod  sit  (rucidaius 
Traditus,  orkatoa  exercttoa,  i«o  gnuratM 

hl  V.  t  tiideil  wir  die  bte  jetsi  lamier  bo*  ■iiM  ▼oDkMM 
MllEeklirte  BeneDiiiiBg:  oj»(p>idfiMt  F^ioiMiif«  ^VtroMy^  wvM«  tat 
¥ier  JMirhasderfe  MadiriAi  ▼om  10.  Mi  warn  14.,  1«  Urltaita  ni 
aar  uUMabea  SfGniiett  flllr  den  NAaeQ  Boimm  odtr  JimiMt  ▼•ikaM^ 
ngewMdet.  f«  Betreff  der  Bntotefiung  dfeset  ffamcma  verweiaei  wIf 
auf  die  sopgfTilfige  Abhandltini?  nn^ere«»  sei  Lersch:  „Verona'^  in 
1.  Hefte  der  Jnlirhb.  S.  1^ — 3i,  dcriMi  Endresiillat  im  Wcseoiliciten 
*  atjf  rlie  von  K.  Minirock  jn  seineiri  ,,ni?i!erlschen  Hheininnd««  zuent 
aiisge«iprocheoe  Ansicht  hinaiislauff ,  der  rath^^elhafte  Name  verdanke 
•einen  Draprung  der  Verivechsiung  des  »agenber^ihmfeii  Fraaktactei 
Tkevderfefi,  eines  OeliBe»  Ciodwigs,  mit  dem  0.<itgo(faiiieheo  DMcrlth 
voa  Bern  (Verona))  wdeber  den  Roha  dei  Artekleeben  HeMen  anleM 
C»B«  an  iieh  gomsen  kabe.  Ob  der  Mann  Verona,  Hr  idaiHwb 
md  ajraonjm  mtl  tonn  anansehea^  oder  ob  o»  «rel  aebca olBaadtf 
liageadeMdCo  wareoi  iai  aebwer  an  eatoeboldeni  jtdoeb  aprtaü  VMü 
fihr  die  letefere  AmiabDey  wornaeb  Verona  daa  oia  dto  IMhuler» 
kfrche  und  das  9e.  Casstnasfift  «^elcj^ene  Gebiel  besetdmet  an  kaben 
scheint.  AusV.  Hässr  «ich  schliessen,  (fas«i  der  Verfluwer  der  Chronik 
Verona,  d.  h,  Bonn,  ah  seine  Vaters fn'?f  rmcesehen  habe.  Daher  stellt 
Pertz  die  nich(  unwnhri^cheinllclie  Vermufhung  auf,  dasa  der  ehrwtir- 
dife  Godfried  ron  Bonn,  welcher  In  Urkunden  von  1813-59 
(Iiaeoiablet  II,  88i  nnd  475)  er.<«obelBt,  der  VerfluaerderBraablungsei. 

Znleiat  mdge  aoeh  das  fblgeBdo»  die  obcoerwlbdto  Aasldsoag 
des Brsbiiobofli,  als  deren  Vamittller  Arnold  as  de  Dttat  tocbetati 
•Bibalteade  Bmebiitdcik  eine  Btoife  Boden : 

Astal  eOBaita  do  mtil  Amoldui  efdem 

Dt  dOMtoo  frO|ffB  daflB  fMUiat  mdm:  •  j  i^^t 
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Fertqiie:  mornni  oobtb«!  torilieaii  pacta  petitut 

yuM^^tth^' vuli  BcriUü  comes,  «t  sim  cnroere  qiiit«i«l 
Ooisalit  eceiesie  reruu        dampna  iribique 
iHon  nipm  at  piUriM^  ttoci  alter  siiinp«it  iniqao. 


'il.  Bomi.  In  dam  so  eben  ei^cMeneneB  letefm  H«ll  dop  IIK  Pdcif 
VdB  iftiiapte  Zdlsetar.  Ilir  deutsplies  AlterUium  belssl  e»  io  einem  Auf- 
MiM  äber  TaeUiit  Germ.  S.  460:  ;>Rln  holModisoher  6elehrrer>  der 
tSr.  Comtervutor  Dr.  Janssen  in  heydeo,  bat  tu  einer  eignen  Abband- 

luu-,  Bijdrage  tot  de  Kennis  van  het  schoeisel  der  oudeo  (Amster- 
dam 33  ff  bcweben  wollen,  tlass,  sowie  die  Germnoen  für 
gewöhnlich  oackt  um  blossen  Mnntel  i^in^^en  (wird  aus  Germ.  c.  IS^ 
wo  sagnm  dem  ve^te,  wie  weiterhin  ainiclus  dem  vestitus  entgegen- 
gesetzt sei,  wicierlt*i;f sie  auch  die  Schuhe  erst  von  den  Roroern 
kennen  gelernt.  Aljer  }^<^th.  «skohs  ülnl.  scuuli  alis.  scAh  aj;s.  sceö, 
scith  jilfo.  i^kor  int  von  Uhus  ans  ein  uraltes  deutsciies  Wort^  und 
solche  alte  iSchuhe  nus  einem  Stück  Leder,  wie  Ur.  Janssen  sie  hat 
abbilden  lassen,  sind  nicht  bloss  in  Holland  und  Os(f)riesland|  wohla 
die  R6mer  gekommen,  gefunden;  sondern  auch  diesseits  der  Elbe  in 
Bolstein,  wie  ich  mit  einem  wohloonditionirten  und  obrIgkeitUeli 
ntlesCierten  Exemplar  in  anserm  Maseum  nu  Eiel  na  jeder  Zeil  min- 
lMl€h  beweisen  kann.'« 

\n.  Bonn.  Hr.  Namur,  Professor  und  Bibliothekar  am  Gross« 
ktrzogl.  Atiieiulum  so  Luxemburg,  hat  zur  Erlangung  der  Öoctorwfirde 
Itei  der  pMlos.  VmeMU  der  Bonner  Unlversltflc  eine  Abliandtung  onter 
4sm  Titelt  de  leetymaiorUs  slve  de  lagentills  laef^mernm  propinqaonnn 
«aUgendle  npiid  BomtBOs  MftMh^  poblislrt,  wnritt  die  abweiebenden 
AMieMen  der  AnMelogen  Mer  diese  nett  dem  19.  Jabrh.,  wo  der 
Käme  InetsnmiavNim  «necti  aoflumi;  geffibrCe  flftretflhige  der  Belbe 
■neb  milgeCbeUt  weiden.  Die  ron  den  Vetfeebtern  der  Ansiebl,  dasa 
die  AUW  bei  dem  BsfrilbBiase  der  Ibrigen  die  mnen  InFIftsebeben 
iMMBMtt  biUnii  voiyBlmobteB  Grinde  werdan  Ittr  «wofeiobii« 
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erkTart,  dagegen  fiudet  der  Verf.  efncn  Bewei««  dir  d!e«e  Annahme  in 
der  AoaJyAe  der  in  einem  kugelförmigen ,  hermetiscb  verschlossenen 
Giitcheii^  das  miip  kiislich  bei  Oefbung  eines  römisolieii  Grabes  im 
LomiburgMi^it  ta  «taer  Om»  Ayi4|  clngMpMtiwwi  Wiiwtgfcdi. 
Das  Ottefeen  bau»  dn  0«f«hn.  voa  «Vi  o.  nai  scilM  1*/^  9r.  vm 
•laer  FlflMiili^it  in  i|ek  Dm  BmIM  dar  dmh  »lon  Benter  tov» 
geiioiQipMB  Anniese  geben  wir  mit  den  eigraen  Worten  dei  €b^ 
»Iken  an:  1)  le  liquide  n  le  goAt  den  Innoes,  2)  II  renftme  dn  eUe- 
rore  de  eodoim;  3)  II  Inisse  1,  4  p.  c.  de  r^side  per  I'iveporallon  (len 
lariues  Iftissenf  un  rösidu  de  1,  ü  p.  c.  d'apres  Fonrcrois);  4)11  coq- 
tient  tm  liquide  albumineux ,  non  coa;;tilaL>Ie  par  1a  chaleur,  precipi- 
table  par  le  chloriire  de  mercure;  5)  II  presenCe  iine  reacflon  alcalioe. 
Vergl.  Bulletin  de  l'Acad.  roy.  de  Belgiqtie  XX,  «  p.  129.  Die.*e«  Fr- 
gebnias  verdient  alle  Beachtung,  jedoch  mü<$.<«eo  wir  die  Entsclieiduog 
darSbery  ob  die  Frage  damit  gelöst  sei,  oder  ob  die  SubsCaoa  aed 
Ton  einer  andern  Flunsigiceit  benrubren  Icdnne^  den  Mdnneni  von 
Vteebe  dberlaaeen. 

Debrigens  ist  die  Frage  ^  ob  bier  wirUlebe  TbrincBlAeebcben 
▼Olliegen ,  aueb  für  die  mglelebende  MjCbologie  von  Intereesep  te 
der  dentsehen  tot  die  Erlösnog  vom  Tode  oder  ans  der  Unterwelt  nicht 
seifen  an  ein  gewisses  Mass  cu  vergiessender  TbrAoen  gelcnupfr.  Nach 
der  juujij^ern  Edda  U.  10  soll  Baldiir  aus  Uels  GcuaU  befreit  werden, 
wenn  alle  Diuge^  lebendige  sowohl  als  todfe^  um  ihn  \\  einen;  aber 
In  der  roferwelt  bleiben,  wenn  Eins  \n  j(Ier.«<prichc  und  nicht  weineo 
will.  Und  in  der  einrahmenden  Er/.ählung  des  neapoHtaniscben  Penta- 
■erone  soll  der  versanberte  Königssoba^  der  wie  ein  Todter  im  ^arge 
Iieg$9  niebt  ober  erweekt  werden  können ,  als  bto  ein  Weib  den  bei 
«einem  0rabe  bingenden  Krug  TOllgeweint  babe.  Sebon  bat  Bom 
swel  Tage  lang  in  den  Krog  geweint  und  Ibn  Ant  mit  ibren  Tbrinen 
aiiiefQII^  a|e  oio  tot  |Ermattnag  eineebNUt  Da  nlmmi  eint  aebwame 
Selavin  dea  Kng  weg  und  weint  Iba  toUi  abbaM  erbebt  sieh  dir 
Königssobn  ans  dem  Todesscblammery  flSbit  die  Sehwarse  in  seiasa 
Pallast  nnd  nimmt  sie  xur  Gemahlin.  Wie  Zo^a  späterhin  ilic  Be- 
trügerin entlarvt  und  ihre  Rechte  geltend  macht,  gehört  nicht,  hieber. 
Nfiher  ist  dieser  Gegenstand  in  einer  nächsten««  hier  (bei  Adolf  M»r- 
eufl)  erscheinenden  Schrift:  ,,Der  gute  Gerbard  und  die  daokliareB 
Todteo^^j  voa  Prof.  äijarock>  erörtert. 

J.  Frendenberg. 
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13.  Mttiiftereifel.  Zu  Billig  liegt  an  der  Kapelle  ein  rdml« 
scher  Gedenkttein  (5«(indjitefni,  sy,  Fns<t  lang,  IV,  breit,  Meofeod 
dick,  dessctt  OfterMcbe  durch  die  Fettchfigkeft  etwas  an  sttoer  Festig* 
keit  verioreo  kat.  Aar  der  rMklmi  HfilAe  cUmI  »oek  IMHendeBekrifU 
Miekn  orkciiBkar: 

h  BI4NLIIR 

:  lElVS.  ETNA.-;t.»  /  m  »*  ;io.i>J 

BORVM  COjIl  i.»  vfiiin' '•'•>'!  /  ■  •>)'  t-'-ir,  / ■:-.f"tii* » 
,  ET  CII  N  nj«.  ti'i'i-i -i^  v>'' k-^  ,-.  »th:  i   ?*  »  L 

t-*  '      ••  '  ■  PATR  I  Ii^  ',  n»:il  T>''  .n 'l"!  4  fi  ♦  !    *:i;nr\>tt  Ri 

«  !■  ■'trii.  -    "''lUf»»  BHülv"»   r>-.        ir  r  n  V  ^i"-".  .-»3f 

.MittktMmg  4«  0lr.  Mro.  KnlatoT*  Pto  •<kr  fwillMlMll 
ImMH  MMit  aiflHi  rlnMwa  fmiilftogmbe  ■^ttfcfct «»  Mm»* 

i^.,». '■        VI.'.  ri  '  •  ♦  -  Ai  4*  R« 

tf         \t\     ,  .* /     :•    .  • '  •'  •  i' 

^^^^,^4.  Bonn,  Dm  MrsUek  In  Piris  «fteUeneoe  aum^i^i^^ 
grOfM  loMkrilliwfNrk;  lMcr|pffi>iif  BmiudM»  rceoflUto  «t  ^nkU^ 
•ow  let  lunpiM  de  &  Eis.  IL  Hiffpoljrte  Foftoot  o^lro.  d«  I'Jad 
•traettoa  pnU.  al  des  duUet*  P«r  M,  Lhm  JUnkr  biUiolliecM  m 
IMboMdk  Fwis  IflipflBerie  inpefiale.  (FoL)t  wtlokeaii 
fanlk  VaiBildnag  des  KatawL  FraoBdaMieii  BfmMtut  so  Beilla^ 
^ra.  Moaatfer»  Toa  flalaar  £za  dem  MlaMer  des  dibatt.  Unlefftafeln 
■ad  der  Caltef  Hra.  Feirtoul,  unser  Verein  eln.B«e«^ilar  d^  bis  jeütt 
erteUeaeaen  drei  Ideferoagiett  snia  GeseleniLe  erkallcB  htH^,  beginol 
Bilt  den  tnsebriften  Li^nikaese's  in  derFrovInsNanldieB.  Die  errte 
LiefeniDg  bringt  von  8.  1—40  die  öffeotlicben  und  rellgiöseii 
Xicukinale,  welche  IS9  ^luniincrn  uinfas.seoj  die  zweite  und  dritte 
Lief,  eniiial^tiu  von  8.  il — 120  die  /ahlreichen  Grabdttükwülcr 
Ton  Lambaese  von  N»  100^  10 1^'.  üie  AuMs(at(uDg  des  Werkes  ial 
splendid,  doch  zugleich  sehr  zw  l  l  kiuässig  zu  nenoeti.  Für  die  kri- 
tische RichU«5kei(  der  hier  ü,r(JssU:ti iheiN  Kiieist  cdirten  Inschriflen 
bürgt  der  w  o;ili)(.';;rimik'(c  Huf  des  geletiriLii  IIuraii'^^^Libcrs,  M:ichsteua 
^deu  uir  von  dem  für  die  Wisaeaschaft  der  Epi^rapliik  und  der  rö- 
mischen AlterthuBiskuade  ubechaujii  so  wieMlifsn  Werlw  einfi  ,nfthere 

^■Wmä'^»B.  Ton  lei^  Mieselfet  «Mhlhritaf^lenddll  Wttatltelli 
%pMü  -dae  Vitt  BM.  «OB  Avfeeea' tegifdniei» 'germanisohe 

M 0 s e UM  au  Nürnberg  nach  allen  Seilen  hin  entwickelt^  i^cM 
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ausser  dem  monaüicb  ersoheineoden  Ansteiger  für  Knade  der 
^,«iitsobeo  Vorzeit  neb^  Beilage  zcr dcnisciben, trorin  vonfelKtaa 
WHBlp#mgp  A99wäfß  über  die  beaKrkedeiftrtlitalM  Viate  obd  Fi» 
UI^Bttmi«!!  flw  iMiSM  dttttoekw  VMimiolitifle«  lüigeiMIl 
werden  eoOee^  ehi  erfrenliebee  SSeiigDiM  die  »eae  fll«ll4#krlffe  f ir 
dentaeke  Koltorgesekiehll^^  iMlef  irad  Zfige  «ns  den 
Leben  des  deolMleB  VolkeA  fiMn^^g^g^ben  tob  Dr.  Jok.  Nfttler, 
CoMenretor  der  AlferthonsstnAtYnd^  fitii  ^nmelMbeB  Mmeuoi,  and 
Joh.  Falke,  erster i^ekretiir  rtm  <;ertri Ah iiciten  Museum.  Sie  erschehit 
in  monatlichen  Heften,  der  haibe  Jfthrgnrff^  )t  Tlilr.  20  Gr.  oder  l  Kl« 
40  Kr.  Das  Jnnuarbeff  enfhfilf,  etis^or  dein  Pro«spec(iis  über  <lie 
Bedciitunp;  (rnd  de«  Inhalt  der  (ifu^schen  Ktilf iiri^rscMfhN»,  eine  Ab- 
bfodluDg  älier  die  Bettler  von  Effelder^  ein  sclmfrenswertber  Beirr»^ 
snr  GescMehte  des  dQjiUirigeii  Krieges.  Rio  8.  AuCsatz  baadelt  über 
TaMmadett  iiod  SeUidbaaBe  ia  Hildesbefai|  tin  vierter  dber  Wohl* 
lebea  und  Praohcllebe  der  Oesellscliafl  Llmbnrg  sa  Waokftart  a.  M« 
Bült  Ife^fmäMH  diHftiK  Mitt  Atedtsflft  aittek  l^dgedisii  Aobala 
<M  dM  bH^tthielif  Oi»üdt»6lfdffl9ltl»»tdtd«  tteaueMAadA  m  de«* 
MMafbd  «^»"  IMidttpbN^RMiigevoattd^tlhedMrtittB,  AbefgUobd 
II  %häfi  giegeu  feild«  dto  lt.  JabA.  von  tH'.  Com. 

'  >tfn  düH^  iiRfftötiscfre  ftdltHlg«  vMitfimt^ti  tihd  Voti^  »1<:tl 
mehreDden  pr^scbichttichcn ,  litefrtiiseliea  Utid  jirlfsmbb^H  ^cbilf^H&ll 
des  docA  erst  m  s&lntst  ttütmhWng  hbgtliteiieti  gefiriäti.  Müseiinn 
^bttn  ebHi  genauc^n  N^eb#^ei<;  die  jiidgAt  tiUH  Aeth  1.  BAtid  def'tlebk* 
ichriften  dl^s  genuAttisoheu  KattoDRliuirs^Ums  abgedrückten  Verzeich* 
ÜiÜddlfii'SItiiitnKtttgen!  1)  Arbhit  del  ger  mantscli^ilKälldBaf- 
A«B«fvdra  dd  1!lüftif>^ti.5lA6g.fi6k%mBtiiKii6ha,  ^UlbUöiitt 
iiti  gitmA^ikhkBn  Hdflödalttdiiddtais  dalldriilldrg.9Di6^ 
Ii.  MttiMdHil.  nbp.  Mrdgttll  ^  bdliek  S&Wcftd  des  leMalflsdlied 
ÜMttlus,  Wdti6)&ei  litefel  dMb  ttttladH  aad  Vdrstadg^k  Bitod^laei'  dteet, 
dMdeNi  d^VeHldtVMIiii^dM  Vi^^laffti^,  ilf  immer  Weiterem 

ItttJiseil  des  digntscheu  V'ollceji  die  uohlverdienie  t'beiliiahme  und  Ua- 
föHMitiiltag  ättden. 

lö.  Ho  Ah.  Hr.  Dfimd»?caa  von  Jaum.mil,  dc'f  Verfasser  des 
Werkes:  „Colonla  Surolocenne,  Roiteabarg  am' ItedkdV  Unter  ded 
ntaenK^  stai^  bat  miB  Men^  akie»  ifadfclrag.nBier  dMi  Tiiel: 
p¥»Jaqiia<w»  GolaiMB  iaailBoaBB»»  yaaeie  au.BalleBbari  «aHüfear 
iMM^iadaiia  llittlaaba  AilHtbdvier,  Mtf  UflMMi  «ad  üaemdbnMdi 
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licben  l»{«her  |refkMi4eneii  üteioe  mit  ln<chr{flen  nder  mit  fli^rllcheQ  Dar« 
»telhin-^en  Kiin&inmenge»relU.  Zu  den  im  Werke  Col.  i^nml.  niifgefiihrtea 
4  SfeineQ  mit  iDiieliHftüD  koiMheoneue  14  ;  7.11  den  früheren  15  mit  Btld- 
•  werk  kommen  mm  weiftr  10 J  nUo  hchotft  sich  die  ^nnze  Znlil  auf 
43  ^feinmonifmente.  Die  nuijentdeckfL-n  sind  gross [tMitheil«!  nnf  'Tier 
tiauprpläf74'ii  niifaeftinden  worden:  iHl'j-lH  rjtif  dem  Areal  de«;  alteh 
Hohfnbf'rgcr  ScMnäist}*^,  utin  Paiweihnu'^ ;  1>'1I  auf  item  alleli  MiirlU 
bei  Miicbeo;  im  Grnibel;  fmn  nur  den  Atckero  bei  derii  Lfmdelfe 
gegen  8älcbert.  Diese  Mouaiente  befind^fe  ücb  «nnmüieh  im  Aatl^ 
^arhm  zu  Rodeoiiirrn; ;  ein  groi^Her  Theil  davon  ist  von  HrOi  v.  Jali»- 
tt«on  In  oMro*  Jahrbb.  X\f  S.  d8~4Ui  sibiiiBneil|M<elll  tm4  «UM^ 
4»  irt»  liielti^  Bte  totfcdHe  tbemtalaaRMl  tt»  XVUI^  &m^liOril 
M^MMCpiriMMMalH/  VttvMha  XV^fltoftTOlMiiMigriiHglfKMItefe 
WMWBuctrtWtij  J^rt^^^tol^ilili^yMli^  oiliiff  0«aii«.  aoctMin 
^  lüy  #»51  d«>^T«!^t4ll1b:ii  «l'taeal  NaMn%  W  ««•  kM^ 

ImA  sM  «le  AMIdwifMi  ier  idf  itn  titfrelatt»  MoKwiHBi  ta^ 
ämmdkm  flgMebafe  IlMalellfeDgbB^  iftitat  4aM  wir  MfMtitvmB 
aar  Muf  dK  «an  Allia  batreffeaden  anfkn«rkia»  «aafeen.  Dat  Inian 
.>aiiatc  v«n  Allan  M  doa  «•  18  angefSUrtn  fvonnaleaiy  Ml  to  «e 
afaM»  dan  Nnncn  4tr  rdaMien  mnUt  vdilstfUMIg  enttaHeBde  S(eid- 
Inicbrift  M,  welebe  in  dleseiA  Jahrhundert  in  Kottenbiirg;  »etbst  (Ende 
Dec.  IHM))  gtifuadcu  wurde.  Der  ^iame  der  Coloute  Jaulet  darin  Su- 
melooediifi*  •  »»^^tij^i     xj.  /  ,j  :  >"/  ,  .  i.i  • 

17.  Bonn,  Von  dem  in  Deutschland  noch  wenig  bekannt  ge- 
wc»Henen  anfii|iinrjsfiicii  S;iiiiriielwerke,  welches  der  gelehrte  and 
räüiige  Fni:.Ii*cIio  A licnliriniMtorscber  Hr.  Charles  Koach  Smith 
seit  einer  Htiiit  von  Jaiu  cn  periodisch  ht  r.Mi«>gibt :  CoJleclABen  an- 
tifea:  etcbiogs  aodnotices  o(  nncleut  remainsi  illustrative  of  tbe 
habitfl^  cnstOBM)  and  bistory  of  farl  age«.  Bj  Chnrlea  BOMk 
9niith,  liegen  jelist  vier  BAnde  vor,  welche  dureh  Relohthum  and 
JlnnnlaliAiUigkeit  der  behandai«a«  GageMÜmiey  wie  durch  lichtvoKe 
mä  «wnfcnrfaalga  BriiMwwig  aieli  ToriMbaft  aianriciweifc.  9af  V«ff. 
teaeteinfcl  alch  ntebt  aar  dte  sibMehan  gntdeolmniB*  vjOii-  AUmt 
ttAnem  der  alten  nnd  nritdem  Zell,  weliAe  In  Bnglaudy  lieaonden 
nn  des  rdniiaohen  Wally  aoob  täglich  ana  Liehl  traten ,  aondam  be- 
aptlelU  aoaserdem  die  merkwMigaten  •ankniler  nna  der  Bönenei^ 
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Weise,  Vi  elehe  geeignet  ist ,  der  AKertbumswisfreBschiift  io  weiteren 
Krüisen  Jb'ruuude   /.u   erwerben.    Wir  niacü«ia  i}ejLäi) teilweise  ftuf  die 
Besprechung;  aufmerksam,  welche  im  II.  Vol.  stehl:  Antiqtiities  of 
Treves,  Majeoce,  and  other  placeii  ou  iLe  Moselle  und  Hhioe,  nozu 
nnter  Anderem  auch  der  im  Bonner  vaierlrindischen  Museum  bt-find- 
liohe  GrabsUiia  dm  ia  der  Varusschlacht  gebliebenen  W,  Caelius  nb- 
geblldet  Nt.     Im  III.  Vol.  verweisen   wir  auf  Art.  2.  Od  die  iarge 
iron  nails  oflcn  found  ia  Hornau  ^rmen^  Art.        Tbe  iioman  Castnt 
«Orth  of  th»  Greal  Wall  (at  Hiaingham  nnd  High  Hocfaeater»  dem 
^dleii  BraaeBiam))  wosu  6  röm.  loschriAea  ans  Horslejr  uid  Dr. 

ftoasB  WaU>  In  iloiaaolNiitlM  nutgetbeUi  aiiidy  aebst  der  Ab- 
JMUnag  etoct  ioMbrlflloteft  Bmta,  mttwMmä  ^^todtidte  »ym^Uwf* 
teicrDMttld  tegealeDl  «lid^  Mn  «  V-ok  aiad  IB  MbIb  ,  mm 
oolorfrti  und  40  Hotasotattte  wU  Wbuf  M8«8tML^  mr  IV. 
(▼«!•  eHMIt  («Mk  nir  woasegjOKdtitF  MMpeoC)  ainlil  «nnlitr. 
4eNMUite  Afliksl,  m,  B.  DcMWIfMiMi  of  oom  icinMuMo  Boan 
mmbMtnä  fOMiiii  m  Ito  BeigblMNnfcoM  of  To«n;  ABtHBtttn  «f 
4to  BBimi  poriod  imnN  In  Ireland^  Bonirtnblo  «ad  iiapabUohed 
-«mploo  of  RoniMO-Bffttlib  potter^  ;  Weapoia  Of  tho  Inier  Robmi 
period.  Sehade,  dnat  dteae  Inbidtreicbe  periodische  2SMtscbrill  ivcgoü 
des  hohen  Preises  (Pur  ^nbscribenren  ko.<ttet  jeder  Band  durchschnitt- 
lich ly,  bis  2  Pfund  Sterliug)  für  sehr  ^Vt  ni^^e  erreichbar  ist,  da  die- 
selbe sich  wegen  ihrer  Vielseitigkeit  in  Ikztig  auf  das  ^<(udium  der 
Antiquitäten  sehr  wohl  zur  YeroiUUerin  der  verscliiedeoen  Nationen 
eignen  möchte. 

18.  B  o  0  n.  In  dem  eben  crsclieiiioiideo  I.  fleffe  des  B  hei  n  Ischen 
Museans,  herausgeg.  von  We Icker  und  Hitscbl.  XI.  Jahrg. 
'ihem  Dr.  Hibnor  (^^die  rdmisehen  HMretnblboilungen  in  Britanien«< 
8.  47)  eine  Booo  den  Matres  Campestrea  nnd  dem  Genius  atae 
primae  Bispanoram  geweihte  Inschrift  nia  Bnioo  Aobmui  Wall,  fw  f  10 
■By  welebe  aiob  weder  l»€l  do  Wal  de  MoedergodUieo  noch  In  d<»i 
Snillaeii  sb  de  Wal^s  Bnoi  voai  Mifvor  U  CrbMlM  lifHVilL 
)L  uBiORT  Jnhrbft.  8.  B88I  BdiKr^  lilBtotvaB|i<Bi3iBi|Bii 
BwäteB  voB  «moo  (diet  »HgM^if  /  > 


■ftH'^u  1 M  <tB'^'i*'^iW'  M?<«.:<tf  tUyi^»»<a"  4d>Mm» 
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AIATRIBVS  CayPEST^^ 

ET  6ENI0-   AIaM  PRI  HISPANo 

RVM-  ASTV^VM  ,  '//J^ 

GORDIaNifi  T 
A6R*  PPA  PRi«  tem  PLVUA  folo 

resüt  VIT 

•   J.  Freudenberg. 


19.  OrftberfiiDd  ku  Bertzdorf.  In  dem  Regierungsbezirke 
CöId  liegt,  zwischen  Brühl  am  sogenannten  Vorgebirge  und  Wesse- 
ling am  Rheine )  das  kleine  Kirchdorf  Bertzdorf,  um  einen  niedrigen 
Hügel  herum  gebaut,  welcher  das  uralte  Kirchlein  und  den  Friedhof 
aaf  seiner  Fläche  trägt.  Durch  das  bedeutende  Legat  eines  Cölner 
Arztes,  der  in  Bertzdorf  eine  Sommerwohnung  besass,  sab  sich  die 
Dorfgemeinde  in  Stand  gestelzt,  den  Neubau  einer  grösseren  Kirche 
anzobahnen,  und  da  man  während  des  Baues  die  alte  nicht  entbehren 
wollte,  beschloss  man,  den  Platz  des  neben  derselben  gelegenen  Fried- 
hofes für  den  Neubau  zu  verwenden,  und  begann  im  Sommer  1865 
diesen  bis  zur  Tiefe  der  Fundamenllegung  abzutragen. 

Als  man  im  Monat  Juni  bis  unter  die  Schicht  der  Särge  ge*- 
kommen  war,  welche  seit  vielen  Jahrhunderten  sich  hier  gehäuft 
hatten^  stiess  der  Spaten  der  Arbeiter  auf  neues  Hinderniss  und  man 
entdeckte  einen,  mehr  als  7  Fuss  unter  der  früheren  Bodenfläche  ge- 
legenen Begräbni^.splatz ,  dessen  anfangliche  Benutzung  in  die  ersten 
Zeiten  der  Christlichen  Aera  hinauft-eichen  muss. 

Es  fanden  sich  reihenweue,  in  der  Richtung  von  Westen  nach 
Osten  eingesenkte  Steinsärge  aus  Tuff  und  Tracbjt  gearbeitet,  und 
zwischen  ihnen  in  derselben  Richtung  lagernde  Gerippe.  Die  Särge 
waren  theilweise  schon  geöffnet  und  ihres  Inhaltes  beraubt;  auch  die 
Steine  hier  und  dort  zu  den  oberen  christlichen  Grübern  bennfxt.  ]u 
den  unversehrten  Surgen,  so  wie  neben  den  Gerippen  fand  man  eine  ^ 
bedeutende  Anzahl  von  Gefässcn  aus  gebranntem,  grauem,  schwar- 
zem und  gelbem  Thon;  sodann  eine  Menge  Waffen,  nämlich  einerne, 
Sehwerdter,  lange  Dolche,  Spitzen  von  Landen,  Wurfspre<*.sen  und 
Pfeilen;  von  Bronzearbeiten  Fibulen,  Pincetten,  Schnallen,  kurze  Nä-  ■ 
gel  mit  grossen  runden  Köpfen,  diese  wie  die  Fibulen  weiss  emaiI-> 
lirt ;  sodann  ein  ziemlich  grosses  Gefäss  von  «eschlagenem  Bronze- 
Wkpch  mit  vcrzierteu  Handhaben  und  FiisAen,  und  einige  der  schmalen  ' 
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SiAuppen-PltMeii,  welche  M  Btfü»  M>  MIMItinMn  WtolirlierlM 

daten  aufgereihet  hiagen.  Rtirige  G^ipp«  ITHiienl  mn  den  Halsknocliefl 
aufp;erelhto  Perlen  von  tumteai  Ofn^e,  glasirter  Krdc^  Bernstein  uod 
oxjdirtem  Metall.  Voa  Silber  fand  Äeh  eltl  einnicb  geformter,  s(ark- 
oxj'dirtcr  Armring,  und  von  Mimsen  kanten  nttsser  einigen  ganz  »b- 
gegriffenen  Gro^<^~Bronxen  aua  derflSeU  der  Antonio«  vor:  eine  Klein* 
Bronne  ven  Galiieaus,  eine  andere  von  Megnenttos  oder  Deceatf» 
wul  eine  kleine  Ooldmunie  aehr  bnrkndedier  Prigaag^  mH  nnleen^ 
Ileher  Vnuebrift  und  nnf  dem  Revefae  eine  VIeloite,  wdobe  d« 
■cm  «nd'dae  lOilK  Kma^  it^  fttl||eids  tffMdlMMi  tfrlnria- 
mm  ligend<  «ine*  miMlaefec»  HMga. 

Dn  die  AvugninMg  ftvtgeeeim  wüfi,  eo  IdnnM  mit  «M«f 
Termutbuttfen  über  den  ToUiastanim  hier  Beerdtglert ,  tmd  ikre 
fieziebtingen  y.n  den  liüvvoliüuru  des  Landest  und  den  Hörnern  ftirje»:! 
Dioht  aussprechen:  wir  vKiIUew  fifir«  lirsfe  nur  nur  lien  Ftmd  nufmerlC'* 
aam  mncheu  und  vor  nlieut  atif  eines  der  ausgegrabenen  Befnasey 
da  unn  die  Zeichen ,  welebe  das  Baad^  das  ateb  8olieinb»r  um  den 
Vopf  windet,  bedeeiM»/  we»  den  Obnmhier  eineir  Mrüt,  ei^ 
MoMer  inMiltfiBgpHi'  cn  Irigetf  edieiiiefri  ttid  dMler  Mf  geunoeter 
Forschung  nnniaefiip  wtriiL  gaüjfwoi  MMi  mte  ferne- aiidollaifl« 
dieeee  9eümee,  m  wie  dl«  eiKa  undertn,  deui^  ddericeii'  iMdleben^ 
wekhee  im  ttesttae  dee  Itei  De.Lndtotr  In  mst  ial^  MeMd'  ¥»4at 
nieüCe«  BeHe  vottetadie»,  wo  wir  Mit  nleM  eriinngfefa  wertfta, 
über  den  Fortgang  der  Bertsdort^r  Aasgrabung  weUer  zu  Lericlui-n. 


IffaehrtBgrHöhes  du  6.  1«!  IT. 

An  Hm.  Dr.  H.  Bruno. 

BerliUi  den  »1.  Apitt  Für  dt«  eemalEiaehen  QnliliieiiHHifci 

deaaen'  KnfieelBiinft  «tf  dealicbeni  Boden  uns  aenBeh  ^nütmmm  be« 
'aehim^  beeil*  leb  mid^.  Hmub^  nein.  weMBer  9rdiMr»  elüB  Kein 
nacbnueendei^  die  ür  dfea  eben  W  Bmch. Iwiudlliibt'  Urtbttner  JaBe» 
Bieber  ▼ieilnicht  «emd»  noeb  na  reebt  Beaunt  Bc  bu»  dibnKeBdnMB 
eine  dem  Hm^ OBei#ergralb  B  i»  c  Ii  1  n  g  hiefselbs«  werimkt  e ,  ^^'naoard 
Angabe  iicuerdin^.s  .sich  Iierati.i  ^eNtcIlt^  da»»  /^ovrolil  jener  GafJ« 
schmuck  ab  dm  mit  ihm  zugleich  gefundene  efniskiRche  Eraegeräa» 
Cebgen«  in  meio«i:  ArctatoL  ^eiUi^g,  JUenium  u*  Voracb*  Tn£f  UULJEl^ 
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rührt ^  sntKlein  vielmehr  aus  der  NAhe  de«?  Dorfes  Otacweiler  M 
Her/ogffnim  BfrJtt  n  feTd,  rtnhC  «^r  Al^rtfflf^iret"  t^fit^^?,  trtd  dein 
iTekTmoeett  ttfti^e  (einem  ^Heinii^all^j  trelchet  die  AlterthiimsfbMtciö]^ 

Wnen  spilter^  I^Tr<^Ätl-WA:  erh"»!f  <r)  eben  fir.  0>I>-R.  Bitcklng 
von  seinem  in  Birken AsM  lebendetf  Kohric,  dein  ersten  GewnM-sninrtA 
jfeiier  Enrrfcckun«;.  „trefeti'  VSMe  tfld/*  tWWefte  yvxirUe  in  eWert 
ährW)  hei  dem  OOI^  Seh w ars^V^ir^ff c H  gefUnden^  dfts  «üf  d^  Hdlflf^ 
dittit  lAn^er  d^tff  rtfin»«  de?)  «clff^h^i^  Conrnff ,  befffi  mgeti  «tttdb^lN* 
#dnftf,  indem  äet  Vfla^  den  Ausguß  ne1)^t  II\en1ce)  d^  t«i4)^(^efl^ 

MMPftiffifr  iM  Mflf  ett'  mir  vtfl»  8<  iMbtgi  AM  4'  Bi^eillfi'  iilkii  M»' 

BflgtfT  MMk«N^tf;  itfl  W  «ta>  it^  M  MDM  0liMll  ^  «Au^ 
iftNIdteiMli  tMttüHMMi  ^tMMtt!i¥tf it  VjMMlMfll^  tt^'  ÜBff  Mitf^  fliMli^NM  Mflf 

Üi^Fitf  is^mi  iiaiAIL    Dtta«  »MMlMllji;  MHltte  «tf 

OTULUUg  VUB  WwDI  CIBcUr  vQIBSIfr  linWIVf  WtlHßdTy  mV  tQWHBMII' ■■■■ 

4ten  Boden  von  Schwarzen bal6%  ^mioMmnW,  MM  t^»  «mmiit&i  «MPll< 
so  dii^  Biiichsincke  von  Topfen  fnnden.  —  Beim  Aacligrabeu  in  obi- 
gem Grab  fnodea  sich,  ausser  dem  zerbrochenen  Krug,  die  schöne 
Vase ,  welche  verbrannte  Kuochenstücke  enthielt  und  ein  goidenes 
Krunchen,  das  gut  erhalten  war,  das  aber  die  Finder  «erbrachen,  um 
4ic[i  '/AI  Überzeugen,  ob  e^i  von  mjuaiTem  Gold  sel^  und  die  übrigen 
l^oldenen  Sciumicksachcn. 

Durch  ein  uhuiiches  Verhalten  der  firdoberfläcbe  aufmerksam 
'igUmokty  wurde  auf  demselben  Bergrücken,  kaum  eisen  Büchsen- 
•choas  vom  ersten  Grab  entHenit;  ein  zweites  Grab  ganz  dicht  hinter 
4»m  Haine  des  Steegen  LMer^  MljBedeokftj  in  dem  sich  eis  sctiöner 
Iroaee-Knig  nod  gsns  verroslele  eiaerne  Wsta  DMideB,  wetche 
Berr  ven  Beolwlte  kaufte  nnd  dem  Httsenm  la  Mcr  sdheakfe»  oad 
ferner  das  goldeae  Anabnd^  das  melae  Frau  bcsttst 

la  seohs  b1|  aohi  "wetteren  Orftbera^  die  aufgedeckt  wurdeui 
ftuidea  sich  aar  ordlB<re  fMaerae  Tepü^^  uad  gerbige  eiterae  Waf- 
fBBy  aaaieaaich  la  desi  efaea  eia  giaa  aerflresseaee  Mwcrt^  aa  dem 
die  ledMo  Kofpel  mit  aioiipe-BeMftlac  aocb  an  «alenckeideB  war^ 
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MUcellen, 


und  in  einem  andern  ein  Dolcli.  Ferner  fanden  sich  in  den  Gräbern 
broncene  Arm-  und  Halsspangen.« 

Zu  S.  90  ff.  Zugleich  erhalten  8ie  mein  Neuestes  über  die 
Terracotten  aus  Rheinzabern  (Arch.  Anzeiger  170*  ff.)  Dem 
stets  berechtigten  Misstrauen  gegen  Thondenicmäler,  welche  auf  We- 
gen der  antiquarischen  Industrie  in  vervielfältigten  Exemplaren  sich 
finden,  wieder  einmal  das  Wort  geredet  zu  haben,  werden  die  rhei- 
nischen Alterthumsfreunde  um  so  weniger  mir  verübeln,  da,  wie  ich 
jetzt  erst  vernehme,  Professor  Klein  in  Mainz  bereit«  vor  Jahrei 
mir  hierin  vorangegangen  ist  und  auch  der Denkmalerknndige  J  ans- 
äe n  von  Leyden  her  in  gleichem  l^inne  sich  äussert.  Bei  dem  auf 
gleiche  Quelle  von  mir  zurückgeführten  Relief  der  Hertzischen  Samm- 
lung (Arch.  Anz.  1851  £>.  140)  war  schon  im  Jahr  1851  die  äusserst 
firLsche  Beschaffenheit  des  Thones  mir  aufgefallen,  und  so  wird  wohl 
noch  manches  andere  bereits  In  Sammlungen  übergegangene  Thon, 
relief  gleichen  Ursprungs  seine  Stelle  künftighin  uur  als  Kopie  ca 
behaupten  imstande  sein;  woneben  freilich  dem  mebrgenannten Fund- 
orte und  seinen  zahlreichen  unbezweifelten  Funden  die  volle  Theilnahme 
der  Forscher  in  ähnlichem  Verhältnisa  gesichert  bleibt,  wie  auch  die 
verdienstvollen  Rottenburger  Funde  Um.  von  Jaumann's  durch  die 
für  einzelne  Stücke  desselben  unleugbar  gewordenen  Alhetesen  ia 
ihrem  Gesammtwerth  nur  wenig  verlieren.  ^  •.  >  ..^.^  ^^,„ 
^1  -i.         ;  f  Gerhard. 


.•.  .  i'.übI  n-jD. 'ff  otn»'-fT»  • 
•r»oP  ^»  «  •jj'i'P  ••;  mu-j-::!'.  iivj!.  :< 

^  1x1!.  \A  '»/r/rj    fii*jit'  ^ 
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Chronik  des  Tereins.  , 

Indem  wir  den  geehrten  Mitgliedern  uuseres  Vereins 
dasXXlII.  Heft  unserer  Jahrbücher  hiermit  überreichen,  freut 
es  uos ,  über  das  gemeinsame  Unfernehmen,  dessen  Leitung 
uns  wohlwollend  anvertraut  worden ,  solche  Nachrichten  mit- 
theilen  zu  können,  welche  ihren  Antheil  an  demselben  neu 
erregen  und  zu  erhalten  geeignet  sind. 

In  gleicher  Weise  wie  früher  sind  den  Leistungen  un- 
seres Vereins  von  Seiten  mehrer  wissenschaftlicher  Organe 
auch  in  der  neuern  Zeit  anerkennende  und  ermunternde 
Beortheilungen  zu  Theil  geworden.  Ein  ehrendes  Zeugnis» 
ist  diesen  Urtheilen  hinzugetreten,  indem  der  französische  Mi- 
nister des  Kultus  und  des  öffentlichen  Unterrichts,  Herr  von 
Fortoul  das  grosse  Werk  über  die  afrikanischen  Inschriften, 
welches  auf  Befehl  und  auf  Rosten  der  französischen  Regie- 
rung herausgegeben  wird,  unserem  Vereine  zum  Geschenke 
gemacht  hat 

Die  Wünsche,  welche  eine  günstigere  Gestaltung  des 
Haushaltetats  unseres  Vereins  zum  Zwecke  hatten,  und  denen 
wir  in  den  früheren  Jahresheften  Ausdruck  gegeben,  haben 
eine  Aufnahme  bei  den  Mitgliedern  unseres  Vereins  gefunden, 
welche  wir  auf  das  danlU>arBte  auerkennen,  und  welche  uns 
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dmm  nmm  Bewcb  dafür  liefan »  vrk  avfrichttgeii  AatiMil 
iie  ao  den  Gedeihen  uod  BMeii  «seres  Verdnei  nefaML 

Aus  <Ier  Zah]  der  Verbundenen  sind  im  Terflossenen 
Jahre  mehre  Mitglieder  tbeila  darcli  den  T^nI,  theiU  freiwillig 
ansgesehiedeo* 

Barel  den  Tod  haben  wbr  Teriemi  den  dMaBgai 
Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- Angele- 
genheiten, Herrn  Dr.  Eichhorn  zu  Berlin;  den  Kön.  Notar 
Honhen  nu  Xanten,  den  Dr.  ?an  Beek  su  Utrechi^  den 
Herrn  Ton  Bi^iiP.o  ^  C^\9$  den  Ffqless^Pi^  Anihrnseh 
zu  Breslau,  den  Prof.  Dr.  Hermann  iu  Göttingen  und  den 
Herrn  Canon ikus  Lensing.  Aus  freien  Stücken  sind  awge- 
aebieden:  die  Hin.  Dr«  Anachüln  nnd  L.-0.-B.  Mann  an 
ßniMit  die  Herren  O^IProearat  Schnaaat,  G»Bw«B.  ymt 

Quast,  0.  I^.-Il.  Dückiu^  und  G.  F.-R.  CamphauKcu 
«M  Berlin,  m4  die  Uerreii  j(ing^j:ip  IHI  laapriidi  und^lar* 

rar  SMipl  w  iiwlf* 

W«ui  wir  4^  AniMH  m  vMif  jmjlillitii  MitgUndar 

m  bedauern  haben ,  s^  freut  es  uns  evgicifii  melden  n 
Ptifmi/Lf  4m  4ie  AmsiM  d^eupgea  Mitaner ,  welche  sich 
W  Afp  WgmM^  Mffi»  M  gme  dam  niahi  bin»  dia 
Mekfo  der  AnggygaWtdanep  dMnivIl  wMar  aus^efdHi  wm» 
^i^ii,  soiidi^ru  dass  die  Zahl  der  Vfffhundeneu  auch  dadurch 

dm  fral^eroii  ß^^^ud  lüAa««  imk  ei^i^t  wird. 

V^iNr  fh)|l  fMfr|ii|i^  iMm  wir  fottnn  ian 
^Ofnor  aerm  if  Jhwup  HaUfieh  IU«liiris  an  6lla, 
eiffeo  Mann  aufführen,  d^r  um  rh^iuiäche  Kun8t  und 
4lttiitkm  &\£k  holte  Vf  r4iei)»te  erwirbt ;  unter  ii^  ^^1  dai 
ordentliehen  Mitglieder  aber  sind  die  folgenden  HaaM  fn^ 

1)  Graf  in*  Bobiano,  Vicepräsident  der  nuini&uiati. 
9chea  Gesellschaft  jhi  Brüssel,  2)  Prekssar  Dr.  Corna- 
Ifna  mid  U  VpN^r  ro«  Mnnaeiiair  an  Bann»  4)  Munt 
Sil(;i«if«  a«  iifgtaff»  UrtaMf  Vhiaaan  nnd  «  Appel. 
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iationsgeridits-Ratii  Havffi  zn  Colo,  7)  Advocat -Anwalt 
Justizrath  Cramer  in  Düsseldorf,  8)  Rittergutsbesitzer 
La 0  3  aaf  Haus  Lohausen  (bei  Düsseldorf),  9)  Geheimer 
l^mmerzienrath  Diergardt  zu  Viersen,  10)  Dr.  Ennen 
CT  KOnif swinter,  11} Professor  Dr.  WatCerich  zu  Brauns- 
beri^,  12)  SchvU  und  Regierun ^srath  Henrich  zn  Coblenz, 
13)  Bürgermeister  Leven  zu  Beusberg,  14)  LaiidrathFonck 
n  Adenau,  Ift)  Pfarrer  Horn  zu  Cöln,  16)  Notar  Mün- 
chen zu  Dudeldorf,  17)  Bürgermeister  Schillings  zu 
Gflrzenich,  18)  Advocat  -  Anwalt  Dr.  Ars^ne  de  Noüe  in 
JlUlaiedy. 

Auch  der  Kreis  derjenigen  gelehrten  Gesellschaften 
Mit  welchen  unser  Verein  in  regelmässiger  litterarischer 
Verbindung  steht,  um  gleiche  oder  verwandte  Zwecke  zu 
fördern,  hat  sich  in  dem  verflossenen  Jahre  erweitert.  Solche 
Reziebnngen  werden  fortan  auch  unteriinlten  mit  dem  Ge- 
fchichtsverein  für  den  Niederrhein,  mit  den  Alterthums- 
Verein  zu  Wien,  dem  historischen  Verein  der  fünf  Orte  Lu- 
eem,  Url,  Schwyz,  Unterwaiden  und  Zug,  der  Society  nu- 
BNsmatiqve  beige  zu  Brüssel,  der  Soci^te  arch^ologique  zu 
Namur  und  endlich  mit  der  Sociöt^  Royalc  de  Litt^ratnre  et 
des  Beaux-art«  zu  Gent. 

Innerbalb  des  Vorstandes  haben  mehre  persönliche  Ver- 
andernngen  in  den  abgelaufenen  Jahre  Statt  gefunden.  Der 
erste  redigirende  SecretUr  des  Vereins,  Herr  Dr.  Sp  ri  nge  r, 
war  früher  schon  durch  seine  anderweitigen  gelehrten  Un- 
ternehmungen bewogen  worden ,  von  den  Geschäften  des 
ISeeretariata  zurückzutreten,  welche  Herr  G.-O.-L.  Freuden- 
berg  bis  zu  diesem  Augenblicke  mit  Bereitwilligkeit  über- 
nomneti  und  gedeiiilich  gefördert  hat.  «i  i «    .  ••••  . 

Die  herkömmliche,  von  den  Statuten  vorgeschriebene 
Generalversammlung  des  Vereins  wurde  am  8.  Dec.  vorigen 
Jahres  in  der  Aula  der  hiesigen  Universität  abgehalten,  und 
nachdem  von  dem  Casslrer  des  Verein«  die  Rechnung  war 


abgelegt  worden,  schritt  die  Geaeralrersanunlung  bot  KNi* 
««M  der  VmtandflmitgUedMr.  fiiMtimif  wiedcignrikit 
wvfdcn:  am PrAaideaten  to  VereiM»  Pkot  Dr.  Bf  maa»  mm 
Archivar  O.-O.-L.  Freudenberg  und  zum  Cassirer  Prof. 
Dr.  K rafft.  Aii  die  Stelle  des  ausgeschiedenen  redigiren« 
im  Socretin,  des  Mratdeceatea  bei  4cr  biesis»  KMigL 
UnireniMt,  Hni,Dr.  L.Sebaiidt»  wurie  der  Owtet  bd  te 
hiesigen  König].  UniFersitatsbibliotbek  Heir  Dr.  Brunn 
gewählt 

üiBr  Feier  des  WinckelMamiBfertee  «m  Bee»ki  verigM 
Jahre  halte  der  Prisiilenl  des  Vereins,  Prefessor  Dr.Braii% 
dmrdi'dafl Programm  mit  der  Ueberschrift:  SSiirOesehiebte 
der  The  b  aihchen  Legion  eingeladen,  und  das  Fest  wurde 
ia  Üblicher  Weise  gefeiert.  Herr  Prof.  We Icker  beeptttcb 
die  avsgeseiebBete  Maraontatoe  vm  BnniM,  wekhe  Mk 
hm  Besitse  der  Prao  MertenSi^Sebaaffbaiiaefi  beindel,  aad 
glaubt  in  diesem  Bilde  den  Vorlaufer  der  Mor^enrttthe  au 
erkennen.  Hierauf  gab  Hr*  Prof.  Jahn  eine  Uebersichl  vea 
den  Bauf  taioventeB  der  etruriscbeii  ond  griecbieeheft  Vaasn* 
kuide  «ad  suehte  besoadeni  die  AnelebC  su  begründeii,  da« 
die  etrurischen  Vasen  nicht  von  einheimisehi'n  Rflnstlem 
verfertigt ,  sondern  als  atheniensisches  Fabrikat  anzusehea 
aeieiL  Br«  Brnjan  eaiwiokeUe  aalae  Aasicbl  «ber  die  nach 
ibrai  Bafdaeker  Fraafois  benaante  Praditraae  Fon  Cbiari, 
und  fand  den  Zusammenbang  ihres  reichen  Bildereyclus  nichl 
sawohl  in  dem  mythologisehea  labalt  der  verschiedenen  BU« 
der^  als  viekaefar  dana^  daw»  in  abnliebar  Weiaa  wie  in 
den  Cbttren  der  TIagiker  und  nanwntiicb  in  den  SiegesUa» 
dern  des  Pindar ,  eine  einheitlich  praktisch  -  kOnstleriscbe 
Idee  durch  verschiedene  UarsteUungea  eaiwtckeU  werda^ 
weleha  aam  Mittrlpnnkte  des  Ganaen,  hier  an  der  in  ibren 
Folgen  verbaagnissvoUen  Hodueit  des  Peleaa  nnd  der  Tkmm 
Hn^  nur  in  dem  Verhältniss  der  pot  tischen  Analogie  stehe. 
ScbliessUcJi  raferirte Geh. BericathiK^g  gerat b  tiber  die  an 
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im  Mnestco  Halle  tar  AWltagm  wmt  Bhiuer  Altertti- 
■cni  catkaltoae  AblitBilwif  des  Anhitckten  Heim,  be- 
treffend die  von  Carl  dem  Grossen  erbaute  und  bald  durch 
Brand  xerstdrte  RheinbiDcke  su  Maio2,  wovon  eich  Beck 
bcechleaewerthe  Beete  im  SHeae  erhaUei  iMbea* 

Wemi  aneer  Terck  in  iem  beideo  «detst  yerfbeiMM 
Jahren  des  Unbehag^ens,  wo  der  Siou  dureh  die  nächsten 
Sroesen  iateressen  der  Gegenwärt  erregt  und  unmittelber 
egyritoi  war,  md  wo  jeder  in  eeinaB  cag era  eder  weüm 
Bereiche  iidl  m  mwehren  enebte,  ue  der  TbcUnalHM  «ad 
der  Unterstützuug  entbehrt  hat,  welche  zur  Entfaltung^  sei- 
ner Wirksamkeit  unenih ehrlich  siud,  so  dürfen  wir  jet^t,  wo 
die  £riedlicben  Wineebe  der  Völker  ^lU  sind,  einer  ge. 
iIcigerIcB  TbeOnahne  an  den  Zwecken  deeielbeii  iidt  flrand 
Mtgegensehen. 

Bonn»  im  10.  Mai  i8M 

Der  Vor  stand  ;  ^ -Vi  . 
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Seine  Holuit  der  Herzog  Bernhard  VOu^gclum- 
Weimar-Eisenach.  •'»^«W^'iiW 

Seine  Excellens  der  OberpMlatel  dcv  Pcovin»  Bna« 
ienburg»  Oefceimer  Stiatflninitter  Herr  FlottwelL 

Seine  Bxeelleiu  der  wirkliche  Geheime.  Rath  Herr  Dr. 

B  u  n  8  e  n  in  Heidelberg^. 

I)«f  Ge^eralpo^imeifller,  H^n*  vm  S  c  h  a  p  e  r  in  Berlin. 

Der  Geb.  OtierregierungsraUi  Dr.  JohannesSchulxe 
ia  Berlin. 

Der  Generaldlieetor  der  Königlichen  Museen»  Qehenner 

Legationsrath  Herr  Dr.  von  Ol  fers  in  Berlin. 

Der  Geh.  Oberregirnin^^rath  ,  ehemal.  Curat or  und 
ausserordentliche  Regierungsbevollmächtigte ,  Herr  Dr,  von 
Bethmann-Hollweg  in  Berlin« 

Der  Bergbaoptmann,  Herr  Dr.  yon  Dechen  in  Bonn« 

Herr  Geheimerath  Professor  Dr.  BOeking  in  Bobil 

Herr  Professor  Dr.  Weicker  in  Bonn. 

Herr  Aeutner  Johann  Heinrich  Richartz  in  Coln. 
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ilAciMi.  MlftaiiMiittr  Aifc.  MerpMioMniMr  f. 
ChiMii.  Mfitflitfr  Of .  A.  Omi.  Mimr  KfWifMr.  €(.^*Ii. 

Dr.  Jos.  Müller.  Obrr-Re|r.-Ra(h  Ritis.  G.-O.-L.  Dr.  «a- 
vdsbcrg.  &cfitM<r  (iuermon^i.  Kgl«  Landgerichtsrath  d« 
«fü.  VioMPwid  (5till0Mh8tnnebter  WeidoiibaiiFt.  —  Memm 
Iminük  Vtaek.  ^  iUMo/l  «tlMtM  rüMaiMi.  — 
i4«i9/f  rc/nwi,  Prof.  Dr.  J.  loot.  J.  P.  Six  van  HiUegon. 
I,  tt.  van  Lennep.  Prof.  Dr.  MolL  —  Andernach,  Scbalio« 
fl|9tlor  ffamv  Dv.  ftaiwtainat  —  ifmftal».  GxnailaU 
Mectof  van  flteymi.  -~  JtoeL  Fnfcnor  Br.  €krta«Ali 
•Prof.  Dr,  Vischcr.  —  Bensberg.  Bürgermeister  Leven.  — 
Berlin,  Prof.  Dr.  Geriiard.  *  Prof.  Lic.  Piper.  —  Bem^ 
8iMkotlMk«r  A.  Jata.  B^UfM.  €.  F.  WcatefMmi*  ^ 
Bkgm.  HtflMb  WaMenlaall.  —  00101.  Piof.  Ihr.  Ach^ 
iMfeldf.  Prof.  Dr.  Argelander.  Prof.  Dr.  Arndt.  Gell.  Jusüz- 
rafh  Ptof.  Dr.  Bauerband.  Geh.  lieg.-Aath  Prof.  Dr.  C.  A. 
•raadia.  9ft  Dr.  Bnn.  Dr.  Bman.  Kauteann  ClaaoiL 
Ml  Dr.  Comcfivs.  ^f.  Dr.  Dahfanano.  Dr.DelliK.  0.-O.-li. 
DubHman.  Prof.  Dr.  Ploss.  G.-O.-L.  Freudenberg.  StadtratliC. 
Qeorgi.  fieigeordn.  Bürgerm.  Gerharde.  Revd.  Graham.  Prof. 
DftHdnsaatli.  G.-0.-Ij.  Dr*  Hnmpert  Prof.  Dr.  0.  Jahn.  Di- 
itHar  Kldfl.  Prof.  Dr.  Knoalt  Dir.  Dr.  Kcnrlegarn«  Prof. 
Dr.  W.  Krafft  A.  Marcus.  Prof.  Dr.  Mendelssohn.  Frau 
Mertens  -  Schaaffhausen.    Notar  von  Monschaw.   Prof.  Dr, 

« 

NMovte.  Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Naggerath.  PAirrer 
idafceiia.  G.«0.-L.  Reniacty.  Geh.  R.  Dr.  F.  Ritechl.  Prof. 

Dr.  Ritter.  Dr.  L.  Schmidt.  Stadtrath  Referendar  Schmitz. 
(tyaui.-Dir.  Prof.  Dr.  Schopen.  Prof.  Dr.  R.  Simrock.  Nie. 
Sburocky  Kaaln.  Dr.  Springer.  Sternherg.  G.  R.-R.  roa 
8yM.  Werner.   General  a.  D.  Wfttieb.  Gehefaner 

iaaitat&rath  Dr.  Wolif.  Dr.  Zarlmaon.  —  Braunsberg,  ProC, 
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Dr.  Watterich.  Breslau.  Prof.  I>r.  Friedfeieb.  Prof.  Dr.  Wilh. 
Jiinkiuaon.  König^l.  Musen m  für  Kunst,  u.  Alterthum.  Prof. 
Dr.  Beinkeiu.  Domdecbaiit  ProL  Dr.  Eitter,  BrüsseL  Prof. 
pr.  C  P.  Bock*  0rof  M«  Bofeftto.  «eoMervalor  Mtycs. 

Clewe,  Difoelor  Dr.  Mnke*  ^  OiMac.  Bof-^ 
Rath  Dr.  Bacrsch.  Laudger.-Assessor  Eltesfer.  Schul-  und 
Reg:.-Ilaüi  Heurich.  Dr.  Montig^y.  Medkisalrath  Dr.  We- 
gcler.  ^  Cockam  Doobuit  Schmidt.  —  Odilil.  Guts* 
bentMr  CM  voa  BoihftkcD.  Bibttothekor  PmffliMr  UA, 
Diotwcfc  F«  €^  Bifn.  ^BofO  Oavtlie.  .P«  J.  Gross. 
pellatioosgerichtsrath  Hau^h.  Pfarrer  Horn.  Gymn.  -  Dircctor 
Dr.  Knebel.  Fr.  Koch.  Landgerichtsratb  Lautz.  Regierung^s- 
]»«aidoBt  FOD  Mttller.  Gymnasial  -  Oberlohier  Dr.  Pfar- 
riiw*  AppoUoliolifgoriclitsrath  A.  Beicheaspergor..:  AffcU»» 
tionogeiichtsrath  P.  Fr.  Bcichmporger.  ,G.-0;»L.  Dr.  SoaL 
Oberbfirgerro.  Justi^rath  Stopp.  Pfarrer  Thissen.  Geh.  Reg.. 
u.  Baurath  Zwiruer. —  Commern.  ^A.  Eick.  —  Crefeld,  *Direc» 
tor  Dr.  Rein.  —  Daun,  N.  Hühw  9  Gotsbesitzer.  De* 
vmäer*  P*  €L  MoUiiqvfla.  Dmmget^  Jacob  OeUwfOB;— 
DuvereiL  Pfarrrr  Stereo.  <->  DmiMwf.  Notar  Mteokca 
Darbo9slar  (bei  Jfllidi).  Pfarrer  lie.  Blmo.  Mim 
Apotheker  Rümpel.  —  Düsseldorf»  Advocat-  Anwalt  Just.* 
R.  Cramer.  Regieningsrath  Dr.  Eberraeier.  Wasserbauin* 
spector  Gruod,  Bedacteur  Hocker.  Plarrer  KralllU  Mostio» 
rath  Scbmelsei;  Prof.  WiegflttiUL  ^  Ekrenbr^Ui^m  n 
Cohausen »  K.  Pr.  'lofemcur  -  Hauptmann.  —  BlberfeH^ 
Dil  Gymnasial-Bibli(»(hek.  —  Emmerich,  Gymnasial-Ober- 
Lehrer  Dedericb.  *Dr.  J.  Schneider.  —  Erbach.  Prof. 
Dr.  U.  Müller.  —  Esch  (im  Kreise  Daua).  Pfarrer  Job. 
Bapt  Weod.  Heydinger«,  —  Fiorens.  Lfgatioiimtb  Dr. 
Alfred  r.  Beomont  t  «-^  PrmikfurU  Bentaer  It  Borgw 
Prof.  Dr.  Becker.  —  Preiburg.  Prof.  Dr.  H.  Sebreiber.  —  Ce- 
IfUj^nd.   Oberpfarrer  Dapper.  —   Gent,    Prof.  Dr.  Roulez. 
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liirteeMicJk  BflrgeraieMler  Schillings.        Ibfl^t   |Hr.  4jL 

Groen  vm  Priiislerer.  Hitler  Ciuyof.  —  Ratschlag  (Rr. 
PriiJD).    Pfarrer  Ci:eiiier.    ^   fkmburg.   K.  k.  GeneriJh' 

ptaMiser     LMts.  —  Am  MMenforat  (bai  MAIbein)« 

Gulsbfs.  Dr.  J.  Uulienschut;;.  — Heilige ii^iadL  Gymn.'^Dircktor 
Kramarczek.  —  Ingherth  (bei  Siaarbiü^keii).  ilie  JiüU«iU»ei» 

KirtMmm  (k  Ettkirckeo).  PailMr  Hicrii.  Dcdbir. 

(in  Schlesien).  Gutsbes.  u.  Erbrichter  Schober.  —  hömgS" 
wmler.  Dr.  Euuea«  —  hremsmunsUf,  ^PioL  P«  Pieriii£;er. 
LaaclL  LMdraljb  a.  L.  Delras.  —  LamMeim  (w  Wür« 
Cenlierg).  StaiipCimr  Georg  K«its«r,  ^  iMdesimrf.  P£ 
DoiDinerinulh.  —  Legden,  Dr.  J.  Bodel-Nyenhnis.  Dr.  L.  J. 
Jauäseu,  Conserv.  dcü  kgl.  Mugeuins  d.  Alterth.  l>r.  Leemans, 
Difi9clor  d«s  mmm»  Allerthü»««  Prof.  Dr,  de  WaL 
iMiPflrdieii.  Dr.  JL  Dirk»  ^  «•  Ji.  Jbmsfkyälu 
Dr.  Gerrecke.  ^Hector  Dr.  Marchand.  Freiherr  P.  v.  Rols- 
bansen.  —  London.  Hevd.  Graham  Smith.  William  Smiüi, 
—  lMX0W^urg.  Prof.  Dr.  Nmmo^  Sacnftilr  dei;  i^^i^liftoL  Ge« 
MOgcfeaCL  —  MagMmrg.  Befmndb«  Seacklf r*  BIläU 
Medff,  Mademoiaelle  Anna  Maria  Liberf.  Adv.-Anw.Dr.  Ars^ae 
deNolie.  —  Manchester.  Ueywood.  —  Mannheim,  ♦Hofr.Prof. 
Grae£  —  Merseburg.  Regier^^Prasid.  von  Wede|l.  —  MiddeU 
tavy.  Dr.  S.  Pe  Wiodl.  MMdderMm  (bei  Zilpicfa). 
Prdberr  Geyr  -  MOddersheini.  —  Marter.  Prof.  Dr, 
Clemens.  ^Prof.  Dr.  Deycks.  Seine  bisch.  Gnaden  der  Bi- 
schof vQü  Münster,  Dr.  Johann  Georg  Müller.  Neuss. 
Jooteo.  —  Niederbras^*  Pfarrer  GMBeJsbaasen.  — 
Oeikwen.  Pfarrer  Dr»LMitseii.  —  OlfaMller.  Pfarm  Hansell. 
^  Auf  der  Quint  (bei  Trier).  Hüttenbesitzer,  Commersießrath 
A4oJfk  Jiraemer.  —  RastalL  Prot  Giieahaber.  üe* 
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noix  (in  Betgi«i>>  Dr.  Jdly.  Rhektdöff  (Dekanat  SoKil^ 
gtn).  Pfamr  Ptisa«.  —  Rem.  Geh.  Sairililf.sraA  Dr.  Alftte. 

Roermond.    Ch.  Giiillon.    —     Schloss  Roesh&rg. 
Frriherr  v.  Weichs  -  Glan.  RoHenbur§.  Doindekaii 

von  Janmanii.  —  Saarburg.  Dr.  Hewer.  —  Saarbrücken 
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Chassot  V.  Ploreiifourf.  Domprobst  Dr.  Holzer.  *Dr.  Ladner. 
€renera!vicar   der  DiOcese   Trier,    Martini.     Dr.  Rainers. 
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T  o  r  w  o  r  t« 


Jene  Gattung  von  gelehrten  Werken,  die  aus  freien  Bei- 
iriigen  enlstehen,  welche  sich  auf  sehr  mannigfaltige  Gegen- 
slfinde  einer  bestimmten  Wissenschaft  beziehen,  ohne  dieselbe 
systematisch  zu  behandeln,  verliert  besonders  viel  von  ihrer 
Nützlichkeit  und  Brauchbarkeit ,  wenn  der  Inhalt  derselben 
nicht  durch  genaue  und  hinreichend  ausführliche  Register 
•nfgeseigt  und  leicht  zugänglich  gemacht  wird.  Der  Wunsch, 
ein  solchem  Register  lür  unsere  Jahrbücher ,  die  bis  dahin 
bereits  bis  auf  das  23,  Heft  sich  vermehrt  hatten,  anfertigen 
SU  lassen,  wurde  dem  Vorstände  Tielseitig  ausgesprochen» 
konnte  aber  nicht  erfüllt  werden,  da  die  geeigneten  Männer 
2u  einer  Arbeit,  die  mit  so  eigcnthümlichen  Schwierigkeiten 
verbunden  ist ,  wie  die  Anfertigung  eines^  Registers ,  nicht 
sehr  hiufig  angetroffen  werden.  Um  so  willkommner  war 
es  uns,  als  Hovv  KirK  aus  Commeru  ,  auswärtiger  Sekretär 
unseres  Vri  ein;^,  sich  erbot,  die  bezeichnete  Aufgab^  zu  lö- 
sen. Die  Fracht  seiner  Mühe  haben  wir  nun  das  VergDügen, 
unseren  geehrten  MitgUedem  in  dem  nachfolgenden  Regi- 
ster mitzutheilen ,  und  hegen  die  Hoffnung ,  dass  dieselben 
Gnmd  finden  werden ,  sowohl  mit  der  Anlage  als  mit  der 
Ausführung  zufrieden  zu  sein. 

Bonn,  den  14»  August  1Ö57. 

OeF  VonUmd  das  Vejrelns  -wom  Altmwihwmmm 
ftreaa^H  Im  WielalAmAOt 
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V,  413.  Taf.  IX.  X.  Flg.  9.  — 
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•Afra  XV  I,  133. 
•Agatiaca  Laeilia  IX,  19. 

Afaanum  XI,  15. 

Atjhr>  (fhlis)  XVII,  178. 
*Agilis  Vil,  64. 
*AgiiiJttM  I,  82. 
AgDalttti  T,  13. 
•Agomarus  IX,  2f). 
AgraiTen  s.  Fibeln. 
Agri  decumatus  IX,  179. 
•Agricia  V,  329. 

Agrippa,  Meileiuteiii  dcMalbea 

I,  117. 

Agrippina  Tür  coion,  Afripp«  I, 

112.  120. 
Ahlbachcr  Mühla  lai  Er.  BiUbarg, 

R.  A.  V, 
Ahrweiler,  Sage  aus  eioem  i^ld« 


warka  in  4er  Slidtkircka  tmU 

standen  XTMI3.  R.A.Xy,224. 

*Ainnu9  VH,  63. 

All  Kr.  SaarbrAcken  ü.  A.  V  II,  158. 
*A1nitoalna  Giamatiit  IX,  75. 
•Ainsa  VIII,  162. 
*Airornn?  XV,  166.  Taf.V.  Flg.  tl. 
Ala  Agrippiana  XIII,  75. 

—  Apriana  XIII,  75. 

—  Arvacotam  a»  Ala  prfana«  aa* 

*—  Asiuruni  s.  Aia  terii«,  AiaTC« 

tcrana  A>t. 
*^  Batavaram  a.  Ala  prioa. 
*^  Britannica  miliaria  XVI,  lOS. 

(praef.)  ~  V!i,  i(j7.  (praaf). 
* »  Cananefatium  XV,  101. 
*—  Cannaaefklsni     Ala  prima. 
* —  Canficneratiam  a.  Ala  prima. 

—  Civium  Uomanorum  XXI,  131* 
•—  Clauflia  XX,  58. 

Claudia  nova  XX,  35.  56.  5S. 
*—  Flavia  Gemina  a.  Ala  prima, 
lecnnda. 

—  Ftaviana  XIII,  75. 

^  Frontoaiana  XIII,  75. 

Gaetalomm  §.  Ala  Taiaraa» 
Gaet. 

—  GaUornm  Seboaiaoa  a.  Ala  aa^ 

conda. 

GemelHana  III,   163.  165. 
XIII,  76. 
♦ —  Gugcrnorum  »  Ala  prima. 
Uispanorum  AiUiruai  a.  AI« 
prima. 

Hiapanaram  In  BrilasBia  XIII, 

83*  (praef.). 

•  VettoBom  C.  IL  XIII,  64. 

69. 

Indiana  1,91.  XIII,  77.  XIV, 
195.  XIX,  55.  58.  59.  (medU 
rus),  62.(praeL).XIX,63.  (da- 
curio)  87. 
* —  Mut.  8.  AU  prima. 

Horlcorum  IX,  37.  XXI,  50. 
*—  PaDDonlornm  s.  Ala  aecasda« 
— .  —  Tampiana  s.  Ala  prima« 
Petriana  XIII,  64.  73. 
Picentiana  XIII,  77.  XX,  35. 
53. 

•—  Piccntina  XX,  54. 
~  Sabiaiaoa  XIII,  78. 
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*Ala  Scubalornm  XX,  35.  54.  55. 

■.  AU  prima. 
Siliana  XIH,  78. 
•  lorquala  C.  R.  XIII,  78. 

(praef). 
>  SuUena  XIII,  78. 

—  Tauriana  XIII,  79. 

* —  Thracuiii  s.  Ala  prima. 

 GallianaVolusiana  8. Ala  tcrtia. 

•  Mauretana  «.  Ala  prima. 

*—  Trachom  s.  Ala  prima. 

Irhaecum  XXI,  89. 

TuDgrorum  Frontonianornm  i. 
Ala  prima. 
•—  Vallensium  IV,  U3.  XV,  64. 

—  vcterana  Asturum  XIX,  61. 
•  Gaetulorum  XIII,  26. 

—  Veltonuro  XIII,  72. 
VocoDtiorumll,!  iO.  (Decurio). 

• —  Vordensium  IX,  39. 

—  Prima  Arvacorum  XIII,  71. 

• —  —  Balavorum  miliaria  XVI, 

105  (praef  ). 
• —  —  Cannaneralum  XX,  r)3 
♦ —  —  CanneDefatium  XX,  35.  50. 
♦ —  —  Flavia  Gcmioa  XX,  35*  47. 
• —  —  Gugernorum  XIII,  64.  72. 
—  Hispanorum  Aslurum  XIII, 

69.  XXIII,  193. 
• —  —  Mutincnsium  XV,  65. 
 PaononiorumTampianaXIII, 

79. 

•  Scubulorum  XVII,  200. 

(Decurio). 
•  Sing.  Thracam  XI,  149 

(praef.). 

*  Thracum  ]IIauretanaXlII,26. 

—  —  Trachum  IX,  22. 

•  Tungrorum  Frontoniano. 

rum  XVI,  105  (praef.). 

—  Sccunda  Arvacorum  XIII,  71. 
•—  —  Flavia  Gemina  XX,3i.  49. 

—  —  Gallorum  SebosianaXllI, 79. 
•—    —   Pannoniorum   VII,  167 

(praef.).  XVI,  108  (praef.). 
•—  lerlia  Aslurum  XIX,  59. 

—  —  Aug.  Thracum  Galliana  Vo- 
lusiana  XIII,  76. 

AUgabiae  s.  matronae. 
Alamannen  1,  1 1 1.  II,  27.  XV,  192. 

Schlacht  derselben  gegen  Clo- 

dowig  III,  31.  41. 


Alanen  XV,  190. 

Alarich  II,  28.  «Mg 
•Alaleivia  H,128.  XVII,183.  XViTf, 

\\2.  XIX,  98. 
Alalerva  XVIII,  112.  N.  12.  XIX, 

98 

Alaterviae  s.  malrc».  . 
Alaunus  s.  Mercurius. 
Alba  (Altmöhl)  II.  17. 
•Alba  IX,  147. 

—  Helvia  II.  12. 
♦Albanius  Vitalis  XIX,  58. 
•Albnnus  XIII,  6i.  96. 
•Albina  VII,  51. 
♦Albinius  Januarius  Vif,  48. 
•Albinus  VIII,  173.  XII, 69.  XV,81. 
Albiorix  f.  Mars. 

•Albiufl  Januarius  V,  327. 
AlboRcdis  XV,  38.  '^A 
•Albus  IX,  29. 
•Alcimus  XIII,  27. 
Aldenhovin  U.  A.  V.  338. 
Alen,  Arten  der  Benennung  XIII, 
73.  XIX,  53.  XX,  46. 

—  und  Auxiliar«ohorlcn  im  Ve- 
spasianischi-n  Militairdiplome  v. 
J.  7i.  XX,  13. 

•Alexander  ( Imp.)  Aug.  XVIII,  239. 
Alcxandrinische  Goltheiten  auf  ei. 

ner  Gemme  aus  Xanten  XV,  131. 

Taf.  II.  Fig.  8. 
•Alexsandrinus  V,  317.  VII,  79. 
Alßdius  II,  58. 
•Alisinus  XXI,  Ol. 
Aliso  XVI,  94.  XXIII,  6. 
Alisontia  (Elt   VII,  91.  (A.  W.) 
Allectus,  Otlünzc  desselben,  XI,  61. 

Taf.  II.  Fig.  15. 
• —  inter  practorios  item  tribnni. 

cios  XII,  2. 
Alienwaid  bei  St.  Wendel,  R.  A. 

1,  104. 
•Allius  VII,  74. 
•—  Blaximus  IV,  142.  XV,  62. 
Allmendingen  im    Kanton  Bern, 

&lüozfund  XXIll,  118. 
•Alounae  IX,  72.  XI,  149. 
Alpersbach  im  Schwarzwaldc,  R. 

A.  I,  74. 
♦Alpes  Atractianne  XI,  12. 
•—  Maritumac  XIII,  41. 
*^  Pocnioae  XI,  12. 


^Alpttius  XXlif  138. 
AUchristlicbcs  Rrliefzu  BanQ^U, 

Ältdorfbei  JüliM  >  Tu..  !ii  ifi  \l\',f>5. 
Alte  ilefestignogeB  ia  d«|i  Yoge» 

ien  IV,  1. 
^  THnlillaiineii  XIX,  147.  XXII, 

126.  134. 
— ~  YerschaDSon^pT!  auf  dem  lluns- 

rflck  und  ihre  lietiehungen  su 

der  Veste  RheinfeU  bei  St.  Goar. 

XVIII,  27.  Taf.  I. 
Allenberg,  die  ftUcite  Abteikircbe 

X,  142.  Tfif.  III. 
—  BD  der  LaliUf  Grabmal  der  Ab. 

Mwtin  Gertrud  Xlf,  99.  . 
Alteratlu  r  Heid«  bei  Siegblirg.6. 

A.  XX,  184. 
Altertharoavereioe  i«  DeuUchUnd 

XIX»  139. 
Altrip  (Altaripa)  i»  Padea,  B.  A. 

V,  X,  ?). 

Alttricr   im    Grossh.  Luxemburg, 

röm.  Standquartier  VUi,  92. 
•Alatnn  flnnen  V,  316« 
Alus  (deus)  XVII,  179. , 
Alecy,  Stadlwappen  I,  29. 
♦Am.  An.  V,  321, 
«AmbilU  IX,  29. 
*Am«ndiniuB  Veras  XXI,  48. 
•Amandus  XII,  56.  Ti^fUlt  iäß, 
*Aroantia  V,  330.       .     ,  ,  . 
•Amas  XIJI,  112. 
•Amas  fetiz  XIII,  |tS.    .  i  . 
Amnzonentorso  aas  Trier  tX^ 

Taf.  V.  Fi{T  I.  xr,  ^73. 
♦Ambacti  x\,  uti. 
Amberloup  (Ik'lgkQ)|l(.A^  2^:4«ll. 
Ambiatiooe  e.  viou., 
Antltilivus  «.  pagua.  .: 
Ambivariten  V,  ji57.  .  , 

Ambrakflf  elcbeä  Iii  Gribem  iJI, 

147. 

Aini«i?,  Ortstinrnn  XVI,  96. 
*Amius  I^omieiius  Friioua  XiX,95. 
•Aromaca  I,  116.  IX,  130. 
Aaimaea  a.  f  coa. 
•Ammaeua  ülympi»  IX,  120. 
*Amn>au8ia  II,  99. 
Ammianus   MarcelUnua  üb.  XVI. 
c.  3  erlialerk  II,  4. 


*  Ammiui  Secnndioos  XXU,  l4l« 

156.  XXIII,  169. 
Anunan  a.  Jnppfter. 
Ammons-Ro^te  yi,  !72.  Abbildoag 

IX.  Taf.  IV.  hip  1.2. 
•Arno  le  XIII,  112. 

*Anio  te  —  Arne  ane  XYII,  196. 
•Ado  te  condite  XIII,  112. 
Anor,  der  Götter  Sieger,  Bronze. 

autne  1,56.  Taf.  III.  IV.  Fig.l. 

2.  —  IV,  185.  riole. 

—  Sti-infigur  III,  97. 

—  Relie  f  auf  rincr  Schale  IX,  28. 

—  Bronzestatue  aus  Cöla  iX,  155. 
Taf.  V.  Fig.  4. 

—  Bronaellgar  «na  Hocbenbeiai 

X,  5. 

—  auf  einem  Steiobocb,  Gemme 
XV,  130. 

—  «nd    y  i  Ii  c,  Vaaenrelief  iy,l80. 
Taf  IV.  Fig.  2.  cL  V,  404. 

168. 

•Ampelio  XII,  82. 
Ampbiaraoa,  UronxestaluetteX,  71. 
mit  Melanippoa  Eopfe,  Paate 

XV,  118.  Taf.  l.  Fig.  5. 
Amphoren,  röm.,  II,  47.  49.  III, 

125.  V,  410.  Vil,  61.  IX,  31. 
•Amratina  1, 124. 
Ananaa  im  l'üllborn  an  Halronen. 

aleinen  XX,  88. 
*Ananizapta  XIX,  155. 
Andarta  XVII,  183. 
Aadeniach,da8  Jndenbadxyill»2l7. 

XXIII,  179. 
♦Andi's  XX,  58. 
•Andiccus  II,  91. 
Aadiaate  II,  129.  XYII,  186. 
Aadromeda,  Relief  VII, 39.  —  Ala 

Hesionp  gedeutet  XXIII,  60. 
Aadrustebiae  s.  matronae. 
Aogerea  ia  Gelderland,  R.  A.  IX,36. 
Angrivarier  XTI,  97.  XXIII,  3. 
•Aniceta  I,  84. 
Anigomius  $.  Genius. 
«Anisatus  IX,  29. 
Aaaalea  ai.  Gereoaia  ColoalCMea 

XIII,  184.  XIV,  12. 
♦  Annia  IX,  29. 
*~  Faastina  II,  105. 
e  Aaaiua  VUI,  90, 
Ubo  XY}  66. 


Digitized  by  Google 


*Anno    noTO    faastum  feliz  tibi 

XXIf,  37. 
Annulai  signatoriai  XXI,  125.  Taf. 

III.  Kig  7. 
Mnnus  Tür  annos  V,  324.  3  )3. 
•Anopns  IV,  142. 
•Anserico  V,  323. 
•ADSoaidas  II,  143.  XY,  171. 
Anlhec  (Belgien)  R.  A.  XI,  40. 
•Anlhus  IX,  V19. 
Anticaglien  aus  castravet.  III,  171. 
*'Antt^o<:  X,  70. 
Antiquarische  Alpenwandcrung 

XI,  I. 

—  Entdeckungen  im  Regierungsb. 
Trier  III,  (iO. 

—  Erwerbungen  der  Frau  Mer- 
lens-SchaafThauscn  in  Bonn  XV, 
136. 

—  Wanderung  von  der  Schweiz 
bis  zum  Meere  IX,  53. 

*Antisliu8  Adventus  IX,  21. 
^Antonioianae   legiones    •.  leg. 

prima,  prima  Minervia,  octava, 

vicesima  secundn. 
Antocinus  Pius,  Münzen  des  Kai. 

ters  mit  den  Pianetengottheilen 

und  dem  Tbierkreise  IV,  167. 
*ADloninu9  Pius  Aug.  III,  99. 
*1.  Ael.  Antoninus  Aug.  Pius  III, 

100. 

*T.  Ael.  Iladrianus  Antoninus  Aug. 

Pius  VIII,  117. 
•M.  Anloninus  P.  F.  Aug.  VII,  71. 
*3J.  Aun-lius  Antoninus  Augustus 

\ni,  87. 

•  Caesar  XXIII,  22.  * 

•  Pius  Augustus  \XIII,8I. 

•  Pius  Felix  Aug.  IX,  18. 

XIII,  90. 
*lmp.  Cacs.    BI.   Anr.  Antoninus 

XXIII,  59. 

♦  P.  F.  Aug.  I,  69. 

Mnp.  Antonino  II.  et  Sacerdote 

Cosa.  XI,  149. 
Antonius  ,  Einsiedler  ,  Deckenge. 

roälde  des  Kapitelsaalcs  zu  Brau. 

Weiler  XI,  97. 
^Antonius  Pacatus  XX,  87. 
Antoanaccnse  caslellum TU,  116. 

(A.  M  ). 

*Aaioniiacum  XY,  169.  18. 


•Antns  XXIII,  86.    "  - 
Antweiler  Kr.  Euskirchen  ,  Ma« 

tronensteinc  XIX,  82. 
Antunnncum  I,  U3.  XXI,  38.  f. 

Antonnacum. 
*Annullinus  II.  et  Fronte  Cosa. 

II,  101.  XV,  61.  tr 
•Anus  für  annos  V,  323.  ^  ^  • 
Aosta  XI,  2 

—  apa,  Endung  inKluss-  u.  Orti. 
namen  XX,  14. 

•Uinutla  XVIII,  117  (J).  / 
•Aper*  IX,  29.  .'i 
*M.  Kl.  Aper,  Q.  Allius  Maximns 

Coss.  XV,  6i. 
Aphrodite>  und  Eros  II,  56. 
♦Apodemius  VIII,  bO.  • 
•Apollinaris  I,  84.  •  • 

•Apollo  I,  83.  *jjt«!,tA* 

•—  Augustus  XXI,  93.  A 

—  Belcnus  XVII,  l7l. 

—  Borvo  XVII,  173.  » 

—  Grannus  I,  73.  XIY,  161..  |^ 

—  Livius  XVII,  168.  l. 

—  Tcutorix  XII,  194.  A 

—  Touliorix  XVII,  182. 

•—  et  Sirona  XVI,  65.  XX,  109. 
• —  Grannus  et  Sirona  XX,  107, 

—  Mercurius,  Minerva  IX,  56. 

— ,  Reliefs  auf  Schalen  IX,  27.  28. 
— ,  mit  der  Lcyer  XVIII,  225. 
•Aponius  Italicus  Manilianus  XIU, 

67.  A 
Apparatorium  XVII,  120. 
Appeldorn  bei  Calrar ,  G.  A.  IX, 

.i7.  —  R.  A.  XXIII,  175. 
^Apriona  Romana  XXI,  42. 
•Aprilis  XX,  67.         '  ./  t«T 
•AprissuB  II,  119.  K 
•Apronius  XI,  149.  A 
♦—  Secco  XVI,  67. 
•Aquae  XV,  9*. 

Aqucnsia  s.  civitaa,  reipablica.  A 

•Aquila  V,  321. 

•Aquileia  II,  91. 

•Aquinius  V,  'J3l.  423. 

Aquilani  s.  Cohorte«  Aquitaoorum. 

•Aquilanus  VII,  63.   VIII,  162. 

IX,  29. 
•Ära  III,  89. 

—  Cosali  I,  47.  53. 

—  LugduQc&iiB  2LV11,  48.  ...^ 
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•Arn  turari«  XVIII,  241. 
—  Ubiorum  XIII,  8.  XVII,  47. 
♦Arabia  XII,  195. 
Arac  hlaviae  I,  73. 
•Ararduf  (deus)  XVII,  179. 
**j4nßaxii  Tili  XIII,  114. 
Arbclio  VIII,  78. 
Arbogaste«  I,  115.  V,  248. 
Area  superna  XIX,  69. 
Arceius  8.  Mercurius. 
Arcetius  s.  Mercuriuf. 
Archemoros,  Gemmenbild XV,  HO. 

128.  Taf.  I.  Fig.  1. 
Architektur  im  Yerhfiltnisse  zur 

Entwickclung  der  Malerei  X,175. 
•Arciacon  (deus)  XVIII,  240. 
•Arcitectus  XVIII,  238. 
♦Arda  XXI,  70. 
♦Ardacus  VII,  168. 
ArdueDna(Arduinna,  Ardoina)XVII, 

178. 

•Arccius  XII,  86. 
*Areg«iptt8  I,  38. 
Arenacio  XXII,  143. 
Areiate  XII,  195. 
Arenacum  X,  63.  XXlIi,  38. 
Arenatiam  X,  63.  XXIII,  39. 
*Argentariu8  X,  104. 
*Argintoratum  XV,  165. 
•Argilalus  XIX,  59. 
Argivus  0.  Hercules. 
Ariadne  t.  Dionysos. 
Arles  V,  182.  Taf.  I.  Fig.  9. 
•Ariilla  V,  328. 
•Aristo  III,  164. 

Aristoteles    und    seine  thörichte 

Liebe,  ElfenbeinrelieT  XI,  126. 

Taf.  V.  Fig.  1. 
Armband,  goldenes  XVIII,  60. 
Armilausi  XV,  192. 
•Armotinus  II,  147.   VIII,  161. 

XVI,  69.  70. 
Armringe  in  Grftbem  XVIII,6 226. 

243. 

Armspangen  in  livischen  Grftbem 

XVI,  132. 
Arnalia  s.  Minerva. 
Mrnensls  XX,  5  ^ 
•Arobius  XV,  167. 
Arolsen,  Antikensammlung  V,  348. 
•Arretium  XX,  55. 
*Arriu8  Doiniiiafiua  TLlXf  lOü. 


Arrubiannf  t.  Juppiter. 
•Arrus  IV,  90. 

Arsacc  II,  132. 
Arsaciae  s.  matres. 
•Arteco  I,  42. 

Arten  des  lietens  bei  den  ersten 
Christen  XIII,  151. 

—  —  Blauerns  bei  den  Römern 

IV,  125.  IX.  5. 

♦Arlio  (dea)  XII,  3.  XVI,  183. 

•Arupnates  XVIII,  2.'i8. 

Arva  Sauromatum  des  Ausoo.  Mo>. 

V.  9.  XVIII,  1.  IG. 
Arvagastae  s.  matronae. 
Arvalis  s.  Furnus. 
•Arvatius  I,  81. 

Arzneikftstcben,  röm. ,  XIV,  33. 

Taf.  1  u.  Ii. 
Asberg  bei  Meurs  R.  A.  XXI,  .'^2. 

XXIII,  176. 
^Ascanius  IX,  130.  • 
V.  Asch  van  Wyck,  het  oude  Hin. 

delsverkeer  der  Stadt  Utrecht. 

Utrecht  1828-42.  3  Hefte  III,I>9. 
Aschenkrüge  II,  46.  48  49.  III,  125. 

V,407.  4ü8.  XII,  193.  XVIII,  67. 
♦Asci  VIII,  164.      N  ri* 
Ascia  8.  Sub  ascia. 
Asciburginm  1,118.  XIII,  14.  XX, 

7.  XXI,  32.  ~  R.  Grabstein 

XXIII.  84. 
Asels  III,  99.  üir  l 

*Asclepianilla  III,  155.  / 
*Asclepianus  III,  155. 
*A8clepius  (deui)  VIII,  121. 
•Asia  XII,  2. 
*Asiana  expcditio  XII,  2. 
•Assicui  XVI,  70. 
Astoilunnus  (deus)  XVII,  179. 
Astures  s.  Cohortes  Astururo. 
Asturia  Xlll,  69. 
•Astyrius  VIII,  156.  XI,  167. 
Atcius  cf.  ms. 

«Ataco  ttus)  Sammo(niu8)  XVi,6S. 
*Ate(riu8)  Valerianus  XI,  30. 
•Aternus  XXI,  91. 
•Ateula  XXI,  70. 
Athaulf  II,  27. 

Athene  aU  blittschlendemde  Gott- 
heil  V,  351. 

—  Geburt  derselben  II,  58. 

—  aodI«ike»Ucnimcnbad2LVil,l26. 
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Athenische  Bronzemflnze  X,  70. 
Athlet,  HroDsestatuette  XVII,  ül. 
T«f.  I. 

Atilius,  Dichter  IX,  44. 

•Atitius  QuiDtas  IX,  132.    ,  , 

f-  Tcrliu»  XXI,  y3.s 

•AtimelusVIll,  l62.XVni,  124(2). 

•Atinius  Rufua  XX,  38.  ,  „  . 

•Aliu«  XXI,  55. 

•Aliusa  XIII,  U9. 

•Atpillil  XV,  145.  XXI,  70. 

•Atrtnli  XVII,  176. 

•Attarachus  XXII,  138. 

•Atlicus  IX,  137.  XII,  5ü.  XIII, 

41.  XX,  35. 
Altila  XXI,  104. 
*Attiliu8  IX,  27. 

Attis  auf  Grabmoaiimentcn  XIX, 
60.  XXIII,  4<J.  Taf  I.  Fig.  2. 
Taf.  II.  Fig.  l.->.  Taf.  III. 

—  MeDOtyrannus  XXIII,  33. 
*Attius  XV.  81. 

•Alto  XX,  54.  V 
•Allacia  Ariilla  V,  328. 
*Attuciu9  Vcctiflsus  V,  3  >(3. 
Aturrus  (Adourj  VII,  103.  (A.  M.) 
Atyi  9.  Attis. 

Ao  wie  0  gesprochen  II,  85. 

•Aud  IX,  il.  Taf.  l.  1. 

AudoOeda  XV,  37. 

Aodolendis  V,  324.  < 

•Aufanabus  V,  238. 

♦Aufaniabus  XIII,  VJ8.  XXIII,  150. 

Anfaniae  s.  matronae. 

*Aufanibu9  VII,  48.  V,  3l6. 

*Aufanis  XIX,  69. 

♦AuGdius  Fronlo  XV,  61. 

Victorinuä  XV,  57. 
Anftchriften  von  röm.  Trinkgcfää- 

•en  XIII,  105. 
Aognsta  als  Ehrennamen  von  Trup- 

pentheilen  XIII,  35.  XX,  72. 
II,  95. 

—  Praetoria  XI,  25. 

—  Rauracoruin  XI.X,  3. 

• —  Vagiennorum  IX,  133. 
^Auguslalinia  Afra  XVI,  135. 
^Aoguitalinius  Ater  XVI,  135. 
^Aoguitinas  XV,  81. 
Aogustus  (Divus),  Gemme  amLo- 

tbar^tkreuze  des  Aachener  Mün. 

fteri  IV,  177.  Taf.  IV,  Fi^,  l. 


Aulenbach,  Kr.  St.  Wendel,  Bac. 

chusdenkmal  XXI,  175. 
*Auiuntus  Clnudianus  XIII, 64.  96. 
*Aunus  XIX,  130. 
Aurelia  Aquensis  s.  civitas  Aur.  Aq. 
^Aurelia  Egliciana  XIII,  86.  ^ 
♦Aurelius  I,  84.  IX,  29. 
*—  Apollinaris  I,  8i.  \^'.,^. 
Festus  VII,  54.  f 
Flavinus  VII,  54.  • 
Havos  VII,  54.  ^ 
♦ —  Fructuosus  VII,  154. 

lleracles  II,  83. 
*_  Rufinus  XXII,  138. 

Aurelius  Caesar  III,  100. 

♦  Imp.  VIII,  117. 

^Aurelius  Imp.  .  Julia  uxor  XI V,26. 

♦Auroiiana  VII,  155.  ^ 

♦Aurorianus  VII,  155. 

Ausava  vicus  I,  120.  IX,  174.  184. 

♦Auscro  XV,  150. 

Ausonius ,   biographische  Skizze 

VII,  61.  (A.  M  ). 
—  Moseila,  iat.  und  deutsch  von 

E.  Höcking,  VII.  2.  Theil. 

 inil.  erklärt  XVI,  4. 

 V.  8.  9.  erläutert  XVIII,  1. 

Austernschalen  unter  R.  A.  IV,  132. 

Ausuciates  s.  matronae. 

Autun  VIII,  29.  33.  79. 

Auw,  Sage    von  den  Jun(;frauen 

•US  dem  Matronencult  entstan- 
den XII,  113. 
♦Ave  VII,  167.  XIII,  110.  ^ 
*—  Copo  II,  84. 

Edax  XIV,  195.  * 
Aventia  (dea)  XVII,  176. 
Aventicum  XIX,  11. 
♦Aventinius  Maternus  XXI,  91. 
♦Avenlinus  XIII,  190.  XIX,  63. 

XXIII,  175. 
Averner-See  XVI,  .34. 
Aviaitinehae  t.  matronae. 
Avicantus  XVII,  179. 
♦Avidius  Cordus  II,  93. 
Avionen  XV,  93. 
♦Avitus  V,  339.   X,  49.  XV,  81. 

XVI,  69. 
*Axi  (eres,  ocersa,  ocersos)  1X,54. 
Axona  (Aisnc)  VII,  102.  (A.  M.^. 
Axsingenehae  s.  matronae. 


Btcchi«  1.  Roma. 
BtoebitcHt  VortlellmifM  iiril 

pulcraler  Bedeutung  IV,  195. 
Bacchus  als  Sieger  der  Inder 
1'28.  Taf  III.  Kig.  2. 

—  Sutue  auf  Xanten  III,  173. 

—  Torao  ana  Rotlettlinrg  IV,  143. 

—  Hermen  aus  Brome  YU,  67. 

—  Maske  VII,  68. 

—  Helitif  auf  der  S&uie  au  Cussy 
▼III,  13.« 

—  Trtumphftlig  desselben  Vlir, !  j3. 
DenknÜ  sn  Anlenbach  XXI, 

*  17ö. 
X*  Heben  11,  63. 
Baebarach  XXI,  39. 
Bacurdus  XVII,  179. 
Bad,  r6m  ,   zu  Riol  IV,  107. 

—  zu  Uadenweiler  XXIII,  25. 
Beden  in  der  Sebweik  XIX,  10. 22. 
Baden.Baden  R.  A.  V,  238.  X,  8. 

XXIII,  21.  23. 
Uadeuheim,  (iräber  XXII,  17. 
Badenweiler  in  Baden,  Hhn.  Bad 

XXIII, 

Badua  (üadorfbei  lirahl),  Schiaebl 

daselbst  XXIII,  IÖ4. 
*Baebtus  Atlicuf  XIII,  41. 
•BjfJlöf  Xtm,  117  (2). 
Bae^tasii  s.  coh.  Baetasiorum. 
•»Bactcrrae  II,  103.  —  Weinbau 

daselbst  II,  11. 
Baiae  XVI,  23. -^Tempel  dea^Mer- 

kur  XVI,  40. 
Baiern  XV,  193. 

•Cael.  Balbinus,  M.  Clod.  Pnpie« 

nus  Hat.  C<Ma.'  VIU,  f  73b 
•Balbne  XV,  206.  Itrift,  338.  ' 

•Baldes  Mennrkcn  XXII,  109. 
Ballcrsbacher  Hof  Hr.  ÖuweiUr, 

ILA.X,26.       -  ••■'>•'• 
J»BnMiOUI«  Si.'   '  ^ 
•Uanna  IX,  27. 

J|aptitterium  auf  Schloss  Vianden 
.    XIV,  101.  —  Abbildung  X|II. 

Taf.  VII.  VIM.  ^  ' 

«»Barlini  ^X,  M. 

♦Bardo  X,  29.  *'  ' 

*Bardus  III,  163.  '■'  " ' 

Bas^  R-  A.  III,  199. 


•»Basella,  Basllia  X%  1B5. 
•BasBianus  XI,  149. 
•Bassus  II,  90.  VII,  03. 

Coa.  in,  163.  IX,  39. 
Bastamer  IV,  29.  XV,  187. 
Bataver,  Krieg  dera.  gegen  die 

Römer  I,  107. 
_  Föderirte  der  R6ner  IV,  35.  ^ 
— .  MOnsen  derselben  XV,  tSl. 
Batavi  s.  Ala,  Geb.  BnUTOraiB. 
*Halavs  I,  81. 
Baton  X,  74< 

♦Bandobrica  IX,  187.  XXI,  38. 

Kaugeachichte  (zur)  dea  GAlMt 
Domes  XXII,  102. 

Bauli  iüacculi)  XVI,  38.  43. 

Bansendorf,  Manafond  IV,  2 10^. 

Bauwerke  ,  allgemeine  Verschie- 
denheit derselben  zu  Rom  nnd 
in  d.  Provinzt-n  IX,  2. 

*ßeata  tranquillitas  XVII,  81. 
Verona  vineea  I,  9.  XIII,  32. 

Bec  VII,  79. 

Becker,  J.  Dr.,  mythologische  In. 

scbriftcDsammlung  XX,  181. 
Beda  Aber  den  Gagat  XV,  316. 
~  vicui  (Bittbnrg)  1, 130.  IX,  174. 

184. 

«Bedaius  XVI,  176. 
aancltts  IX,  72. 
Ang.  et  Alounne  IX,  73.  XI, 

149. 

Bodhardl  bei  Bitiburg.  R  A.  111,68. 
Beek  bei  Nimwegen.   R.  A.  VII, 

36.  X,  65. 
Befestigungswesen  der  Römer  auf 

der  linken  Rheinseite  VII,  138. 
Beilsteine  und  Ilobensteine  der 

Drniden  XVI,  134. 
Belaincadraa  (dens)  XVtl,  179. 
«Belenus  XVIII,  241.  i.  Apoll«. 
Belgica  IX,  \8i. 
—  prima  VII,  72.  (A.  M.). 
^  vicns  I,  130.  IX,  174. 
*Belg(inatcs)  III,  47. 
Belginum  (vicus)  11,147.  — >  Lege 

III,  43flgd.  IX,  186. 
— veracbleden  vonTabernaeXVlIIy 

4.  6. 

♦Belinicosus  VII,  63. 
•Belinus  XVIII,  241. 
Belisana  a.  Minervi. 
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Bcllrroplmn   bekftmprt   die  Chi- 

maira,  Gcmmenbild  XVII, 
•Bellicus  IX,  29.  XVIll,  2J9. 
•»ellM«  I,  8^ 
*  Bei  los  IM  Xllf«  112. 
Beltheim  nuf  d.  HMrOckea»  B.A. 

XI,  169. 

•Belu»  XVIII,  117  (2). 

Beltbcrg  im  Kanton  Bern,  HAni« 
rund  XXlIf»  116. 

ßcmerkuni^en  tn  der  Schrift  des 
I>r.  J.  Schneider:  ^Die  Trüm- 
mer d.  sogcnaauU'D  Laaginauer 
«.  «.  w.«  y,  385. 

—  über  das  röm.  Baadeokntl  xa 
Fiicssem,  in  Hcxii<r  nnf  die  Ke» 
cension  in  llefl  lY  der  JahrbQ* 
eher  V,  396. 

Renilneiovint  xyil,  179, 

»Bcneficiarius  legBti  II,  9.i. 

Bensberg  ein«  rAm.  NiederlaiMUif 
V,  24.=>. 

Berccynthia  s.  Minerva. 

Berg  bei  Allenberg,  rAm.  Nieder« 
laisnng  V,  244. 

Berg  und  Thal  bei  Mimwagen,  R. 
A.  Vir,  ?6. 

Bergimus  (^ücus)  XVU,  175. 

Bericbi,  sweiter«  des  Mttor.  Ver* 
eins  der  PMi.  Spder  1817. 

XII,  !5S. 

ßericliUiiiinü'fn  zu  flrn  Texten  der 
Ifimwigtschca    Inächriiteu  in 

Heft  Vif.  S.  39—56  der  Jahr. 
bAcber  d.  V.  XIII,  196. 

BcrÜch  in  CAln  XX,  21. 

Bern,  Museum  XI,  2. 

Bcrndietricb  XUI,  19. 

Bcfne,  dentaeber  Rnnie  flBr Verena 

(Bonn)  I,  15. 
Br-rner  Srelnnd  ,    rAm» •  Celtltcbe 

Alterlhuiner  V,  171« 
♦berla  I,  82. 

Berteis,  Job. ,  biogmpUfebe  Vo« 

lixen  I,  36. 
♦Berlisindis  V,  ^,23. 
♦Bfrloldus  comes  XIV,  193. 
berudorf  bei  Brühl,  Ürftber  XXIII, 

193. 

Belasii  i.  cob.  BeUsoraro. 
Bettenhoren  bei  JAlieb» 
alaiaelV,  1Ö2. 


Betxdorf  im  Grosslw  LnsenblVgi 

R.  A.  \  ül,  94. 
Bcurtina  (Birten)  XXI,  38.  39. 
Bewurf  der  Hanem  In  rAm.  Ce» 

bänden  IV,  135.  IX»  6.  Xyiy87« 

Biausius  s.  Blcrcurius. 
«Bibamus  pio  XllI,  10.^. 
^Bibas  inuUis  annis  XJU,  113b 
4'Bibatit  XIII,  109. 
*Bibc  VIII,  162.  XIII,  109. 
* —  amicc  de  mco  XIII,  113, 
* —  niullisannisV,  3^0.  Taf.  XI.  Xlf. 
vivas  muUis  aonis  V,  379* 

XIII,  113. 
^Bihienses  (vicani)  JX,  75. 
Biblis«  hc  Darstellungen  auf  aitM 

(;Lfä8soü  XXII,  127,  136. 
Bibrax  (dea)  XVII,  176. 
Bickenbach  anf  dem  Hnn«raeke% 

Gräberfimd,  III,  198. 
mms,  Tribis,  QiindraiaXVIU,239. 
*Bion(1on  XX,  o?. 
üi fange  in  Baiern  III,  184. 
*Biga  VII,  63.  IX,  29. 
BigarrenkApfel,  rApL  BefaatigangS« 

Anlap:o  IV,  6- 
Bigaru^,  Btgarrius,  Uigras  IV»  12. 
Bigum  (Hingen)  XXI,  38. 
Bilder  ans  Stein  in  rAni.»eeltiaeben 

GrabiiAgelnV,  189.  Taf.  I*  N.  7. 

8.  Fig.  I  -5. 
Billig,  Kr.  Euskirchen,  rAm.  Grab- 
stein XXIII,  169. 
fiildbaner  bei  d*  Arbeil,  Lampen. 

Keiief  IV,  189.  Taf.  VI.  cf.  V, 

404. 

Bildnissfigur,  röm.,  au?  Amelhyi^ 

IV,         Taf.  V.  Fig.  1.2. 
Blldwerfc  an  HatronenitelneaXXf 

88.  Taf.  I    Mg.  2.  a.b.e. 
*Bilienus  XVIII,  241. 
Billslein  XVI,  124. 
Bingen,  Lage  d.  Sladt  zur  Zeit  d. 

RAmerberraehnA  XVI,  I.  XVII, 

218 

^  Bömerstrnssen  111,^.  Vil»  90. 

(A.  M.).  \\I,  38. 
Bfbgerbrüciie,  MuaziundXVi,  13ö. 
BingiumXXI,  38. 
Birgel  on  d.  KjH.  R.  A.  Iii,  65. 

XXI,  180. 
<»BirranUw  iX,  29. 
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Birten  bei  JmBtm^  üKumtatmd 

II,  143. 

—  (vegcbichtlicheNachrachtett  über 
iu  Oovf  uad  ietfen  Lage  XVll^ 

36.  xxiil,  r2. 
Bischofsslein  VJF,  122.  (A.  M.)* 
♦Bishis  Secundus  VII,  53. 
*[iisu  utium)  XV,  146. 
•Biilbnei  IX,  67. 
•Bisus  IV,  142. 
*Bi?itrn1is  IX,  21. 
ßiUhurg  H.  A.  1,44.  —  Inschrift 

Iii,  G8.    ^  BaccbussUtucUc 

XXlIi,  183. 
BiturigeryWeinbau  derselben  II,  X2, 
Bitnrirrtnn  COlMtf  ■•  CokatS  priOIB 

Aquitan. 
•Biturix  IX,  2Ö.  XX,  58. 
«BkuMliii  yUf  74. 
Blanke  Mütter  II,  138. 
«iniHiucadrus  (dens)  XVlII»  240. 
lilcimünzeD,  rö;n.  Ii,  79. 
«Blcsio  VII,  42. 

BUtsfc1ileiid«rDde  GsUheilen  der 
Hellenen  nnd  Etmaker  V,  331. 


Hocciis  Horousonet  XVII,  179. 

ISockafigur  aus  gebrannter  i^rdc 
IX,  23. 

♦Bücontil  XVIII,  127  (2). 

Büdriu  r!,;^huTi^  ,  (He  sogroannte, 
Oller  Unltrsiu  hung  derVerbilU 
Bisse,  wulchu  das  Yergrabeo- 
•ein  von  Benreettn  und  endem 
•  Alterthamern  bervaifehnelilh&. 
ben  XVII,  13:'. 

^  in  den  alten  Slftdlen  XVJI,  i:.2. 

Boderecas  (Uackaraclij  XAl,  J9. 

iee«klnf ,  fi.»  tteielgedlelrte  dca 
Anaonioi  und  Vtnaotius  Kortu. 
n^tus.  Lateinisch  nnd  deutsch 
mit  kritischen  und  erklärcudcn 
Aoinorkuogen  Vil.  2.  AbiU. 

ttefederf  bei  Mren,  €nibniel  V, 
405. 

Bollendorr,  Kr.  Bitibnif,  Denluiwl 

d.  Diana  F,  Vj, 
^  R.  InscünUca  IV,  205.  Y,338. 
Bollodiogen ,  Knt.  Bern»  Mitan- 

lund  XXllI,  121. 
*nona  (Bonn)  XV,  169. 
«Bone  meoorine  ßjO. 


«Bonifatias  XII,  75. 

♦Bonis  Cassuhus  Will,  241. 

Boooa.Verona  i,  1    Aüi,  1. 

Bonn,  Siegel  und  Mannen  der 

I,  1.  9. 

—  Die  Münsterkirche  in  Bciic- 
hung  zu  dem  allen  Verona  1,8. 

—  Grabschrift  des  EraUischeti iva- 
getbert  I,  8. 

—  Eribisckflfl.  Manien  mit  dm 
Stndtnemen  Verona  9. 

—  L^ge  und  AusdciinuDg  der  sl- 
teu  Stadt  I,  19. 

—  Siegel  und  Wappen  der  Slalt 
I,  29.  127.  III,  17.  96. 

n)  Grösseres  Sudteiegel  Iii, 
18. 

b)  Kluiucrca  Stadtsiegel  lii,20. 

Ter.  I  Vig.  1,  2.  3. 
e)  ScbefTensiegei  III,  24.  Til 

I.  Fig.  4.  5. 
d}  Stadlsiegel  v.  l6i;0.UX,2S. 

Taf  l.  fr  ig.  ü. 

—  Die  Bonogiatel,4.  XirilI,S19. 

—  Die  Voigtsgasse  IV,  133. 

^  Manuseript  über  die Getcliicfele 
•  der  Stadt  I,  124. 

—  MüoxstiUe  der  Merovuiger  i, 
16.  XIV,  194. 

—  Dus  Münsler  in  BeaiebuDg  auf 
da&  Alter  der  einielnen  Bantbeile 
X,  197. 

—  lüie  Barl>aralvupciiu  aoiiktOBflcf 
XX,  182. 

<—  R.  A.  BrensciltUie  den  Amt 
I,  56. 

 auf  dem  Ut»tderberg, 

kaustcD  II,  41.  IV,  1157 

—  —  Insebrtflen  II,  83.  X,  lOt. 

Tai.  II. 

 Steinerner  Aschensa^«  rdB. 

Caiiilell  III,  99  101. 

—  —  Dreiseiliges  röm.  Grab  au« 
Ziegeln  III, 

—  —  Drususthurm,  Pallnft  des 
Germanicui,  l'riiterinniy«  U3. 
134. 

.        .  VVtsscrleilungea  IV,  133. 
202. 

—  —  Subatructionen  rOm.  Ben- 
wecke  V,  345.  Taf.  V. 

—  —  Die  DrainiiirAoJM  VAU»  52. 
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üooD  U.A.  lt.  Grabstätte  Vif,  1G7. 

—  —  IL  Grabileokinftler  IX,  129. 
XVIU  t03.  109. 

^  ^  Alleribttmer  an  Bichoi« 

Huschen  Xlf,  1P" 
 _  vor  d.  CiihUü^et  Ihor« 

XIX.,  163. 
 DerWich«l«1iiir,  rAm.Gffab* 

sfiucn  md  dwatt  lahalt  XTll> 

114. 

 H.  MUaiea  am  VVicbclfiiaf« 

XVII,  110. 

—  4ie  Bftairflvaicr  des  t9m. 

Standlfigcrs  am  Wacbelibofe  Vil, 

l4<i.  x  V  II,  n7. 

—  —  Die  „alle  6trassu%  iiöjoer« 
itrasse  XV IJ^  122. 

eiae  SImH  des  Drasat  XVII» 

—  Oie  röm.  HasÜira  X\Il,  129. 

—  Jüdische  «auke  Tboolanipe 
XXU  74. 

^  Kftm.  Urnpe  XXII,  154. 

—  Aaitken^aniiiiluu^  der  Kran  Mar» 

trn?-Srhnn!fliftuSeD  XX,  180. 

ttoQOQia  (boulogne  aur  mor}  Iii, 

10.  Vlll,  üö. 
BoMietten  (de)  Q.  nolim  tur  des 

araea  et  cbariots  de  guerre 

derouverts  a  Tiefcnaiii  Laiwaniip 

l«5i.  XXf,  135. 
Boatobrice  (Uoppard)  IX,  1Ö7. 

XXI,  3a 

BoBo«  Kvenius,  Gentnia  attiBiiri- 

icbcid  Vllf,  142. 
Bordare  von  Üoldblech  XVlIl,6l. 
Borgbesisch.er  Fecbler ,  v«r«chi&. 

deae  0eiitiiiig  der  Stain«  XXIII, 

177. 

Bormann,  (Tcschichte  (!er  iVrden» 
Den,  2  ThuUe.  Irter  1641^42. 
III,  186. 

Ban*feliM  F«ld  bei  Calcajr,  R.  A. 

I\,  37. 

Borte,  friesäholicbe  aus  Yeii  Vlll, 

125.  Taf.  III.  IV.  |<ig.  1. 
BorTO  s.  Apollo. 

BongBia  <Oberwe»el)  XXI,  38. 3P; 

*Bo$on  XV,  171. 
♦Boödus  IX,  is.  29.  X,  210. 
Bourschcid,  Wappen  der  Hirrii  yi, 
ü.  XX,  159.  Taf.  IV.  ki^^i- 


ßracari  AagOitaiÄ  a.  Coiu  ficitCi« 

ruruin  Aug. 
Brtfliaca  a.  Hara» 

Brandstieg  auf  dem  Scbwarswilde 

R.  A.  I,  74. 

♦Oralo  VII,  41. 

lirauuäfeld,  Wappen  der  Ucrrü  Yt 

B.  XX,  154.  Taf.  IV.  3. 
Braunacbweig,  Denkmal  Aebrlcbl^ 

des  f.öwen  XU,  100. 
Hrauweiler,  die  Deckengcm&lde  in 

dein  Kapitelsaale  der  Abtei  X,, 

148.  170.  tbf.  VI.  Vit.  XI,  85. 

Taf*  III.  —  Malerei  und  Technik 

der-'elben  XI,  91.  —  Inhalt  der 

einzeloen  Darstellungen  \I,  93. 
ßregenz,  das  Bildwerk  über  dem 

St.  MarUnathore  XIX,  31.  — 

Denkmal  der  Eponm  XXI,  183. 
Urigantia  XI,  23. 
*Brigantia  (dea)  XVIII,  238. 
ttrigantium  (Bregens),  Brigantiner 

See  XIX,  6.  28. 
ßrigobnnne,  RAmerttrafie  IX,  IY8» 
♦Brinnus  IX,  29. 
*BrilaBaia  II,  102.  XIII,  67. 
*Britannica  cobors  prima  IX,  68. 
*8rilaonlcat  exercltuf  U,  l40i 
Brittae  s.  matres. 
Brittones  (Bretagnec)  IX«  67«  70w 

s.  Cob.  Briltonum. 
*Brittones  Tripatiensea  II,  132. 

IX,  69. 
ßriltovius  s.  Man.* 
*Brilus  IX,  29. 
Brixia  (dca)  XVli,  176. 
*Briasa  VII,  53. 
firoeoroagat  I,  113. 
Brohl,  \Yappen  der  Herrn  V*  B« 

XX,  148.  Taf.  IV.  Fig  1. 
Brohl. Braunsfeld, Wappen  d.  Herrn 

V.  U.  XX,  154.  Taf.  IV.  Fig.  3. 
Brois,  J.  6.,  BrinaeriiBge«  an  d. 

alte  Tolbincum,  die  jetzige  Bladl 

Zülpich.  Neuss  lbV2.  !.  I0(). 
Bronxehüchschcn  aus  Maina  XV, 

139.  Taf.  IV.  Fig.  2. 
BronaeilataellaB  de»  Mof  eoias  va. 

terl.  AllarlhAmer  aaBaaaXVll» 

61. 

ßronicsUefel  aus  einrm  Grabe  bei 
Huiua  XV,  13i>.  iaf.  iV.  b%.  1. 
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Broto  (deog)  XVII,  179. 
•Braeetvi  XTIU,  239. 
Brncterer  Y,  246.  XT«  0.  195. 

xxin,  3 
Brahl  röm.  Inscbrin  X,  107. 
Braohildeofltein  XXI,  99. 
BroBDeD,  rftn.,  Mf  dem  FflrittB- 

berge  III,  167. 
Brus  bei  SaarbrAcken  R.  A.  Hl» 

199. 

Brutus,  Bilder  doMelben  III»  103« 
•Bvceinttor  XXI,  48. 
•Buccint  VII,  63.  IX»  29. 
*Burcus  IX,  29. 
Buciugubaolen  XV,  197. 
Buddingh ,  D.  Verbaadelin;  over 

het  WetUand.  Leydcn  Ib41.  X» 

225. 

Büclicnbcuron  nuf  d.  HttOirackm. 

R.  A.  XYill,  12. 
Bucr£cl  (^BoruDgum)  V,  236.  XXIII» 

*  l42.* 
Bofius  XVII,  179. 
Biinna,  Bunne,  Bunncnsif  1, 1  fgd. 
Burg  bei  Solingen,  rOm.  riiedt-r. 

Iffsotag  (?)  V,  243. 
Burgbrohl,  die  ehemalige  Herr- 

schart,  histotiacbe  Skisue  XX» 

147.  Tat  IV. 
Riirgilort,  Kantoo  Bern»  iklüozrund 

XXIII  120.  * 
.  «M^nielamiBorgiBMiaid  3^XI»38. 
'XXII,  34.  XXIII,  39. 
Burgio  VII,  43. 
Burgunder  IV,  29.  XV,  203; 
Bnrorina  Xtll,  ll33. 
BorUcbeider  Genuhcn  Vitt,  142. 
Bnruneum,  BnruDgttm  T,  2.^8.  — 

Das  hculigi«  Worrin^rn  XX f,  34. 

38.  —  Haus  iiürgül  am  Rhein 

XXIII,  142. 
Uflften  im  Wcidencr  Grabmal  HI» 

HO.  Taf.  VII.  VIII, 
Bo»co  XVI»  77. 

*C.  C.  A.  A.  (col.  Clapdia  Aag. 

Agrippiucnsis)  XV,  153. 
'C  und  Cu  Vfrtau«rht  XXJ,  90. 
Cabbalistiscbc  inschriUtn  XXIII» 

99. 

Cab«liiii  i.  Hara . 


•Cabrillf  VII,  64. 

*Caeeiliuf  Jovinus  XX»  38^ 

Uplalus  Xni,  90. 
* —  Solemnis  IX,  74. 
•Caelinus  IX,  29. 
•CaelMifl  Balblan  XY»  60. 
*Caeninenses  XX,  53* 
^;Ti!iTt'lIii»5  in, 
«Caeritiia  Germauilin  Ii,  102. 
*Caerillius  Marcianus  II,  1U2. 
Caeaar  de  B.  6.  iV»  10  erl.  (Lnf 

diT  Maat.)  X,  5  '. 
CisarsZu^  <li<^'  UsipftiBQoJ 

Tcnchlertr  II,  UÜ.  V,  2d2.  VU, 

6  fgd.  IX,  191. 

—  Skg  Aber  dieaelbeB  aaf  der 
Goeber  Heide  V»  267. 

 biM  Co!>lenx  VII,  12. 

—  erste  Rheinbrücke  bei  Bona  V, 
275. 

 *  Tfeai»fed  Yll,  IS. 

—  sweiie  Rbcinbrflcke  bdKca- 

winl  V,  276. 
(.'äfors  Brüike  Aber  denRheiaiX, 

159.  200. 
•Cersina  XX,  35. 
Cagun(Gcich  bei  Zülpich) XX1»,(7. 
Caüpnis  XVn,  180. 
•Caius  XV,  21.  XX III,  l7d. 
*Caius  et  Gaiuä  IX,  29. 
•CalagQritaoQf  Vll,  54. 
Calbeck  an  d.  Hiera.  G«  Giabbigcl 

XXIII,  173. 
Calcar  R.  A.  JX,  37. 
*Caldius  Scveru«  IV,  182. 
«Caletinui  1,  44.  XVIIl»  139.  144. 
CalictÄ  X\l,  60. 
•lalla  XVIIl,  224. 
♦Cnlo  xm,  112. 
^Calone  XXi,  3t>. 

•Calpurala  XI II,  106.  I 

Calva  dea  I,  95. 
•Calvinus  Vll,  63.  IX,  2». 
•Calvus  II,  40.  Vll,  (j3.  IX,  28.^9.  i 
Catiibes  X,  1. 
•Cambo  XV»  99. 
'Cauibus  0.  Hercurius. 
Cnrnlirtnnus  s.  Mercurius. 
^Cainiiia  (iribusj  IX,  13)1. 
•Camilius  XV,  57. 
•Cammiua  Secondaa  VlU»  1 13w  116. 
XYI»  III. 
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*CampaDvhal>us  XII,  ö(3. 
Campcstrrs  (Iii  nc  doac  VIII,  133. 
•—  et  Kpona  XI,  149. 
* —  et  Gi-nius  alae  primae  llisp. 

Aslur.  s.  niutres. 
•Cainpiius  XII,  lyj.     .  • 
Camulus  8   Mard.  .  /  /  i  >  \ 
•Canaus  IX,  28. 
Candi.lali  V,  25. 

*Cnn(li(Jatu9  divi  Trainni  Xlli,  68. 
*Caadidioiuc  Snnclus  VII,  4J. 
*Caaüidius  Matcrnua  XMII,  6S. 
•CaDdidiis  VII,  40.  XII,  3.  XIII, 

26.  XX,  53. 
CaanantTates ,  CannentTatcs,  Can- 

ninufatcs,  vcrscliiedcne  Schreib. 

art  der  Inschriften  und  Codices 

XV,  101.  10  V 

—  Ableitung  und  Bedeutung  des 
rtainens  XV,  10t. 

—  Ihr  Aurtrett-n  und  Vcrschwin. 
den  in  der  Cieseliichtu  XV,  lUj. 

Cannelonensis  s.  Mereurius. 
Cannotadt  R.  A.  IV,  b8.   —  Rö. 

mer5tras.4en  IV,  92.  •>.  • 

*iannaiius  Lncullus  XX,  38. 
Caulabruruiu   cuh.  s.   tohors  so« 

cunila  C. 
^i'antius  Sccundus  VIII,  ll6.-i  — 
♦Canlurix  XII,         XXI,  82. 
*LapieDacus,    Capionuaeus  XVI, 

69. 

Capitell  der  Säule  su  Cassy  VIII, 
154. 

•tapito  II,  148.  VII,  64.  XIII,  83. 

XXII,  104. 
Capitulium  Xlll,  8. 
•Laprio  (deusj  II,  120.  XVII,  1Ü6. 
•Capus  XVI,  69.  70. 

für  Caput  V,  333. 
Caput  nionlis  (Capniunli)  XVI,  15. 
H'arantius  IX,  37. 

Sacrillus  V,  337. 
Carantunus  (Cbarente)  VII,  102. 

(A.  M.). 
•Laralullus  XVIII,  228. 
C'arbonariau  IV,  12 1. 
♦Larcaso  V,  325. 
•CarcÄ  XXIII,  80. 
*Carinas  auf  trier'schi-n  Müuztn 

XI,  50.  Taf.  1.  4. 
*Carinuf  XII,  40.  i*. 


Carlsruhc ,  die  AnlikensainmIuBg 
II,  55. 

rarneval,  Ursprung  des  I^iamens 

IX,  115. 
Carnuä  (^deuä)  XVII,  175. 
•larolus  XV,  165.  Taf.V.  FigS. 
Carper  IV,  14.  •  x 

•Carpus  X,  64. 
•Carlo  VIII,  162. 
Carus,  Goldmünze  des  Kaisers  IV, 

113.  * 
•Casmilos  IX,  54. 
Caüsell  beiWallendorFan  der  Sauer, 

röm.  Castell  VII,  126. 
Casses  (dii)  XVII,  180. 
rasäiliacum  (Kisdegg  im  Allgäu), 

Münzfund  I,  70. 
Cassiudor  II,  41.  cri.  XV,  35. 
*Cas8iu9  VII,  6 ).  IX, 29.  XVI1I,225. 

Dio  XV,  63.  .  . 

*—  Valinä  II,  91.  V,  340. 
Caslel    bei    Mainz,    rOin.  Vesto 

WIN,  12. 

—  an  der  Saar,  R.  A.  III,  200.— 
Inschriften  IV,  183. 

—  an  der  Sauer,  U.  A.  VII,  158. 
Castellum     Uiviu-use  ,  Tuiliensc 

XV,  13. 

—  Slatliacorum  XXIII,  13. 
Casterie  ;  Belgien,  Brunzeiigur  des 

Herkules  V,  226. 
•Caslinus  V,  321. 
•laslorea  III,  155.  .' r.  ''■'> 

Castru  Bunninsia  VII,  146.  S>VII, 

38. 

—  Vctera,  H.  A.  III,  166. 
Castrum   Uivitinsium  XV,   1.  13. 

2.>.  29.  \  .  . 

•Castus  II,  99.  IX,  29.    oi     Imj  . 
•Casubus  XVII,  200. 
•Cassubua  XVIII,  241. 
•Calilus  XV,  72.         i  in.i..%'  • 
•latius  Seeundicnus  XI,  149. 
*—  Verecundus  II,  97. 
*Calü  XV,  81. 

♦Cattaus  III,  163.      uaiilf  iwf» 

Catten  s.  Chatten.  .il'J 

•Catuluä  VIII,  158. 

•Calus  VII,  03.  IX,  29. 

Caub,  Siegel  der  btadt  XV,  218. 

Abbildung  lleflXll.  Taf.V.  2. 
•Caucasus  mons  V,  316. 
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Caate  Pato  XVII,  180. 

Caulopales  XVI,  120. 

Cavedoni,  C.  Ccnni  critico.archeo- 
logici  intorno  al  monumento 
d'lgcl.  Blodena  I846.  XIII,  lb9. 

♦Cavia  IX,  29. 

Ceaiius  (deus)  XVII,  180. 

•Celadus  VII,  Ü3. 

Celeia  XVII,  l77. 

^Celeia  sancta  VIII,  185. 

•Celsinus  IX,  29. 

Gumius  XXI,  54. 

•Celius  XX,  5f». 

•Censor  XIII,  70. 

*—  Sigillorum  XIX,  103. 

«Censorinus  VII,  157.  IX,  29. 
XVI,  03.  XXII,  G2. 

•Cenllus  IX,  '29. 

«Centuriaü  Sutoram  VIII,  117. 

•Cenlurio  V,  230.  321. 

♦Gera  VII,  03. 

♦Cerealig  XV,  82.  XVII,  196.  XVIII, 
225. 

Cereaiiflche  Frau,  Gemmcnbild  XV, 

130.  Taf.  11  Fig.  5. 
*Cere8  alumna  optima  maxima  IX, 

21. 

•Cerialis  III,  91.  X,  48.  XIII,  203. 

XV,  82.  XX,  35. 
Chadoaldut  XV,  170.  Taf  V.  15. 
*XA1PE  KAI  niEJ  XVI,  77. 
•XAIPE  KAI  niEJ  £rXVI,77. 
•XAJPE    KAJ    JIIEI    TEN  JE 

XVIII  223. 
*XAJPE  KAI  niNE  XVI,  77. 
*XAJPE  KAJ  nJSlMEWltTJ' 
•XAIPE  MEN  —  XAJPE  KAI 

III  El  NAlXl  XVI,  76. 
CbalccdoD,  Poroaitftl  desaciben  X, 

90* 

Chalke  V,  23. 

Cbamaven  IV,  21.  VII,  100.  (A. 
»!.).  XV,  195.  XXIII,  3. 

Chamund  XVI,  15. 

Charakter  der  antiken  und  moder- 
nen Kunst  X,  109. 

Churnktcrislik  der  röm.  Kaiserzeit 
nach  den  religiösen  ElemenlcD 
bis  auf  Conälaotiu  VIII,  43. 

Charifridus  XV,  169.  Taf.  V.  14. 
XXII,  18. 

*XaQtt(g  IV,  I8l. 


Chartus  (deas)  XVII,  180.  XVIII, 
241. 

Charuden  XV,  201. 

Chasunricr  XXIII,  8. 

Chatten  XV,     196.    XVIll,  69. 

XXIII,  8. 
Chattuarier  XV,  6.  198. 
Chemische  Untersuchung  derFar- 

ben  un  den  röm.   Gebäuden  ia 

Bonn  IV,  135. 
Chemische  Untersuchung  des  In. 

haltes  kleiner  Glasgefisse  aus 

Gräbern  XIX,  77. 
Cherusker  XV,  200.  XXI,  106. 

XXUI,  8. 
Childebert,  GoldinAnzc  dessalbeo 

Xlil,  201. 
Chinesische  Gefässe  in  röm.  Gri- 

bem  III,  171. 

—  Vase  aus  Hartbeim  bei  Ualos 
XV,  1.57.  Tuf  III,  l. 

Chirurgische  Instrumente  d.  Rö- 
mer IX,        XIV,  34.  XIX,  164. 

Chivinulfus  XV,  l70.  Taf.  V,  lü. 

Chlodüvech's  Alamannenschlacht 
Iii,  31.        i^fjt  «• 

—  Uehertritt  zum  Christentham» 
III,  35. 

—  Kcdarlion  der  lex  salica  IV,  79. 

—  ProcoDsulat  IV,  86. 

—  Kriege  gegen  die  Alanaanaea 
XV,  46. 

*Cbodoaldo  XIV,  195. 
*Chresimus  III,  I64. 
Chrinihildespil  bei  Rentrisch  XX, 
128. 

Christliche  Bildhauerei  uod  Male. 

rei  im  Gegensätze  zur  heidni. 

sehen  XIII,  154. 
Christliche  Grftber  bei  Kreuznach 

XXI,  26. 

—  Grabschriften  aus  Trier  V,329. 
VII,  bU.  XII,  ü9.  71. 

Christus  nneh  griechischem  Hitos 
segnend  ,  Deckengemälde  zu 
Brauweiler  XI,  94.  Taf.  lU. 

*Chrodeberlus  XV,  l7l. 

Chronik  von  Erkelenz  XXI,  110. 

Chronologie  der  Gebäude  Cölai 
X,  Ibö.  XI II,  168. 

—  der  röm.  Gegeukaiscr  in  Gallien 
XU,  165. 
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•Citrc«  VII,  63. 

Cicero'«  I^ndhans  IV,  189. 

•Cilo  XV,  56. 

*Cil«inus  IX,  29. 

Cirabri  XV,  201. 

Cimbricum    sculum  Marianum  s. 

srutam  C  M. 
Cimiacinus  s.  Mercurius. 
«Cinnu»  VII,  6). 

*Cintucivatus,  l'intucnalus  IX,  29. 
Circnaira  Cob.  8.  Cohors  secunda 

Aug. 
•Cirous  IX,  29. 
•Cirru»  IX,  29. 
Cissonias  s.  SU'rcurius. 
•liTcs  Rcini  XVIII.  Taf.  V. 
Civilis,  Kampf  gegen   die  Römer 

I,  107. 

'      «Civis  Frifinv»  XXI,  89. 

SumloccnncDsis  XV,  55. 
i  Treverus  XIX,  58. 

*Civita9  Aarelia  Aquensis  XXIII, 
23. 

Ephesioruin  XII,  2. 

Ferentineosiuni  XIX,  59. 
• —  Laiancorum  XIII,  41. 
*—  Maltinc-orum  XXIII,  l7. 
• —  Nicomedcnsiuni  XII,  2.  -  • 

Remorum  XIII,  70. 

Sacvalum  XIII,  41. 

Teanensium  XII,  2. 

Treveroruin  XVI,  lOS. 
♦Civoiu»  VII,  63. 
Clarenoa  (AUenburg  bei  Cannstadt) 

IV,  92.  V" 
*CIarian«  XVIII,  26  (2). 
Clawica  lejjio  XVII,  211. 
•Cla»sicu8  X,  107. 
*Clas9i«   germanica    P.   F.  VIII, 
166. 

Clavus  muscarius  IV,  127. 
.«Claudia  (tribus)   II,  9l.  III,  89. 

91.  VII,  ,0.  XIII,  41. 
—  8.  Ala,  Legio. 

QnxcUk  IX,  137.  /.  — 

~-  Secunda  XIII,  83.  I  - 

•—  Turbinilla  XVIII,  239.    I  — 
,     •Claudianus  XIII,  64.  9ö.    'f  — 
^Claudius  Atlietifl  \X,  35.   ^  - 
1  Candidus  XII,  1. 

Eraslus  XIII,  27. 
j     * —  FaveDliu8  I,  53.  ,« 


»Clatidius  Firmus  VIII,  III. 
•—  Marcellu«  II,  108. 
• —  Marianus  X,  5. 
•—  Monianus  XIII,  26.       "*  - 
Paternus  XX,  49. 
Pimnus  (?)  IX,  137. 
• —  Pumpeinnus  XII,  12. 
♦ —  Severus,  C.  Aufldius  Viclori. 

nus  Cosa.  XV,  57. 
•—  Talicenus  V,  315. 
•Clemens  VII,  63.  167.  XVI,  108. 

126.  XX,  35.  53. 
♦Clemenlianus  XIII,  78.  79. 
Cleopatra,  (?)  Statue  aus  I^imwe. 

gen  VII,  38. 

—  Tod  derselben,  Marmorrelicf 
V,  358. 

Cleve,  röm.  Grahmonumcnt  VII, 
76.  170. 

—  zur  Zeil  der  Römer  XXII,  22. 

—  Sa;;en  über  die  Gründung  der 
Stadl  XXII,  22. 

—  Denkmale  und  Strassen  der  Rö. 
mer  XXII,  25.  27. 

—  eine  Vestc  des  Drusus  XXII, 
34. 

•Clisiadericus  XV,  170.    Taf.  V. 

Fig.  18. 
Clivia  XXII,  35. 

.♦Clodio  I,  94.  116.  - 
*Clodiu8   Eprius    Marcellus  XX, 
35.  39. 

Clodowig,  Clodwig  s.  Chlodovech. 
Clüsserath  bei  Trier  (Diana  vena. 

Irix)  IX,  98. 
•Clustumina  (tribus)  XIX,  62.  XX, 

38. 

•Cnaretio  XVIII,  236. 
«Coadulravcris  XXI,  38.  41. 
Coblenz  als  Römerstadt  II,  1.  — 

Alte  Gräber  XXII,  143. 
•Cobnrrtus  XXIII,  95. 
•Cocceius  Pinnus  XVIII,  238. 
Cochlides  X,  86. 

•Cocidius  (deus)  XVIII,  242.  —8. 
Mars. 

Codex  Theodosianus  8.  Tbeodosia« 

nus  Cod. 
i»Coelius  Marcellus  VII,  43. 
Cöln,    der    Anfang  des  jetaigen 

und  der  Brand  des  älteren  Do. 

mc8  XII,  128. 
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Cöln ,  I'Bge  Acs  altca  crzbifchöf- 
liehen  rallaslcs  XII,  132. 

—  Der  nlle  Dom  XII,  13f». 

—  Kapi'Ue  der  h.  Maria  im  Pesch 
xn,  1  7. 

—  Branil  des  alleren  Domes  XII, 
143.  XXII,  103. 

  Die  pähälliehc  Bulle  über  den 

Domhnu  XII,  147. 

  Bausiii  des  Domes  XII,  149. 

  Mcisler  (*erard ,  di  r  Dombaa* 

meislor  XII.  IfiO. 

—  Cölnische  Annalen  und  andere 
ilandsi-hririen  XII,  153. 

—  Der  Krbancr  des  Domes  XI,  161. 

—  Zur  ßaugescbicble  des  Dornet 
XXII,  102. 

—  Griindplan  fQr  das  ganze  Gc. 
baude  XXII,  105. 

  Kirehe  des  h.  Gereon  X,  188. 

210.Taf.VlU.  XIII,  168.  Taf  III. 

—  Die  PrafTenpforleX,  190. 

—  Der  St.  Clarenlhurm  X,  191. 

—  Arkade  an  Sl.  Cäcilien  X,  193. 
-  Aller  der  Kirche  VIII  ,  84. 

—  Sl.  Tanlalron  X,  19.1. 

_  Sl.  Marienkirche  auf  dem  Ca- 
pitul  X,  201. 
Sl.  Georg  X,  211. 

—  Der  Berlieh,  Ursprung  des  Na. 
mens  XX,  21. 

—  Vorstadt  Niederich  nnd  Airs, 
bach  XX,  29. 

—  Der  Kunibertsbrunnen  XII,  189. 

—  Der  Marsilslcin  IX  ,  46.  — 
Die  Ilolzfahrl,  ein  uraltes  Mai- 
fest  IX,  49. 

—  Erklärung  der  Volkssille,  sieh 
mit  den  Flulhcn  des  Rheines  zu 
besprengen  XXII,  b4. 

—  Anuales  St.  Gercouis ,  SladU 
mauern  XIV,  193. 

—  Röm.  Allerlhniiisresle,  Mosaik- 
fussboden I,  128. 

— Griechische  Münzen  11,75.81 . 

—  —  Stempel  röm.  Augenfirzte 
II,  87. 

—  —  Goldmünze,  Lampe  mit  Bild, 
werk,  Amethystfigur ,  Kopf  der 
Niobc  III,  196. 

—  —  Steins&rge  mit  Glasgcfässcn 
V,  377.  Taf.  XI.  XII. 


Cöln  ,  röm.  Thermen  (?)  IV,  203.  i 

—  —  Sarkophage,  Griber  ood 
Münzen  vor  dem  Weiherlhore 
Vif,  94.  Iü4. 

—  —  Brücke  Constantins  dbcrdca 

Rhein  VII,  163.  XV,  II. 
 Pallasl  des  SilvannsVIll,^^ 

—  —  .Mosaikboden,  Inschriflcn, 
Grahurnen,  Säulencapilelle  VIII, 
177. 

—  -  Insehrifl  XII,  60. 

—  —  Schmucksachen  in  SÄrg''n 
XIV,  46. 

 Cnpilolium  XIV,  99. 

_  _  \Vasserleilungen  XIV,  iSl. 
18-«. 

—  —  Gebäudelrümmcr ,  Inschrift 
XIV,  97.  Taf.  VI. 

 Kapitell  v.  St.  Maria  im  Ka- 

pilol  \VI,  47. 

—  —  Aufkommen  des  Nameni  Co- 
lonia  stall  (*oIonia  Agrippineo. 
sis  XV,  163. 

—  _  Urgeschichte  der  Stadt  XVII, 

46.  —  Ausdrhnun?  der  «UfO 
Stadt  unter  den  Römern  XVII, 
51. 

 AUerthümerr.  St.  Maria  im 

Kapitol   XIX,  6«.   —  Bcgrlb- 
nissst&tlc  XIX,  ()9. 

—  —  Sfirgc  uud  Münzen  XXI,  167. 

—  —  Grfinzen  der  allen  Röraer- 
sladt  XX,  29. 

^  _  Colonialmflnzc  des  Posto- 

mus  XV,  lfi'2. 
_  miltelallcrliches  GefisstXXill, 

179. 

♦Cogitacia  Cupidiciana  XV,  55. 
Cohausen  A.  v.,  der  Pallaüt  Kaiier 

Carl  des  Grossen  in  Ingelheioi. 

Mainz  185:  XX,  16!). 
Cohors  Aquilanorum  s.  Coh.  primi, 

terlia,  qiiarla. 

—  AslnruMi  s.  (  oh.  prima,  seeaoda. 

—  Augusla  s.  Ctjh.  primn,  secoodt. 

—  Baetasiorum  s.  ('oh.  prima. 

—  Balavoruni  s.  Coli,  prima. 

—  Betasorum  s.  Coh  prima. 

—  Bilurigum  s.  Coh.  prima  Aqui- 
lanorum. 

—  Bracarorum  s.  Cuh.  terlia,  quioU. 

—  Brillannica  s.  Coh.  prima. 
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Cob.  BritOQuai  seu  Brilloauiii  s. 
C«]i.  prima  Aelia,  prima  Ulpia, 
•ecaada  Flavia»  tertii* 

^  Ctntahrornm  5   <'o!i.  tecunda. 

— *  Civium  Komatlürum  ».  Coh. 
prima,  —  prima  Farduioram , 
Vardalonni,  flda  VardalotMi,  — 
prima  Ulpia  Traiana  Anfatta,  — 
riccsima  sexta. 

—  Cyrenaica  ■•  Coh.  aecuadaAa« 
gusta. 

—  Dacorain  •»  Coli,  priaia. 
Dalmatarnn  a.  Coh.  quiala. 

—  Delmntnrtim  s.  Coh.  prima  mi\. 

—  Dongonum  5.  Coh.  ii-runda. 

—  Karduiurum  i.  Coh.  prima. 

—  Pideliam  §•  Cob.  pri«u 
*^  Flaviaaa  XIll,  79. 

—  Fri-ia vnriTiTn  s.  roh.  priinn. 

—  Galiaccoruaia.  ColuprimmAatiu 
ruin  et  G. 

—  Gallornma,  Coli.aecoBdaatarlla. 

—  UiipanornB  a.  Cob*  prima, 
quiota. 

—  Lepidiana  XUt,  79. 
LiDgoounn     Coh.  tecunda. 

—  LatiMdrum  a.  Coh.  priam  Alu 
gaata. 

—  Menapiorum  s.  Coh.  priaM. 

—  riervana  s.  Coh.  prima. 
Nervioruni  a.  Coh.  aecuadai 

tertia,  »oxla. 

—  PfaeioriA  a.  Goli.  aepliauu 

—  Raetormn  a.  Coh.  aecitvda» 
feptima. 

—  Rauracorum  ».  Coh.  prioiaSe« 
quauorum  et  R. 

Sacra  I,  12. 

—  Sequanonim  a.  Coh.  prima. 

Silnufi  t  ust  Ilm  XXI!f,  86.' 
»  Spanururn  5.  Cuh.  äu(  unda. 
^  Suaucoruai  i.  Coh.  prima. 
^  Tbraevn  a.  Coh.  prima,  pflAa 
Aogoata,  aecunda. 

—  Tung:ronim  s  Coh.  pvimtk  > 

—  Ulpia  s.  Coli.  prini3. 

»  Yaofiuoum  a.  Goii.  priiua. 
Vardnlonim  a.  Coh.  priaa». 

—  Viadelioorum  a.  Cah«  quarta. 
• —  prima  Ai  lin  l^ritiondm  LX., 69. 

>  —  Aquitauorum  Xlil^  ^«  6ii, 
XMlif  l-kl,  (praef.J 


*Cohors  prima  Aquitauorum  Bilu* 

rigom  XX,  35.  68. 
•  ^  vctonma  XX«  35.  68. 

—  Astunim  XX,  35.  ('^"y. 

*  et  Gallaecorum  93. 

•  —  —  Aognata  Luiitauorum  XIII, 
96. 

—  —  Thracum  xvi,  112. 

^  Bftoiaaiorai  xiu,  64.  86- 

(pMOf.). 

*  Batavorum  XIll,  64.  00. 

•  Betaaoram  XVI,  105  (praat). 

*  BcÜaBflica  niliaria  IX,  68. 

*  —  —  Briltonnm  milinrin  I\,  68. 
*  Civium  Aomanorum  XVUI, 

•  Daeoni»  XViU,  041. 

—  Fardniorura  Chriam  Eom« 

Xm,  S'r  ftribun.). 

—  Fida  Vardulorooi  Civ.Ro«. 
XIII,  64.  bö. 

—  Fi4oliam  IX,  21. 

•  Friiiavottnm  xiii,  64.  84. 

—  Hispnnorum  XIII,  C4.  80. 
• —  —  Menapioniiii  XIII,  o4.  bS. 
*^  —  Miliaria  Ucimatarum  Xlil, 

.  64.  87  (trihmuia).  - 
*  — >  Soqiianonm  oiRaurt« 

pwma  equilata  XXI,  88  pracF.). 
«  Nert aoa  XVUI ,  24i  (tn. 

buoua). 

ioquanoranailtauttaaonMir 

eQoilala  XVII ,  197.  XV1D,  337 
.(Qeni.). 

•  Suuucorum  XIII,  GX.  83. 

*,  Thracum  IX,  14U.  X1U,26. 

XX,  3ü.  59. 
^  TiBgiorui  XIII,  6h.  9U 
•  Ulpia  Mmnm  ^lUatte 

JX,  69, 

*  Traiaua  Aug*  Civ.  K. 

XIII,  64.  88.  '  .  i 

•  Vaagioiiam  XIII,  6«.  85- 

86  (triboni) 
o  Varduioraoi  XUI»  ^  (tri« 

huou>). 

—  —  C.  Ii.  equit.  müiatia 

auu,  89. 

aecunda  AsUmim  IX,  140« 

XIII,  64.  0^ 

*  Augiisia  XXI,  93. 

♦  Cirenaiim  XXf  72*-  .  -  i  • 
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*Cohori  secnnd«  Aogutla  Cyre. 

naica  XX,  35.  71. 
•  Caoiabroram  XIII,  26.  49. 

—  Civiurn  Uomanoruro  Xli,  2 
(praef.). 

•  DonfonuroXIiI,  64.  94. 

*—  —  Flavia  Brittonum  equitata 
IX,  69. 

* —  —  Galloram  Macedonica  VHi 
167  (praef.).  XVI,  108  (praef.). 
^  Lingonum  XIII,  64.  91. 

XIX,  62  (praef.). 

•  Nerviorura  XIII,  64.  94. 

*  Raetorum  I,  82. 

•  Spanoram  P.  ¥,  XIII,  81. 

XX,  77. 

•  Thracura  XIII,  26. 

* —  terlia  Aquilanorum  XX,  35. 

68.  i  l.  I»     I  t  ,  Ii/ 

• —  —  Bracarorom  Augnstanorum 

XIII,  G4.  95. 

*  Brilonum  IX,  66.      -  ~  » 

*  Gallorum  XX,        73.  -  * 

•  IServiorum  XIU,  64.  9i. 

*Cohors  qaarla  Aqaitanorum  XVII, 

200.  XVIII,  241.  XX,  30.  68. 

•  Vindclicorum  II,  100.  IX, 

-140.  XX,  .35.  75.  102.      -  - 
*Cohors  qaiata  Bracarorum  Augn. 

sUinorurn   in  Germania  XIII,  83 

(praef.). 

*  Ualmalaram  IX,  l40.  XX, 

77.  •  /  •  »rj. 

—  Hispanorum  IX,  UO.  XX, 
35.  76. 

icxU    Ifcrviorum  XIII ,  64. 

94. 

* —  septima  Praetoria  XIII,  41. 

»  liaelorumlX,l40.  XX,35.78. 

• —  viccsima  scxla  vol.  C.  R.  V, 

2^0  (Cenlurio). 
Coliorles  cquitalae  XIII,  56. 
»—  Praeloriac  ducem  VIII,  117. 
♦ —  Urbanae  decima  ,  duodecima, 

decima  qaarla  VIII,  ll7. 
Cohorten  derRüler  und  Vindclikcr 

XX,  104, 
—  der  Thraker  im   Rom.  Heere 

XIII,  45. 
*Coiiugl  V,  340. 
•Coiiux  XVI,  67. 
•Coioa  XV,  lid.   


♦Coiux  V,  329. 

«Collatina  (Iribm)  III,  I6j.  Uli, 
83. 

*CoIlegiam  ligniferomm  XIX,  103. 
104. 

Colonat  als  RechtfTerhAltDiis  der 
befieglen  üeutachea  la  deo  Rö- 
mern  IV,  31. 

*Colonia  Agrippineniia  XV,  5. 153. 
XVII,  51.  XXIII,  81. 

*—  Claudia  Aug.  Agripp.  XV,15'. 

—  cqucslrit  XI,  4. 

Jnlia  Aelia  Hadr.  Aog.  ütiii. 

III,  155. 

* —  Morioorum  VII,  43. 

Oleiticos  XIII,  26.  58. 
* —  Sequanornro  XI,  20. 

Solicinium  IV,  142.  XV,  59. 
*—  Sumelocennensia  XVI,  134. 
—  Sumlocene ,  Sumloceaae  IV, 
141.  142.  XV,  54.  55.  56.  •.  t. 
Jaumann,  Mommsen. 
• —  Ulpia  Traiana  III,  167. 
Traiana  XXI,  38. 

•  Ulpia  XXIII,  69. 

•—  Ulik.  III,  156. 

Coinrabaha  III,  138.  XVII,  119. 

XI.X,  Oß. 
•Colunia  XV,  163.  170. 
^Comes  Augg.  II,  104. 
«Comedonibus  XVIil,  131. 
'Cominius  Celsus  VII,  5-3. 
Gommern  ,  Kr.  Euskirchen,  R.  A. 

IV,  103.  -  . 
•Commodus  II,  105. 
«Comunis  VII,  6i.  XIX,  163. 
*Comunius  XXII,  154. 
*Conatius  XV,  76. 
*Conbulanlia  II,  145. 
•Condelur  V,  323. 
Condrusi  VII,  4. 

«ConQuenles  II,  2.  145.  XIX,  2G. 

XXI,  38. 
*Coniunx  I,  37, 
«Conob.  III,  106.  VII,  166. 
Conaervnlor  8.  Juppiler. 
^Congrrvatoribus  ^dia)  Vlll,  158.- 
Consistoriuiu  V,  28. 
•Consivius  XIII,  203.  XV,  82. 
CoDslans,  AlOnto  desselben  in  einrr 

rOiiiiscb  ->  celliscben  Grabsläii« 

V,  176.     .      • .      .  '  i  «-  • 
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CouAtaotia  XYIII,  18.  Xl%,  13* 
CoBiteiitlbeMi  XYIU«  18. 
Constantinopel,  GAlterbÜddcr  8ta4C 

IT,  101>.  -  Palkit  CoDiMiltes 

des  (irosien  J7. 
CoBttantimis  M.  Sllbffiii«a«ill«D 

IV«  106.  Ttr.  III.  Pig  I. 
— -  ünrffirle  Goldmünze  !V,  113, 
<—  Lünzen  mit  Bildait»  otuie  Um- 

•cbrift  XVII,  89. 
H.  n.  Cmsturthiv  Ha«.  Aog.  — 

Gioria  excrcitut  —  Hinten  dts 

filtern  und  jüogern  Conittntin 

XVIf,  96.  Taf.  III.  Fig.  8.  9. 
—  —  — .  p.  F.  Ang.  Brenn 

swltebta  A  and  12.  XVII. 

lOt    Taf.  \\\  10. 
CoDatanUnos  lun.  N.  C.  —  Wölfin 

Bomnlttfl  nndEeflittt  fiugend  — 

XVll,  94.  Taf.  Hl.  7. 
CcnsUntinn«  II.,  GaldnednillM  iV, 

107.  Taf.  III.  2. 
CuDAulardiptychon  von  Eifcobcio 

VIII»  155. 
Contalariiche   Zeitrecfcanaf  dfer 

Römer  XXI,  138. 
•Contos  AlcifDUS  Xill,  27. 
GontioMen»  (Cons)  V,  186,  Vii, 

91.  (A.  M  : 
Contrna  VII,  i  14  (A   M  ). 
*Conventttf  Asturum  XIII,  70. 
Cons  bei  Trier,  ft.  n.  G.  A.  V,  186. 

188. 
Copo  1.  Are. 

•—  imple  XXI,  57.  Tni;i. 
^Coranus  Alll,  b3. 
•Cofdof      93.  XYI,  136. 

•Corilig  IX,  29. 

«Cornelint  XV,  76.  83.  XX,  ^5. 

Annllinuf  XV,  61. 
*—  Jooicnt  III,  t6l. 

Licinnios  VII,  52. 
*—  Longtnui  VII,  77. 

Slarcellus  XVIl,  200. 
*—  Masius  XII,  35. 

Priainn  XII,  fift. 

Rogatat  XXI,  88. 

Simmo  Xlf,  55. 

Urbanoa  IX,  142. 

VemtTtcHna  XIX«  94. 
«Coranlnn  XX,  77. 
•Gttroaa  nrarnlUU,  104.  Xlll,83. 


CosoYua  a.  Mari. 
^Caftatiai  XI,  77. 

•Coiliu«  IX,  29. 
•Conus  IX,  29. 
•Covinns  XV 1,  68. 
•CinMnt  III,  168. 
*Creoa  IX,  76. 

Crepundia  III,  126.  t.  Spielseag. 
•Cretcens  II,  89.   100.  VII,  63. 

VIII,  166.  XIX,  104.  XX,  49. 
•CrefeenOa  Femnata  VIII,  161« 
Creeceatiaa  II,  80« 
*Crpstus  IX,  2f). 
Crctarius  s.  Meguiiator. 
•Cricconia  Donlltn  XVI,  67. 
•Critpinius  XX,  91. 
*Crispinus  II,  85. 
*CriapuB  1,82.  V,236.  XAUl,  159. 
*FI.  J.  Crispufl  Hob.  Caef.,  ua. 

edirtc  GoUbaflina  XI,  6l.  Taf. 

II.  16. 

•  W.C.C0I.1L  XVil,  83. 

Taf.  III.  2. 
•Orinaa  ix,  99. 
Crucinacug  XXI  1. 
Crutweiler,  Kr.  Saarbnrg,  JBL  A. 

VII,  154. 
C^lernenaii  •.  Joppitei. 
Cnehinebae  s.  Matronae. 

Cnet  an  der  Mosel  R.  A.  IV«  a07. 

•Cum  ena  cline  l,  88. 

Cnmne  VII,  79.  (A.  M.).  XVI,  24. 39. 

•Canins  XXiii,  |46. 

Canens  IV,  1-6. 

♦Cupidiciaiiii  XV,  55. 

Cnpidü,  Lampenreliert  V,  423>  Taf. 

Xlll.  Flg.  I.  VII,  04.  B«fB. 

steinfigur  VII,  58. 
«Cupitns  IX,  29. 
•Curam  ageotibos  XVI,  134. 
»Cnrator  II,  97. 

viarum  XIII,  68. 
•Curia  Ladae  VII,  45. 
*Cnrins  VII,  63. 
*Carnus  IX,  29, 
*Currilia  ix,  39. 
Cursivsclirift,  rAm.,  IX,  30- Taf.  L 
•Cartios  xv,  83. 
Cnttlanut  XVII,  l80. 
€atf|',  SInle  dea  tKaiaerf  Probaa 

VIII,  1. 

*Cnati«a  Simpliciai  Sapcrai  II»  l40. 
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CybHc ,  BronKefigcr  vir,  66.  — 
liruslbild  auf  einer  Schaalt  V, 
221.  YII,69.  —  StataeTon  ge. 
brannter  Erde  IX,  23. 

—  Sol,  Merfur  XXIIF,  53. 
Cybelencultus,  Embleme  dMseiben 

XIV,  48.  XXllI,  50. 
^Cymrtan  Yir,  74. 
Cypretae  ,   sepnicrale  BedeatOBg 

Cyprianus  und  Juslina,  Märtyrer, 
Deckengemälde  su  brauweiler 
XI»  117. 

Cyrenaica  cohara  $,  Coh.  aaeoada 
Aa«.  C. 

n. 

«Da  bibere  Xlll,  b. 

fridam  pvtillnai  XIII,  108. 
ml  YIII,16S.  XIII,  198.  XXI,44. 

vlnum  XIII,  107. 
Dachs,  der  Uerla  heilige»  Thier 
•    XXI,  100. 

Dacoran  cohora  i.  Cok.  prim. 
Dieber  der  rtm.  Btoaar  IX,  8* 

•Daelor  XX,  78. 

♦Dnfne  Castrum  XVII,  lU. 

Datilyiiolhek  d.  H.  Pet.  Leven  in 

C«1b  XIV,  17. 
Dalbdoi  iai  Groiah.  Lnaaiabarg, 

r«ni.  Sfasdlager  XIV,  i.  XVII, 

f>7.  —  GroaaerüABafaad  1. 127. 

XIV,  6. 

Dalmatarum  cohora  s.  Coh.  quinta. 
Danona  (Tbamosa)  XVII,  183. 
Danaos  IX,  124. 

Paniel  in  der  Löwengrnbc  ,  a!l- 
chnsil.  Belief  XIII,  152.  Taf.V. 
VI.  Fig.  4. 

—  —  Deckengemtlda  la  Btao. 
Weiler  XI,  lia 

♦Hanns  XV,  82. 
Dnnuvius  XVII,  178. 
Darmsladt,  r.  loschrirten  VIII,  155. 
Daracbeid  bei  DliaQn,llflnahnidTIII, 

Darstfllnngpn  nuf  röm.  Mflnicn 
zur  Zeit  und  unter  dem  Ein- 
ilusse  der  Einführung  des  Chri. 
aleBthomea  XVII,  75.  7tt  Hl. 

—  der  matraa  Od.  matronae  aaf 
Tlinnfienrrn  auf  Uelaieii  X¥III| 
9b,  TaI.iV. 


•Daaanus  xx,  67. 
«Dasiciuü  I^orbanus  XXI,  d3. 
•Daaf iaa  ÜMeftw  XX,  78. 

Daun  io  der  Elfal,  rOn*  laiekfilt 

XVI,  (17. 
*Dcalebanum  XX,  174. 
♦Deane  XV,  54.  xaj,  92. 

Aag.  XVIII,  124  (2). 
Debey,  Dr.^  die  Mflnslerkirche  ta 

Anchrn  xwi]  ihre  WiederhcrileU 

lung.  Aiuticn  I^-fil.  XVI.  16. 
Decius  Iraianus  ,  griech.  ^ü&zea 

dcaaelben  11,73.  Taf.V.  Fig.  2. 
Decfceogenllde  im  Kapitelsaale  so 

Brauweiler  XI,  Hf).   —  Riprü- 

sentirer  der  Verherrlichuiig  des 

Glaubens  XIII,  165. 
D6eott?enei  d'Aiiti^iiitte  «a  BeL 

giqoe  T,  219. 
Drlmatarum  coh.  s.  Coh.  psim«. 
Delphin  als   Liebessymbol  I,  59. 

—  Attribut  des  Amor,  Poseidol 
und  der  Venaa  III,  146. 

•Demetriva  XVIII,  123  (2). 
•Demostraias  XI,  20. 
DenkniAler  dea  HaiAier  lloaeaBS 
II,  50. 

*-  aoa  der  YOrdeutadiea  Pciioie 
der  Ifecfcargegendatt  I»  66* 

T)(  nxen  XVIII,  2. 

•Deposiojo  V,  33.1. 

Dervounae  s.  matronae. 

•Deurio  XVI,  105. 

Daaao,  Deata  od.  Dalabarg  1, 114. 

XV,  156. 
Dcusonien^is  9.  Hercule?. 
Deutecom  in  Geldern,  alte  Iriok- 

kanne  XIX,  147. 
lleotatlie  ab  K6derirte  der  Bftaier 

IV,  3j. 

—  llülfstruppen  im  röm.  lleerelV, 
J4.  —  Dienen  in  besondern to- 
horten  IV,  18. 

~  üaiertliaDai  dea  r6m.  BcickM 
IV,  13. 

Deuts,  ein  r«m,  iaaieli  V,  236. 
XV,  I  flgd. 

—  Die  BcnediKliuerubtfi  XV,  13* 

—  BAm.  InaclirilleQ  an  dersel- 
ben XV  ,  18.  —  Die  berüch. 
ttgtc  iDichriA  CoBalantia'a  XV, 
24. 
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l^etHn  XTOt  183. 

♦Dciter  xvr,  1.34. 

Dkaun,  GoldniüDze    dei  Kaisen 

Theodosias  II.  XVJ,  131. 
«Dialepidos  II,  108. 
*IH«lib«iO0  es  ovo  XX»  175. 
IKamictoD  IX,  6. 
«Diamysus  VH,  75. 

•  —  ad  veteres  cicalrice»  XX,  173. 
^Diana,  Denkmal  aoa  Bollendorf 
I,  35. 

~  Relief  «na  RotteBlmrf  IV»  144. 

145. 

„  _       Nymwegen  IX,  28. 

—  Die  JAgerio  naler  den  Buchen 
IX,  96.  Tnf.  IV,  4. 

Lona,  Lampenrelief  VII,  €4» 
_  Persica  XVIII,  P4 
^  Victrix,  ctrusk.  iürarelief  XVIII, 
80.  Taf.  UI. 

—  wd  AeUieott ,  Senditeiiirettef 
aus  Fliessein  IV,  199.  Taf.  VII. 
V!ll.  i^ig  7.  8.  V,  398. 

Diaous  s.  Juppiter. 
«Diarices  VH,  75. 
«Diirodon  VII,  74. 
♦Diaimyranm  If,  87. 
♦Dibus  et  Dctibus  III,  198. 
♦~  Viliribus  XMII,  943. 
*Didiuft  (et)  Juliaous  Cosi.  Vi,  Gl. 
Dielrieh  (Tetricni)  XIII,  13.  20. 

—  von  Bern  I,  24.  XIII,  19. 
DiDgdorf,  Kr.  Prüm,  II.  A.  Ii,  146. 

MV,  174.  175. 
Dikaearchia  XVI,  24. 
Dillnnr,  Kr.  Sterliarg,  IL  A.  VII, 

157. 

DiDochares  VII,  85  (A.  M.). 
•Dio  XV,  0 -  . 

Diocletsan's  Fallast  £uSpttialroV,18. 

—  BefeatignngeB  avf  der  llnkm 
RheinaeHe  VII,  140. 

Dioch  tianus  —  MaxJmianus,  QB* 
edirte  Müosen  deraeUoen  XJ,  dB. 
laf.  11.  13. 

*^i9wvo*ov  *J!ivxvios  rev  Ufarrir« 
lotf  XIII,  114. 

Bionysos  und  Ariadnc  II,  58. 
und  die  Dioskuren  II,  i58. 

—  und  Kora  il,  57. 

 Hercnr  XII  i  18.  Taf.  V.  I. 

XIV»  39. 


DioacureB,  Gemmenbild,  XVII,  12d« 
DirmingeB ,  Kr.  Oltweiler»  B.  A« 

X,  35. 

*Dirona  (SiroBt).XVI,  63.  XVII, 
183. 

•Dia  Conaervatoribua  VIII,  158. 
Manibua  VII,  50. 

•Diselus  II,  90,  IX,  29.  XXIII,  176. 
Dismas,  der  gute  Schacher,  Dek- 

kepgemAlde  su  Bnmweiler  XI, 

120. 

Diapargum  I,  116. 

•Dispensator  X,  6. 
Diasibodcoherg  an  d.  Nahe  XVil, 
158. 

Dii»ibodQfl  XVII,  158. 

Diuaa  caatrum  XV,  17. 
♦Divis  Malribus  XX,  102, 
Diviteoses  XV,  16.  30.  , 
Divitia  XV,  15. 
«Doccal  VII,  63. 
"^Duccina  Acceptua  II,  IIP« 
•—  ApriMua  II,  1 19. 
Dockendorf,  Kr.  BiUburg ,  B.  A. 

I,  40. 
*Docleae  XX,  78. 
Doerth,  G.  Grabbügel  XVIII,  61. 
■^Dolichenus  XXI,  93.  a.  Juppiter. 
iDoliens  (=  dolens)  XVIII,  147. 
Doliula,  Gebrauch  bei  d.  äömern 

XVIII,  155. 
Dollendorr  in  d.  Eifel«  G.  Gral». 

hügel  IV,  204. 
Doltiicn  XVn,  144. 
st^Doxuaricus  XV,  17 i. 
DoBiealieae  •.  matrea» 
Domesiicua  a.  Juppiter. 
Bomina ,  Bei eichnnag  Iftr  «Ga» 

liebte*^  XXII,  59. 
•Doinitia  Albina  VII,  51. 

Facondina  X,  4. 
Domitian'a  Gesets  Aber  dCBWein. 

bau  II,  15.  —  ImperaloreBiilel 

XllI,  34. 
«DomiÜaBus  XIX,  105. 
•DODiiUna  Graptus  XII,  78. 

Trypho  XII,  78. 
Dommclsberg  bei  StolzeuTelay  rftn. 

Bcfeßligungin  VIII,  175. 
Doinna,  Ursprung  des  Wortea  XXI, 

64.  65. 

BVB  —  #«Biii|i  l«l»  GepuBeiu 
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{üftihrirt  XXI,  63.  ^  DeviMll 

d«r«elbeD  XXI 1,  45,  56. 
*Do«iiii  TetoiUile  colUlm  III«  99. 
fDMftliM  IX,  129. 
Dongonum  coh   s.  CohonteCOtida 
•ÜoBilia  XVf,  67. 
*Doiiis  niililartbuf  donatufl  Ii,  104. 
.   XIII,  89. 
•Oonnus  XV,  151. 
•DoresUtnm  (DurMede)  XV,  171. 
Pormii.gen  (Durnoinagus)  U.  A  III, 

100.  XXI,  40.  —  MAnsfuiid  XXI, 

54       Hithriuni  XXI,  41.  «8. 
Dorotheas,  Mftrtyftr,  Deckenge. 

mä!d<-  tn  BrHuweiler  XI,  108. 
Dorow  ÜpiersiäUe  etc.  S.  27.  &0. 

verbeffert  XVIll,  110. 
Drtihonui  (Oralm)  Fl.  Vn«  90. 

(A.  M.). 

Dransdorf  bei  Bonn,  Grftber  XVII, 
330. 

•Drappnt  IV,  142.  XV,  82. 

Drei  Jüng1in|:;-r  im  Ft  u rrofrn,  Dfk- 
•    kengemäldc  zu  BrauwcthT  XI, 

116.  —  AUchrUti.  ttclief  Xill, 

l&O.  T«f.  V.  VI.  2.  $. 

—  Schwettern  XVIII,  127. 
ürcifuss  n!i3  Xanten  III,  173. 
Dreifufttraub  des  Herakles,  iielief 

•iaea  C4>laer  Strkophagea  VII, 

97.  Taf.  III.  IV.  I.  2.  3. 
^    -    MtifitrrunjT  snmnitlichrr  Dflr- 

steilungt-n  dieses  Gegenstandes 

aufVasengein&lden  VII,  100-114. 
•DriBek  unt  eat  <kfl  net  vergäll 

XIX,  149. 
Druepl  (TrcpUia)  XXI,  38 
Droeptstein ,  Kr.  Geldern ,  K.  A. 

XXlIi,  176. 
Druidenfuss  XXIH,  101. 
DruidensUino  XVII,  144. 
Drnna  (Drume)  Fl.  VII,  104.  (A-Mo 
Drataf ,  Hbeiobrfleke  bei  Boa«  und 

Feldsflga  gegen  die  Dealselieii 

VIII,  53.  —  MMOneai  au  lltliis 

XVil  25. 

Gcrmanicus  XVII,  27. 
Dodenrotb,  die  Burg  daaelfa«lXTIIt, 

51.  Tat.  I.  3. 
Dülmen,  fi.  (Ir&her  XX, 
pOaaeldorr,  röm.  Niederlassung  V, 

-  -«  S.  Vtittm  Y,  40Bi 


Duisburg,  rAm.  Niederlassung  v,  • 
242.       Eine  Burg  Thnitcon  s 
XXI,  S3. 

Duitia  (Deati>  XV,  15. 

Dulgibiner  XXIII,  8 

Dullovius  XVII,  180. 

«Uumlininus  XV,  165.  Taf.  V,  9. 

Dnnsniaaot,  DnniBna  Vllf  9K  |ik. 
I\,  186.  XVHI,  2. 

«Uuplarias  XXI,  50. 

*l)upliciarius  II,  83. 

•Dnpu  VIII,  103. 

Duranius  (Dordogne)  Fl.  VII,  103 
(A  M  >. 

•n«ri«  XVIII,  242. 

♦Durnacos  XV,  150. 

DMemagus  (Dormairen)  und  des- 
sen Denkmiler  der  Rdnarseit 
XX f,  W  fl. 

Uurocorlorum  I,  118. 

*DiM«i¥lr  eelonite  Hmrlnomi  VH, 
45. 

*Daumvir5  coloniae  XVI,  l34« 
*üux  terra  marique  Xil|  2. 
Dynaroius  VIII,  70. 


Ebenrot  I,  38. 

Ebernburg  an  d.  Habe,  Bargwap- 

pctt  xn,  101. 

•Eburo  VIII,  103.  XV,  150. 
Eburonen,  WohnsiUe  V,  !2H1 .  VII, 

4.  6.       Bünaen  derselben  XV, 

150. 
Ecke  I,  28. 
EckeBderp  l,  28. 
Eckenhagen  I,  28. 
Eckenrede  I,  28. 

Eckerroann,  K.,  FenlkigeriuM  te. 

buln  IX,  168. 

Eclii  riz,  G.  0.  K.  Köver,  die  Ue- 
ncdiktiner-Abtei  M&Dcben-Glad- 
baek.   C5la  1863.  XX,  170. 

Eckhard  XIU«  18« 

Edax  9.  Ave. 

Eggenaastnbrt  I,  25. 

Eggenliet  I,  34. 

Eggemlblen  bei  Ankam  in  Han- 
nover, alidanieehe  Lansanapilaa 
V,  4IÜ. 

•Eglietana  Xlll,  80. 

B^ariginm  vieni  I»  130.  IX<  174. 
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Ehlenz,  Kr.  Bittburg,  R  A.  III,  67. 
EicheUtcin  bei  Mains  XVII,  28. 
Eideus  s.  Juppiter. 
Eilcilhyien  II,  58.  IV,  ISÖ. 
Einüuss    des    Christenlbum»  und 

Gcrmnnitmus  aaT  die  moderne 

Kunst  X,  \  \\. 
Einhorn  aU  Symbol  XII,  102. 
Elaun«  s.  Nympha. 
Ek'wyt  (Belgien)  R.  A.  XI,  36 
«Ellenius  IX,  29. 
Ellingen  im    GroMb.  Luxemburg 

R.  A.  VIII,  92. 
•Elpidius  Justus  III,  100. 
Elsen  bei  Paderborn,  das  alteAliso 

XVI,  94.  XXIII,  6. 
Eltenberg  und  MonlTerland,  Rö- 

mercastelle  VIII,  56.  183.  X,  04. 
Elviomarns  XV,  bO. 
*Emaicus  VII,  72. 
Embken   bei  Zülpich  ,  Malronen- 
-cteiocXII,  42.  XXIII,  GL 
•Emeritas  XIX,  13U. 
•Emicus  IX,  29. 

Eoinierich,  rAm.  Münirn  u  gcrm. 
Gräber  IX,  37.  213.  —  Germ. 
Gribcr  XX,  183.  —  Gcrm.  Ur- 
nen vom  Kiercnberg  X\II,  140. 

Emplerton,  Art  des  i^lauerns  bei 
den  Römern  IV,  123.  IX,  6. 

Endovallicus  a.  Hercules. 

Engelberl's  ,  Errbis.  von  l  öln, 
Grabschrift  in  der  MAoslerkircbu 
zu  Bonn  I,  8. 

Engers,  Rbeinbrücke  Cisar's  und 
MünzTund  VII,  165.  ,  

*EBi«s  II,  99. 

Eakirrh  an  der  Mosel ,  alle  Säu- 

lenstücUe  VII,  87  (A 
*Ennius  VIII,  164..  .  ,n  »lu 
Knscbringen  s.  K&sterleho. 
♦tnliponl  XIII,  0\.  iJ6. 
Entilebun^di  r  drei  iltesten  Rhein- 

ili4to  Mainz ,  Bonn   und  C'üln 

XVII,  I. 

Enzen  bei   Zalptrli,  achteckiger 

Aschenkrug  XXII,  1j4. 
Ep  als  Stammwort  VIII,  136. 

Ephesiorum  civilaa  s.  1  ivitas. 
*Epbyra  magistra  XVlIl^i4i. 
*EpidiA  If  7j.  ...j  u'I' 


Kpigraphische  Miscellen  XX,  101. 
•Epona,  Wesen  der  Gfttlio  I,  89. 

—  Ursprung  des  Samens  II,  120. 

—  Darstellung  und  Denkmale 
derselben  III,  47.  48.  50. 
VIII,  185.  XXI,  182.  —  Bron- 
feOgur  des  Festher  Museums  III, 
J9S.  —  Keine  gallische,  sondern 
aliilalischc  Gotlheit  VIIJ,  129. 
XVII,  lo7. 

*—  et  Genius  Leucorum  III,  50. 
* —  Juppiter  et  Celuia  sancta  Vill, 
8j. 

•Eporedia  XI,  28  30. 

*Eprius  XX,  35. 

•Eqes  (für  equcs)  XXI,  89. 

•Equis  (f.  equitibus)  XIII,  26. 

Equestris  s.  Colopia. 

*Eqaiic8  singulare«  Augusti  XVIII, 

198.  —  EioricbiuDg,  Kamen  und 

Vorzüge,    Slandlpger  und  Be. 

feblshaber  XVIII,  199—202. 
•Equonius  XII.  Taf.  V.  1. 
•Erastus  XIII,  27. 
•Ercules  (?)  Pruso  (?)  IX,  74. 
*Erdiuirus  XV,  I6ü. 
*Eriattius  Jucunilinius  XV,  20. 
Erka, Darstellung  derselben  XXI,98. 
Erkelenz,  ^'amenshe^leilung  XXI, 

103.  —  Chronik  der  Stadl  XXI, 

110. 

—  und  Erka  XXI,  97. 
Ermunterungssprücho  auf  Trink- 
schalen XVI,  71. 

•Eron  IX,  29. 

Erp  bei  Lechenich,  röm.  Erzge« 

Tfiss  I,  45. 
Erpfmgcn,  alhcpiichc  MünscX,  70. 
Esa  s.  Roma. 

Esel,  Symbolik  desselben  XXII,  37. 

Essellcn,  M.  F.,  über  den  Ort  der 
Niederlage  di  r  Römer  unter  Va<* 
rus.    Hamm  185!.  XX,  168. 

Eslfich  der  röm.  GcbAudc  IX,  7. 

♦Ellrahenis  {1,  XII,  55. 

Etlraienac  s.  Malronae. 

—  et  Gesatenac  s.  Matronae. 
Etruskiseher  Goldichiuuck  au5  den 

Mosellauden  XXIII,   131.  l9i. 
Tal.  IV.  V  VI, 
*Et  verb.  caro  Cac^ü  e.  Geoimco- 
insrhrift  XIV,  26. 
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•Eucarn^  VII,  64. 

•Eucnrpus  Wllf  37. 

^Eü'xäQioe  IV,  181. 

•Engenia  II,  lOO. 

*Eugi;niu3  M,  1  00. 

*Fv'(  Qiyov  XVII,  224. 

Euren  im  Landkr.  Trier,  U.  A. 

III,  75. 
Earich  II,  39. 
•Eulhetus  IX,  149. 
JSi}9vtfttjQ  i^xts  XVIII,  117(2). 
*BntyehM  X,  6. 
*Evaretu9  philosophus  IX,  211» 
«Evarislu^  Julianus  X!If,  lOM. 
'^£x  beneticiario  Cos.  Vli,  94. 
*—  candMftto  III,  99. 
♦ —  corniculario  vni,  III. 
decrelo  XVI,  134. 
cvocato  Palatino  XVIII,  242. 
imperio  ipsarom  III,  19().  XJI, 

46. 53. 54.  XIX,  65. 101.  XX,85. 
magisiro  atciotqne  miUtiBO  Villi 

156. 

*£x  iealamento  XXII,  I3t. 

1^010  V,  231.  Till,  163.  XUL, 

92.  97.  ' 

Excubim?»  V,  95. 

*£xercilus  Brilanntcua  II,  140«  ' 

tierin(aniBe}  XXI,  43.  <  : 
t-^  telferiorit)  VIi;6t.  VIII«  144. 

IX,  21.  36.  38.  XXII,  145. 

lllyritu»  XH,  2.  ■ 
♦Excrcituufl  II,  140.  ■■.^...-.i. 
•Bionmiut  XXII,  131'.  ^ 
«Expeditio  Asiana  XII,  2.  ' 

(Jallica  XU,  2.  ■     '  J   r  ■ 

*" —  Germanica  11,  104. 

«iuri;.'#«««tadB- xn,-a:--''  '^'^-'i'' 

Parlhica  Xll,  2.  '  '  ' 

Sarmalica  II,  104.  ' '  ■  "  ' 
^^Kxsoperanlia  XII,  fip.  '  '  i 

Kylerleld  beirienkirchcn.  Kr.  GeU 

4«Hi,  MOHsfaHd  xafll^<l76;''• 
El«ellili•,  fieckengeiitSldli'lniillttli«' 
Weiler  Xi^  113.'  '  i  iJ  ^^ 


y,  (Pldelii)  f.  leg.  prime  Mincrv., 
iecunda  Adtatrix,  secnnda  Trn. 
iana,  sexta  Victrix,  decima  Ge. 

^  nliMi,  undeeinm  Claudia,  yice- 


•Faber  VIII,  162. 

♦Fabia  (tribo»)  VII,  77.  VIU,121. 

XX,  38. 
•Fabia  HonoraU  XIU.  86. 
•Fabius  IX,  29. 
*—  Honoratus  Xill,  8ö. 
*—  Cilo  Septiminuf  II. ,  M.  A«* 

Utas  Libo  Gott.  XV,  56. 
Facsimile    eines   Fragmontca  der 

Consularfajten  von  Porto  d'Aoso 

XXII,  70.  Taf.  L  Nro.  1.  b. 
*V«e«BiiiM  X,  4. 
*F»diiu  Cornutus  Meili«B«tXX»  77. 
♦Fager  VII,  (i3. 

FAhrgeld  der  Todten  XVII,  Ul. 
•Feme  I,  9»,  XV,  «5. 
FArbea  der  Cemeen  te  Itellea  XII, 
65, 

 Onyxe  iaidar  u.  Obertleia 

X,  97. 

Ferben  der  Wede  mn  d;  röm.  6*« 

bfiuden  zu  Bonn  IV,   126.  — 
Cheniigchc   Unterfiicbmg  der* 
•elbcn  IV,  135. 
Fefbentehmek  rOn.  Winde  11,42. 

XVI,  8;. 

—  mittelalierlicker  Bauwerke  S, 

147. 

Feretnni  IV,  125. 

Fardulorom  cohort  i.  Cok.  prima, 

Fartchols  bei  Saarbnrg,  tt.  A.  Vll, 

15  i. 

Farve  in  IloUlein,  Müuzfuud  XV, 
221. 

Faacltskaule  I,  38. 

t»iii  aU  Syuiiiui  ant  aiUii^en  Grab«- 
deiikmftlere  XVlIi^  145.(!<^JeV 

Aiiribui  dos  Tode»'  XVIOI^iMt. 
Kala  tri  l  ff,  121).  ,(1J  /  luinii/;  ' 
•  i*  ttlal is  VIII,  l  :i9.  ,  fi  v^a  M  «.'X^: 
«Fanitioa  XIX,  6S..nt/  'ut.\fj\hkn " 
*—  Fia  II,  lOä.  V,-  31$Nacfad»iifa  i 

«i'FavcniiH  Xü,  8L(lÄjl  nil  nttu.i 
•Faventiboa  XUI^  4 18.' i  Ao^^  .tA 

*Fuventius  I,  53.  1 
*Kavor  Wiii,  123  (2).  ^ 
Feile,  röiiii«ciic,  XVI,  hP-^^vi*»«*-.  | 
•Fe(liciiec}  »sateti^ia^iai.  XVI»  24^ 
«FeUcBla  XIII,  108.  . «VT  ,1  dlb^ 
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♦Felix  II,  9->.  97.  VII,  49.  IX,  29. 
66.  xm,  in.  XV,  82. 

—  ».  Mercuriu«. 
Feeilerielieibeii,  r^m,  XVI,  87. 
*FereiiliiienseB  XX,  53.  ».  Civitai. 
«Fcstiu  VII,  M.   IX,  99.  XX, 

55. 

Feuersteine  in  GrikbcrD  am  Uede^ 

ter  Meer  IT,  63. 
Peylifteli,  Ableitung  des  Nin«M 

von  Fee  XVIII,  128. 
♦Fiavoieius  Cordus  XVI,  I3l). 
Fibeln,  röm.  II,  4<i.  48.  V,  403. 

IX,  25.  S,  8. 
Fidelinm  coh.  f.  Cohon  ^HM. 
•Fidenalis  HI,  197. 
Fiedler,  Dr.  Fr.  ,  antike  rrnlischc 

Bildwcriie  in  Uoubeu's  Auliuua. 

ritt».  XaBl»  1839.  III,  166. 

—  D(  nktnftler  von  castra  Veteran. 
Col  Traiaiia  in  Houben't  Anti- 
quarium.  Xanten  J839,  III,  166. 

Figur  ans  gelbem  iiiua  iV ,  UO. 
Ut  h  II.  3. 

•Filierter  V,  324. 

Filius  zur  Detcichnnng  der  Ab- 
kunft oft  ausgc1ussi-n  ,  namenU 
lieb  bei  gallisclicn  iSttmcn  XV, 
100. 

Fingerringe,  röm.  IX,  25.  39.  — 
Geringer  Diirchmf ?st*r  derfclhcn 
in  der  U  tiieti  haiserxcit  und  nur 
weibi.  ächmuck  XXI,  66.  cf. 
XXII.  40. 

—  Sitte  der  Römer,  sie  an  dm 
obersten  Gelenken  der  ViafW 
«u  tragen  XXll,  47. 

—  güldene ,  Abzeichen  des  RiU 
terttaadcs  XXll,  55. 

^  mit  dem  ChriitniniOttOgtaiiM 

XXI  26. 
•Firma  Lucia  VlU,  163. 
♦Firmanus  XII,  46. 
♦FlnBlant  I,  85.  ^ 
*FinDius  Coviiui>;  xVf,  68. 
♦Fifnus  m,  14b.  Viii,  111.  IX,  3t. 

Taf.  I.  '2.  X,  48.  XVIII,  238. 
♦Firmu»  et  Verus  IX,  31.  Ttf.  1.  2. 
Flieh,  AttrÜnit  det  Amor  1,  Ott. 
•Fitacitui,  FilacUtti  II,  XXiil, 

93. 

•Fitiir  (z=  at)  XV,  165.  169. 


Fl» vi»  GeoiiBi  i.  Ab  prim,  M. 

Flaviana  s.  Ala,  Cobori. 
•FlBvirau  ATeotittiif  XIX,  03. 

♦FlavinuB  Vif,  54. 

«Fiavium  Solrense  XVI,  105«. 

•Flavius  XVIII,  131. 

•—  Aslynus  ViU,  150. 

•-^  CaUoi  XX,  55. 

•—  Felix  IX,  66. 

Fortunatas  Vlir,  iOl. 
*  —  Germanus  I,  81. 

Manüus  XX,  89. 

Q«lrlo«0  XX,  4f. 
•Flavos  VII  54. 

Fliessem,  Kr.  Biltburg,  röm.  Villa, 
AUcrlb.  I,  42.  IV,  198.  Taf  VII. 
1—9.  V,  396.  399. 

FlOCenUitefiB,  GaMeabiU  XXI. 

66. 

Floisdorf  liei  Gommern,  Matronen- 
ste mo  aa  germ.  Gr&bem  JUUll, 
73. 

V.  Florescontf,  W.,  DaMg«  mn 
Munde   altef    Göll  e  r  trortliniM* 

Trier  I8l2.  If,  117. 
•Kluretitia  XVII,  200. 
•Florentina  XI(,  86. 
•FloreatiBW  XU,  109. 
Florianus,  Mflnze  deaaelben  if,82. 
Fiorus  epit.  bist.  rom.  III,  10.  4. 

crl&oterl  V,  056. 
—  —  IV,  12.  2ü  erkiArt 

I,  19.  III,  1.  VIII»  52.  IX,  96. 

JH)2.  XVII,  1  ff. 
Foederali  IV,  35. 
Foeringcr,  K.  H.,  Nachricht  über 

olne  zu  Geisselbrecbting  gefuOp. 

dM«  tabal«  JMMtl.  miMloaia  v« 

J.  64  n.  Cbr.  Ilfladieii  1813  III, 

1 0?. 

Fouio  XVIJ,  181. 
•FoBteins  Balbns  XV,  206. 
FonB  rar  arcbitektOBfeiehe  ftalfaft 

VIII,  127.  Taf.  III.  a.  Ob 

Fornacarius  IV,  124. 
Forst  auf  dem  Matfclde,  die  Scbwa- 
nenkircbe  daselbst  XiX.  109. 

«Fortis  111,126.  VU,  60.  VlU,  lOt. 

IX,  27,  41. 
•FoEtHJUt  Jl,  129.  III,  09« 
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^Fortuna  AuguiU  II,  97. 
Regina  VII,  73. 
Jappiter  ud  geaiiif  l«eillf| 

—  Sol  uDil  gcutaa  loci  IX,  56* 
*—  Joppttfer,  Sa],  Apollo,  Laaa, 

Mari,  Victoria,  Fax  IX,  21. 
Fortunnbildcrauf  Gemmen  XV,  129. 
TaMl.  4.  (F.  navaiii)  XVII, 
128. 

*FortuDao  Antiatet  If,  189« 
♦Fortunata  VHI,  l6l. 
«Forlunatus  VILI,  159.  lüKXV,  61. 
•Fonm  dlvl  Tniaai  U,  105. 
Fouron-Ie-Comte  (Bclfttn)  B.  A. 
V,  225. 

•Francus  1X,37. XI,  20.  XXIi,  l4l. 

156.  XXI II,  169. 
Franktn  I,  III.  lY,  15.  29.  JLY, 

10.  193. 

Franlienforst  bei  Beaaberg.  G.  A. 

V,  250. 

Frtnkfacbe  HODien  ani  Cdla,  Trier 

waA  Mains  XV,  103. 
FranEcnKü|iprlicn  bei  Trier,  ein 

löm.  GrabliugelV,  193 —  Ka- 

flientiiraprung  V,  194* 
•Frapia  XXr,  42. 
Frau  Eisen  ^Isis)  X,  80* 

—  Gaue  Ii,  127. 

—  Holle  XIK,  10. 

—  Wenc»  XIII,  17. 
Franenbcrg  an  dar  Kabe«  B.  A. 

I,  105. 

Freio,  durch  Maria  im  Chrialenlhooie 
crtetat  XX,  134.  —  HOUerlicbe 

ErdgöUin  XX,  1:^,5. 
Freibur^,  dns  MünsUt  XII,  197. 
Freien,  vun  l:'rcm  hcrgcieiUl  XXil, 

99. 

Frcinz-Lamertdorf,  Kr.  DArea,  R. 

A.  I,  T)!. 
*Freiovcruft  XX,  65. 
•Frieiia  IX,  29. 

Fried  c  aigdtlin,  Geaunoibild  XV, 

133.  Taf.ll.  9. 
Friedricbsfeld  in  Baden,  B.  u.  G. 

•  A*  X  2. 
Friesfthnllcl  L  Borte  ana  Voii  Vlllt 

125.  Taf.lII.  Fig.  I. 
Frieicn  XV,  202.  XXJil,  8. 
Frifavac  ».  Matre». 


'  *Frtiaevus,  Friaiavui,  Friiius  XXJ, 
89.  91. 

Frisiavonum  roh.  •.  Cobari  prinai 

•l^rontinns  IX,  2P. 
^i-ronio  Alli,  iü,  83. 

ci  Anulliaua  II.  Cöta.  II,  101, 
XV,  61. 
Frontoniana  nia  s.  Ain. 
Frouwa,  CUaral^tcr  dcrs.  XXI,  UK). 
Fnirht«D,Kr.  Btttburg,  G.A.  J,40.  - 

II,  157. 
*Fructuosus  VII,  154. 
*Frugi  III,  163. 
Fromentariot  f.  Ncgolialor. 
Fürsicnberf  batXaalea,  B.  A.  Uff, 

1Ü7. 

Fürth,  Kr.  Oltwciler,  H.  A.  X,  28. 
♦FuGus  Mulerous  XVUI,  124  (.'). 
FfiUbom  aaa  vergoldeter  Brome 

III,  173. 

—  ali  Attribut  auf  MatroaeoataU 
nen  XX,  97. 

*Fulvia  VIII,  160. 
*Furnus  arvalii  V,  521. 
Fufsböden   der  rdm.  Banirerke 
JX,  6. 

O. 

G  (Gemina)  s.  Leg.  scptima,  de« 

ciina,  dccinia  quarla. 
Gabia  •.  Maler. 
Gabiac  i.  Malronac. 
«Gabriel  AimtoBioa  Giamalaa  IX, 

75. 

Gaditanus  s.  liercnlea. 
Gaesaten  II,  133. 

Gadiilrr  im  röm.  llecrc  XIII,  40. 
Gactuioram  ala  a.  Ala  vetciana 
Gaet. 

Gagat  ID  BilDeralogiaebar»  lochBU 

tchcr  und  nnliqoarlfeber  Beaie. 
hung  XiV,  ? 

—  Beda'a  und  Marbod'i  Steiles 
Aber  deaaelben  XV,  21& 

—  Stellen  der  Allan  XVI,  125. 
«Gaius  IX,  29. 

•Galba  Vlll,  160.  XVI,  66. 

Oallaeeia  Xiii,  70. 

'Gallaecomm  eob.  s.  Cob.  prioM 

Asturum. 
Gallaicac  s.  Malres. 
Gallia  (d«a)  auf  Münzen  Xlll,  126. 
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•GRlIte  ielflc«  XII,  13. 
*—  Lagdanentb  XI f,  12. 

Gallica  §.  Eicpeditto,  legio  tcrtia. 
Gallicanae  provinciae  IX,  89. 
•Galliranut  V,  3|9.  XIV,  98. 
Gilllem  VerwflttattfWi  te  d«r  api- 

tera  Kaiserseit  II,  27. 
Gstlienns ,    merkwArdige  Mftasa 

de«f.  XU,  61. 
GiUisalie  Uaifairoppen  i«  fOa^ 

Heere  XX,  74. 
—  HflBien  XM,  78. 
Galli9chp8  Idol   von  Bronze  XIII, 

118.  Taf.  l.  Fig.  1.  —  AU  dea 

GiUia  erUirt  XIII,  127. 
•Galloala  OcUiTia  llareella  III,  155. 
Gnllorum  alac  et  cohort.  s.  Ala 

lerunda,  Cuh.  sccundn,  quinla. 
*C.  Jul.  Gallus,  C.  Yaleriut  Seve- 

m  Com.  Xlil,  64. 
Gtabrlanot  s.  Blercurfvf. 
*Ganiinu8  III,  163. 
*Gangusso  XI,  35. 
Gaos,  in  Tempelanlagen  gehegt  III, 

122.  —  Alf  Symbol  taf  Malro. 

ncnileineii  XX,  97.    Taf.  IL 

Kig.  3.  c. 

Ganyrned  auf  der  Säule  v.  Cussy 
Ylll,  13.  —  Antike  üaratellun- 
po  deifelbenVIII,l8.  Geoi. 
menbild  XV,  129.  Taf.  II.  7. 

GaroDoa  (Gnrumnnj  VII.  78.  (,A.II.) 

•Giudio  XllI,  III. 

Gaarufl  VII,  78.  (A.  M). 

Gavadiae  a.  Ilainmao. 

Gavelkind,  ccttiacbfi  Brbrecbi  la 
Kcni  IV,  26. 

Gavius  Maziinus  Pracf.  Praet. 
Vlil,  109.  —  i'arallelinscbritten 
denelbcn  VIII,  117.  XVI,  III. 

C.  Gavius  Maxirous  Coi.  VIII,  119. 

Gebäck,  KamenabeseicbODOg  XVIII, 

Geburt  der  Athene  II,  CS  cf.  IV, 
186.  Aamofkg. 

Gecke  Bcmchun  XIII,  20. 
GedüchtnissmQnzen  d.  Familie  Con- 

flantina  XVJl,  87.  Taf.  iü.  4. 

&.  6. 

Ceflü  ana  terra  aigillala  nit  Or« 

namcntcn  von  astronomischer  Bo* 
deotoDg  V,  173.  Tar.l.  I. 


Golkff  Mf  fem  aifiHMtiailAnU 
besken  gosiertV,432.  TatXIIL 

Fig.  2. 

GefAsse  mit  Röhrchen  in  Kinder« 
grftbern  XXI,  19. 

—  mittelalterlicbo  t.  Um  Ralb 

XXII,  134. 
Geheimschrift  XXIII,  100. 

Geich  bei  Zülpich,  R.  A.  und  Ha« 

iroBCDiloisXXil,  131. 
Golbla  (4.  Kyll)  Fl.  VII,  80.  (A.  lt.).  . 
Gt'ldapa  XX,  13. 

Geldern,  das  röm.  Mediolanani,Gri« 

her  HI,  194.  195. 
Galdrisebea  Volkaüod  XXI,  112. 
Goldobn  I,  109.  ^  Dos  hontigo 

Gellep  od.  Gelb  XX,  1. 

—  Erwähnung  in  den  alten  Klaa» 
•ikern  XX,  6. 

—  MittelaUerlieho  KaaicnfformeM 
XX,  13. 

—  R.  A.  daselbst  XX,  17. 
GellerOngen,  KantOtt  Bern,  Gribcr 

XXIU,  116. 
•Gelllua  Sccondas  III,  89. 
GeladorTor  Hof,  Kr.  Blttborg,  86. 

merstrassen  IV,  2l0.  V,  420. 
Gcmclliana  ala  s.  Ala. 
•Gcmcllus  XX,  66. 
Gemnen,  Begriff  der  Alten  X,  83. 

—  in  d.  SanniluiigT.A.sa  Utrecht 
IX,  25. 

—  —  der  Frau  Mertens- 

SchaalThauscn  in  ßonn  XV,  127. 
Taf  IL'  ♦  '     ^  ' ' «      •    ■  - 

Gemande  XVI,  15.  " 

GenCva  XI,  4. 

*Gcnialiniut  Cresccns  II,  100. 
•GentaKf  V,  339.  VII,  4j.  XXIl 

GenUn,  Ihre  Darittlliiiigeii  ie{  ^ 

UOmem  XI,  7  ).  •'•^ 
♦Gcnilor  IX,  29.  XIII^  200; 
Genius  VUl,  165.       '  *' 

um 

XXIII,  193.  v'«*» 
Anigomlus  XVIf,  179. 
cohorlis  III.  BriUonum  IX,  6ö. 

*—  iuTenltttiB  Yobergens.  II,  lUQ. 

MpiMl  III,  Q\),  -  rri^' 

loariiii  9J. 
^^  UeMH  AlM«ni't,'23l. ^ 
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*flci|iiu8  et  Fo  r t  u  n  n  nnmtfi  Brittiu 

nnro  XV,  87.  bü. 
• —  loci,  Sol,  Forlnna  IX,  56« 
*^  I»-       Luna  IX,  56. 

ffir  sigmim  fenif  XXI,  91. 
QcbIus,  Bronzcfigur  von  UrunauU 

in  Belgien  XI,  73.  T«f.  I  A. 
^  Tranlt^n  pHackend  VU,  168«  iar, 

V.  Fiff.8. 

Vexillariorttai  t  Biomcifiir  t. 
Bnmbiliieiihagel  bei  Yovdnil  V* 

221. 

Genrebilder  auf  Gemmen  ana  Ale« 

xandricn  XVII,  130. 
Ceu  Amnmca  IX,  139. 

~  Fincia  IX,  131. 

C^fni  ]'p\  rüDiwrgen,  R.  A.  IX,  36. 

*Gentiiinu8  ellia8»oa  Cosa.  1X|Ü6. 

XVIII,  242. 
CeBlIlea  IV,  37.  41. 
r;  CD  Ii  Ii  tag  XV,  40. 
Ccnlilnamrn  in  der  Mehrhf^it  vor- 

aufgcstellt,  wenn  die  cognouuna 

mehrerer  Peraonea  folgen  XV, 

97. 

Geogrnphus  RavenpM  XXI,  3& 
G'epidtn  XV,  187. 
'  ^Gerniaoia    iDlcrior  XllJ,  67.  a. 

ttxercilna* 
^  prina  «od  secnnda  72. 

(A.  M.}. 
•—  siipcrior  II,  102. 
• —  ulraqae  XII,  2. 
Gemanka  a.  Expedilio. 
Germanicua,  Feidang  an  d.  Weaer 

XVI,  02. 

 f^f  jrt  n  d.  Chaltea  XXUJ,  U. 

German^Ui  JI,  102. 
GeranaaornBi  opptdam  XVIII,  40. 
•Gcrmanut  I,  bl.  IX,  29.  X,  66. 
indutillil  (Intutiliil)  Xl>  44* 

Taf.  I.  1.       XXI,  7|. 
Gcrui  XYII,  löl. 
Geaafeaae  a.  llaircMne. 
Geschnittene  Steine  aus  d.  $anim» 

lungd.  Frnu  M (Ttenf.Scbaalfbau. 

aen  in  Bonn  XV,  109.  Taf.  I. 
^  —  aus  Aiexandricn  XVII,  124* 
GcaiadcmlrkteXVl,  126.  XIX,  157. 
Geaogiacum  viii,  66.  689. 
Gesonia,  Grsoniacum  I,  19.  III,  8. 

Vlil,  53ir.lX,  202.  XVimO.  19. 


Gesonia  KcUi scher  Herne«  d.  Stadl 

Mainz  XVIJ,  21. 
Gesortacuni ,  Gessoriaoiiii  lUp  9. 

VIII,  <35. 
Geaaoriecna  poHaa  VUt,  65* 
Geeam,  Gaesum  XVII,  22. 
Geusen  bei  Bq»  1,  20.  VIII,  79« 

XVH,  15. 
•Geta  et  Flautianus  Coss.  XV  111,238. 
GelEii  aMd  Gothea,  eis  Velk  XY, 

184. 

GewirMp,  röin.,  VII,  70.  IX,  27. 
*Giomaiu8  VII,  63.  IX,  29.  75. 
tGianiUius  Cerialis  III,  91. 
Giefera,  de  AllaoBe  caalelle  dei^e 

cladis  Vartanne  laco  XVI,  94. 
Girbelsrath  bei  Dfirca,  alte  Gralu 

ni6ler  VIII,  180.  IX,  154. 
•Gillica  XVI,  76. 
Glaagefiaae  aaa  d.  rOm.  Graliaal 

tu  l>eyden  III,  147. 

—  aus  Ca8tra  Vetera  III,  173. 

—  aus  röm.  GrAbera  au  Keusa  V, 
408.  410.  412. 

^  aaa  r6ni.«.celliacea  GtabbOgala 
V,  178. 

—  mit  aeUförmiger  Umbftllinig  V, 

378. 

eaa  Vim wegen  VII,  64. 
^  aaa  Germ.  GrSbern  bei  Girbale« 

ralh  IX,  154.  Taf.  11.  2.  3.  4. 
^  aus  eiacJB  Grabe  bei  C41a  XlfO. 
133. 

—  [aaa  Gribem  yam  Vellerbofe 

XIX,  74. 

Clnuhensverherrlichung  in  alt» 
chrisll.  Darstellungen  Xllt,  li6]. 

Glaukos  VII,  bl.  (A.  U.) 

GlOcbcbcB  Yea  Era  UI,  120.  Y, 
413.  Yll,  60. 

•Gnatos  IX,  30. 

Goch,  G.  A.  IX,  37 

Gocbence  (Belgiinj  Müusfand  Xf» 
39. 

Godesberg ,   aonpiaaiiebea  Grab 

xvirr,  247. 
Gödesbeim,  MaUeaeaateiae  XJUU« 
öl. 

Golleaateia  bei  Bliescaatel,  alldenU 

scher  Greaaateia  XX,  129. 
'  Gouderadaa  XY,  167. 
«Goaiiiai  VU,  63^ 
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Cor<1(n!iH8  Vhin ,  CoIonicmflOM  T« 

Axum  II»  Öl.  Taf.  Y.  4. 
^      Bronscmedsillon  v.  Tursiu 

—  III.  Untdirte  Blflnze  desselben 
\i  50.  ö7.  UkU  Vig.  ».  &. 

Gorgo  II,  63. 
Gortyim  V  Ii,  b3.  (A.  M.) 
G4ilMfcnÜe,  4cf  pltne tiffidi«  IT, 
147. 

—  d«T  «Iflpliisrhc ,  samolhracisfiM 
UDil  capUoUutsche  IV,  148. 

—  der  kapHoltiibclM  wif  d.  S«iile 
T.  CaMy  yill,  17. 

—  der  snmothrakiscbe  IX,  54* 
Götteriytteme ,    olympiscllfl  «Bd 

ibeliaBisches  IV,  148. 
GoltiffDics  (Uclgien)  Alaotfoiid  XI, 
34. 

Grab  eines  germ.  FAnleil  bei  %9Mm 
ten  III,  I74. 

—  (in  isciliges  römisches  aus  ÜüQD 
Ul,  197. 

—  germtnisches  bei  Com  V,  iS6* 
ürnlihü^^cl ,   römisch-reltiscbe  im 

Berner  Seeland  V,  l7h. 

ceUiscbe,  in  der  Hardt  V,  393. 

germenttche  tof  den  Hiinfrftk. 
ken  xviii,  54  ff.  Tef.  1.  Fif*4. 

—  SU  GrSchwyl  in  IfiiBL  Ben 
XVIII,  bl. 

—  als  Beweise  fQr  die  Feroia- 
Beat  de«  BodeBi  XTM,  147» 

Grabmal,  röm^  m  WeydcBllIf  134, 

Tnf    Y.  VI. 
Crabiriäl  er,  ^'ctii  c  insamc,  XVH,l'i2. 
(irabmunuincut,  rOoi. ,  bui  bpillcl« 

horcB  VIII,  97. 

—  —  Btts  Bonn  IX,  146.  Taf.VI. 

—  —  in  Augsburg  XVJ,  55.  Tat.  I. 
ürii [jscJiriftrn,  i  1j r isll it h f  vn,bU. 
trabsiäUcn,   rütn.  ,  am  WicixeU* 

bofe  ibBobb  XVII,  119. 
ahdootscke  In  Kr.  MillieiBi 
x\l,  171. 
üräber,  allchriflllicbc  zu  St,  Ma- 
thias bei  Irier  VII,  62.  Tal.  i. 
II.  Flg.  3.  4.  ö. 
gernaniscbe ,  aus  d.  Schaate 
en  UtMlrlrr  MetTc  IV,  64. 
 bei  Uipsilorf  IV,  204. 

—  —  bei  Embken  Xll,  42. 


Gribcr,  germanisch ib SoUerVBil 
Velwciss  XX,  62. 

—  zu  Zülpich  XXIII,  61. 

—  mil  TheagefMaaB  ttm,  Art 
auf  dem  Hunsraeken  XVllI,  69. 
Tüf  I.  5.  6.  7. 

 mit  röniistiieD  Matronenstei- 

am  Xli.  42.  xx,d2.  XXlll,6l. 

—  römiicbe,  gewdbalicher  lahall 
derselben  lU,  170.  XXI,  25. 

—  , —  bei  Xanten  ;  Construktion, 
AUft  und  Inball  deraelb.  Iii, 
169  IL 

 hei  NeBM  II,  47.  Hl,  125« 

V,  407. 

—  —  bei  Kreuznach  X\l,  10. 

—  römiscb-celttsche,  auf  der  Ka- 
BiBckcBlaael  im  BieleraeeV,  171. 

Gräberber&ubung  XVII,  113* 
(iräeli  wyl  im  Kant.  Bera,  Aafgra« 

bungen  XVIII,  81. 
«Uraoieus  IX,  29, 
•toalBf  FertBBBlaa  XIII,  87, 
üraaana  s.  Apollo. 
*iirnptu3  XII,  78. 
Gralianus  ,    barbnrisirtc  TVnchliil-, 

dupg  einer  Münze  dieses  iiai- 

•era  XXI,  66. 
•Gratinius  l'rimus  V,  240. 
♦Graiio  Regiso  (?)  VII,  73. 
•Gratus  1,  44.  Vill,  XVIli^ 

139. 

Grestea,  GenuBcablld  IV,  181. 

Gregales  HI,  l65. 

(rreimeratb  bei  Saarbarg,  Gfab» 

sivm  vn,  154. 
Greuzalcme  det  Gauen  und  Mar* 

kea  XX,  Dl. 
Grevenmacber  an  der  Mosel,  rdm. 

Kastell,  R.  A.  VII,  26,  VIII,  89. 

XVII,  55. 
Griechische  Inschrift  aus  Viennu 

erlinterIXX,  121. 
Vasen  su  Carlsrube  II,  56. 
Grimm,  J.,  Geschichte  der  deut. 

sehen  Sprache ,  Leipaig  1848. 

2  Bde.  XV,  183. 
Griaiailii^kaMeB,  B.       U,  45». 

III,  125. 
*Griinold  X,  67. 
Grinnrione  1,  7.i, 
Gripiar  I,  24* 
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Crumbncli,  Kr.  St.  Wendel,  BlOns. 
fund  AVil,  227.  — R.A.  XXIJI, 

Gudensberg  in  NaMtin,  lleitigthum 
dfi  Wtiomn  xxm,  lO. 

Gugerncr  IV,  17.  XX,  16.  8.  AI« 
prima. 

GOglingen  im  Zabertbale,  B.  A. 

I,  74. 
*(Himi«M  XXF,  54. 
Guiidcrshofen  im  Elsasn ,  Rdicf 

det  Merkor  XII,  17.  XIV,  29. 
Gnntenblnm,  Ifermaaltdi  .  rOm. 

<.r«b  XV,  138.  Taf.  III.  Flg.  3. 

!V>.  {). 

Guriek  o,  Kauion  Bcr»,  Alünifund 
XXIII,  116. 

Cnssmaaern,  rOm.,  Comtniklioii 
XV,  312. 


Haag  luf  dem  Hunsrflcke«,  Rft. 

merstnissen  IV,  207. 
—  bei  Mirlo,  Kr.  Ceidern,  U.A. 

XXIII,  176. 
naaraadda,  röm.,  IV,  200.  V,  224. 

IX,  24.  .37.  39.  XV.UI.  TaT.  IV.4, 
Ilaasenseircn ,  Kf.  FrQm,  A.  A. 

XIV,  17Ö. 
HaUchl,  aiD  dem  Uorus  h.  Vogel 

IX,  105.  * 
^Iladrianug  (diviw)  VI»,  117. 
•Imp.  Cncg.  Tmiiinus  Uadrianat 

Aug.  XI 11,  04.  65. 
Ilaeva  XVI i,  183. 
Harendamm  det  Angaatoa  bei  Pu. 

leoli  XVI,  32. 
•Ilaf  Gel  tüt  deioea  Avgcn  XUL 

ISO.  •  ^ 

Htgelgaai  XIII,  I0. 

Bag<-n,  ti. ,  Reimebroaik  V.  44  ff. 

I,  I.i. 

Uagenow  in  Mecklenboffg  A.  A. 

76. 

Bahn,  Wehr,  oad  flcerxticben  de« 

alten  Giilliens  XIII,  12^ 
Haidorper  Heide,  Kr.  Geldtrn,  ft. 

A.  XXlfl,  176. 
Ilalamardug  s.  3iars. 
Malen  im  Kbcio  bei  Duisburg  VJf, 


Halja  XITI,  9. 

llaUringc  von  Brome  und  Kaofcf 

IX,  25.  XVIIJ,  62.  63. 
Halascbmvek  tob  buntem  Glaao 
XV,  141. 

—  von  Perlen        Sollet  XX,  91. 

—  von  Silber  «ofl<  ioiadorr  XXIII. 
74.  * 

Halten  an  der  Lippe,  Brücke  deä 

Dmsas  VIll,  55. 
•Homnvehao  II,  134.  XV,  86.  «i 

Blalronae. 
Ilandmahliteine  IV,  207. 
«Handwigis  XIV,  ]p3^ 

Ilangnrd ,  ICr.  Otlweiler,  Gftber 

X,  27. 

ilannibal's  Zug  Aber  die  Alpe« 

XI,  13. 

Ilanaelaerer  Heide  am  lienterberge. 

R.  A.  XXIII,  176. 
*!!tipnroning  JuMinus  XII,  60. 
Harenaiium  XXIIf,  39. 
IIaria«a  XVII,  183. 
llarkeailefn  XXI,  99. 
Uarpocratet,  Gemmenblld  XVII. 

129.  • 

Uarlrich,  J.,  «nr  deulüchen  Thier- 
sage,  Kronstadt  lö55.  xxui,  164. 
Hamdea  XIX,  15. 
•Harii.=?picc8  coloniae  I,  84. 
Harheim  bei  Alains,  R.  A.  XV, 

•Haala  pura  Ii,  Iu4.i06.  xi»,83. 
•Hailalna  leg.  X.  Gem.  Xii,  2. 
Maubcrg  am  Btlenberge,  ft.  A. 

X,  64. 
*llanccavi(ns)  IX,  29. 
Uanikapellen  der  ersten  chriftl. 

Kaiaer  V,  AX 

Ilaattruppen  dea  Kaiien  Ceaatan« 

tin  V,  25. 
•Ilave,  Valo  Vlil,  160. 
Heclor  nad  Troilnf,  Elfcnbelnbiid- 

chen  aus  dem  allen  Belrao« 

V,  403.  • 

—  —  —  unediric»  Lampenrelief 
XXI,  Uü.  Taf.  II. 

«Hedlne  Verna  Xlx,  62. 

Heeralrasaen  ImUArktacbenV,  246. 

Ilcfner,  J.  v. ,  die  röm.  DenkmA« 
Icr  Obcrbaierns  IX,  66. 

—  —  die  röm.  Denkmäler  Sali. 
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btirgs  und  seines  Gebietes  XV, 
222. 

Ileidengraben  V,  240. 
licidenheim  röm.  InschriTt  I,  69. 
Ueidennmuer    auf    dem  Odilien. 

berge,  keltischen  Ursprungs  VII, 

109. 

licidrnweg,  Desrichnung  für  röm. 

Ileerwegu  XIV,  128. 
lleili-obach,  Kr.  Dittburg,  U.  A. 

I,  4U. 

lleiligenberg,  röm.  Knstell  VII,  ].14. 
Heinzelmfinnchcn  und  Penaten  XII, 

llö.  XIII,  204. 
lleisung^material  der  Römer  IV, 

121. 

Helena  erbftU  die  WQrdc  einer 
Augasla  und  das  MünzrechtXN  II, 
90. 

—  und  Paris  s.  Pari«. 
Helcnenberg  bei  Trier,  R.  A.  111,7 1. 
Ilellegrave  XI,  170. 
llcIlcToet  XIII,  10. 

llellweg,  Uömeritrnssc  V,  242. 
Helm,  in  Stein  gehauin  IV,  I4r). 
llelvetier,  Münzen  derselben  XV, 
145. 

^Uelvius  Clemens  XX,  53. 
Henkel  von  Bronze  mit  Skulptu. 

ren  IV,  193.  Taf.  V.  3.  4.  32. 
Henxen,  sugli  equili  sini^olsiri  drgli 

imperatori  Routaui.  Roma  1^50. 

XVIII,  197. 
Hera,  Gemmenbild  XVIf,  125. 

—  Herka  XXI,  lül. 
«Heracia  VII,  77. 
•Heracle  II,  83. 
♦Heracleo  II,  83. 
•lieracles  VII,  74.  75. 
Herborn  im  Grossh.  Luxemburg. 

R.  A.  VIII,  93. 
Herchenhain  bei  Hohkeppel  Y,  250. 
Uerchenstein  bei  Haltingen  XXI, 

106. 

Herculanum  und  Pompcii  verschüt- 
tet XVII,  139. 
•Hercules  VII,  44.  IX,  76.  , 

—  Argivus  XV,  154. 

—  Deasonicnsis  XV,  155.  Taf.  Y. 
1.  XVII,  174. 

—  Eadovellicus  XVII,  181. 

—  Gaditanus  XV,  154. 


Hercules  llunnus  XVII,  181. 

—  Invictus  XIII,  8(). 

lUacusaifus,  Mitgusanus  III,  97. 
XI,  169.  XVII,  174. 

—  Romanus  XV,  155. 

♦—  Saxanus  VII,  43.  XI,  77.  168. 
XVII,  168.  XVIII,  242. 

Saxsanus  IX,  UO.  X,108.  XVI, 
126. 

Hercules,  Bronxestatue  v.  Castcr. 
lee  V,  326. 

—  Relief  aus  Rottenburir  IV,  144. 

—  Kopr,  Gemme  aus  Burtscheid 
YIll,  142. 

—  befreit  die  Hesionc  VII,  114. 
Taf.  Hl.  IV. 

—  entrahrt  den  Kerberus,  Relief 
aus  Trier  VIII,  Iii. 

<—  als  Kind  mit  den  Schinngen 
ringend,  Lampenrelief  VII,  64. 

—  die  keryneischc  Hirschkuh  ja- 
gend, Gemmenbild  XVII,  rJ9. 

—  und  Laomedon,  Relief  eines 
Erzgefilsses  I,  50.  Taf.  l.  II. 

Herculeus  s.  iklaximianus. 
*Herennius  Picens  XIII,  78. 
Herforst,  Kr.  Biltburg,  R.A.  1,43. 
III,  69. 

Herka,  niüttcrlichcl£rdgöttin,gleich 
Hulda,  Berehta  XXI,  100.  — 
Gemahlin  Zio'sXXI,  103.  —  Ka. 
nicnsableitung  XXI,  lOS. 

Hermen  der  Gruft  zu  Welschbil. 
lig  V,  287.  Taf.  Hl.  lY.  VIII,  106. 

*Hermes  XIII,  27.  XV,  54. 

—  Gemmenbild  aus  Alexandr.  XVII, 
126. 

Hermes  Mastigophoros ,  Gemmen- 
bild VII,  84.  Taf.  I.  II.  4.  5. 

Hermeskeil,  R.  A.  XXIII,  182. 

Hermunduren  XV,  198. 

Herophilus,  Steinschneider  XXIII, 
122. 

Herrschaft  Burgbrohl,  historische 

Skizze  XX,  147. 
Heruler  XV,  189. 
llerzogenbuchsen  ,  Kanlon  Bern, 

Münzfund  XXIII,  121. 
Hesione  durch  Heracles  von  dem 

Meerungeheuer  befreit ,  Relief 

eines  Cölner  Sarkophags  VII, 

114.  Taf.  in.  lY. 
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lletiotti) ,  Stndttdn  -  Reiter  «oi 

Rheder  IX,  153.  Ttf.  II.  1 
—  Relief  aus  Tfimwc^onXXlIly  60* 
llesfen  XV,  196.  XXUl,  9. 
•Heoreti«  llf,  löS. 
lliberBli,KtniennMcilnDgXIll,  3. 
Hicrnnvmtii,  Kirchenlehrer,  Dek. 

keogt  milde  EuBraiiweiler  XI,^, 
^  und  der  Löwe  XII,  95. 
•Hilario  VII,  94. 
»Hilarius  III,  148. 
Hildegard  XVII,  t:,8. 
•Hildfund  XVII,  222. 
Himneltkuf el  mH  deo  fÜ  Sodit. 

UalEcichcn  V.  349. 
llingcnc(Bp1gien)Münzfund  XI,  38. 
Iliob,  DcckcngeniAlde  xu  brau. 

weiter  Xt,  105.  T«f.  III. 
üippolyius ,  Mirtyrer,  Deckenge. 

iiiätde  zü  Brftuweiler  XI,  109. 

Taf.  III. 

Hincbgeweilie  in  rOm.  Grlbera 

I,  40.  III,  171. 
*A.  Uirtius  aaf  tricrichen  IMoseD 

XI,  60.  Taf.  I.  3. 
—  nf  einer  tricrachcn  Pro«. 

vincialmOnxe  XXI.  74. 
Uirzweiler  bei  Üllweiler,  II.  A* 

X,  3«. 

lliapana  s.  Leg.  bisp..  Leg.  octava. 
Hiipaiiaraiii  tlae  cl  coh.  a.  Alt, 

Colior8  primn,  quinta. 
Ilislcr  VII,  75.  9»  (A.  Sl.). 
iiocb&cker  io  tiaicra  III,  lb4.  IV, 

S05. 

Hocktwartea  m  Coterrheto  XXII, 

31. 

UocbschaoK,  keine  rOm.  Bcfcsli- 

gmif  yil,  127. 
Uoekentieim in  d.  Pfklz,  R.  A.  X,3. 
Bocker,  N. ,  det  Blosellandi  üe- 

•cbichten.  Sagen  und  Legen. 

des  XVtll,  305. 
BoPLn  bciCannittdt,  11.A.  IT,8S. 

Taf.  L  IL  1. 
bei  ZQlpich,  da«  alte  Aufaa 

XXllI,  77. 
Hogewnld  bei  Jesum  im  Kr.  OeU 

dern,  R.  A.  XX III,  175. 
Hohenbarg  VIT,  132. 
Uobetonne,  im  Landkr.  Trier,  R. 

A.  III,  74. 


Ilobtchnnt  bei  llnrberg,  Kr.  Sanr. 
bürg,  alle  rOm.  VefettigiiBg  IV, 

1.  9. 

Bolda  XII,  190.  —  Wetcn  d.  G6U 
litt  XX.  136.  ~  (ileicb  d.  Ve.» 

•  am  xin,  18.  =  Frcia  XX,  133. 

^   Chriemliilde  XX ,  136. 

llerka  XXI,  102. 
lloldclittd  «  Holland  XIII,  10. 
Uoldenrnt  bei  NiniMrogen  R.  A.  Vif, 

.16.  XXI,  174.  XX il,  142.  145. 
ITüldoorn  R  A.  XXIII,  168. 
HulU-dörn  bei  Ninivrcgen  R.  A  IX, 

36. 

Holl-lIothticiB  bdSpidl  Y,  SM. 

XVI,  I2i. 
lioisftcbaiukunst,  frünkitche  XX, 
149. 

Honesta  missio,  Bedeutung  und  Er- 
Iheiltinff  derselben  XIII,  97, 

•Hüflorau  XIII,  bi'u 

•Honoratttt  XIII,  86. 

*Honörsliu8  Aunus  XIX,  13ii. 

llotdeooius  I,  J09' 

'^UornbrUtones  XV,  87. 

ll6rirlibaoieB ,  Kr.  Daun,  Blüm* 
fuiid  XVIII,  231. 

Ilüihuin  bei  Emmerich,  4*.  A.  XX, 

♦Horas  V,  31 7.  VII,  79.  XI,  167. 
—  Soktt  der  Isis  und  ibr  v«ibiiB- 
dt-n  auf  Rild werken  IX,  IG«. 

•Ilo?pe?  Ml,  2. 

Uosu-n  kit.  UiUburg,  R.  A.  I,  42. 
•Itostitia  Uarlinlli  Xlli,  S7. 

Hotton  (Belgien)  R.  A.  XI,  41. 
Houben's  Antiquarium  III,  l66. 
Hoven«  Bedeutung  des  Wortes  X, 
231. 

Hflne,  Dedcutung  di««  Ts'ameM 
IV,  71.  VII,  122.  \iv,  134. 

llüncngr&ber  XIV,  134. 

Uftaenachnsen  IV,  &9.  75.  Vli, 
121. 

Ilüdingcn,  Kant.  Bern,  Mntod 

XXUI,  120. 
Hflltcsdorf-RuppcricUcr  Strasse  X, 

18. 

Hfittigweiler,  Kr.  Oltwoiler,  R.  A« 

X,  37.  XVIII,  236, 
Hufeifcu   lu  ürabiiugoln  XVIII, 
87. 
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Hand  aU  Symbol  und  Attribut  auf 
Bildwerken  XVIII,  115  IT. 

 im  Milhrascult  XXI,  50. 

Ilandstrrnperiode ,  Ablauf  den. 
unter  Antoninus  Pius  IV,  169. 

Hünen  XV,  PO. 

Hunerberg  bei  Mimwegen  ,  R.  A. 

VII,  3ö. 
Ilunnenhügel  bei  Cleve  X,  64. 
Uunnenkopf  bei  Wallendorf,  Kr. 

Billburg  I,  39. 
IlnnsrQcken,  Ableitung  des  Namens 

VII,  71  (A.  M.). 

—  Lagen.  Beschreibung XVIII,  28. 
Ilygieia  (?)  Statue  zu  Nimwegen 

VII,  38. 
«Hyginns  III,  164. 
*llylae,  auf  einem  Glasgefässe  im 

Weydencr  Grabmal  III,  148. 
Ilypermnestra  s.  Lynceus. 
Ilypocausis  verschieden  von  hy. 

pocaustom  IV,  117. 
Hyporausta  ,  Bauart  derselben  im 

Allgemeinen  II,  42.  IV,  117. 

—  in  Bonn  II,  43.  IV,  115. 
—  Bonenburg  IV,  14 1. 

—  in  Fouron-Ic-Comte  Y,  225. 

. —  bei  Schleiden,  Kr.  Jülich  XVI, 
83. 

I. 

.1,  einmal  gesetzt,  wenn  es  zu  Ende 
.  und  Anfang  zweier  Wörter  steht 
,    XV,  97. 

I.  H,  D.  D.  (In  honorem  domus 
divinae),  Alter  der  Formel  III, 
49. 

Jäger  ,  Pr.  R. ,  erster  Jahresbe- 
,    rieht  des  historischen  Vereins 

der  Pfalz.  Speier  1842.  II,  17. 
Jahr,  Darstellung  des<i.  durch  dio 

12  Zeichen  des  Thierkreises  od. 

der  12  olympischen  G(^tter  IV, 

150. 

Jahresbericht  und  Archiv  des  hi- 
I    BiOT.  Vereins  von  und  für  über- 

baiern  1838-18^2.  16  Hefte  III, 

182. 

Janssen,  L.  J.F.,  Musei  Lugduno- 
Batavi  inscriptiones  graecae  et 
latinae.  Lugd.  .  Bat.  1842.  III, 


Janssen,  L.  J.  F.,  Oudheldkundig« 
Verhandelingen  en  Mededeelin. 
gen.  I.  Leyden  1853  XX,  184. 

«lanuaria  XVIII,  239. 

♦Januarius  1,83.  V,  327.  VII,  40. 
48.  XVII,  193. 

*-  Polens  XVII,  200. 

•Janus  VII,  63.  X,  48.  XV,  82. 

—  als  Adjektivendung  XIII,  74. 
Jarmogius  XVII,  181. 
*Jasius(?)  V,  .T27. 

*Jaliucius  Vectissus  III,  48. 

V.  Jaumann,  Colonia  Sumlocenne. 

Sluttg.  1855.  XXIII,  IPO. 
 S.  173  verbessert  XV,  91. 

—  durch  Mommscn  des  Betruges 
angeklagt  XX,  179. 

—  Vertheidigung  gegen  Mommsen 
XXI,  143.  , 

•Ibisus  IV,  142.  XV,  82.       .  , 
•Ibliomarus  XV,  87.  94. 
Iboita  XVII,  183. 
•Iccianus  XVIII,  124  (2). 
Idasfelder  Hardt  im  Kr.  Mülheim. 

G.  Grftber  XXI,  172. 
Idenheim  im  Kr.  Bittburg,  R.  A. 

I,  43. 
Idennica  s.  Sulivia. 
Idistavisus,  Deutung  des  Namens  n. 

Schlacht  daselbst  XVI,  99.  100. 
*Jedussius  I,  42. 

Jensberg  im  Kant.  Bern,  Blünzfund 

XXIII,  III. 
Jesaias,  Prophet,  Deckengem&lde 

SU  Brauwciler  XI,  106. 
Jesus  heilt  den  Gichtbrüchigen, 

altchristliches  Relief  XIII,  158. 

Taf.  V.  VI.  Fig.  5. 
~  erweckt  den  Lazarus,  altchristl. 

Relief  XIII,  159.    Taf.  V.  VL 

Fig.  2. 

—  heilt  das  Weib  vom  Blutflusse, 
altchristl.  Relief  XIII,  142.  Taf. 
Y.  VL  Fig.  1. 

Jever,  Münzfund  XV^  221. 

«Iflibus  XXIII,  147. 

Igel  bei  Trier,  R.  A.  III,  75.  — 
Monument  der  Sekundiner  V,  VI, 
206.  Anraerk.  11.  VIII,  172.  — 
Erklärung  der  Bildwerke  an 
demselben  XI,  63.  XIII,  190. 
XIX,  33.  Taf.  I. 
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IgfpT,  Urepronff  des  lyameof  vod 

Dorfes  Igel  XIX,  52. 
llittnns  YII,  65  (A. 
St.  Ilgen  bei  Heidelberg,  R.  A.  V, 

233. 

«IlUeusa  III,  160.  IX,  62. 
Illingen  bei  OUweiler,  R.A.  X,37. 
«lllyrtctBQt  VIII,  1 13. 
llljricai  e.  ezercltiie. 
Uunnns  i.  Ilcrctrles. 
•Impeodio  I,  124.  XY,  61.  93. 
*impeiiia  m  XXI,  50. 
«Iinui  IX,  29. 

•Imperio  ipsaniu  XiX,  86.  87. 

XXIII,  68. 
^In  agro  IX,  130. 

froDlc  IX,  130. 

huDc  titolo  V,  :^2^.  324, 

• —  mrmoriam  XVII,  1*7. 
Incerlum  graut  structarae  IV,  125. 
Miana  ala  g.  Ala. 
Indische  Bronzcfigur  mit  der  In» 

jicbrifl:  Skanüa-deta  XV,  137. 

Taf.  III,  2. 
Indncioinar.VlIiito  XXt,  183. 
Gudula  Clcmeniiana  XIII,  79. 
•Indutillil  xr,  44. 
Indutiomar  XI,  48.  XV,  147.  XXl, 

183« 
*lndulu«  IX,  59. 
♦Inebrica  XV Iii,  '230. 
iDgelheim,  der  i'allasl  Kaiser  Carla 

XX,  169.  —  RetlaoratioiieTer- 

•nebe  der  Fesihalle  inderXaU 

scrpfaU  XX,  140. 
*lDgenuua  VII,  58. 

MareelliuiX,  19. 
IngolsUdt,  Inschrift  XIX,  155. 
Ino  mit  dem  Bacchuskinde,  Gen.- 

menbild  XVII,  127. 
Inschrifien,  griecb.  und  riVm.  aas 

YafiOB  VBd  Umgegead  XVlil, 

in  [1). 

^  auf  iniiuUUeriichen  Hannen 

XIX,  147. 
iBtaiabna  (deoi)  XVII,  18  t« 
iBtictaa  i.  Hetcvlei. 

lo  H,  64. 

Johannes  Erzbischuf  von  Mains, 
Goldflillttie  deea.  XVI,  131. 

^  Prophet ,  DeckcngeDild« 
RraBweiler  XJ,  95. 


■Jofiannns    der   T.ltifrr,  Vnlhjsitte 

an  dessen  Festtage  XXII,  84. 
^Jonicus  III,  164. 
«Joaio  XVI,  68. 
•Jovi  sarriim  Vif,  71. 
•I.  0.   M.  (lovi  optimo  maiimo") 

III,  100.  IV,  143.  V,  22B.  327. 

VII,  40.41.  VIII,  92.  159.  XV, 

SO.  64.  XVII,  193. 

•  —  Domestico  VII,  41. 

•  Tocnino  XI,  20. 

*—  —  EpBBaeetCeleiaeiaB. 

ctae  VIII,  185. 

—  —  PorlBBae  et  geaio  loci 

III,  99, 

*  el  GcBio  lod  VII ,  42. 

58.  59.  170.  XX,  126. 
*  et  HercBH  SazaBO  XVI, 

126. 

—  —  et  Jnnoni  rcginae  VIII, 
163. 

*  ^  ^  —  et  Gealo  loel 

XV,  65. 

—  —  — .  —  et  Minervae 
IX,  66. 

—  —  Junoni,  Minervae,  Ge- 
nie htiins  loci,  Nepluno,  Rhcno, 
dis  dcabusque  aquatiiibus ,  nia. 
riBli  IX,  16. 

*—  Serapi  caeirsli,  Fort«. 

nnc  et  gcnio  loci  IX,  5(>. 
•  —  Summo,  Essupcraniis- 

almo,  Soli  iBvicto,  Apollini,  Lb- 

nae,  ForlBBoe,  Marli,  VietoriBB, 

Paci  IX,  21. 
Joviani  seniorts  Xil,  71.  74. 
«JoviaBBa  IV,  142.  XV,  73. 
•Jovinus  XX,  8. 
Ipliigcnin's  Flucht  von  Taiiri«,  Re« 

lief  des  Boauer  Museutns  I,  61. 

Taf.  III.  Fig.  3.  —  Dahin  ge. 

hörige  iOBitige  HoBBiiieBle  I» 

(14  fT. 

*Iram  compcsce  patienlia  VIH,  164. 
Irrnneen  der  Liebe,  Elfenbciare- 
lierBBAaebearXI,  123.  Taff.V,  I. 
•Isidi  dcac  XXI,  52. 
Isidnmum,  eine  Art  dei  HaBerBO 

IV,  1J5. 

liiifderDemelerTerfrBBdtlX,  101. 

—  Fallhom  und  Ruder,  AlttibBte 
deif.  iX,  103.  XIII,  205. 


Digitized  by  Google 


^  d&  ^ 


liU  mii  den  Horas  IX,  104.  X,VUI. 

—  mit  Pan ,  BiecbtnUn^  Uond  o« 

Schlange  IX»  106. 

—  PeUgia  IX,  tlO. 
_  Pharia  IX,  109. 

—  Navigium  Ifidi«,  FesUug  sa 
Ebrea  der  bis  in  Rem  IX,  ilU 
113. 

—  SchifT  der  laia  im  MiUclaller 
VIII,  154. 

—  bei  den  DenltclieB  IX,  tl5«  3L 

80. 

—  und  IVehalennia  IX,  1!5. 

—  Figur  aus  Terra  cotia  itl,  96. 

—  Bild  eu  Cum  Yetert  llf,  171. 

—  Bit(!  mit  Horot  Mf  dem  Anne 

X,  7'). 

ODü  ihr  beiliges  Schiff.  Elfeiu 

befsrelief  eoi  Aecbea  IX,  lOQL 

Taf.  VII. 
•Isochry?nm  II,  87. 
*lsaranus  XXI,  50. 
llalica  e.  Leg.  Urtia. 
*ll«liciit  Xllf,  67.  XX,  38. 
lUnerariam  Antonini  I,  118.  VII, 

70  (A.  M.).  XX,  3.  XXI,  38. 
•Jubron  XVIII,  i2j  (2>. 
*Juciuidtta  VII,  63.  IX,  29. 
♦Judaia  Xlir,  26.  r>S.  30. 
Jüdische    Thoolampc   aui  Bona 

XXII,  74. 
•Jalfa  AmmaM  I,  110.  IX,  130. 
n —  Aagusla  I,  69. 

—  Domna  XXI,  65. 
•—  Felicula  XIII,  IQS. 

Frepi«  XXI,  49. 
JuftCiaia  Xll.  Taf.  II. 
•  -  Mammaea  XVIII,  239. 
i'alerna  V,  340. 
Private  aWe  Plorentie  XTII, 
200. 

Riticiana  III,  198.  lY,  205. 
♦—  bcvtrina  XVIII,  229. 
Jaliacani  1,  112. 

Jalieaa  Kriege  gegen  die  Deatoebco 

I,  W'l. 

»Juiiaous  vni,  173.IX«211.  XIII, 
lOÖ.  XV,  82. 

Aaelepienna  III,  155. 
•Jalias,  prnef.  Col«  8«ml.  XY, 
SO.  57. 


^Jalius  Amandus  XII,  Ö6» 
Andiccttf  91. 
Apftiia  XX,  67. 

«~  Aquinios  V,  231« 

♦—  Candidus  XII,  3.  XX,  53. 

*  Marios  Geisas  XIII,  26. 

•~  Ceitiani  32t. 
»—  Classicus  X,  107. 
*—  Cossutius  XI,  77. 

Crescens  XiX,  104. 

Dexter  XVI,  134. 

Gallus  XIII,  64. 
* —  Hermes  XV,  54. 

Ilaücus  XX,  38. 

Juoias  XX,  38, 

Mearaetat  316. 

Martialis  XXII,  26. 
* —  Murranus  XX,  175. 

Mger  V,  325. 

Fanllaa  XUI,  85. 

Peregrinus  V,  237, 
«—  Pudens  VII,  50. 
*—  Pusua  V,  237.  XXIH,  150. 

Quiatas  IX,  39. 

Saturninus  VIII,  121. 
♦  -  Severus  V,  237,  XVUI,  229, 
•~  Silvinus  XX,  38. 
e—  Speretus  V,  237. 

Suietius  XII,  55. 

Yaleotinus  xn.  Taf.  II. 

Verecttodus  Yfll,  165. 

Victor  VII,  170. 
Joaekeratb  im  Kr,  Daaa,  R«  A. 
III,  62. 

Jungfrauen  (drei)  od.  Scbweiteca 

X\iii,  127. 
•Jaaia  Till,  162. 
*^  Lacilia  I,  84. 
*Junianus  Jasius  V,  327. 
♦Junius  VII,  50.  XV,  82. 
•—  VelUinf  IX,  21. 
^Jano  IX,  18. 

«~  regina  VlU,  163.  IX,  66. 

XV,  65. 

—  Relief  aas  RotSeabarg  IT,  144. 
 Tboafigar  aus  Zülpich  IV,  212. 

—  BronxebüsleausVoudray  V,»19. 
_  Kelier  auf  der  S&uic  v.  Cussy 

VIII  l3 

»Jaaones  11,126.  v,339.  XI,  149. 
♦—  familiäres  V,  34U 
JunoBia  s.  Roma. 
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Juppiter ,    Darstellung  desselben 
aifl  TagesgoUheit  IV,  1G4. 

—  UroDielitar  ava  IfenM  Y. 
413. 

— ■  Statue  aus  ^?m^vegcn  VII,  .''>8. 

—  Relief  auf  der  Säule  v.  Cufiy 
VIII,  13. 

^  AmmoB,  BatodateiD-Herme  von 

Lessenich  bei  BOBB  IX,  116. 
Ti.r.  IV.  1.     '').  —  CilJung  Jes, 
selben   bei  den  Griechen  und 
Aegyptern  IX,  117  ff. 
~  ArrobiaDtta  IX,  72.  XTlt,  175. 

—  Conaervator,  Lampenreliaf  ana 
Wimwpgen  VIT,  f)4 

 auf  MOoseaüesLiciaiua  XVII, 

79.  ^ 
Caleroeoata  XVli,  175. 

—  Dianua  XVII,  173. 

—  Doliohenus  su Pferde XSUi, 41. 

—  Eiüeus  XVII,  181. 

—  Poeninus  (Penninns,  Phoeni.. 
naa)  XI,  19  IT.  XVll,  177« 

^  Saraniciia  XVil,  178. 

—  TBranucnna  XVII,  182. 

—  Xavinnus  XVII,  174. 

—  Taiemanua  XVII,  175. 

—  und  die  PeDateü  Ijt,  57. . 
Juranus  roons  V,  19G. 
*Ju39i!  ipsarum  XIX,  88. 
•JusUua  XX,  127. 
•JaatfQia  Xll,  Taf.  II.  / 

Palerna  I,  85.        '  ^  , 

Uraa  XIX,  89.  , 
«Juslinius  Tiüanua  II,  50. 
•Justinus  iX,  39.  XII,  60.  Xyi, 
70. 

^  «ndCypnftBUl,  Ifirlfrer,  Oek- 
kengemllde  su  SrnttWeiler  XI, 

117. 

♦Justus  HI,  100.  VII,  03.  IX,  29. 

XXIII,  176. 
Jutta  XIX,  31. 

Juvavia  (Saliburg)  XXIIf,  29. 
♦Juvenalius  Slacrinus  V,  228. 
♦Jnvenlius  Tutianus  XX,  173. 
fiel  (Belgien)  tt.  A.  XI,  41. 

Kacheln,  röm.,  II,  42.  XV F,  85. 
Kifertbal  in  Baden,  Auticaglien 
Xy  2« 


Kaiserliche  llaustruppcn  V,  25. 
Kaibeck,  G.  A.  I.\,  36. 
Kaleodtrhlin  ana  den  Bfidern  des 

Tihia  Vllf,  148. 
Kalkbereltang  bei  dcnBemera  IV. 

128. 

Kamine  der  Mmer  IV,  121. 
Kampfateifi  bei  Bfichenbeuren  auf 

dem  Hunsrücken  XI,  163^ 
KanSlc  in  röm,  Mauern  IV,  129. 
Kandelbach  bei  Trier,  R.  A.  111,73. 
Kaninchenintel    im   bieler  See, 

R6ni..Celtiaebe  Altenbamer  V, 

171. 

Kanne  von  Kupfer  aus  einem  Grab« 

hflgcT  XVIII,  60. 

Kapp  und  Kugel  verlieren;  Ur. 
Sprung  dea  Spriebworlea  XXIII, 
ta.").  180. 

Kapellen  im  Kr.  Geldern,  R.  A. 
XXIII,  176. 

Kapitell  mit  äleuscheniiOpren  I,  61. 

*KaQnixot  X,  70. 

'KuQOyoe  (fi*  XIII,  114. 

Karten  über  dir  Ftujdorte  römi- 
scher ^Ailertbümer  II,  U4.  III. 
60. 

Katifey,  Jae.,  Geachicble  d.  Stadl 

Blfinstereifel  und  der  nüchlmr. 

liehen  Ortschaften.    2  Ib.  COln 

1854—55.  XXlir,  1(30. 
Kefersheim,  U.  A.  i,  lOü. 
Kelle  und  Iiiinner  VII ,  57.  IX. 

35,  36. 
KeldachjTni!  XX,  15. 
Keldenich  Kr.  Schleiden,  MQnafund 

XIV,  184. 
Kellen  an  Riederrbei»,  rOn.  Co- 

looie  IX,  192.  X,  67. 
Keltische  Gottheiten  XVII,  !70. 
Keltische  Namen  in  Inichriften  u. 

Klaaalkeni  IX,  58. 
Keitfaeb-Boriache  PertoDennamcii 

XVI,  113. 
Kempten  bei  Bingen  XVI,  7.  15. 
Kenn  bei  Trier,  tr&umende  r^aiado 

VIII,  99.  Taf.I.  1. 
*Keri  pocolom  XIII,  lU. 
Kersch!  in  Laadkr.  Trier ,  R.  A. 

III,  7?. 

hesdy-Vusärhely  iu  Siebenbürgen, 
K.  A.  XI,  172. 
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Sittdttnpieiteag  isGribefii  11,47. 
Jll,  126—171.  V,  414.  Tar.  IX. 

X  3—4.  IX,  13.  XXI,  20. 
Kirchberg  bei  SchAaeckeil ,  H.  A* 

XIV,  173. 
XiapperkagelB  aui  Thea  X,  78. 

Kl«fin,  II  ,  röm.  Inschrirten,  In  «nl 

um  Mainz  ^^tTtinden  IX,  7Ö. 
Klciokcmbs  in  Baden,  R.  A.  X,  1. 
Kleiowintersheiin  bei  Mainz,  röm. 

Sarkophage  n.  a.  w«  XVI^  135* 
KUr»j  I,  bH. 

Knebel,  11.,  Dr.,  de  si^^no  i  linrnco 
nuper  cfl'osso  commentatio.üuis- 
bargi  ISU.  ^00. 

Üie  KAloariimeii  an  Bheln  XXll» 

81. 

Köngen  itu  NecUarthaley  röm.  Kie» 

derlasaung  X,  47. 
KOfiigtrelden«  Kloster  XIX,  3t. 
K&nigsstubl  bei  Khense  VIU.  I75. 
Kobie«  in  Grftb«ni  XVI,  58.  XVUf, 

87. 

Kuurad  ,  der  Schreiber ,  im  Korb 
XI,  134. 

KapfpalE  der  Frauen  und  Mädchen, 

Merkmiil  für  die  (iienz.lH  ?lim- 
raiBg  der  Volksstämme  XVllI, 
44. 

Sora  II,  83. 

KoraUen  II,  48.  49.  IX,  24.  35. 

äositnz  auf  d.  Hunsrücken,  röm. 

tTtfpruDga  XVIII,  l7. 
Kribe  alt  Srnbol  VIII,  t05. 
Krajenbof  bei  KimwegdBt  ft.  A» 

VII,  M\  xin,  mo. 
Kraucliilial,  Kant.  Bern,  Mänsfund 
XXUI,  iiü. 

Kfenio«cb,  die  Heideamaner  XV« 
31t. 

—  Die  röm.  Klcderlnsiung  da- 
selbst XXI,  1.  AXif,  t.  —  K. 
A.  XXIjl^ir.  —  U.  Gräber  XXI, 
11.  —  Altchriatliebe  Griber 
XXI  ,  26.  —  Geschichtliche 
Schicksale  unter  der  AOoier- 
herrschoft  XXfl,  4. 

Kriege  der  Germaneo  und  Rftmer 
■«ter  dcB  spMmii  Kmlam  II, 
18. 


Krieg«?  ImKampfi:,  voitZeos 

trennt  II,  60. 
Krüge,  röm.  11,47.  V,  409.  Vir,  6!}. 
Küsterlebn  der  Herrn  von  Enich- 

ringen  XX  ii,  149. 

—  der  Abtei  St.  Maxlmin  belTHer 
XXII,  150. 

Kugeln  als  Symbol  im  Mitbraecttli. 

XXI,  46. 
liuQibertsbrunncn  in  Cöin  s.  COln. 
Konkelttcin  an  der  SaarqaelloXXf 

UO. 

Kunst  der  Alten,  Gernnen  aa  fiir« 
ben  X,  «2. 

—  die  antike  im  Gegensätze  zur 
modemeo  X,  109. 

—  Eintheilasg  der  modoraea  X, 
ItO. 

—  und  Religion  in  ihrem  Zusam« 
menhaoge  X,  UO. 

XanttgatioagOB  der  altea  WoltX, 
113. 

Unpferknöpfe  ia  eiaem  GrabbAf ei 

XVIII,  60. 
Kutdcheid,  h  V.,  bislorisch-geo« 

graph.  Atlas  des  denlsebaa  Loa. 

deü  und  Volkes.    Berlia  1843. 

l.UeA.  II,  lU. 

Ii. 

Labarns  XVII,  181. 

I,nr,ivu3  s.  Man. 
^  l,.ula  VII.  45. 

Ludenburg  am  ?(eckar  H.A.  X,  6. 
'^Laecanius  Bassus,  LSciaius  Crat« 
soi  Vnigi  Cots.  III,  163. 

i.niii  XV,  210- 

Lürinl)nuin    auf  dem  UoosrAckeo 

XV III,  30. 
Laeti,  RechUTerbillaiss  deraalbea 

IV,  33.  31. 
Uha  XVII,  183. 
Laiancorum  civitas  s.  CiTttaf« 
♦Laica  XXIII,  177. 
«Laicus  X,  67.  XVII,  332. 
Laropadiaf  t  pr*  pr.  lUyricl  TUf» 

79. 

Lampen,  röm.,  aus  Neuss  II,  46. 

4b.  49.  III,  126.  XII,  193. 
^  ^  »  riimwegen  VII,  63. 

Utrecht  IX,  27.  40.  41. 

—  —  vom  Vellerboib  JUX,  75. 
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Lampen,  röm. ,  ans  Xanten  XV, 

UO,  Tar.  IV,  3. 
 In  Graben  XVIII,  66.  UX, 

16J.  XX!,  25. 

—  —  mit  drei  Dochllüchcrn  (tri- 
nyxM)  IV,  ttf9. 

 inil  Cupido  V,  409—423. 

Taf.  Xm  Fig.  1 .  2 
 —  einer  Löwenma«ke  XIII, 

tl6. 

antike  jüdisch«,  aiebendochtige 

aui  Bonn  XXII,  74.  Taf.  I.  2. 
 aut  Born  XXII,  76. 

Tar.  I.  3. 
Landi^rabcu  atf  dtm  yaurAckoi 

x^  ^l,  50. 
Landmaucr  §.  Langmauer. 
Landacron,  die  Sage  Ton  der  Grotte 

daselbit  XII,  115. 

—  iMunrriind  XVI,  131. 
Landswcilvr,  llt- idengrabcn  X,42. 
Lanebiao  s.  Malrooae. 

Leng eMttlsiMeh  in  £li«ae.  De»lu 
rtm!  (Iis  ilcrkur  If,  119. 

Lan^mnuer  1,  43.  Bildwerke  aa 
derselben  III,  97 

_  Conalruclion  und  GeBtaltVII,147. 

—  Zweck  und  Bestimmung  V,  386. 
VII,  14>>.  151.  IX,  Ui3. 

Langsur,  im  Grossh.  Luiemb.  R. 

A.  VIII,  92. 
Lanihildls,  Theodorlebi  Gemnlitii 

XV,  3H. 

Lanseuspitaen  V,  409.  415.  IX, 
3ö.  XVI,  69.  XVIII,  62. 

Ltonedon  und  Hercules,  Relief 
eines  röm.  £rftgelUaef  I,  50. 
Taf.  i.  II. 

Lapie ,  fiecueil  des  itinöraires  an. 
eleu  comprenant  ritia4miro 
il'Antonin,  In  t;it)Ie  de  Petttio« 
gir  etc.    Faris  1845.  IX«  168. 

^Laquoarii  III,  156. 

Lar  mit  TrinkhoniaclMle  V,4t3. 

*rar(larius  VIII,  166. 

•Larcs  VIII,  164.  XI,  79.  XV,  94. 
XVIII,  103. 

•UtiB«f  VII,  63.  IX,  29. 

Lntobltts  XVII,  171. 

*Laluo  (?)  VII,  72. 

Laudert,  die  Burg  daadbat  XVUI, 
60.  IUI  t  2. 


Laufenbaclier  Hof.  Kr.  Adenau,  R. 
A.  XVIII,  231. 

*Lnuni3  XV,  8'?. 
I.aii><:uinH,  I.oiigonna  XI,  8. 
Lauächu-d  in  Hessen,  R.  A.  XIV, 

187.  196.  TatVIL 
Lautcnliach  ,  Kr.  Oltweiler,  all« 

baurcstf  X,  jH. 
*Lavtmai  pocoiom  A.I1I,  114. 
Lede  bei  Aloal  (Belgien),  B.  A* 

XI,  37.  XUI,  200. 
Ledebur,  v. ,  der  Maycnpnu  oder 

das  Maytofeid,  oicbi  Majffeld. 

Berlin  1842.  Ii,  109. 
Leevanns,  C.  Dr.,  AnimadTeraio. 

nc9  in  Bduaei  Lngduno  .  Balavl 

iuscriptionea  a  L.  G.  F.  Jansaen 

editaa.  Lngd..Bat.  1842.  III,  149. 
JiCg.  dee  lUnerar.  Anton.  Men» 

tel  Icugac  I,  110.  XX,  5. 
^Legalus  Augiisti  VIII,  158. 

—  pro  iVaetore  11,  1Ü2.  IX, 

21.  XII,  195.  XIII,  65.  67. 
Augustornm  pro  Praet.  Xil,  2. 
Leglu  Adintrix  a.  leg,  prirnn, 

cunda. 

—  ABtoniDlnim  a.  leg.  prima,  oe* 
tava,  vicesima  aecunda. 

—  Augustes,  leg.  secunda,  oclArm. 

—  Classica  XVll,  211. 

—  Ctandia  a.  leg.  nttdecinn»  ilm 
eeaima  ieconda. 

—  Gaüica  9.  Ifg',  tcrti^i. 

—  Geauna  s.  leg.  sepUma,  deciaut, 
'decina  qmria. 

—  Gordiane  g.  leg.  teriia. 

—  UiapMM  XVII,  212.  —  ».  lef. 
octava. 

—  ilalica  s.  leg.  tertia. 

—  Maeedonica  a.  leg.  qaarta, 
quinta,  decima. 

—  Alartia  s.  leg.  quartadccinia. 
Ulinervia  s.  leg.  prima. 

—  Primigeala  a.  leig.  vieaafana, 
vicesima  secuuda. 

—  Knpnx.  I.  Ii'p.  vire??inia  priva« 

—  bellica  s.  ieg.  qumta. 

—  Sereriaaa  a.  leg.  prioui  MI- 
nervia. 

—  Traiwnn  s.  leg.  aecundn. 

Tranarbeaana  VU,  Ol.  XXI, 
43. 
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L«gio'Ul|>ia  i.  lef.  tricsfina. 

—  Valeria  f.  leg.  Ticecima. 

—  Victrix.       leg.  leita»  tri- 
eesiiDt» 

PriiBft  III,  99.   VIII,  161. 
Ut  147.  XV,  69. 

_  Adiatriz  II,  9%.  III,  90. 
XIII,  G8.  (Le|;atDs). 

 Von  Nero  erricbteiXY, 

173. 

 GallMi  •frichtet  XVII, 

209. 

♦ —  —  Anloniniflna  VII,  61. 

♦  llrnervta  VII,  61. 

•  MinerTi»  II,  41.  43.  86. 

III,  198.  iV,  130.  V,  321.  VII, 

44.  61.  XI,  79.  XII,  195  (Iri- 
bunus)  XIV  ,  194.    XVI,  Iii. 

XVII,  221.  XIX,  16/.  XXII,  138. 
—  —  AnloBiDiaoa  VII,  61. 

 K(WeHi)  XI,  77. 

 P.  (ia)   F(ideli8)  IV, 

130.  V,3I6.  XVI,  123.  XX,89. 
XXlll,  65. 

—  Priow  Miaervi«  Severiana 
Ii,  S3. 

—  Secunrta  VII,  61. 

 Adiatrix  Xlii,  70.  (tri- 

—  —  —  F.  K.  XVI,  IOj.  (trU 
buoa). 

—  —  August»  XII,  2  (tribunui). 
xni,65.ö3.  (irib.;.  XVUI,242. 
XiX,  107. 

^  —  Tratma  F.  XIX,  62. 
Tertia  Gallica,  aurlSflicliickle 
XI,  83. 

 Ilalira  07. 

'  Üordjana  XXI,  181. 

—  Qaaria  Macedooica  II,  92.  UI, 
91. 

 Scytica,  aar  4SM«hkliSa 

XI,  b.^. 

—  Quinta  Vli,  61. 

'  MaeadoDiea  XIII,  4 1 .  XVII, 

196. 

—  Sexu  II ,  49.  III,  127.  VII, 
61.  Vill,  161. 

 Victrix  VJl,  44.  47.  61. 

XI,  77   fCeninrio).  XV,  175. 

XVIII,  ÜSl  (CaBUvIoJ.  XXII, 


Legio  Sexta  Victriz  P.  F.  XVIII, 

240.  XXII,  26. 
-~  Septinw  6eaiiaa  XV,  18,  XX, 

55. 

—  OclavB  IV,  142.  XV,  55.  68. 
69.  70.  71  (Praef.)* 

~~  Octa%a  Antonin.  XV,  71. 

 Augusta  1,82.  Jl,  100.  XVI, 

126  (Cent  ). 

—  —  llispan.  XII,  19j  (Legaluaj. 
u.  Decina  V,  409.  Vil,  61.  IX, 

21. 

—  —  Gemina  Vir,  4^^  (Cent"). 
52.53.54.  XI,  79.  XJI,  2.  XlII, 
200. 

 —  Macedonica  TU,  6t. 

XI,  7a 

 P  F.  VII,  40.  44.  ÖO. 

XI,  77.  XXII,  145. 
Undecina.  Kurze  Getchidite 

dertelbea  XXII,  |19. 
^  ~  ClattdUXIlI,78(toibnDQil. 

xxrn,  24. 

 P.  F.  IX,  64. 

Doodeciaia  Iii,  127. 

—  Qaartadeeiaia  II,  100. 
 tiemiaa  I,  83.  II,  91.  99. 

XVI,  136. 

'  Marita  Vjctrix  III,  89. 

Qainladecima  V,  409.  VII, 
61. 

—  Sextadccima  II,  91.  V,  407. 
VII,  77.  X,  107. 

—  Vice«ima  VII,  52.  XIX,  105. 

—  —  Primigenia  IX,  3:*.  XI,  bO. 
 Valeria  Viclrix  VII,  61. 

XVIII,  m  240.  XIX,  105 
(Cent). 

—  Viccsima  prima  II,  103.  IX, 
64.  —  Knrse  Geschicbie  der- 
aelbea  XXII.  III. 

»  Rapax  VIII,  l59(GMit.). 

IX,  132.  140.  i4f.  142.  —  Ge- 
schichte derselben  IX,  134. 
^  ^  Sereriaaa  IX,  64.  145. 

 aecoBda  II,  7,  38.  46. 96. 

III,  127.  IV,  14».  VIII,  161. 
XV,  (>8.  72.  73.  I3ß.  XXI,  43. 

—  —  ~  Antoniniana  Iii,  50. 

Claadia  II,  7. 
>  PiaFidelliii,  «4.  XV, 
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^Legio  Vicesinia  fecanda  Primi- 

genia  II,  93.  100.  VII,  61. 
•  Pr.  P.  F.  I,  81.  IFIII, 

164.  XIII,  68  (Irib.)   XV,  72. 

XVI,  135.  XVIf,   198  (CcDl  ). 

200.  XVIll,  241  (Cent.).  239. 

XXI,  43. 
•  terU«  Prtmigenia  IX,  31. 

XI,  SO. 

Tricf^ima  IX,  21.  36. 
•  Ulpia  Viclrix  I,  128.  V, 

940.  VII,  42.  6t.  94.  167  (tri. 

banus).  IX,  36.  38.  40.  XVI, 

108  (trib.).  XXII,  141.  156« 

XXIII,  ICO 
LegioneD ,  welche  in  der  Varua. 

icblacbl  verloren  gingen  IX, 

134.  xr,  81. 
— ,  welche  TU  Yespasians  Zeil 

»m  Rhein  standen  X\,  43* 
L<fgioD8ge0chichte  XI,  77. 
LcfffonimnieB' ,  nach  kaiierliche» 

Faniltennameii    gebildet  XX  ^ 

5r>. 

Lehcrcnniis  s.  Mars. 

Leidener  Fragment,  welches  die 

Haaptsttdte  in  den  GalliaehcD 

Provinzen  aurifihU  IX,  89. 
I.riter  im  Mitbrasculte  XVI,  120. 
•Lella  XXHf,  73. 
Lenneptivainer  bei  Tlimwegen,  Ii. 

A.  VII,  36. 
*LentiniDa  Blessienna  III,  196« 
•LmtiiTus  »X,  '29, 
L^on  Ueour,  insrriptions  romaines 

Paris  1855.  XX III,  189. 
LepidltiMi  cob.  a,  Cobon  Lepi- 

diana. 

Lcrsch,  Cf^ntralmoseum  rheinl.  In- 
schrilten:  I,  (i.  II.  15.  16.  38. 
59.  94.  99  II,  34.  40.  III,  4. 
9.  54.  55.  91.  101.  102.  erlitt- 
tert  I,  b6fr.  II,  38  erklSrt  IX, 
211.  I,  15.  17  u.  III,  101.  ver. 
befscrt  Xill,  112. 

Lesienich  bei  Bonn  ,  R.  A.  III, 
99. 

Lesura  (Lieser)  FL ¥11,90  (A.H.)« 
•Leuci  III,  50. 

Leudersdorf  bei  Hillesheim  in  d. 
•     Eifel,  R.  A.  XXIII,  182. 
Leadiciaiivi  §.  Ilefeariui. 


Lcugac  r,  118*  119. 

LeniiBgen  Hn  Ktat  Bern,  Müni- 
ftiad  XXIII,  113. 

Leven's  Daktyliolhek  XIV,  17. 

Lex  salicn ,  Keltisches  Hecht  in 
derselben  IV,  27.  —  Chlodo- 
Wieb«  RedaetioB  IV,  79. 

*Liber  X,  106. 

•Liheralis  IT,  00. 

•Libi  rius  Victor  VII,  47. 

•Licia  IX,  29. 

•LIcinia  Sabinllla  XI,  3. 

*Licinias  Crassus  Frugi  III,  163. 
Juniur,  .Viinse  des  foiaers 

XVII,  bö.  Till.  !u.  a. 

Pollio  Xili,  07. 
Scransi  Vir,  4t. 

Valerianus  XIII, 89* 

♦Licininns  VII,  h2. 
Liger  (Loii  t  )  11.  VII,  102  (A.  M.V 
Linde,  der  iiuUa  heil.  i>aum  XX, 
138. 

Linde,  P.  A.  Dr.,  die  porla  nigra 

Tind  (las  Capitoliiim  der  TfeTirls. 

Tnt-r  XX,  167. 

Lingonum  coh.  s.  Cohors  secuntl«. 
•Liovit  VII,  50. 

Lippeheim,  ein  Kastell  dei  Dnms 

III,  13.  IV,  77 
Lippeüberfnn^  d.  Hömer  am  Slec 

ger  Burgewart  IV,  78. 
•Lipnc«  IX,  29. 
Lischer  (Belgien)  R.  A.  Xf,  40. 
Lissingen  im  Kr.  Dann,  ll*A.  III, 

•Luuca  IX,  29. 

LWina,  die  eluige  Qaelto  4t9 
Flome  XVII,  1. 

—  B.  Apollo. 

•Lixa  VII,  54. 

Lixo  XVII,  173. 

•Loeinrat  VII,  63.  IX,  29. 

LocuU  XVn,  120. 

LölTelchen  lär  WnndAnle  Vil,G9. 

IX,  31. 
*Logisia  XII,  2.  0. 
Lohn  bei  Iflileb,  R.  A.  I,  124. 
L5brcr,  Geschichte  derSlndtlleiiM. 

!S"rrss  1840.  I,  106. 
Lo  II  Kl  Iltis  in  Gallien  IV,  53. 
•  *Lonu  (Lova)  VII,  63. 
London,  Hmlronenitetae  XII,  198. 
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♦Lonpinu»  VII,  77.  170.  XIII,  26. 
Longobnrdcn  XV,  002. 
Loo,  Bedeutung  des  Wortes  X,229. 
•Lordua  III,  I  jO. 
♦Lossa  VII,  63.  IX,  29. 
Loucetius  s.  Mars. 
Uoiscndorf,  G.  A.  IX,  36.  —  R.  A. 
IX,  40. 

^Lonaonnenses  XI,  8.  -^'^^ 
•Lova  (l.ona)  VII,  63. 
Löwe  im  Wappen  der  Stadt  Bonn 
I,  5.  -I 

—  aus  gebrnnnlpr  Erde  IX,  34. 

—  —  Sandslein  X,  5. 

—  als  Thürwflchler  XXII,  77. 
^Locania  Suminula  XVI,  135.  - 
*Lucanius  Censorinus  XVI,  63. 


*Lucanas  IX,  29.  ««. 
♦Lucia  VIII,  16  ^  t 
•Lucilla  1,  84.  IX,  \9.  '^^»iMyl' 
«Lucilius  XI,  22.  i 

Aristo  III.  164.  ««^ 


* —  Cliresimus  III,  164. 

Crispus  V,238.  XXIII,  150. 

• —  Proculus  III,  163.  »»*iojA 

♦Lucius  VII,  64.  IX,  29. 
Lucilius  XI,  22. 

Lncretia,  Tod  derselben,  Ererelief 
III,  102.  Tat.  IV.  1.  V,  404. 

Lncrincr  See  XVI,  34.  — 

•Lucubus  XVIII,   133.  — 

•Luculla  XXI,  27.  — 

•LucuUus  XX,  38.  — 

•Lade  XIII,  III.  " 

• — ,  iilio,  valiamus  XX,  178.' 

Lodere  XIII,  III. 

Lüderich  bei  Volberg,  röm.  Berg- 
bau V,  235. 

LuTthildis  und  die  Spindel  XX, 
137. 

•Lugovibus  XVIII,  132. 
•Luna  IX,  21. 

—  Gemmenbild  XV,134.  Tat.  ILIO. 

Lupodonum  VII,  ^b.  (A.  M.)  X,  6. 

•Lupula  V,  339. 

♦Lurio  XVIII,  242. 

•Luscius  Eburo  VIII,  163.  -* 

Lusitanischo  Cohorten  im  rfim. 
Heere  Xlil,  48 

Lusilanorum  Coh.  s.  Cohors  pri- 
ma Aug. 

*Lasius  Saiarntnas  III,  163. 


♦Lutatiis  Suebls  VII,  73. 
Luxemburg,  Grosshersogthum,  an., 
tiq.  Entdeckungen  VIII,  89. 

—  Grosse  Zahl  d.  rOm.  Nieder, 
lassangen  VIII,  95. 

Luxovius  XVII,  l73. 

Lynceas  und  Hypermnettra  IX,  125. 

W. 

Maas ,  Casars  Bericht  über  den 

Lauf  derselben  X,  53. 
*Maccon  II,  90.  •  • 

♦Macedonia  XIII,  08.  " 
•Mncrr  IX,  30. 
♦Maconius  VII,  63. 
Macrianus,  Alamanenkönig  I,  114. 
♦Macrinius  Demoslralus  XI,  20. 
•Macrinus  V,228.  VIII,  l6ü.  XXI, 

174. 

Macusanut  s.  Hercules,  ''»■'i*'»«*^ 
♦Madelinus  XV,  171.  Taf.  V.  19. 
Madiswyl ,  Kant.  Bern,  Mflnifund 

XXIII,  121. 
♦Macseius  XX,  78.'-'<'  » ''«i'- 
♦Mag.  fig.  VII,  170.  «-»»^T 
♦Maganon  XV,  I7l. 
Magdalena  ,    Deckengcmftlde  zu 

Brauweiler  XI,  120. 
♦Magnentius  XVI,  70^' •''«^'«•H 

—  Erhebung  «um  Kaiser  VITT,  77, 

—  Unedirtc  Münzen  desselben  XI, 
C2.  Taf.  11.  18. 

♦Magnus  VII,  63.  IX,  30.  "«W* 
•Magonon  XV,  171. 
Magontiacum,  Maguntiacnm  1,113. 
Magus  als  Endung  in  Ortsnamen 

XXI,  31. 
•Magusa  (um)  XV,  151. 
Magusanus  s.  Hercules. 
Maia  II,  119. 

Maigebrftuchc  an  der  Ahr  u.  im 

Jülicherlande  XXII ,  96. 
Maina,  Röm.  Inschriften  I,  Sj!^ 

—  —  Baudenkmäler,  Hypocaustcn 
II,  36.  37. 

—  Römerbrflcke  Ober  den  Rhein 

II,  38.  III,  179. 

• —  Dcnkmftler  des  Museums  11,50. 

—  Der  Kflslrich  II,  5.3. 

—  Geschichtschrciber    der  Stadt 

III,  175. 

—  Planetenstcin  IV,  I7l. 

6 
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Mains,  TborflOgel  aus  £rsYIU»l79. 
XII,  196. 

—  ROm.  Lampe  aoB  Brom«  XIII, 
llö.  Taf.  1,  '2  3. 

—  firoDxebach&clieOy  BrontMtie- 
M  XV,  139. 

—  Eine  Stait  dei  Draiiit  XVU, 

24.  7.0. 

—  Fabrikation  vod  AUcrlhümero 
XXIil  97. 

Ilaintweller,  Kr. Ottwdlcrt  ILA« 

X,  n. 

•XhiKir  JI,  SO. 

•Mairac  il,  Iii.  XII,  196. 

Haiitrlutf  e  n.  ll«il«]iaXXIU  94.96. 

^Uaiugas  IX,  30. 

Malarichui  VUi,  80, 

•llsli  III»  77. 
•Uilient  XVr,  69.  71. 

Ilaliiiehae  s.  malronae. 

Halten,  H.  M.  Dr.,  Ergebnisse  der 

seueateo    AusgrabuDgeo  röm. 

Altertbüincr  in  uod  bei  Mains. 

Mains  1843.  if,  141. 
Mambrianus  »,  Mercuriof. 
•Mamcrtinus  Vllf,  117. 
^Mamilianu»  XV,  62. 
•Mammilianua  Violortew  II,  98. 
«Mandaloniua  Gralus  J,  44. 
Mandencbeid  in  Kr.  FrAas  RJL 

III,  Cl. 
•Alandoliniut  XVIli,  139. 
•Manduf  XX,  89. 
'Blancs  (dii)  Vir,  50. 
♦Maniliauus  XUI,  67. 
^^Üausucta  XV  Hl,  239. 
•Manaaeloa  V,  316. 
'»Mantanarina  XV,  1G6. 
•Maponii-«  (deua)  XVllI,  242. 
Marua,  mara,  Endung  von  Perao. 

naOMHirit  XV,  90. 
•Marcella  Hl,  155.  XIX,  C3. 
'^Marcellinia  Marcella  xi.\,  6^. 
^Marcellinius  Marcianus  XVii,2üO. 
•Marcellinus  XV,  79.  XXII,  20. 
Jtarfeilin  und  Peirai,  Märtyrer, 

DcckcngemiMe  a«  Branwailer 

XI,  lÜ-l. 

»Marcellus  11,  lOä.  YU,  43. 
19.  XVU,  300.  XVUI,  134  C^J- 

*|lareia|Uf.V.if|o^»l,a^, 


•Marcianus  u,  102.  XVI,  1-34. 
*MareiiM  Vareeoidaa  XXIII,  66. 
Maretd«m  IX,  75. 

Mantomannen  IV,  28.  XV,  192. 
•Marcus  IX,  30.  XV,  82.  XVI,  69. 

XVlIf,  135  (2).  XXI,  5&. 
ßt.Blaria  im  Capitol  M  C6taXllf, 

176.  Taf.  IV. 
Maria, Einsiedlerin, Üeckcngen4lde 

XU  Brauweiler  XI,  99. 
•Martomu  X,  S. 

Marienbilder  auf  Schiffen  XII,  30. 
•Marinas  VII,  ^.  IX,  30.  X,  48. 
XII,  02. 

•mukuB  tu  103. 

—  te  fitlltei  ala  Gegankaiaer  IT, 

53. 

Markeshaosea  in  ür,  Präni,  H.  A. 
III,  63. 

NarasafM,  Veil«MtclB  datAgrif ^ 

I,  117. 

Mi^nnur  zu  Fussböden  und  Waad- 

bekleidungen  iX,  7. 
Ilafnor«  dar  ABtikamraiMlaBf  s« 

Arolsen  V,  348. 
•Marontiaa  V,  329. 
•Mars  U,  9^  VU,  71.  72.  XiX, 

107. 

—  Ai'biorix  XVII,  171. 

—  Belatucadrus  XVII,  179. 
^  Braciaca  XVII,  179. 

—  Britto vias  XVII,  179. 

—  Cabetius  XVII,  180. 

CamulaaXVll,18a.XVIll»ld4. 
Taf.  V, 

Cocidius  XVii,  160.  XVlII, 

—  Cososus  XVH,  180 
Halaroardus  XVU,  iSl. 

~  Lacavus  XVü,  löl. 
Laliereaiittf  XVII,  181. 

—  Loucetius  XVII,  16& 
Militnris  Xül,  86. 

—  OUoudius  XVII,  Ibl. 
_  Scgomo  XVII,  182. 
~  Ulior  XIV,  6». 

Victor  XVI,  6G. 

—  Vinting  XVII,  i74= 

cl  iNemclona  Ii,  Iii.  XV,  97. 
Uac^loi  atlleBMlMit  XVIIl, 
34  \ 
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Bfnrf,  Darstellaog  deiselben  aUTa- 

geügollheit  IV,  l63. 

—  Bronzeslatuelte  ?om  atainpreii 
Thurm  IV,  207. 

—  Sutae  ans  Mainiweilcr  X, 
31. 

—  Ultor  ,  Relief  auf  dem  logc. 
nannten  Schwerte  des  Tibcrius 
XIV,  65.  ->  Tempel  des  Gotlei 
in  Rom  XIV,  60. 

—  Victor,  Relief  aus  Bonn  III,  1 13. 
Taf.  IV.  2. 

—  und  Rhea  Silvia,  Relief  eines 
>  rftn.  ErzgefAsses  I,  43.  Inf.  1. 

II.  —  Aufziblung  und  Verglei- 
chung  der  verschiedenen  Monu- 
mente I,  46  ff. 

—  im  Cbristenthumc  durch  den 
Erxengel  Michael  vertreten  XXI, 
42. 

Marsilius  und  die  llolsfahrl  lu  Cöln 

IX,  43.  XIV,  195.        /. .  - 
♦Marli  et  suis  VII,  75. 
•Martia  1,  Ö3.  IX,  30.     ,  ..i.i., 

—  s.  Roma. 

—  Gallica  s.  Roma.  ( 
•Nartialis  VII,  63.  VlII,  162.  IX, 

30.  XIII,  27.  XV,  b?.  XVIII, 

228.  XXII,  155. 
•Martina  XII,  78. 
♦Martine  VIII,  163.  i 
♦Martinus  XV,  82. 

—  Bischof ,  DeckengeniAldc  zu 
Drauwciler  XI,  lu2. 

♦Martius  VII,  64.  IX,  27.  29. 
•Maros  XII,  81. 

Marzberg  bei  Trier,  R.  A.  III,  70. 

76.  IV,  208. 
•Masa  I,  42.  II,  157. 
♦Mascnlut  X,  66.  .r.< 
•Maseius  Vli,  55. 
Masholder  im  Kr.  Bittburg,  R.  A. 

III,  68.  u!' 
•Masius  XII,  55.  ^ 
Masken,  zur  Verzierung  v.  Gebiu. 

den  nnd  Bildwerken  II,  9. 

—  tragische  IV,  191. 

—  ans  gebrannter  Erde  IX,  24. 
Massilia  II,  9.  —  Münzen  d.  Stadt 

XXI,  137. 
♦Massula  XXII,  1  i8. 
•Matattus  IX,  30. 


Mater,  Thonfignr  aus  Niederbiber 

XX,  180. 

<a —  castrorum  I,  69. 
Deum  V,  230. 

—  Gabia  II,  127. 

Melia  XVII,  206.  XVIII,  112. 
*—  nata  et  facta  I,  87. 
•Materna  V,  34u. 
•Maternus  I,  U6.  XVIII,  125  f2). 

XXI,  91.  XXIII,  68. 

♦  _  et  Allicus  Coss.  VII,  42. 
♦Matcriona  III,  163. 
•Matratus  sacer  I,  86. 
Matres,  >Vesen  derselben  I,  89. 

—  Zahl  und  Natur  derselben  II, 
li4. 

—  Locale  Bedeutung  II,  I3l. 

—  Verbindung  mit  andern  Gott- 
heiten II,  135. 

—  Attribute  derselben  II,  136. 
XII,  50. 

—  Spuren  ihres  Cultus  im  Mittel- 
alter II,  137. 

—  Yerh&ltniss  einiger  röm.  Ge- 
schlechter zu  denselben  XI,  143. 

—  Ihre  Darstellung  auf  Monumen- 
ten XII,  48. 

—  Verwandtschaft   mit  der  Igis 
XII,  49. 

—  Nachklänge  ihres  Cultus  in  der 
Gegend  v.  Mets  XXII,  136. 

—  Unterschieden    von  Matronae 
XXIII,  78. 

—  s.  Matronae.  ...  • 
«Matres  VII,  61.  XX,  102. 

*—  Alaterviae  II,  128.  XVIII,  tt.\ 

XIX,  97. 
• —  Arsaciae  II,  132.  ti 
•-  Brittae  II,  131. 
♦ —  Caropestres  XXIII,  193. 
♦_  Domesticae  XVIII,  131. 

»  suae  XVIII,  23Ö. 

Frisavae  II,  134.  ... 
•—  Gallaicae  II,  132.  i 

♦—  Mopates  VII,  47.   jr  ^ 

♦  suae  II,  i;U. 

•~  Omnium  gentium  XVIII,  239. 
• —  Pannoniorum  et  Uelmatarum 

II,  131.  XXIII,  78. 
* —  Quadruburgae  II,  132.    »  . 
•_  Suae  II,  134.  VII,  36. 
*—  Snleviao  XV,  19*    <c*  «• 
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«Halres  TraAarisar  XYIII,  239» 

•  _  Treverae  II,  132. 
*Matriniu8  Primus  XII,  ö4. 
Hatrooa  (Marnß)  Fl.  Yll,  102. 

(A.  M.). 

XTHI,  228.  XIX,  107. 
*MaiQMyf(  X\,  125. 
Matrona  ( (]t  a)  Broniefigur  VII,  67. 
Malronae ,  Charakteriflifche  hiW 

Img  deraelbcB  IV»  182.  XIII» 

120. 

—  Darstf  llunc^en  rselben  in  Thon, 
Stein  und  Metall  XVHi,  91,  laf. 
lY.  XVIII,  iÜL 

Bildwerk«  den.  «nf  VoÜTelel. 
nen  XVlir,  109.  XXIII,  72. 

—  Ihre  Vieldeatigkeil  XVIII,  tO& 
Mo.  9. 

_  Die  Drciiahl  XVIII,  1 10. 
AU.  Imw«  md  feldflililf»«Bde 

SegeBigAttianeD  den  Laren  und 

Penaten  verwandt  XVIH,  1(0. 

—  Beinamen  derselben  XXIII,  66. 

—  ihre  Attribute  auf  Bildwerken 

^  VwHUniifl  der  nftlleren  Göu 
tin  s«  den  beideii  lateet  öiXXIII» 

72. 

—  Verbreitung  ihrea  Cultna  und 
8|iar«i  deiaelken  in  €lifiiicB. 
Ikone  XVIII»  108.  l27/ZXill> 

14».  '    ^  ' 

—  8.  Hatrcs.  ■  ' 
* —  Aadruatebiae  II,  128. 

Alagabiae  V,  237.  XXIII.  150. 

—  Ai^tMMU«     Ttr^  IC  3. 
*—  Aaranae,  Aufaniae  II,  1)1. 

III,  196.  V,  I^S.  316.  VII,  48. 

XXII,  1 33.  xxm,  150.  ~  Den. 

tung  de«  Piamena  XIX,  90.  XXUI, 

77.  190.  ••'.■•i'->-.:i>«i  - 

Antnoialiam  XI,  148 
Axsingenehac  XVin,  108,11.8. 
♦ —  Campanehae  Xil,  56.  * 
*jHatroQBt3  Cuchinehae  XXJII|  65. 
e.  DerroBM  XI ,  148.  XTill 

240. 

Etrairnaa  et  GefaleDBc  II,  133. 
♦~  Ellraienae  IV,  182.  XII,  56. 
Gabiae  11,  127.  XXUI,  149. 
flmdM  IV,  ISSr'lLXilK  150. 


*MalroDae  Hamavekae  II,  184» 

♦ —  Lanehiae  II,  133. 

Maiiiiebae  V,  315. 

Rumnebae  XXUI,  151. 

Srecraehae  XVin, 

Senonea  II,  132.  IX,  57. 
* —  Tt'Tttnmeaf  XX,  91. 

Texlumehae  XXIU,  73. 

Vatviae  Ii,  133. 
•  HeraibeiMe  II,  134. 

Vtctlliaekte  XIX,  89. 86.  87. 

Vedianliae  H,  132. 

Veauoiabenae  XX,  86.  87.  89. 
Tif.  1. 1.  XXIil,68.  —  Rtmeae. 
deuiung  XX,  89.  XXIU,  09. 

Veteraheae  XU,  53. 

Vctpranehne  Xtl,  46.  Taf.  IV. 
1.  i.  Xii,  47.  Taf.  III.  i.  2.  3. 
XII,  54.  Taf.  IV.  3.  XXUI,  61« 
»—  Vetertnihae  XII,  54.  ^-'-^ 

Vetcrrs  XIT,  193.  194. 
Ylavhinehae  XXII,  131. 
—  unbeftimonten  ^ftnleD8:  ^«ta^A^ 
....  wDinekte  XXilt,  71. 

benekM  XXlii,  70.^ 
....  ranehae  XXUI,  71. 
♦  teaiavehac  XVIII,  239. 

Matrouenstcioe  von  deutschen  Gri- 
berB  Xll,42.  XX,  82.  XXIII, 83; 
—  Grtode  fdr  das  Nachtnnen. 
gekehrlsein  der  Inschririrn  und 
Bildwerke  XX,  93.  XXUI,  63.' 
^  aus  Embken  XU,  43.  »"«Mt^OJp* 
^  —  Antweiler  «nd  Zalpleh  XIX, 

~>  —  VetweiM,  Söller,  u.  MQd- 
derabeim  XX,  81.  T»f  l  II.  III. 

 ZOlptch  o.  Floisdorf  XXUI, 

61. 

•MetlaUie  (?)  IX,  3a 

MatUacorum  eivitai  s.  Civitas. 
liattiaken  IV,  35.  XV,  197.  XV III, 

69.  XXIII,  9.  17. 
•Mettiuiu  XVII,  206.   XVIII,  39. 

XXUI,  10. 
«Matoco  civitaf  XIV,  192. 
»Malunus  (deus)  XVI II,  242. 
Haoerrcste  anf  dem  üdiiienberge 

XVI,  127. 
HtBerwerk,  tOn«,  verfchlBdeie 

ArM  IX»  5. 
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•Maura  XII,  75. 
^Sfauretania  Tingitana  VII,  167. 
*Iltiiiiii«iius  UerculeM  f  aiMlirte 
MAnsen  AMtellieD  XI,  60*  Taf* 

II,  14. 

«MaiimiDQS  lY,  U2.  XV,  Ö3. 
•VtstaM  VIII,  t09.  IX,dl.  XX,  67. 
II.  Co».  XV,  60. 

•—  et  Aeliantis  Cos».  XV,  19. 
*llaxienti  vivas  tuis  feliciter  VIII, 

10«.  Tif.  I.  2. 
«UaxtimiUa  XII,  78. 
*MaxsImino«  XXHr,  170. 
||ayscbo99,  Denkmal  der  KatbariM 

V.  SaiTeoburg  XII,  9Ö. 
Meckel,  Kr.  Bitbnrg,  H.A. III, «9. 
Meckenheim  ,  Kr.  Rheinbaoh,  0. 

Grfther  \Xiri,  1Ö4. 
Medailloa»  und  Goldinflnsen  io  der 

MAninnmlung  sa  Trier  IV,  107. 

Taf.  III.  1-4. 
•Meddirias  II,  86. 
*iledicui  leg.  XXI.  IX,  137. 
Mediolaaum  1,  127.  III,  193.  XIX, 

S.  4. 

»Mt  diomatrici  VII,  136.  XV,  147. 

•Medius  VII, 

Medoaenhaupi  aus  Castra  vet.  III, 
172.  —  Am  Ifimwegen  IX,  24. 

—  symbol.  Bedealong  XXllI,  56. 
Mehr,  Kr.  Ree«,  BegriteUttttfela 

XXlll,  176. 
Meilbrück,  Kr.  Bitburg,  R.  A.  111,68. 
MeileMeifer  v.  Mtfnsf«  1, 117. 

IX,  Iß:.  1^4. 

—  von  ISiiiiWL'c:;«  !!  VU,  39.  70. 

—  von  Zülpich  XXlll,  81. 
Melaaia,  Jongfres,  DetkenfMiilde 

zu  Brauweiler  XI,  tOO* 
Meli«  9.  Mnter. 
•MeliDum  Vit,  75. 

ad  omnen  doloren  XX,  174. 
•Melistus  IX,  30. 
>lcllohaudei,  Fronkenkönig IV,  15. 
^Melonioruiu  vicus  XXIil,  12. 
Mciusina  XXI,  107. 
•Ilenor  IX,  99.  aO. 
Men  XVIir,  119  (2). 
Menapier  VII,  3. 

UeDaptorum  cob.  ».  Cohorf  prima, 
■enekrttei  Vit,  84.  (A.  «.> 
•Mraeata  (ttUm)  I^  SX 


Meo.hir  XVII,  144. 
«Menia  magieter  XVIII,  117(2). 
•HeBneken  (Baldea)  XIX,  152. 
Menniger  SteiobrUciie  bei  Trier, 

R.  A  in,  74 
«Ueasarius  XV,  206. 
•MeBter  coiiorlle  XX,  67« 
•Merca  IX,  29.  30.  XI,  ^%  36. 
•Mercurialis  XVI,  (i9. 
•Mercurius  XVI,  ö9. 

(deus)  II,  95.  VII,  72,  73. 
VIII,  163.  IX,  74.  Abbild.  Heft 
VII.  Taf  III.  IV.  4.  IX,  76.  142. 
XII.  Taf.  V.  l.  XV,  99.  xviir, 
124(2).  125(2).  XIX,  103.  104. 
107.  XXII,  26. 
AlaaniM  V,  231.  XVII,  173. 
Arcerius  XIX,  27.  XXI,  181. 
Arceiua  XVil,  175. 
Arremonm  XVII,  170. 
•—  Biaoaiua  VU,  T)».  XVlt,  170^ 
Cambus  XV,  0^). 
CanueloDeofis  XVII,  180. 
Cambrianus  XV  III,  241. 
CiaiiadBiii  XVII,  174.  XVUI, 
241. 

*->  Cissoniaa  I,  80  XVU,  läO. 

Felix  III,  88.  XIV,  19b. 

GambHeBaa  XVII,  200. 

Leudicianus  I,  124.  XVII,  174. 
• —  Alambrianus  WH,  174. 
♦ —  Moccut  XVII,  im. 

Negotialor  XVil,  193. 

I^uodiBator  II,  119. 

Opupup  XVil,  175, 

Hex  VII,  72. 

sive  Fortuna  VII,  42. 

Tonrnii  II,  113.  XVII,  183. 

Vasfoa  1,44.  XV,  100.  XVlUt 

*—  Vifucius  X,  3.  XV,  55.  XVII, 
182. 

«—  et  RoanerlB  V,3)7.  XIX,  02. 

XX,  114- 
*—  et  Sitae  VM,  47. 

Vifocius  et  »aneta  VituciaX, 
48. 

Merkur  und  Fortuoa  in  geroeta* 

saracr  Verehrong  XX,  U7. 
 Maia  XX,  12a 

—  Apollo  und  NlBerfo  iX«  S6« 

—  Gjbole,  8ol  XJaUf  43.  ^ 
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Mfrcorius  nn<I  Dionysos ,  RelM 
TOD  GundershoicD  XIV,  29. 

— «  und  Kepbalos  All,  18, 

Ttf.  V.  l.  XIV.  29. 

—  und  Roimeria»  MoniimeBte  XZ, 

110, 

und  VeoiM,  Denkmal  v.  MeUig 
im  Lnxemli.  XX,  119. 
llerovingitche  FiliiiU  XII,  191. 

Taf.  V.  ^. 
^  Mänsen  11, 143.  Taf.  Y.  XIV, 
192. 

Ilerterl  «b  der  Hotel,  R.  A.  yiH, 

92. 

II f  rtpüdorfnn  d.  RuYer,  Grabdenk- 
mal iV,  205. 
•Memni  V(inum)  Vlll,  162  XIII, 

107. 

Messcrstii-1  aus  Bronze  mit  FigiU 
ri-n  und  Inschrifl  V,  221. 

^Mesfianu«  XX,  77. 

•Meiiieirat  III,  196. 

"^älefsionius  Vitalis  I,  40. 

•iMcssios  Forlunalus  IV,  142.  XV, 
61.  75.  7t).  7b.  bi.  92. 

«MelOB  XXIII,  65. 

AIctUf  (Mels)  VII,  100.  (A.  M.). 

•JHcIlius  IX,  30. 

Aletiy  röm.  Wasserleitong  Iii,  201. 

_  RAmerstraMeB  IV  ,94.  Xf, 

18.5.  Xlll,23.  XIV,  4.  XVII,  53. 
Weyer,  II.  Dr.,  Geschichte  der  XI. 

und  \XI.  Legion.  Zaricb  1053 

XXil,  1U9. 
*Mieclo  VII,  63.  VIII,  162.  IX,  30. 
Miliiairdiplomc  der  Kai^ier  DonU 

ttRn  und  Hadrian  Mll,  2(3. 

—  de«  Kaisera  Veapasiaa  XX,  35. 
VerteliiedeBliellderaelbeBXIlI, 

97. 

«Milit&rin  dona  11,  104.  XIII,  83. 
Militnris  n.  Mars. 
Millingen  bei  Nlmwegen ,  R.  A. 
X,  63.  —  Dea  alte  ArenBcinn« 

XX,  U4.  XXII,  1  n. 

Mimling-CrumliHcU  in  Ueaaeo,  IIa« 

tronenstein  XU,  199. 
MisacB,  RrBclealen  XIV,  191. 
•jJinervn  VII«4$*XVII,  197.  XVUI, 

n,'-  ('2), 
~  AroahM  XVII,  168. 

—  Bellnsa  JIVII, 


Minerva  Bcrecyntia  XXITf,  54 

—  mit  Apollo  und  Merkur  vcr* 
ebri  IX,  56. 

Jnno,  Kerealet  «Bd  Merewrlu 

IV,  144. 

— ,  Kopf  aus  FHc.<!5em  TV,  199. 

—  mit  dem  Blitse ,  Uarmorrelief 
aas  Aroiaea  V,  361. 

~,  Relief  uut  der  Sinle  v.  Cbsix 

vin,  i: 

~,  Gemmenhtld  aui  Bonn  XV,127. 
Taf.  11.  1. 

^Ninervalia,  r.  Aogenanl.XX,  174. 

*.VIi8ce  VII, 62.  Xlll,  107.XXI,44« 
h\W\  da  roi  Xlli,  108. 

»—  mi  XIII,  107. 
Tifee  XIII,  107. 

•Ilissicina  XX,  58.  XXIII,  86. 

Mi5sio  hort(<3tn  und  ihr«  Privile- 
gien XllI,  97. 

•Alite  merum  XIII,  107. 

MilhraeBm  bei  SehwelnaeUad  IV, 
97. 

—  in  Dormagen  XXI,  44. 
*.\iithras  1,  b5.  XXllI,  Uti.  a.  Sol 

iBTletna. 
HithrasruU  III,  199.  XXI,  46. 

Bedeutung  der  Leiler  in  deBMeU 

bcn  XV i,  120. 
Mithrasatelne  in  röm«  ealtiidica 

Grabhügeln  V,  180.  Taf.  I.  M.  6. 

Fi«.  1.  2. 
•Mitiiis  VII,  47. 
^  ^iudcdliaua  II,  102. 
•Modeatna  IX.  30. 

Crispinius  Torbo  XX,  Ol, 
•Jloesia  XIII,  4l. 

foperior  II,  102. 
Mogo,  Mogounns,MoBBOiXVIl,174. 
•Mogontiacum  XXI,  38.  —  Stile* 

pnnkt  der  RAmf>rmnelil  am  Ober.« 

rheinXXlll,  12. 

—  frftnk.  Iiansarl  XV,  166. 
•MognntlteQm ,  MegUBtleaa  XV, 

1()6.  XXI,  38. 
•Moyiuoi  XX, 

Ilommsen  s  Aukiagu  gegen  v.  Jau« 

msBB  XX,  179. 
Momus  IX,  30. 

Monnsterium,  lledenlnng  den Wef. 

trs  XII,  137. 
Moaei  P.J.,  Urgciohlclito  dflt  INU 
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di.-rhen  t.Rade«.  ILarUrube  1845 
XiV,  114. 
UoaferUBd,  Rtoereatlell  Vllly58. 

IX,  36. 

♦Monn^otianim  XV,  1Ö7. 
Monhi  irn  H.   A.  V,  236. 

Uoos  Bureu»  Vlif,  30. 

—  Jamat  V,  196. 
•Montanw  Yll,  €3.  IX,  30.  XIII, 

Monle  nuovo  XVI,  33. 
Monterberg  bei  Calctr,  ülerovioff. 

fiotdmflVM  II,  43.  Ter.  V.  5.  R. 

A.  MdlMehririeBlX,^.  XVtl, 

Q??.  XXII,  (i2.  XXIH,  17!. 
Alontroeiil  ia  Belgien,  &.  A.  Xlil, 
2U1>. 

M»|wtee  i.  Halrea. 
ll«Tittonui  ctlMia  i.  Celonle. 

Moritasgus  (deas)  XVII,  181. 
Mörsch  bei  ItlUngren,  R   A   X,  9. 
Mftrtel  der  röm.  Bauwerke  IX,  4. 
MoemlkfawMea  sq  Vlieefem  IV, 

209«     Xn  Herborn  Im  Laxemb. 

yiir,  94.  ^  SaTfiw  uaA  Hob.. 

ntg  XX,  180. 
Iloaelfiache  des  Aufonius  V,  202« 

▼II,  75.  (A.  M  ). 
lioeelilroB,  ZmlABdo  4eMelb«B 

im  Aherthume  V,  204. 
Mosenber^  bei  Belicnreld  iai  Kr. 

Witüicb,  ft  A.  III,  65. 
Moaes  acbligt  Waiier  aus  dem  Fei. 

•aa.  Altcbriatl.  aellerxiil,  146. 

Taf.  V.  VI.  Fig,  I. 
♦MoMur  VII,  63. 
^Mozaias  VII,  6^.  IX,  30. 
Madderabeim ,  jUalroaeosleine  I, 

128.  XX,  96. 
Mblbauaen  am  Neckar ,  Malereien 

5«  d   Vituskirche  Xll,  194. 
Mdbisletrie,  röm.,  II,  48.  49. 
Maller,  Job.  l)r.  uod  Falke,  Job., 

Zaitechrift  fOr  4aaUeba  Kaliarl. 

geichichte  XXIII,  189. 
MAochweiaa  Kr.  OUwetler,  R.  A. 

X,  28. 

Aluuz.  u.  AnlikenkabineU  au  Tu- 

biagea  X,  69. 
Mtasaa  ia  GrAbara  XVU,  112.  XXI, 

25 

-  der  Bataver  XV,  151. 


Mfinz«  n  (1(  r  BfturoneD  XV,  159. 

—  iielvctier  XV,  143. 
 Mediomalriker  XV,  147. 

—  Seqoaaer  XV,  146. 

—  —  alten  Trierer  XI,  43.  XV,147. 
 Ubier  XV,  150. 

—  gallische  antOuweiler  XXI,  78. 
Tai.  III.  I.-5. 

faUisch-belgkeben  Urspriioga 

aus  dem  Trieracben  XXI,  67. 

—  nus  dem  Zeitalter  Conslantins 
in  Beatebung  auf  ihr«  Typen 

XVII,  7a 

Hanaftind  bei  Bantendorf  IV,  210. 
—  Zu  Ladenburg  am  Neckar  X, 
7.  —  Zu  Dalheim  XIV,  6.  — 
Za  Keldenieb  XIV,  184.  —  Im 
Vaatoa  Rera  XXIII,  109. 

Mflnzgeacbicbte  des  Rbeinlandte 
bis  aur  Mit\e  des  8ten  Jabrban« 
derlg  XV,  143.  Taf.  V. 

Müns-.Uooograrome,  trieracbe  XV, 
168.  Taf.  V.  d.  c 

Mflaaaemmluaf  lidliaiwageaVIl,70« 

—  in  Utrecht  IX,  34. 
Narlenbacb  Kr.  PrOai,  R.  A.  U, 

120.  III,  62. 
•Mahli  anale  II,  87. 
•Maaioepä  U,  99. 
*.liunictpes  intramurani  XIII,  78. 
Muri,  Kanl.  Rera,  MAasIaad  XXIII, 

119. 

*Murrantts  XX,  175. 
Mnrta  Vlll,  77. 
*Mua*  1,42. 

♦Alusanus  VII,  61. 
Mutuit'ns.  ala  s.  Ale  prima. 
Multna  VII,  02. 
«.Hatiaa  XIII,  203« 
Mylae  VII,  80.  (A.  lU.). 
•Ryibanim  XXIIr65. 


KabeabeeeblAge  t.  Kupfer  XVIII, 

60. 

Habenriageeiaei  r«ai.  FAageeXVI, 

89. 

*iNacco  XV11,221. 

Üaeiiteheiaier  Hei4a  bei  Hayea,  R. 

A.  XXI,  I8i. 
Nadeln,  rOm.,  VXl,  69.  IX,  32.  XXI, 
70. 


Digitized  by  Google 


-  4»  - 


M^el  in  Grfiber»,  Grund  des  hia- 

figen  Vorkommen«  XXI,  24. 

—  to  röm.  Gribcrn  Iii,  197,  V, 
411.  412.  IX,  33.  4t.  XVI,  88. 
136.  XYII,  tl8  XXi,  14.  21. 

 gerin.  Grftbern  XXH,  148. 

 rftin..k«ititdMsGrabliig«Ui 

V,  177. 

VckMiAadiNig  wr  Sei«  A«r  Kftmer 

XVI,  13.  17.  Ul. 
^;ii»fle  nus  Kenn  VI  II,  99.  Taf.Ll. 
*l>imf4avaaji(  XVlll,  120(2). 
Kamen  dec  Küniller  in  BeBiebniif 

Bv  des  von  ihnen  dargettailten 

Kamrnslilguog      auf  laschriften 

XVIII,  137.  XXI,  134. 
•llmnttif  XiX,  50. 
fltniuates  XI,  5. 

•Norbonncnsis  pro\.incia  XII,  t95. 
Naria(iiea)  1X,57.X1, 3.XVII,  lb3. 

—  VmMMitiB  XVU,  183. 
•Nassois  VII,  63.  VIII,  162.  IX»  30. 
•Naialia  Xtli,  27. 

*F(aUone  Baluv»  I,  81. 

—  Kraacui  IX  ,  20.  XXU ,  156. 
i        XXIll,  169. 

 Trax  !I,  S"». 

riflUenheimer  Wald  im  Kr.  Bitbnrg, 

B.  A.  i,  41. 
«Htm»  IX,  30. 
Navioy  XVII,  III. 
r(eapolis  XVI,  25. 
•Kebbicua  IX,  30. 
Ifeckma  inBiden»  R.  ¥»239. 
«Negotiator  arlit  «KtariM  XT, 

Gl.  P") 

*—  cretariuä  XVIII,  116. 
frunient.  VII,  47. 
telltfiariiit  XII»  60. 

—  8.  Mercurius. 
♦Nchalce  XII,  24.  XV,  20. 
•KeltaUnnia  XII,  23.  ^o.  1.  XVllI, 

116.  Ko.90. 
•^t  Wesen  der  Göuin  IX,  87.  — 
Vericbiedenheit  der  Darstellung 
•nf  den  einseinen  Monumenten 
XII,22.  XVIII»  t03.  n  5.  —  AbleU 
•    UiBf  det  Nement  IX,  87.  Xli,  15. 

XIX,  131  —  Bild  und  Attribute 
derselliin  XU,  22  (f.  —  Eine 
deuuciie  Göttin  XII,  26.  —  Ver. 


wandiAcbnfl  mit  der  Iti»  Xii, 
27.  ~  Verbrellang  Ihres  Colins 
Xli,  39. 

riemansus  XVII,  173. 

Ifemetee  I,  115. 

Ncmelei  n  ,  17.  VII,  136.  XV,  l9l. 
♦üemetotin  if,  121.  XV, 97.  XVil, 

177.  XViii,  243. 
«iVfuvTor  XVllI,  120(2). 
*i*iemunius  Senecio  II,  97. 
Jlennig  an  der  Mosel,  MotniUiodeB 

XX,  180.  XXIII.  181. 
•Bepos  XI,  35.  XIII,  65. 
Hepotianiis ,  unedirie  MMm  ileti. 

\r,  6\.  Till.  n.  17. 
r*leptuDU<i  und seioe  Attribute  1,58. 
«"Neplunaiis  XllI,  108. 
*IleqQres  IX,  30. 
Nereiden    und  Icbthyocentanren, 

Elfenbi  inrclit  f  XI,  Taf.  V.  2. 
Nero,  riauicQ  tie»  Kaisers  auf  öf. 

fentl  Denknilern  getilgt  XVIII, 

137. 

Beroberg  bei  Wiesbaden,  Römer« 

caslell  daaelbft  XXIII,  15. 
•Pierva  (divas)  VIII,  117. 

onedirte  MODse  des  Itifert  XI, 

5^).  Taf.  1.  f». 
Nervana  roh.  s.  Cohors  prima, 
lierviorum  (Johort.  s.  Cukurs  se. 

cMida,  tertit,  sexM. 
♦IferviuB  citii  VII,  47. 
Keufnstadt,  Kant.  Ben,  MAanfmid 

xxiil,  112. 
Ilenhnvs  bei  Trier,  B.  A«  Ul«  74. 

—  tn  der  üsie,  MtnnrnnA  jm, 
13i. 

{<ic-ujahrfl1ampe  ,  rOiit.,  au&  XaniAB 

XXII,  JG.  Taf.  U.    /  ^  .rJM 
neonlüfchett  hei  Ottei«ilt*V^«lln 

Gebäude  X,  42. 
ISeunKhäust  r  Gebück  nnf  d.  ünns-. 

lückvo,  Grabbügcl  XV  Iii,  tiö* 
Henss,  ^•sebieble^  ditr.flteltXmnr 

Zeit  dn  Ii r>Hi r i  I,  I m7. 

—  R.  A.  II,  45.  Iii,  435.  V,  40f . 

XXIII,  175. 

— >  6riech.  MOosen  iea  ProbnnlV, 
202. 

—  Loca!->Iii3riim  Vllf,  182« 

—  BclagtruDg  der  Stadt  imj.i474 
XVII,  228. 
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Ncrel,  R.  A.  IV,  208.  r, 
Nicer  (Kerkar)  Fl.  II,  17, .  f.;  • 
!«iiceliu8  VII,  121  (2). 
Kicolaus  XIII,  lU,  '20. 
riicoineden.^ium  civitas  f.  Civilas. 
Kiedcrbibcr  R.  A.  XV,  9.  XX,  It^O. 
Niedercassel,  röm.  Castell  V,  215. 
?(iederernmel  ,  Denkflein  d.  Ro«- 

mcrta  IV,  205. 
Niederkyll  ,  röm.   Brustbild  XXI, 

177. 

Mederpierscheid  im  Kr.  Prüm,  R. 

A.  III,  6J. 
Piiederschurli ,  Kant.  Rem,  Mäns- 

fund  XXIII,  113.  ^  , mT  ^ 
IViedervest,  Kr.  Saarburg,]^lünzrund 

VII,  157. 
Nierenberg  bei  Emmerich  ,  Germ. 

GrÄber  XXIII,  173. 
Nieukerk,  Kr.  Geldern,  R.  A.  XXUI, 

l75.  ,(>o  «rNrti»  «»! Ml 

•Niger  IX,  30.        j  bau 
*Nigrinius  XX,  85. 
•Nimpbis  XXI,  54. 
^Ninipis  XXI,  fk5. 
•Nirtu«  XV,  83.  .r^ 
*Niätu«  IX,  30.  l|ii'a«ij 
*Nifttusa  IX,  30.  .'i,ijiHiibO 
•Nillor  II,  VO. 

Noevel  bei  Trier,  R.  A.  IK,  73. 

•Noitia  XXI,  Mi.  40.  /.  4mii^.iv 

fJlfnerus  für  numerus  V,  333. 

•Nomieiius  XIX,  8"). 

*Nontanu9  Nonillui  X»  lOG..,  . 

•>oniu8  IX,  30.        '  fli»')  -kill  — 

•Nonnita  XII,  bl.  82.       tu««!  ! 

•Norbanus  XX,  38.  XXI,  93. 

Nordstetten,  Gräbst,  der  Herrn  v. 
Isenburg  XII,  97. 

Norcia  XVII,  l77.  .»#r4iU 

Noricorum  ala  i.  Ala.      hI)  — 

•Noricum  XII,  2.  XIU,  41. 

Novidunum  (Nyon)  XI,  4. 

*Nuvioiiiacuiii ,  Novioiuagum,  No. 
viomagus  VII,  73.  (A.  M.)  XV, 
170.  XXI,  38.  .  M  .H^ 

«Novesium  I,  107.  XXI,  38.1.<i« 

Numeria  (dea)  XVII,  172. 

Numerus,  als  mililairisch  -  techni- 
scher Ausdrurk  X.XI,  133. 

•     Brittonnm  Triputiens.  11,  132. 

Nundinator  s.  Mercurius. 


Nussia  X,  68. 

•Nympha  Brigantia  XVIII,  238. 

Elauna  XVIII,  23». 
•Nymphac  11,131.  XVIII,  239. 240. 
*—  Augusti  et  genius  pagi  Arus^ 

natium  XVIII,  238. 
Nymphacum  su  Dormagen  XXI,  54. 
Nymphe,  Bronzestaluette  VII,  66. 
—  Relief  ao  d.  S&ule  voo  Cussy 

Ylil,  14. 

O. 

0  einfach  statt  doppelt  geschrie- 
ben XV,  96. 

*Ü.  C.  S.  (Ob  civesscrvatoi)  XVIII, 
134. 

•Q^,  Erkl&rung  der  Siglen  VII, 

"^Ob  merces  rite  conservatas  XVIII, 
1 16. 

Obbae  XXI,  60. 
Oberbexbach  R.  A.  X,  41. 
Oberbreisig,  Freskogeroftlde  io  der 

Kirche  XV,  222. 
Obercassel,  Röm.  Castell  V,  233. 
Oberdonaustrasse  der  Feuting.  Ta. 

fei  IX.  63. 
Oberbausen  bei  Kirn  an  d.  Nahe, 

Cellisch.röm.  Gr&berXXlII,  183. 
Oberkail,  Kr.  Wiltlich,  R.  A.  V, 

421. 

Oberkirchen,  Kr.  St.  Wendel,  R. 

A.  l.  lüj.  XVIII,  251. 
Oberlauch,  Kr.  Bitburg,  R.  A.  II, 

146. 

Oberlinxweile'r,  Kr.  St.  Wendel^ 

R.  A.  I.  104. 
Oberlinzweiler,  alte  Gebftude  X, 

30. 

Oberwein,  Kr.  Bitburg,  R.A.  1,35. 
Oberweael,  unftchte  röm.  MedaiU 

Ions  XIX,  155. 
Oberwinter,  Inschrift  X,  108. 
Obladen,  röm.  Niederlassung  (?) 

V,  244.  •  . 
X)ßol6(  yavitU^s  XVII,  III. 
♦Occo  IX,  31. 

Ockfen,  Kr.  Saarburg,  R.A.  Vil, 
Ij7. 

•Octavia  I,  116. 

Maroellpi III,  156..'.    ...  •  ' 

7 
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•OctaTint  Bsonmiat  XXIf»  13t. 

Fronlo  XIII,  26.  34. 
•  —  Maternus  I.  1 16. 
Octodurus  (Marligny)  XI,  6.  16. 
OdittenliOT^  im  £Uatf,  röm.  Be^ 

fefttfang  XVI,  137. 
Odysseus  in  Irland  und  «»"Rbfeift 

xm,  II,  14. 
-T^  daf  i'aUadium  rauhi-nd  X,  74. 
—  unter  dem  Widder  II,  Gl. 
OelkrOglein  V,  408.  409. 
Oenomaus  II,  65. 
Oggersheim  in  d.  ütl^,  A* 

II.  •' 

Obj^iler  beiSimmern  ^.A.  ^lU» 

Ohrcnhofen  bei  Trier»  HAjutfiuid 
XXIII,  181.  ' 
Ohrringe,  röm.  IX,  25.  39. 
*Oiyos  n^ttftTtQa  ^(fo»'^  XVII,  223. 
Oleitieot  •«  Colonia. 
•Olino  III,  162.  .i/./ 
Olk  bei  Trier,  H.  A.  fllv  71.  =   <  ' 
«Ollaria  XVII,  11 9.»  1  •  •  ?  Ji 

OUottdius  s.  Mars.    . '     '  i'  v^' 
OUof  (Belgien)}  R;  >illU  Xi^  99i.  ^ 
^illynipnf  IX,!  I1t9. 

•Omni  impenflio  suo  XV,  Gl.  93. 
Ooiui ,  Endung  kuUiacher  Ilnoien 

X VIII,  122(2)..  .       .i  l 
Ottfdffrfj^  K^jjiSuVburg,  rto«:  «UiU 

lonie  VII,  160. 
OprerdarstellungcB  auf  röm.  MaJ 

tronensteinen  Xfi,  57.  'faf. 
<2.  XX,  yö.  XXUI,  Cö*  '8vj(U) 
OpformMter  V,  407.  410.   '.'^i  i 
Ppfertehalen,  rÖm.  If,  46.  48.  49. 

III,  126.  V,  408.:40y.»4^.  IK. 

51. 

Opferslätte  der  Malrunen  zu  Uel» 

Oplerilach«r(»«iila!||gtooäeBitetaiil 

XX,  99 

Opferiug,  l^ragmcDt  cini«  Hetieff 
i  .yUVJ^8.  iai.  iil.  IV. 
QppälMi«  mm  UMoy  M^Umm 

♦Üppidum  Bnnnense  I,  1. 

iiemianurum  XVlll,  40* 
^  UbioruiD  XVil,  4b.  Grön. 

•Oppiof  VU«.  64.  .TIIJ^..t«l*:<.  - 


»Oppins  IbÜomnrfni  XV,  87. 

Opplin^en,  Kaol.  Ben,  IMatfaiid 

will,  120. 
*Upponius  Paternus  III,  99. 

Zoilns  III,  99. 
Ops,  Okeanos,  Feueraltar,  Gen« 

menbild  XV,  129.  Tnf.  II.  S. 
♦Oplaeio  I,  92, 
*0ptatU8  Xill,  90. 
«Opto  Sit  milii  terv«  levb  XVII« 

105. 

Opupup  8.  Mercuriufl. 

*Orcilirix  XV,  U^ 

Orelli,  J.  C.  Inscriptiones  helve- 
(icae,  Turici  1844.  IX,  53. 

OrcslM  Flnebt  von  Tnuris  t.  Iphi- 
genie. 

—  und  Telephos,  Gemmeobild  III» 
92.  Tat.  III.  1. 

«"Orlens  III,  164. 

Ornamentn  consvlnria  VIII,  11t. 

Orpheus  und  Bellerophon  II,  f  7. 
Orai-holr,  Kr.  Snarbnrg,  HftBafund 

VIJ,  IJÖ. 
Osimo,  Mtlnsst&Ue  der  Oslgollien 

V,  48. 

Osning  (Teulob.  Wald)  XVI,  P7. 
Osninch  (Wuld  nnfd.  linliea  ftbeiii« 

seile)  I,  26. 
Ostara,  deutsche  Göuin  in  d.  Rhein* 

gegend  XXII,  88. 

—  ,  Bedentng  und  Weicn  d.  GAltio 
XXII,  92. 

—  und  die  h.  Walpurgis XXII,  92. 

—  ihr  CuU  bei  den  Sigaiubera  u. 
Cherntkero.  XXII,  91. 

Osler feut  r  XXII,  9ü. 
*Otarilin  XVIJI,  229. 
•—  »latrona  XIX,  107. 
Ollweiler,  ürulschuit,  Ii.  A.  A,  12. 

—  Gallische  MAnaeD  XXi,  7lS. 
Otzweiler  im  Ihrsogth.  Birken. 

fetd,  elrask.  Gnidaehmnek  XXllJ, 

19j. 

•P.  H.  (Pins  ninns)  XX|  It4* 
•P.  P.  (Primipiläria)  Vllly  III. 

Pa  VII,  70. 

•Pabtcüs  (//ft'^/Jtjrc»f)V,ai7.  Vil, 

79.  XI,  167. 
«fkeaaibi«a  Qartn»  KXUf,  TO. 
•Pmcaina  X]G^  B7v 
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•Pacilnt  Prtscus  III,  163. 
•Paenula  XV,  61.  93. 
•Paesio  IX,  ;iO. 
♦Paeslo  IX,  .^0. 

PalTralh,  Kr.  Mülheim,  alte  Töpfe. 

reien  XXI,  172. 
Pagus  amhilivus  II,  4. 

Arusnalium  XVIII,  218. 

—  Trichoriu»  XVIII,  4. 

—  Tucinchove  XV,  '29. 
notlny  XIII,  III.  XX,  l77. 
Palaestina  XIII,  38. 

"^Palatina  (tribus)  VIII,  110.  III. 
XX,  ;)8. 

Pallas  als  BcscIiOtzerin  der  SchifT. 

fahrt  XIII,  10 
 Schlangengötlin  XIII,  12. 

—  Relief  aus  Kimwcgen  VII,  38. 

—  ßruatbild  aus  Bronze  VII,  66. 

—  Slatue  von  gebrannter  Erde 
IX,  23.  —  Uronsestatuettc  IX, 
24.  —  Standbild  aus  KalktufT 
XVIII,  73.  Taf.  11. 

—  I.  Athene,  Minerva. 

Pallast  Constantins  des  Grossen 
zu  Constanlinopel,  Lage  und  Be- 
schreibung desselben  V   17  ff. 

—  des  Oslgolhenkönigs  Theodo- 
rich zu  Ravenna ;  Beschreibung 
desselben  V,  46. 

Pallium,  Kleidung  gelehrter  Chri. 

sten  des  Alterlhums  XIII,  142. 
^  _  der  christl.  Frauen  XIII,  144. 

annoniorum  Alac  s.  Ala  prima, 
P  secunda. 

•Papiria  (tribus)  VII,  49. 
*Papius  Forlunatus  VIII,  159. 
♦Paralus  XIII,  97. 
•Paris  X,  6. 

—  und  Helena  II,  65. 
Parkanlagen  und  Villen   der  Ka- 
rolinger V,  l4l. 

Parthenay-le-Vieux ,  der  Herr  v. 

Partbenay  und  der  h.  Martinus 

XII,  105. 
Parthenope  XVI,  25. 
•Parlhira  expeditio  XII,  2. 
»Parlhlcus  II,  90. 
•Palerna  I,  85.  V,  340. 
Palernia  Proba  V,  3l9 
•Palerninus  XIX,  63. 
•Palcrniu»  IX,  130. 


♦Paternus  VII,  63.  VIII,  162.  IX, 
30.  XX,  49.     .III  /  nuiluiJsH» 

Clementianus  XIII,  79^in>j'I 
Maternus  XVIII,  :»42.  {  ni 
•—  Vitalis  XVIII,  242.      ,oii  - 
•Patricns  IX,  30.  .  •>( 

Palteren  bei  Jülich,  R.  A.  XIX, 
9.*).  101. 

Pauli  ep.  ad  Hebr.  c.  XI.  als  Vor- 
wurf der  Deckengemftlde  zu 
Brauv^'eiler  XI,  93. 

♦Paullus  XIII,  85. 

«Paulus  Vettius  Restitutus  XI,  21. 

— ,  Apostel,  gefesselt.  Deckenge, 
mfilde  zu  Brauweiler  XI,  119. 

—  Einsiedler,  Deckengemälde  za 
Brauweiler  XI,  97. 

♦Pausat  XII,  79,  82. 
Pausilypon  XVI,  23.  26. 
•Pavenlinus  IV,  l42^t)t-,,  «-.»jj 
*Pavilinus  XV,  83. 
•Pax  (dea)  IX,  21. 
♦Pedalura  III,  98.  | 
♦Peirulius  Vlli,  162.  | 
Pelm  bei  Gerolstein,  R.  A.  111,96. 
Pi-nelope  und  Hippodamia,  Relief 

eines  Thongeffisses  V,  342.  Taf. 

XIII.  XIV.  3-5.  { 
•Peninus  optimns  max.  XI,  22.  s. 

Juppiter. 
Penneluci  (Villeneuve)  XI,  5.  10.. 
•Pcregrinus  V,  237.  XXIII,  I50.i 
Perlach  XX,  24. 

Perlen  in  Gräbern  XXIII,  74.  i 
•Perennis  XI,  20. 
♦Perrimus  IX,  .30.  1 
Perscheid  bei  Oberwesel,  Münz- 
fund VII,  166.  4 
Persica  s.  Diana. 
Personennamen  auf  io.  I,  94. 

—  —  marus,  mara  XV,  90. 
Pcterlingen  IX,  56. 

*Petillius  Cerialis  Caesius  Rufus 

XX,  35. 
Pelorritum  VIII,  131.  - 
Petrarca  in  Cöln  XXII,  81. 

—  episl.  1,4.  erläutert.  XXII,  81. 
Pelriana  ala  s.  Ala. 

*Petronia  Justina  XX,  127. 
Pctronius,  Satiric.  cap.  30  erlfto- 
tcrl  IV,  162. 
Aquila  V,  321. 
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^PctroDiu«  Mamertinus  VIII,  117* 
•Pelruliut  VIII,  162. 
Pein»  im  lerfcer,  Deekengeliillde 
in  Branweiler  iLlf  106. 

—  und  Mareellito,  X.f, 

104. 

Peuiingersche  TaTel  ,  Strasse  von 

Trier  nach  Cftia  I,  1!^1. 
— »  Strasse  Y.  Cöln  micb  Bin» 

gen  VII,  70.  (A,  M.)- 
—  vom  HheiD  nach  Jalioma- 

gtu  IX,  63. 
^  ^  —  Mnt  iiaeh  Himlrtgeti 

XXI,  38. 

—  —  dexa  gehörige  Sebriften 
IX,  tob. 

—  —  EntsteliuDg  und  Alter  der. 
iolben  IX,  171. 

—  —  AuffiDdang  der  vermeintli- 
chen ersten  Krirte  XIV,  I(i7. 

PfaUfeld  bei  Hhcinfels,röni.  Denk. 

mal  11,  l4b. 
Ffalikyll,  Kr.  Bitbarg,  B.A.  1,43. 
Prau  auf  Matroaenfteioen  jCX,97« 

Tttf.  II.  2,  h. 
Pfeifchen  in  Gestalt  einer  Enle  V, 

414.  Taf.  IX.  X.  3.  4. 
rreilgift  der  Fraaken  T,  341. 
Pferd  ela  Symbol  bei  Galliehi  n. 

Germanen  XYIll,  123. 

—  Tlionfigur  VII,  öl. 
Pferdegeschirr    in  Grabhügeln 

XVIli,  60. 
POugschaar ,  rOln. ,  XTI,  89*  Taf. 

III.  2. 
Pfoic  von  Brome  IX, 
Pfnliiogen,  Grftbcr  X,  79. 
Phallaa  als  SchiffiTersirrung  XIV, 

40.  —  Symbol  m  Abwehr  des 

Neides  und  scbidllielier  Xaa. 

berei  XIV,  41. 
Pharamund,  FrankenkOntg  I,  U6. 
Pbaros  VII,  86.  (A.  M.}. 
•Philelea  XIII,  27. 
Philippsweiler,  Kr.  PrftnH,  B.  A. 

irt,  t  o 

Phüocteies  auf  Chryse,  Gemmen» 
bild  XV,  122.  Tal.  1  7. 

 Lemooa,  XY,  124.  Taf  1. 8. 

Philnmeaiia  XIII,  37. 

^FhoeBiniis,  PvoeninM  (denQXI, 
23« 


Phrypischer  CuU  XXIII,  50. 
Phrygiscbo  Mütte  XXI,  122. 
•Piceiis  Xlil,  78 

Picenliana  ala  s.  Ala. 

Pirentina  n!n  A!a 

l'icKÜi  sseni,  hr.  Uilburg,  U.A.  IV, 

21'9.  V,  418. 
•Pie  XIII,  fiO. 

•Hit  Cfois  XVI.  7G.  XVII,  224. 

*/7.*  :tnfu  wr,  T6. 

XVI,  75. 
^i7ff  Klents  *€iliS<       320.  Ttf. 
XI  u  XII.  VII,  169.  XIII,  113. 

XVI,  75. 
•77if  xrti  ivtvxi  XV  ir,  221, 
Pielerlen,  Kant.  Beru,  Muuzlund 

XXIII,  113. 
Pilae  in  Ilypocausten  IV,  lt7. 

*riinnn??        !X,  137. 

*Piuariuä  Cornelius  Clemens  XX« 
33.  43. 

«Pingese  opidnm  XVI,  181. 
Pinie  und  Pinienapfel ,  Symbole 
von  Tod  a.  Grab.  IV,  195.  XVI, 

4D.  57. 

 Symbol  imCybelea-  u. 

llithrascolte  JEVI,  50. 

~       auf  Matronensteinen  ob. 
ter  den  Frachten  des  FAllhoriu 

XX,  b*s.  XXI,  173. 
_  _  _  auf  röm.  Grabdeokroä. 

lerb  XVI,  51.  53. 
i^Piriivs  IX,  30. 

*ritanuä  XVliI,  239. 
•Phrt  ntia  1,  S.3.  , 
•l'lacidus  X,  48. 

rianetoriscber  GdlterkreisIV,  l^?. 

VIII,  U5  ff. 
Planeten ,  Zahl  und  Ordnung  bei 

den  Alten  IV,  t^3.  V,  4O4. 
Plancten.G6iter  in  bildlicben  Dar. 

Stellungen  i 

—  —  Auf  Oemilde»  aus  Pom^eli 
IV,  163. 

—  —  —  einem  brontenen  Schiff- 
chen aus  Moutpellier  IV,  l6t. 

_  »  —  Blünscn  des  Antoninns 

Pius  IV,  167.  168. 
 einem  Gefgsie  Y.  WeU 

ÜDgea  IV,  17(3. 

—  —  VotiYsieinen  von  Go« 
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dramstein  bei  Landau  IV,  |73. 
174.  —  Kastel  bei  Alainx  IV, 

172.  ~  Mains  IV,  171.  RoU 
tenburg  IV,  I44.  Tat.  III,  ö.  IV, 

173.  XXUI,  &4.  —  Speyer  IV, 
172. 

FlanetcD-Gfitter  auf  eioier  Zange 

•Qi  En  VIII,  14Ö. 
^  _  —  mittelaUerlicheii  Trialu 

Itannen  X\II,  !  8,  134. 
*Piarianu$  1\,  212. 
•PletoriMf  Nepot  Xllt,  64«  67. 
Plattirle  Schüsseln  XI,  173. 
*ri».Hilla  XVIII,  23b. 
FliDius  See,  hist.  na(.  IIb.  XXXYII» 

e.  75  erllaten  X,  82. 
<>Plotina ,    unedirte  UAnse  dcra. 

Xf,  56.  Taf.  1  <>. 
Flurs   und   Scbilano  verscbütiet 

XVII,  138. 
•Pius  menaa  V,  333. 

minus  XX,  il>4. 
Pocillalor»  Statue  aua  BronseVIi, 

67. 

•PoeninuB  (deus)  XI«  21. 
•Pollt^nlina  (tribus)  XVI,  13(3. 
*PoUie,  PoHa  (tribaaj  11,92.  VIJ, 
52, 

♦Poliio  Xllf,  67. 

PoUio ,  irtg.  t)'r.  3.  Unechtbeit 
des  Vaierianiscben  J^riefee  IV, 
47.  Nro.  13.  XII,  164. 

^Folycarpe  Libc  felix,  XIII,  113. 

*Pompeia  Sexta  XVIII.  127  (3). 

*Poinpcianu8  XII,  12. 

Fornpeier  in  Gallien  XXI,  83. 

i'uinpeii  Trogi,  Slampilafel  XXI,  85. 

•PompeiiM  XVIII,  127  (2;.  XXi, 
84. 

Aciüii?  XXII,  131. 
*—  Looginus  Xlll,  20. 
*~  Secattdna  IX,  140. 
''Pomponiat  IlygioQt  III,  164. 

♦~  Htiftis  iir,  it)3. 

Secundu8  II,  lOt. 
^Pomplina  (^tribus)  XX,  55. 
•Ptfodererittm  XI,  29. 
*Ponen,  Pedica  qai  leael  me  modo 

V,  J'il. 

PoDt  bei  Geldern,  R.  XXIIL 
176. 

«Poniifejt  Oeniiae  XVlll»  127  (2). 


•Pontus  VFF,  61.  IX,  "0. 
*Po|>piu8  bccundinus  VII,  156. 
*Porparcna  IX,  31., 

noQ{tf*4rotfX\n,  iif. 

•nooffVQti  IV,  181. 
Poseidon-Hermes  XII,  19. 
•Poftamiaa  Potea«  1,  3!|. 
Postumus  in  Gallien  IV,  45.  -~ 

Residenz  desselben  CÖln,  nicht 
Trier  VHI,  83.  —  Ein  Gallier 
von  Geburt  XII,  l59.  —  Zeit« 
beatimmung   seiner  Hcrrschäfl 

XII,  160.  —  llnedirle  llercu- 
les-Mfinr.e  dcü  Kaisers  XV,  153. 

— ,  Victonnug  u.  lelricus  in  GaU 
lien.  llialeriflche  Skinte  IV,  45. 
•Polens  I,  35.  XVII,  200. 
♦Pollina  XXI,  70.  177.  Taf.  Iii.  C. 
•Pr.  Pr.ErkUrun^derSiglcn  vm, 

->  —  (a  Pro  praetor«)  U,  102, 
Praefectus,  AnTal^rer  von  Hülfaco- 

horten  Xlll,  50. 
•~  alae  III,  100.  Vll,  U,7.  XI, 

I4y.  Xlll,  78. 8i.  XVI,  105.  108. 
auxiliorum  XVI,  108. 
*—  classisGerm.  P.K.  VIII,  166. 
•—  <;oborli8  Yil>  167.   XII,  2. 

XIII,  83.  86.  XVI,  103.  108. 
XV III,  241.  XIX,  62.  XXI,  88. 

♦  fafinim  XIII,  83. 
* —  legionis  XV,  7j. 

praetorio  11,  iU4.   VUl,  110. 
113. 

Praefurnium  IV,  tl8. 
Praeposiius,  Rang  im  rim»  Heere 

XIII,  54. 
e_  copinrnn  expedit.  Genn.  aee. 

XU.  2. 

*—  equitnm  aingnlnriorun  XVIII, 

203. 

•Praeses  opUmus  XVl,  108. 
Praetorln  a.  Aognaln,  eohora  aep- 

tima. 

*Praeloriom  in  ruinam  conlaptiun 

VIII,  lä8. , 
*Pretextna  Floreniinna  XII,  195. 
♦Prianus  XIII,  203. 
Prinpus  in,  146. 
•Fridianus  IX,  30. 
Prieeterin  in  Pferde,  Bronseattlae 

XJ»  169: 
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'•Primani  III,  98. 
•Primanit  Primala  XVI,  t35. 
*Primanius  Primulus  XVI,  135« 

»—  Ürsu!u8  V,  !}yo. 
•Primigeoia  XXIII,  88. 
»Priminiufl  XII,  47. 
^Primioof  IX,  30. 
«Primiliai  IX,  30.  X,  48. 
•Primiliva  XXII,  18. 
•Primilivus  XV,  19. 
•Primiu»  Xil,  i>5. 
•Primopilat  XIII,  4t. 
•Primula  XVI,  135. 
*Primn!n«  XVI,  133. 
♦Primus  I,  83.  III,    KU.  V,  240. 

IX,  30.  XII,  54.  XVIll,  123(2). 

XIX,  85. 
•Priscfnius  XXII,  133. 
•Priscinus  IX,  30. 
♦Priscus  Hl,  163. 
•Privala  XVII,  200. 
Privatrecht  der  deultclieB  StAm- 

m«  unter  der  rAiii.  Herrichafl 

IV,  2(). 
♦Pro  pitlale  II,  103. 
«^Proba  V,  319. 

Probus  fährt  den  Wefnbav  in  Gal. 

'    liin  ein  U,  19.  VIII,  28. 
»  Feldzüge  gegen  dieDeatichen 
VIII,  2:') 

—  Besieguug  des  i'roculus  Vlll, 
34. 

—  AlüDien  dcf  Kaisers  IV,  202* 
VIII,  32.  XVIII,  21t» 

Frocessioncn  um  die  (jrcQscn  det 

Kirchspiels  XX,  133. 
*Proconaal  proTlneiae  narbonnen. 

sis  XII,  195. 
Proculu-5  I,  124.  III,  lß3. 

—  ilurch  l'robus  besiegt  VIII,  34. 
*Procurator  Aug.  XIII,  75. 

«_  Augg.  VIII,  12t. 

*—  provinciae  Astorise  el  GaU 

laeciae  XIII,  70. 
♦  ücigkae  VII,  167.  XVI, 

108. 

•  Citiciae  XVI,  108. 

*  Germaniae  inferloria  VII, 

167. 

•  _  —  —  suporioris  VII,  167. 

*  utriusque  XVI,  108. 

•  Lnallanlae  XVI,  108. 


'^Procarator  provinciae  Blanretaniae 
Cactarentis  XVI,  108. 

«  Raetiae  XVI,  108. 

*—  vicetlmae   hereditatum  XII, 

2.  6. 

Prometiieus,  durch  Herkules  ent- 
feftelt,  Relief  an  der  Sinle 
CuMT  VIII,  21. 

Pronara  (Prüm  Fl.  VIT,  88.  (A.M.). 
•Pronaruni  aedis  divi  Pii  II,  105. 
Propigncutn  IV%  118. 
Propinare  XI II,  109. 

•Prorcta  vx  r!a?se  V,  317. 
♦Proserpina  (^dta)  III,  91. 

—  Kaub  derselben.  Kelief  eioea 
Sarkophages  V,  373.  Tat  IX.  X. 
1.  2. 

•Prospectus  IX,  129. 
•Provintia  Achnla  XII,  195. 

Arabia  XII,  195. 
*^  Asia  XII,  2. 

Asturia  XIII,  70. 

fWIgica  VII,  167.  XVI,  108. 
*-  BrilHnnia  II,  103. 

Cilicia  VII,  107.  XVI,  10«. 

Gallaecia  XIII,  70. 
•-  Germania  Inferior  VII,  167. 
XVI,  108. 

•  superior  VII,  167.  XVI, 

108. 

Bitpania  cHcrIor  XII,  2. 
*—  Uiilania  VII,  167.  XVI,  108. 
♦—  Mnuretania  Caeaarenaia  VII, 

107.  XVI,  108. 

Kaeliall,  lOi.  VII,  lo7.  XVI, 
108. 

•-^  Thräna  Ii,  102. 

Prfim,  Gi  siniiemtrkte  XVIll,  232. 

♦Pruso  iX,  74. 

Psyche,  Gemincnbiiücr  aus  Aachen 
und  Barticheid  II,  72.  Taf.  V.  t« 
Vlll,  142. 

—  und  Cupido ,  symbol.  Sage  II, 
67.  —  llenkmftier  der  Kuaat  II, 
70. 

Pnbiiealioni  de  la  8oeidl4  hiato. 
rique  dans  le  Grand-Dnch^  de 

Liixinibourg  1848—51.  6  Ion, 

XIX,  125. 
•Puhlicius  Vii,  167. 
•Pobliot  Clodiui  IX,  147. 
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*PabIiu9  Crescens  XX,  49. 

•—  Martinus  XV,  8fi. 
Ken(alu9)  IX,  21. 

•Fadens  Vil,  OO. 

Pudiciti«  ,  Chaicedon  .  Figur  des 
Wtydener  Grabnalt  Iii,  145. 
V,  405. 

•Punicius  YII,  45. 

•Pupinea  (tribos)  II,  103. 

•Pupulo  (=  populü)  V,  333. 

*PasiDDionius  XII,  4.'). 

•Posa«  V,  2/17.  XXIII,  150. 

Pnteoli  XVi,  34.  —  Tempel  dei 
Jnppiter  Serapis  —  Villa  »Ks 
Ciciro  XVI,  2«).  —  Ilafrndamin 
deü  AugUBlus —  Urüi  Uu  des  Ca. 
\ipiWxni  3l2.  ~  Amphithea- 
ter, ÜibyHiilb ,  Soirotara  XYl, 

44  fr 

Pvramus  und  Thtobe,  Elfcobein- 

Pyrmont  im  Elzthnle,  Geschichte 
ier  flermliari  XIX,  iil. 


♦Q.  (=  Quaeslor)  If,  07.  Hl,  \'. 
♦(^,  (c=  Ouaestionarius^,  Sigie  ini. 
^HMN  Umw  Chargeft  XXI,  94.  < 
•Q  statt  Oll  in   InschrlfleA  XXI. 

90.  70  i 

•Qarlui»  Will,  70.  ' 
Onadcn  IV,  91.  X7,  f93. 
Quadrat,  mystiscbes  XXIII,  102. 
*Quadralia  IVimitivn  XXII,  138. 
^üuadribia  Will,  i  )<J.         •  J 
OtadHKu^gfiim  I,  II3.  II,  1.32;  Xi 

6^.  XXIII,  40. 
•^)iia(!riibiis  (di*)  IX,  75. 
•Ouadrvia  XVIII,  2.39.  " 
•Qaadmvibua  XVlll,  131. 
•Quaeslor'  II,  103.        ■    j  p  :  >. 

provinc.  .Vehaiae  Xff,  19"). 
Qoalbiirg  bei  Cleve,  K.  A.  X,  (33. 
—  und  Hyndern,  röm.  Ausiede- 

lungtorte  XXIII,  32."'"""  '  ^ 
^Qnariionins  Secundinu»  X,  48. 

XV,  b^. 

•Quarlus  XXI,  6j.  i  '  ' 

Qaelhiyibphen  ,  bUdÜM^^illMM'l 
'  luniren  dertfllM«W*  Alli -Alles 
'  ' 91119 ^^«T.«*?  ,!!'/!.,  ii 


*Qal  militant,  —  qui  roilitaverunt, 
-  Untersrhied  der  FormelD  in  Mlä 

Iltair.Uipioraen  Xlll,  lUO. 
•Qnieta  IX,  i37. 
•Onietas  XVI,  105.  XIX,  92. 
•Quindeeloivlrfaem  focioadiaXII, 

2.  6. 

Quint  bei  Trier,  r6m.  Ring  mit 

einer  Gemne  XXI,  66. 
*Quintilianus  IX,  31.  Tat  I.  4. 
*Quintinius  XII,  45. 
•Quintiu«  Philetet  XIII,  27. 
•QaloUie  VIII  ,163.  IX ,  30.  39. 

Mi.  X,  48. 
•—  Aufidius  XV,  206. 
*—  Frelexlus  KlorentinuiXlI,  195. 
•0«iriM  (iribua)  XI,  30.  XX,  38. 
'»QuiriBOf  XX,  49. 


Habe  ala  Symbol  im  Hithraicnlt 

XXI,  49. 
 Attribut  auf  Alatroneutei« 

neu  XXllI,  69. 
*Rabarine  Keitoa  XX,  55. 
Rad,  Symbol  def  Oonoergotlef 

XVIII,  20«. 
Radbescblige  XVIII,  Ö2. 
Radenberg,  Kr.  PrOm,  R.A.  XIV, 

176. 

Racren  bei  Aachen,  Fabrik  mittel, 
alterlicber  ThoDgcf&sse  Vill,  149. 
lä.l. 

*Raelia  II,  102.  Vll,  167.  XVI,  108. 

—  Weinbau  daselbst  II,  1.3. 
*Kaetorum  cuhora  a.  Coh.  secuoda, 

seplima. 

•Raeius  I,  82. 

Raniboux,  Umrisse  zur  Veranscbau. 

liebung  altcbristlicher  Kuaat  io 

Italien  XIX,  136. 
•Rami  XVIII,  241 
Rando,  Alamannenkönig  I,  11.1. 
Rangordnung  der  AnfOlirer  im  röm. 

Heere  Xlll,  52. 
•Ranroaldna  V,  323. 
Rappinrggcr,  Pb.  W.,  die  röm. 

Inscbnlirn  im  Grossbertogtbum 

Raden.  Mannbeiin  la45.  IX,  73. 
»Raraa  iV,  142. 

RaiUtt,  Meroving.  HABie,  Thier. 
Bguren  III,  199. 
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^Hth«  Kr-  Srbleiden,  iniUclaUt:r. 

liehe  GefiiH  XX|I,  134. 
Raub  des  PilUdiQOHVnfeBf^ftlde 

11,  61. 

—  der  Proserpioa,  ^ciiei  »u  eioem 
Sftriiopbage  IQ  Aach««  V,  373. 
Taf.  IX.  X.  1.  2. 

Bftucfurhürlischtn  IX,  27.  Jl. 

BiucluTpCaiincio  (iräbcro  XXI,  19. 

Ranraci  t.  Cohofi  prio»  Seqof- 
Borom  et  Binra^ciioi. 

Rauracorum  Augtista  s.  Aogasta. 

Ravrnpirslmr^,  l'ortnl  und  Thürmc 
der  Klosterkirche  XU,  119.  Taf. 
Vll-X.  ~  Getehiehte  d.  Kirche 
und  dc8  Klosters  XII,  123.  — 
G  ra  b  i  n  ä  c  Ii  r  i  n  der  Stifter  der  Abtei 
XIV.  )9'.. 

Ravconu,  i'aUüt  des  ihcudorich 
V,  46.  —  Mflnsititte  V,  46.  ~ 
Trajans  Wasserleltupg  durrh 
Thcodoricli  wieder  hefgeitelll 
V,  6H. 

*Regaliaiiat ,  wiedtrte  Mflose  def 

Kaisers  \l,  t>9.  Taf.  II.  12. 
Begensl)urg,cabb«li«tischelDachrift 

XXlil,  99. 
•Reginlinda  XXIir,  177. 
«AeginuaX,  4».  XV, b3.  XVf,  70. 
•Regnus  XVII,  11)5. 
•Rcguliqu»  X,  4». 
Reifen  von  Eisen  XVllI,  83. 
Belp,  A.  Dr.,  Haut  Bürgel,  daa. 

rfinnschü  Hurungum,  nach  Lage, 

Namen  und  Alterthüniern.  Cre. 

feld  lüjf).  XXIII,  Ul.  Taf.  V. 
BeitersUlue  de*  Oatgothenhüniga 

Theodoriih  V,  1.  99. 
von  Kouenburg  IV,  145.  Taf. 

I.  II.  j.  6.      •  ' 
Remchingen  in  Baden  ^  R.  A.  Y, 

229. 

♦Hemi  XVlU.  Taf.  V 

Ri  mtntswi-iler ,  Kr.  UUyirei|er,  B. 

A.  X,  JO. 

Rempruin  pivHa»  a.  pivitas. 
Remaeh^jd  (ROmeiecbeid)  V,  343. 

♦Ileinus  X,  1(14. 

Renaix  in  Bei;;ii-ti,  iL  A.  Xf,  3«^* 
•|jll^P9t^8  J^,  21. 
•Rannina  Oriana       IM.  , 


Rennstrasse  (Römerslrasse  v.  Trier 

nach  Hetz)  X,  13.  19. 
Reol  II,  5. 

«Urpnrritin  reipiiM.  XVI,  l6l. 
*tteparalor  —  XVII,  225. 
•tteple  XIII,  t06 
•Replele  XIII,  I0(i. 
*f^Tpri^,-t  V,  323.  324. 
""Ucdpublica  yVqiicnsif  X\^l\t  22. 

Utikensis  III,  155. 
*Ri'stionius  Ut-stitutus  VII,  156.' 
*IU'3titulia  Auroriann  VII,  155. 
*tU&li(uliH^  Avroriaous  VIU  }^5f 
=<=Restitqt|ii  TU,  155.  XI,  21.  l 
Khadngais  II,  27. 
Uht  a  Silvia  und  Mars,  Relief  eioea 

röm  Erzgi'iässes  1,45.  Taf.  1. 11. 
^bcder,  Kr.  Euskirchen,  r6ni.Grt* 

her  1,127.  —  Inochrirtea  1,85. 

V,  340.  —  MünifundXVff,  112. 
Rhein,  alter  Lauf  bei  Rüigel  V, 

238.  X2f.lU,  142. 
—  Theilung  vor  der  Intel  derBa« 

Uvrr  VIII,  57. 
Rhcinbach  bei  Uonn,  Aiterlliümcr 

im  Flamersheimcr  Walde ,  röm. 

Watterleltanf  XIV,  170. 
Rheineck,  Schlüsa,  R.  A.  II,  82. 
Bheinfcis,    die   alte  llatteoborg 

XVIII,  38. 
Rbeinlindiacheltttchriflen  herieb. 

tigt  1,  86.  XV,  85. 
Bheiniabirn,  R,  A  XXIII,  90.98. 

—  R.  TOpferwerUsläUen  u.  ihre 

Produkte  XXIII,  106. 
Bbeate,der  KAnigs^iuhl  Vlll,  175. 
Bhenus,  Lanf  deatelbea  Vil,  99* 

(A.  hl.). 

*-  (deus)  IX,  18.  XVII,  178. 
Rheurdt,  Kr.  Geldern,  R.A.  XXIlr, 

TT').  ■  ,  , 

Rhodopc  VII,  78.  (A.  H.) 
Rhititche  Cohorten  ni^d  Alan  im 
röm.  Heere  XX,  lÖl.         .  .  ■ 

•R:r;in   XV,   151.  '  ' 

Ri(;odulum  II,  5. 
•Rimaldas  XV,  17I. 
•Rimöaldut  XV,  171. 
Rm-Irrnpfrr  VII,  89.  \  . 

tVtQg^,  röjn.  II,  48.  49.  V,  4?3. 
X-  —      chris})ic^eA  Grfibera  au 
TrierVJl»  84.  Tai:  1.11.  |f|g.  ^.^  & 
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Ringe  In  germ.  Gr&bcrn  IV,  204. 
XV III,  f>o. 

—  goldene ,    r1«  Abzeichen  des 
Rittcrstandrs  XXII,  55. 

—  mit  Schlüsseln  XXII,  öl. 
RingwäUe,  Bestimiiiung  und  gl«. 

vischt-r  Ursprung  VII,  1.»',.  12(i 
Iliol,  R.  A.  IV,  207. 
Bipuarier  XV,  19*. 
•Kiliciana  III,  198.  IV,  205. 
♦Rilunu«  X,  48. 

Roach  Smith,  Collectanea  anliqua 

XXIII,  191. 
Röhl,  Kr.  ßilburg,  R.  A.  I,  42. 

III, 

Römerfeld  V,  243. 
Römergraben  V,  240. 
BAmcrkanol  der  Eifel  XVIII,  214. 
ROmerschnnze  bei  Dreihausen  im 

Kr.  Marburg  XXIII,  Ii. 
Römerspuren  im  Osten  des  Rheins 

XXIII,  1.  •< 
Römerstrassc  im  Allcnwtlde  bei 

St.  Wendel  I,  104. 

—  über  die  Alpen  XI,  2^.  ' 

—  von  Argcntoratudi   nach  Ve- 
lera  XX,  '2. 

—  —  Aug.  Rauracorum  nach  Bri- 
gantium  XIX,  5. 

—  —  Bingen  nach  Trier  und  Neu- 
magen III,  44.  Nu.  I. 

~  —  Briganlia  nach  Mediolanum 
XI,  23. 

—  — >  Brigobanne  bis  Abusena  IX, 
178. 

—  —  Burginatium    nach  Arena- 
lium  XXIII,  39. 

»  bei  Cannstadt  IV,  92. 
 Cleve  XXII,  27. 

—  von  Cöln  nach  Bingen  VII,  70. 

(A.  ai.). 

—  —  —  —  Ncass  II ,  45.  48. 
XXI,  36. 

 Westfalen  V,  24ö. 

—  —  Colonia  Traiana  nach  Me- 
diolanum III,  195. 

—  bei  Ensdorf  an  der  Saar  X,  16. 
~  —  Gelsdorfer  Hof,  Kr.  Bitburg 

IV,  210.  V,  420. 

—  — Haag  nach  Neumagen  IV,207. 

—  —  Kcfersheim  nach  Biogen  I, 
lOü. 


Höinerslrasse  von  Maini  nach  Nim. 
wegen  XXI,  38. 

—  Mediolanum  nach  Aug.  Rbu<- 
rac.  XIX,  2. 

 nach  Brigantiom  XIX,  4. 

 Meli  nach  Maina  IV,  94, 

 Trier  XIV,  4. 

—  —  Mülheim  a.  R.  nach  Wipper. 
fürth  V,  245. 

 Neuss  nach  Zülpich  II,  45. 

—  über  den  Poeninus  XI,  17. 

—  von  Pfalsel  nach  Noevel  XIII, 
24. 

—  bei  Bonenburg  IV,  140. 

—  im  Kr.  Saarburg  VII,  160. 

—  von  Theudurum  nach  Corio. 
Valium  III,  84. 

—  —  Trier  nach  Andernach  IX, 
193. 

 Bingen  VII,  70.  (A. 

M.)  IX,  185.  XVIII,  3. 

 Cöln  I,  120.  IX,  183. 

—  Met»  IX,  183.  XIII, 

23.  XVII,  51. 
—  Rheims  IX,  18  ^. 

—  —  —  —  Strassburg  IX,  186. 

—  —  Vetera  nach  Argentoralum 
XX,  2. 

—  —  Wasaerbillig  Mch  Neuhaus 
III,  56. 

boi  Weiten  III,  200. 
 Wintersdorf  an  der  Sauer 

XIII,  23. 
~  von  Zülpich  nach  Cöln  XXIII, 

82. 

—  —  nach  Gemünd  und  NeuM 
IX,  183. 

Römische  Bauwerke  im  Trierischen 
IX,  I. 

—  Bildniss6gur  ans  Amethyst  IV, 
l8j.  Taf.  V.  1.2. 

—  Krieger  in  Er»  IV,  179.  Taf. 
VII.  Fig.  10.  II.  V,  404.  VIJ, 
167. 

—  celtische  Alterthüraer  im  Ber- 
ner Seclandc  V,  171.  Taf.  I.  II. 

*Rogatu8  XXI,  88. 
*Robinge  IX,  40. 
Rom,  Umwftlsungen  des  Bodens  der 
SudtXVII,  152. 

—  Ursprünge  der  Stadt,  Relief 

8 


—  Ö8 


eines  lAni.  ErsgefAitM  It4ö.T«f. 
L  II. 

RoiM  maf  elaeo)  goldracni  Ringe 
XXI,  66. 

—  pnf  MüMen  XIV,  75. 

—  li;ir(  hia  XIV,  91. 

»  Esa  auf  dem  sogenanDlen 
Sehwerte  det  Tiberiot  XIV,  96k. 

—  Martin  XIV,  77. 

~—  —  Gallica  Rufd.  90g.  Schwerte 
des  Tiberius  XIV,  ua.  96, 

—  Tyche  XIV,  85. 

und  Sonnenaufgang,  Gemmeiu 
bild  XV,  134.  laf.  U.  tl. 
♦Romann  XXI,  42. 

•Romanus  JX,aü.  XV,83.  r  Her. 

culcs. 
Serei  II,  93.  158. 
Romersbcrg  bei  Wallendorf  an  der 

S:iuc  r,  röm.  BeresligOBg  U,  34. 
•Uoniula  XII,  80. 
*Rongo  (aa  BttruDgum)  XXI,  38. 

39. 

•Rorus  VII,  63. 

Roschberg  bei  St.  Wendel,  R.  A. 

I,  104. 

*«Ro8merta ,  Wesen  und  Ursprung 
der  GAItin  II,  117. 

—  Votivstetne  derselben  II,  118. 

V,  .\M.  XFX,  02. 

—  i'iastischc  DarsteUuogen  XX, 
110. 

.  _  eine  keltische  Göttin  XX^Ilft. 
Rossum  in  Gelderiand,  R.  A.  Vif, 

Ruäs  als  Symbol  des  Todes  XVlli, 
123. 

Aoth,  K*  L.  Dr.,  die  rtaifeben 

Inschriften  des  Kantons  Basel. 
.    Basel  1843.  III,  159.  IX,  61. 
Rothenberg  auf  dem.Schwarawald, 
.  R.  A.  I.  74. 

Roltenbarf  am  Veektr,  rftm.  ICie. 
derl  1.  71.  —  Rom.  Allertb., 
Inschriften,  Grabmonumente  etc. 
IV,  140.  143.  VIII,  173  XIII, 
a02.  XV,  53.  XVI,  133.  XV III, 
221.  227.  XIX,  166.  ~  Kelti. 
sehe  Alterth.  XVIII,  226. 

Rottweil  (Arae  Flaviee)  1«  73. 

»Aovee  XXI,  70. 


Roulex,  J.  E.  G  Memoires  sar 
les  magistrals  Domains  de  In 
Belgique.  Brnsellee  1843.  V,390« 

•Rnbecundns  XVI,  70. 

•Ruccavius  VII,  63. 

•Kucarus  IX,  29. 

«Rucatus  IX,  29. 

Rndne  IV,  116. 

Ruemlingen,  Kant.  Bern,  Hflnn* 

fund  XXMf,  M'i. 
Ruelli,  haol.  Ueru,MuuxIuQd XXIII, 
113. 

«Ruanina  Apronius  XI,  148. 
•RufiDus  IX,  wO.  XV,  la.  XVII, 

20(t.  XXII,  138. 

et  Faustinus  Coss.  II,  95. 
•Rnfna  III,  163.  VU,  63.  XX,  3&. 

38. 

Rugier  XV,  1S9 
Rumnchae  s.  Matronae. 
Runenacbrifl  XXllI,  104. 
Rundwille  §.  Ringwille. 

*Riino  IV,  142. 

Uupertus,  Abt  su  Deutz  XV,  23. 
üyndern  bei  Cleve,  R.  A.  X,  61. 

XVII,  22t. 
—  eine  röm.  Niederlniraaf 

XXiU,  35. 

•S.  1.  T.  L.  (Sit  tibi  lern  levU) 

XVII,  106. 
äaaiijurg  bei  Homburg,  ein  kasiell 

dea  Draana  XXIII,  11. 
Saarburg,  röm.  Ginbmil  VII,  153. 
"'Sabelias  II,  89. 
•Sabeliua  Vlll,  162. 
«Sabine  III,  lü3. 
Sabiniana  ain  a.  Ale. 
^^^SnhiniUa  XI,  3. 
«bal  nitis  Candidus  VII,  40. 
*Sabiuus  IX,  30. 
*8nbiullna  XV,  170. 
Sablones,  Lage  dess.  lU,  195. 
*Sacco  XIII,  203.  XV,  83. 
•Saccr  Vlll,  1G2.  IX,  .;o. 
"^Sacerdos  Cos.  xi,  149. 

Romee  et  Angoali  VII,  4». 
*Sacerilia  XXI,  27. 
*Saceronia  Sacerilla  XXI,  21, 
Sacüseo  XV,  200. 
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Sorra  Cohori  I,  l2. 
♦Sacrapus  XI,  37. 
•Sacriliut  XI,  33. 
•Sacrillim  III,  47.  V»  3)7. 
«SK«ena  IX,  40. 
♦Saeni  VII,  62. 

Sftule  voD  Cussy  VIII,  I.  —  Be- 
tehrelbmig  Till,  8.  —  Bild* 
werke  an  derselben  und  ihre 
Bedeutong  VIII,  I2.  15.  ~  Ur- 

'  tpriing  und  Zweck  dci  Denk- 
Mb  ▼III,  25. 

StefiMHB  ciYitaf  t  Civilas. 

Sagen  aus  Kunstwerken  entttan« 
den  XII,  94.  XiV,  195. 

•Snllieciiit  II,  85. 

'»Salariarin»  XIX,  69. 

Salassi  M,  23 

Salin  (Seiile)  Kl.  VII,  109.  (A.M.) 
Stlier,  ihre  OslerwerfoBg  durch 

Julian  iV.  20.  22. 
—  VerhftltaiM  lom  r6m.  Reiche 

IV,  25. 
aaXV,  194. 
8«liiW>  IX,  188. 

•^allienus  Philumenns  XIII,  27. 
Salmona  (Salm)  VII,  90.  (A.  M.). 
«Salvianos  XIII,  86. 
•SMviM  Jallama  IX,  211. 
•—  TSorbanus  XX,  38. 
«Salulea  pocolom  XIII,  144. 
Snliburg   all  HAmentadt  XXII, 

iii^lHlinigen  taterUnd.  Altcrthfi. 
mcr  im  Königreich  der  Nieder» 
lande  VII,  34.  IX,  17. 

Samulocenae  I,  72.  ' 

»Sanclus  VII,  4'L 

•SnBdrandigm  (dea)  VII,  86.  XVii, 

Iii -WM,  173.  XV,  83.  ' 

«Santonofl  XXIII,  117. 

Sl.  Sapborin  (Viviacaa)  R.  A.  XI, 

♦«Hrtli^^fi'ä  «»«^  = '  '  ■     • '  " 

*Sappat  XX,  55. 

Saranicas  s.  Juppiter. 

Saravas  (Saar)  Vil,  90.  (A.  H.)- 

•Sarebnrcnm  XV,  167. 

SnrgtchrlfIeD  in  die  untere  Seite 

der  Sargdeckel «iogsgrabeii XII, 

87.  92. 


Sarkophage,  allchristl.,  in  Trier, 
übereinanderstehend  XII,  85.  92. 

—  mit  Bildwerken ,  Kennteichen 
dea  Altera  VII,  93. 

^  im  Weidener  Grabmal  111,142. 
Taf.  Vll.  Ylll. 

—  im  Museum  su  Cöln  vii.  94. 
Ttf.  III.  IV.  I.  2. 3.  er.  IX,  151. . 

—  etruskischer  aot  Hnonhetm  IX, 
122.  Taf.  III. 

—  aus  Kleinwintersheim XVI,  135. 
•Sarmetien  expeditio  II,  104. 
Sarmandus  (deus)  XVII,  181. 
•Sarrutus  Vll,  {)3. 

•Satto  IX,  30.  XXII,  154. 
*8«tlOBlu  Secnndinaa  V,  328. 
Satnm,  Darstellung  des«,  ils  Tn» 
gesgottheit  IV,  161. 

—  bei  den  Phönikiern  XXII,  68. 

—  Gemme  mit  der  iniehrfft:  My. 
tbunim  XXII,  05.  Taf.  I.  t.a.  b. 

•Saturninus  V,  230.  VII,  64.  I67. 

VIU.  121.  162.  164.  X,  106. 
^Smaminna  Anrelins  I,  84. 
•—  Iblioroarus  XV,  94. 
Satyr,  Gemmenbild  XVII,  127. 
*Saacns  Maximus  XX,  67. 
•Snxaans  Aug.  XVIII,242.  t.Her. 

cnlea. 

•Saxianni  IX,  140.  X,  107.  XVI, 

126. 

*Saxns  IX,  32. 
•Scaada-DeTi  XV,  137. 

Schaah ,  K.  A.  ,  Gfsrhirhto  der 
Stadt  Mainz.  Erster  Band.  Maina 
1841.  III,  174. 

Sehaafbillig ,  Kr.  Bitbarg,  R.  A. 

III,  68. 

Schadrl  III,  77.  XII,  41,  xxin,r)4. 
Schalen,    Schüsseln,   Töpfe  und 
KrOge  aaa  terra  aigillata  mit 

Bildwerken  aus  Nimwcgen  VII, 
62.  und  Utrecht  IX,  27,  il. 
Schanz,  röm.  Befestigungsanlage 

IV,  5. 

Scheeren  ia  rOm.  Grftben  X,  8. 

XXI,  14. 
Schellen,  röm  ,  II,  49.  IX,  32. 
Schild  vnd  Speer,  Symbole  der 

königl.  Gewalt  V,  l.!7. 
Schildbilder  an  di  rThcodosiuMialo 
in  Constaniinopel  I,  78. 
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Schilder,  Ursprang  dcrielben  bei 

drn  Römern  XV,  205. 
SchüTiverzicruDgen,  röm.,  aus  Cöln 

und  Genua  XIV,  38.  Taf.  III. 
SchifTweilcr  ,  Kr.  ütlweiler  ,  alte 

Gr&bcr  und  Gebftude  X,  41. 
Schlachthaus,  röm.  X,  49. 
Schlange,  Symbol  im  Mithrascult 

XXI,  50. 
Schlangen  und  Kröten,  tcufl.  Sym- 
bole in  der  christlichen  Blytho. 

logic  XII,  108. 
Schleid  im   Kr.  Bitburg,  R.  A. 

I,  40. 

Schleiden  im  Kr.  Jülich ,  R.  A. 

XVI,  81.  Taf  III. 
Schleuderkugeln  IX,  32. 
Schlicn ,   Kant.  Bern,  Münsfund 

XXlil,  113. 
Schlinge,  röm.  XVI,  88. 
Schloss,  röm.  VII,  G8. 
Schlüssel,  röm.  II,  49.  V,  4l3. 

VII,  68.  IX,  32.  35.  39. 
Schmelstöpfchcn  IX,  31. 
Schmidhagenbach  ,  Römerstrasse 

nach  Bingin  1,  10(). 
Schmidt,  J.  II.  ,  über  die  Römer. 

Strassen  in  den  Rhein  .  und  Mo- 

selgegcndcn.    Berlin  1833.  IX, 

108. 

Schmidt,  F.  W.  ,  die  Oberdonau- 
strassc  der  Peutingerschcn  Ta- 
fel V.  Brigobannc  bis  Abusena. 
Berlin  1844.  IX,  108. 

Schmidt,  Chr.  W. ,  die  Jagdvilla 
von  Fliessem.  Trier  1843.  IV, 
196. 

—  —  Baudcnkmale  der  röm.  Pe- 
riode und  des  Mittelalters  in 
Trier  und  seiner  Umgebung  V. 
Lief.  Trier  1845.  VIII,  167. 

Schmitt,  IMi.,  der  Kreis  Saarlouis 
und  seine  nftchstc  Umgebung 
unter  den  Römern  und  Kelten. 
Trier  1850.  XVI,  116. 

Schroits,  J.  H.  ,  Sitten  und  Sagen 
des  Eifler Volkes.  I.  Heft.  Trier 
1856.  XXIII,  164. 

Schmucksachen  in  der  Sammlung 
von  Alterthümern  su  Utrecht  IX, 

—  tus  Gagat  XIV,  46.  Taf.  IV.  V, 


Schneemann,  G.  ,  Berum  treveri-  - 
Carum  commentatiol.  Trier  1S44. 
IX,  156. 

—  —  Das  röm.  Trier  und  die  Um. 
gegend  nach  den  Ergebnissen 
der  bisherigen  Funde.  Trier  1852. 
XXIII,  153. 

Schneider,  J.  Dr.,  Reltrfige  gur 
(lescbichte  des  römischen  Bc- 
fesligungswesens  auf  der  linken 
Rbeinseitc  u.  s.  w.  Trier  1844. 
VII,  120. 

Schönecken,  Kr.  Prüm,  röm.  A. 
II,  146.  XIV,  172. 

Schöpfkellen  v.  Brome  mit  röm. 
Stempeln  I,  75. 

^Schola  in  Xanten  XXIII,  59 

Scholae  V,  25. 

Schreiber,  H.  Dr.,  die  ehernen 
Streitkeile,  zumal  in  Deutsch- 
land. Freiburg  1842.  II,  113. 

—  —  Die  Feen  in  Europa.  Freib. 
1842.  II,  117. 

—  —  Röm.  Alterth.  am  Ober, 
rhein.  Freib.  1844.  IX,  63. 

Schreibzeug,  röm.  IX,  33. 
Schriften  des  hislor.  Vereins  für 

Inncröstreich.  I.  Heft.  Gratzl848. 

XVI,  104. 
Schriftzüge,  röm.,  aus  Utrecht  IX, 

31.  Taf.  I. 
Schröter,  Fr.  Dr.,  Mittheilungcn 

des  histor..antiq.  Vereines  für 

die  StAdtc  Saarbrücken  und  St. 

Johann.  Saarbr.  )84C>.  1.  Abth. 

XII,  172. 
Schüllerbof  bei  Slolzenfclt,  röm. 

Befestigung  VIII,  l74. 
Schüsseln,  Schalen  u.  s.  w.  der 

Nimweger  Sauuiilung  VII,  62. 
Schuhe,  röm.,  von  Vatthcrdiep  in 

Drenthe  XVII,  223. 

—  der  Deutschen  XXJII,  187. 
Schwaben  XV,  193. 

Schwan,  ein  dem  Mars  geheiligtes 

Thier  VIII,  152. 
Schwanenkirchebei  FürstXIX,IÜ9. 
Schwarzenbach  im  Uerzogth.  Bir. 

kenfeld,  bronzene  Vase  in  GrA. 

bern  XXIll,  195. 
Schwarzerden    bei    Sl.  Windel, 

MithrAum  I,  105.  IV,  95. 


«1 


Sektfmrfaeiadorr,  die  Doppelkir. 

che  und  ihre  Wandmalerei«!! 

150.  Taf.  IV.  Y. 
Schwew,  Atlrlbot  OBdSfinb*!  aaf 

Matroaciuteiaea  XX,  96.  Tmt,  II. 

3.  h.  c. 

SrhweiDschied,  ftlithräum.  IV,  Ö4. 
Schwert  des  Tiberiua,  trklirung 
der  rifOTeB  XIV,  l«9.  XTII,  39. 
Schwerter  in  Gribem  ÄVIII,  82. 
•Sroltns  IX,  30. 
*Scotus  X,  66. 
ScubUvt  V,  47. 
ScvbiiU  XX,  55.     AI«  prim«. 
Skulpturen  aus  der  Villa  zu  Flies- 

seni  IV,  199,  Taf.VU.YllI.  Fig. 

1—9. 

•Sciillor  ZVIII,  m 

•Sc«  tum  Cinbrieon  llariiiMini  X7, 

205. 

Scylla  11,65.  —  Helief  aas  Nim. 

wegen  VII,  39. 
Stjltoi  •.  l«glo  qmri«. 
•Sdebdas  XXIII,  S6. 
«Sebastianas  XV,  80. 
Seccanebae.  a.  Matronae. 
•Seeeim  lU,  S8. 
*Secco  XVI,  67.  XfX,  10«. 
Srrknn  XVf, 

•becuiida  ulerc  ftHx  XIV,  33, 

*Se€UD(iia  Materaa  V,  340. 

•8eciiDdi«aiia  XI,  149. 

•SecuBdinas  V,  ,Ti8.  Vll,  156.  IX, 
29.  30.  X,  4ö.  XV,  55.  XVIII, 
123  m.  XXJI,  141.  156.  XXIII, 
1601 

*8«caadus  I,  37.  II,  101.  III,  89. 
vn,  53.  f)3.  64.  viH,  1 13.  162, 
IX, 30.  140.  X1,29.XV111, 123(2), 
XX,  38,  87. 
relii  VII,  49. 
*^  Silvanoi  XVHt,  116. 

Urilo  I,  "M. 
*6ectts  (i'raposilioa)  V,  316. 
•Sedatoa  XVJI,  t76. 

Qsietiia  XVI,  lOd. 
Sfduni  XI, 

Scffervv .  i(  h,  Kr.  Ilitlmry  H.A.  1,40. 
Seg  ais  äiauim  m  ürU  •  und  Ter» 
•BMIIBUDOB  XVIII,  191  {2). 

•Ztyü/MOfüq  XVIII,  180(2}. 
Scfomo  a.  Man. 


Segutiavorain  dea  XVfi,  Hl 
Semelc  und  ihre  Schwestern  1,86. 
Sentnonen  XV,  191* 
*9en|»rosi««  XV,  63. 
*—  Saturninus  V,  230. 
*—  Secundu«  XX,  38. 
*Scnerio  II,  97.  IX,  37. 
*SeDeiiiuä  AV,  94. 
•Senili«  X,  3. 
•Sennof  X,  104. 
Senones  s.  Matronae. 
»Senotensia  V,  228. 
*Seppia«  Creoo  IX,  76* 
•Scptimf  Bi  S«T«r«a  PcitiDn  XXIll, 
22. 

Sequana  (dea)  XVII,  172. 
Beqitaiii  s.  Cohors  prima. 
Seqnaoomm  Coloaia  a.  Coloal«. 

♦Sequens  I,  84. 

'^S  qiii  ntia  Faustina  XIX,  63. 

*^8<r8nus  VII,  41. 

*Serap>s  caelestis  IX,  56. 

—  iHlite,  Gemoieabild  XV,  13L 

Tar.  II,  2. 
•S»'r<jin  (Iribus)  XIII,  67. 
«Seriina  (Dormagen)  XXI,  39. 
*Sero  fagiat  amor  XX,  176. 
*Sertorius  Januarius  I,  83. 
•Serus  if,  Ol.  !58.  XXIII,  93. 
♦Servandia  Augusla  11,  1)0. 
^Servandua  (}uietus  XIX,  92. 
•Senriua  IX,  40.  XV,  79. 
St'ßSL-l   im  AVfidencr  Grcbmtl  III, 

144.  Taf.  VII.  VIII. 
•2ti;aioj  XViiI;  117  (2). 
•Senthea  XIII,  26. 
Setlocenia  XVII,  184. 
Sevfl,  Kr.  Prüm,  R.  A.  -MV,  l76. 
Sevolcr  llnidi-,  Kr.  Geldern,  B.  A. 

XAlll,  176. 
•Sever«  Anieet«  I,  84. 
Severiana  s.  Leg.  prima  Htoerv. 
•Stverina  XVIII,  2:2<J- 
•Severinia  Sevcrina  VII,  94. 
*Severiniua  Yitealis  Vll,  94. 
«Severina  Serarlairaa  XIX,  27. 
•Severus  III,  90.  IV,  182.  V,  137. 

IX,     I  Xii.  Tnf.  V.  1.  Xni,  97. 

XViil,  229.  XXIII,  160. 
*—  Alexander  II,  18.  —  Autmer* 

zuDg   seines   Naneu  Ulf  bu 

MbrilkB  V,  3^1. 
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«SeTCffli  Aagoilof  Pini  XXlll^ 
81. 

PertiDaz  XXIII,  22. 
•T.  Cl.  Sererut,  C.  AoBdiot  Vf. 

ctorious  Cogs.  XV,  f)7. 
•Sevtr  AugQstalii  II,  llö.  Y1I,49. 

XV,  92. 
*Seis  XX,  49. 
•Scxla  XVIIi,  127  (2). 
*Sextius  Priftius  III,  i64. 

SecunUu«  XI,  29. 
Sibyllenhöhle  XVI,  34. 
SidoDias  ApoIliDHrii  IfotiMn  Aber 

den  Wi-iobau  in  Gallien  II,  29. 
Siehen«^rhlärer,  DpcUengemAldo  sn 

lirauwoiler  XI,  9b. 
Siegburg  an  der  Bohr,  rftm.  Ct. 

■teil  i?)  V,  24S. 
 Sieg,  Uerm.  Gr&ber  XX, 

183. 

Siegel  röm.  Augen&rztc  VII,  74. 

75.  XTIII,  251.  XX,  I7K 
Siegelringe  der  Körner  XXII,  48. 
Sit-n  ,  Kr.  Sl.  »  tndcl,  ccltitche 

Goldinüuzc  XXI,  1 77,  Taf.  111,6. 
Sigambrer  IV,  17.  VIII.  53.  XV, 

ö.  194.  XXI,  106.  XXU,  90. 
•Si^'ilhrius  XIX,  104. 
•Sigillum  XVI,  63.  XVII,  200. 
* —  anlique   Verone   nunc  opidi 

Bnonentii  I,  1. 
civiutia  Boaneotlf  Iii,  29. 

Taf.  l.  (5. 
* —  opidi  tiuni'D».  ad  iniquoa  III, 

21.  Tif.  I.  1. 
ScabiDoram  in  Haldensleve  III, 

27. 

•  in  Wtdich  lU,  27. 

* —  des  ijeriehu  zu  Eudich  111,27. 
Sigleo  milltairiacber  Cbargcn  XXI, 
94. 

•Silauciensca  XX III,  8(3. 
Silen'f  Kopf  auf  einer  Lampe  VII, 
64. 

Siliana  ala  s.  Ala. 
Silicernia  XVri,  105. 
*iUiu8  XVlll,  224.  XX,  54. 

Hermes  Xiil,  27. 

Hotpea  XII,  2. 
•~  Teriallus  III,  156. 
•SilvHno  Srnquati  (^deo)  XIX,  130. 
^ilvanus  £ru)ordiMig  tu  C6ln  VIII, 


76.  —  S.  ^chi  zum  Conflantin 
über  iViII,7Ö.),  alellt  die  Ruhe 
Galliem  wieder  her  (79.),  wird 
dam  van  talnen  Soldaten  in 

Cöln  zum  Kaiser  ausgerufen  ('81.) 
und  dasellist  ermordcl  (8"?^  — 
Verfcbiedene  ?iuLhriuUlen  Uber 
•eioe  Todeaart  (83)  aad  Zeit- 
bcatimmungder  Ermordung (b5). 
*^Silv8nu9,  Münzen  dei  Kaiacra  XV, 
160.  Taf.V.2.  XVII,  224  XXl, 
86. 

(dena)  XVIII,  ll6.  XIX,  105. 

Teleus,  Tellus  II,  121.  IX, 

73,  XVII,  10'..  XX HI,  93. 
*Silve9ler  XV  iu,  124  (i). 
•Silviniae  Onbitatae  XV,  97. 
*—  Juslus  XV,  1)7. 
•Silvinus  VIII,  162.  IX,  30.  XI, 

35.  XX,  •  lä. 
*5ilviu9  Perennia  XI,  20. 

SiWeiter  XVIII,  124  (2). 
Simeon  ,  Bi6nch  ,  DeckengeBiAlde 

zu  branweikr  XI,  102. 
«Similis  IX,  31.  Taf.  1.  5.  XXIII, 

73. 

•SinifflO  XII,  üb.  XXI,  55. 

•Simplicia  XII,  79. 
*Stmplictanua    Attarachoa  XXll, 

138. 

*Siniplleia«  Ingennoi  VII,  58. 
Superof  II,  140. 

Siinrock,  K.,  Handbuch  der  deat. 

sehen  äiyihologic.  2.  u.  3.  Lie- 

feranf.  ßonn  1855.  XXil,  155. 
Slmaon  und  diu  Philiater,  Decken« 

IjpttiälilL-  in  '^rnuweiler  XI,  112. 
«SinquaU  dco  MX,  1.10. 
Sinz,  Kr.  Saarburif,  U.A.  Mi,  ibl. 
Sirenen,  Weaen  nnd  Charakter 

ders.  XI,  68. 
♦Sironn  (dra:  Ii,   UM.  Ijn.  x,  4. 

—  Wesen  der  üöUta  XX,  107. 

—  PlafiitchaDaTftalln»g«Hd«r. 
•alben  XX,  108 

Siser  V,  251. 

Sit  tibi  terra  levis,  ( mo  Fcrinel 
heiduisclien  Urspruugä  XVI 1  , 
106. 

Sitte,  den  Todien  MAnten  mit  ina 

Grab  zu  geben  XVli,  III. 
•Sitio  Xlil,  106. 


« 
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*Sive  in  Io8clirUI«n  VII»  43.  75. 

XVII,  200. 

Skiograpbie,  rÖmUcb-ceUiicbc  V, 
182. 

Sklren  XV,  168. 

bkorpion,  s»ynbol  im  MUbmcultt 

XXI,  50. 
*£»VfA¥Oi  X,  70. 
•ämerUilitamit  XIX,  59. 

•Smilhuüon  X,  GS. 
Solicrnlieiin  ,  rdm.  Gräbrr  IV,  94. 
*bo<ialis  ADloniniaous  il,  105. 
Soerg,  Kr.  Saarbiiqf,  rAn.  Griber 

VII,  155. 
Sohren  auf  rteni  Hunsrüt  k,  R.  A. 

XVni ,  10.    —  Ableitung  de» 

VamcDt  XVIII,  17. 
Soigniea  (Belgien)  U  A.  \r,  U. 
Socraif  «-KopT  nuf  dem  Cölaer  Mo* 

saik  vti,  yi. 
•Deni  So!  invletiis  XIII,  90.  XVII, 

79.  XXI,  48.  50. 

♦  —  Millnns  XMll,  146. 

*  socius  XUl,  90. 

»Sol  Serapif  l,  88. 

'—  Geniof  loci  und  Fortuna  IX,  56. 

 [.una  IX,  56. 

als  lagcsguUbeit  dargt'»lelU 

IV,  16.5. 
•Solemnii  IX,  74.  VIII,  162. 
•Solicinioai  1,71.  VIU,  173.  XV, 

59. 

•Soliiuara  XVil,  l7(). 
•Sotimaros  XX,  76.  103.  XXI,  70. 
Voller  bei  Düren,  Grftber  mU  Ht« 

troncnstcinen  XV,  324.  XX,  91. 
Sombreffe  (Uelgien)  K.  A.  XI,  d9. 
Sondieraadeln  IX,  33. 
Sonnenahr,  r6aii.  IV,  90.  Tftf.  1. 

II.  3-5. 
Spangen  V,  4U.  s.  Fibaka. 
Spaniacha  Hfllfairuppen  im  r&m. 

Heere  XX,  77. 
Spanorum  coh.     CohorB  secunda. 
Spaieln  für  Wundirate  VII,  69. 

IX,  33. 
Spaien,  r6m.  II,  49. 
•Sparcalna  XX,  58. 
Speratus  V,  237.  XI Y,  98.  XX,  127. 

XXIII,  150. 
Spiegel  io  GrAbem  V,  414.  XIX, 

163.  XXI,  169. 


Spielmarken  (iatnuicnli)  VII,  65. 

(»6.  IX,  "ti, 
Spielzeug  8.  hiudcrspielzcu^^. 
Spil,  Bedeutung  dei  Wortes  XX, 

138. 

SpilsU-in  bei  Ronirisrh  XX,  133. 
Spiltelhof  im  Gr.  Luxeraborg,  K*  « 

A.  VIII,  93.  97. 
Spilcenstein  und  Niederburg  bei 

St.  Goar  XVIII,  37. 
Sprache  auf  allen  Triokkaniien 

XXII,  127. 

St&bcben  aus  Metall  mit  Mantelfl. 

guren,  auaCaatra  vet.  III,  17 1. 
Stalin,  Cb.  Kr.,  Wflrterab.  Ge.. 

srliirlitr    1   Th.   I,  (»lI. 
Stauniugtuu  iu  Vorkshire,  Alililair- 

diplom  des  Hadrian  XI II,  (31. 
*.Statuae  duae  (babtta  mllilari  et 

civili)  II,  105. 
Slalumcn,  statuminatio  IV,  HS. 
*Statutas  VIII.  162, 
Sleeger  Burgwart,  Lfppeflbergang 

der  Röm.T  IV,  78. 
Steeggraben  beiWiebeUbciuXVllI, 

45. 

Stelnbaeh,  Kr.  Oltw.  B.A.X,  39. 

Sil  inor  Dr.  ,  Inscriptiones  German, 
primae  el  Germ.  secun*Tae.  I.  Th. 
Seligenstadt  Ibil.  XVII,  187. 
XVill,  237. 

Steiner  eodex  ineript.  I,  107.  181. 

verbessert  XV,  98. 
Strin!iudf.>r  Ser  XVI  ,  102. 
^iciuibuch.Ciut  (K.  Bcrnj,  Münc. 

fund  XXIII,  119. 
Steinigung  von  Bildwerken  XIII, 

129.  XIX,  84. 
Steinmaterial  der  röm.  Bauwerke 

IX,  4 

Steinmetzzeichen   im  lütttelaiter 

XXIII,  105. 

Steinringe  VII,  121.  XVIII,  226. 
—  Ihre  Bestimmung  (VII,  125. 
13j).  —  ÜtuUelier  Ursprung 
(126)  nnd  Zeil  der  Entatehunf 
(137). 

Steinschneider  in  iiom  und  den 

Provtnaen  XIV,  18. 
Stempel  fAr  Angenaalben  II,  87. 

lOä. 
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Stenttweiler,  Wt,  Otlweiler,  A.  k* 

X,  14.  V\ 
Stephanua,  Märtyrer.  Deckengeiu. 

SU  Brtvweilcr  XI,  107. 
Slernberg,  P.   Chr.,  Trier  «ad 

seine  AlterlbAacf.  Trier  XXIII« 

157. 

Stielerfeld  bei  Eymels  ,  Kr.  Gel- 
dern, R.  A.  XXIII,  170. 

Sti(  r  ab  Symbol  aor  gakltaelieii 
MAozen  XI,  46. 

 im  Milhraaculte  \Xl,r)U. 

SUli  Eum  Schreiben  IX,  33,  ai^. 

Sliliebo  II,  26. 

Slirnzicgcl  in  Form  eines  Medu- 
sen hauptes  Vlll,  125.  Taf.  III. 

IV.  Fig.  2. 

•SUaccina  Capito  XIII,  83. 
Coranaa  XI ir,  83. 
Fronto  XHI,  83. 
Stoechen,  ein  Theii  der  alten  Stadl 

Uonn  I,  23. 
Stolsenreli,  Maileoteiger  Vltl,  174. 
Stommelcr  Wald,  R.  A.  XXI,  165. 
Stommeln,  Grabschrirt  XX,  127. 
•Slraco  VJII,  164.  XI,  79. 
•Stradibargnm  XV,  166. 
Stratsburg,  rftin.  WasierleitaDg  III» 

200. 

Siraisenhoimer  Hof  in  Baden  Ii.A. 

V,  233. 
•Slratiotkun  TU,  74. 
♦Slrator  XU.  2. 

Consuüs  X\%  9%. 
*Stralores  Consulis  XI,  79. 
Streifsüge  durch  d.  rOm.  Holvelien 

XIX,  t. 
Sireitftxle,  rOm.  II,  49. 
Slreitlti-ile, eherne  N,  H3  III,  193. 
•Slrobili«  VII,  64.  VIII,  162.  IX, 

27. 

Stuivcsand,  Tempel  der  dea  Satt» 
draudiga  vfi,  87. 

Slumprer  Thurtu  IT,  147.  IH,  43. 
Tal.  il.  —  Münatn  IV,  202.  — 
Bronieataioette  dea  Hart  IV,  207. 

Suae  8.  Matros. 

•Suadonius  X,  70. 

•^ittavit  XIII,  106. 

•Snb  aicia  XVIII,  195. 

•  dadiearc  XV,  55. 

Didlo(6l)JaUaBoC4Mt.VU^l. 


•Succas  Tin,  173.  XY«  M. 

•Sucesus  IX,  30. 

•.^uebia  VII,  73.  XV,  19. 

Sueven  XV,  190. 

Sngenlus  XVII,  182. 

♦Sniflius  XII,  55. 

Sulrhrn  XV,  60. 

«.Sulevia  II,  12^.  XVIII,  112. 

•Sttlevae,  Snlet lae  XV,  10»  XTlif, 

239.  s.  Matres. 
•Sulivia  XVIII,  !?42. 

—  Idennica  XVII,  184. 
Snlicbl  XV,  60. 

•Suliavi  fcallor  XVIII,  239« 
Suligma  XVII,  184. 
•Sulln  X,  104.  Taf.  II. 
Sallana  aia  8.  Ala. 
Salleva  XVII,  184. 
Sulpa  (Salm)  XVI,  106. 
*Sn1pirius  VII,  63.  IX,  30. 
*Sumeli  XVIII,  125  ('i^. 
Sumlocenne  (a  Solicinium;  I,  71. 
B.  Coloa.  Sttnloe. 

—  Ton  Samulocenae  veradiiedeii 
IX,  17H.  180. 

«"Snmmula  XVI,  135. 
^Saaimua  IX,  31.  Taf.  1.  6. 

—  ColMfae  (cbarns)  XXII«  103. 
Simon  XV,  170.  Trrf.  V  17. 
*Sunuri      Cohurs  prima  i»uii. 
*.Sttnucus  XUl,  64. 
•Snaaeaalla  XII,  45.  XVlf,  172. 
Sapeoi  (Soperai,  Saprani)  1»  t20. 
•Superus  II,  Mo. 

*2»uranu8  XXIII,  14Ö. 
•Surius  Felii  II,  95. 
•Svnia  XX,  68. 
Suspensura  IV,  120. 
Sygambri  8.  Sigambri. 
SymeoQ,  Bischof,  DeckengemAlde 
s«  Bftnwailcr  XI»  IIU 

T. 

•Tabellariut  XI,  20. 
*Taberna  argentaria  XV,  206. 
Tabemae  dea  Amoniaa  Maa.  V.8. 

III   52.  XVIII,  I.  2t. 
Tabula  bonestae  missionis  HI,  163. 
Xlll,  26.  Ü4.  XX,  3>. 

—  Peatiageriana  I,  118.  IX,  t^. 
XXI,  38. 

•Tabalariat  II,  11& 
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•TftCitiu  XIX,  97. 

— .  AODal.  I,  56  emcndirl  XXIII, 

il.  —   bi«lor.  IV,  7ü.  erklärt 

XVI,  9.  XVII,  218. 
Tagger  t.  Zagger. 
*Talassero9  VII,  74. 
♦Talio  XI,  172. 
•Talpidius  Clemens  XVI,  120. 
«Tanbilo  XV,  150. 
•Tanoloa  XIII,  202. 
Tinzer,  BronseOgur  aoa  labiogen 

X,  16.  Taf.  I. 
Tlnaerin  und  &lusikantin  ,  UelicF 

eine»  Cölner  Sarkophagos  VU, 

117. 

•Taranus,  Taranucus  XVII,  182. 
•Taranucnus  XIV,  lüO.  XVill, 

s.  Juppiter. 
Taroaia,  Taroadae  XI,  15. 

Tarnii  (Tarn)  VII,        (A.  M.). 
•Tarquitiuj  Catttitt»  VUl,  15Ö. 
♦Tarra  IX,  29. 
Tarracinensis  XII,  15. 
•Taagilla  V,  328. 
«Tatarachtts  XXII,  138. 
♦Taticenus  V,  315. 
•Talus  Vili,  iöti. 
•Tattiiia  Tolor  XVI,  105. 
Taube,  christi.  Symbol,  uuch  AU 
Iribul  der  Venus  VlII,  104. 

Taufenden,  Kr.  PrOm,  iLA.  XIV, 

175. 

TaafscbOsfel  ana  dem  16.  Jahrh. 

XXII,  146. 
Tauriana  ala  s.  Alt. 
*Tauru8  VII,  (33. 
Tavianua  s.  Juppiter. 
Teanenaivm  civilaa  a.  Civilu. 
«Tcddiatius  Primus  II,  121. 
Tcguiae  hamalae  IV^  131. 
Tclephos  und  Orestes,  GemnenbÜd 

III,  i)2.  Taf.  Iii.  1. 
Teller ,  rftni.  II,  47.  48.  49.  a. 

Schalen,  Schüsseln. 
Tempel  dea  Mars  Victor  III,  113. 
*Temp1um    vetustale  conlabauin 

XVIII,  239.  XXI,  bö. 
Tenctcrer  XV,  195.  t.  Usipcten. 
•Xerenlia  Marlia  I,  83. 
•Terentius  Natalis  XIII,  27. 
*Terf«  iiiari(|tte  Xll,  2. 


T<  rracotten  in  der  Anlikensanmu 
lung  zu  Carlsruiie  II,  GL 

«  aus  Veii  Vlll,  123.  Taf.  UL 
1-5. 

•Ter linlns 'Firmanus  XII,  4f). 
•—  Similit  Secundiia  XXlIl,  73. 
•Tertiua  XXI,  93. 

Veliz  II,  97. 
«Tertollus  lll,  150 
Tessenburg,  Kant.  Ben,  Mflpsfond 

XXIII,  112. 
»Tessia  Juvenilis  XVIII,  224. 
•Teteoa,  Teltna  II,  121.  IX,  73. 
*Telius  IX,  30. 

*Tctolum  V,  333.  XU,  80.  81. 
Tctricus  in  üallien,  hislor.  Skizze 

IV,  45.  55.  —  MftHeii  detieU 

ben  IV,  57. 
—  iuniür,  uncdirte  Münze  deaael» 

ben  XI,  j8.  Taf.  II.  lU 
•—  b\  nob.  XXI,  43. 
•Tekilam  V,  329. 
•Teurigo  IV,  142. 
Teutoburger  Wald,  Lage  XXIII,  7. 
•Teutomus  XX,  35. 
Teutoaen  XV,  202. 
Teuloris  a.  Apollo. 
•Texlumeae  XX,  91. 
*Texlumehae  XXIII,  73. 
Thamoua  XVII,  103. 
•ThanliOB  XX,  58. 
•Thautho  XII,  192. 
Thecia,  Märtyrerin,  Deckengemmo 

zu  Brauweiler  XI,  ilÖ. 
•Thcodebertas  XV,  162.  Taf.  V. 

TiieodosukBl  cod.  1»  9.  de  T^lerui. 

1,  16. 

Tbeodectea,  Tragödieodicbter  IX, 

*24. 

tbeodorich  als  Vermittler  zwlaell6B 
Chlodovich  und  den  Alamannen 
XV,  35.  —  Schrieb  den  Brief 
au  Chlodovich  nach  dem  Ue» 
beiWItfe  Letzteren  aam  CbrU 
stenthume  XV,  39.  49. 

Theodosius  U.  Goldniftaae^dea  Kai- 

'   sers  XVI,  131.  * 

St.  Tbeonaataa  aua  DIoaTfoa  eoU 
standen  XII,  95. 

Thervinj^en,  durch  Valens  ins  röm. 
Ueicb  aufgenommen  iV,  3ü. 
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Thefctüfc  nnd  der  Mihötaüfiis.  Re- 
lief eines Cölner  Sarkophags  Vli, 
il5.  Taf.  III.  IV. 

Thetis  und  Arhilles,  Relief  des 
Igeler  Monumentes  XI,  64. 

—  mit  den  Waffen  des  Achilles 
II,  60. 

Theudurum,  Tcuderlum,  (Tüddern) 

R.  A.  III,  83. 
Thierächorn,  Kant.  Bern ,  Mflnt. 

fund  XXIII,  1 18. 
Thiergcstaitm  in  Bronze  VII,  68. 
Thierjagen  XXI,  l07. 
Thierkreis  und  planetariSchei*  Göi. 

terkreis  VIII,  l49. 
Thilo's  V.  Trotha  ungerechtes  Ur. 

theil  und  dessen  »appenzeichen 

XII,  102. 
Tholei,  R.  A.  I,  101. 
Thongeflsse,  celii^ch-germanische 

V,  177.  Taf.  I.  4.  5.  XVIII,  02. 
Thorr  bei  Cöln,  R.  A.  XV,  224. 

—  Nainensableitung  XXI,  107. 
•Thracia  II,  102.  Xfll,  67. 
Thränenfläschchen  und  Thrineh. 

krüge  II,  47.  V,  414.  XXi,  17. 

25.  XXIII,  187. 
Thracischc  Alen  und  Cohorten  im 

röm.  Heere  XlII,  42.  XX,  59. 
Thracum  alac  et   cohortes  s.  Ala 

prima,  tcrtia.  —  Cohors  piriroa, 

sccunda. 
ThQrflQgoI  aus  Eri  VIll,  l79. 
Thun, Kant.  Bern,  Slünzfund  X^III, 

1 18. 

Thurm  mit  fenstcrartigen  OefTnun- 
^6fa,  zur  Illumination  dienefid, 
Anticaglie  aus  Castra  vet.  III, 
17I. 

*Tibcrius  Claudius  Caesar.  Aug. 

Gt^ih.  XIII,  41.  XVIII.  Taf.  V. 
♦-i  —  Caildidus  XII,  1. 
*—  —  Potnpeianus  XII,  12. 

Julius  Anlus  XXIII,  86. 
*Ll  —  Sdebdas  XXIII,  86. 
Verus  XXII,  63. 
Gemmenbild  des  Kaisers  XIV, 
24. 

—  Schtteri  des  Kaisers  aus  JUainz 
XIV,  75.  93.  %.  185.  XVII, 
39. 

•Tiburtes  XX,  53. 


Tiefenau,  Kant.  Bern,  itelv.  XUcr^ii. 

XXI,   l.'J.  140.  —  MQnzfund 

XXIII,  114. 
♦Tigraniu«  II,  15)8. 
Till  bei  Emmerich,  frfink.  Inschrift 

XVII,  22J. 
♦Tindarus  XIV,  141. 
♦Tinntus  VII,  64. 
•Tipinum  VII,  75. 
•Tirinlina  XII,  69. 
♦Tiro  VII,  63. 
*Tilacitus  II,  122.  IX,  73. 
♦Titianus  II,  95. 
•Titinia  Ammausia  II,  99. 
♦Titinius  Castus  II,  99. 
♦Tilius  Secundus  I,  .11. 

Victor  XX,  95. 
*Titolo  V,  .323.  324. 
♦Tilllus  VII,  63. 
♦Titus  VIII,  160.  XVIII,  123(2). 
•Tiri  (=  tibi)  XIII,  106. 
•Tocca  IX,  31». 

Tod  der  Lucretia  ,  Erzrt-Iief  III, 
102.  —  Nicht  antik.  XXIII,  126. 

Todtcnbestattung  bei  d.  Griechen 
III,  169. 

 Römern  XVII,  106.  120. 

Todtenkantmern  der  Römer  XVII, 
119. 

Töpferofen  IV,  141. 
♦Togirix  XXI,  70. 
Togo  XVII,  182. 

lolbiacum  zur  Zeit  der  Römer  t, 

107.  8.  Tulpiacum. 
—  vicus  I,  120.  IV,  174. 
Tolosa  VII,  52. 

*Tofito}(  Geromenipschrift  XIV,  24. 
•Tomolo  für  tumulo  V,  323. 
ToDgres  (Belgien)   R.  A.  XI,  35. 
Tossenbcrg  bei  Luxemburg,  RÖ. 

merstation  XIX,  126. 
Toul,  (Dicht  Zülpich),  Ort  der  Ale. 

mannenschlacht  des  Chlodowich 

III,  39. 

*rourenus  II,  122.  s.  Mcrcurius. 
*Toutius  IX,  62. 
Toutiorix  s.  ApoÜo. 
Trachgau,?iamensherleituhgXVlIl, 
41. 

Trachum  ala.  s.  Ala. 
*lraia  (=  col.  Traiana)  ^.Xl,  38. 
40. 
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Traiana  legio  a.  L«^o  lecundf. 

—  Ulpia  f.  Goloni«. 

*Traianus  (Divus)  \  III,  ll7. 
*Imp.  Ncrva  Tniiaoaa  VII,  38. 

XXIII,  24. 

—  —  Caea.  Aug.  Germ.  Di<- 

cicnt  XIll,  70. 
*TrBianu9  Dicius,  griech.  BIilQfe 

des  Kttisurs  II,  7j.  Taf.  V. 
»rraibilhuf  XIII,  2ö. 
Tramarinae  a.  Hatrea. 
Transrhennna  III,  100.  XXI,  43. 

^Irasctuuuduä  XV,  l7J. 

•Trax  II,  83. 

•Trcballia  XIII,  4t. 

Yrebellius  Pollio,  Unzuvr-rlässig- 

keit  desselbea  aU  GeicbichU- 

acbreiber  IV,  45. 
«rrebonia  IX,  37. 
Trebonianus  Gallus  ({riech.  MQn. 

acD  Uea  Kaiser»  II,  7(3.  iaf.  V.  3. 
TreeblinglMiiaea  bei  Bingen,  Gera. 

Grftbcr  und  rftm.  Silbermaosen 

XX,  181. 
•rreclum  XV,  l72. 
Tgeuto  ((it  XIII,  114. 
•Trevcrug  XV,  16».  XIX,  58. 
•rrcpilia  (Druepl.)  XXI,  38.  39. 
ires  rabcrnac  XXIll,  90. 
Trcvciac  s.  Ualrea. 
Treveri,  nicht  Treviri  IX,  157.  » 

—  Wohnsilzc  XV,  2. 
•Treveris  W,  1()7.  iRf.  V.  I  i. 
Treverorum  ctviUs  s.  CiviUa. 
•Tfibli  XVIII,  23P. 
•Tribocua  XX,  ')^. 

Tribnkker  IV,  17.  Yll,  I36.XV,191. 
•iribunai  Xlii,  61. 
TribuDoe  tla  Anfflhrer  yoo  palfi» 
eoborten  XIU,  50.  54. 
plebis  XIII,  68. 
«Iribus  Gamiiia  IX,  l  i2. 

Claadia  II,  9l.  III,  89.  91. 
TU,  50.  Xlll,  41. 

Clustumina  XIX,  62.  XX,  38. 
*—  l^abia  Vll,  77.  VHi,  XX, 
38. 

Monenia  I,  82. 
*—  Papiria  VII,  49, 

l'üllia  II,  1)2.  VII,  52. 
f^oiupllAa  XX|  jj. 


fTribpf  Puplnea  Ii,  103. 
•1.  Quirma  Xi,  30.  XX,  38. 
*—  Sergia  XIII,  67. 
•~  Tromcntina  III,  9Q.  3^V,  94. 
Velina  II,  91. 

VoltiDia  II,  91.  V,  ß25.  VII, 
53.  74.  IX,  147.  XI»  !19.  XVIli, 

127  (2). 
*—  Voluria  I,  83. 
Triccsimao  III,  167.  XXI,  38.  4p. 
nrieboriam  XVlll,  40. 
Triclinium  de«  Trinialrhio  IV,  162. 
•Triectum  (Utrecl^t)  4I,  1^3.  2(.V, 

171. 

Trier  TU,  73.  (A.  M.).  Zw 

beschichte  der  SUdt  IX,  15^. 

—  al«  rönn'^johf  Colonie  IX,  KlO. 

—  ^crftiaruogco  der  Stadt  IX,  160. 

—  Sknlplurea  II,  144.  Uq^rir- 
Irischer  Gang  III,  69.  Ära  IU,l98. 

—  R.  A.,  Münzen,  llerban|Lop( 
elc.  IV,  206.  210. 

^  Rövi.  Basiliem  II,  147.  Vi^l, 
171.  XVill,  234. 

—  Der  röm.  Kaiserpallast  yiil, 
168.  iX,  10.  16.  XII,  197. 

—  Das  Amphitbeater  VIII,  171. 
IX,  11. 

Der  Circus  maxinius  IX,  13. 

—  Die  porta  nigra  VlU,  172.  IX, 
9.  XX,  167. 

—  GreoMD  4er  alten  Rftmeraladt 
VHf,  168.  IX,  165. 

—  Amaaoaentorto  IX,  92.  T^L  V. 
I^ig.  l. 

-..  R.  Basreate  ia  der  Voitt^dl  5. 

Barbara  IX,  97. 

—  Grabstein  X,  106. 

—  R.  Wasserleitung  aus  de^  ^u. 
vertbale  XT,  219. 

^  R.  MosaikfttaibodcA  X^«  tSO. 

xxui, 

~  ZiegeUchritten  aus  der  rÖm* 
Baailika  und  den  aogeoiiifton 
Bidem  XTI,  69.  70. 

—  MrintstAtte  ontpr  Rftn^ 
XV  1^2. 

.  Unedirte  iBiebriflea  S^VI,  63. 

—  R.  Gemme  ^lit  UucJirlft  ^Xl, 

63.  XXII,  45. 
.  Christi.  Grabscbnfte^  \,  ^> 
Vll,  80.  XU,  ^.  71. 
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Trier,  Lage  der  ertten  ehriftl. 
Kirche  VII,  81. 

—  DaiFransenküppchen  V,  193. 

—  Der  Marxberg  und  du  Volks« 
fest  «lasilhsi  III,  70.  IV,  208. 
XVIII,  :J0(). 

—  Der  Doonersberg  XVill,  207. 

—  imdArelalealf  Kaifertitae  Xlf, 
195. 

Tri erac h c  Exergue-IoBchrirten XV, 

159. 

Trimasot  XXII,  138. 

Trinkbecher,  röin.  A\  40^. 

TrinkiianneD,iniUelaUerl.XlX,l47. 
XXII,  126. 

Trtnktehale  mil  griech.  Spruche 

XVI,  71.  Taf.  11. 

Trink  .  und  RrmoDtcranffMprficbe 

XVII,  223. 

Trittenhefin  an  der  Mocel,  rOm. 

Gräber  XVII,  221. 
Trittia  XVII,  184. 
Triumpbsuf  des  Bacchus,  Mars  uod 

Venns  Vril,  153. 
•Triuruvir  A.A.  A.  F.  F.  II,  105. 
Anr  Arg.  Flandn  XII,  |95. 
Capllalis  XIII,  68. 
Troandtts  nnd  das  Einhorn  XII,  f  03. 
•Tromeatina  (iribos)  III,  90.  XV, 

^Tropaea  auf  dem  Hapitole  XIII,  60. 

Drosi  XXIII,  9. 
♦Trupo  XVIII,  242. 
*Trypho  XII,  7^. 
Tschugg  im  Kant.   Dem,  Mflns. 

fnnd  XXIII,  109. 
Tsi(  rnanns  s.  Jnppiler. 
TubBnien  XV,  197. 
Tubuli  IV,  J3.'. 

TflbiDgen  ,  da»  Müne-  und  Anti. 

kettkabioel  X,  09. 
Tflddcren,  R.A.  111,8.3.  210.  VIII, 

Tuitnirn  XV,  J3. 
TvußoiQi'xot  XVII,  113. 
Tulbiacum,  Tulpiarum  ,  Tulpetnm 

I,  HO.  AnmerKg.  XV,  170. 
•luJus  XX,  109. 

Tnogri  V,  285.  s.  Ma  prima,  Co. 
bort  prima. 

♦ToTiirrfm  "Xa;  , 

*Turauniu»  Marcianua  XVI,  134. 


•Tiirbinilla  XVIII,  239. 
^Turbo  XX,  91. 

•Turillo  IX,  29.  31.    Taf.  I,  7. 

nuro  XXIII,  86. 

Tiironin  XXI,  81. 

♦Turonos  XXI,  8?. 

•Tula  XV,  )0ä.  iaf.  V.  7, 

•Tniia  Maxsfmtlla  XII,  78. 

♦Tutianus  XX,  173. 

♦iuliua  XVI II,  120  (2). 

•Tutor  XVI,  105. 

Servalins  I,  40. 
Tyche,  Wesen  derselben  XIV,  84. 

s.  Koma. 
Tydcus  auf  der  Lauer,  Gemmen. 

bild  XV,  114.  Taf.  1.  3. 

—  mit  Meliinippos  Kopf,  Gern* 
menblld  XV,  l'l.  Taf.  I.  (i. 

— ,  sich  den  Ffeil  aus  dem  Sehen, 
kel  tiekend.  Gemmenbild  XV, 
117.  Taf.  I.  4. 

—  nnd  die  Schlang«*,  Gommeil. 
bild  XV,  1 13.  Taf.  1.  2. 

V. 

Uba  (=  apa)  als  Endnng  in  Orts* 

namen  XX,  14. 
Ubbergen  bei  ISimwcgen ,   R.  A. 
*VII,  30.  X,  ( 

Uhirr,  Und  iin  l  Vnik  vn,  6.  XV, 

j.  194,       Münsru  XV,  150. 
•Ubioa  XV,  150. 

Vcbielhngen,  Kr.  Ottweiler,  R.A. 

X,  36. 

Uedrtrr  Mrer  in  Geldern,  Hünen* 
schan*«-' 

Uerding*'n,  Hame»«her1eilengXX, 

9. 

üelmrn  in  »?'t  Fif»'l,  Älatronen  in 

Thonüßurcn  XN  III,  97  ff. 
Ulpia  coh.  a.  Cohor»  prima. 
Ulpia  THiiana  n.  Colonia. 
•Ülpiiis  Arvalius  I,  ^l. 

Hfraclcs  VII,  75. 

Pro  logen  e»  XIX,  59. 
•—  Sporns  XIX,  59. 

Valrnttnus  XV,  70. 
Ultor  8.  Mars», 
üncia  XVII,  l84. 
♦Unncsalla  XU,  45. 
*Unnua8ar  XII,   ' ' 
Unterschied  des  Cbristenthnms  n. 
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Haidentlmmes  Id  fhrer  Kmitl- 

darslellunfr  x,  Iin. 

«Urbanus  IX,  29.  142.  Xill,  97. 
•Vrbicttt  V,  337. 
Urexweiler t  Kr.  Ottweiler,  H.A. 
X,  31. 

Crknnden  der  Abtei  HeylisfemXlVy 

186. 

Urnen  in  rftm.  GrAbern  II,  46.  III, 
I2(f.  197.  V,  406.  407.  4lt. 
422.  423.  XV III,  06. 

—  der  Sammlung  zu  ?(!mwegen 
VII,  57.  62.  iX.  36.  37.  X,  7. 

— .  mit  plaiieteritciieii  Omemealeii 
V,  t72.  Ttf.  I.  1. 

—  von  Bronsebiecfai  nitBildwerk 
XVIII,  82.« 

*Uria  XII,  79,  80.  XIX,  89. 
«Vreieimia  VIII,  82. 
♦Utilo  I,  Z7. 
•Ur«u!us  V,  .'00, 
♦Ursu»  VII,  61.  IX,  32.  XIX,  89. 
Urweiler  bei  St.  Wendel  R.  A.  I, 
104. 

Urtheil    des  Paris  ,  VaseDgemtlde 

zu  Cararuhc  II,  ä7. 
UrlbeiUlein  bei  St.  Wendel,  R.  A. 

ft  104. 

Uii|>eteD  und  Tenctenr  II,  110. 

V,  2r.i.  vir,  2,  IX.  191.  XV,  5. 
UsirtDum  XVII,  120. 
•Ut  felii  Tivai  II,  92. 
'Uttkemii  eolonie  i.  Colonia. 
♦ütraque  Gcrninnia  XII,  2. 
Utrecht,  S  iiiifMliin^  rOin.  u.  gerro. 

Altertb.  i\,  17. 
Uxor  «offeleMeii  II,  95.  102. 
Uxovinns  XVII,  182. 
«Uiaorl  IX,  19. 

V. 

y.  Doppelte  Funktion  4et  Bneli. 

lieben,  als  Conüonnnt  und  Vo. 

kal  1,  40.  61.  II,  101.  XV,  96. 

XXI,  91. 
•V.  F.  (rima  fecii)  XVII.  108. 
Vacallinehae  matr.  ».  Malronae. 
•VagdavcT«  (dca)    II,  139.  140. 

XVII,  164. 
•Vage  VercH  IX,  39. 
VagieoDorum  Aagnala  •.  Angnata. 
Valaon,  Inicbriflen  XVIII,  114(3). 


♦Vnle  xm,  110. 

diccre  XIII,  106. 
*—>  roea  Sava,  fac  me  amea  XIII, 
110. 

•Valeni  II,  91.  V,  340. 

—  Goldmünze  des  Kaisera  IV,  114. 

Taf  in   4.  XVI,  131. 
*—  BilrilalU  IX,  22. 
*Valentla  II,  92. 

Valentinianni  I,,  Goldmttnso  4ea 

Kaisers  IV,  114. 

—  Kriege  gegen  die  Deutschen  1, 
113.  II,  26.  —  Seine  Befesti- 
gnngen  auf  der  linken  Bbeinaeite 
VII,  142. 

•Valenlinus  V,  32 f).  XII,  82.  Taf.  IL 
•Valeria  Massula  XXll,  138. 
Valerianus  II,  30. 
«Valerioa  Alphins  XXlf,  138. 
^—  Criapns  1,^2. 

Geniali?  XXI,  89. 

Marina»  VII,  ^2. 

Severni  XIII,  64. 

Urso»  XIX,  89. 
*Vn!inmus  XIII.  110. 
Valkbof  auf  dem  llancrbcr^c  bei 

Nimwegeu,  K.  A.  VII,  36. 
Vallia  Poenina  XI,  12, 
Vallensium  ala  s.  Ala. 
Vatherdiep  in  Orenthe, r6ni.  Schabe 

XVIII,  223. 
•Vanan  XXII,  3t. 
Vandalen  IV,  29.  XV,'  190. 
Vangionen  I,  115.  IV,  17.  VII, 

!36.  XV,  191. 
Vaugionuni  coh.  s.  Cohors  prima, 
Vardnlornm  eoh.  §.  Cobora  prlnia. 
•Varia  VII,  47. 

*T.  Varius  Clemens  VII,  167.  — 
Zeitalter  und  Denkmale  desselben 
XVI,  108. 

Vaniaiclilacht  IX,  134.  XI,  81. 

XXIII,  4. 
Vani?«vval(l  hei  Iholei,  R.  A.  I,  102. 
Vasa  Arretina  in  rOro.-ccitis.  Grab. 

hftgeln  V,  175.  Tat  I.  2. 
_  diatreta  V,  377.  Taf.  Xl.  XH. 

XVI,  123. 
Vasio  (deaj  XVII,   173.  XVIII, 

115  (2). 

—  Vocontiomn  (Vaiaoa)  XVIII, 
115  (3). 
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♦Vasso  I,  44.  XVIII,  142. 
•Vas«u8  8.  Me^cu^i^fl. 
fV^lphiabua  II,  133. 
*Vaiuabu8  IX,  75.  ' 
•Valuriabus  II,  I33. 
*Va!viabud  II,  133. 
•Vatviu«  iJ,  133, 
•Vaiiiis  IX,  30. 

Vechten  bei  Utrecht,  R.  A.  IX,  )9. 
♦Vecliwüs  III,  4H.  V,  33(i, 
Vediantiae  s.  MatroDft^. 
fVegelua  yil,  64. 
V^iemiiche  Terraeotten  yiii,  1:23. 

T«f.  III.  IV.  Fig.  1-5. 
Yclcia  versrhüllet  XVII,  137. 
♦YeliDa  (tribus)  U,  91, 
•VelinlB  (?)  II,  99. 
♦Velleiu»  IX,  21. 
Veilerhof  i»  4.  SAhU  a*i.  Xtt, 

Tu 

•Velmada  Xi,  -H. 

«VeloriM  S^crilUv«  III, 
•VeniDtia  UI,  155.. 
Venaniiu9   Fortunatua   über  des 
Weinbau  in  Galliep  M,  30. 

—  —  Leben  und  Schrift^  VII, 
105  (A.  M.). 

—  —  Mosclgc'dichlc  lat.  n.  deutsch 
V.  E.  Böcking  Vi|,  108.  (A.J|.> 

Veaeluf  Ucua  9. 
«VeBicanis  VII,  ()3.  IX,  29,  30. 
Venot,  narstellung  dcraalbaa  aU 
Tagesgotthett  W ,  1  tU. 

—  Elfei)bt:iurelief  ^ua  W^ide^  Hl, 
146. 

— ,  Bromeagiir  VII,  06. 

—  iaehand,  BroDzeatalueUe  VllI, 

140.  Taf.  I.  II.  Fig       IX,  215. 

Statuen  aui  gebriinpier  l^de 
IX,  23. 

—  Calva  XVII,  167. 

■ —  Vicirix,  l^liirmortorao  %%  Trier 

Xm,  1  . iaf.  II. 
^  und  Eodyxniou  iX,  28. 
Veanabarg  XUI,  16,  1«. 
Veragrer  XI,  5. 
♦Vernnus  IX,  Jü. 
•Veraoiuai'rimigeniaf  XIX,  101. 
tVeraBialVi  XX,  65. 
Verbeia  XVII,  1B4. 
Verbrennen  der  TodlCQ  XT1U,6?. 
*Vercu  39. 


^Verecundinia  Vlll,  IGO. 
*Vcrccundus  II,  Sti.  y?.  IM,  |07. 

VII,  ü3   Vill,  löj.  IX,  3P.  31. 

Tai.  I.  13.  XV ,  83.  lS,y\ ,  49. 

XXIII,  ßj. 
Verein  für  Erfor!;(  hiing  v.  Aller- 

thümern  in  denKreist-n  Wen. 

del  und  OUweiler.    Erater  Be. 

rieht.  ZFeibr.  1839.  \,  fOQ- 
*Vere»  VIII,  173. 
*Veriniu8  Sccuodu  XX,  87. 
VeriftgdHninu»  Xyil,  lb2. 
*Verioa  XXUI,  176. 
»Veconi^  1,  9-  Xnu  1*  f.  Sa^aa. 
Vt  rnnen«e  oppidtim  XXIII, 
Vi-rora,  Virora  XVU,  184. 
•Verua  IX,  31.  XIX,  97.  XXI,  4S. 

XXU,  63. 
—  Inper.  VII,  71.  XXIII,  59.  - 

Unedirte  Münze  des  Kaifen  |U, 

56.  Iaf.  I.  II.  Piro.  7. 
Veraiagelang  dar  Lcbe^amiudi^d 

Vorrithe  hei  dfa  Rineni  :|^X|I, 

«Vt;sarolu3  XV,  16().  Taf.  V.  10. 
*Ve8pa8iaDua  Inip.  XX,  3ä.  —  Des. 

^^o  kaiierl.  Titel  :|X,  39. 
•Veala  vii,  i70.  XV,  80. 
Vesuna  XVII,  176. 
Veauniabena^  a.  Matronae. 
«Veteraheabaf  XU,  53. 
•Vetoranehabtia  XII,  46. 
•Vetf  ranebia  XM,  46.  Ta(.  ly«  1.2. 

XII,  55. 
^Veteranihabus  XII,  {)(4. 
Veteraneo  *  Cohorten  -  up^  Alea 

XX,  68. 
*VetcraDQs  es  legiona  l,  tii3. 

52. 

♦  candidalo  III,  99. 

*—  honettae  nfitionii  XV,  55. 

* —  mifsu^  hon.  inisa.  VUI,  l64. 
♦Veteribus  Xll,  194. 
•VpUUu»  V1I4,  102. 
•Vettrit  (deua;  XVIII,  243. 
«Vettia  Manaueta  XVUI,  '339. 
•Vrtlins  II,  99. 
*Veittus  Modestus  XV, 
•Vulurius  XX,  35. 

Primofl  I,  9). 
fVeiustate  coolapsa,  un)  III»  99. 
XVIU»  m  XXi,  88. 
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VetWeist,  Kr.  Düren,   Ülalron*  ti. 
Steine  a&  Gribera  XU,  104.  XX. 

81. 

♦VexflUrii  legioni»  VIII,  159.  X, 

107.  XI,  77. 
•Vt  xillntio  Drilanriica  VII,  fil. 
*Vezill8tio    exi-rritUa  Germauiae 

VU,  Ol.  X,  63. 

•  infeflörlp  Vll,  6l. 

I.  K.  II,  41.  86. 
*__  f  efrjoni«  Germamcue  VII,  61. 
Veybacb  s.  Ft^ybtch. 
•VI  XIII,  107. 
•Via  CMtia  XIII,  68. 
*—  CimiDia  XIII,  68. 
CloiÜR  XIII,  68. 
Nova  liaiana  XIII,  (iS^ 
ViandcB,  Schloft;  hittor.  Tfotiien 

fiber  die  DynasleD  XIV,  102. 

—  das  ßaptisteriuin  das.  XfV, 
106.  —  Abbildung  Hefl  Xlil. 
Taf.  VII.  Vlll.  ^ 

«Vibennioa  XVI.  13(i. 

♦Vibius  Agiuälus  I,  82. 

»-  ScvcrtK  IM,  tlO. 

*VicaDi  Bclgiuaies  Ul,  47. 

*Vtctn»  Senoterisis  V,  2!28. 

•Viccint  X,  4B. 

•Victealus  IX,  31.  Taf.  I.  8. 

•Victor  VII,  47.   17U.  XIX,  J07. 

XX,  95.  S.  Mars. 
«Victbrift  (dea)  ix,  21.  XVllI, 

123  (2). 

 Reli.  f  tx,  28. 

Germanica,  1,  69. 
•VicloriM  i,  37,  IV,  55.  XII,  79. 
VictoriQQf  (Imp.)  in  Gallien,  bi» 

tlor.  ^kix2c  IV,  4.^» 
 Goidinunse   aiu  Trier  IV^ 

Hl.  laf.  III,  3. 

—  —  lonior.  Unedirle  MOnie  XI, 
57.  Taf.  II.  10. 

•Victorinus  11, 98.  VII,  73.  X,  48* 
XV,  57. 
Favor  XVIII,  123 
«Victorina  lanaario»  XVli,  103. 
Victrix  s.  Diana. 
•Vicluria  XV,  167. 
Yicus  Anibiaiiiius  II,  3. 

Betginnm  f.  Bclginnn,  illiim. 
pfer  Tbarm. 

noYni  Meloalnron  ZXIII,  t2« 


•Vicus  Supenoruni  1,120. 

•Vidnrius  VIF,  fll. 

\idy,  das  alle  Lousanna ,  K.  A, 

XI,  8. 

Vi^ona  im  Lande  der  Allobrogefi 

SVrinl'nu  II,  12. 
Vicnne,  Mosaik  Vlll,  185.  —  Grie« 
,  chtsche  luscUrifien  XX,  121. 
Vieaz  ~  Virtoh  (Belgien),  R.A. 

V,  223. 
*Vikani  l.onflonnonsps  XI,  8. 
Villa  rustica  au  Flieisem  IV,  200. 

 Pieklieifeai  V,  418. 

—  Tnitlnoi  XV,  16. 

Villae  rusticae,  ihre  groMeAnaaU 

in  der  Eifcl  III,  78. 
Villera- St.. Simeon  (Belgien^  B. 

A.  XI,  40. 
Villicus,  BlMhersn  Heia  VII,  108. 

(A.  M  ). 
•Villonius  XVlii,  120  (2). 
•Vinaria  sitire  XIII,  106. 
Vindelici  XIX,  2j.  a.Cob.  qoerta. 
Vindelicische  Coborlen  in  r6ni. 

Heere.  XX,  104. 
•Vindeliicus  III,  163. 
*VindoniMa  ZV,  165.  XIl,  1.  10. 

23. 

•Vindu»  VII,  63. 
•Vinicias  V,  391. 
ViDOvia  XVIi,  177. 
•Vinnfne  XV,  168. 
•Vinam  XUI,  107, 
VinliiK«  9.  Blari. 
•Vircirus  iX,  32. 
•Virdomarnt  ^X,  58. 
♦Virg.  IX,  32. 

Virgilius  der  Zauberer  Xt,  l.)2* 

XII,  10(1. 

Viigmai.  Samme  (Belgien),  R.A. 
V  222. 

♦Viriiis  VII,  63.  VIII,  162.  IX,30. 

X,  48.  XIII,  203. 
♦Virisus  XVI,  70. 
•Viritus  XV,  83. 
♦Virini  XVHl,  125  (2j. 
Virneberg  bei  Rbeinbreill»aeb,rOBI. 

Bergbau  V,  235. 
♦Virona  (dca)  XVI,  6ü. 
•Viroi  XXI,  70. 

*Virlna(dea)  Vlll,  159.  XIII,  137. 
•Vimnnn  Ul»  9U  XVI,  106. 
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Yischer,  W.  Pr.,  die  Grabhügel  in 
der  Hardt.  Zürich  1842.  V,  391. 

•Visucia  (dea)  XV, 

Visucius  8.  31crcuriu8. 
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!•  €horo^rapliic  und  Oeschlchtc. 

1.  Hit  römifd)(  illilitärflrafK  uon  Jantcn  nad)  ttx  illaae. 

(Dazu  eine  (opogrnphLsche  Karte  auf  Taf.  I.) 

Von  dem  heutigen  Xanten,  wo  die  Colonia  Trajana 
und  die  Castra  vetera  g^elrgen  waren,  liefen  im  AKerihtime 
drei  grosse  Militürstrassen  aus,  und  zwar  die  eine  gen  Nord- 
westen nach  Nym  wegen,  die  zweite  (eigentlich  die  Ver- 
längerung der  ersten)  gegen  Südosten  nach  KtHn,  und  die 
dritte  gen  Südwesten  nach  der  Maas,  wo  sie  sich  mit  an- 
dern Strassen  in  Verbindung  setzte.  Die  letztere  habe  ich 
in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  genau  verfolgt  ,  und  gebe  im 
Nachfolgenden  eine  detaiilirte  Beschreibung  derselben 

Die  Strasse  nahm  ihren  Anfang  weder  unmittelbar  bei 
der  Colonia  Trajana  noch  bei  Castra  vetera,  sondern  zwi- 
schen beiden  Orlen ,  und  zwar  aus  der  von  Col.  Traj.  an 
Cast.  Vet.  vorbei  nach  Col.  Agr.  führenden  grossen  römi- 
schen Militarstrasse.  Denn  es  haben  sich  nahe  an  ihrem 
Anfangspunkte  verschiedene  römische  Graber  gefunden,  wor- 
aus hervorgeht,  dass  die  Col.  Traj.  nicht  bis  hieher  gereicht 
haben  kann,  und  Castr.  vet.  lag  oben  auf  dem  Berge,  noch 
einige  hundert  Ruthen  weit  entfernt,  während  unsre  Strasse 
unten  iu  der  Rheinebene  ihren  Anfang  nahm.  Auch  lief  die 
von  Col.  Traj.  nach  Cöln  führende  grosse  Militärstrasse  von 

*      •  *  • 

1)  Einige  allgemeiDe  AndeuttiDgen  s.  bei  Fiedler  Jahrb.  U.  III. 
8.  }B5, 
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Xanten  aus  nicht  auf  der  heutigen  Landstrasse,  «Ke  am  dem 
Marsfhore  kömmt,  und  sich  dicht  am  Berge  und  auf  dessen 
Abimiige  bttlt,  sondern  sie  kommt  aus  dem  Scharrenthore  uud 
ging  einige  hondert  SdiritCe  auf  etnem  jetot  cliauflsirteo  Wege^ 
der  spftler  nach  der  Rheinfthre  sich  hrflaynl,  fart,  an,  nach- 
dem sie  diesen  We^  alsbald  verlassen,  in  js:anz  grader  Rlch- 
tuiig  durch  die  Ehtu* ,  an  der  i^es  Vür^i^ohßVf^ts  vor- 

bei, sich  mit  der  heutigen  Landstrasse  wiederuoi  au  vereinigen. 
Einige  hundert  Schritte  vor  dem  Scharrenthore  nan  sweigte 
sich  unsere  In  Rede  stehende  Strasse  vnn  der  letztgepaniiten 
Milifärstrasse  nach  Westen  ab,  durchzieht  das  hügelige  Vor« 
land  als  ein  breiter  Hohlweg,  uud  durchschnri riet  bei  der 
WindoMilUe  die  heutige  L^i^tr^^  wo  dklii  an  ihrer  rech- 
<en  SeiM  noch  ?oi  timg»  %sil  Mm  i^indaamigrahou  im 
dabeligelegcHie«  Ilawn  ein  rQwschft  Ctoah ,  heslabtnl  ms 
einem  steiwernen  Sarge  mit  Urnen  und  Tbranenflttschchea, 
anf^efundco  worden  i$i  Hierauf  jfeht  die  Strasse  eine 
iftngev^  ^ trecke  dur^h  4ie  FeUcv  napil  einem  mit  Waht  bfir 

w^dmm^  iWgfi  m*  ««hoi  f »  mllliMA  im,  daaa  §nm 
gegen  die  OewMkftt  vfMiia^or  SltüSiianiagw  mnebit» 

dene  Kramrouugen  macht ,  die  keinesuref«  dnreh  daa  vlkUIg 
ebene  und  gaugi^are  Terraiii  veraula^i^t  sein  können,  weswe- 
gen ich  glaube »  4m  hiff  h<^i!«i|s  vm  Aolfigung  der  Strasie 
Gebftttde  und  apidoreJtolllgoii»  nmmt  «iich  TenBihiidano  teü 
fafimden«  AtteulMmr  liiaweiiep«  haalanden  hahen,  walaha 
diese  meist  nur  kunen  bMSmigen  Rinbiegungen  der  Strasse 
veranlassten.  Nachdem  die  Strasse  den  genannten  niedrigeu 
iÜtgel  ttbecschrit^en^lalU  m  mii  der  von  Xanten  rechts  hcrauC« 
ItOiHqBndMi  ChaiMMio  wHwnmn,  und  htidei  lasi  hin  na  Ihr 
Hude»  mil  iMarsI  gnriqgeii  llnlerhincbmigaft»  «faM  gnlcfenmi» 


'  2)  Bin  anderer  Römerwcg  gelit  hier  in  dsUieher  Riebtong  asch  deai 
Fdntenber|e.Maaiif>  ui|d  von  da  oaf  d<r  andern  Q^ite  wieder  auf 
die  jetzige  Landttraiso  nurddl^. 
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sirte  Landstrass«,  während  sie  von  ihrem  Anfan«fKpankte  bei 
Xanten  bis  hieher  nur  ein  breiter  Fahrwet^  war  Hierauf 
Iftuft  sie  wieder  nach  einem  gröisern  Sandhügei  2u,  den  sie 
als  ein  Hohlweg  durchschneidet ,  bis  nach  dem  Städtchen 
Sonsbeck,  wobei  sie  einige  durch  den  unebenen  Boden  be- 
dingte Krümmungen  macht  In  der  Nfthe  letztgenannten  Or- 
tes wurden  au  ihrer  Seite  schon  vor  Jahrhunderten  sehr 
zahlreiche  rümische  Alterthümer ,  als  Mosaikböden ,  langge- 
streckte Wasserleitungen ,  Mauerreste  ,  bedeutende  Sanlen- 
fragmente,  Gräber  und  Münzen  aufgefunden  '*).  Indem  sich 
die  Strasse  nach  und  nach  in  einem  Bogen  nach  Links  wen« 
det,  geht  sie  über  einen  dritten  Sandhügel  nach  Kapellen 
zu,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  alle  diese  Hügel  von  der 
Strasse  durchweg  viele  Fuss  tief  durchschnitten  werden,  um 
letztere  auf  gleichem  Niveau  zu  erhalten,  wie  dies  bei  rümi- 
schen  Strassenanlagen  in  der  Regel  der  F«H  ist.  In  den 
Sandgruben  bei  Kapellen  wurden  nahe  bei  der  Strasse,  die 
hier  den  auch  sonst  den  Römerstrassen  vielfach  beigelegten 
Namen  „Hoch Strasse**  führt, Schalen  aus  terra  sigillata  ge- 
funden, welche  sich  jetzt  in  der  Sammlung  des  Hrn.  B  u  y  x 
zu  Neukirchen  befinden  Von  Kapellen  aus  macht  die 
Strasiie  noch  einige  durch  das  wasserreiche  Terrain  hervor- 
gerufene Biegungen,  und  lauft  dana  in  gerader  Richtung  dem 
Flüsschen  Niers  zu,  das  sie  in  der  Nähe  einer  Mühle,  aber 
nicht,  wie  die  heutige  Chaussee,  in  einem  Bogen,  sondern  in 
ganz  gerader  Richtung  überschritt.  Bei  dem  Dorfe  Veert 
macht  sie  eine  kleine  Biegung  nach  Rechts,  geht  bei  der 

3)  üie!«e  CbaiHftiriiDg  <ier  StrasAO  —  von  Xanten  bi9  8on»beok 
—  Ist  erst  vor  7x'hu  Jaiir«n  untcrooniineQ  worden,  und  dieSirnsst 
führt  noch  jclzt  bis  nach  dem  let/.tern  Orte  hin  den  Namen 
„Grünstraste«,  wahrscheinlich,  weil  sie  fnüher  durchweg  mit 
Gras  bewachsen  war. 

4)  Te sehe n m  aclier,  Annales  Clivifte,  JiMaeetd.  e4.  DitMiaf;  ^. C8. 
A)  Vgl.  meinen  Bericht  Jahrb.  U.  XXIII.  S.  176. 


4  Die  römische  MiUtärslrasse 

Stadt  Geldern,  die  sie  200  Ruthen  links  liegen  lasst,  vor- 
bei y  naclidcm  sie  die  von  Kevelaer  iiommende  Landstrasse 
durchschnitten,  durch  das  Thal  der  Nier«;  imnier  in  schnür- 
graden  Richtnag;eii  weiter  bis  nach  Straelen.  Bei  der 
Bauerscbaft  Niel  wurden  ror  niekren  Jabra  an  ihrer  rech> 
ten  Seite  rOmisehe  Qrftber  entdeckt  ^;  ebenso -wurden  bei 
(1er  Bauerscliaft  Pont,  dicht  an  der  Slrasse,  lumisclie  Giü- 
ber,  Münzen  und  verschiedene  Anticaglien  gefunden  Von 
Straelen  aus  läuft  die  Strasse  endlich,  immer  in  s«hnnr|;rar 
der  Bichlnnj^  und  aich  auf  gleicher  Hifthe  haltend»  nachdem 
sie  die  Passa  fingeniana  tibeiaehritten ,  wo  sie  «iglcich  aus 
dem  preussisehen  Gebiete  in  das  hellAndisehe  tibertritt,  bis 
gen  Yen! 00  hin;  eini<|^e  hundert  Ruthen  vor  dieser  Si^idt 
mündet  sie  in  die  grosse  MilitArstrasse,  welche  auf  dem  rech- 
ten Maasufer  von  Nym  wegen  herauf  kömmt,  und  die  Maas 
w^er  hinauf  bis  nach  Mas  triebt  führt. 

Wir  sehn  biernaeh,  dass  diese  BtfnierBtrasse  nicht  snr 
directen  Verbindung  zweier  Orte  gedient ,  sondern  nur  zwei 
Strassen  mit  einander  verbunden  hat,  dorh  s<i ,  dass  au  ih- 
rem Aufangspunkte  bei  Xautcn  sowohl  eine  bedeutende  Nie- 
derlassnnf  nebst  einen  Lager  gestanden,  als  auch  nicht  min- 
der an  Ihrem  Ende  bei  Venloo  eine  aoklie  vorhanden  war, 
indem  das,  Venloo  auf  dem  linken  Mansofer  grade  gegenüber- 
liegende Dorf  Ulerik  das  auf  der  P4:u(iiijii^erschen Tafel  ver- 
zeichnete i^/armmm  ist.  lieber  den  Lauf  unsrer  Strasse  kann 
man  nirfl:euds  im  Zweifel  sein ;  indem  sie  für  den  Keoaer 
ilberall,  selbst  .in  ihrer  erneuerten  Porm,  den  Ghancter  rö- 
mischer Slrassenanlagen  zeigt,  und  es  bleibt  nns  nur  noch 
ihre  Beseichnun«:  in  den  rUmlschen  Reisebttehen  nebsi  der 
Lage  der  Mansionen  naher  zu  bestimmen. 

0)  VgL  Dr. Fledl er  Jahrb.  B.IIL  S.  114 o.  awioeQ  Beriohl  B.XXI1T. 
7)  Vgl.  Dr.  Viodler  JOM.  ».in. &  mn.  meinen  Msbl  B.XXIM. 
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Das  Aotonioische  Itinerar  führt,  ausser  der  grossen  Mi- 
iitarsiMto  Ml  Rhciii  aufwärts ,  uooh  eine  Strasse  an ,  wel« 
«he  ¥M  Xaoteii  Dach  Kttln  Ahit,  mit  den  ZwiicheBSta- 
IwM:  Neilolaiiaai  ^  Sablones  —  Meieriacuni  —  Teod«. 

ram  —  CoriovaUum  Juliacum  —  Tiber iaciim ,  und  es  i^t 
kein  Zweifel,  <iass  unsre  in  Rede  steiieiide  Strasse  fiu  Tln  il 
der  letztem  ist,  die  von  Xanten  nach  der  Maas,  und  vun 
ila  sorttok  «her  Jülich  nach  1161  a  fing.  Als  erate  2wl* 
adieoalaCioa  Toa  Xaotco  aaa  Albit  ilas  Itiamr  Medhlamm 
an  and  gibt  iKe  Bnifieruaag  wwn  €ol.  Traj.  au  8  g.  Alellea 
■s  4696  lludicii.  Misst  man  diese  auf  der  Rtimenttrasse  ab, 
so  trifft  man  nahe  auf  dej)  Punct,  wo  diise  die  Niers  über- 
schreite!, and  demnach  würde  Mediolanum  irt  drr  ^i\he  von 
Geldero  f «landen  ha^a,  wie  aach  adioalir«  Prof.  Kied« 
let  farmathel  hat.  Himttf  wcisan  aneb  die  tielfhch  in  der 
dettigen  €egend  geAiadtnen  rOaiiwhett  Alterthimer  sowohl, 
als  die  Bezeichnung^  „IVIr-diolaiiiim''  dauiit  ubi  reinstimmt:  lets. 
tere  ist  romanisirt  aus  dem  niederdeulsclien  ,,l>loyland"  (moy 
«B  aohtfn) ,  welche  Beneanoag  gaaa  mit  der  hiesio^ea  ,  von 
PliBien  oad  Btehea  bewaaserlen ,  mit  schttnen  Wiesen  nad 
fradilharai  Aeehern  badacktea  GefNid  f bereinetlnimf ,  im  Qe»» 
gensatze  zu  der  zweiten  Station  Sablones,  welche  in 
einem  durchwr^^  saml i<;(  a  Terrain  l8|?.  Die  Entfernung  von 
!^1<'(]iolauuiu  nach  Sablones  gibt  das  Itinerar  ebenfalls  zu  8  g. 
Meilen  au,  nad  dieses  trifft  auf  den  Punct  au,  wo  die  Strasse 
in  die  andre ,  der  Maas  entlang  von  Nymwegen  liommende 
Ramerstrasse  bei  Venloo  einmündet.  Man  hat  diese  Station 
bei  dem  Kloster  Sand,  in  der  NHhe  vou  Straelen,  gesucht, 
wahrscheinlich  durch  die  NamensUhuliciikeit  dazu  veranlasst ; 
letatere  scheint  mir  hieau  nicht  hinreichend ,  da  sich  dieser 
Name  aach  anderwärts  rorindet*).  Sehr  dagegen  spricht  die 


8j  So  z.  B.  ciD  Bauerbof  bei  HoermoDcle  leimt  „iu  «leu  fiaade^'; 
sowie  auch  jeiiea  Klofter  |>in  H  Sand"  aenauot  wird. 
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Ang:abe  des  Uinprar's,  welches  die  Entfernung  xwischen  Col. 
Traj.  und  Sablonet«  gu  16  ^.  M.  =  9392  Rutheu  angibt,  wah- 
rend das  Ktoster  Saud  von  Xanten  nur  7096  Uulheu  ab  liej^t, 
welches  eine  Differenz  von  1296  R.  (mehr  als  3  g.  N.)  ergibt. 
Zudem  würde  man  diese  Station  schwerlich  an  der  völlig  aan- 
dig^en  und  oden  Steilr,  wo  das  Kloster  liegt,  angelegt  haben, 
indem  man  nur  einige  hundert  Ruthen  weiter  nach  Straelen 
3U  gehen  brauchte,  um  ein  ganz  fruchtbares  Terrain  zu  tref- 
fen. Dieses  sandige  Erdreich  erstreckt  sich  von  dem  Klo- 
ster Sand  bis  nach  Venloo  hin,  und  besteht  jetzt  noch  gros- 
sentheils  aus  öden  Flachen  und  Moor  ,  mit  Haide  und  Ge- 
büsch bewachsen ;  nehmen  M  ir  daher  die  Lage  von  Sahlo- 
nes,  entsprechend  der  Entfernungsangabe  des  Itinerars,  wie 
oben. bemerkt,  bei  Venloo  an,  so  sehen  wir  den  Namen  die«, 
ser  Station  auch  hier  eben  so  durch  die  physische  Befchaf-, 
fenheit  der  Gegend  gerechtfertigt,  wie  dies  oben  bei  Medio- 
lanum  für  die  Umgegend  von  Geldern  der  Fall  war;  und 
es  stimmt  die  Lage  Mediolanum's  bei  Geldern,  und 
die  von  Sablones  bei  Venloo  sowohl  mit  den  Entfernun- 
gen des  Itinerar's  als  mit  der  von  der  Beschaffenheit  der 
Localitaten  hergenommenen  Benennung  der  Stationen  völlig 
überein  o>   n  -M«  r* 

II     Em  mar  ich,  September  1856. 

J.  Schneider. 

V. 

9)  Vor  Srrfielen  ging  ein  Arm  (mich  Uochstrnsse  genannf)  nach 
Oflten  ab,  worüber  bei  einer  andern  Gelegenheit. 
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3.  iUnuuuiti  —  E9n]»trii  aUt  iEiiimgent 

In  23.  flefle  der  Jabrbflcher  habe  ieh,  bei  Beepmliung 
iet rdmiseben  Ansiedelungen  aiuQaalbarg  nnd R y n d e r n, 

die  vorzüglichsten  \Va>trscheialichkeit8^rüiidc  lüi  die  Ansicht, 
däss  das  alte  Arenacum  eher  £ii  Eyudero  aU  üu  Q«al« 
bmt§  M  eMhei  mi^  fttirtf  gnainiiiMiteiteitl »  WvM  ieli  die 
«ehr  ailirtlfiAd«r|rdiefidMi  JM/Hnikk  mst  rftmi  0««gAipliea 
dB«r  lf«M  vfetle^praelM&llto  <M  iridis  Wisltl«^  VfetdükiA6hiigte, 
da  dieselben  nicht  aus  genauerer  Localkenntniss  ^  sondern 
meist  aus  Namensähnlicbkeiten  oder  andern  weniger  begrOn- 
deten  Voraussetzuagea  hervorgegangen  sind.  Dabei  hatte 
ieb  «bei  mmJi  eian  »tiiftre  MeiMMig  HkmtHmf  weidMiir. 
•r«  J««8i«ii»  tode»  er  mte  MbMD  Aaiitit,  ^MtoMi  sei 
Hb  HdldMiM  Mi  iMekMy  eMe^MilV  MirMluAniif ,  Mütelbeita 
S\t^  dei  Hfn.  Dr.  Lcettans  {ilet  e^  Wf<j d'AnvfIFfe  ufad  Reu- 
vens  in  Aart  sucht),  ablehnt,  im  $2.  Hefte  der  Jahrb.  aufge- 
sielU  bat»  wonach  nämlieh  Arenacum  in  den  an  der  Waal 
gilefHMa  bollandiscbea  Dorfe  Millingea  sn  finden  seL 
8MmU  die  Wicbtiikaü  des  Ge^matnide»  Ür  die  alt»  Ge- 
MiHcbte  nnd  Qenfl^raphiey  aia  der  UoMtand,  dae»  ich  m  mei- 
iTpm  erwAhntra  Aufsäiz  iaaht  mt  simraiflriitch  Au  6t<lnde 
ÄüsadHDcnfassfe ,  welche  R y  « d c rn  ror  Q u a J  b * r g  den 
teritnif  geben,  v^i'aaia^f^t^  midi,  detf  OegetAUM  tiü6t  er- 
benerien  Ontersuebang,  nit  besondterer  ftaebneit  auf  ^e  An« 
siebt  des  Hrn.  Dr^  Janssen,  nn  so  nehr  m  «ntersiehen, 
als  ohne  genaue  Localkenntniss  ein  eiiiigermasscn  sicheres 
Drtheii  nicht  uiogücb ,  und  mir  seit  Jahren  die  dnftife 
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calität  als  Gegenstand  archäologischer  Forschungen  ?Olllg 
l^eoau  bekannt  ist 

Tacitus  erzählt  gegen  denSchlass  seiner  Schildentog 
it»  batavischen  Freiheitskrieges'),  Civilis  habe  sich  aadi 
der  letslen  fttr  seine  AnhUnger  ungasstigeo  Hauptscblacht 
bei  Vetera  auf  die  baUvische  Insel  zurückgezogen ,  ^wohl 
wissend,  dass  es  (den  Rttmern)  211m  Bau  einer  Brücke  an 


1)  Wie  sebr  genaue  und  nrnfkssende  drtUcke  Untersnohuogeii  bei 
BnCMClietdniig  aolcber  Fragen  noth  tliiin,  stebl  man  an  den  uabe- 
gnradelen  nad  danAetoandertattfenden  Anaiehtea  der  iltera  Ge* 
■filMtMslreiber  und  Geegray hen*  80  «einen  Pontanne  cBiale« 
ria  Gleirlea)  und  Bllebtenboriil  cGelderselie  Geackledealsse) 
Areoacum  nach  RenckiTni;  obgleich  sie  wuss(en,  das«  dieser  Ort 
in  Uriiunden  Hedidieui  ^eoiioul  wird  j  also  nicht  einmni  durch 
die  Nameosäholirlikeit ,  sondern  bloss  durch  den  Ftiod  eioi»;er 
RÖracrmUDzen  veranliis^t.  Teschenm  acher  (Annales  Cliviae, 
Juline,  MontJiim  efc  )  sei/t  Arenaüum  nach  OnRlbiirs;,  und  zwar 
bloss  aus  dem  Grunde,  weil  t<i  zwischen  Xanten  und  Nymwegen 
gelegen  haben  miissie  .  und  ihm  kein  anderer  Hönerort  aef  die- 
ser 8lraeke,nahe  am  Bhaine  bekamif  war^  und  itoch  ilagl'aiidk 
RjVdem  mT  <ieM  Wegq«  9eli(  aiiilav^  Befitf sge^  ^\fth» 
mfkVf  welcher  der  IWieheii  Asilekt  vonMenao  AIUn|^|  Ct^ 
ver^  Cellar  n.  A.  gefe|g|  Ist»  dasa  Celpnia  Trajana  daa  Dorf 
Kellen  (swi»chen  Cleve  und  Emmerich)  »el,.  wodureh  In  die  bie. 
aige  alte  Tofiographie  eine  heillose  Yerwirning  gebracht  wurde^ 
aneht  es  mit  M.  A Hing  n.  Jl.  tn  Üert  und  Berwert^  und  fOgl 
dann  blannt  ,,Oul  vero  4ltod  (ae.  ANttMaai)  in  pago  nrM  Cll- 

.  vensi  proxlno  Rfn^Aev«' 9. 'ftln«rny  nnde  Reahtfani  et  Arena» 
tiiim  formatum  fuerif,  quaerunt,  vel  millam  Antouiut  Itinerarii  et 
Tabttlae  Peutingerianae  rationem  habuerunt,  vel  Coloniam  Tra- 
janam  ad  Vetera  ponunt  ,  quod  supra  rcftitaviniii«i.<'  Nodi  Mi- 
nola  (Uebersicht  alles  Dessen,  was  sich  am  Hheiostroni  unter 
den  Römern  Merk\x  ürdiges  ereifxnet  hat)  setzt  Arenacum  ,  bloss 
wegen  der  Namensähnliclikeit,  nach  Amheim^  was  schon  M.  AI* 
fing  als  grundlos  erwiesen  halt 

-#^:imerlawMi  Üb.  V»  e.  tau 
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Äfmamm     Bädern  oder  JttWwgwi  ?  9 


SdiUfen  fehle,       iug  ita  rOniicbe  Bter  auf  Mm  anilere 

Weise  (auf  die  Insel)  tibergetzen  könne."  Die  Römer  rückten 
unterdessen  dem  Feinde  bis  zur  ba(avischen  Insel  nacb,  und 
mtheiiten  entlang  der  Orttose  derselben  die  Legionea,  «de« 
reo  Standtager  an  einen  Tage  an  vier  Orlen  von  Civilla 
aagr^'^  wnrdent  dieaehnfesn  Arenewmn,  die  zn^effe 
zn  Batav()<1iinim ;  desjjlrichen  Grinneft  und  Vada ,  Lh;^'«t- 

platze  der  Cohortea  uud  Ueiter  Diejenigen,  denen  der 

Angriff  auf  das  Lager  der  sehnten  liegion  xngefallfA 
war,  fanden  die  Bestarnrang  der  Legion  zu  schwer,  beun- 
ruhigten aber  die  herausgekouinicnen,  mit  Holzfällen  bescliaf- 
(igten  Soldaten,  und  t^dteten  den  La^erpräfecteu  nnd  die 
lanf  obersten  Centurionen  nebst  einigen  Soldaten.  Die  tibri- 
gen  vertheidigf  en  sich  In  den  Vcrscbansnngf  n«  Invwiachen 
trachtete  eine  Rotte  Germanen  die  belBatavo- 
durum  an^efano^ene  Brücke  zu  zerstören.  Das 
zweifelhafte  Gefecht  trcnitte  die  Nacht,"  ^)  Der  zweite  der 
ohangenanntfn  Orte  —  Baiatfodurum  ist»  wie  die  altem 
Poncher  mit  triftigen  Grflnden  nacbgewlcnen  haben  das 
heiitfge  Ntniwegen,  auf  den  linken  Vftv  der  Waal,  nnd 
drmiiach  müssen  die  drei  andern  —  Arenacum,  Grinncs 
und  Vada  —  gleichfalls  ausserhalb  der  batavischen  Insel, 
und  «war  auf  dem  linlien  Ufer  von  Rhein  und  Waal,  gele- 
gen haben,  schon  ans  dem  einfachen  Grunde,  weil  nach  den 
ausdrücklichen  Worten  des  Geschicbtschreibers,  die  römische 
Armee  ohne  eine  Bnu  kc  iiictif  auf  die  Insel  übersetzen  konnte, 
2uni  Bau  einer  solchen  es  aber  anfanglich  an  Schiffen  fehlte, 
und  die  spater  bei  Batavodtiram  angelegte  Brficke  ent  a  n- 
gefangen,  also  «um  Üeberset«en  noch  nicht  brauchbar 
war,  als  jener  AugrilT  auf  die  Lagerplätze  der  Legionen 


s>  in«t.  I.  V,  e.  9Di 

4)  Vgl.  i'auffpaen,  laleMiBg  tot  de  flktoife  VMrMdtrlana  d.llf^ 
U.  ia  eto. 
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stettlMidb^)  DwQwg  dctf  BDfeNBhdtoi  lUllt  amAi  ilt»  ÜMl 
Mn  heniWy  4aM  Civilis  «mIi  ier  SdilAilil  M  Vcitr«  mH 

seiueu  Truppen  den  Rhein  abwttrts  aui  die  biKavi^^he  Iittvel  ßoti, 
uad  das  rilmiithe  Ueer  (oiiue  Zweifel  auf  der  iu  ihren  R<*»teB 
Boeh  erhaUesM  ROmerstras««)  ihn  bis  sur  Insel  iiiclilolgtef 
•htte  je^dch  MgtBbUdkliclii  au  Maiifel  an  Miiieii  «if 
aelbe  ibeneten  aa  koaiM«  Di«  Trnpf  en  «ardua  dahor  as 


S)  Wm  wetfere  HestiUlgong  liefsrl  Taeftt»  im  Verfolg  seiner  Br* 
EÜhltinja:;  ,,VadR  wnrde  von  Clvflis,  Grinnes  von  Claisicas 
aogejarriffen ;  sie  auh-uhnUen  w  nr  unindgUch ,  du  die  Tnpfer^fen 
alle  ^tödtet  vrAfen.  .  .  .  Alf  aber  CeiinliA  mit  auserlesener 
ReMef^cbMr  sc«  Hülfe  knm  ,  wunffif»  sich  das  (ilück,  i1b<1  die 
G  e  r  m  n  ti  ü  n  wurden  i-  i  l  i  l  in  <1  e  0  F  I  u  s  s  e  <  p  r  e  o  g  t. 
Civili»^  wfibrend  er  die  Fliebendeo  aufbält,  erkanot  uod  mit  Pfeil- 
•chüs^ien  verfolgt ^  springt  vom  Pferde  und  schwimmt  hin- 
Aber.  Oleicherweise  reCIcfe  sich  Verax,  Tutor  und  Claj<<(iciis 
entftanieit  inKahaen.  Auch  diesual  irardfe  römiiche  Flotie 
aiehl  Im  «efeehl,  wie  üe  aeHeM  kaito.<<  tfM.  1.  V,  t.  it.  Dle» 
0ta  aauMleftlMMa  Wdtlea  baM  wir  atoMa  binaaanfigca,  all 
daaa  <Mir  ^gßmmM  bM^  oaeh  eftotr  MkmrnumbMmg  diaCa 
aebÜteaelupalNfa  (Bial.  I.  T,  o.  t9>  salait  Tatar  nad  Claaalo« 
Mob  dar  addacht  bei  Vatcra  nil  aiebtca  Treveriaeheii  taato- 
rem  dbar  den  Rbela  fegaagen  ^  nad  apiter  fiadea  wbr  ale  aiM 
Clvilla  bei  den  Aogridb  aof  Cirlonea ,  woraaa  folge ,  daaa  Oria- 
aas  istt  defl  dbrigetf  Offen  aar  dem  ttflkea  arbeiauf«f  (im* 

ferhjHb  der  TVenntm^)  gdc^«*  hnhe»  rtrös^K;.  Affein  KuoSchst  ist 
mit  kcuier  silha  bai  TaoHfi*  davoa  die  Herie,  dass  Civilis  mit  den 
Batavern  dte  lB.se>  verbi^en  und  über  don  fihein  gefr)n!j;en  sei; 
dann  nbcr  mRCbt  der  Ge»cltlehtAchrelber  glticb  liinter  jcneui  Be- 
richte  die  Mittheiluns^ .  da<««?  die  Treverer  durch  Mitleiderregung 
und  Gesclienke  Uulfsuianoschaften  bei  den  Germanen  aufgetrieben 
haften.  Nachdem  thaen  dieses  gelungen  ^  stand  ihnen  nichts  im 
Wage  aitt  der  gewoBDeaen  Hülfe  sa  ClvOia  «ad  dea  Balarefa 
anf  die  laaal  über  dea  Bbela  Barfiekaakebra»,  am  dm  Im  Oa- 
malnaaball  bm^  d«»  BaBif  tw  dl»  aal  den  Uafcaa  I»»»  dia  Waal 
alBtlaBtolaa  Bdmer  aaaagreilbB* 
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der  GiAase  du  lmt\ ,  am  linken  Ufer  Am  Rheines  und  der 
WmI  diikdft,  md  dann  W  Nym wegen  (BataTed«nm) 
der  Bm  einer  BrOdu  bej^onnen«  «■  den  Feind  nnchhcr  nnii 

auf  der  Iiisel  angreifeu  uod  verfolgen  zu  können.  Damit  dai 
Letztere  nicht  irrschehen  künne,  trachtete  ein  Trupp  Oer» 
jnaueu  dieseu  iirückcubau  verhindern,  nachdem  schon 
Torher  Civilie,  ebenfalle  «n  den  Verdnogea  der  AMMf  n 
bentten,  die  Flnaadttnune  dHrcheleebMi  taid  dndwrdi  den  ebem 
Thflil  der  Intel  nnter  Wasser  geseist  hatte.  0  Wenn  eich 
also  eiiieiaeits  er>)^ibt,  dass  die  l^ao^erpUtzc  der  Legionen 
liicttt  auf,  sondern  ausserhalb  der  Insel  frestanden  ha- 
be« niUsen,  so  verdient  auch  Aadrerseita  die  Aeihenfolge,  in 
welcher  die  Orte  ven  TadUw  geiMBft  werden,  ciae  lesendcre 
BsrAckslcbtigung,  iadem  ee  wahncheinlloh  ist«  dnie  dieedhcn 
nach  ihrer  Lage  des  Flesse  eirtlang  aufgeMH  sind, und 
da  Griunes  und  Vada  unterhalb  Nymwegen  lagen,  so 
werden  wir  Arenacum  oberhalb  des  letztern  Ortes  zu 
suchen  haben.  Wir  hatten  demnach  aus  dem  Berichten  des 
Tacitne  das  Terrain,  a«f  welchem  ilrenseam  m  inden  edn 
wird,  dehin  nngrUnzt,  dann  der  Ort  auf  den  Unken 
Rhein-  oder  Waalufer,  und  zwar  ganz  in  der 
Nähe  der  bataviscJien  Insel  aufzusuchen  ist, 
weaiit  der  wichtigere  uod  schwierigere  Theil  '^nsrer  Un« 
tmiclipuig  beendet  ist  Sehen  wirnna  ntn  in  dieaen  Um« 

«)  Tacit.  hint  !.  V,  c.  19. 

7}  Ea  ist  Rii/unuliniLn,  da««?  der  Schriftstelkr  unter  den  Hulfsfitiellen, 
»ich  th  tii  n  er  seuie  Ge^Gliickte  bearbcitefe,  auch  eine  topnfpra^ 
l^biscbe  KATie  i>esas«{,  auf  welcher  tlie  Orte  ver%uicbDe(  wa- 
ren y  wenigstens  finden  wir  bei  Ammiaous  Marceiliniis  Rer. 
gest.  I.  XYIII;  c.  9,  ganz  Dasselbe,  wo  die  von  Julian  herge- 
stellten OrtAchaftcD  ~  Cantra  Heronllaiy  thiwMiotihiin  y  Trlceoft- 
ma*^  )ifov«8liifli|  noana,  AntiiaaMNMn  el  Bin|;io  —  naoh  der  Rea- 
benfbl^  Ihnr  JwiniBisUgM  IiSg»  Oeai  BMae  cntfea»  aafge- 

fUllMl  ^mA^ 
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kreiM  oadi  solchen  Ortea  um,  die  sich  noch  )etst  dmb  vor* 
fefiiadciie  Ueberbleibsel  als  einstig«  römisHle  Wohnpllltne  nu 

erkennen  geben,  so  finden  wir  diren  nicht  nielir  als  vier, 
Dümlich  im  Holdeurn,  sfu  Miliing^eii,  Ryndcrn  uad 
Qaalburg:  an  einem  dieser  rier  Orte  wird  nach  dem  on- 
tarliehen  Znsammentiange  der  Beg^eltenheiten  mit  der  hdelmtci 
Waliracheirtliehkeit  onser  Aremsemn  sn  linden  sein.  Was 
nnn  zunächst  den  Holdeurn  anfleht,  so  hat  Hr.  Dr.  Janssen 
seiuc  frühere  AnMdit  darüber,  und  zwar  mit  Recht,  ^urücli- 
genommen;  die  One  Qual  bürg  und  Ryndern  liabe  ich 
in  metner  Ihihern  Abhandlung  schon  In  Vergleichung  ge* 
setst  ^) ,  nnd  werde  unten  nochnmls  darauf  surOd^hommen  ; 
es  bleiben  fl;}!i('i-  ^'<)r];l1l^iIr  nur  noeh  ^wei  Orte —  31illingcn 
und  Ii  y  tmI  0  r  n  —  iibri^,  deren  Ansprüche  auf  die  grössere 
Wabrscheinltebkea  wir  im  Nachfolgenden  n  prtfea  bnbcn 
werden* 

Wir  ^rhen  eunttchst  ron  der  siehem  Voraussetuung  aus, 
dash  das  Arenacum  des  I  acitus,  sowie  das  Arenarium  oder 
Arenatium  der  Peutinger'schen  Tafel,  und  das  Uarenalium 
•der  ntrvmihum  des  Antoninisdien  lünorar^s  einen  und  den» 
selben  Ort  bezeichnen.  Es  bedarf  alsdann  kaum  einer  Er- 
wAhnung,  dass  der  Ort  in  der  Nahe  der  von  Xanten  nach 
N  y  ui  w  eg  e  n  führenden  Röinerstiassc  jjelojien  haben  niuss. 
Diese  Redinguag  ist  so  zwingend,  dass  wir  von  jedesi  Orte, 
velclier  derselben  nicht  entspricht,  schon  ?on  Vorn  herein 
ohne  Weiteres  gans  absehen  mflssen.  Die  Rümcfitrasae  lief 
aber,  nach  meinen  Untersuchungen,  von  Nyrawegen  aus  über 
den  Uunerberg,  an  den  Oürferii  libbergen  und  Beek  reciits 
vorbei  nach  dem  Uoldenm,  stieg  bei  dem  Dorfe  Wyler  die 


9^  Jalr».  B,  XKIH.  B,  86  IL 

•)  Dem  dar  Oegead  ntott  baailiSB  Lster  wM  bei  den  naShMgen- 
den  Mrterangea  ein  ilidk  aaf  elao  SpeMkarto  der  Vaigegcnd 
von  f^ieve  oder  Njavegea  aar  OriontUimg  nn  esipMIen  aam. 
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Attmcum  ^  Byinlern  odsr  Uii\m§m?  13 


Httlie  bciib  und  ^in^  hinter  Kranenbar^  durch  die  Felder 
redü9  TOD  «ler  heatifcii  LaMlatrane  iber  FrmcÜ  nAch  den 
Clef«rb»rfe  hinauf,  foo  wo  «a  mcIi  wcMcr  Aber  iK«  Hocb* 
«beae  nach  den  Monterberge  hin  ao^;  hier  stlai^  rfe  wieder 

in  die  Uluiuebene  und  fithrte  nach  Xanten.    Nun  He|?t  das 
Dorf  Ry  II  dorn  von  der  verbeiführeiiden  Rdoierstrasfie  kaum 
MORatken  enlferat,  dagegen  Millingen  nicht  weniger 
ab  8560  Rntben»  *  alio  1*/«  Meile  — ,  und  das  darfte 
denn  dach  fttr  eine  Manaion  an  der  Strasse  an 
weit  sein.    Gehen  \\\r  zu  einem  zweiten,   nicht  weniger 
enfscfu     ndrn  Pi  iifiiDp^sroittcl  Über.        Die  PeutingerVche 
Tafel  gibt  die  Enlfri  nung  von  ü^oviomagus  nach  Arenacium 
an  JO  g.  M.as69ro  Entben  an.  Nun  betragt  die  iinifernang 
Ten  Nya wegen  bis  an  dem  PunltCe  bei  Clere,  we  sfi» 
Seifenweg  to»  der  Siraftse  naeh  Ryndern  abfährt,  auf 
der  Rftntprstrasse  gelbst  ^(  iiu  sson,  eenau  5870  R.  =  10  »r.M , 
eine  Uebereiustimmung  der  heutigen  Entfernung  mit  der  An- 
gabe der  Tafel,  wie  sie  nur  selten  voritdmmt.    Messen  wir 
dagegen  die  dimte  Bntferanng  von  N  y  n  w  e  g  e  a  nach 
Millingen,  so  linden  wir  nur  3000  R.     5  g.  M.,  wel- 
ches also  gegen  die  Angabe  dt  r  Taiel  ven  10  g.  M«  um  die 


fO)  Ich  bemerke  hierbei  sanacbaty  da»  flSr .  die  in  Bede  stebeDdea 
<^e  genaue  ftedoctlonen  des  alten  Wegmaasses  auf  da«  heutige 
LXitgeanmass  bli  jefxl  nicht  sfaKgeflmifen  haben.  Auch  hat  »an 
ftfreni  Blebl  berfielrsicbf i^f ,  daM  die  rSmlgebeii  Relaeberiebte  die 
aiiiailllehen  EDifernimsen  für  Gallien^  1a  galtlsehen  Melles 
—  Leiicae,  l^eii^ae  s.  Legne  —  nngeben,  was  sowohl  für  das 
Ilinerarium  Autonini  iih  die  l'eirtin^er'.HcIie  Tnfcl  ^ilt.  Nun  hat 
d'Aoville  (Geogrnphie  aucicuQu  abreite,  I,  p.  7j  die  römische 
.Melle  Im  MiUt'l  /ti  Toisen  bereclmet ;  ifnd  es  mncht  1  gal- 
lische Meile  \'/\  i(iriii!*che  Meilen  —  'Vi^i-fu  —  .^>>7  ireii^s. 
Rufhen  —  Das  von  uns  «;( JirauciHe  Mita^-^  t-(  überall  das  preus- 
aische,  und  die  Meilen  «ind,  wo  sie  Jliflii  als  gailkebe  beseicliBel 
aiAd|  gleicbralla  preuM.  M. 
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Hilflft  ^ifferki.  I^Miifer'fdie  Tafei  gibt  fmtr  M 
AM«a4  vMi  ArmmHmt  maiA  Mm^imUum      g«ni  iter» 

eifigtinmeiid  nit  ileiii  AntMinischen  Idnerar,  —  m  6  M* 
3522  H.  an,  mid  inisst  man  diese  voti  dem  ob^enaniiteti 
Punkte  bei  Cleve  auf  d^r  üöiii^rstrasse  ab,      trifft  man  m 

NiUie  4it  lioiKerberg«^  la  tom  Fum  bot  0^ 
Bora  —  Bwr^Qfttiin  gelegeo  war.  Dafe^  betragt  41» 
directe  Entfernung^  von  Milling^en  nach  Op  ^en  Born  6500 
Rullu  n,  d.  i.  mehr  als  11  ^.  M.,  Hklüenu  die  Tafel  nur  6 
g«  M«  iiat«  wobei  sieb  also  eine  noeb  giüssere  Diffcanena  aia 
Tirilbi»  »  faa  BMhr  aU  6  g*  Hl.  — *  ergibl.  B  ai  ao  aa 
acbalieadaa  Tbataaehea  dflrfla  4ia  Baibtia* 
guag  fernerer  Grün  de  als  überfldssig^  erscheU 
Ben.  Ich  füge  aber  noch  Innzu,  dass  wir  eiu  ganz  i^icheres 
acliriftliches  Zeugnis«  besitzen,  wonach  e»  feststeht,  iaaa 
Eya^ara  banlla  vor  deai  batairisabon  lUitga  (ai»a  aa 
dtnelbaa  SEek,  wa  Aiaaaema  voa  Taettas  aagafülbffi  wM) 
als  RüJiicrort  vorhaudcn  und  gleichzeitig  mit  einer  lümiächen 
.  Besatzung  verseben  war  ^ während  wir  über  Millingen 
dar  An  aiabia  wiam;  aa4  aehMi  ,wir  cndiicb  4ieAlaaiaaa« 
fthalichkdA,  iw  sieb  awlsdiaa  »lyn-araa  «  jjlgra.baraa,* 
«Ryaem,*'  ^Ryndern,'  aad  „Area  •  aeam  ^Area  -  aeioai* 
und  „Hart  I» -atium"  zu  erkennen  gibt,  bei  I^Iil  linken  aber 
ganz  fehlt;  so  dürfte  unter  so  vielen  eutgegcnspreciü  urica 
filrfNiflaB  dar  eiaaige  für  MUliagea  gOastiga»  data  aiaükb 
4art  abaa  ao  wabl  wie  aa  Eyadera  Foa  Stil  aa  SkÜ  rg. 
■isebe  Altertbüaier  gefaadta  Warden,  letcbl  darob  die  Be- 
irieikung  des  Hrn.  Janssen  beseitipft  werden,  indrni  er 
sagt:  ffis  ist  zu  b(in(rketi,  dass  am  Niederrhein,  besmiders 
in  aaaerer  Proviaa  GeldeTland''^MiilingeB  liegt  im  Gelder- 
laad  —  «nehrere  aa  rttmiscben  AUeribamera  ergiebige  Orte 


|1>  Ygk  lierfibav  mlae  AMiaadtaagt  |>0«r  lfats.€aaalii»»Aia»  a« 
Cleve.M  Jahf*.  H.  XVIIL 


Digitized  by  Google 


.Ammmmi      JBiwrfira  oder  MUktMiäf  Ift 

tai;«f«hrtftDfltatUft*ii  f  ehtren.«  ^t)  Mav  lim 
«M  laM  Aldi  Millinf     m  ncboM  mIo» 

Weit  giiu&ligf^r,  als  tiir  Miltingeii  sprechen  manelie  Um« 
attnde  fir  dui  vierte»  4«r  obgeMimteii  Orte,  aamiich  Itir 
tüftiburg;  dthoi  awA  athi«  ilMt  Vonehtr  sich  cat- 
lilMta  Mir  iii|iyi>iihea,  «nl  Meh  wr  Kvsod  Hr.  PMf, 
Fleiil«riii  aeintr  Uebmiiiit  dmr  IltMVMPt«  vvnllfaiM  bf9 
Nymweicen  fiaüselbf  dtts»  üUe  ArenatiHm  aufg^effilirt  iiat.^^) 
«ftkei  Iii  der  Hegel  aagenomMU  wird,  4er  Name  Arenacitim 
afl  ipätiff  k  QMMMcfiwi  MifpMTttidell  WMiea.  leb  kalb«  ^ 
kl  HKiMT  fMIhcni  AhbaiidlaBf  <*)  4k  mmM  m  Rynlem 
ili  für  Qualbirg  apieolMMleii  Mffge  kviv  «uanmengestellt, 
liud  dabei  bloss  auf  die  für  Ii  >  n  d  e  r  a  vorwiegenden  Gründe 
hiagewieacii.  Ich  bm  jttat  in  der  Lag«),  einige  Punkte  be- 
9Ümmkt9  kMwthAWf  md  ^  aidirerM  ünbetl  «MiriM  wm 
lMQ0tk  —  Wir  Mm  ohm  am  de»  Z«MmwiilMüi|fe  der 
Befebenheitc»  enuhe»^  laas  Ainmmmm  gans  in  der  Nfthe 
d^r  bataviscbfB  Insel  g:elegen  liabeu  müsse;  nun  liegt  Rya- 
4f  r/k  (wtMUi  wir  die  Hheintheilimg  bei  MiMiikoiifiebaoa  an- 

mimmh  MV  V«  MmK  «Halbiirg  -dagHT«*  «^«^  gaa«« 
ll«lie  iMi  dar  Inanl  calfqnii»  Itater  miiit  aualk  dar  OH 

«dien  aur  Zeit  dea  balaviachen  Krieges  beslaade»  habt»; 
durch  ein  völlig  sicheres  Zeii^niss  Ist  dieses  für  Ilynderii 
napl^^iaueJIt  was  bei  Qual  bürg  aicbt  der  FaU  iat»  viel* 
•«kr  waiM»  mm^  UaNMiide  Mi  eineo  apftent  0iapnaf 
««lea  Onaa  hin.  Amunim  spiUl  die  MaMiahalialiiieil 

nehr  lür  liyndirii  als  für  Quai  bürg,  diesen  Name  viel 
eber  auf  Qußäiiä^urj^iwn  lüuzeij^t.  £iaen  noch  viel  eut- 
IMB|Hide«4er«  QfwU  Mßim  mäUtk         iiiar  wiadcra»  die 

la)  JAbrfo.  H.  XXII  S.  It4. 

13)  Jahrb   H.  XXI  S.  38. 
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16  Arenacum  ^  Ryndem  oder  Millingen  ? 


römischen  Reiseberichte.   Es  stellt  sich  nämlich  bei  g^enaue- 
rer  Untersuchung  sowohl  hier  als  anderwärts  heraus ,  dass 
die  dort  angegebenen  Eutfernuugcu  auf  den  Strassen  gemes- 
sen  sind,  ohne,  wenn  die  Mansionen  eine  kleine  Strecke  da- 
von abgelegen  waren  (was  sehr  hilufig  der  Fall  ist) ,  diese 
Strecke  mit  hinzuzurechnen,  so  dass  wir  —  wie  schon  oben 
geschehen  —  die  Entfernung  von  Aoviomayus  bis  ArenO' 
iium  auf  der  Römerstrasse  bis  zu  dem  Puncte  zu  messen  ha- 
ben ,  wo  der  SeiteuM  eg  nach  Ryndern  hinabgeht ,  dann  die 
Entfernung  von  Arenaiium  bis  liuryimtium  von  dem  letzt- 
genannten Puncte  wiederum  auf  der  iiömt  rstrasse  bis  dahin, 
wo  in  einiger  Entfernung  gleicii  unten  im  Tiiale  Burgina- 
tium  lag,  und  von  diesem  Puncte  endlich  weiter  bis  Culu/äa 
Trajana  bei  Xanten.   Misst  man  nun  die  10  g.  Meilen  = 
5870  R.  der  Tafel  auf  der  Rönierstrasse  von  N  y  m  w  e  g  e  n 
bis  zu  dem  Puncte  bei  Cleve  ab  ,   wo  der  Seilenweg  nach 
Ryndern  abgeht,  so  findet  man  ,  wie  schon  bemerkt,  ge- 
nau die  angegebene  Entiernung.  Misst  man  ferner  von  dem 
letztgenannten  Puncte  wiederum  auf  der  Römerstrasse  wei- 
ter bis  Monterberg  ,  an  dessen  Fusse  Burginalium  lag ,  so 
findet  man  3800  R.  =  O'A  g.  AI.,  wahrend  die  Tafel  6  g.  M. 
=  3522  R.  gibt,  was  wiederum,  da  die  Tafel  keine  Bruch- 
theile  von  Meilen  enthalt ,   liinreichend  stimmt.    Misst  man 
endlich  von  dem  letztgenannten  Puncte  bis  zur  alten  Burg 
bei  Xanten  ,  so  findet  man  3300  R.  =  5%  S*  ^  > 
Tafel  gibt  5  g.  M. ,  was  also,  aus  dem  oben  angegebenen 
Grunde  ,  wiederum  stimmt.    Wenn  man  nun  hiergegen  die 
Entfernung  von  Nym  wegen   bis  Qual  bürg  abmisst ,  so 
findet  man  6770  R.  =  IV/3  g.  M. ,  also  beinahe  2  g.  M. 
mehr  als  die  Tafel  angibt,  —  und  Dies  dürfte  denn 
doch  als  eine  zu  grosse  Differenz  anzusehen 
sein,  um  mit  der  Tafel  für  übereinstimmend  ge- 
halten z  u  werden.  — 
^     Fassen  wir  zum  Schlug  die  Bcdiu^uiAgcn ,  welciieu 
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iiadi  allem  Vorhergehenden  der  Ort,  wo  das  alte  Arenacum 
gdcgeii,  ydUIg  entaprecbea  miufl^  manmen ,  so  finden  wir 
folgende : 

1)  der  Ort  nrasa  nahe  an  der  bataviscben  Insel,  auf  4cm 

linken  Ufer  von  Rhein  oder  Waal,  ^ele^^eii  sein; 

2)  er  darf  nicht  weit  von  der  über  Xanten  nach  Nym- 
wegen  führenden  grossen  Militärstra^e  entfernt  liegen ; 

8)  er  noM  bereite  ror  dem  bataTiechen  Kriege,  alsa 
▼or  den  Jahre  09  n.  Chr.  bestanden  haben; 

4)  er  mnss  eine  Unrdlehende  Menge  rlhnlsdier  Ueber- 
bleibsel  bewahren ,  um  sich  als  römischen  Wobopiat^ 
auszuweisen;  und 

5)  seine  Lage  nnss  mit  den  EntPernungsangaben  der  rö- 
mischen llinerarien  hinreicbend  genan  übereinstimmen. 

Der  einnige  Ort,  welcher  erwlesenermnssen 
diesen  Forderungen  insgesammt  vollkommen 
genügt,  ist  —  Ryndern. 

Emmerich,  November  18ft6. 

J«  Schneider. 


• 
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II.  Deuükliiäler. 


1«  Heu  aufgefun^mi      ^dltiu  iKnucfaUa  ^etpitiuutc  römtf^K 

Der  G«t(cni«ie  UnuesaUa  isi  seil  KtttUm  erst  Mamit 
gtwofdea;  f§  gab  bitlwr  nur  diifii  Votiv8<«iiiy  auf  welche« 
dieser  Name  und  «war  zomt  Torkommt   Ef  ist  derjenige, 

den  Dr.  Lersch  im  XII.  H<  fte  dieser  Jahrbücher  S.  J5Xr.S 
und  nach  ihm  Henkten  iu^rript  lat. select.  Vol. Hl,  Nr.5d25 
Terttffeaülcht  bat  Um  sn  willkonner  isl  daber  ein  neuer 
Fund,  welcber  im  Laufe  dieses  Herbstes  in  dem  sogenannten 
PnHbsteiwalde  bei  Eschweiler  an  der  Inda,  auf  den  Besiüenn- 
gen  des  Herrn  Wüsten  Statt  «^(liabt,  und  den  hier  zu 
veröftentUchen  wir  durch  die  Gefalligi^eit  des  Ucrru  Freiberra 
nnd  EiUmeislers  ron  Thiel  mann  in  den  Stand  gesetsi 
worden  sind.  Der  Stein  ist  |icbt  gann  eibalten,  der  obere 
Tbeil  ist  abgebrochen,  und  so  viel  ist  nur  davon  übrig  ge- 
blieben, <]ass  man  daraus  crsiclit,  »ci  auf  demselben  eine 
weibliche  Figur,  an  deren  linken  Seite  die  Vorderfüsüe  eines 
Hundes  noch  sichtbar  sind,  dargestellt  gewesen*  Die  GrSsse 
des  Steines  betrMgt  etwa  15  Quadratsoll  und  die  Inschrift, 
welche  nach  dem  Ausdrucke  des  Freiherrn  von  Th  icliu  aiui 
so  scharf  und  rein  erhalten  ist ,  als  wäre  sie  geistern  erst 
unter  den  Meissd  den  Sieinhaners  henrorgegnngcn»  ist  diene 
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DeaeSwMXsaU  gjjpMüf  fliwIrtM,  hoMk  «•INI  tiift«w 

Henr Dr.  R 1  c i  n  in  MaiDi  h)U  ilie  ron  Dr.  L  er«  eh  verdr- 
fentlichCe  Inschrift  in  der  Zeitschrift  fiir  AUer(})UJ(isi^|$.scik>f:h^fC 
1818*  S.  iOiü  be.sproclu'ti  und  hat  glaubt  in  ^pr  SunH^^Ua, 
wie  er  statt  Unucsalla  vcriputhet,  die  Stammgüüiii  der  belgU 
seiieii  Smard  tm  erltennen,  vnd  Dr.  B  ec  Ii  e  r,  jetet  in  ifrinkfort, 
stimmte  dieser  Ansicht  bei  0«  Dr.  J  •  h  a  n  n  e  s  0  v  e  r  b  e  c  k  hin« 
gegen  glaubte,  diese  Ansicht  berohe  aaf  einer  Täuschung,  welche 
durch  die  Abschrift  des  Dr.  L  e  r  s  c  h  veranlasst  worden  sei, 
der  eine  leichte  Verletzung  de»  Anfangsbuchstabens  V  in  der 
zweiten  Zeile  durch  zwei  Querstriche  bezeichnet  halte')* 
Auf  nnserm  Steine  finden  wir  nun  das  S  klar  nnd  nnnwel- 
deutig  ansgedrflckty  wodarcb  somit  die  Vermntbnog  des  Dr. 
RIein  Aber  den  ilTomen  dieser  Göttin  ▼ollkonunen  bestä- 
tigt wird.  Hierfür  kommt  auch  noch  der  Ort  des  Fundes  in 
Betracht.  Pro  tinibus  Sunicis  tribuo,  schreibt  Clurer, 
agros,  Mosam  inter  Roramqne  anineis  sitos,  uti  medii  sint 
inter  Cbio«  atqne  Tnngroa').    Nun  ist  unsere  Inscbrifl  bei 


1}  Zoitechrif^  für  Alferfhumswifwaichaft  IQftl.  8.189.  Diese «Islviii- 

cher  Heft  XVII.  8. 178. 
S)  Katalog  des  rbelnischea  Museums  vaterlfindtscher  AHsrthfimsr  8. 9«. 
t)  ClBTsr.  CtenuulB  aaClqjua  lik.lL  ^na  n,  97. 


.S*  DBAB  V 


SVNV-  XSALII 
VtP)V8'HVJ|] 


CIVS  V  S  L  M- 
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iO  Neu  aufytfimiaie,  dL  Göäbt  VmetaUß  gew.  r&n.  buekr. 


Esehweller  an  der  Inde,  etwa  drei  Stauden  won  der  Roer 

in  der  Richtung  nach  der  Maas  zu,  also  geriide  in  dem  Ge- 
biete gefunden  worden,  wo  die  Sunicer  wohutrn.  Der  Name 
derSunicer  kOnoit  beiden  Alten  selten  vor;  nur  Plinins*) 
und  T  ati  t  u  8  ^)  kennen  denselben ;  am  so  interessanter  ist  die 
Insdirifl,  die  wir  oben  nitgethellt  haben. 

Die  Rechtschreibung  des  Xaiueii:»  der  Göttin  steht  aber 
bisher  noch  nicht  fest,  indem  derselbe  in  der  luscbritt  bei 
Lersclt  Unnesai/»  anf  der  msrigen  deatlich  SnnnzsaK  ge- 
sehrieben wird. 

Bonn,  den  «k  HoFsabcr  ISM. 

Pror.  Dr«  Braam« 


1)  nin.  Nat  Bist  81« 
9)  Tie.  BUL  Vf,  M. 
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S.      ttatfifte  ildtafd^m  In  te  Sammltnig  m  3Ufevt(^fiiiiani 

lo  4er  SanmlaBif  yon  AlterthOneni  su  Ütmht  findet 

sich  ein  Bleitafelchen  mit  römischer  Inschrife,  welches  zu  Vech- 
ten  bei  Urreclit  vor  einigen  Jahren  gefiioden  worden  ist.  Die 
Deutung  dieser  Inschrift  ist  bereite  von  mehren  Seiten  ver- 
sueht  wordeo^  aber  keiner  dieser  Versuche  hat  eine  neue  Deu- 
tung flberflflMig  gemacht.  Die  Inschrift  auf  dem  beselchneten 
Bleltafelchen  ist  folgende : 


♦         -  « 


SSuerst  wurde  diese  Inscbrirt  rm  Herrn  Dr«  Janas e» 

in  Leydfn  in  den^Wetnlen  der  Seetieverj^adering  vanbet  Pro- 
vinciaal-L (rfclilsch  Genoofschap  vur Künsten  en Wetenscliap- 
peu  1855^  herausgegeben.  In  einer  gelehrten  Versammlung 
dieser  Gesellsciiaft  wurde  diese  Inschrift  von  Hrn. Dr«  Jans- 
sen besprodmi  und«  indem  er  sie  der  iini^en  Bach  der 
ledüen  Seite  las,  schlug  er  Mgende  Lesung  derselbim  vor ; 

PRINOIA  I  MASVCCVTus  REMos. 
Oerr  Dr.  Janssen  sandte  die  Inschrirt  mit  dieser  Lesung 
unter  Andern  an  den  gelehrten  nnd  scharfsiniii^cn  Herrn  A. 
De  Lengf  erier,  welcher  durch  die  nachstehende  Erkla- 
rang  antwortete»  welche  In  den  iVoliilsii  wUrtlidi  abftdmelU 
wnrde.  Sie  InaCet) 
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91  Doi  römische  Bieitdfelchen  in  der  Sammlung  »u  Utrecht* 

«Je  crois  que  votre  inscription  doit  se  lire: 
SMERTVCCVS 
AMATONIS  FUiiM. 
On  connoii  sur  Im  n^dailtes  d*Eiiaieiiiu8  et  de  Paldt  de 
Reggio  le  nom  ^mci  toiia.  doiU  la  terminaisou  est  bieu  gau- 
Idise;  daos  rAtithölogie  ou  trouvc  le  nom  de  femme  ^jnfg- 
xwaf^a  (ADlb,  Palat.  appeod.  103) ,  doot  la  terminaison  est 
bieo  encore  gaaloise,  et  la  dedwe  SOUMARA  (Miintori 
thes.  nov.CXlV,  1).  Le  rarfical  smeri  se  tetronve  dans  to«t 
las  idiomes  indo-germaiiiques,  aussi  bien  dans  Smerdis  per- 
sans que  daas  2fi4gdvoQ^  Schmerz  et  Smart.   Les  gaulois 
et  lea  germaios  ne'  de^^b^t  pas  le  redoubleiaent  du  te* 
noins  lea  noow  MÜliJ^^i^A,  MACCA,  MfiCCO,  MAC* 
CONIVS,  BENNlCCVd,  ifel^TVCCVS,  OCCO.OCCISO,  CVC 
ClUVS  etc." 

Wir  habeit  ubs  jetzt  die  bekaanten  Erklftraogen  vorge* 
legt»  wir  lane«  die  merige  falgeo. 

Um  bei  der  Deutnag  dieser  lasdhrift  aaf  die  rechte  Spvr 
so  kotfutten ;  nto  oiaa  ein  einfaehes  Verfobfen  anwenden ; 

man  muss  sie  mit  den  Augen  des  Setzers  einer  Druckerei 
ansehen,  oder  noch  einfacher,  man  muss  sie  auf  den  Eopf 
atellen  und  irok  4tn  Spiegel  iiälten.  Gescbiebt  dieses,  dann 
bdben  «tr  ein^  ghittMi  dfcbriti  iam  £lMe  gelhaii.  Wir  le- 
sen  ^ami 

ATOIWS  ftOSMERTAE  V.  S.  L.  L.  Ifl. 
Atonis  Rosmertae  veinm  solvit  iaetus  lubens  merito^ 
Ueber  die  QMtib  RMierta  beben  wir  hier  nicht  iRitlilg  et- 
K^A»  bebnifageb ;  eie  Ut  Ittaliaglieh  niis  dicaeh  JahHüthem 
beiiannt,  unr  Ober  elikz^lH^  ßitbhilaben  babeki  wir  nähere 
Mi(theil'urtg:en  tu  machen.  Der  letzte  Buchstabe  in  der  ersten 
Zeile  ist  kein  römisches  l\  sondern  ein  griechisches  P.  Dass 
grfiecblBdie  BbebMtteA  fai  laieiniBehen  Mselnrlften  yeilKinibM« 
}b  dMi  giAnelntMiHncheliiAeMriflvIi  «itirHeririseileii  BMbatatai 
geschrieben  werleut  ist  bekannt  und  leicht  in  irklAren.  Die 
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Dß$  römitühd  Bimtatüdm  tu  der  BtatmitiiM§     Vn^dhk  ab 


gtieclitecbk  Sprache  War  unter  den  Römero  so  selir  verl»)r(^(- 

«I»  *)•  8*  ^  Mier  begreillich,  wl»  Mii  Uittf  irriH;M«olMf 

B^fethslaben  sich  bedieute  statt  der  lateinischen,  wie  aiith  ge- 
genwärtig manchaial  noch  lateinUche  Biichstäben  und  Schrifl 
mit  deutscher  venoengl  werden.  Dass  flberdies  einzelne 
Buebttabe»,  wie  &B«  4»f  Vierte  it  der  mtiteaUiiie,  dasft 
9Mt  4eiiiKo|»fe  stelle,  spri«|^  in  dieAui^eii;  auch  der  sechste 
hat  diese  vt  ikthitc  Stellun'j,  denn  das  V  ist  umgekehrt  A. 
Dieses  A  ist  von  ejuem  halbkreiäiorniigeu  Buchstaben  C  ein- 
gcsdilossen;  es  ist  das  B  ^  Boeaertae«  Ad  der  Deutniifi 
üi^im  ^MrietMcn  BtichstoMIk  iUr  Meiteii  2eile  i^e^ 
leii  liaiMi,  wIN  man  Anstess  aehmeii;  denn  dieser  sdieint 
ja  olfenbar  ein  A  und  kein  L.  L.  zu  sein,  und  $omit  sehlecht- 
hin  nicht  laetus  luhens  gelesen  werden  su  können.  Wir  er« 
innern  daran  >  dass  der  griechische  Enchstahe  Lamda  diese 
Fem  A  lialie  vnd  dass  der  Verbindnigsstrieh  in  der  HGtte 
Ider  nichts  ist  als  ein  Zeichen,  dass  das  griechische  ji  ver- 
doppelt werde.  Dass  das  lateinische  L  mit  dem  griechischen  y/, 
Lniiida,  häufig  in  lateinischen  Inschriften  verwechselt  werdcj 
dafür  kann  ich  mich  der  ROne  wegen  auf  Pelliccia  bem« 
fen  ^) ;  eben  so  lindet  sich  in  lateinisciien  tnscliriften  statt  des 
lateinischen  E  das  griethische  ti,  z.  S.  BHNifMHRHNTJ 
far  BEMlMERfelSTI.  "  ' 

c^^.-Wir  haben  noch  einer  anderen  Einwendung  eu  begeg- 
«en.  Man  konnte  nAmücb  sagen  ^  der  Name  des  WeÜMN»^ 
den  st^  auf  den  Votivsleinen  dnrekweg  unok  dem  Na« 
men  der  Gottheit,  i»*elcher  ein  Stein  gewidmet ,  ein  Gelübde 
gelöst  wird;  nun  finde  aber  auf  dem  Bleitafcicbeu  von  Ut- 


1)  üeber  die  Verbreitung  der  griechischen  Üpmelie  unter  den  RS* 

lueru  lindet  sich  eine  «^ufe  Ziisammensttlliin^  der  betreffenden  NO» 
(izen  bei  H  u  s;  Fünleitnnfj;  ins  ueiie  Tesfaniout. 
9)  Peliiccia,  Uissertatio  IV,  de  re  Upidarlap.  l)»a  u.  181.  Tob.  II. 
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recht  das  umgekehrte  Verhaltniss  statt!  Wir  laugnen  die 
Regel  nicht,  berufen  uns  aber  auf  die  Ausnahmen,  und  füh- 
ren als  solche  folgende  Inschrift  an ,  die  zu  Rom  gefunden 
worden,  auf  keiner  Blei  - ,  aber  auf  einer  Marmorplatte  ein- 
geschrieben ist Sie  lautet : 


CICEREIA  ORESTIS 
LIB.    ELEG  ANS 
BONAE.   DEAE.  SACRVM. 


Bei  Pabretti^)  hiiben  wir  andere  Beispiele:  so  fin- 
det sich  auf  einer  Kupfertafel,  die  ebenfalls  «u  Rom  gefun- 
den worden,  diese  Inschrift:  ^, 

C-PLACENTIVSHER  P 
MARTEDONV  DEDET 

An  Inschriften ,  welche  ahnliche  Erscheinungen  darbie- 
ten, wie  das  Utrechter  BlcitHfelchen ,  fehlt  es  auch  im  I>!it- 
telalter  nicht.  So  findet  sich  z.  B.  zu  Regensburg  die  Cart- 
hauser  Steininschrift,  welche  also  lautet : 

S    Ä   X   I   51    Ä  0 

d.  h.  Caritas,  eine  Inschrift,  in  welcher  zugleich  eiue  schnei- 
dende Ironie  liegt. 

Bonn  ,  25.  Nor.  1855. 

Prof.  Dr*  Bravn« 


1)  Reinesiiis  inscript.  p.  886. 

S)  Fabreüi  Inscript.  Antiq.  p  2».  vgl.  76  .  469. 
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3«  Swt  ÜxWk  utdl  Widkcwiiig, 

Die  Th.iti^^keit,  welche  von  mehreren  Seiten  einer  srhftr- 
fereu  Kritik  des  antiquarischen  Materials  zugewendet  worden 
ist,  «nd  uch  ia  dem  leisten  (XXIIL)  Hefte  der  JabrlHIciier  mH 
erfrenlicber  Bcitianitlieit  leitend  macht,  gehört  nicht  zu  der 
anffenehmsten,  aher  auf  einem  dvnteln ,  der  Tinechnng  «ehr 
aiisge5?etzten  Gebiete  zu  den  dankenswerthesten  Bescbafti «jun- 
gen, ja  sie  igt,  wenn  die  Arcliaülo<<;ic  in  Ehren  bleiben  soll, 
eine  nnerlasaliche.  Auch  an  der  Zeit,  als  der  Unteraeicb- 
neto  mit  dem  naermtdÜchen  Lerach  dieRcdactioB  derVer- 
einaschriften  besorgte ,  schlich  sich  Verdachtiges  nad  Uaecii« 
tes  ein ;  indessen  wurde  mancher  Zweifel  sofort  geäussert, 
andere  Bedenken  wenijifstfiis  niiindlich  jj^eftussert.  Es  dtlrfte 
nicht  überflüssig  sein  ,  diejenigen  Monumente  zusamraenzu- 
stolien,  «reiche  in  den  Mbern  Jahrgttagcn  awelfelhaft  oder 
eatschieden  modern  erseheiaea. 

1^  Das  Relief  der  Lncretia  (Hl.  Taf.  4),  welches 
Hr.  Dr.  Brunn  S.  12G  aus  überzeH;^enden  Gründen  verwirft, 
wurde  gleich  bei  dem  ersten  Anblick  von  mehreren  Kunst- 
freunden für  unecht  gehalten,  von  mir  auch  Heft  V.  VI,  S.  404 
bemerkt,  dass  Prof.  Gerharif  diese  Mekinng  hege, 

8)  Die  Statuette  eines  Kriegers  (IV.  Taf.  7  «. 
8.  10.  u.  II)  Hit  nach  der  Bemerknng  desselben  Gelehrten 
a.  a.  0.  modern,  was  Lersch,  da  er  eine  Doublette  iLeonen 
gelernt  hatte,  VII.  S  167  bestittifl^t. 

3)  Die  schone  Lampe  mit  dem  Bildhauer  UV. 
Tf.  6)  hielt  ich  189  C  für  antilL «  nahm  aber,  als  ich  er- 
Unbr,  dass  elae  ähnliche  sich  ia  Leydea  befinde,  nad  eiae 
dritte  in  Antwerpen  gesehen  hatte,  V.  VL  S.  404  diesen  Irr- 
thum zurüdL. 
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4)  Das  Figfürchen  eines  Actaeon  (V.  VI  Tf.  9  u.  10 
Nr.  6),  das  wie  die  Lucretia  von  den  seL  i&ger  inNeuaa 
nttgetheilt  war»  hatte  ich  S.  413  mit  eloer  schershaften  Be- 
merkung begleiteti  L  er  seh  bettieitt  Vfl.  167,  dass  sieh 
ein  zweites  Exrmplar  iu  Berlin  linde,  und  erkltlrt  es  mit 
V^lem  RetUte  für  sehr  verdilchti?,  ohne  Zweifel  mnderu. 

6)  Das  ¥.  VI.  TL  Id  «.14.  Nr.  a  «.  4  päbiidHe  OefiM 
mit  dea Bildern  derPeaelope  imd  Hif|iadaaia  weial 
Hr.  Prof.  Osann  seihst  einer  spatem  Zeit ,  flelleleht  dem 
I^littelaUer  zu.  D;iss  es  aus  dem  IG.  Jaiirh.  <ius  der  Kubtik 
zu  ilaeren  herrührt,  ist  spater  von  Hrn.  Dr.  Janssen 
(XIX.  B.  148)  und  Prof.  Braun  (XXU.  &  196  &>  $tMt^ 
worden. 

6)  Wie  es  sich  mit  der  scbtitieu  BronzeMatue  eines  Ath- 
leten (XVII  Tf.  1)  verhalte,  weiss  ich  lücht.  Hr.  Prof. 
Overbeck  S.  61  11.  halt  sie  für  unaweifelliaft  antik,  und 
nach  der  Abhildnng  achekt  sie  es  m  sein»  Bnss  i«h  sie 
INiher  unter  die  Terdachtigen  BtOcke  des  Bonner  MuseuM 
rangierte,  geschah  auf  den  Rath  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Braun 
aus  Rom,  mit  dem  ieh  die  Bonner  Sammlung  sorgfältig 
dnrchgiag.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  sich  einer  der  er- 
fahrenen jelaigen  Vorsteher  derselben  dartther  äussern  wvllCn. 
In  solchen  Dingen  ist  ein  Irrthuai  Teraeihlich,  strenge  Auf- 
merksamkeit Pflicht. 

7)  und  8)  Die  beiden  schönen  Lampen  aus  Neuss  (VII. 
Tf.  1.  u.  i.  Nr.  6)  und  Xricr  (XU.  1  f.  4.  Nr.  müsste  mau 
un  Orif  iaaio  seilen«  uai  flher  ihre  Bchtheit  au  urtheilen.  Die 
Bemerkung  aber  kann  Ich  nicht  verschweigen «  daas  sie  an 
andere  Vorstellungen  erinnern  und  für  rOmiiche  Alonunieate 
einen  fast  zu  griechischen  Charakter  verrathen. 

In  demselben  Hefte  gibt  Mr.  Prot,  i«  iedler  S.  84  ff. 
eine  neue  AhscbriÜ  des  u.  A.  von  Bteiner  II,  663  und 
Lorsch  Centrabnas.  III  ^  380  publidrten  Grabsteines,  wo- 
rin ein  MISS!  ||  CiVS  EX  *  COH  •  ||  SILAV  ClENS  •  ||  IV  *  fo^ 
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nannt  wird,  und  meint,  das  Vaterlaud  der  Silaucienser  mltose 
■•eh  |;c8iiGbi  werden«  Es  iai  aber  nicht  schwer  m  llnilen. 
Eine  Stadt  SUhieems  (Ablativ)  erwähnt  das  Itin.  Anton, 
p.  232.  Das  war  offenbar  die  Ileimath  jener  Cohorte*).  Dass 
vier  Cohorten  daher  staiimieu  solltiii,  ist  mir  aber  nicht  wahr- 
scheinlich. Sollte  das  IV  *  der  folgenden  ZeiU  nicht  xum 
Genitiv  Siiauciensiuni  gehören?  * 

Ein  Medosenhanpt  anf  einem  Mosaikbiide  (ebd.  S.  57) 
unter  den  vier  Jahreszeiten  fand  sich  auf  der  Vlll  S.  185 
beschriebenen  Mosaik  von  Vienne,  ^as  ich  a.  a.  0.  auzufüii- 
reo  vergessen  habe.  Das  TL  III.  pnbUcine  Relief  befindet 
skk  jetat  im  Berliner  Mnienm,  wohin  es  ans  dem  Besitae  det 
Grafen  bgenheim  gelangt  ist 

In  seiner  gelehrten  Abhandlmi^'  iiber  zwei  Militärdiplome 
(XIII.  S,79)  führt  Hr.  l'iof.  Henzeu  eine  ala  I  Patmonio^ 
rum  Tampiam  auL  Sie  hat  ohne  Zweifel  ihren  NaoMa  vm 
Taaiflas  Flavianasy  welcher  im  J«  69  Iiegat  van  Pannanien 
(Tac.  Bist  n,  8ft  n.  III,  4.  f  <K  V,  S6>  and  wahisebeinikli  Mhtr 
Procousul  von  Africa  (PÜu.  ual.  hist.  IX,  2G)  \^  ar. 

Wirzburg. 

VrilakuH 

l)  In  dem  eben  erschieneuen  Rhein.  Mus.  von  Welcker  und 
Kits  Chi  N.  F.  XT.  II.  3.  S.  1.53  ff.  empfiehlt  Hr.  Dr.  Janssen 
die  schon  von  dem  <:elehr(en  Ilagenbuch  in  seinen  Epistt 
epigraph.  (Tarici  1747.  4)  p.  A44^d49  anfgestetlte  Meinong,  das« 
0teioiM(K  SiELRVsn¥NSiiMi  SU  «clireiben  gehabt,  uai  daat 
kicr  snSyrtacheSeleaelerni  deoiteo  sei.  Eiienso  billigt  Janssen 
die  Yermayraag  Hsgesbttch'sy  dass  der  bisher  fOr  ccitfseh  ge* 
bstteoe  Name  fitÖBBSDAS  =  ZRBDAS  oder  ZABDA8|  von  der 
bebdUschen  Wursel       (doosvlt»  Grsece  JtuQOf)  abzutelteD,  and 

dass  TVBO  dnreh  den  8tetnnelxeii  feblerbaft  statt  TTBO  gemels- 
seit  sei,  wornach  Tib.  Tnlfns  Caretis  fll.  nicht  aus  dem  galllscfaen 
TOfirsj  sondeni  aus  dem  ptiüni^isciieQ  T^ru»  herstammen  würdQ. 

Asm.  der  He  d, 
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4.   öcr  bfrüdjtiQte  illnrinnger  Utrilcnflein. 

Wenn  mit  dem  Zeugnisse  gewichtiger  Schriftsteller  des 
Alterthumes  epigrapliische  Angaben  in  offenbaren  Widerspruch 
treten,  so  mag  es  wohl  der  Mühe  lohnen,  eine  genaue  Un- 
tersuchung anzustellen,  ob  dieser  Widerspruch  in  Wirklich- 
keit vorhanden  oder  ob  er  nur  scheinbar  und  etwa  lediglich 
auf  einer  falschen  Deutung  und  Erklärung  des  Gegebenen 
beruhet.  So  widerstreitet  der  bekannten  Stelle  bei  Tacitus 
annal.  XII.  27  ,  nach  welcher  der  Namensursprung  der 
Sdidt  Cöln  ausdrücklich  auf  die  Agrippina,  die  Tochter  des 
Germanirus  und  Gemahlin  des  Kaisers  Claudius,  zurUckge- 
führt  wird  ,  eint^  Inschrift  auf  einem  in  der  Nähe  von  Mar- 
magen gefundenen  Meilensteine.  Wenigstens  ist  dieser  Wi- 
derspruch nach  der  bis  jetzt  als  richtig  angenommenen  Les- 
art und  Deutung  der  Inschrift  nicht  zu  beseitigen,  und  das 
ist  auch  der  Grund ,  weshalb  Andere ,  die  das  Zeugniss  des 
Tacitus  höher  stellten,  den  Stein  selbst  geradezu  als  unecht 
verwarfen.  Jedoch  ist  an  und  für  sich  nicht  der  mindeste 
Grund  vorhanden,  die  Aechtheit  der  Inschrift  bezweifeln  zu 
wollen ;  wohl  aber  wird  es  uns  erlaubt  sein ,  die  richtige 
Deutung  derselben  Seitens  unserer  Vorgänger  in  Frage  zu 


1)  Sind  A«;rip|)ina  quo  vitn  suam  sociis  qiioque  nationibus  ostenlnrel^ 
iD  oppidum  Ubioriim,  in  quo  genUa  erat,  veteranoH  colnniamque 
dedüci  impetrat:  cui  nomen  inditum  e  vocabulo  ipshis. 
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stelko.  Leider  ist  der  Stein  selbst,  der  sieb  früber  ia  der 
Sannlvog  su  Blankenheim  befand,  nicht  mehr  vorhanden, 
nnd  wir  sind  daher  genöthigt,  die  Angaben  der  ersten  Her- 
ausg^elicr  bri  lüiserer  Untersuchung  zu  Grunde  zu  legen.  Die 
früheste  Erwähnung  finde  ich  bei  Alex.  v.  Wiltheim^, 
der  yon  dem  damaligen  Aufseher  der  gräfl.  Sammlungen, 
dem  Jesuiten  Joannes  Gamanslus,  eine  Abschrift  des  Steines 
erhielt  and  auch  später  Gelegenheit  fand ,  die  Inschrift  an 
Ort  und  Stelle  genau  zu  uutersucheu.  Nach  ihm  lautet  die- 
selbe also: 

Eo  Ma  ¥LIPa  MM 

WJL  IU  Wo  n.  COS. 
A.  COL.  AGRIPP, 
F.  XXXIX. 

Ich  darf  jedoch  nicht  unterlassen,  hier  eiue  Uemerkung  des 
Herausgehers  wörtlich  mitautheUeui  weil  sie  deutlich  «eigt, 
in  welchem  Zustande  der  Stein  schon  danmis  sich  befunden. 

«Scripturae  principium  ob  fugientes  aetate  litteras  et 
attritu  pciie  delela^  varii  varie  legcrnot:  est  <|ui  ita  iegerit; 
(folgt  die  obige  Angabe).  Alias  hoc  modo: 

linea  una  praetermissa ,  nt  isti  mihi  diirinasse  potius  quam 
leginse  TideanCoT)  nisi  quod  in  lireviroram  7oeem  coDspira- 
vm :  qnae  sequnntur,  integerrhnls  adhnc  litteris,  ea  sie  ha« 
hent :  (folgen  die  Worte :  U.  COS.  etc.).« 

Nach  Wiltheim  finde  ich  die  nächste  Erwähnung  der 
luciuifthei  Schannat  Eitia  illnstrata  p.  9;  Barsch 


1)  liucillburgeosia  tive  Lnzemburgua  romaanm.  Opns  posthmnun 
a  med.  Dr.  A. Heyen  editom.  Loxemboigl  IMIK.  iu>.lil.  o»lV. 
p.  106. 
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gibt  in  der  Uebersetzung  dieses  Werkes  Bd.  I.  Abth.  1.  Taf« 
XV.  Nr«  54.  Abbildung  des  Steines,  nach  weleben  4ie 
Inscbrilk  )a!itet: 

. .  .  EIgfllS® 

etc. 

nnd  fögt  nocb  p.  654  dasdbst  4ie  BeMerkung  hinsa ,  tfaas 

der  Stein  im  Jahre  ^26  nach  Erbauung  der  Stadt,  28  Jahre 
V.  Chr.  G.,  als  M.  Vipsanins  Agrippa  zum  aweiten  Male  das 
Coasulat  bekleidete ,  gesellt  WQr4e&  sei  und  zum  deutlichen 
Beweise  diene,  dass  COln  seinen  Namen  ursprünglich  diese« 
berihnten  Staatsmanne  verdanke.  — 

Spaitr  ist  die  Inschrift  noch  wiederholt  mitn^etheilt 
werden ;  jedoph  haben  die  llerausgeber  das  ^  oder  ^  der 
vwelien  Zeile  gang  weggelassen  und  ausserdem  das  ^LF. 
bei  Wiltheim  in  geändert;  ersteres.  wobl  aus  dem 

Grunde,  weil  sie  das  Zeichen  nicht  zu  deuten  wussten,  und 
letzteres,  um  drn  mm  iiiiiüal  ^(wiiti^cliUa  Vipbuuius  Agrippa 
an  bekommen.  Cf.  Huepsch  epigrammat.  45.37.  u.  Stei- 
ner codex  inscript.  rem.  Rheni  II.  792  (I.  Ausg.).  Auch 
Lersch  gedenkt  der  Inschrift  Centr.  Mas.  III.  3,  vnd  will 
sie  als  Beweis  freiten  lassen,  dass  nicht  Treviri  sondern  Tre- 
veri  die  allein  richtige  Schreibung  sei.  Aber  auffallend  war 
es  fl|ir,  dass  auch  4i69er  so  vorsichtige  Fmsolier,  dem  in 
e|Mgn\rtiscl|e9  ^'^gp^  spnst  der  geringste  Verstoss  nicht  au 
entgehen  pflegte,  den  Stein  ins  Jahr  28  v.  Chr.  setste^  mil- 
hin  kein  Bedenken  tru^,  das  i\  4er  dritieu  ZeUe  mit  dein 
folgenden  COS.  zu  verbind^H-  ~ 

4i>ge^heo  von  der  i^j^n  Unwahrsi^einlifihkeit ,  dass 
schon  sni  Agrippa*s  Zeit  die  grosse  Militärstrasse  von  Trier 
durch  die  Bifel  nach  Kdln  erbaut  g^esen,  ebei^  weil  4ie 
Römer  damals  noch  keine  Betestigungswerkc  aui  iinlf^en  IVhein- 
ufer  besassen,  so  bietet  auch  die  Inschrift  selbst  Aiil^alts- 
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punkte  genug,  um  deu  Nachweis  zu  liefern,  dass  etwas  ganz 
Anderes  auf  dem  Steine  gestanden  haben  müsse ,  als  man 
bisher  geglaubt  und  angenommen  hat. 

Lassen  wir  die  fugientes  aetate  et  attritu  pene  deletas 
litteras  vorlkufig  ganz  ausser  Acht  und  halten  uns  an  dem, 
was  nach  Wiltheim  unzweifelhaft  feststeht.  Da  kann  nun 
das  II.  unmöglich  zu  dem  folgenden  Worte  COS.  gehören; 
wer  nur  ein  wenig  in  der  römischen  Epigraphik  sich  umge- 
sehen, wird  wissen,  dass  die  Zahlbezeicbnung  einer  hohen 
Würde  stets  dem  betreffenden  Worte  zu  folgen  pflegt  und 
demselben  nie  vorhergeht.  Wir  haben  demnach  in  dem  II. 
der  3.  Zeile  die  Zahlbi-zeiphnuug  eines  anderen  Amtes  zu 
suchen,  und  zwar,  wenn  wir  die  gewöhnliche  Reihenfolge 
auf  den  Denkm.llern  beachten,  die  der  tribunicischen  Gewalt. 
Dem  gemäss  Undrrn  wir  rückwärts  das  IL«  Wo  Ta  Po 
und  werden  dann  auch  nicht  mehr  daran  denken  wollen,  dass 
der  vorhergehende  Name  wirklich  Agrippa  gelautet  habe, 
liehen  wir  weiter  rückwHrts,  so  ändern  wir  das  IP  A  in 
.  ]?•  Ml  A£j  vorhergehenden  Zeile  in  @  oder 
Am  ¥LIPa  i"  Sm.,  das  IB.  M  bei  Wiltheim  - 
oder  das  ]0)«  M*  bei  Schannat  in  IpH©,  und  haben  dann 
den  vollständigen  Titel  eines  Kaisers,  wobei  zugleich  er- 
hellet ,  dass  diese  Aenderung  keinesweges  eine  gezwungene  • 
ist,  sondern  bei  der  grossen  Aehnlichkeit  der  Schriftzüge 
sich  leicht  und  von  selbst  ergibt.  Machen  wir  ferner  aus 
dem  REV(!:nO  ein  SEVERO  und  bedenken  noch,  dass  nach 
Wil  the  ims  Andeutung  nach  diesem  Worte  eine  ganze  Zeile 
ausgefallen  ist,  die  wir  durch  den  Beinamen  Alexandro  aus- 
zufüllen kein  Bedenken  tragen,  so  wird  die  Inschrift  mit 
Ergänzung  des  Anfanges  also  zu  lesen  sein: 
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M  Der  berüchtigte  Marmager  Meilenstein, 

m  ■ 

\m  '  CAES  •  DIVI  • 
SEVERI  •  NEPOTI  •  DIVI  • 
ANTOMM  •  MAG  •  FIL  • 
^'    '        M  •  AVREL  •  SEVERO  • 
,    I  ALEXANDRO  • 

PIO  •  PEL  •  AVG  • 
'     ♦         P*M  T   P  iT  COS   II-   P  P 
•  A  •  COL  •  AGRIPP  • 

.    M  •  P  •  XXXIX  • 

Die  Inschrifi  fällt  demnach  in  das  Jahr  226  nach  Chr. 
Somit  wäre  denn  der  gespenstische  Agrippa  glücklich  ge- 
bannt und  ein  Stein,  der  seit  den  ersten  Tagen  seiner  Auf- 
findung so  mannigfache  Irrthümer  veranlasste  und  so  oft 
als  historisches  Beweisstück  missbraucht  wurde,  seinem  wah- 
ren Zeitalter  wieder  zurückgegeben.  Sollte  es  mir  gelungen 
sein  y  auch  Andere  von  der  vorhandenen  Corruptel  in  den 
Zügen  der  Inschrift  überzeugt  und  für  meine  Aenderung  ge- 
wonnen zu  haben ,  so  dürfte  der  Zweck  dieser  Zeilen  voll- 
ständig erreicht  sein;  doch  — 

I      Consilium  si  non  placcbit,  reperitote  rectius.  — 

(i 

CommerUy  im  Nov.  1856. 

A,  Eick« 
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Die  im  Heft  XXIII.  p.  73.  naher  beschriebene  Graber. 
stAtte  bei  Floisdorf  hat  noch  einen  zweiten  Mafronensteiu 
geliefert,  der  wegen  des  neuen  topiscben  Beinamens  iler  Gott* 
heiten  allgemeines  Interesse  erregen  dürfte.  IHe  Inselirift 
Inaiet  also: 

MATROris 
.  ABIAMAR 
CHLPROG 
VLASL-M- 

Matronig  Abiamar(i8)  C*  lulia  Procula  (votam)  solvit 
Ittbens  meitto.  ' 

■ 

Grauer  Sandstein  anl  der  Üron^egend  von  Berg,  W 
breit,  30'^  hoch  und  3,5'^  dick.  Vordere  Hälfte  der  gau. 
aen  Ära.  — 

AblamarU^  Ausser  der  Neuheit  des  Namens  dürfte  auch 
diu  lndmig(aib)  'sallMly  die  Idfeff  nnm  ersten  Male  erscbeint, 
die  Anteeffksamkcit  der  AUailhumsisticiier  in  iiohem  Grade 

auf  sich  ziehen.  Wohin  aber  die  Abiamarae  eigentlich  ^^e- 
httrea^  dürfte  hei  dem  grossen  Dunkel,  das  sur  Zeit  noch 
ibcr  der  allen  Itepograyhie  «aserer  Prarinn  sebwebt,  nicht 
so  leicht  mt  entsehelden  sein.  Jedoch  wiH  ich  eine  Vermn« 
thun^,  die  beim  ersten  Lesen  der  Inschrift  sich  unwillkttrlich 
mir  aufdrängte,  nicht  verschweigen.  Etwa  zwei  Minuten  uürd- 
iich  des  Fundortes  liegt  au  dem  von  Berg  kommeoden  Bache 
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die  Acharmer  Mühle,  in  dereii  Nähe  sowohl  in  der  Richtung 
nach  Bürvenich  als  auch  ostwArls  nach  der  grossen  Römer- 
strasse auf  Zülpich  zu  sich  viele  römische  Substructionen  im 
Felde  vorfinden.  Diese  Mühle  gehörte  früher  zur  Hundschaft 
Bürvenich  und  wird  in  dem  M'eistlkume  derselben  vom  20.  Mai 
1623  Achahrmar  Mühle  genannt.  Aeltere  Notizen  üb^r 
den  Namen  weiss  ich  aiis^cnblicklirh  in  Ermangelung  von 
Hülfsquellen  nicht  beizubringen.  Wer  aber  dem  I  in  dem 
Worte  Abiamarae  eine  konsonantliche  Funktion  beilegt ,  der 
dürfte  leicht  zu  der  Annahme  sich  verleiten  lassen ,  dass  die 
Matronen  von  der  alten  Niederlassung  in  der  Nähe  der  Achar- 
mer Mühle  ihren  Beinamen  empfangen.  — 

Procula.  So  glaubte  ich  verbinden  zu  müssen  ,  wie- 
wohl alsdann  die  Ansla^ssung  des  V.  in  der  letzten  Zeile 
Anstoss  erregt ;  doch  dürfte  der  Fehler  auf  Rechnung  des 
Steinmetzen  fallen.  Wer  skh  nicht  scheut,  das  einfache 
PROC  als  Proculus  (od.  a)  zu  lesrn,  der  mag  auch  VLAS  * 
L  •  M  •  verbinden  und  VLAS(A)  oder  (VM)  als  Geburtsort 
des  Proculus  nehmen ;  Floisdorf  selbst  kommt  in  einer  Ur- 
kunde von  1307  als  «villa,  quae  dicitur  Vlazstorp^  vor,  und 
wäre  in  dem  alten  Vlasa  -  Dorfe  und  dem  jetzigen  Floisdorf 
eine  Uebereinstimmuug  nicht  zu  verkennen.  —  Ein  Punkt 
nach  PROC  wie  auch  zwischen  A  und  S  der  letzten  Zeile 
ist.  nicht  ersichtlich.  —  i. 

An  der  Kapelle  in  der  Ahn  bei  Zingsheim  in  der  Eifel 
findet  sich  an  der  Südseite  neben  dem  Eingange  folgende 
Grabschrift  ans  buntem  Sandsteine  eingemauert: 

D  •  M  • 

0///IA^IO  /////  M///IAVS  '» 

Q  m/mmü  1  A  I  1  L  I  A'"^'*^ 
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Dis  Manibus.  (C.)  O(c)(avio  (A)iii(m)ausCio)  

e(ius)  tihil(iim)  (p)osueiunt.  — 

Bei  der  grossen  Verwitterung  des  Steines  httlt  es  schwer, 
die  Namen  der  Widmenden  wie  auch  des  Verstorbenen  mit 
Sicherheit  zu  entzifTern.  Man  könnte  versucht  werden ,  in 
der  ersten  Zeile  etwa  (C.)  Octavio  Ammausio  zu  lesen ;  doch 
steht  auch  dieses  nicht  fest.  Die  Formel :  „tituhim  posuerunt^ 
weiset  aber  jedenfalls  auf  eine  spate  Zeit  hin,  und  ich  würde 
die  Grabinschrift  für  eine  christliche  halten,  wenn  nicht  das 
D  *  M  *  auf  heidnischen  Ursprung  hinwiese.  Doch  kommen 
auch  aus  den  ersten  Zeiten  des  Christenthumes  Grabschriften 
mit  diesen  Siglen  vor  und  es  wird  daher  unterschieden  blei- 
ben müssen,  ob  wir  ein  heidnisches  oder  christliches  Denkmal 
vor  uns  haben.  —  , 

So  wenig  Interesse  der  Stein  an  und  für  sich  bietet, 
ein  um  so  grösseres  hat  dagegen  der  Fundort  selbst,  den 
ich  fOr  eine  kleine  römische  Befestigung  au  der  Strasse  vou 
mrcömagus  nach  Bonn  halte  *^). 

Commeru ,  im  Nov.  1856.  , 

Eick.  1-  24 


Nihere«  werde  ich  über  diesen  Punkt  in  einer  kleinen  bald  er- 
scheinenden Schrift:  „Die  grosse  römische  Wasserlei- 
tung aus  der  Eifcl  nach  Küln<<  mUtheilen.  — 
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6.  000  (^tad)mi)itt  ^dtterbtfll. 


Das  achtzehnte  Heft  dieser  Jahrbücher  enthalt  ilie  AI»«» 
bildun<if  mid  Beschreibunir  ei"P«  zuGräcliwyl  in  der  Schweiz 
gefuudeacu  höchst  merkwürdigen  Erzreliefs  uud  zugleich 
die  Deytungen  dieses  räthselbaften  Bildes ,  wie  sie  ?oii  dem 
Herrn  A.  Jahn«Niehaus  nnd  von  Herrn  Professor  Ger-^ 
hard  stt  Berlin  versucht  worden  sind.  Zu  diesen  Versu- 
chen kommt  je(z(  ein  neuer  in  einer  eigenen  Srhriff,  welche 
wir  dem  Professor  der  oricutaiischcn  Litteratur  zu  Jena^ 
Herrn  Dr*  Stickel,  verdanken  0>  Schlüsse  dieser  Ab»^ 
bandluni^  wird  das  Resnltat  der  gelehrten  Untersuehnng  in 

folgenden  Sätzen  zusammengefasst,  die  wir  deutsch  wieder- 

.  Ä  r  ?|iS> 

geben. 

jfl)  Das  Denkmal  von  Grächwyl  stellt  in  der  That ,  w  ie 
ilalia  und  Gerhard  es  gedenfet  haken ^  die  Gattin 
Anilud  dar; 

2)  diese  Anshfd  ist  die  Ernährerin  der  Menschen,  aus- 
gerüstet mit  den  £igeas€liaf(t  n  einer  Jngerin,  der  Ge- 
schwindigkeit, der  Starke  und  der  Sctüauheit; 

3)  dieses  Bild  ist,  wenn  andi  nicht  identiseh  mit  der 
Diana  von  Ephesus,  doch  dnreh  ein  inneres  Band  der 
Aehnlichkeit  oder  Verwandtschaft  mit  derselben  ver- 
bunden ^ 


1}  De  DIanne  PersicRe  moaumento  Graechwyliano«  CoauBsatallO 
Ructore  lo.  Gustave  SUokeliO|  proflesaore  littsrafiiBi  orisn» 
talium  puUico  ordüiwrio.  Jcsae^  proelat  apud  0.  Oettug  18Sf. 
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4)  äaMi  ist  wie  den  N«iiieiiy  so  «och  ihren  Weeen  udi 
in  der  Tiiat  nrsprürtgllcb  eine  Mmitische  Godheit,  die 

ich  eine  assyrisch- babylonische  ik  imon  inüchte,  w  elche 
spater  nach  Persieu  und  selbst  nach  Italien  übertra- 
gen wurde,  die»  iliren  vnprfliigliclien  Begriffe  enlapre* 
ebead»  nil  ioldien  AUributeo  geaclimflckt  iel,  dam» 
nacliden  die  Uawiflsenlieit  frender  Völker  dazu  kam, 
aus  einer  nährenden  Mutter,  leicht  eine  Venus  l  ra- 
nia»  die  Urheberin  des  Lebens,  und  aus  einer  Jägerin, 
^.fioMee  «iid  Geatalt  einer  atreilbarea  Bellonii  werden 
..^.vkannte! 

5)  Die  Thiere,  durch  welcbe  die  Eigenschaften  und  Kräfte 
y^^^  ^  der  Göttin  Anahid  ausgedrückt  u  rrden  ,  sind  so  aus. 
i^i    ;<gewlÜUtt.,da5s  die  Bedeutung  und  Assonanzen  ihrer 

,,^t  ,.  Nanen  eine  Beaiehang  avf  daa Wesen  der  Qtttün  enf- 
>  <  1^  ballen;  woher  es  httnnt,  dasa  dieses  Denknal,  wenn 
^tr^ü'i.f  n&ch  srmilischrm  Sinn  und  Geschmack  beur- 

ib  roh  erscheint,  in  seiner  Composition  und  Anlage 

^^j^  -^^^^^w  eine  eigenthtiniliche  fileganz  verrAtb  und  nkbi 
.        ingefiülig  eiaeheint,*' 

,^f^  >.,Wir  bescbrlnken  uns  auf  diese  elnfaehe  MÜtheilung 

des  Resultates  der  Schrift  des  Herrn  Prof.  Dr.  Stickel  und 
überlassen  es  den  Lesern  dieser  Jahrbücher,  die  gelehrten 
^ifsfflbrnngen,  welche  sich  varnehnlich  auf  dem  Gebiete  der 
iriinfaliscben  Sprachen  bewegen»  selbst  naehnulesen.  Da 
wir  nit  dieser  Brktamag  keineswegs  einrerstonden  sind,  sa 
werden  wir  eine  andere  aufstellen,  von  der  wir  hoffen,  dass 
sie  der  Wahrheit  näher  kommen  werde.  Wir  schicken,  eine 
allgemeine  Bemerkung  vorher. 

{^Me  aottbell  des  Atterthnaw  hal  ihre  elgentbimliehe 
Gsashiehle;  nur  isl  es  iberaas  schwer,  diese  OesebicMe  m 

schreiben.  Erstens  herrschte  in  der  Auffassung  nnd  Dar^tül- 
lang  der  einzelnen  Götter  ia  demselben  Volke  schon  man- 
chorln  Pfeiheat,  da  das  üeidenihnn  keine  feststehepde  Qlt^ 
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Ski  Qräehwyler  GöUerbUd, 


%cMrefel  kaaiite  whI  Jeder  die  Ctoflbeit  in  grdsserer  oder 
gerlagerer  EiseffltbAnlldikcit  bildete  und  darstellte.  Noch  mehr 
aber  ünderfen  sieb  die  Begriffe  von  eioer  Ootlbeit,  wenn 

sie  von  einem  Volke  zu  äfm  miäcTn  hiiiüberu  aiuhrfe ,  und 
gMM  besonders,  wenn  sie  durch  mehre  Völker  ihren  Weg^ 
»ahm  sod  von  Jeder  Nationalität  mehr  oder  weniger  sich 
aneif^acte.  Daher  erklärt  sich  die  Efscbeimm^,  das«  die 
alten  klassischen  (Schrirtsteller ,  die  inmitten  der  heidni- 
schen Anschauungen  lebten,  so  oft  in  Verlegenheit  gc- 
ratheii,  wenn  sie  eine  Gottheit  bestimmen,  ihre  Attribute, 
ihre  Wirksamkeit  angeben  und  sie  ron  anderen  Gottheiten 
genau  anterseheiden  sollen.  Nfoht  selten  gehen  sie  anf  die 
Ableitung  der  Gotternanien  zurtick,  aber  meistens  mit  enU 
srhiedeuem  üno^Iücke.  Die  Resultate  etymologischer  Ab- 
leitung sind  nicht  gering  zu  schätzen ,  aber  für  sich  allein 
aind  sie  leicht  imfihreBd ;  hat  man  den  BewciB  a»  andern 
Offhidoa  geMhrt,  so  kann  die  etynologisdie  Deutung  hinan- 
treten  und  willkommene  Bestätigung  geben.  Wollte  man  die 
Bedeutung  eines  M'ortes  lediglich  nach  seiner  Wurzel  be- 
stimmen, so  könnte  man  gewiss  sein,  in  den  meisten  Fällen 
vällig  irre  an  gehen;  die  ehtaelnen  Wörter  verändern  Sai 
Laufe  der  Zeit  ihre  Bedeutung,  sie  haben  Ihre  Qesebichte 
wie  die  griechischen  und  römischen  GfHter,  wie  die  Götter 
der  alten  Welt  überhaupt.  Erlangte  man  auch  die  üeberzpu- 
gung,  dass  die  Deutung  des  Wortes  das  Wesen  einer  Gott- 
heit genau  decke,  so  wärde  man  den  Begriff  dieser  Ootthcft 
haben  in  dem  AogenMIdLe,  wo  tde  entstanden,  aber  kelnea- 
wegs  den  Gott,  wie  er  später  gedacht,  dargesteilt  und  ver- 
ehrt worden  ist. 

Wir  wenden  uns  zu  dem  Gräehwyler  Denkmal ,  nnd 
hlttmi  den  Lesor  das  Md  sieh  an  Tcrgegenwätttgen ,  wet- 
ches  in  dem  XVIII.  Hefte  Aeser  Jahrbäther  mItgedieIH  wor- 
den  ist.  l  lu  dasselbe  m  erklaren  ,  werden  wir  selbst  nur 
wenig ^an  sagen  habend  Wir  werden  die  AKcn  nnd  solche 
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Schfiftsteller ,  ^le  <len  Alten  nahe  standen,  für  uns  sprechen 
fansen.    Die  wohlgelungcne  Besdireibuug  des  Bildes  aus 
,    ter  %t»Mdst9a  Feder  to  Uerm  Jaha-Niahans  achickea 
vfk  hier  man. 

»iis  BlMmk,  vielMcht  fmmg  m  seiimr  Ait^  alelliS'^ 
^h  ood  breff,  in  ilärolihnitbeBer,  äher  roassirer  Relief, 
äibeit  eine  durchaus  syimiielrischR  Gruppe  dar.  Den  iMiticU 
punkt  derselben  bildet  eine  stellende  weibliche  Figur ,  ^Va'^ 
hech,  von  gedrungener  Kflne,  mk  vcrblUtaiaHnttf sig  grossen 
«Mi  ObaKllieil  dea  Laibes.  OckMo^f  fügt  ein  Diaden; 
«rflaaw  ahMl  iber  dar  Site  aiHi  den  MimiHi  tiM  aaf- 
geringelt  und  fallen  hinter  den  Ohren  in  zusamniengcbunde- 
nen  Wülsten,  die  nach  unten  breiter  werden,  re^elinäsHig 
herab.  Afase,  Mund  und  Augen  aiad  stark  ausgebildet ;  leU^ 
Itffe  gklien  wie  in  Hingaa  aaa  ihtta  ftobiaagen  herver» 
Wa  Mm  wiicbl  Taft  der  Wund  ler  t$uk  vargebageae« 
llnaa  aaA  hinln  anridL  Her  gaaaa  Auairuak  des  Gesich- 
tes hat  etwas  Gebieterisches,  aber  augleich  etwas  dnmoniscb 
Unheimliches  und  Hässliches.  Die  scheinbar  nackten ,  aber 
4ur€^  ein  <  iig  an&chliesseiides  Gewaiid  bedeckten  Brüste  6iu4 
iftHmiihaet  vail;  dea  ftrastaeikn  aalifgahae  ein  aam  FMg 
gMMilM  mgeljpnr.  Vntevhaib  iar  Biurt  adiBeaat  ela« 
etdle ,  faltenlaae  flewaadang  den  lihrigea  fidrfar  Ma  an  die 
breiten  Kkuipfässc  fast  sackai  tig  ein.  Die  Streifen,  in  \vel< 
che  das  Gewand  vertikal  und  parallel  getheilt  ist,  sind  in 
Feldern  ader  ganz  mit  Dessins  von  Rauten  uud  horizontalen 
Strichen  angeHlilL  SleAisa  liad  an  die  fiUeniwgen  gtatcifl, 
ind  jede  Hanl  hlll  einen  flaien,  die  reshte  einen  an  den 
VorderianÜNi,  ^ia  Unke  einen  an  den  SinlailtufiM.  Oer  weib« 
liehen  Figur  zur  Rechten  und  Linken,  mit  dein  Leib  ^^egen 
dieselbe  gekehrt^  aber  mit  seitwärts  gewendeten  Kopf,  sitzen 
gwei  LOwen,  die  heide,  te  eine  aariReoblen.  nrii  cdiobe- 
ner  linker  Tatae ,  der  cur  Linken  mit  der.  «echten  Tatae, 
loa  Haaea  aakcallen.  Beide  Lüiiin  )mHbmm.mikMm.  mnp^ 
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Das  Gräcktoyler  Götterbild. 


Ohr  die  ausgebreiteten  Flügel  der  weiblichen  Figur,  lieber 
den  Flügeln  läuft  horizontal  vom  Kopf  der  Figur  rechts  und 
links  ein  Schlangenkörper  aus,  dessen  Obertheil,  mit  brei- 
tem Kopf  und  einem  Bart  unter  der  Kinnlade,  eine  Seiten* 
biegung  nach  oben  und  vorn  macht.    Auf  jedem  Schlangen- 
körpcr  sitzt  ein  kleinerer  Löwe  mit  seitwärts  nach  vorn  ge- 
wandtem Kopf.    Zwischen  diesen  beiden  Löwen  steht  auf 
dem  Diadem  der  weiblichen  Figur  ein  falkenartigrr  Vogel. 
Die  ganze  Gruppe  steht  auf  einem  Reliefornament ,  welches 
aus  einem  Mitteltheil  und  zwei  rechts  und  links  auslaufenden 
flügelartigen  Theilen  besteht,  auf  welchen  die  beiden  grösse- 
ren Löwen  sitzen.    Der  Mitteltheil,  auf  welchem  die  weibli- 
che  Figur  fusst,  besteht  aus  zwei  in  eini^i^em  Abstand  neben 
einander  befindlichen  Doppelkreisen  und  einem  fUcherfönnig 
nach  unten  abstehenden  Ornament,  welches  dem  vorerwähn- 
ten auf  dem  kleinern  Reliefbildwerk  abolich  ist.   Diese  Ba- 
sis des  Ganzen  ist  von  der  Fläche  des  übrigen  Reliefbild- 
werks etwas  nach  vorn  aufgebogen.'^    So  weit  Herr  Jahn. 

An  die  Spitze  unserer  Erklärung  stellen  wir  den  Satz  : 
fjAuf  dem  Bilde  vonGrächwyl  wird  die  Magna  mater, 
die  mal  er  Beorum^  die  Allmuiter  Erde  ^  die  Mut- 
ter Erde  dargestellt y  die  Alles  trägt,  hegt  und  ernährt. 
Die  Beweise  für  diese  Behauptung  lassen  wir  jetzt  folgen. 
-    Von  der  Allmutter  Erde  gibt  S  t  a  t  i  us  ^)  uns  dieses  Bild  ; 
' .  .  .      0  hominum  divumque  aeterna  creatrix 

•  Quae  fluvios  sylvasque  animarnm,  et  semina  mundi 
Cuncta,  Prometheasque  manus,  Pyrrhaeaque  saxa 

'  .    Gignis  et  impastis  quae  prima  alimenta  dedisti, 

•  ü'  Mutastique  viros,  quae  pontum  ambisqiie  vehisque, 

Te  penes  et  pecudum  gens  mitis  et  ira  ferarum. 
Et  volucrum  requies,  firmum  atque  immobile  mundi 
Robur  inoccidui:  te  velox  machina  coeli 


1>  HUttUfl  XJiebaMOf  VIII;  899. 


ACrt  fcntoten  tmim,  te  aims  «lerque 

Circuit,  0  rerum  media  ,  iiidiv  isaquc  Hiagnis 
Fratribus.  Erg^o  siiDul  tot  geutibus  almai  tot  aliis 
Vrkibu  ac  raalv  fnMd^w  et  dmuf^r  «aa 
Sirfida  etat, 

WatStaltHt  ifoliCcriidl  aMÜhrt,  pbtPliaim  ia  dafa« 

eben  Worten :  Nos  ten  a  uasrentes  excipit^  natos  alit ,  Rfmel- 
fBt  cditaamtinet  semper:  aovisfiiiiie  cooipiexa  greaiio  iam  a 
rcBfna  Batmaabdlcataay  toa  aMsina^  al  aiofar,  o|«ri€aa  % 
Haltaa  wir  daa  firichwykr  BiM  mki  im  IttUa  dea 
StaÜaa  aaeamaoi,  aa  «rMfckea  wir  aaf  den  ertterea  «iar 
Ldwpn  -,  sie  erklären  uns  die  W  orte  des  Statius:  Te  penes 
«t  fccodum  gens  mitis  et  ira  ferarum.  Zwei  iM^wea  sitae» 
var  damCkMIarMldev  jader  ratcblsaBiZaiclm  if  ioer  f eaabai» 
im  Natar  der  CraitiB  alaa  Tatse;  awei  aadcre  akaea  abea, 
frei  und'  uDgebanden ;  Stellung  und  Ausdruck  lassen  keinen 
Zweifel ,  dass  der  wilde  Trieb  ihrer  Natur  bezähmt  ist, 
daaa  sie  einer  höhem  Macht  gehorclien,  \  arro  beim  b.  An« 
gaadnaa  gibl  «aa  dia  aihera  Maag,  Made,  aagi  Vavra/ 
Leoaeai  ailaagaat  (Matri  BMgnae)  aalataai  aa  auMetBa^ 
ut  osteudaut  nuUuui  genus  terrae  tarn  remotum  ac  vehemen* 
(er  ferum,  quod  non  subigi  colique  couveuiat  Auf  nn* 
senn  Bilde  beweisen  awei  Löwen  ilire  Zabaiheit,  iadeoi  aia 
der  Mttia  die  Talat»  danreichca  (aiaaaaeü) »  awai  aadera 
dadoab,  daaa  ale  oageknidett  oad  (aahiti).  Aaf  aadaraDar« 
stelluni^en  wird  die  Güttin  von  Löwen  gezogen  und  dies 
wird  in  demselben  Sinne  von  einem  der  alten  Mytliograpben 
gedeatet.  Baec  leonilms  lertur,  schreibt  derselbe,  ui  eviden- 
.  ter  aaleadatar,  aMieraan  pietateai  tataai  saperare.  Oaiaia 
caiai  fefitas  aiaternae  snbiacet  alfecilani  et  ci  mbiagata  est 


1)  myat  nst  iraiaE.  ea. 

t)  Aogns^tans  de  elTttate  dei  VIIi  a4. 


Digitized  by  Google 


4t 


Das  GrächwyUr  Götterbild. 


Auf  unserm  Bilde  erblicken  wir  neben  den  B^'ei  untern 
Löwen  zwei  Hasen,  der  eine  kömmt,  der  andere  entfernt  sich 
von  dem  Götterbilde. 

Schweriidi  ist  über  ein  Thier  vom  natu  rgesehi  cht  liehen 
Standpunkte  von  den  Allen  mehr  «gefabelt  wordm,  als  über 
den  Hasen^  wie  aus  den  unter  dem  Texte  an|2pcfdhrten  Schrif- 
ten zu  8ehen  ist  Dass  der  Hase  im  h<k-h$$ten  Grade  f^eil 
und  eben  so  fruchtbar  sei ,  als  er  für  geil  gehalten  wurde, 
darin  stimmen  die  Alten  iiberein.  Um  die  Allmutter  Erde, 
die  Magna  Mater,  welche  alles  erzeugt,  alles  tragt  und  er- 
nährt ,  zu  charaklerisiren ,  dazu  eignete  sich  somit  der  Hase 
vor  andern  Thieren ,  und  wie  sich  der  Löwe  als  Repräsen- 
tant der  wilden,  reissenden  Thiere  und  als  König  des  Thier- 
reichs an  sie  anschmiegt  (Te  penes  est  ira  fcrarum),  so  er- 
blicken wir  den  Hasen,  das  wehrloseste  der  Thiere  (Te  pe- 
nes est  pecudum  gens  mi(is) ,  als  Repräsentanten  der  nicht 
reissenden  Thiere. 

Auf  dem  Haupte  des  Götterbildes  erblicken  wir  einen 
Vogel  mit  eingezogenen  FHlgeln  in  nihendcr  Stellung.  Es 
ist  der  Accipiter.  Der  accipitor  gehört  zu  deji  gehei- 
ligten Vögeln  der  Kgyptier'):  er  ist  das  Bild  der  Sonne 
und  die  Göttin  Isis  tragt  daher  seine  Federn  auf  ihrem 
Haupte,  weil  sie  als  Mondgötdn  ihr  Liclit  von  der  Sonne  en- 
pPangt.  Der  Accipiter  nimmt  auf  unserm  Bilde  die  höchste 
Stelle  ein  ,  weil  die  Sonne  mit  ihren  Strahlen  die  Erde  er- 
leuchtet und  befruchtet,  oder  weil  die  Frucht  der  Erde  dmrch 
die  Sonne  Bestand  und  Gedeihen  empfangt.    So  lange  die 


^)  AriAtoteles  histnria  aniiualitim  5, 8.  6,  33.  Aelian  de  anl- 
malibuü  2,  12,  13,  12.  Democrittis  Geopon.  19,  lt.  Varrb 
de  re  rustica  3,12.  Pliniiis  hht.  nat.  8,  Clemens  Ale» 
xandr.  Pacdag.  2,  10.  Cleineotis  reoognit  6,  81.  Bamabac 
epist.  10. 

t)  6.  kifliUiohi  de  aijiterUi  Über.  Ozoiii         p.tdl.  ^ 
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fieh^iniusse  itt  Im  uMd  «rthlHlt  wericii,  eo  laaga  iit&mm 
in  flimi  Latfe  nkht  gfiktmmt  wM^  so  luge  wird  4m  Wdl 
bcstelieii  mi  wM  alles  Leben  BeslMMi  baben«  wie  «lie  ftg:yp- 

ffilffie  Tlirolo«^!*»  lelirt :  uhti  yai  tj  laip  oliov  L.(afj  «a- 
&aQd  xai  uöiucp&o^oi;^  snfid/j  zä  dnoxgvtpa  {^oooyova  tmv  Xoymv 
»älkii  t^g  *'laiSog  ov  xdxsiaiv  eig  xo  (patPOfitvoy  xai  opeo- 
§tsvop  atSfta,    «lir/n^ra  ya^  ^iar^«!'  nmnamai  duyip^^  M9$ 

INe  Schlangle  aber,  die  wir  auf  nnaefn  Bilde  erUidMB, 
als  Aftribiit  des  Aeskulap  brkaiuif,  ist  das  Zeicheu  der  hei- 
lenden Kräfte,  welche  die  Katur,  die  Magna  Mater  in  ihren 
Scboesae  trägt 

Wenden  wir  nnaeni  BHck  anf  das  aMIerblld  seifcsl,  nt 
kündigt  die  starke,  volle  Brost  die  Abtut  wmler  an;  mtm  ' 
würde  diese  Erscheinung,  auch  wenn  Macrobius  und  Martia* 
nns  diese  Erklartm?  nicht  «jpo^ebcn  hatten,  doch  von  dem  Be« 
rufe  der  Miigmmater  erklären,  den  sie  erfOUt,  indem  sieAl-t 
les  ernährt. 

Das  €lewittd,  welches  die  Odttin  tieftr  abwiiti  wm 
Gürtel  fragt,  Ist  reich  geseharilefct  oder  ftrcfert. 

Prag:en  \i'ir  nach  der  Bedeutung  dieses  Schmuckes,  so 
geben  uns  die  alten  IHythoj^^raplifii  die  Antwort:  Ideo  muU 
iipUci  teste  fulget  et  ieoaibns  curruin  trabeatibus  utitur, 
^nlo  onnis  ]>otentia,  et  ornata  est,  et  ifsl  etlain  virtnü  do« 
naCar*).  Ans  dieser  Stelle  ersehen  wir,  dass  die  GiMtin  cM 
bmites  Gewand  trug,  aber  sie  gibt  mis  die  Dentmig  dies« 
Gewandes  entModrr  <^ar  nicht,  o<1it  doch  nur  sehr  dunkel. 
Was  iiris  aber  der  i>l> thof^raph  nicht  deutlich  ausspricht, 
das  sa^t  er  später  mit  klaren  Worten.  Das  bunte  Gewotti 
dsr  Gottin  symbolisirt  den  gansen  Amhthnfli  der  Natnr  an 
Edelsteinen ,  an  Metallen ,  an  edlen  Prflchten  nnd  Blnmea ! 


1)  lamblichiis  de  mvsterii.«»,  sect.  VI.  Cll|i, YU.  p.  140. 
Ü)  Mj'UlOgrapbi  veteres  Ioja.I«  f.1|n.  '  ' 
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Orandaeva,  schreibt  Marüanus,  corpulentaque  mater,  quamvis 
foeciini«  circumtoaqae  partlbii«,  im»afiinidamdisc^mnaiH 
pte  tmiem  lierbiiU  pttlla  mteiuerat,  in  (Uitas  ^ii- 
mamm  metaUormMfue  cenmiB,  atqae  onnlom  proventas 
frugumque  et  safumu,  lar^a  admodum  ubertate  ferebantur. 

Der  Knjifsrhmtifk  des  Götterbildes  ist  es.  der  tiunmehr 
unsere  Betrachtung  auf  si<;l)  isieht.  Obgleich  derselbe  auf 
ilcB  entea  Blick  an  ein  Diaden  denkea  laist,  ao  werden 
wir  doch  bei  dieaem  Gedanken  niefat  mbarreit  kAnaen.  Die 
wta^m  nuiler  wird  ton  den  Griechen  nvgyofpogog,  turrigera, 
turrita  genannt,  und  ein  solches  thurmartiges  Gebäude  haben 
wir  in  ihrem  Kopfschmucke  zu  erblicken.  Auf  unserm  Denk« 
male  ist  die  Gestalt  des  Thurmes  weniger  deutlich  aus^e- 
dridU  als  anl  aadAm  ahnlichen  Denkmalen.  Aber  daaa  wir 
hier  an  einen  Tbnm  an  denken  liahen»  vnterliegt  keinem 
SweÜtel;  wir  verweilen  daher  hei  dieser  Frage  nicht,  son« 
dem  gehen  zu  der  andern  Frajje  nach  der  Bedeutunjf  die- 
ses Attributes  über ,  und  hier  ist  es  Phurnutus,  der  uns 
dieseÜM  mit  fallenden  Worten  gibt:  Turrita  Corona  adhi. 
1»eri  solita  est  et  haio  deae  pmpter  urbeß  et  nreea ,  qnae  in 
mmmiilafo  monHMn  fiehant  antiqnitus«  üaeh  kOmernnd  be^ 
slimmter  finden  wir  diese  Antwort  hei  den  d^enannten  alten 
Mythop^raphen.  Quod  turritam  gestat  coronam,  sagt  der  Eine, 
osteudit,  superpositas  terrae  esse  civitates,  quas  iusi^nitas 
turribus  constatO«  Andere  wiederholt  ans  diesen 

mit  denselben  Worten  *).  Noch  kflrner  hatte  dieaea  weit  Mi 
lior  Varro  bei  Auf^ostin  ansgedrOckt  mit  folgenden  Woi^' 
ten :  Eandem  dicunt  Matrem  Magnam:  quod  turres  in  capitd{ 
signißca(  oppida^). 

Das  Uaupt  der  Magna  Mater  war  mit  lafiiiea  gesdunflokty 


1)  Mjthographi  vetere«  pars  I.  p.  188. 

8)  Daselbst  p.  U. 

8>  Augustio.  de  oivitate  Dei  7.  Ü. 
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wie  AniobiuB  ans  Mdnt:  ««Haliir  et  Magna  sacria  confte 
mmb^MBWatiuti  wir  vwiami,  WMteAvgaMclieiii  «siflf 
ÜMe  Utfäm  auf  imaeni  BlUa  sieht* 

Nach  den  Vorstellungen  der  Griechen  und  Römer  be- 
findet sich  die  Erde  im  Mittelpaakte  des  Weltrauais,  sie  steht 
ttbewefüch  fcatt  alias  Schwm  ndit  aaf  ilVt  abertaiae^ 
Mtmä  md  dar  ginie  SteirnnhimiMl  hewagaa-  ainh  nm  aie 

*>l«||^lii  diaaeBVmeay  walche  dar  BaMrisciwi  lliade  aaga^ 
liireii,  Ist  Zeus  dia  Sanae,  er  ist  der  AiMkm  der  €Mk«a 

in  ihrem  Laufe  um  die  Erdt^,  und  was  uns  hier  der  Dichter 
in  gebundener  Aede  so  anschaulich  vor  liie  Augeu  bringt,  das 
sMlt  der  Fiint  dar  Pbilasofdieiiy  der  Varlasser  des  PJttdiaa^ 
'  jwar  in  nogebondctter  Rede,  ahar  abanodiehtcfisali  and  an- 
aclianlidi  dar,  iadem  er  acimibt:  o  ftkv  di)  fidyag  if ^tjucfty  iv 

ovoai'(A  Ziiv^^  bJ.avviov  nirivuv  ägf-ia,  TjfjcÖTog  nogevtiui  dtar 

ätd  im/iiwnf  Mira  Mntm  ftiffif  nmtoofuifthiff  liktu  iä'E^Jm* 

O^ien  wir  m  den  lAaMm  iher,  sa  wird  es  genflgea, 

nur  zweiVciäe  des  Virgil  auzufülirea,  iu  dencu  dieselbe  Vor« 
Stellung  von  dem  Umschwünge  des  Sternenhimmels  ihren 
AnadniaiL  Andet.  Ea  findet  sieh  ninOkli  M  Virgü,  Aanaidi» 
n»  S60^  fügender  Vera: 

Vertitnr  interea  coelaai  et  rnit  aceano  aas. 
£s  iäl  für  unsern  Zweck  nicht  ohne  M'erth  zu  bemerken, 
dasa  dieselbe  Vorstellung  2um  Tüeii  mit  denselben  Wor- 
ten das  Virgil  weit  früher  dnrch  finnina  war  ansgedrickt 


1)  Homer,  lllas  T,  423. 
»)  Pkt.  Pbaedr.  p,m 
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worden  0>    Was  nun  die  Erde  iiisybesondere  belrifit,  so  ist 
sie  rundum  von  Wasser  uiij<;ebeu  und  im  Veru;leicb  zu  dem 
übrigen  Weilall  erscheint  sie  wie  eiue  kleine  InseL    Ea,  so 
schreibt  Cicero  im  Traume  des  Scipio,  quae  est  media,  tel- 
)us,  neque  movetur  et  infima  est ,  et  in  eam  feruntur  om* 
uia  8U0  pondere;  in  derselben  Stelle  heisst  es:  Omuis  enim 
terra,  quae  colitur  a  vubis,  au^usta  verUcibus,  lateribus 
latinr ,   parva  quaedam  insula  est ,  circumfusa  illo  mari, 
quod  Atlanücum ,  quod  ma^uum  ,  quod  Oceanum  appeltatis 
in  terris^).    Denselben  Gedanken  drückt  Julius  Firmi- 
c  u  s  weniger  rednerisch  also  aus :  Terram  omnem  circum- 
fluunt   maria  et   rursus  incliisa  Oceani  ambienlis  circulo 
s(rin§^i(ur  ^) ;  Macrobius    erklärt  dieses  ausführlich  in  sei> 
nem  Comraentar  zu  dem  Sunuiium  Scipiouis,  dem  Kosmos  der 
damaligen  Zeit.    Diese  Annchauung  der  Allen  findet  auf  un- 
serm  Bilde  ihren  Ausdruck  durch  die  Muschel,  welche  als 
Symbol  des  Wassers  erscheint  und  die  Unterlage  des  Gan* 
zen  bildet.     Die  Erde  (ragt  sich  selbst  und  bewegt  sich 
nicht:  ideo  autem  non  movetur  quia  infima  est,  ucc  poterat 
infima  non  esse,  in  quam  omnia  feruntur.  Nor  movetur;  est 
enim  centrum,  in  sphaera  autem  solum  centrum  diximus  non 
moveri^}.    Deswegen  hat  das  Götterbild  auf  uuserm  Bron- 
zerelief grosse,  weit  ausgebreitete  Flügel ;  auf  andern  Bil- 
dern der  Magna  Mater  wird  die  Göttin  auf  einem  Wagen 
fahrend  dargestelt,  um  diese  Selbstständigkeit  ^  dieses  Auf- 
sichberuben,  dieses  Selbsttrageo  zu  bezeichnen:  Ideo  autem 
Mater  Deorum  curru  vehi  dicitur ,  quia  ipsa  est  terra,  quae 
pendet  in  aerc^).->^f  mm*  •         u»  ^. 
  // id  ini      «nfX  iri'iiuiu  n 

1)  Vgl.  Virgil,  Acneide  II)  0  uud  IV^  81.    Sundeutque  cadcmin  si- 
.  dera  somnos.  r'  »:vf 

2)  Cicero,  de  repiibl.  VI,  SO.  Somniiim  ScipioniA. 

8)  Itiliiis  Firtniciis  de  errore  etc.  I.e.  Vgl.  GcU.  noct.  AUicneXII,  13. 
4)  Mncrobius  in  som.  Scip.  lib.  I.  cap.S;^ 
ö)  fiJ^thograpbi  veteresl.  p.14. 


Mm  ffir  m  tlM  AiigMlIM  Ml  leB  «iaiiiiMi  VM» 
in  Mmt  Bttie9«b^  «nd  Aiam»  wir-  «mkM»  als  <kiiM 

auf«  so  lassen  sich  ffrei  Thcilc  üi  demselben  iintemcheideii : 
erstens  tuid  isu  «nterst  das  die  Erric  luu^t-beBde  Meer,  dano 
ai  dem  jiwcileft  4Mioitte  das  CNMt^rMI  mit  dcD  Lttwea 
MiHaMi,  als  «e  ctfeHlieliaHi^  nftd  MiKoh  m  drit;. 
Im  hii  AÄifilBr  Mfcst  iM  liOwsii  Mrf  BsUsn^eii.  OiM  dfil 
l'ilemetite  bilden  das  Gebiet  der  Alma  Mater.  Das  Meer  ist 
der  iUa^f  der  die  Ma^aa  Mater  einsclüieüiil,  oiiiie  das  Aleer 
Mliasls  dte  firde  verdMreu  und  Mfimcbtkir  Ueifco»,  wie  sie 
ci  ohftD  dta  fiii^ist  dac  ii— fDwipBd  tca  «^tt  Uaikoi 
wüdcL  Hm  «Imr  inistt  wir,  daas  dsr  AeeipUm',  der  de» 
kociistf'ii  Punkt  auf  uusenu  Bilde  einnimiBt,  das  Symbol  der 
Sonue  ist  und  neben  und  uu(er  ihoi  findeii  wir  swei  Löwen 
■ad  swei  Sdilaaigeii.  «Haas  de(  Ijttwa  ein  dar  Sonne  g^eheU 
Unßm  nkf  aetp  daat  dec  Uw«  dia  MrialMiia  Warimsg  dac 
Sauna  anf  diefiffda»diawalilllAtife,  ariiuaMande,  erzengende, 
bckbeude  i»üd  die  verderblicLe,  die  vertrocLiieude,  ti^dtendCi 
seDiliHrende  UiUe  darstellt,  das  ist  ein  Gegenstand,  der  so  viel« 
lad»  von  den  Alten  sawoiU  in  ihren  HdkKkÜmp  aU  itoan  kftaal* 
leriaclMA  ffaiatillnaMi  Ibeäaadall  and  aMMtthit  iraMdMi 
daas  es  hiar  ToUkuMen  genügt,  nur  data»  crinqart  m  kalMa« 
Die  Redeutung  diaser  beiden  Lawen  fordert  hiornacb  keine 
weitere  AuseÄnandersetZiiug.  Aber  ebenso  be^eicliiieud,  als  dia 
Id^wen,  aind  Jiiar  auch  die  Mdeu  Schlangen.  Der  chrisUi* 
thaa  Uneha  wur  dia  Sahlanga  Tan  jahar  daa  llip^biM  dfi 
Taufcia;  ahar  «ndm  dacbCoi  uud  lahrtaa  dia  alte»  heidui» 
sehen  Völker  von  der  Schlange.  Die  Naturkundigen  lehrten 
von  ihr,  sie  erlauge  ein  sehr  hohes  Alter,  einige  glaubten 
sogar^  sie  aterhe  nie,  sondern  ihc  l^ahea  6ei  eine  uuendlicho 
Kette  von  stets  neuM  Veijangungsproaessen.  Denn^  ftthle  die 
Seblaiigc ,  dass  sie  alt  werde ,  dann  fiiste  sie  vieraig  Tage, 
huclic  eine  schinalt;  Felsspalte  auf,  klenimu  lu  ilicsribe  ihren 
ILikfcr  ein,  streile  ^  indem  sie  sich  durcli  dieselbe  Itiodurch- 
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presse  9  iltfe  alte  Haut  ab  uod  eracliciiie  so  wieder  vöUif 
rnjOagt  Am  ücaer,  ier  Mlaag»,  6ntm  QiA  wmk  «Im 
•ttaindleB  Odbranh  bitte  ^  mififscbitelcara  BifenAiMlidi- 

keit  leuchtet  eiu  ,  wie  sie  das  Symbol  des  Gottes  ier  Beil* 
kande,  des  Aesculap,  geworden  ist  Blicken  wir  aber  auf 
die  AmotAmmg  «ueffes  Bildes  zurück  und  fragen  wk  nacii 
icHea  fifüM,  dam  kAMen  wir  isaflettca  noM  tawr  aa^ 
Ideht  stellen,  als  es  in  der  naelMgeaieo  Steile  des  Maera-' 
bius  g^eschehen  ist :  Hinc  est  qiiod  sioiulacris  Aesculapii  et 
Salutis  draco  (serpen»)  subiungitur,  qaod  hi  ad  Solis  naturam 
Lanae^e  fefematar.  .  •  •  Mos  aatem  naturae  lanaris  eS^ 
€im  est»  ^no  eorpota  aalamtlm  iarantar  salulüm  iraata 
temperaaieala.  Idea  ergo  shnalaetis  eamai  iuagantur  igvrai^ 
draconum  (serpeiitum),  quia  praestaiit  ut  hiimana  corpora,  ve- 
Ittt  uifirmitatis  pelle  depositai  ad  pristinuni  revirescant  viga^ 
MB,  11t  virescunt  draeones  per  annas  siaguloa  pelle  seneate^ 
tb  enrta,  praplerea  et  ad  ipsaai  aalen  spedea  drmiiii  tt^i 
ÜBTtar,  qaia' Aal  Semper  veluta  quadam  fmae  depresslaate  aa^ 
necta  in  aliitudiaeni  suam  et  in  lobur  revertitnr  iuventutis. 
E§se  autem  draconem  inier  praeeipua  so  Iis  argumenia, 
altaai  $mmMM  fieüam  monstraiurf  qvad  sit  nancnpatos  änd 
fa#4ddpasiy  >)•  ^ 

-   wflrde  eine  lehrreiche  Arbeit  werden,  wenn  nan  die 

Magna  Mafer  ihrem  Wesen  und  ihrer  f)arslellun«j  nach  mit 
der  Itiis  vergleichen  wollte.  Wir  erwähnen  dieser  Aufgabe 
Mer  oiclit»  am  Hire  LOsoog  au  venadieii,  als  vielmehr  am  ditiit 
au  warnen,  die  Isis  und  die  Magna  Mater  ftr  ein  und  daisi 

selbe  Omierwesen  zu  erklaren.    «'»^^^ 

'  •     Die  isi^,  objjlf  if  h  mit  der  Magna  Mater  Deorum  in  ih- 
rem Wesen  verwaudr,  ist  doch  nicht  vilUig  dieselbe,  und  ob« 
-  - 

'!)  Macrobius  i^aturnal.  I,  20.  Vgl.  luiii  Kirmici  de  errorc  prof.  re- 
ligion.  io  Ouzeli  Miaut.  Felicc.  Lugd.  Batav.  1678.pag.ll  Im 
Anhange. 
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gleich  usmx  Götterbild  in  der  Dargtellung  verwaudtscliaflli« 

llMf  MOS  üimiiftii  Ür  «lae  Bintaling  icr  big  au  erkli^ 
VMk  Me  UtbereiMtittniung  MIer  Ckttfadten  «rirl  freiHch 

sehr  oft  von  den  Alten  bezeufi^t ,  und  wenn  diese  Ueberein- 
stimiauQg  in  der  Idee  selbst  auch  eine  niebt  unerhebliche  ist, 
so  ist  sie  es  doch  nicht  ia  «Ikn  fiiaselBeii  md  audi  Bkbt 
w  te  UmsMmg.  Wir  woDen  aar  euig»  Stelleo  toh  vie- 
iMi  aiifilim,  wttehe  9k&t  dasWeien  ierbfs  gpredtea.  Mf, 
schreibt  Macrobius^  cuncta  religione  celebratur,  quae  est  vel 
terra,  vel  natura  rertim  subiacens  Soli.  Hinc  est  qiiod  conti- 
nuatis  uberibus  corpus  Deae  omne  densetur,  qoia  vel  terrae ,  vel 
renuB  wiliiw  alinmilo  iwtritar  iwifrenitas  0.  tetg»  lehreibi 
fl«rviw  tmm  a  Boche  ätr  Acncide  Virgils^  Magna  AcgypIionM 
flgt  <im,  quagi  b»  Tgeast.  In  gleichen  Sfame  gcfareihi  Athe« 
nagoras :  nfQi  rij;  ^^lotdog^  iijv  (pvaip  aiäyog^  1$  ndvng 
§4f90av^  XeyovGiv 

Ebenso  wie  man  die  Isis  als  die  Mater  Deorum  ange« 
gehen ,  hat  «aa  gie  nach  aiift  aMfeaea  anlern  Oditenrcaea 
aoNMaengegNllt  So  ftmi  Beialat  ia  4er  bb  üeCeregy  go 
tolet  Ubior  in  ihr  He  Cereg,  iMe  Laaa  ani  4fe  Jano,  mki 

wahrend  Plutarch  und  Servius  sie  für  die  Mutter  Erde  oder 
die  Natura  rerum  erklären ,  nennt. sie  Apnlijas  iivqmvvfiog^ 
die  iausendnanige 

NehaieB  wir  aber  diege  Verwaadtgehaft  iwigchea  to 


1)  Maereb.  flaCanud.  1,  80*  Vgl.  laHntVtekaa  de  enere  profluMr« 

relig.  1.  e. 
V)  LegKtio  pro  CbrlstlRnia  o.  19. 

8)  Nach  Pliitnrch  stand  auf  dem  Fiissboden  ihres  Tempels  geschHe- 
bea :  iyui  tl/ji  nf'y  10  yryoyos  ^   xrtl  oyfHal  fadfjtyoy,  xai  tor 
ii^oy  ninloy  oüJfi^  n-uy  Oyt^iujy  d;ify.('(lv\l)ty.    Ich  bin  Allts  was 
war,  was  üi  wid  was  sein  wM}  kein  iSifr^i^^f^  ha^^inen 
ScMeier  gmfteti  -      '  »i*.. 
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M«ter  NagBH  v«^  4fff  IM»  «i,  to  kMoMi  wir  imm  tiighit 

Gründe  i^ur  Deutuii^^  uasereä  BiUeä  iiemehmen,  iosofern  däs 
iebit^fe  auf  Eigypten  biMv>r?^(  Der  ägyptische  Gatt  Knephy 
TB«  4«r  Up  wie  vo»  4fr  Mfipift  IIMtsr  gkkii  ftlir  vwscbi»* 
dt»,  mfia  wb  BweMw  ia  vMitlilkhfr  Ctastelt  wd.  mHi 
enf  MdflAnder  geacUoame«  Itoü  «ml  iiil  e«m  taMl 
Gewand«  unkleidet,  w^khes  vou  den  SdiuKern  bi^  zu  d<in 
Füssen  herabreicht,    lu  d«r  &l«l|ung  der  Füsse  de«  üueph 

ia  «mm  fmni$u  ti^imd«,  ib»  EMih'a  siuttt  Oinilaiiifci 

seiclmesd  umgibt,  der  SttviHwr^ehthiiiii  8i»»blMiicMargcatiHl 
werdcu.  Werfen  wir  jeUt  iioch  einen  Blick  auf  unser  Bilil 
s^uriicky  so  können  wir  un»  die  eigeathünliche  SlcUuiig  der 
(fl^lWigeschloiseiie«  F$m  d«r  Magm  auf  dmifttai 
deuten'').  Für  dictipllaiiiiipf  aMitfw  «^ar  «nah  aim»  miv 
SUm  m  Gebote;  P^h  Wodor  (B«di  II ,  e.  9.)  Manda«  aiali 

in  dem   grossen  Tempel  zu  Bahel  die  Bilder  de«  litii  y  ^tt^ 

Gottes  der  Sooite»  and  der  ÜAecr,  der  GlUliu  der  flrde;  der 
eratere  war  gebendt  di«  te(Kl««f  sU%09idf  ^fukiMd  tegaaMUt 
Qie  QaiiliiPf  lat  Qflailipr;  m»  ihMbtA  die  Smimi  ImMpat 
aicb,  die  Erde  «her  nbe  wd  aUlia  «tili,  i^i.^ 
Wir  bübeu  endÜdi  noch  eine  AnmeikuM^  über  die 
Bezeichnung  der  lUagna  Alater  i^U  Mßlfr  ihofWn  U^mk^ 
siifttgeo.  Wie?  ktfiinte  nmn  fragco,  wie  km  MA  dtM,  dii 
JIMur  iJa Ifoter Umrtw»  rtiBbttar  4ßit(imr  m  Mvdch. 


1)  In  BeslehaBf  auf  4«!  Fondo^t  wollet^  wir  4(a  ßt^Ue  4e9  TacMM« 
Uer  anflSbrea:  Pars  Saavonm  et  Isidl  saerifeat;  mid^  eaua«  ei 
orfgo  peregrino  sacrOy  partim  coiDperi^  nhi  qiiod  >ii|^|]U4u  i^sujo 
in  modum  libumaq  figqra(um  docvi  udvci^taxo  reli^j^i^Aftnu  ^o^. 

Geiinania  9. 

Buseb.  PraeparaUo  evan^elica  111^  tU 
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«M ,  4i  dk  ChMIcr  dMb  eiMr  hnhtnm  Wek  tngthtrtMil  *) 
Mm  Ptog»  «inl  dnidi  die  BtiiMfcnif  leialirwIH ,  da« 
dl«  Qifler  ursprüngriidb  Mmcieii,  ftdnige,  iNinttoii  warm, 

und  dass  diese  t'uräteii  von  dt-ui  Volke  ^ulliich  rerehrt  und 
nach  ihrem  Tode  in  die  Zahl  der  Götter  versetzt  wurden. 
Mier  wiistle  man  auch,  wer  di€  Aeltern  dieser  Götter  gewe- 
müf  wa  aia  gewalmty  wa  ale  fekameltfy  waklie  WaMtbataa 
aia  thm  Martbaaan  tfwkwii  liailBa !  Aiilcf uaa  caMar«» 
aiii  orUs  pateffd,  et  aiite^ni  gentet  rltm  aaaa  Mresque 
miscerent,  uuaquaeque  natio  conditoreni  säum  an!  durem  in- 
etytum,  aut  regina«  pudicam,  sexu  6ua  fortioreai,  aut  alicu- 
lua  taaneria  vel  artis  repertoreoi  f>nierabanfur  «t  cirem  ba^ 
«aa  ncnaffiaa  i  ak  H  def aaetia  piacvlai»  at  fbtatia  dabatar 
cieniiliMii.  Lafa  Staicaiuai  aai^te,  tat  acHpla  aapleoUni 
aadem  ancaaicogiiosces,  ob  narita  virtatia  aat  nanaria  Deaa 
babiios 

Wir  sind  bei  unserer  Erklftrung;  des  Graebwyler  Denk« 
omIs  von  einer  Steile  des  Statius')  aiisgeg^aagen,  uad  wir 
ir#lle«  diaaalba  odl  ainan  RMbiMa  aaf  diaaalba  aabHaaMC 
VnaanrlKe«erkaafini  Nafer»  de«  emmMtaf  an  dlMar  0t4la, 

wie  diese  Stelle  altein  unser  Denkmal  erklärt.  Blicken  wir 
auf  dieselbe  zurflck ,  aa  iodeu  wir  fast  alle  Zflfa  ooserea 


1)  Qaod  temua  nalrem  ema  oomia«  Deoram  diaoot,  qui  hole  eia* 
menfo  tribuunt  prioM  piule«,  ▼€»  Deorum  tnoraai  aiater  est. 
lulins  Firnlcas  1.  c.  —  Susceptf  ▼Itft  homtBoni  eoosnetndf»- 
que  cAmmimf»  iit  beneAcNs  exe«Re«ten  viros  in  cfteium  fena  ac 

▼oIuiKate  tollcrünt.  Hinc  Hercules,  hinc  Castor  et  PoIIiix ,  hioc 
Acf^ca}hp\na,  Cicero  de  naiura  Dt or.  2,21.  DIe5te^  Kapitel  wird  von 
d«m  Apatogeten  »Hu*  ^lehrt  an«güfubft.  8.  Terliilllan.  ApoTog«10. 
de  Idololalria  1^  Miaiiüus  Ftirx  p.  101.  AlhanaitNf«  (Minfra  Gentes. 
LHctaailiM  llb.l,  a.  la  Cyprian«  ie  Molpr.  vMimt«.  Araobiuf 
COTifra  fjenlo'^  I. 
ü)  Miaut.  Felix  I.  C. 

a}  ataauf  ».  a.  o. 
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Dum  GrdekmgUt  MtorMi 


1111468  inin  beseichneC.  Die  Me  ie«  4ie  ewige  flchapferfai 

dtr  Gütter  und  Menschen  (hnminnm  ciivumque  aeternft  crea- 
trix) ;  die  wilden  Tiuerey  wie  die  zahmen  sind  bei  ihr  (Te 
pcnes  et  pecudum  gens  dHu  et  ira  ferarum);  die  VOgel  ra« 
heo  auf  ihr  (et  velveniv  ffi|iiiefl) ;  sie  ist  die  feste  imbeircf- 
liehe  Unterlage  4er  Well  (iiuwbile  flmdi  rehiir);  sie  httift 
in  der  freien  Luft  (niSie  pendenteni  Taeuo);  «m  sie  hemm 
beweist  sich  die  schnelUaufendc  Himmelsmaschine  (tc  circuit 
velox  iiiachina  coeli) :  um  sie  lieruni  bf  wcg^eu  sich  der  Son- 
nen* und  Mond  wagen  (te  currus  u(er4|iie  circuit),  während 
nie  im  Mittelpunkte  der  Dinge  mht  (rermn  media);  sie  nlldn 
irigt  die  VOliter  and  6t«dte  anf  beiden  Hemispbftrea  (tot  nr- 
blbus  ac  popuHs  flvbterque  ae  desnper  nna  attlftels)  — Braebte 
man  di(S(T  Güttin  Opfer,  so  wurde  der  Altar  mil  ffisclieu 
BautuUstrn  und  grünem  Rasen  bedeckt  und  Früchte  und 
Blumen  aller  Art  geopfert ;  anf  den  Altar  wnrde  reine 

Milch  attBgego0ieii  0« 

Die  Stelle  des  Statins  und  das  Götterbild  mi  Gudi' 
wy\  kannten  nenes  Liebt  gewinnen,  wenn  man  näher  anf 

die  Kosmographie  der  Römer  eingehen  und  die  Lehren  der- 
selben ,  wie  sie  sich  in  der  Wissenschaft  der  Römer  gestal- 
tet hatten  y  vergleichend  dagegen  halten  wollte.  Es  würde 
dieses  aber  weiter  mbren^  als  es  nach  allem  VerberigCB 
notbwendig  seheint  and  so  bcschrinken  wir  ans  darauf, 
blos  auf  das  «weite  Bneb  der  Naturgescblcbte  des  Pltnlns 
Kapitel  03  und  S,  hinisu weisen. 

Die  Abhandlung  des  Herrn  Professor  Dr.  Stickel  ist 


.1)  Wir  hnbea  hier  die  täAf9  voa  den  AnU^oden^  elBO  Lehre,  wel» 
'  cbe  etneelo«  von  den  Alten  aisteB^  die  aaa  nker  nlohl.gliiiMie. 
•  Vgl.  Plutanh  de  piseit.  Phfloe.  III,  lt.   Niniai  WaLmi.  tt,  OS. 
liS0laathvtih.1tI.  Ponponins  Mehi  de  eila  orUel^l.  Angnttm. 
da  ehrlt.  Del  XVI,  9. 
t)  Btatlas  a.  a*  0. 
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■icM  wM  eiiiM  Aiwsiiges  Mig;  wftre  iie  dieses,  so  würden 

wir  denselbtii  zur  Vergleirhtin<r  liier  mittheilen,  und  da  wir 
^ie  auch  nicht  ganz  könnni  abdrucken  lassen,  so  bleibt  uns 
mir  der  Wünsch  auszusprechefl,  naa  mttge  diese  Verglei» 
ämng  sdbil  anstelien. 


Zusatx  itt  S.d6.  Z.15fg. 

Die  Muschel  (concha)  ist  das  natürliche  Symbol  des 
Meeres.  Die  M>  tholoj^ne,  gestützt  anf  die  Physiologie  der 
Alten,  legte  die  Seemuschel  der  Venus,  der  'A^pgodiirj  ^  der 
SchaaneBl^mnipeiieii,  ak  iUtrilmi  bei|  iini  die  Mgnide  Kraft 
dadnich  Midlich  n  beaelebiiea.  Die  VeaiiB  flihit  io  einer 
SecauMclicl  Qlier's  Uleer :  Et  fiiveai  eendia  Gypria  veeta  Iva  *h 
Fulgeutius  schreibt:  cuncba  etiam  luariua  Venus  piugitur 
pertari 

Wie  die  Aphrodite  von  der  Muschel  getragen  wird ,  so 
wird  die  Mater  Deemn,  die  AliflMrtler-Erde,  ebenfalis  anf  der 
Haschel,  dem  SynM  des  Mecrca,  dargestellt. 


1)  TibuII.  IIT,  3. 

8)  Fulgentii  MjUioiogieon  lib.  II^  p.671  in:  Auctorea  mjtiiogrnptii 
ed.  van  Staveren  1740. 

Bonn. 
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XXK»  flcflto  ^iMMI  €^^fL€D  (Si^S^^^^M^^l^^A^'^i^t^^^  ^fttMSsii 

la&sea,  in  dcssrn  Felde  man  ^IVTMVNIW,  ii»  dcsson  Ab- 
gchnUte  man  aber  die  Hurhstal»ea  DD  lii^f»!.  ^  V^n  dieser  ||^ 

Schrift  wird  eia  amikea  QdUerbUd  i^^^i  ivri|l|piM 
Jcr  BfliawffÄtnp  «bwtM/  lita  <vob>  11^ 

Saturn  erklMrt  wird.  Diese  Erklärung:  schien  den  GenaDD* 
ten  so  vollkofiimen  sicher,  dass  sie  jede  Fra^e  naeh  der 
Richtigkeit  dieser  Erklaniog^  glaubten  abweisen  su  können. 
So  ausgemacht  aber  diese  BrkldruRg  des  Hildos  «l  scki 
sMcB «  ebea  so  tithielhaft  und  schwierig  m  erkllreii  hielt 
man  die  Umschrift.  Da  das  Wort  Muthunim  sich  ohne 
Weiteres  als  ein  solches  verrüth  ,  welches  dem  semitischen 
S^raeiMiaiune  aagellirt,  so  wurde  von  hier  aus  die  EriüJU 
ruDg  desselben  Tersncht,  und  diese  Versuche  hatten  die  schmrf« 
sinnigen  spraehllchen  Gutachten  beffOlunter  Kenner  der  scaU 
tischen  Idiome  zu  Fol^e,  welche  in  dem  genannten  Hefte  die- 
ser Jahrbücher  abo^ednirkt  N^nden  sind.  Wenn  wir  nun  Bild 
und  Umschrift  dieses  Steines  hier  noch  einmal  zur  Sprache 
bringen,  so  hoffen  wir,  dass  man  dieses  Unternehmen,  wenn 
wir  unsere  Bemerkungen  werden  mitgetbeilt  halben,  kein 
überflüssiges  nennen  werde.  Um  unsere  Erörterungen  richtig 
auisttfafiseot  ist  es  nUlhig,  die  wohlgelungene  Abbildang  des  in 
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Rede  stelieudeii  Stellifcs,  welche  dt:m  geüaunten  Hefte  dieser 
Mirbüciier  beigefügt  ist,  sich  xu  ?ergegenwäriigen. 

Frau  M  er  tcns.jSehaaff  tiaasen  bexeidmet  das 
Uli  ttift  MgMidMi  WofUn:  ^»TUttnaider  Satimi,  in  i«r 
nMtm  Bud  ih  Hilfe  bikttarf,  linke  mm  WnmhtLUpib 
«riiobeii,  t#tr  iwichwi  4«r  rttdtwttris  iMfa^fiilletiile  Scblefer 
0ich  nmh  anj^redentet  findet,  obm'obl  df«  Oberfläche  des  SteU 
nes  aBfegriäen  ist.*'  Die  Besclireibung  Panofka's  fitimoit 
iaaü  kü  Wetentlichai  ttlmio ;  der  g^elehrte  Berliner  Allere 
ItaMfMPMfcer  MkKibt  MBÜdi  dailbcr  alwii  „Tkto\9^htM 
BaHaiKwg  beMspradil  ib»  mMlinlldi  Mf  einem  KatiMe 
(lataf^Uo)  aus  i^Bkretoli,  4lh  ttMiide  Fi^r  eines  Saturn, 
Dur  den  Unterkörper  bekleidet,  Harpe  in  der  ßechteu,  die 
liioke  nach  deta  unbedeckten  iiiiiterhaupt  erhoben,  begleitet 
Ten  ntnischer  iMcbrift,  welche  Namen  nnd  Stand  des  Wci- 
hmkäm  üaser  wnlil  in  keiner  Geple  niM  Mer  m  Att|;«l 
MeMn  CMMtenMne  kanaan  Mrk''  Wir  ivellan  dta  in 
den  letzten  Zeilen  des  Herrn  Panofka  enthaltenen  ilti|fM 
Ansichtea  hier  mit  Sti Usch wet^n  tibergehen,  aber  eine  kleine 
Ungeoauigkeit  sowohl  in  der  Beschreibung  der  Frau  Itter* 
leaa^Schaaffkauien,  ala  dat  des  Herrn  Panofka 
massan  wir  kahroriiaiiM,  weil  iware  Cvklamg  diaaea  Sil. 
daa  aleh  nna  Tliatt  auf  die  klar  «mfaktig  wiadargegebene 
Stellung  des  Bildes  beaiahi  Denn  der  Angenaehein  lehrt 
panz  imwiderspiTchUch  ,  dass  der  vermeintliche  Saturn  die 
Har^  iu  der  linken  liand  hält  und  die  r e c h t e  zum  Ropfe 
aaipargciiolmi  habe,  ntdit  aber  amgakehrt  die  Harpe  In  der 
raaiilni  Baal  iHüia,  wakrani  He  Hnke  eoiforifakalen  aei. 
Ba  ist  mn  fraUIck  nfeiil  dlaaia  Metoa  Tanelen,  wakSiaa  die 
gelehrte  Frau  verleitet  hat,  iu  diesem  Bilde  ohne  alles  Be«- 
denken  einen  thronenden  Satarn  zu  erkennen  ,  ein  Irrthum, 
ia  waickeai  Herr  Panofka  ihr  aban  sa  uobedenliliab  ge^ 

t}M.  mm »aairtsiaa gato» laWMi  w^^maar  laaiL  Kai. 
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folgt  ist,  sondern  es  ist,  wie  ich  vermvtbe  die  Harpe,  die 
Sichel,  welche  das  (ü)ttcrbil(i  in  der  Hand  iifil(,  die  /u  die» 
fiem  Irrthuinc  gelühit  hat.  Aber  müssen  wir  überall,  wo 
m  Glitterbild  uns  nit  der  Harpe  «der  der  fiiiebel  eatgege»- 
iritt,  nethweodig  an  den  Mtmi  deBkeol  Htbra  »cht 
die  liuidlichon  Gölter,  hat  nicht  Sylvauus,  hat  nicht  —  fria- 
pus  eine  Harpe  iu  der  rechten  Hand  ?  und  damit  ich  nur 
gleicb  sage,  wohin  ich  hinaus  will:  der  Saturn  auf  de« 
JHerteos-Schaaff  bavie-o'acbeft  geBchdittencn  Steiae  wt 
kein  Satom,  sendern  ein  —  Priapw^  Mlleh  niebtio  4er 
abentheuei liehen  Darstellung,  worin  der  Lampsacener  ge- 
wöhnlich auf  antiken  Bildwerken  und  bei  den  Dichtern  des 
AJtertbuns  erscheint,  sondern  in  einer  viel  anst&ndigeren  Qe> 
etaU*  Ich.  werde  jetst  die  ChrQnde  lOr  diese  Aasicbt  aagel«n. 

Priapus  ist  der  Chitt  der  OArten,  an  eeinem  Benfe  f  e^ 
hürt  es  daher  auch  ,  die  (iarteii  zu  schützen,  und  üwar  vor 
Dieben  und  VOgelOi  von  welchen  die  iiiftrtea  am  meisten  mi 
leiden  haben. 

Di«  achte  im  erstell  Bndie  der  Satiren  des  Haias  be- 
ginnt mit  folgenden  Venen: 

Olim  truncus  eram  ficulnus,  inutile  Jignum, 
Cum  faber  incertus  scamnum  faceretne  Priapuui 
Malnit  esse  Denn ;  Dens  inde  ego,  fiinim  aWumqne 
MaxlBa  fonnido:  nam  Inres  dextra  CBereet-^ 
Priapns  verscheoekt  also  ndt  der  ree Ilten  Band  dleDiebe^ 
damit  sie  den  Gftrten  keinen  Schaden  zutü^vu ;  und  das  ist 
es  gerade,  was  wir  auf  unserm  Bilde  ausgedrückt  sehen,  io* 
dem  die  rechte  Hand  des  Bildes  nach  de«  Kopfe  Mnanf  er- 
Menlst,  gans  in  der  Hallnng  eines  Hannes,  der  mÜ  der  Sand 
*  etwas  von  sieh  abfrehrt,  oder  irersebendit ! 

Ich  habe  bereits  gesagt,  dass  den  Feld-  und  Oarten|s;0t- 
tern  eineFalx,  eine  Sichel,  eine  Harpe  als  Attribut,  dessen 
Deutung  selir  nahe  Hegt,  Mgefigt  wird.    Dass  nicht  bloss 
Sitimw,  pandem  «ndi  dcvMgpw  cin.aolcbc»  AUri- 
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Kvt  ei^en  sei,  wird  durch  folgende  Stellen  so  bewiesen, 
4m8  kein  Zweifel  dagegen  jsolässig  ist.  Virgil  will ,  maa 
«olle,  mn  die  Uenen  tot  DielMD  ma  fchauea,  dem  Priafw 
dM  6MIe  in  Garten  gelN»: 

Mi  cwCm  fonMi  atqm  aTivn  cvm  /tflee  MlifMi 

Helicspontiaci  servet  tutela  Priapi 
Hier  wird  dem  Priapus  eine  F  a  1  x  zugeschrieben  und  in  der 
folgtodctt  ^elle  will  auch  Tibull     man  solle  den  Priapus 
in  Garten  anfistellen,  damit  er  mit  aeinerSicäel  dieVttgel 
vendienclie: 

Pemesisqiie  mker  cnstos  penatnr  In  hortig, 
Terreat  ut  saeva  falce  Priapus  aves ! 

Das  BUd  aus  der  Mertens  -  Schaaffhausen'schen  Samm- 
Ingy  welches  wir  hier  vor  mm  liaben,  neigt  une  deutlieli 
diese  Mz  oder  Harpe ,  vnd  so  verdnlgeo  sich  Horas  wnl 
TiMl,  vm  dieses  Rild  so  etUftrea.  MH  der  reehien  rtf^ 
jagt  PriapMs  die  Diebe,  mit  der  Falx  iu  der  linken  üaud 
rerscheiicttt  er  die  Vö*cH 

Aber  was  bedeutet  nun  das  Wort  M^Uhumm?  lieber 
die  AUeitnng  diesfs  Wortes  kami  man  die  seliarfiiionigett 
Brftrtemngtn  in  dem  XXXL  Hefte  dieser  Jahrhfldier  nacbse- 
lien,  die  wir  schon  oben  jgerdhmt  haben.  Uns  beschäftigt 
üuiiiiclist  die  Fiii^M',  ob  dieses  Wort  den  Xaiuea  desGoKes  be- 
seiehne,  dessen  Bild  es  als  Umschrift  trügt,  oder  ob  es  der 
Name  des  Widmenden  sei?  Wir  antworten  unbedenklich ,  so 
fctbtt  Aese  Antwort  ancfa  ersebeinen  mdge,  der  Naaie  sei  der 
Name  des  CMcs^  dessen  Bild  wir  yor  uns  sehen. 

MmtiMm  ist  hier  Memand  anderes  als  MtUunus^  eine 
römische  Gottheit,  welche  voti  Tertullian  mit  dem  GottSler- 
cvlius  und  der  Göttin  Larentina  zusammengestellt  und  da- 
durch in  eine  wenig  achtbare  Gesellschaft  gebracht  wird. 


1)  eeorg^con  Hft.fV.  t.  110.  III. 

2)  Tlbiilliis  Carm.     1.  91. 
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nicht  zu  irren,  wenn  v\ir  di'iiselben  in  Afrika  finden*  Dean 
die  aft'ikanischni  Kirrhensrhriftstellfr  Tertullian  Arno, 
bius  AugiuÜDUs  ^)  und  ein  Sebüler  deg  Aroobius,  I^daa- 
tias«)  tM  wtkli«  im  «it  den  Umm  md  den  ligc&<t 
sdiafleia  dieses  Ckittes  mchea»  ivthnad  di^  tlaeeU 

tdiett  MniftaMler  dfettn  llameii  CmI  gsr  ttidit  geVwmdkm. 
Einen  andern  Grund  für  diese  Auuaiiuie  werden  wir  ^eieh 
anteB  noch  anf^eben. 

Aber,  wird  man  sagen,  was  hal  denn  Mutmms  mi  M»^ 
fM  SU  thnol  md  ««f  diMe  Ft»ge  mHvoiIm  wir  Mit  den 
h.  Auguiliavi,  wMstsr  wm  mk  klaren  Worten  Tersl- 
ehert:  Muhmm  and  Priapus  teien  eine  und  dieselbe  Gott- 
heit.  Augusiiüu.s  selireibt  nilmlieh:  I^e  (Jupptter)  sit  >/m- 
Iwiiif^  ^i  est  apud  Graecos  Priapus,  si  uou  pudet.  Wenn 
AttfnsUM  f  der  in  Afrika  selkt  kbte »  iMUer  in  nMMfe 
Weffct  de  cirilate  Dei  Bewdse  sftiiicr  stn«Baasirei<ltii 
Kennfniss  des  beidnisehen  Aiterthnnis  gegeben  Imt,  nns  veiu 
sirherl,  Mutunus  sei  keine  andere  Gottheit,  als  der  Priapus 
der  Griechen,  so  Iiabe  ii  w  ir  keinen  veruünftig^en  Grund,  diese 
Angabe  in  Zweifei  zu  ziehen.  Eine  Beschränkung  des  allge» 
«efncn  Charakters  bleibt  hieiM  ntterdingn  bestehea*  INe 
BOaier  hattea  kdnra  Slaa  dafftr,  sidi  ia  die  Oasldade  ÜMader 
Yalker  an  ▼ersetaco.  P^eaide  ReligionssysteaM  koaaMi  sie 
schlechthin  nicht  auflfaRsen  und  ^aben  sich  auch  dir  iMiihe 
nicht,  dieses  zu  (hun.  Nammtlicii  waren  ihnen  die  Kcli^io- 
nen  des  Orientes  ia  hohem  Grade  unbekannt  und  unverslind- 
lichy  aad  wcan  sie  mm  frearfn  Mtler  aiNer  die  ikrifea  aaf. 
aahBMa,  sa  feaehah  dieses  aft  aack  gaaa  «ntftmtca  Aaala* 
gieen;  sie  abctietaleB  die  itaadea  Gatter  In's  Römisdie,  abo- 

1)  Tertiilliaanfl  Apologet.  25. 

2}  Aroobius  adversus  genles  IIb.  4. 

8)  Augustinus  de  civitale  dci  IIb.  4.  11.  lib.  VLSw 

4j  Lactaattns  de  firisa  reUgioae  lib.  l.a». 
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80  HDg^enau,  dass  es  uft  uiigemein  schwer  die  Originale 
io  der  Uebertragun^  wieder  zu  erkennen.  Obgleieh  nun  Pria- 
fm  und  Afotunnt  iHr  einen  und  denselbeh  Gett  galten,  so 
iMir  ihM  ftiehmif )  wenn  awft  itt  AtupliMhe»  Ml 
iicht  !■  ftito  fiCttcfeen  HenelW. 

Dieselben  kirchlichen  Schriftsteller ,  die  um  vornehm- 
licli  mit  dem  Namen  Muimus  bekannt  gemacht ,  haben  uns 
mA  Üer  IMtw  üesen  QMea  AvüKkiaMe  fegebea,  aii4 
läeniMli  wwde  Aeier  80II  fmbcMilere  ton  dem  wdl^ 
llckea  taeMeriiti  TenilirtO,  «ad  die  Veteknnf  de#  nhu 
piis  ?oii  dieser  Seite  her  fat  rfn  nener  Beweis  für  seine 
Identität  mit  dem  Mutunits.  Es  wird  uns  sogar  versichert, 
dait  Pki«|inB  im  BwiOhnngen  der  Weiber  M  verdanken 
Me,  äuB  «r  «atar  die  Bahl  der  Gntter  tirMtit  werden 
eai>).  Wirhamiea  es niciit «mgehen,  liter  eine Mlto  aae  den 
genannten  Kirchensehrlftstcllern  (ibor  die  Art  und  Weise  die» 
ser  Verehrung  des  iMutuiius  anzuführen;  wir  wählen  die  aas 
dfM  Laetaatlaa,  die  alee  lautet:  i»terealiae»  ^  sleMerandl 
ag«f  «nHoneni  tadeatit:  et  jlfnfliMf ,  In  ealos  ein«  fndendn 
nabentes  praesident,  ut  illarma  padleMani  prier  lleni  deH* 
hasse  videatur '^).  Man  knnnte  sich  versucht  fühlen,  von  die- 
aer  An  der  Verebrang  des  Mutunus  eine  Einwendung  gegen 
aneare  Rihimnng  herauielten  ^  allein  dieae  BImrendaag  bn» 
ddrile  an  Hiiar  Deginadn^g  ^ner  Varaanelannigy  weltka  Ailieh 
wäre,  nämlich  dass  Mutanus  anter  allen  Unist^ltdea,  i\e§tt 
Art  der  Verchnin^  entsprechend  hntte  dar^^rshUt  werden 
Buifaen.  Priapns  ersckeiat  nicht  imaier  ia  der  ihm  eigenen, 
-  atentbwilidun,  obaeanen  Hcatalti  m  gab  aadi  fir  Um  eina 


1)  JßaatI  Tefini  «acehnm  fuil  Aomae ,  eui  muUerea  velatae  togla 

praetexth  solebmit  flacrlflcare.  —  FMut. 
B)  «14  e»  nafrenalrain  dem  (Priapoe)  exnttl,  ^eaMtt  et  mH, 

etfone  toter  deos  relalaa  «al.  MifätogmfiU  vtttru  fit»  0,  90* 
a>  Laekttt»  da  Ukm  wHghwai  lib,lt  ao. 
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Aufj^ssiin?,  welche  (i\v  das  Anstandsgrefühl  weniffer  verletzend 
war,  wie  denn  die GöüerbildtT  überhaupt  nicht  alkmai  nach 
ciaeiB  «od  deamelbeai  Typ«  dargestdU  wurden.  Japiter  wM 
baU  mit  und  bald  ohne  Bart»  bald  mit  nnd  baM  ebne  den 
Blitz,  mit  und  ohneHönier  dargestellt,  und  so  erscheint  auch 
^eibäi  Saüirn  Öfter  ohne  das  Attribut  der  Sichel  eder  Harpe* 

Wir  wenden  uns  nun  zu  der  Umschrift. 

Daas  daa  Werl  ilf «Ibaoitm  dem  orientaMacben,  «der  ikk» 
tiger  dem  semltiBchen Spraebaf aaune  anfebVre,  springt  in 
Augen.  Ein  besonderer  Dialekt  dieser  Sprachen faniilie  bil- 
det das  Hebräische,  und  damit  stimmen  die  geringen  Sprach- 
reste des  Phonizischen  fibereiBi  Dass  Carthago  von  elnar 
phdniaiachen  Colenie  g egrindel  und  daas  dadnveb  die  plill* 
nisiscbe  oder  pvniache  Sprache  naeh  Afrika  verpflanaf  wor- 
den, ist  bekannt.  Wir  haben  nun  oben  bereits  erwähnt,  dass 
Fomehmlich  afrikanische  Kirchenschriftsteller  es  sind,  welche 
«ni  mit  dem  Muiumis  nnd  der  ihm  eigenthflmlichen  Art  der 
Verebmttf  bekannl  machen,  und  so  welal  vna  avch  dlaer 
Umstand  bei  der  UnCerBaehong  tber  die  Beleatwig  des  Na- 
mens Muthmim  auf  Afrika  und  die  puniscbe  Sprache  hin. 
Indem  wir  nun  in  dieser  Bezieliung  auf  die  schon  oben  ge- 
rihmten  Unteisttchnogen,  die  wir  swet  aaagtf  eidineten  Kön- 
nern der  aendtlschen  Sprachen  verdankenyhlnweiaeny  glanbcn 
wir  doch  genügende  Grtode  an  haben,  Ton  den  dort  gefnmle- 
neu  Resultaten  keinen  Gebrauch  zu  machen  und  eine  andere 
Krfclarung  des  Wortes  zu  suchen,  und  diese  Erklärung  fiudea 
wir  in  dem  Worte  tronfi,  deasen  Bedentmig  akh  ohne  allen 
Zwang  mit  der^on  Lactanlins  nnd  den  andern  ElvehenNbrill» 
steilem  bezeichneten  Art  der  Verehmng  des  Mutunus  in  Ver- 
bindung bringen  iHsst.  Dieses  Wort  bedeutet  erstens  die 
Iläfteriy  und  zwar  den  oberen  Theil  der^rlben,  wo  bei  den 
Ctebgrenden  der  Sita  der  Wehan  ist      Wir  hranehen  nielila 


])  Jesaias  gl;  8.  Nabum  8^  11.  Gesenius  Iiez.  Bibr. 
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hinzimuftt^eii,  da  ^le  Beziehung  dieses  Wortes  sv  dem  Kul« 
tiis  des  MutuQus  von  selbst  sich  ergibt. 

Dm  kiicbeoflcliriftftteller  gdben  die  Art  «ad  Weise  an^ 
wie  die  WMitrmuie  nnd  ummmt  nui^iae  den  MutanuS'  vereiirai, 
•%er  sie  sagen  nicht,  zu  wetchea  Zwecke.  Die  Heiden  yer- 
eliiteii  ihre  Götter  nie  interesselos;  durch  die  Verehrung  der 
Götter  wollten  sie  ein  Gut  erlaiif^en,  oder  ein  üebel  von  sich 
abwenden.  Wenn  nun  die  afrilLanischen  oder  röuiisclien 
Franen  den  Mutunns  Terehrteo,  wo  nuMte  das  an  dem  Zwecke 
yeeebclieny  na  Ihre  Blien  frnehtbar  an  nweliett  nnd  sie  7on 
den  OelNirissehmeTaen  gans  oder  deeh  aam  Theil  an  be- 
freien. Kinderlose  Elieu  wurden  unter  den  Römern,  insbeson- 
dere von  Seiten  der  Frauen,  als  eiti  grosses  Unglück  betrach- 
tet; daoiit  aber  dieÜUiea  oiclit  unfruchtbar  blieben,  oder  da- 
mi  sie,  wo  sie  es  waren,  dies  an  sein  anfbtolen,  wurden  alle 
HiUel  aufboten,  nnd  namentlich  flehten  dIePranen  deshalb 
die  Onnst  der  CMMer  dnreh  Gebete  nnd  Opfer  an  ^)«  Unter 
den  Göttern  und  Göttinnen,  an  die  man  sich  deshalb  wandte, 
nahm  ßriapus  oder  Mutanus  eine  namhafte  Stelle  ein.  Was 
diOd  ftttsMrinnen,  namentlich  die  Afrikauerinnen  dafür  opfer- 
tsn,  wild  ?ea  den  Kirehenratem  ansgesproeben,  ist  aneh  in 
der  Stelle  desLaetantins  anmTbeil  ansgedriekt.  Daashienu 
die  Bedeutung  des  Wortes  fi'^sn^  sehr  wohl  passe,  leuch- 
tet ein.  Der  bezeichnete  Tlieil  der  Höften  ist  derjenige 
Theil ,  den  die  Griechen  oa(pvi  ^)  uenuen,  um  welchen  der 
Mrtd  nmgaiq^  wurde,  nnd  diese  Bedeutung  ist  ebeaüalla 
uk  dem  Walto  bw»  enthalten.   Nach  den  Bridtniagcn  der' 

J)  lukrea  tonuealnsi  lacwif  nubentibns  hacreV, . 
^^^^ood  nequeant  ^areio  et  rsrUi  retfnere  auurUM* 

 steriles  moriiuitur«  et  lIUs 

^    Torgids  non  prodeit  eondUa  pyxide  Ljrde 
'^Ifee  grodoit  sgili  palmae  praebere  Lupeieo. 

IT)  n,  B.  d.  Ktfnigo  1;  80.  1«  L  Mos,  97. 
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tunus  somit  als  derjeuic^e  erscheinen,  weleiwr  im  QtaM 
löst.  Diese  JUiäUOg  war  eine  doppelte,  der  er»l€n  slaud  die 
Virgw^U»i9  dea  vor,  der  «weiten  die  Artemis  und  die  Eilci- 
ÜiyU;  ?««  4m  letzten  Lösoaf  MhniM  a»  allnr  SdMliMl 

dy  V^d/fv«iic« 

Freilich  würde  nach  dem  Hebräiseheu  Muihunus  gt-^ 
idirieben  werden  mUsiBen,  da  das  n  (Tau)  gewühnlich  durch 
1h  wiedergegeben  wird*  Allein  es  ist  bekannt,  dass  die 
BwUscbeii  li^»  1^  kteiiiwchea  SchnflmdMB  aclMrer  wie- 
ilergegeben  werden  kOmen,  wd  fOr  jtte  Bmfcilabf 
M^hj  IJCf  Chel^  4^4»,  8a<;t  Mavers,  kann  der  Ausleger 
auf  die  gauze  Tooleiter  der  Vokale  a,  e,  i,  y,  o,  u  sich  ge- 

halten.*^  ')•  l^^^u  so  verhalt  es  sich  mü  deoi  Ittitlaute 
ci ,  welclier  dunli  ihy  aber  awcb  diifelii  witdwf egckcft  wM  ^ 
nksfiiift  irklM  Mi  diu  VcmUciImiMI  der  (icMkatt  to 
Sfa^ens  M ailWKüy  w«|ttf  ball  JfufiMiii»,  haU  JlfaiiMV ,  bali 
ilfo/iinii^,  bald  ilfpf ^laiir« ,  bald  iTlueri/ti/i^  geschrieben  wird, 
ein  Verzaii^hiiis»,  im  wir  u^a  auch  Mutkummus  beiCttgen 

Die  Abkilmg  de«  Napw  ei«crilMNhflft«BilMI 
im  HMHiislidiM  fcAiiitf  4e«iiiü4g«ii»  ta  mi$  im  ffkmdim 
Cllülerweseii  nicht  gennner  bekannt  ist ,  Bedenken  erregen. 

Gegen  ein  äokhcä  Kcdciikiii  wollen  wU'  nur  an  deu  ali^e-> 
mciiieu  Giuudsat^  der  Rümei  t^riiiuerii,  ireaide  ü^iter,  wo. 
her  sie  aucti  stammten,  in  Rom  einzuführen.  Gerade  durch 
liesen  Akt  der  PolMk  gMMe  nan,  nd  das  rttuiaehe  Eeith 
greea  geworden,  Intel  anch  die  Aremden  Sötter  durck  ihre 
Anfnahme  in  den  rOmisckeii  Religiposk^tws  dem  Reiche  ihm 


1)  Die  PunJsdieii  T««|||  im  PMtfua  d«a  Nmtus.  Areslaa  IM. 
a^  Daseibit  a40^  •  • 
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Neigung  nnä  ihren  Schutz  /(i<^e\vaadt  hätttn.  Der  alte 
Orient,  fruchtbar  au  lUüüuigfüHigen  Religioii^^»). steinen  imd 
CUiU^r"  I  war  e«  imhüswAßf^f  4tHr  viek  Gtftter,  die  auf  s«U 

flMiirfcfW  Kiiltivi  w«ii4«ip  Pill,  HQil  «9  Akien  gdiVrt«  ««eh 
Pr'mpus^  Dt««  «uch  Priapus  war  «mprQng llcli  weder  ein 

griechisclier  noch  ein  römischer  Gott,  sondern  wurde  erst  spa- 
ter ei«f  eführt,  und  schon  Strabo  hat  dl^  lieraerkung  gemacht, 
dm  BeiiAd  da«  Pri«^«»  Hk^t  kenoe»  Wie  wir  «an  de«  Na« 
mpA  4m  M«MiwP«  ««t  Pk^oisjeehtft  hergeleilet ,  lo  b«* 
U«  «WH  wewi^e  pMleUge«  ««di  «flbel  ilt«  ll«pe«  desPrao- 
pus  aus  dm  Pbi^nijsisckea  erlLläfl,  «ad  zwar  «es  den  beiden 
Würteru  "^--id  uud  Bcjdi'  Wörter  heiüseu  Frucht  und 

Y«ter,  I4«d  eritereg  bedeutet  nicht  blü8  Feld-  und  Uaumtiucht, 
soudern  auch  die  Leibesfrucht,  Hiernach  würde  der  AIj|«ie 
Priapna  Foler  der  Frucht  bedeuten  t  eine  Bedenton^«  wel- 
ch« den  Ei^enscbaQen  I  ^i«  'em  Prinpns  ««geschrieben 
werden,  eebr  wohl  entspricht  Die  Proehtbnrkeit  «n  eraielen 
und  die  Frucht  zu  scliützen,  war  seiue  Aufgabe,  eine  Aufgabe, 
die  er  freilich  oft  so  schlecht  löste,  dass  sowohl  die  profa- 
nen Schriftsteiler  y  «Is  die  biblischen  des  alten  Testamente 
ien  Spott  nicht  ««rlickhielten  >  wo««  sdne  Mlssgestalt  die 

* 

Kinlndong  gab*    Gegen  diese  Ableitung  des  Namens  Pri«- 

pus  ist  indess  vom  sprachlichen  Gebiete  eine  Einwendung 
siu  machen )  die  wir  nicht  verschweigen  wolh  fi.  Wirfj  der 
Name  von  beiden  angeführten  Wörtern  abgeleitet,  so  miisste 
die  Stellung  denelbe«  sprachlich  die  ««igekehrte  sein  i  e« 
■tat«  heissen  n«  afii  und  nicht  SM  ^")B  0* 

Herr  Pnnofk«  hatte  gesagt:  ^auf  dem  Steine  der 


1)  lieber  de«  Priapus  ät»erbiufpt  TgL  Seiden  d«  diii  S^rüs  S.B9» 
07.  U«.  888.  ««4.  188  ood  Beyer*«  AddUanenla  B.  808.  868. 
Moverii  die  Phtai^sr  l.«d.  B.681.88«.  Fiedler,  die  ero- 
tiaeke«  «üdwerke  in  Honbsn's  AnU^ariom. 
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Mertens- ScUaaffha  US  c  uschni  Sammlung;  stehe  Name 
und  SiHHd  desjenigen,  der  ihn  weihe."  Wir  finden  nach  den 
Auseinandersetzungen,  die  wir  gegeben,  diese  firkläruDg  UQ> 
richtig.  Von  dem  Stande  des  Weihenden  steht  gans  gewisii 
nichts  aaf  den  Steine  und  in  dem  Namen  erkennen  wir  nicht 
den  Namen  des  Weihenden,  sondern  den  Namen  des  Oetfes, 
dem  Stein  und  Bild  ;;cw  riht  worden,  den  Namen  des  Gotles  J/w- 
iunuSf  welcher  dem  griechischen  Pria|)us  entspricht.  Priapus 
wird  allerdings  gewöhnlich  in  der  helianuten  ahentheneriichen 
Gestalt,  die  noch  an  seine  Ihrtthere  Fetischnatnr  erinnert» 
unter  den  Griechen  und  Rdmem  dargestellt ,  aher  dieses  ge« 
schah  nicht  Immer,  und  die  Darstellun«;  des  Mertens- 
Sch  a  :i  f  f  haus  en'schen  intag^lio's  ist  Iceine  gfcwöhnliehe, 
sondern  eine  von  den  seltneren  Darstellungen  und  eine  sol- 
che, welche  das  Oefiibl  für  SchickitchlLeii  nicht  verletat. 

Boso« 

Prof«  ür«  Braun» 
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8.   i^|)igrapl)ifd)e  iUiUijfiiung. 
(anoMta.  TokAt.  Aaagta.) 

*v  Aü&  dem  Tagebuche  des  vor  einigen  Jahren  in  Köln 
verstorbenen  Majors  im  K.  Preuss.  Ingenieur- Corps,  v.  M Uhl- 
bach ,  der  im  i.  1838  und  38  die  tttrkische  Armee  wtcr 
■plOs  PiMdMt  A«f  den  FMmtgt  gtgoi  dcii  Vicektaig  von 
Aegypteo  durch  KteiMiieB  md  KmMaa  begldtel«  wnä  anf 
dem  Marsche  manche  Denkmäler  und  Inschriften  copirte, 
kann  ich  zwei,  so  viel  ich  weiss,  noch  nicht  edirte  Inschrif- 
tßu  fflittheiien ,  eine  lateinische  und  eine  griechische ,  von 
.d0im  üe  mteic  in  so  fern  ainn  £«si€huiig  am  Qcachiehtc 
fjU§  iMMmii  Bhculaniles  hal,  als  die  auf  dm  Dcokml 
arwfthnte  Legion  ihr  SUadqvtiticr  in  Ober -Germanien  und 
zwar  in  Mainz  gehabt  hat.    v.  Müblbach  fand   das  Grab- 
denkmal des  r()mischen  Soldaten  von  der  vierten  Legion 
in  4er  einst  blühenden  Hauptsladt  des  syrischen  Nebenreiches 
Craunngenst  ia  Sannsata,  d«a  heutigen  Sansat  oder 
Siienisat  aa  westlichen  Ufer  des  Eapfarat  Als  nach  de« 
Tode  des  letaten  coainiagenisehen  RVnigs  Antiochiis  4er  Kai- 
ser Tibcrius  das  Land  nüt  dem  römischen  Reiche  vereinigt 
hatte,  erhielt  die  Hauptstadt  auch  eine  rümische  Besatzung, 
und  swar  die  vierte  Legion,  welche  Nero  beim  Ausbrach 
4m  Krieges  aitl  den  Parthern  hierher  schickte.  Tacit*  Ann. 
XIII,      XV»  e.  se.   Unter  Avgnstos  vnd  Tiberios  hafte  sie 
in  Saragossa  gestanden  und  wird  auf  den  Münzen  dieser 
Stadt  namentlich  erwähnt.    Der  Kaiser  Claudius  ücliicktt'  sie 
nach  Main« ,  der  Hauptstadt  des  obern  Genuaniens.  Dahin 
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kehrte  auch  eine  Abtheilung^  der  Legion  noeh  in  den  letstea 

Jahre«  Nero's  zurück ,  indem  der  Kaiser  eine  Verdoppelung 
derselben  vornahm,  und  so  finden  wir  sie  zur  Zeit  seines 
Todes ,  im  J.  68  n.  Chr.  als  eine  selbstetAndige  Legion  mit 
dem  Beinamen  Macedonica  wieder  am  Oberrhein,  wfthrend 
die  in  Samosata  stehen  i^ebliebeae  Scythica  biess  0«  AI«  eine 
getheilfe ,  doppelt  bestehende  Le*^ion  heisst  sie  auf  Denkmi« 
lern  auiii  (jieniina.    In  M^az  rrklärten  sich  die  Soldaten 
dieser  Legion  in  Verbindung  mit  der  dort  garnisonirendea 
achtaehnleii  an  enten  Javnar  69  bei  d«r  air  diesem  Tage 
tbKchen  BdesleisHmg  gegen*  den  in  Bom  ^ewähltunt  oeM 
Kaiser  Galba  und  rissen  dessen  Bildnisse  nieder.    Die  erste 
Nachricht  von  dieser  Menlerei  brachte  in  der  Nacht,  welciie 
anf  den  ersten  Januar  folgte ,  der  Adlertrager  der  vkrten 
Legioa  nach  K6ln  mi  den  d«»  spefsenden  VileHivf.  WMi. 
tend  dieser  iiodi  «shtrankl,  -ofr  er  die  Meatcml  des  «lei^ 
germanischen  Heeres  unterdrücken  oder  den  gewählten  Kai' 
ser  annehmen  solle,  eilt  der  entschlossene  Legat  der  ersten 
Legian  aas  Bob«  mit  der  Reiterei  und  6en  Halfsv«ikeni  nach 
Min  nnd  begrflsst  den  Vitellhn  als  Imjteralor.  Mit  Ihm  mg 
nnn  aneh  die  vierte  Legion  naeh  Italien  und  lESmpfke  für 
ihn  fn  den  Schlachten  bei  Bedriaaim  i^coren  ütho  und  bei 
Creroona  gegen  Antonius  Primus,  den  Keidherrn  des  Vespa- 
sianuSk  in  dieser  aiMderiscben  Sclilachl  wKerfagen  die  VÜeHia- 
ner.  Die  besiegten  Legtooen  ^  unter  Ihnen  ancft  die  rierte» 
wurden  nnn  auf  Vespasians  Bef^bl,  damft  sie  nidit  bei  noch 
forr<l.iiin  tjflf  m  Bürgerkriege  eine  zweidenlijre  Stellung  ein- 
nahmen, in  die  illyrisehen  Garnisonen  zerstreut  und  aufgelöst 
<Tacit  Histor.  111^  3fr).   Der  nese  üaiser  errichtete  dafir 
aane,  md  die  Werte  Legion  biess  nnn  fflnria,  auch  Felli, 


1)  FucIjs,   Ge^chichfe  voo  MaiDZ.  B4.  I  S.  18  Borghesl 
suTle  iascrizione  HomAoe  de  Reno.  p.  18  g(|f.  ßrotefend. 
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Flidb,  nma.  flnr  2eit  im  CtModim  siMd  sie  wiete 

in  Mainz  «ntcr  «fom  Oberbefehl  des  Albinus,  ien  seine  Sol- 
dateo  nach  «irs  Pertinax  Eruiordiuig  im  J.  193  selbst  zum 
Kaiser  ausriefcu.  Ohne  Zweifel  kämpfte  für  ilia  auch  di^ 
?itrt«  Le^im  in  dtr  grossen  Schlacht  bei  Lyon  «m  lt.  Febr. 
tfff  fegen  4ie  TVn^fen  im  Septeh»  Severos,  der  wie  Al- 
Um  eelbflC  cennuHidirle.  Aef  jeder  Seite  Stenden  150,000 
Mann.  Den  Sie^  gewann  Severus.  Albinus  todtete  sich  selbst, 
um  nicht  in  Gefan°[enschaft  zu  ^erathen.  (U'io  Cassius 
LXXV,  6.  7).  Nach  diesem  Vernichtungskampfe  der  galli- 
schen nnd  b  rittischen  Legionen  verschwindet  die  vierte  Le- 
gion ins  Gallien ;  sie  batte  unter  den  Kaisern  des  dritten 
Jahrhunderts  ihr  Standquartier  in  Nösien  und  Panaonien, 
daher  man  auch  dort  und  in  Dalmatieii  Denkmkln  von  ihr 
findet.  Die  in  Syrien  stehende  eriiieit  sich  iiotli  bis  iji  die 
letzten  Zeiten  des  Reiches,  wie  die  Notitia  diguitatum  es 
beweiset^  und  ihre,  einielneii  iainillone  standen  in  den  Grens- 
eastoUea  an  fiuphrat  unter  Prafeeten.  Unter  dem  Ober- 
Conmando  des  Generals  in  Syrien  nnd  Euphratensis  oder 
des  alten  Commagene  standen  die  Commaudeuri»  oder  prae- 
fi'cfiirae  kgiouii»  quattae  Scylhicae  in  der  Stadt  Oresa. 
Nach  diesen  Andeutungen  über  das  Schicksal  der  vierten 
Lesi**  unter  der  üaiserbennchafl  lolgt  die  losdirill  ans 
SauHMata« 

9        H  S 

SVLPICIO  PROCVLO 

MILITI  LEGIiiLS.C.U.S.r' 
(Diis  Manibus  sacrum.  Sulpicio  Proculo,  milili  legionis  iffmx» 
tae.  Sepulcmn  curavit  liereo  sua  (pecania)  0-  Nach  den 


1)  Nach  einer  eweifelsohne  richtigen  Ycrmathung  den  Herrn  Dr, 
Loepold  SohmMl  sind  die  letzten  Buchstaben  Oer  lasahrift  m  J»- 
cen  t  leg.  qoartao  ncgrthioos  blo  i^ioa  cal, 

Anm.  der  Aod. 
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letzten  S  der  drtlten  Zeile  hat  noch  ein  Buchstabe  gestanden, 
der  in  Mülilbachs  Uandschrift  durch  einen  Strich  mit  der 
KenerksDg  der  UndcatUchkcit  beseichnel  tat;  wakisebciBlick 
ist  P.  m  lesen. 

Die  zweite  Inschrift  co|)ierte  v.  Mfihlbach  von  einem 
20  Zoll  hohen  und  18  Zoii  breiten  Steine ,  den  er  in  der 
griechischen  Kirche  su  Tokat,  einer  Stadt  in  kleinaaiati- 
gehen  Paachalik  Siwü«  im  Qekfote  d«  «Iteo  Hnlys,  des  km- 
tig;cB  Iflchll  Imak  fiuid* 

TKEjiSPI 

OYEPrEIM 
pYJiM^EFOS 

jirAei)ai& 

Celeri,  Lndl  Vei|;inii  Gelerk  IIUo,  firaHmk 

Das  letnte  Wort,  dessen  letster  oder  lotste  BaeMaWn 

fehlen,  enthält  entweder  den  Namen  Agathe  oder  die  Wnnsch- 
formet  uya&jj  (iv/jj)«  Da  v,  Mfiblbach  nicht  angemerkt  bat, 
ob  der  Stein  an  nntem  Rande  nnrersehrt  oder  abgebrochen 
war»  80  bleibt  es  schwierig,  die  richtige  Deutung  und  Be- 
^seichnnng  des  lotsten  Wortes  sn  ermitteln.  Der  vollstlndfge 
Name  Lucius  Verginius  Celcr  lüsst  uns  als  gew  iss  annelimen, 
dass  der  Mann,  zu  dessen  Ehre  dieses  kleine  Denkmal  er- 
richtet wurde,  der  Sohn  eines  freien  römischen  Btlrgers  ans 
der  alten  plebefiscben  Familie  der  Verginier  war,  wahi^ 
acheinlich  aus  dem  ersten  Jahrhundert  der  KaiserzeiL 


In  Amasia,  der  alten  pontischen  Königsstadt  am  Iris* 
Iflusso,  jotnt  Jekit^Irmak  i  dem  Geburtsorte  des  Geographen 
Btraho,  sciehnote  ir«  Mhlbndi  einen  Plan  der  pontlaches 

ROnigsgräber,  die  auch  Strahn  erwähnt  (XII.  c.  3.  p.  839). 
Diese  Grabmflier  sind  in  der  fast  senkrechten  120—150  F* 
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hohen  Felseiiwand,  die  sich  aus  dem  Flussthale  erhebt,  ein« 
gehauen.  Auf  clrm  Felsen  lag  die  Königsburg ,  gegen  alle 
AngnSt  gesichert,  da  der  We^  dahin  ein  durch  Felsen  ge* 
haMcr  G^g  ist »  dt r  ein  9  F.  bobcs  OewOlbe  bilM  und 
kidil  «anginglicli  gtnacbt  irerien  kMnte.  Strabo  aagt^ 
iMs  tich  hier  auch  das  WasacTbehallniss  belbide,  das  nicht 
abgeschnitten  werden  kOnne.  Diesen  Brunnen  fand  v.  Mühl- 
bach  in  der  von  Strabo  angegebenen  Lage,  bei  dem  durch 
den  Falsen  gehauenen  Taimel,  bei  eioam  grossen  Grabmal, 
gegen  lOO  F.  boeh  aber  den  Wasserspiegel  des  neben  der 
Felswand  strUnenden  JekiUImiak;  er  war  in  gleichseitigem 
8  F.  langen  und  breiten  VIereeke  In  Felsen  gehauen,  und 
mit  eijHju  eisernen  Gifter  eingefasst,  jetzt  mit  Schutt  ange« 
füllt ;  seine  Tiefe  reichte  jedenfalls  bis  auf  die  Sole  des 
Flussbettes.  Auch  in  dem  dabei  befindlichen  Grabe  fand 
V.  Mflblbacb  zwei  bmnnenartige  Lttcher,  die  als  Wasserbe- 
hAller  dienten,  deren  Tiefe  aber  wegen  des  darin  liegenden 
Schuttes  nicht  gemessen  werden  konnte.  Die  MTnungen 
konnten  mit  ^rossen  Sfeinplaltni  zugedeckt  vverdeu,  wie  der 
um  den  Rand  laufende  Falz  zeigt.  Dio  Gräber,  zn  welchen 
ein  aufsteigender,  in  Dislancen  mit  Stufen  versebener  Gang 
an  Rande  der  Fetswand  führt,  ron  welcheni  wieder  Staffen 
zu  den  Orabbdhlea  fiBhren,  fand  v.  IMhlbacb  leer,  aber  er 
konnte  noch  deutlich  die  überwölbten  Versenkungen,  wo  die 
Steinsäro^e  grestanden  liald  n,  bemerken.  Die  Eingänge,  -i— 6F. 
höher  als  der  Wc^  Hegend,  und  mit  Gesimsen  rerziert,  ans 
der  rertieftcn  Wandflftcbe  einige  Zoll  Torspringend,  waren 
»it  Steinplatten  retschhissen  getbesen«  wie  noch  die  Falsea 
nnd  Rlaainerlöcber  beweisen.  Die  Decken  der  Grabbghlen 
sind  horizontal  aus  der  Felswand  gehauen.  Den  innemRaum 
umgiebt  gewöhnlich  ein  7—8  F.  breittr  Gang.  Inschriften 
fand  V.  Mdhlbach  in  diesen  Königsgräbern  nicht;  nur  über 
dcB  Eingangsthore  der  Rtlnigsburg  sah  er  das  Fragment 
einer  solchen  mit  8  Z.  hohen  Bnchstaben : 
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SriCTO  JHMjiPXIKHCeSO 
wo  aber  die  ftichüg:keit  des  ersten  Buchstabens  zweifi^haft 
Ist.  Bcmerkcmwerth  kt  es»  dass  «r  iie  Worte  Ssifim^x^'^ 
«g^  auf  «Der  an^ra  loscbrift  In  der  natem  SUit  ABwria 

an  dem  Eiiigaij<,'e  einer  Schule  wieder  fand.  Die  steinernen 
Thiirpfnsten  und  der  obere  Querstcin  sind  wahr<;cheinli€h 
von  einem  antiken  Gebäude  genommen.  Auf  dem  QuerateiB 
siehl  nil  8     hohen  Buehataben : 

MAriKcü  JHMAPXIKHCESO 

anf  der  Pfoste  rechts: 

■ 

ELLUFIOYANTo) 

itod  auf  den  linke: 

(  T)HCMHTPOn  OAE  ( w?). 

Ich  gebe  die  Schrift  so,  wie  sie  Mtthlbach  am  7.  Man 
1888  in  Anasia  in  seinem  Notisbvche  abgeschrieben  hat. 

.  Wesel. 

IPwot»  JPiedlfur« 
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ilmiiiiri^it  ftm^     im)r  übet  lierni  SmkiiiSlet  lvt|ielb|t. 

Ate  €Siar  ita  Aflevist  WcGIi.    »dita^,  wuitei  die  » 

dessen  Heere  dieneiMlen  deutsrhen  Volker,  die  Triboci,  Nemetes 
und  Vaij*;iünps,  welche  gchoii  früher  Aber  ileii  Uliein  gegangen 
nod  die  am  linken  Ufer  des  Oberrheins  WAbaenden  rrUiscIien 
Völker  fleqwiim  MediMOntrwl  «od  die  garmanisciiMi  Treveii 
jwm  te  Vi&m  4n  Btromm  mttcfcgwiringi  hftltto,  der  rtt- 
nischen  Herrschaft  unterworfen.  Die  Bewohner  des  Unter-» 
rbeins,  die  l'reveri,  Ebtironei;,  die  Meuapii  und  Baiavi,  ur- 
spräng^Iich  ^ermaaische  Völker,  daher  auch  Belgler  genannt, 
•M  im  dm  Bidifl»  UM  Jabrm  Blcbl  oluie  ta^feni  Wider-« 
Maai  Mi  wiedeiMle  Empörung  nancfttilch  rmn  Seiten 
Treveri  unterjocht  worden.  Als  Cäsar  das  zweitemal  eine 
Brticke  über  den  Rhein  schlug,  liets  er  einen  Thurm  er- 
bauen und  12  Colrarteu  ala  fieeataung  ontar  C.  Voicatius 
Mtaa  mmMl  ;  ob  er  aber  mnt  ooeh  üBr  u^UkmmMg  taid, 
BbeiM  Lager  nni  Veetangicii  m  errieblen  oder  Lcfiaiieft 
aafeastelleii ,  wird  weiter  nicht  erirahnt  Jedenfalls  ist  es 
unstatthaft  ati?rtinehmoii ,  da^s  Qlsar  schon  ein  geordnetes 
Mintz-  und  Vertfaeldi<;ung8system  mit  4  oder  8  Legionen 
i»  SiMte  eiMhfta;  die  LogiaicQ,  die  in  Oaltien  «nd  Bei-- 
glen  etmdeOt  htilen  die  Oblagenheit  die  Rffha  aoeb  ia  be- 
nachbarten Rheinlande  zu  erhalten  ,  und  die  Gcnnanen  am 
rablen  Dfar  des  Aheinei  icbciaea  damais  dnixh  Casare 
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72  üeber  die  Legionen  in  Germania  inferior 

Einfälle  ia  ihr  Land  biolftoglich  geschreckt  uud  mit  sich  selbst 
allstt  bttdüftigt  gewesen  so  seio»  mb  dm  sie  SinfUIe  in 
das  den  Römern  unterworfene  Laad  machen  OMcliteii:  so  be- 
durfte der  Rhein  nur  weiriger  Truppen  wahrend  der  Anwe- 
senheit Casar  s  in  Gallien.  Dies  kann  auch  schon  daraus 
erhellen,  dass  heim  Beginu  des  Bürgerkriegs  der  Rhein  von 
rOmiscben  Truppen  ao  sienUch  entblOast  wurde»  wie  wenif- 
atens  Luean  Phars.  I,  464  erwihnt.  Eben  dort  sehen  wir 
anebf  dass  Fon  den  am  Rhein  wohnenden  Völkern  die  Ba^ 
tavi  und  Vanfl^ianes  im  Heere  Cäsar  s  dienten  {iSO  sq.)«  ^'^^ 
den  Beweis  gibt,  dass  der  Ober-  und  der  Niederrheio,  weon 
ancfa  nieht  volLitaiidig  nnterworlen,  was  jedoch  wahrschein- 
licher ist;«  dennoch  in  gans  frenndschafUidie  Verhillniflio 
nut  den  ROmem  und  Casar  getreten  war. 

In  den  nächsten  JO  Jahren  nird  der  Rheingreiizc  uud 
der  dort  wohnenden  Volker  uichC  gedacht,  denn  was  von 
Cküiien  und  dessen  Statthaltern  wihrend  der  Kämpfo  der 
Triumvim  erwihnt  wird»  Oheifte  wir  ala  histhcr  nkhi 
gihorend*  Erst  im  Jahre  Sf  linden  wir  einen  AuMmd  der 
Gallier  (Dio  XLVIll.  49)  angeführt,  dessen  Ursache  unbekannt 
ist;  da  aber  Agrippa,  «welcher  die  empörten  Gallier  be- 
kämpfte, SU  dem  finde,  der  «weite  ROmor  mit  einem  Seen 
ttiber  den  Rhein  gegangen  war* :  ao  nimmt  man  nidU  mit 
Unrecht  an,  dass  an  diesem  AnMmde  iMA  nur  fie  Volker 
am  linken  Rhein uf er,  sondern  auch  die  am  rechten  Ufer 
wohnenden  Germanen  Tbeil  nalunen«  Näheres  gibt  Cassins, 
dem  wir  allein  diese  Nachricht  verdanlLen »  nicht  nn ,  weder 
wo  Agripf  a  Aber  den  Rheia  gogangcii ,  nodi  arit  wckhcn 
Völkern  er  inBcrÜmin^  gekommen:  da  aller  mm  anderwärts 
überliefert  ist,  dass  Agrippa  die  Ubii ,  welche  zu  Cäsar*s 
Zeiten  am  rechten  Rheinnfer  wohnten }  auf  das  lini^  in  die 
hegend  tou  KOln  Terpiinut  haho,  so  Torlegt  man  dies  go- 
wOhnllch  hieiher,  nlme  daso  ein  hesthumter  Oraad  dafir 
vorliegt.  Agrippa  erhielt  einen  Triumph,  hielt  ilm  aber  nicht, 
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weil  (MivSmws  «euerlieh  Mto»  Verlsste  «rlkteii  iMte  (oimr 

ächämte  sich  A^rippa  v  üf  seinen  Legionen ,  welche  seine 
Thatcn  und  Krfolge  in  Galliea  und  Gerinauien  besser  kann- 
tfia  als  der  officielle  Bericht  aiswies,  oder  die  emllicli  hep- 
geetellle  Ruhe  «od  Ordounf  MDahn). 

Achl  Jftbfe  spiter  ^  89  n.  Ch.  enpOrten  eich  die 
Treverer ,  die  eielt  nit  den  Genmnen  am  reehten  Ufer  in 
Verbindung^  gesetzt  hatten;  Nonius  Gallus,  der  Statthalter 
Gallieos,  unterwarf  sie  wie  es  scheint  schnell,  und  der  Auf- 
stand wurde  überbaapt  für  unbedeutend  aogesebn,  da  der 
Tenpel  des  Jams  feecbloaaen  blieb  (Die  U.  90).  Bei  de« 
Trianphe,  dea  Oetavfanas  Im  aanllchea  Jahre  liielt,  wird 
erwähnt,  „dass  Cajus  Carinas  die  Moriner  und  andere  Völ- 
kerschaften, die  sich  mit  ihuen  empörten,  unterworfen  und 
die  Suevea,  welche  in  feiadlicher  Absicht  über  den  Rhein 
gefcMMfB  waren,  jmridtgetrieben  lial^  (Dia  LI.  91);  ob 
dicaes  Mt  jeaeai  Aafrtasde  der  Treverl  nsanmeidilagly  welea 
■an  aieht. 

Bei  der  t^intheilung^  der  Provinzen,  welche  Au^uslus  im 
nächsten  Jahre  vornahm,  wird  2um  erstenmal  das  linke  Riiein- 
afer  Germanien  genannt,  welches  jetzt  der  officielle  Name 
wnrde  «ad  blieb;  die  Umche  Ittft  Dia  (LIU.  19)  bei:  ««n 
TheQ  der  Celten,  die  wir  Geraanen  neanen,  hatte  dae  ganaa 
CettealaBd  am  Rheiae  In  Bestts  genommen*;  die  Zelt  gibt  er 
nicht  an;  wir  haben  oben  gesehen,  dass  dies  vor  der  An- 
kunft der  Römer  am  Riicine  von  Ariovist's  Völkern  <;reschehea 
mL  Daf  ganze  Rheinnfer  warde  in  Ober-  «ad  Uaterger- 
Manien  getbeiit ;  die  Grense  beider  iat  bia  jetal  Mklt  gawiai; 
n«r  Plaleaueos  IL  9  gibt  den  Flaw  X)ß^^yya  alt  salcbe  am 
Ohne  nae  hier  in  eine  Untersachung  eiazalassen,  was  darunter 
7Ai  verstehen  sei  —  ob  der  Main,  die  Nahe,  Ahr,  Mosel,  oder 
ein  Theil  des  Rheines  selbst,  z.  B.  Oberrhein,  Oberrhciugau 
welches  letztere  uns  das  wahrscheinlichste  dllakt  —  wird 
•ieb  die  Orenae  beider  Genaaniea  am  beetea  wpbl  ^rodttel« 
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lamen,  wenn  wir  wissen,  hSs  wie,  weit  die  Legionen  toii 
Obergermanien  mit  ihren  Cohorten  und  Hilfstruppen  ica 
Bheia  henmter  reichtco,  was  sich  rleUeidü  «m  Mgm* 
Ha  Untemchiuig  cifebca  wM. 

Wthraia  die  NadirldiiM  bit  Mcftunr  üe  hMtm  6er« 
manifn  nicht  schieden,  sondern  blos  von  den  Beg^ebenheiten 
am  Rhein  reden,  ist  doch  aus  den  meisten  Ereignissen  von 
aelbsl  klar,  dass  sie  nehr  saeh  dsn  UatenrMii  als  aadi  äm, 
Oberrhetn  m  Yeriegea  sind ;  im  Ralf  eadea  werden  wir  ia 
der  Regel  aar  das  berihren,  was  Untergermaniea  befrift 
Jedoch  die  erste  Nachricht,  rlie  uns  Dio  (LIII. im  iinrhstea 
Jahre  aufbewalirtt  scheint  den  Unterrhein,  auf  deii  sie  ge- 
wdhnlicli  beaagen  wird«  nicht  an  berabiea;  er  sagt  fans 
nnbesf hnnit,  JH.  Viaicins  hatte  an  Ceitiscfaen  Valkarsdnltan, 
well  sie  römische  Barger,  die  des  Handels  we^iren  in  ihr  Land 
gekommen  a\  aren ,  ergriffen  und  iirnfjobracht  hatten,  Rache 
genommen  und  dem  Augustus  den  Imperatortitel  verdient^; 
weil  wir  bald  eine  ahnliche  Thatsache  am  Untenhein  ar'* 
wahat  inden,  sa  kannta  man  nicht  ahne  dnlge  Wahiichein. 
fiebkeit  jenen  Kampf  dorthin  Ferle^m  ;  da  a!>erlfia  belsdlatt 
„dass  dem  Vinicins  auf  den  Alpen  ein  Trinmphbogen  errichtet 
wurde^,  so  werden  woill  unter  den  Celtischen  VaikeadialtcB 
nicht  die  Sygambrcr  an  Taialshen  aeia,  wie  jmia  waHcn, 
wekha  Stemba's  Raabriebt  (VH.  1)  hierher  bcakhaa  (wavan 
nadiher),  sandem  mehr  die  hi  8aden  wähnenden  Vaikcr, 
vielldcht  die  Ratler. 

Jetst  hären  wir  fast  sechs  Jahre  niciits  von  Crallien 
und  Clermanien.  Ha  erst  im  Jahre  19.  war  Agrlppa  Sial^ 
halter  In  OaBica  nnd  masate  Enhe  achaien,  doaan  >awah 
ner  nnter  sieh  seMst  hi  Handeln  lebten  nnd  van  den  Galtan 
(d.  h.  Oermanen)  viel  su  leiden  hatten  (LIV,  11).  Diese  Strei- 
tigkeiten mit  den  jenseitigen  Germanen  kamen  endlich  im  J.  1$ 
im  eiaem  ToUstandlgen  Ansbmch,  bei  weichem  andi  anm 
enrtenma]  einer  Legian  namentlich  Kiwlbaiuig  geaafaMtf 
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iaher  man  von  jetzt  an  die  GeschidiU  der  LegioaeA  in  Vm* 
tergermaaieii  begioaea  kana. 

Die  Sygambrer,  tMyctea  oad  Tencblheren  (so  erafthtt 
Dio  LIV.  20,  nad  kela  aaderer  gibt  Geaaaem),  ftagea  M» 

Feindspligkeiten  damit  an  ,  dass  sie  einige  römische  Bürger 
in  ihrem  Lande  autgritien  und  an  das  Kreuz  schlüge»;  liier- 
aaf  aogea  sie  über  den  Rhein,  verwüsteten  Gallien  und  Ger- 
Bianlen  aad  besiegten  den  fjegaten  M.  LoUias,  wobei  sie  nacb 
Vellejos  (lly  97)  den  Adler  der  leglo  V  eroberten.  Der  Sy- 
gambrer  Anfflhrer  war  Melo  (Strabo  VII,  1,  deraea  Naehrieht 
ohne  Zweifel  hierher  gehört,  da  er  saj^f,  dass  die  Rrie«2:e  mit 
deo  Germanen  hierdurch  angefangen  seien).  Augustus  eilte 
von  Rom  herbei,  jagte  die  Qemaaen  aurück  und  anebte 
Frieden.  Jelat  aber  mochte  der  Haiaer  eiaseba,  dass  weaa 
akht  das  jenaeitige  Land  naterworfea  oder  das  dicsaaiUge 
hin1an<;licb  befiesfi^  sei,  die  kriegerischen  Genaaaen  btstindig 
Einfalle  in  Gallien  iiiaciuii  würden.  Von  jetzt  an  wird  also 
eine  geordaete  Besatzung  die  Ufer  des  Flusses  gedeckt  haben. 
Doch  wissen  wir  weder,  welche  Legionen  DruaBa(r.J.  14— 9i) 
aB'llheiae  koanaandirte,  aaeb  wie  viele  oder  welebe  kop$^ 
Ml  sa  der  SBdl  an  Rbcia  staadea,  als  drd  Legioaea  In  dar 
Teoteburger  Schlacht  (J.  9)  zu  Grunde  gingen.  Bnt  als  bei 
Augustus  Tod  die  Le<2:ionen  am  Rheine  sich  empörten,  hören 
w  ir  (Tac.  ann.  I.  31),  dass  vier  den  Oberrhein  und  vier  dea 
Uaterrhein  deckten,  and  daTadtes  auch  die  Naaiea(Zabl)  der 
Lernen  angibt,  so  kttanen  wir  erst  von  diesem  Zd^ankte 
eine  äeselitctite  der  rbeinischen  Legionen  versnehen ,  and  so 
wollen  wir,  wie  wir  vor  drei  Jahren  eine  solche  für  die 
Legionen  in  Ober<^ermanien  verfassten,  8p  jetzt  eine  solche 
für  die  in  Untergermanien  aufsteilen. 


Wiewobl  die  Icgio  V  Nlaeedonlea  an  allererst  an  üater- 

rhein  erwälmt  wird,  begiuaen  wir  doch  unsere  Dait^tellung 
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mit  den  drei  Legioneu,  welche  im  Teutobvrger  Wald  zu 
Gruade  gingen. 

Legfo  XVII ,  XVIII,  XIX. 

Genau  genommen  ist  es  nur  gewiss,  dass  die  Legio 
XVIll  tt.  XIX  in  der  Varianischen  Niederlage  vmgelLoiiuBen 
sind;  dan  dieXVIi  die  dritte  der  verlornen  sei,  ist  nur  eine 
Vemnthung  neuerer  Gelehrten,  aber  bttebst  wabrseheinlieh. 

Wie  lange  diese  Legionen  schon  am  Xiedcrdieia  slaudeu, 
weiss  man  nicht,  überliaupt  ist  von  ihnen  wenig  bekannt 

Legio  XVII 

iLorarat  nur  auf  den  Münaen  des  Antonias  mit  dem  Beinamen 
elassica  Tor,  und  wird  sonst  nirgendwo,  weder  Ihther  noch 
•piler  erwiÜMit,  dalier  meint  man  mit  Recbt,  dato  Aagastns 

sie  mit  der  XVIIL  u.  XIX.  an  den  Rhein  geschickt,  und  sie 
mit  Vanis  vernichtet  worden  sei;  sie  wurde  wie  die  andern 
2wei  wegen  der  unheilvollen  Vorbedeutung  nicht  mehr  restl- 
Inrt.  Wiewohl  sie  also  wahrscfaeinlkli  mehreio  Miro  am 
BMae  lag,  gibt  es  doch  kein  Denkmal  von  ibr,  ud  wo  aian 
Mb«  ihre  Zahl  an  6nden  glaubte,  da  hat  genanofe  Unter- 
suchung sie  durch  eine  andere  Lrsnrt  beseitigt;  so  ist  Grut. 

6  aus  Flörsheim  bei  Mainz  iaii;;st  der  leg.  XXII  vindi- 
drt  (vgl,  Nassan.  AanaL  IV,  &  886);  Mar,  4  in  Aa- 
09Va  der  XUII ;  Gr.  ai8f  gehOH  keiner  Iieglo. 

Legio  XViii 

kommt  auch  nur  auf  den  Mflnsen  des  Antonius  mit  dem  Ben 

nameu  Libyca  vor;   dass  sie  in  der  Teutoburger  Schlacht 
war,  zeiget  die  berühmte  Inschrift  im  Bonner  Museum,  welciie 
vor  dem  Jahre  1638  in  Xanten  gefunden  wurde; 
Ml  OABLIVB  D  M>  L  II  PEIVATTS  H  H*  CABLI V8 1|  M*  L  jj  TBUMINVS 

M'CAEUO  T  •  F  i:  M  B  0  N  II  .  .  0  •  LEG  •  XIIX  •  A^N  • 
LIIIs  II  ..riDIT  •  BELLO  VARIAXO  OSSA  || .  NPERRR  • 
UCEBiT  *  P  •  •  T  *    jj  UM  '  FftATfiE  *  fr  ßClT 
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Vgl.  die  Beschreibung  ier  Figuren  bei  Lerseh  Cenl. 
Mm,  H,  1  Bit  Abb.  Obr.ft  w  Aafaig  aFMrb.&«toLSJU 
ZeU  1006  n.  A.  Legafto  iNler  cMterioui  alt  Lmch  III,  ^  114 
m  leeen,  bleibt  migewiM  I>erSteio  wiH  das  älteste  Deak- 
mal  am  Niederrltein  sein,  vielleieht  am  ganzen  Rhein,  wenn 
nicht  etwa  einige  Inschriften  im  Mainzer  Museum  aller  sind« 

SMft  ündel  sich  nirg cadwo  eine  beg lanbigte  iaaduria  die- 
eer  Legien;  nnf  dner  BegräbniMtefel  bei  Fnchs»  Geicbicbte 
f  en  Mdns  II,  S.  99  ist  L  *  XXII  PR  wa  lesen,  was  auch  aas 
der  Abbildung  hervorgeht,  nicht  L  *  XVI  wie  Lehne  II, 
S.  55,  oder  XV  PRI>I.  wie  Steiner  U.  Ausg.  409  wUL 
Gkicbea  gUt  Grat  417,  6,  wo  noch  das  beigefügte  Priaiig. 
iaiaaf  hinweist;  eben  sa  bei  Or.  478»  wo  XVIII  aar  Con- 
jectar  iit;  bei  Grat  1006,6  ist  L  •  XVIII  FIRM  aa  indera 
in  XVI  *  FL  '  FIRM.  Nur  eine  Inschrift  im  Museum  von 
Este  scheint  acht  zu  sein:  T.  Atidius  T.  F.  Rom.  Porcio 
Miles  leg.XUX;  sie  geht^rt  aber  nadiBorghesi  vor  die  Nie- 
deriagc  dfo  Varas. 

Der  Streit  eadlleb,  ob  bei  Taeitas  (hbt  h  18  IT.)  daod». 
ficesima  oder  duo  et  vicesima  zu  schreiben  sei,  ist  zwar  noch 
nicht  ganz  entschieden;  doch  findet  die  letztere  Lesart  als 
die  riebtige  nach  aad  aacb  a^br  Biagang. 

Legio  XiX. 

Eine  LegioXIX  iLommt  schon  bei  Livins  ?or  (XXVIl.  38). 
Dass  sie  in  der  Varianischea  Schiacht  amluun,  wird  ans 
daicli  ein  ausdrfleicliches  Zengniss  berichtet,  indem  Tadtas 
(ann.  L  60)  tTzühlt,  wie  dt  r  Adler  der^^Iben  sechs  Jaitre 
nach  der  Schlacht  von  Germauicus  gefunden  worden  sei 


1|  HenseB.  I.  tat  Vol»  HI  p.  58  UUI  die  I>eutaag  oeatarioal  flr 
wahrMbelnltolwr.  Anoi.  d.  Red. 

8)  Audi  die  Adler  der  uwei  andern  Leglonea  bekamen  die  Bdaer 
■ardeky  de»  elBea  durek  dentsibea  Gcnaaaleas  im  Iblgsaden  Jahre 
(Tae.aaa.Il;  M),  den  aadwa  durah  P.  «alWae  Im  J.41  (Csm. 
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AefStPiaen  am  Rheine  erscheint  sie  nicht,  denn  wenn  Grut. 
538,  I  auf  einer  Inschrift  aus  Mainz  nach  Ap.  p.  480  und 
der  z^veiten  Ausgabe  von  Hutiich  LEG  '  XIX  GEM  schreibt, 
hat  da<;p«^en  die  editio  priuccps  XIV,  was  auch  das  bei«:c- 
fügte  üKM  als  rich(i<j^  be;scichnet.  Doch  gibt  es  auderwärts 
einige  Sleine  dieser  Legion,  die,  wenn  sie  acht  sind,  vwc  jene 
Schlacht  fallen ,  vgl.  Grut.  519,  9 ;  Mur.  829,  7  u.  s. 

.  i    .   ^ 

Seit  der  Niederlage  im  Teutoburger  Wald  lagen  vier 
Legionen  am  Niederrhein;  die  I  Germanica,  V  Macrdoiiica, 
XX  Valeria  victrix  und  XXI  rapax:  sie  scheinen  ein  ge- 
meinsames Sommerlager  gehabt  zu  haben  (in  finibus  Ubiorum 
Tac.  ann.  I.  37)  d.  h.  hier  waren  die  Sommer- Exercitien ; 
sie  standen  damals  unter  dem  Legaten  A.  Caecina  (Tac 
ann.  L  31). 

i      .T  idiä  ..... 

Legio  I  Germanica      .  jmx^^ 

scheint  von  Augustus  erst  nach  der  Varianischen  Schlacht 
-errichtet  zu  sein ;  sie  erhielt  von  Tiberius  ihre  Zeichen  d.  h. 
als  Tiberius  nach  jener  Niederlage  an  den  Rhein  kam  (Tac. 
ann.  I.  42).  Im  Jahre  14  hatte  sie  ihr  Winterlager  mit  der 
XX  in  der  civitas  Ubiorum  (Köln)  Tac.  I,  37 ;  ihr  Legat  war 
C.  Cetronius  (I.  44).  Nach  dem  damaligen  Aufstand,  an 
welchem  sie  lebhaften  Antheil  nahm,  machte  sie  die  Feldzüge 
des  Germanicus  mit,  in  denen  sie  mehrmals  mit  Auszeichnung 
erwähnt  wird  (I,  65,  vgl.  51).  Sie  lag  fortwahrend  in  Nie- 
dergermanien, bis  die  Aufstande  bei  dem  Tode  des  Nero 
Veränderungen  hervorriefen.  Damals  war  ihr  Winterlager 
nicht  weit  von  Köln  (Tac.  bist.  1.57),  nämlich  Bonn  (IV,  25)  ; 
ihr  Legat  war  Fabius  Valens,  welcher  zuerst  die  Veran- 
lassung gab,  dass  A.  Vitellius,  der  kurz  vorher  von  Galba 


Die  LX,  8),  doch  die  Zahlen  dieser  beiden  I/egionen  werden 
bier  Dicht  erwähnt. 


und  dtm^  Dmkmäkt  äaidb»L  '99 


«IIA  Leinatal  vonOeraaMa  ivfrrkir  ciiiaiiiily4»i»als  nacJiKöklt 
iem  itae  des  LegtAeSy  gdmnntti.wart  mtm  liaiser  ftfiii 
Oiftg  anyontfieii  wMtf e.  VakM  Mnduirt«  nU  «taeai  TlieUe 
4tr  Lfgfio»  Mch  Itofeii»  veMer  mcIi  VileUlM  Braoriuog^ 

autj^eJoist  vvui de ;  Valerih  ward  von  den  Flaviaaera  gefangen 
oiid  zu  Urbitutm  hiogcrichtet  (III.  62).  Der  {^össere  Theil 
der  Le^oo  mit  dem  LegatCD  Bixmmvs  Gallus  var  ia  Ger- 

.«•aia  ,n|rttek|feWi«lMMi;  dlieer  murde  liel  den  Awfataiide 
der  Batavi  toü  der  eigenen  Legjon,  inden  sie  m  Cirilis 

"Aber«; in;:,  <;etödtet;  nur  ein  Theil  stand  bei  Mainz,  um  diese 
Stadt  zu  tiiLsei/.en  (IV.  37),  um!  witwohl  jene  spater  ihren 
Abfall  bereute  und  2u  Peliliuä  Cerealis,  den  Vespasian  zur 
Dnterdrttckiiag  der  Uurubea  aachGalliea  scbiekte,  Uberging; 
wurde  sie  demioch  axdgtVtei;  wenigstens  ▼erschwiodel  sie 
seit  dieser  Zeit  ans  der  Eeilie  der  Legionen. 

Von  ihr  finden  sich  am  Niederrhein  eine  Anzahl  Denk- 
mäler, meistens  Grabsteine,  namlicli  in 
•  '  Bonn.  J)  gefunden  1837,  im  Bonn.  Museum: 

'P  '  CLODIO  •  F  *  P  '  VoL  II  ALB  *  flilL  *  LEG  *  I||  AN* 
UUX-STIP  *  XXV DE  •  S  '  B  -  Ich  halte  Ctodio  nicht 

•für  den  Da^ir,  wie  Lersdi  Centraln.  II,  40  «der  Overbeck 
Katal.  12,  sondern  für  den  ^'ütn.  wie  Düntzer  Uüdii.  Jahrb. 
I,  S.  91  oder  Sltiner  II,  edit.  1026;  ebenso  lese  irli  nicht 
Albino  oder  Albinus ,  sondern  Alba*  Vgl«  meine  Bemerkaug 

-^jUterdi.  2eit  1853  6.  17%  - 

S)  geAinden  1839  und  in  Mmtbesits  dascibstt 

'4*  -CABISIO  *  T  •  P  *  VOLfl  ALBA  •  VST  •  EX  LBOT  || 
H  •  EX  •  T  •  P  •  C  •  ET  II  MANERTAI  •  MVSICI  •  P 
Welches  Alba  gemeiut  sei,  weiss  man  nicht  ;  das  Wort  beweist 
die  Riebtigluit  mserer  Erklärung  in  der  vorigen  Inschrift« 
Lencliy  C^AL  II,  88u 

3)  gRinnden  c»  1788  mid  nn  Bonner  Nnsenni : 
M  •  COMLNiVS  ||  L  •  P  •  POL  *  AS  i  A  |1  MILES  •  LEG  •  1 1| 
KA  *  AN  *  L  •  MILUAN  •  XUU    H    B   MilU  *  EX  I* 
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F  *  C.  —  Ob  Comminios  oder  Cominius  steht,  ist  etwas  un- 
gewiss^  da  Oyerbeck  Kat.  72,  Or.  165  und  Dorow  Abbild.  I, 
Ttf.  19«  Pig.  S  ein  M,  die  «Ibrigen  (Htpech,  Leracb,  Steiner) 
nwel  IH  haben;  ich  wtMe  nach  icr  AhbUdnng.-*  Die  Stait 
Asta  liegt  in  Ligurien.  —  Noch  sweifle  ich,  ob  v.  5  XUII 
steht,  wie  alle  auch  die  Abbildung  haben;  sollte  nicht  eine 
Ligatur  voriiaaden  sein  I  etwa  XXUll* 

4)  getoden  hefai  Wicbdshef  u.  in  PriTaCbciiU  daselhet 

*  O  •  VAL  •  D  . . .  fl  VOLT  •  VA  . . .  ||  Am  \l] . . .  ||  mL  LEG 
•  • .  II  ^SAl  *  *^  .  .  ~  Da  die  Zahl  der  Legion  v.  4  feJilt,  so 
bleibt  es  nnbestlnunt ;  Lersch  II,  S&  deniLt  an  die  I  Jninervia, 
im  Index  aber  (UI»  S.  117)  an  die  I  ohne  cognemen  (also 
die  Gennanica);  Stdner  II,  1018  ninnt  jenes  an;  wenn 
nicht  liierzu  der  grossere  Raum  aui  Eude  der  Zeile  zwingt, 
möchte  ich  lieber  an  die  I  (Germanica)  denken. 

ft)  Im  Jahr  1766  gefunden  aber  nicht  mehr  irerhanden: 
CALVIVS  '  T  •  P  II  OLPON  *  TO  ||  I  L66  I  ANN  —  v.  9: 

Vollinia  Fonto  oder  Voltinia  Fou(?)Tolosa,  indem  Tolu.sa  zur 
trib.  Voltinia  gehörte;  vgl.  Hüpsch  S.  21,  N.  80;  St.  1028. 

6)  ebenfSiUs  in  Bonn  gefunden  und  nicht  melur  vorbanden : 
D  «  M||IVL  •  SIDVAfi  OBID.VR  •  CABRIO  I  VH  I  PBE* 
LBG||ICABRIO||H-R-MDlV->  Steiner  1088  corrigirt: 

hiis  Mauibus  luliae  Siduae  obitae  couiugi . .  .  Cabrionis  signi- 
feri  leg.  I;  Cabrio  hercs  ex  testam.  fieri  curavit,  was  ge- 
rade nicht  ttbcrail  missfalit, 

7)  In  Lesscnieh  hei  Bonn  lange  an  der  Kirche  einge» 
manertf  jetit  im  Bonner  Museum : 

• . . .  ONIO  •  1 ATER  fi  PB  •  VET  •  EX  •  CA  •  LEG  I B  OPPOMVS 
'  ZOILVS  LIB  II  £T  UEHES  FC—  Es  scheint  keine  Zeile 
oben  au  fehlen,  wie  Steiner  1044  anniaunt,  sondern  nur  der 
Anfang  der  ersten  Zelle ;  ich  ergnnae  aber  nicht  Diis  Manibus 
Opponio  wie  Lorsch  II,  87  und  Steiner  a.  a.  0.,  noch  Oppoiäo 
*  gllein  wie  Overbeck  80,  sondern  vermisse  vor  Upponio  einen 
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Voroamen.  Da  am  finde  vor  v.  2  Nichts  fehlt,  so  denke, 
ich  mit  Overbeck  aa  «aaere  Lefiaa»  iikkt  ao  die  I  Min*  wie 
L«iwJi  and  Steiner. 

6.  Ib  der  Seamloiif  in  SlankealMiB  war  eia  Steia  aas 
Ürliach  im  Ber^schen,  wie  es  scheint: 

L  •  S  i  l  H1F\  Ii  10  •  L  F  VOLTI  II  VET  EX  LEG 
1  [|  H  -  S  •  t;  •  Ii  EX  i  F  •  C,  Da  Uüpscl)  sie  sweimal 
aafilhri  S.  da.  SO  aad  S.  61.  32,  ae  tbnt  ea  Steiaer  andi 
tS63  and  16S9.  Die  Variante  aiad  aabedeaiead :  n  1  am 
Ende  191;  S  am  Ende  gibt  Hilpaeli  VGL  *  f  und  VOL  • 
Steiner  VOL  •  und  VOL  •  F . .  .  und  scheint  einen  Ort  oder 
das  cognomen  zu  verstehen,  was  allerdings  sein  kann,  ich 
Utoa  daa  aiglum  auf  und  streiche  den  Punkt.  Hier  wie  bei 
N.  1  fragt  aicii,  eb  Stertinio  der  Moni«  oder  Dativ  aai;  Stei- 
ner aiHBDt  cinnal  dea  Nom.  daa  aadereaial  iea  Dativ  aa; 
ich  bin  einstweilen  für  Ersteren. 

9.    im  KülntT  Museum  beiladet  sich  ein  Praofment: 

D  M  II  ..  A/DIO  SATVaijNO  || .  .  R  LEG  I  PRIMINL 
Jetat  iat  die  erste  Zeüe  and  daa  finde  4er  aadara  yera^wano 
den,  vgL  Leiscb  L  S8. 

Nar  diese  aeua  Oraksteine  können  aiit  Oewiselieit  der 
Leg.  I  (Germ.)  zu^rschricbtii  werden;- die  iibrigea  la  Bonn 
u.  s.  w.  gehören  der  leg.  I  Minervia,  von  der  weiter  unten 
die  Rede  srin  wird ;  ein  Iftngat  niebt  mehr  verhaadeaaa 
Fragncat  bicibt  aweifeihaft;  et  heiaat: 

CLA  *  ALBIN  I  0  •  MIL  *  L80  fl  RfTBR  •  I  *  PR|| 
ANN  *  XLV  II  H  *  EX  '  T.  Gefunden,  wie  es  scheint,  in  Köln, 
und  in  Absfhrift  in  piiicni  Kölner  Manuscript  aufbewahrt, 
Schaan,  ed.  Raeracb  tab.  XIV.  52.  Vers  3.  ist  durchaus  un- 
Tcmtaadlicb  $  die  Leg,  1  hatte  aie  daa  cagnomea  PRimigcnia 
wieSieiaer  15<ft  aaaimmt;  wie  d^  ataad,  itft  sehwer  aa  ver^ 
amthea ;  wabradieinlich  iat  die  t.  aad  3.  Zdle  verweebadt 
und  ea  hiess:  0  *  RV  .  .  .  •  ' 

JIIL  .'.L£&!l,  ae  daas  in  v«  8  der 
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Name  pineE  Stadt  liegt  (H^'a  GPHiiMntuin,  das  der  (rib; 
Claudia  augdMIiU,  «itr  Ontae,  &tmw  TilbM  nMh  «Abe» 
kattnt  ist);  PR  muss  ganz  wegfallen,  i0MMr  wir  fll^i» 
iiftni  aabring^e«^  waHclK    Velrlien«'  liiNiute  ilcb  bench 

II.  40  dieser  lusclirift^  um  oben  bei  N.  1  Albino  zu  erklären 
nit  Unrecht. 

MeM»  bM  4ia  Ms  jets«;  bekamt»  Grabsteine;  Votir* 
alaine  M  fi^gbu  kekiae  ick  keiae ;  atoo  wird  Dederfeh  ir- 
laa,  wenn  et  (Ptasas  in  Oaterf^vwanfie»  1844  8*  18)  sa^t; 

»hischrifteii  auf  Grab-  und  Voti\ steinen,  die  zu  Boiui  gefun- 
ie»  w.ordeO)  (raj^en  den  Stempel  LK(i  '  i^. 

2i^l  mk  dem  Ikaaipel  dieser  beginn  sind  aanmtüek 
fiiBaaw  viele  gettaiHn  worin«;  docskist  bislHiP^^tet  nur  daa 
einfiiehe  Zeiehen  LBG  T  bekannt:  gcittaeht,  vgl.  inrew»  Dank- 
maUr  I.  3.3;  Uverbeclc  Eat.  178  (woraus  erhellt,  ftass  die 
Steine  hier  in  der  Nahe  gebrannt  wurden,  da  in  ihnen  Fuss- 
tritte von  Menscbeu  und  TMertm  ekifcdritokt  siiid).  Die 
8leMpel  ioa  Danistftdter  Mliaeum  wenden  ebeadatter  aeia,  in- 
den  sin  nur  Sanminng  Ton-  HOiHMih  gelMtew  (vgl  Uakev 
die  Lcfi;.  in  Obergenii.  S.  23).  Wenn  Hüpsch  S.  35.  41  die- 
selbe Aufschrift  ai^  Cleve  zitirt,  so  kann  hier  dieselbe  Ver- 
wechselung mit  Bonn;  glatt  gefiaiden  babaiK,  wie  aatan-  bai 
deibeg.  1^  JKhuL  mk-  Xaritm^  ndam.aie  mir  dovIigtn.flaMBa«' 
lang  gebMen* 

Keine  dieser  Inschriften  hat  den  licinaincn  Germanica, 
der  überhaupt  adf  einer  liisclirift  uur  eianial  vorkommt;  Or. 
aaea*  in:  Gr^iaiiopel  vom  J«  40»  wo  wabrscheialicb  desbalb 
daa  oagnaaie^  b«i«al%t  ist,  weil  dsf  Stein  te»  vaa  Gar« 
amnifii'  geattab  wiprdeh  Wen  eadlioli.  Jansaea  (Bann.  Mirk 
VIL  S«60)  aus  Recik  VKX  LEG  GERM  hm!  einem  gebrann. 
knJStei^e  iMiliilirt9.so  wir^auicli  unsere  Legion  genumiseia. 

Legio  V  Alapdonica. 

Haa  ligMfiV  wiri  'isetten  a.  U.  ^  erwkiiut  (Liv.  XXXiX. 

« 
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30) ;  auch  Casar  hatte  eine  solche  in  Africa  C^cW.  Afric.  47) 
ood  in  Spanien  (bdl.  UUpaii.  30) i  sie  wird  dieselbe  sein» 
welche  anf  den  Müttztn  des  Aotoolus  vorkolliiiit;  naD  Tentebe 
daruBter  aber  nicht  die  V  Macedonica,  randem  die  T  aläuda, 
wie  aus  Cicero  (ad  A(tic.  XVI.  8)  erhellt:  hier  werden  zu- 
gleicli  drei  Macedonische  Legionen  erwähnt,  welche  Octavian 
atl  gewinnen  boffi ;  da  keine  Zahlen  beigefügt  sind,  so  kön- 
nen wir  muthmaassen»  dass  die  I?  nnd  welche  auch  noch 
spater  diesen  Beinamen  fahren,  damnfer  an  versieben  sind  — * 
eine  andere  Ie«;io  Macedonira  lindet  sich  sonst  nichL  Nach 
der  Scliiaclit  bei  Actium  kamen  die  Veteranen  der  leg.  V. 
Maced.  mit  denen  der  VIII  Augusta  nach  Berytos  in  PhOnice 
nnd  Heliopolis  in  Colesy? ia« 

Im  Jahre  f  5  tu  Ch»  stand  die  leg^io  V,  wie  schon  erwähnt^ 
am  Niederrhein  und  verlor  unter  ihn  rn  Lr<,^ateü  31.  L^)llius 
den  Adler  bei  einem  Urberfall  der  S>  gambrer ,  Tenchtheren 
und  Ufiipeten.  Noch  bei  dem  Tode  des  Augustus,  fast  30 
Jahre  später,  il^ird  sie  daselbst  eifwahnt;  doch  scheint  sie  bei 
der  Varianfschen  Niederlage  nicht  am'  Nlederrliein  gewesen 
zu  sein;  denn  da  dieser  von  Truppen  ganz  entblOsst  war, 
führte  L.  Aspn  nas  auf  die  Nachricht  von  jenem  Unglücke 
schnell  zwei  Legionen  vom  Oberrhein  den  Fluss  Jiinab  (Vellec 
IL  Sd) ;  Von  diesen  soll  unsere  V  die  eine  gewesen  sein,  wie 
man  gewilfaiilicb  afidhnmt;  dbch  da  es  von  der  leg.  V  in 
Mergerroanien  kein  einzi«:es  Itenkmal  gibt,  und  damals  da- 
selbst die  leg.  XIIII  und  XI II  (nnd  XVI,  wenn  man  drei  an- 
nehmen will)  standen;  so  wird  die  leg.  V  zur  Zeit  der  Va* 
riaiiischen  Niederlage  zttntlii)|;  irgend  wo  anders,  etwa  Im 
fan^n'  GaAienif  selbst,  ^te  sptter  im'  J.^f  (Tacanif.  IlLdl) 
l^ewestn  seirt.  Sie  kehrte  sofort  in  ihr  altes  Standquartier 
Vrtera  zurück,  wo  sie  mit  der  XXi  rapax  bei  Augusfs  Tod 
war,  und  bis  zum  J.  70  blieb ;  dass  sie  sich  beini  Regierungs- 
antritt des  Tiberius  emp4lH!lef|  Ifahn 'des  6ermaniciis'^^^ 
ndtmdclfte ;  -  U  ^^it  ^'M  ^pedllii^n  g^^eii'  die  Priesen 
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nntenialuD  (Tac.  ann.  Uli.  73),  berührea  wir  ganz  kurz..  Im 
Jahre  70  erklarte  sie  steh  bald  gegen  Galba  für  VitelUuf 
(Tac  bist.  I.  S7),  mti  dem  ein  TheU  von  ihr  nach  Italien 

sog ;  nach  manchen  glücklichen  und  unglücklichen  Erdgnis- 
sen  daselbst  wurde  dieser  Tlieil  nach  Vitellius  Ermordung 
zerstreut  und  aufgelost  Chist.  IV.  46).  Der  in  Vetera  zurück- 
gebliebene Tbeil  wurde  durch  Aushebung  in  Gallien  verstärkt» 
litt  daselbn  bei  dem  Aufetande  des  Civilis  sehr  durch  Belage* 
ning,  und  ging  bei  der  Uebergabe  des  Laders  fast  vollständig 
zu  Grunde ;  ihr  Legat  Mummius  Lupercus  wurde  der  Veleda  zum 
Gcsehcnke  geschickt,  aber  uiiUiwegs  getödtet  ( Ii  ist.  IV.  60  f.  > 
Dodi  uurde  die  Legion  wieder  restituirt,  indem  wir  sie  mit 
denselben  Beinamen  unter  Trajan  in  Dacien  finden» 

Der  Benkmftler  der  leg.  V  Maced.  in  Niedergermanien  . 
gibt  es  sehr  wenige,  eigentlich  fast  nur  Ziegel;  also  trlgt 
keines  eine  Jahrzahl;  Fundort  ist  last  nui 

Xanten  (Birten):  Die  Stempel  sind  LEG  '  V  —  LEG  * 
V  '  M  und  LEG  •  V  •  MAC.  Vgl.  Hüpsch  I  p.  35,  n.  61 
und  46  (der  Verf.  nitirt  Cleve,  die  Steine  gehören  aber  nach 
Xanten) ;  Fiedler,  rdm.  Denknu  in  Xanten  S.  183*  Einige 
neigen  die  Namen  von  Centurionen : 

L  V  II  8ATR1,  Lersch,  Centralro.  II.  60  (scheint  nicht 
mehr  im  Bonner  Museum  zu  sein,  da  ich  die  loschrifi  bei 
Overbeck  S.  nicht  finde;  Hiipsch  1.  c.  40  hat  wiederum 
Cleve).  Auch  nach  Wagener,  Handbuch  der  Alterthtaer  S.  167 
sind  am  Sehlossberg  zu  Cleve  dieselben  Ziegel  gefunden  wurde ii» 

LEG  V  MAC  II  T    LVSE\.  Fiedler  a.  a.  0. 

LEG  •  V  II  SKVI.  Uupsch  1.  c.  o.  b2,  (wie  oben ;  ist  wohl 
derselbe,  der  bei  Pigh.  Herc.  p.  58:  L  *  V  *  C  *  SEVI  niürt 
wird ;  in  (Buggenhagens)  Nachrichten  Uber  die  in  Cleve  ge> 
sammelten  Alterthfimer  (Berlin  1795)  8.  81  Ist  ans  Xanten 
angefahrt  V  I  ELI,  vielleicht  derselbe;  er  entging  bisher  den 
Samiült  ru  der  dortigen  Inschriften. 

VerstOmmelt  sind  L  •  VIPOW  (siclj  Uapsch  I.  c.  50. 

USO  .  •  11^0  die  nbca  «rwihalen  NncbrichteB  ^  88. 
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L  V  •  A  (Aiigusta?)  in  Houbens  Anliq.  S.  66. 

L'V  - B  (Batava?)  im  Besitz  von  H.  Dahms  iu  Xanten; 
ifiedlcr  a.  a.  0.  $.183.  A  u.  B  sind  Bezeichningeo  der  BrennereL 

LEG  •  V|| R  •  IN  Hapseh  L  e.  48. 

Ans  dea  Naebricheeii  S.8S  fttgr«»  wir  bei  L '  V  ||  P '  F "  H, 
welcher  Stempel  den  schon  erwähnten  Samnilera  ebenfalls  nicht 
bt^kannt  ist,  aasser  Fiedler  a.  a.  0.  S.23Ü,  wo  die  Buchstaben 
mit  pia  fideiis  Macedonica  erl^lärt  werden ,  was  acbweriieh 
redit  0€in  wird.  Soall  aclieiiiea  alle  In  Qm  gewesenen 
Slempel  aas  Xanten.  Kbesso  wird  der  brenseae  Rinf  (Im 
Bonner  Museum  ?  Overbeck  hat  ihn  niclit)  mit  der  Inschrift 
II  A!U  wohl  auch  aus  Xanten  sein,  da  ihn  Oerow  L 
S.  113  ohne  Fmdort  anführt,  vgl  Fiedler  S.  183. 

Bin  sweiler  Ort,  we  Ziegel  dieser  Legion  gefnnden  wur« 
den,  ist  bei  Nymwei^eii  dss  Dorf  Reeli :  LR  V.  Janssen  in 
den  Bonner  Jahrb.  VIL  S.  61. 

Hflpsch  L  S.  21.  n«  76  f&hrt  in  Bonn  einen  Stempel  an 
mit  LBG  I V,  weleber  wobl  auch  hierher  gehört ;  er  scheint 
mioren,  da  Menand  ihn  sonst  erwAbnt;  oder  sfthlt  er  w 
denen,  weiebe  Overbeei[  a.  a.  0. 8. 89  ohne  nähere  Benelcb- 
uung  aus  dem  Bonner  Museum  auffährt? 

Andere  IsirwShnungen  beruhen,  wie  ich  glaube,auf  falschen 
Lesarten.  Wenn  die  Nachrichten  S.  81  und  Hflpsch  1.  e. 
a.d7,  bald  in  einer,  tald  in  swei  Zeilen  altiien :  LEG  (oder  L) 
V*VI€TR1X*P*F,  so  konnte  man  schon  ans  demUebergebn 
Grofefends  in  Pauly's  Realencycl.  1\ .  S.  881  abnehmen,  dass 
die  Stempel  niclit  Iiierhrr  ^^^eliören,  sondern  der  leg.  VI;  daher 
darfle  Stelner  11.  Edit.  1306  und  1638  nicht  sie  der  V  mt- 
eignen  wollen. 

Ob  Rappeneo^o^er  sich  richtig  erinnert,  dass  ist  J«  f80f 
in  üddiii  Stempel  mit  LEG  V  M  aufgefunden  seien,  möchte 
ich  bezweifeln;  übrig  geheint  keiner  zu  sein;  es  wird  hcissen 
LEG  IV  M,  wie  am  nämlichen  Orte  viele  mit  LEG  Uli  M 
gewonnen  wnrien.  Rte iner  II.  881 ;  Rappen.  Anrel.  Afnens» 
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1853.  S.  Si.  E,bef»o  ist  wt  onm  Aacluiffeo>arg#r  Prag- 
p<$ntIIU  MA     I«ae9  statt  Ulli  A,  vfU  r.  BdÜHr  flltt.  Bayern 

UJ,  Ed  it.  $.  29. 

Wenn  Mommspu  (inscript.  llelv.274)  ani  eiiifm  verstflm- 
«eltNL  Steine  in  Schleiiheim  bei  Sdiaffl^ausea  M  L£G  V 
II^CEDON  schar&ioiilg  veraiuthet»  so  passt  dies  doch  wcaig^ 
^a  diese        flir  die  nidit  die  rechte  ist 

Lej^io  XX  Valeria  rictrix. 

Bii^  Icflo  XX  wird  pdkon  im  »weiteii  ^isoheo  Kriege 
ervMint  (liiv.  XXVH.  U  und  S8)  wid  auch  in  dea  Bdif  er- 

l^rit^4  ii  wird  einer  Leg.  X\  gedacht  (bell.  Akxandr.  63), 

Unter  Auj;u&tuä  Ileg;ieruu^  finden  wir  sie  zuerst  in  Uly- 
fien,  wo  sie  unter  Tiherius  Anfahrun«;  (SeaQaMtt  vieler  Kample 
war  und  durch  naache  Siege  berilbvl  warde  (Tacit.  aaau 
L  42);  ob  sie  damals  sehoa  dea  Beiaapaea  Valeria  netrix 
erhielt,  kann  bezweifelt  werden,  weil  die  zwei  Inschriften, 
welche  in  diese  Zeit  fallen  (Griit.  2;  543,  1)  leein  Bei - 
i|rori  haben.  Nach  der  Scbiaciu  im  Teutoburger  Wald  kmm 
sie  nach  Nieder-Qeraiaaieny  «od  hatte  iai  J.  14  ihr  Wialcr- 
lager  mit  der  legio  I  in  Küln^  wo  sie  ebeafalls  ao  der  schoa 
erwähnten  Empürung:  Theil  nahm.  Als  Kaiser  Claodius  im 
J.  43  Britannieu  zu  bt  kiie^ca  bosililuss ,  wurde  die  leg.  XX 
mit  andern  (^)rt  hingesandt ;  und  sie  bUeb  jetzt  best.'indig 
i|i  fiaglaiid.  Sie  nahm  Theü  am  Siege  gegen  Boadicen  jm  J.  63 
(ana.  XIV.  31)  und  mag' vielleicbt  damals  die  Beinamen  er- 
halten Ilaben.  Nor  im  J.  70,  wo  Roscius  Caelius  ihr  Le^at 
war  (Tac.  hist.  1.60),  begleiteten  Vexillarii  von  ihr  dt  n  Vi- 
t^Hius  nach  Italien  (III.  22).  Ihr  Staudquartir  war  in  Kng. 
laad  Dfva  (Chester)  n*  w*  An  ibra  Stelle  in  Nieder-Ger* 
manlen  icam  die  legio  XV  primigcota,  welche  dainals  Mseir 
Qattdlns  ite^  erriehtete. 

Die  Detikmiiler,   welche  bisher  von  dieser  Legion  in 
Nieder-Germauien  g«£uodep  wurdeai  sind  meist  wieder  vcr« 
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iMWBf  80  gleich  eine  Ära,  4ie  einzige  d\t9%tht ginn ^  dieen»!^ 
der  bislier  bthandelteu  Ltegiousii,  .«^€iD$lä  §efuiuleii  in  Hoff- 
oau  bei  RoeriDoude : 

AI AATI  B  UKhMkW  Ii  SACAVn^l  I  *  MMIT  •  VIKM^L 
(i€  *  LBG  xk  VV  II  V  •  «  *  L  •  JIL   Hfvidi  L  «fcf; 

M  WaL  nytk  lept  18«.  O»  Selw^rt  Haljypar4  ist»  «o  viel 
ich  weiss,  noch  nicht  erklärt;  HALICftlAüfi  wird  v<vn  Ciachet 
iu  einer  BriisseltT  Zeitschrift  veniiutiiet  (vj^K  de  Wal.  praef. 
p.  IX}.  In  V.  4  bat  ed.  j>r.  P,  was  Or.  2002  c«rrig^r^  — 
Ick  fittchif;  4ieM9i  ^tim  oichl  M  vfrMUnOy  4e 

JL«gwa  4oJVM!4ler*OeraiaweB  v«r{9— 48),  ioalm  iwfifljtPfllt 
4i8B  üer  centorlo  in  EnfrlA"«!  stand,  and  mt  nach  4«n  lafcr 
4>2  zufällig  herflber  kam  und  dem  Mars  llalamard  (eiu  britti- 
«eher  Nauic  ?)  damals  das  Deukmal  si  tzte. 

1  '  >    ^Pß  den  Orabsteinen  der  Ltgvui  ist  nnr  einer  \  oi  liao- 

,4m  f  gelMta  1796  in  Nyansegan  «id  in  ilaAbbaasa  dastibal 

:«v%calsUt: 

h  '  CORNELIV  -ULF  POLUaNN  II  MVT  •  VBT  • 
EXLE(i  ;i  XX  ANN  L  XV  ||  H  S  ß  ||  PRIM  '  CON  . . .  Jmsscn 
Bonner  Jahrb.  VII.  S.  52;  Leemans  ibid.  Xlli.  S.  IDB;  die 

;,j|«scbrilt  ist  stark  ratancbirt:  v.  2  erkeAat  Letzterer  ein  A 
pm  finde  «nd  so  leaa  leb  Psiiia  Ciana»  aklit  CinaaUit»  wie 
Steiner  1418,  eder  Lieinnius»  wie  Janssen.  WiewmU  liier 
ein  Veteran  begraben  liegt  ^  sehe  icli  doch  das  Denkaial  als 
einen  Beweis  eines  AulViUhalts  der  Leo^ion  au  diesem  Orte 

.,an,  weil  in  der  NdUie  auch  viele  Steniiei  demihea  ^pfn^^n 

\  Q,,Die  tHiflfren  Gralsteiae  «vs  raiscbiedeiieii  fMen  sind 
■Mt  mehr  vorbanden.   Xanten : 

•  ANTONIVS     L  •  F  !l  FAB    QVAD  RATOR  |j 
QVIBVS  •  ET  II  ARMILLIS  AD    T    U  CAESAÄE  •  BIS  (I 
o^EG  '  XX.    Hüpsch  S.       39;  St.  M»  jL894.   lo  v.  2  liegt 
dfenlMur  ein  Vebler,  wie  od  b^  lMficby  der  bis  jeUt  der 
^flnfige  ist,  welcher  die  Inschrift  fcsehn^  fMitar  UMjt 
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donafai  TOR^bos,  was  weniger  gefällt ;  ich  alkliCe  tot» 

muthen:  qui  erat  torquibos,  so  dass  stand  QV'F.RI  TOR; 
V.  1:  Stt'inrr:  a  domino  imperatore  Caesare;  ich  erkläre:  a 
divo  (domino)  Tiberio  Caf  snre  bis  dojiatut,  welches  leiste 
'Wort  am  Eitie  tob  v.  &  fehlt ,  wie     e  an  Anfanir  MHcs. 
Ca  NeMs  oder  vielnclirGriiDnlinghaafleii  gefunden  1591 : 
91  •  SVLHGIVS I P  •  r  •  PAB  *  PAT  |  MIL  •  LEG  • 
XX  II  ANSO  XXXVII  II  STIP  XVII  H  H  •  S  *  EST.  Grof. 
562,  9;  Fiedler,  thüring.  Ver.  1.  S.  11;  St  II.  1256.  Da 
diefidit.  pr.  v.  2  r  d.h.  T  hat,  so  ist  wohl  Patorinn  gfemeinfy 
sur  tribns  Pabia  gehört ;  Steiner  denkt  an  das  cog^nimicii 
Pacatiis. 

In  Rdln  gefunden  11183: 

C  DECCIVS  L  P  PAPlI^lA  TICINI  ||  MILES  LEG  XX 
PE()V  AR1VS  H  ANN'ORVM  -  XXXV  STIPENDIO  ||  RVM  XVI 
mC  «  S  *  EST.  8q  Uapsch  13,  87  nach  Gelenins;  anders 
theilt  Steiner  1009  ab  mit  nnbedentenden  Varianten.  V.  3 
*  eorrigirt  St.  specnlarius,  was  nicht  nothwendig  sein  wird,  da 
auch  pequarius  =  pecuarius  (wie  pfqunia  Or.745)  einen  Sion 
stt  geben  scheint. 

Zievel  mit  dem  Stempel  der  Legion  werden  angefahrt  ans 

Bonn  im  Masenm,  Overb.  Katal.  177  (wo  aber  der  Sias« 
pel  nicht  yerxeichnet  ist).  Ans 

Reck;  LXX  VV  Janssen  in  den  Bonner  Jahrb.  VI!.  S.6]. 
Der  Stempel  in  Rottenbiirg  L  XX  Steiner  II.  1653  wird  der 
XXII  gehören,  M'elcher  auch  Munimsea  ciu  Fragment  in  Lau. 
sänne  (inscr.  HelveC.  133)  suschreibt;  der  Stein  in  Genf  (a. 
n.  O.  77)  ist  kein  Beweis  eines  Aufenthalts  der  Legion. 

•  Legio  XXI  npax* 

üeber  diese  Le«:ion  kann  ich  liier  um  so  ktirzer  sein, 
da  sie  fast  allein  von   den  Legionen   dos  Niederrhfins  io 
'  netterer  Zeit  eine  aasfahrlichere  Behandlung  gefunden  hat. 
HaehdcB  namHeh  Vrlichs  in  diesen  Jabrb.  IX.  S.  196  ft  die 
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Geschichte  (ierselben  kurz  gesammelt,  und  ich  in  meinem 
Progrramm  dieselbe  als  eine  der  oberrheinischen  Legionen 
milbebaadeU  t  widmete  ihr  Meyer  in  ZOrich  eine  eigene  Mo^ 
nof^phie:  Oesebiebte  der  XI.  n.  XXL  lef^lo  (BOttbcUmg  der 
aBfiqaarischeh  OMellsehafI  InZtlricb  1853),  wetebeAMindlniif 
ich  einer  kurzen  Betrachtung  in  diesen  Jahrb.  XXII.  S.  103  ^^• 
unterzog.  Indem  wir  hierauf  verweisen,  mflssen  wir  docll 
der  Vollständigkeit  weg;en  hier  das  Notbige  wiederboled. 

Die  leg.  XXIy  welebe  bei  Ciaar  (b.  Alex.  58)  Torkmmt, 
eebeint  wahrend  der  IMrgericriege ,  oder  da  Angnatm  daa 
Miliiärwesen  ordnete,  eingegangen  zu  sein.  Als  Letzterer 
nach  der  Schlacht  im  Teutoburger  Walde  9.  p.  Ch.  neue 
Heere  aushob,  bildete  er  aus  dem  niedern  VoULe  in  Rem  die 
leg.  XXI,  vnd  schickte  sie  nach  Unter -OermanleM,  w#  de 
fftnf  Jahre  darauf  beim  Tode  Avgnsl'a  die  flanpturaaebe  der 
Empörung  w  .ir ;  nur  mit  Mühe  brachte  sie  Germauicus  zur 
Ordnung  znrüclc.  Sie  nahm  an  dessen  Feldzügen  Theil  (Tac. 
ann.  1.  61;  II.  16)  und  verblieb  dann  am  Unterrhelu.  Im 
Jahre  fO  finden  wir  sie  am  Oberrbein,  und  jetit  enttleht  die 
ftage,  wann  yerlieiw  sie  Germania  inftrinrf  Me  Aaaiekt 
der  Gelehrten  hierüber  ist  verschieden,  da  die  Frage  nicht 
leicht  bis  zur  Gewissheit  enfi?chieden  werden  kann.  Meyer 
und  Urlichs  glauben,  dass,  als  wegen  der  Eroberung  Britan« 
niena  manche  Disioliationen  der  rheinischen  Legionen  vm  das 
Jahr  43  stattfanden ,  damals  die  XXL  des  Niederrbeins  mit 
der  XVL  des  Oberrheins  ihr  Quartier  (Xanten,  Ulaina,  Win- 
discli)  vertauscht  habe.  Da  aber  von  der  XVI.  Legion  am 
Uuterrhein  äusserst  wenig  Denkmäler  sich  erhalten  iiaben, 
glauben  wir  nicht ,  dass  dieselbe  sich  dort  S7  Jahn  sie 
verliesB  Germanien  nach  dem  Jahr  70  —  sondern  nor  eine 
birseZeit  anfgehalten  hat;  wir  meinen  also,  die  beiden  Le- 
gionen hfttten  erst  nach  dem  Jahre  60  aus  uns  unbekannten 
Ursachen  ihre  Quartiere  gewectiselt ;  jedoch  kam  sie  statt 
nach  MaiMy  wo  die  XVL  gelegcB  m  haben  scheint,  oasli 
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IMitrcITeo,  Da  ihiL  u^ilejc  ü&scluchti:  nicht  hieriier,  «andern 
nach  Ober ^  German iea  gdiört,  ix^uerkeu  ivir  uiir,  dass,  4* 
ai«  nafk  den  i.  71  bei  #en  Saliri£tmUflu  oicht 
w«M  wM,  4i«  AimohlMi  flfeer:dfe  fiSdl  Üires  Gatcicfiwif 
dbiifaH»  alwpijthfn;  walindieialkli  ist  aie  jene  Lef^ttn,  welcha 
mit  ihrem  J>egaU'n  im  K.uspfe  ^c^eri  die  SaxiUüten  zu  ü runde 
ging  etwa  uib  lias  J.  dO  (Suet.  Dom.  .6;  EliUrop.  VU.  tS). 

Dm  li^iipa  ^att^  4^  A^vowa  ra|»aK|  <d.  aldit  die 
irivberjashov  4ie  veiiWdCf  die  Alles  mi  «mrMler* 

fteblwlicr  Kraft  mit  sich  fertrciaBt,  wie  deim  Tacit  (JbbU 
IL  43),  w  o  er  sie  zuerst  mit  diesem  Bei\^ oi  t  benetiat,  sie  zu- 
gl^icli  vetere  gloria  iu!>igois  heis$t :  wird  also  dim  K^M^« 
v^cl  la  den  lUieceo  dea  Germnicne  erMteo  babef^  wie  aia 
denn  hn  J.  70  dfii  Kecii  (rabur]  fcr  aberrheiiiiachcii  Tc«||n 
bildete. 

Die  Inschriften,  welche  am  Niederrtiriti  vun  der  leg.  XX| 
ttbrig  sind,  aeogeo  von  eiuem  langem  Auieulhalt  derselben; 
jSie  haben  keine  Jahyeafabi,  ^Mto  aj^air  alle  in  die  {Seit  ihres 
AütalhaMi  sfvjadiMi  9  wd  90  p.  Ck;  ea  find  wae,  c^ih 
iMcffcwlt 

Der  ara£  sind  mir  drei  bckaiint. : 

aus  Brohl,  nun  im  Museum  vou  Bonn: 
HEaCVL.1  SkXh  II  m  L  LICINIVS  ||  FfiSTV  3LEG 
XXI I .  APIHT  MlblTKS  I  im  U\S»m  II  V  •  $  *  U  Oirarb. 
lu     0.  N.  aO;  Hejar  a.     0.  9» 

In  der  Stiftskirche  in  Bonn  schon  vor  einigen  Jahrhun- 
d»ten  aui^es^ilt,  von  da  nacli  iUai^eaheiai  ^ebraclU  ui^ 
Tcrlaren : 

Ii  '  CaiUNKUVS  I  VWABiVH  MUtES  ÜLfia  XXI  f^f 
iIWRCyRie  II V  -  8  * Ji*  M.  «rat*  &I,  5;  llley«r  lA, 

Zu  Andernach,  wie  es  scheint,  im  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts gefunden,  und  jtetzt  m  Gra^^r/ogl.  Alinwvw  ^ 
Aaiwtadt  aiiff  ealfdlu 
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I  *  0  •  N  •  SACOL  •  PAPIVS  mRVTmTVSOl 

LEG  X\I  llAP  il  ET  VEXILLARI  |1  LEG  EIVSPEM.  Hüpsch 
L  S.  13;  Waltker,  Saauuluu^en  im  Grossb.  J!^us»^tc 

.  ,Dtr  oppi  fluid  ?ier  l^eluuipt. 

,    lo  Bon        febuiden  <ob  er  im  ilortifcii  Witwwii  wli 

wie  St.  IL  1021  an«;ibl,  bezweifle  ich,  da  ich  ibpi  in  Overbeck'^ 
^aUlog  nicht  finde):.  ^ 

C  •  aTiUVS  •  rc  •  P  II  CAMIL*  •  A^G  •  ML  |1  LEG  XXT 

|IAP  *  AN  *  II  XL  Sb  *  IX  0  '  fix  *  T  •  F  *  C.  Irlichs 
JjfM-  IX.  S.  18S;  nieyer  0«  Die  bicfciUI  ist  4l«r,  mic  (» 
I  Ittst  ürlicbflO  vb4  ^adi  ihn  Steioir  d««  ligliw  ^  Mf 

in  Quintus  Cai  filius,  während  Meyer  einfach  Q"  oder  C^P 
erkUrt;  wir  lesen  42uiuto  ülius,  so  dass  Atünis  kein  cog^nomen 
|iaif  er  war  am  Augiisfta  VagieaiMirnai  CYici»}  in  Ligiirieii» 
,.i,,^2;il  Rate,  im  Niweaii  daselbst: . 

^r.  .  •  .  i  .  .  I.  .  ANI  •  V  .  .  ECVNIjOON  *  VERCBL] 
:         •  El  VETER     LEG  |1  XXI  RAP  *  H  /  E  /  P  •  C 

Ii;ltj3  i  f.     .  :  ...  •  -1 

ScbasDat  I,  p.S'lS  cfig«;  JMeyer  7.  In  v.  1  fehlt  praenomen, 
aonen  und  patris  praenomen  v.  2  beisst  Aniensis»  Verecviidii^ 
wie  scbon  Grotefead,  Altertb.  Z.  1836  S.  949  und  aacbSt.  II, 
159riiiid  Meyer  aooehneD,  dag^egen  Zell  1009  folgte  Lerseb 

I.  31,  der  ohne  Lücke  oben  AniusRegulus  las,  spilter  aber  IL 
72  (Anm.)  Gro<efend  rol»,^(e.  Vercellae  (VerceJü)  in  Gall. 
|riup^a4ana^geh0rtp  zur  trib^  Anieiisis}^  de^  Spldat  war  /jrtttie|r 

1)  Woui  in  den  Jahrb.  a.  a.  O.  aogagobeD  wird,  dais  aelbit  des 
Boven  Quinotlus  ebiflieb  mit  Q  beselobnot  werde^  so  aobeint  mir 
wesia^lens  die  dort  aagoiabrto  Stelle  Orot  «09^  a  es  nlobt  sa 
b«weiieB>  wo  es  bellst  M  •  0  *  AT1T?8  D.  0  •  F  efe.$  H  und 

^  Q  slod  pr«eaottliHi|  wie  aash  der  Tater  swel  praeoömlaa  D.  ond 
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0i         Uiber  db  U^mm  in  Ommama  inferkt 

slgfoffer  mil  starb  als  Veteran.  Das  Monogramm  heiast  ossa 

hic  Sita  sunt,  indem  das  S  doppelt  zu  nehmen  ist;  Meyer 
Übergeht  es. 

Nor  diese  fünf  Steiae  ia  Oerm.  inf.  haben  den  Beinamen 
der  Le^o  rapaz,  sebeinen  also  etwas  später  als  die  Oiri* 
f  en,  wo  er  Mit,  su  fallen ;  was  aneb  sebon  daraas  benror- 

^ehen  mag,  weil  sie  weiter  rheinaafwÄrts  gefunden  wurden, 
indem  zu  allererst  die  Legion  in  Xanten  stand,  wo  auch  der 
Beinamen  fehlt:  jaimlicb 

Zn  Xanten  1828  geftinden,  in  Bonbens  Anti^arinm: 

L  •  A  ......  B  HLIVS  H  ||  L  •  VBTTIVS 

L  •  F  •  VOL  II  REGINVS  •  AQVILIP  •  II  LEG  •  XXI  •  NE- 
POTISVO  II  PRO  •  PIETATE  •  SVA  II  P  •  •  C  Rück- 
seite A  *  Houben,  DenlLmaler  von  €ast  Vet.  S.  65  c  fif.; 
nieyer  6.  Ob  oben  Etwas  fehlt,  ist  nicht  Idar;  nur  St.]19S 
bat  eine  Lüdie  an  der  Inschrift  besHcbnet.  Die  Eifctarer 
nehmen  hier  zwei  Grossv<ltor  an,  die  ihrrni  Enkel  den  Stein 
setzten;  ich  lese  ganz  einfach;  Lucius  A(ttilius?  Lucli?)  filius 
hic  Situs  est;  Lucius  Vettius  u.  s.  w.  Da  der  Vater  g^estor- 
ben  oder  abwesend  war,  setste  der  .Grossvater  dem  BnlLel 
den  Stein. 

il)i(i.  1750  gefunden  (oder  rfrlmehr  bei  dem  nalita 
Birten)  und  im  Ereuzgange  der  Domkirche  zu  Xanteu  ein* 
gemauert : 

 P0LL1A  -  CRBS  II  CENS  •  FAND  ||  FORTVNAB 

IIVETER  *  EX  LEG  *  XXinH  *  P  *  C  Fiedler,  Denk- 
maler von  Xanten  S.  139  c.  fig. ;  Meyer  6.  Fanum  Forin 
;iae  (Fano)  iu  Umbrien  ^ehOrt  der  trib.  Pollia  an ;  v.  4  ist 
H  *  S  •  E  ausgelassen,  daher  haben  Manche  früher  den  Grab- 
stein  für  eine  ara  gehalten ;  vgl,  Lerseh  III.  101  nnd  Stei- 
ner t%m, 

T 

Laterculi,  die  ältesten  werden  den  Heinamon  rapax 
nicht  hab.en ,  also  namcutlich  in  Xanten ,  wie  wir  es  auch 
iaden  \  die  Steine,  welche  frflher  in  Cleve  waren»  und  nun 
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und  deren  Denkmäler  daselbst. 


93 


verloren  scheinen,  sollen  von  Xanten  sein:  sie  zeigten  nur 
die  Buchstaben 

LEG  XXI. 

Uüpsch  I,  S.  36;  Meyer  19.  Ob  noch  später  in  Xanten  solche 
gefunden  wurden ,  und  ob  solche  im  Museum  von  Houben 
sind,  folgt  nicht  nothwendig  aus  dessen  Denkmälern  S.  66, 
wo  übrigens  auch  das  Beiwort  fehlt.  '     '  ' 

Wenn  Wagener,  Handbuch  der  Allerthüraer  S.  187  be- 
merkt, dass  am  Schlossberge  zu  Cleve  Ziegel  mit  leg.  XXXI 
gefunden  wurden,  so  ist  sicher  dort  XXI  zu  lesen.  Sonst 
haben  die  laterculi  das  Beiwort.  ' 

Aus  Calcar,  in  dem  Museum  von  Utrecht:"  ' 
LEG  XX  PR,  d.  i.  nach  Grotefends  Emendation  LEG 
XXI  •  R  (Steiner  1337  will  P  =  prima  nehmen).  Wenn  nicht 
die  Inschrift  vom  sehr  sorgfältigen  Janssen  (Jahrb.  IX.  S.  38) 
herrühre ;  sie  erregte  mir  einigen  Verdacht,  auch  weil  so  weit 
unten  am  Rhein  die  legio  immer  ohne  Epithet.  vorkommt, 
oder  ich  dächte  an  eine  andere  Le!;inn. 

Zu  Bonn  im  Museum,  in  vielen  Exemplaren:  »die  Buch-' 
Stäben  bald  vertieft  eingedrückt,  bald  innerhalb  der  vertieften 
Fläche  erhaben,  bald  in  grader  Zeile,  bald  in  einem  Kreise 
umlaufend^  Overbeck,  Katalog  des  Bonner  Mus.  S.  86.  Es 
ist  schade,  dass  diese  verschiedenen  Formen  u.  s.  w.  noch 
nicht  näher  bekannt  sind  ;  folgende  sind  bisher  veröffentlicht : 

LEG  XXI  RAP.  Dorow  1.  S.  36:  Meyer  19. 

LEG  XXI  RP.  ibid. 

L  *  XXI  •  KP.    Abbildung  bei  Meyer  Taf.  II. 

.  .  CXX  '  RP,  d.  i.  RAP.  Lersch,  Central-Mus.  II.  63. 

Die  Denkmäler  in  Ober-Germanien,  wo  namentlich  die 
laterculi  weithin  verbreitet  sind,  siehe  bei  Meyer,  S.  128  ff. 
ond  150  f. 


M         Ueber  die  Legionen  m  Qermama  wferior 

nie  vier  Legionen  I.  ¥.  XX  und  XXI  ')  blieben  also 
nacb  unserer  Darstellung  nur  bis  num  Jnhre  43  in  Nieder- 
germanien ;  als  damals  Äe  XX  nach  England  sog»  rflekte 

die  Leg.  XV  ein.  I    ;  i>  j 

Legio  XV  primigenia. 
Von  ihr  ist  nur  sdii  wriiig  bekannt:  es  scheint,  dass 
sie  wie  die  XXU  primi^^enia  vom  Kaiser  Claudius  errichtet 
ward«,  als  wegen  der  firobeningea  in  England  die  Streite 
fcrftftc  vermehrt  werden  mussten.  Sie  kam  damals  nadi 
Nieder- Germanien.  Im  Jahre  70  erklärte  sie  sich  fllr  Vi- 
telliiis  und  ein  Thei!  von  ihr  begleitete  ihn  nach  Italien,  wo 
es  ihr  iUmlicli  *;inf^  wie  drr  Lcgio  V  Mac  Auch  in  Ger- 
manien hatte  sie  heim  Aufstand  des  Civilis  gleiches  Schick- 
sal mk  deiaelhen;  doch  scheint  sie  nichts  wieBorghesi  meint, 
damals  untergegangen  su  sein ,  sondern  sie  bestand  noch  in 
ihrem  alten  Quartier  bis  auf  Trajan,  welcher  die  beiden  Le? 
giones  XV  primlgcnia  und  Apollinaris,  welche  letztere  bald 
in  Pannooieo,  bald  iu  Syrien  stand,  zu  einer  wieder  vereinigt 
zu  haben  scheint,  woraul  die  L^o  XXX  Uljpia  in  Kiedfif^^ 

Germanien  einnog.  .:..  :r,riT» 

^■^^  Die  Legion  scheint  In  Bonn  längere  Zeit  gestfUid(mj|AiL 
haben,  da  sich  hier  kn  Jahre  1755  ,2wei  Grab^teinn  tflihl^ 
den,  die  noch  im  Museum  sind: 

Q  •  PEiLVS  •  Qb'  •  c!)  ßJ  Ii  SECVNDVS  •  DOM  ||  MEDiO 
»ILES  '  LEG  II  XV  PKIM  •  ANN  XXV  il  STIP  •  V  •  H  •  EX  * 
T  *  P  •  C.  Vgl.  die  Abbildung  bei  Dorow  Taf.  XX  iliid  di«f 
Beschreibung  bei  Lefseh- €eat)P«  Bhis.  II.  dl&' Matiand  gthärte 
zur  trib.  Oufentina  ;  hier  fehlt  wie  manchmal  das  V..  .  * 
L  •  PIPERACIVS  ü  h  '  P  •  STELL  •  OPTA  II  TVS 
DOMO  TA  II  VRiNVS  •  MIL  U  LEG  XV  PRIM  II  AXN  XXII 
STIP  IV  U  H  •  EX  T  F  C  Abbildung  bei  Simon,  X#£»  IV^j^ 

1}  Bine  tdidoe  In§chrift  eiaea  Tribunl  ▼ezillariomai  SMMif  ViW 
Legionen  sieko  Mor.  9M,  0:  ilo  mut  la  jene  SML 
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1t  1017.  Turin  gehörte  iu¥  HA.  SMtäüntu  leficlf  ffli 

der  grössere  Thei!  Inschrift  triebt  nrehr  fester;  vgf. 
Overbeck,  RatahSl:  vg*.         Hctizen  inser.  lat.  »1.6678 sq. 

Latcrculi  sind:  bis  jetzt  an  vielen  Orten  gefunden  wor- 
deiiy  alle  ohne  dfen  Hefa  amen  mit  denselben  Buebstaben:  * 

1.66  XV 

1)  in  Reck,  nun  in  di  r  Sammlung^  des  H.  Guyot  zu  Nym- 
weg^en,  Janssen  in  diesen  Jahrb.  VII.  61. 

2)  In  Cleve;  Mus.  ron  Hfipsch,  I.  p*  96;  an  Scblossberg 
gefunden  nach  Wagener  a«  a.  0*  S.  187. 

S)  in  Manien;  Nachrlcbfeh  a.  a.  0*.  8,  81;  flfoud.  Anti^* 
8.  CG  hat  die  Bezeichnung  L  *  XV,  e^  wird  aber  LEG 
XV  heissen  soHea,  wie  aus  Fiedler,  rCm.  Deukm.  in 
Xanten  S.  184  hervorgeht ,  und  wie  auch  auf  Tafel 
XLV  stebt  Wenn  bei  einigen  aili  Edde  üä  Bhich 
mOcKte  ich  sie  doch  nicht  der' leg.  XVt  vindfciren. 

4)  in  Crefeld  und  jiUt  in  der  Bürgerschule  in  Aachen; 
Lerscii  Cenlr.  Mus.  III.  Sil 

5)  in  Köln  im  Museum*   Lersch  a.  a.  0.  I.  00. 

6)  in  Bon)i  dud  im  Anitfeibii  daselbst;  I«ersch  a.  a.0.  lt,6SI; 
Dorow  R  36 ;  Overbeei^,  Itatalog,  fahrt  keineir  an.  ' ' 

Die  Ziegel  in  Neuss,  worauf  nach  LEG  XV  ein  Bruch 
ist^  werden  zur  XVI  legio  gehören;  bhefl.  Mittbeil.  des  H» 
Br.  fteia  in  Crirfeld; 


Die  Legio  1.  V.  XV  und  XXI  ia^en  also  vom  Jahre  43 
hia  €3  in  Niedec-Gcrmanieu,  um  die  letztere  Zeit  vertausch* 
leo  ihre  Qvactiere  die  XXI  und  XVI. 

Ugio  XVL 

'    IN  AiiignfttVTdd  stand  die  legfo  X^F,  denen' tarn  Tür. 

her  gt»dhrht  wird;  in  Oermania  superior  und  scheint  in  Mainz 
ihr  Quartier  ^^rhaht  zu  liarfa^ri,  indem  Friei^  viele  cippi  dersel- 

heh  beiCksni  sind  (VgL  liefane  ld8C  2eitsctt:  di^  Alt»  V.  L 
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9i  ü^ier      Legionm  in  Germania  inferior 

39;  einer  In  Wom»  Lehne  206).  Im  Jahre  70  finden  wir 
sie  in  Üntei^Qeriiianieii,  and  weli  hier  nur  sehr  wenige  Denli* 
mttler  von  ihr  sinii,  nehmen  wir,  wie  schon  gesagt,  an,  liass 
sie  etwa  um  das  Jahr  63  mit  der  legio  XX  die  Station  ver- 
tauscht hahe.  Bei  dem  Aufstand  damals  zog  ein  Theil  der 
Legioni  wie  schon  von  andern  erzabU  ist,  mit  nach  Italien, 
wo  er  nach  der  Niederlage  hei  Cremona  aufgelttsi  worde. 
Der  andere  Theil  h\s  in  ^^vas  (Tae.  bist.iV.  26);  da  er  aber 
an  der  Empörung  der  Bataver  eine  Zeit  lang  Theil  nah«, 
so  ist  sie,  wie  es  scheint,  von  Vespasian  ganz  anfj^ehoben 
worden,  oder  vielmehr  die  legio  XVI  führt  von  jetzt  au  den 
Beinamen  Flavia ,  was  eine  Umbildung  oder  gännliche  Er- 
neuerung durch  einen  der  Flavischen  Kaiser,  wir  nehmen 
Vespasian  an,  andeutet ;  sie  scheint  damals  nach  Syrien  ge- 
kommen zu  seiu,  wo  sie  wenigstens  Cas^ius  (LV.  24  vergl. 
Qrolefead  Ai(ertb.Z.  1840.  anführt;  nach  Deutschland 

.kehrte  sie  nicht  wieder  surilcfc. 

Die  Legion  scheint  ursprOnglich  keinen  Beinamen  ge- 
liabt  zu  haben ;  wenigstens  führen  die  Steine  am  Rheine 
J(,einen  (Gallica  heisst  sie  einmal  bei  Kellermann,  VigiL  301, 
welche  Inschrift  in  die  frühere  Zeit,  wo  sie  in  Germanien  war, 
/allen  wird). 

Wie  schon  bemerkt,  gibt  es  nur  wenige  Denkmlüer  die- 
ser Legion  in  Nieder-Germanien;  eine  ara,  ein  cipfus  und 
ein  Paar  latcrculL 

Die  am  wurde  18d6  in  Brühl  gefunden  und  bcAndci 
sich  im  Besiti  des  Hrn.  Dr,  Mar(|uard  daselbst: 

I  *  0  *  M  il  ET  SAXSANO  0  L  •  IVLIVS  •  CLASSI B 
.VS  .  .  .  LEG  XVI  Ii  ET  •  VEXILLARl.  Vgl.  Urlichs  in 
diesen  Jahrb.  X.  S.107;SL  IL  1106;  Uenzen  a.a.O.  5657. 
^V»)lsnp]pUreHeraili,  denn  diesw  führte  den  Beinamen  Saxanus. 

Der  cippus  wurde  1501  in  Grimmlinghnnsen  bd  Neuss 
gefunden  und  steht  jetnt  im  Bmnncahause  nu  Geve: 


Digitized  by  Google 


und  deren  Denkmäler  doietlat  97 

RACLA  E  II  LEG  XVI  STIP  XX  I  VIXIT  AIV  •  L  •  |  II  • 
S  -  E.  Vgl.  Scboeid^r  io  diem  Jabrb.  VU.     TT;  Steiner 
II.  1254.   Naeh  Grotefend,  Allertb.  Z.  1886  S.  081  fehtfrl  ' 
Herael^a  in  Lnennia  (j.  Policoro)  nur  trili.  Pnbia. 

Die  laterculi  haben  din  eiufacüeu  Stempel 

LEG  •  XVL 
Bekannt  sind  solche  bis  je(2t  aus 

Nensa;  Lench,  Centr.  Mus.  III.  190;  Fiedler,  rOoiMche 
Denknftler  aus  Xanten  S.  185;  und  oben  bei  leg.  XV. 

Voorburg  b«  Leiden ;  Janssen,  Mas.  p.  125 ;  Stein.  II.  IdTS. 

^  fllermit  baben  wir  die  Gesebiehte  der  Legionen  des  Nie« 
derrheitts  bis  nuni  Re^rierungsantrilt  des  Kaisers  Vespasian 

fort«:cfiihr( ;  keine  andere  Legion  la^f  währen«!  dieser  Zeit 
daselbst,  wn-  dvnu  kr'inv  Ins(hrif(,  worauf  eiiit  r  Kr;; km  Er- 
wähnung geschieht,  in  jene  frühere  Zeit  gehört.  Die  loigeudeu 
JabriMuiderte ,  worin  weniger  Stationswecbsel  stattgefunden 
M  Ilaben  scheint,  werden  wir  in  einer  Fortsetsnng  bespredien. 

Mainz,  Dec.  1856. 

■j'tH  dl'    '-fr,  • 
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(Dastt  Ae  AbMIMgea  wrtut  1,  II;  in  und  IV). 

Wenn  Meh  der  Fniii,  iber  welchen  ich  in  den  folgen- 
den Blattern  einen  genauem  Bericht  nu  erstalten  Obemon- 

inrn  habe,  lu  ßezieiiuiig  auf  die  zu  Tage  g(  füiderteu  Gegeu- 
släudc  gerade  kriii  gläuzcudtr  geiiaun^  werden  kann,  so 
inMite  er  doch  diivch  die  FiiiidsUlte  fftUMil  99       dureh  dk 

it^i  4cr  A^ffiiidwif  fl|^v^^tffi4ti|  IMtudQ  diu  AuiDMnduHi«. 

It  der  Allfnh«ns(rfiii||i(  in  ^^bcp  Q^M«  ficil 
dem  Jabre  1855  hat  ijie  atidtisebe  Verwaltung  twi  Bcmi  de» 

Bau  eines  Rheüiwcrftes  von  c.  70  Fuss  Breite  längs  der  dem 
Strom  zugekehrten  Seite,  von  dem  likeuieck  an  Ms  zur  un- 
teren  Fahrgasse,  in  Angriff  genommen,  wobei  man  sich  zur 
Qewinnnnf  des  nOthigen  Kieses  der  Baggergeratho  bedietttcb 
Da  das  verflossene  Jahr  wegen  des  lange  anhalteDdea  ge- 
ringen Wasserstandes  für  diese  Arbeiten  besonders  günstig 
war,  so  gelang  es,  trotz  mancherki  Ilindemisseu,  mit  4  Bag- 
germaschinen, welche  taglich  durchschoitdich  45  Schachtru- 
thea  Ries  liefern,  das  Werk  so  weit  su  fördern,  dass  gegen- 
wartig schon  drei  Fflnltel  der  ganseii  Quantitai  Kies  ange- 
schfittet  nnd,  und  nach  den  Verwaltungs-Bertchte  des  Hm* 
Bürgermeisters  Kaufmann  v.  28.  Nov.  1856,  das  noch  Feh- 
lende in  5  Monaten  beschaHt  werden  kann. 

Das  Strombett  des  Rheins,  welches  bt  i  Bonn  1440  rh.  F. 
breit  ist^)»  hat  In  der  ganaen  Lange  der  Werflanlage  einen 

1)  Uundethagen^  die  Stadl  nnd  Voiversttit  Bona,  8.  14. 
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tjii^jh  iclien  Bodrn,  vvek  lier  hauptsächlich  von  einer  durcblau- 
feadea  Kieübaiik  von  betrüciit  Ii  eher  Mächtigkeit  hervor^ebncbt 
wird«  StdleawciBe  Iii  der  Boden  weich  uitd  flcblammig, 
ludt  sehr  rid  Waawr  wtA  M«iH  deshalb  sdiwer  Im  Ihner. 
An  andern  Stallen  dag[«|^en  ateefcen  acltwere  Basaftafaine  im 
Kiese,  welche  das  Ba«[^|^ern  nicht  wniij;  erschweren.  Bin  an- 
deres Iliudcniiss  cndlifh  ,  ^vekhos  nicht  von  der  Naliir  her- 
rührt, bilden  Reste  von  runden  £iclicnpfahien,  welche  am 
dBieni  Bnda  mit  eiaemn,  dnreh  Sehranben  ftstgeklanner- 
tcn  Mniban  vftrsehftn  und  nebt  d-*5'  tief  in  den  Gmad 
ainf  ernannt  sind.  8le  stehen  etwa  80*  vcNn  Uflptr  d«s  nenen 
Werftes  entfernt,  dem  Strom  entlang:,  im  Zickzack,  und  awar 
in  nrjjjkiclifu  Abstanden  von  4—20'.  Etwa  20  Stück  dieser 
ander  Oberfläche  zum  Theil  vermoderten,  rnndeii  Pfahlstaapfe 
f nn  8  2.  bis  1  ¥.  D.  wurden  im  vofigen  dahre  mit  grosser 
Mbe  und  nicht  ahne  BMhMgnng  der  Maschinen  ausgeha- 
ben.  Ski  Anfang  dieses  Jshfes  wurde  dies^  Arbeit  bei  dem 
aussei  (u  deutlich  niedrigen  Wasserstande  des  Rheins  mit  Er- 
f«»l«(  fortgesetzt  ,  wodurch  aufs  Neue  12 — 15  solcher  PfaliU 
reste  au  Tage  gefordert  wurden.  Der  grOsstc  hat  im  Durch« 
measer  1  R  und  ist  12  F.  lang;  das  mit  £iscn  beschlagene 
Knie  ist  gann  mit  Kies  und  ReUatelnen  au  einem  Congloni«^ 
täte  Terwaehsen.  BaaRoln  an  diesen  Mhlen  Ist  fast  durch« 
weof  schwarz,  ufrd  wfthrend  v-^  im  Strome  iiart  ist,  erweicht 
CS  an  der  atmosphiirischen  Luft,  so  dass  sich  einzelne  Fasern 
leicht  ablösen«  Verbranut  gicbt  es,  dem  Torfe  gleich^  ein 
langsam  Terli^blendea  Feuer. 

In  diese»  hlAer  aellsf  den  SchUfefii  Inum  hetannfeih 
Vfahhreffte  kannten  diejenigen  Alterthumsfbrseher ,  Weldie 
Bonn  als  den  Ort  ansehen,  wo  Julius  Cüsar,  um  die  Sigam- 
brcr  zu  2üchti«?en,  die  erste  Brücke  Ober  den  Rhein  schlug, 
üeberreste  dieses  Rttmerbans  zn  finden  leicht  versucht  wer- 
den. Mach  aeheint  es  mir  miialich,  auf  an  achwacbe  nwi 
nioNclid  dnrtdligen  €Ib€  flbcffcanpt  noch  ddir  hl  FWqge  gd* 
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stellte  Be^ebcuheit  stützen  zu  wollen.  Wissen  w  ir  doch,  wie 
bereits  seil  dem  Ende  des  13.  Jahrh.  der  Hluia  dunii  den 
Eigennutz  der  auuohuenden  welüicheii  und  geistUcbca  Fttr* 
Sien  mit  Zöllen  belegt  iiod  aa  den  Zwecke  da,  wo  siebt  wie 
E»  BoiiD,  Zollstttteo  beteden»  gesperrt  wurde;  einer  solche« 
Sperniiig  kOonfe  aurh  noser  Pfablwerk  sfines  Ursprung 
verdanken.  Indessen  ist  es  niciit  einmal  nftthi«;^,  so  weit  iu 
die  Vorzeit  liiaau^zuäteigcu,  um  eine  ausreicticade  Erklarunflr 
seiner  Entstehung  aoCiufutden.  Auf  einen  Sitaationsplane  der 
Stadt  und  Veste  Bonn  von  I,  im,  von  den  eine  neu  ge- 
fertigte Copie  auf  den  hiesigen  Rathhanse  anfgebingt  ist, 
erblickt  man  ht  der  \;ifie  des  alten,  von  dem  jetzigen,  wei- 
ter oben  liegenden  Thore  etwa  100^  entfernten  Rheintiiore, 
unweit  des  Ufersi  im  Strome  eine  Verzäunnng  oder  Verpfäb- 
long  angedeutet,  welche  wahrscbeinlich  den  Zweck  batlev  in 
Kriegsaeiten  die  wichtigste  Pforte  der  Stadt  vor  einer  plötn. 
liehen  Landuii^  und  Uebemunpelung  von  Seiten  dcä  Feiudes 
zu  8eiujtzen. 

Bei  dem  Ausschütten  des  Kieses  stiessen  die  Arbeiter 
merst  im  Laufe  des  Sonners  1856,  als  sie  nit  den  Bagger- 
arbeiten in  Strone  bis  «u  der  den  Metternicherbofe,  den 
BloeVschen  Sonunerhause  und  den  lllarx*schen  Garten  ge- 
genüber lic<;eaden,  mit  wiiclitui  Seliiammc  bedeckten  Stelle 
gekommen  waren,  aut  Gegenstände  des  rümischen  Alterlhums, 
naneotltch  auf  Bronzemünzen,  die  wegen  ihres  nerkwUrdi- 
gen  Metallglauaes  in  die  Augen  fallen  nussten,  wahrend  ne 
bis  heran  weiter  oben  von  dieser  Stelle  ausser  nehreren  Ka- 
nottcukugelu,  darunter  eine  sehr  schwere  und  eine  in  der  Mitte 
ganz  dnrchliu  In  rtc ,  und  (ii  jiatstücken  .  die  wahrseheinlirh 
v.on  dem  iurchtbareu  Bombardement  der  «Stadt  im  Jahre  17(13, 
welches  der  bertthnte  holJttudische  General  Coehorn  leitete^ 
herrühren,  nichts  von  besonderer  Bedeutung  gefunden  hatten« 
Die  erste  römische  Münse,  welche  mir  zu  Gesteht  kam,  war 
ein  C»  Caesar  Au^;.  ücrmauicus.  Von,  m.  Ir.  put.,  mit  Vesta 
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m  SlrombellG  des  Uheins  gtfundett,  lOi 

aui  dem  Revers,  von  \ orfreffiicher  Erhaltung;  dieselbe  lic- 
findet  sich  ueb^t  3  andei  eo,  ^If  ich  ^ut  erhaltenen  Münzen  im 
Besitze  des  Aufsehers  der  Baggerarbeiten ,  Hrn.  Kaufmana 
Lecreaicr.  Doch  mt  im  Aafurge  des  Septenber,  als  leb  voa 
veitcM  Htaifimdftn  btfrte»  scbeobte  Ich  der  Sache  gHtasere 
AufaerkaanheU  und  traf  mit  eiaeat  der  tlchtlgsten  Bagger- 
ai  bcilcr  die  Verabredung ,  alles  was  sie  von  Alterthömcrn 
finden  würden,  mir  zu  überbringen  und  ^^t^on  angemessene 
Vergütung  des  Werthes  2«  fiberiasseii.  Leider  erfuhr  ich 
j»UAf  dass  bereits^  früher  nanchea  nicht  Uaiateressanle  tod 
JUtatsea»  Braiuegerltbe»  und  TenracoUen  zum  Vorschein  ge- 
Ibonmen  war,  was  die  Arbeiter  unter  sich  verlheilt  und  so- 
fort verkauft  oder  verschleudert  hatten.  Jedm'h  sind  die  Gc* 
gensfflnde,  nelciie  von  da  an  aus  dem  Strombrti  In  r\  (n  kamen, 
.mit, Aufnahme  der  schüusteu  Münzen/ die  ihres  (i(i1(I<;Ianzes 
wegen  bald  Liebhaber  fanden  und  nnm  Tfaeii^  für  hohe 
Prebe  verhanft  wurden,  nun  grossen  Theil  in  meinen  Be* 
mt»  gelangt,  und  erscheinen  immerhin  beachleoswerth  genug, 
um  näher  beschrieben  zu  werden. 

Ausser  den  Mü  nzen,  welche  StUnmtlich  vonKronze  oder 
Kupfer  6io<K  begreift  der  Fund  besonders  mancherlei  kleinere 
Gegenstände  des  h&uslieben  und  Kriegslebens 
von  BroBsoy  ttusserdem  eine  Aonahl  ron  Terra eotien, 
ein  BruchsiOck  von  Thon  mit  bildlicher  Darstol^^ 
lung,  eine  Statuette  von  Blei,  eine  weibliche  Fluss^ 
goUheit  voi>t(  lU-nd  ,  eudlidi  eine  wühlerhalteuc  römische 
ISch  werlklinge. 

A.   M  ü  n  z  e  u. 

Die  ron  mir  tbeits  erworbenen,  Ibeils  eingesehenen  und 
Uttteisttcbten  IHtlnsen  gehören  der  Ealserseit  von  AugnsCos  bis 
Marc  Aurel  an;  nur  eine  einzige  von  Kleinerz  ist  von  Constanlin 
d.Gr.  Fast  sAmmtliche  Münzen  sind  Miüclerz  ;  nur  (iinW  ^^  eiche 
besonders  hervorgehoben  werden  sollen,  gchturen  «um  Grussern. 
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Von  AugiiatU3  wtiHen  3  atgfenaiuite Trinnviralmaii- 
zen  oder  Moiietare,  g;efunden;  daruuter  der  von  Mionnrt 
9ls  seUep  bezeichnete  Monetär  iu  Grossere,  mit  dev  Inschrifl 
m^AvginilVf:  W  *  CIVIS  *  8fi&VAT06  thcU«  iaaerM», 
tbeib  wilerMI»  «iiurs  LirNcrfcTMflMf  roa  datn  Pftlttswcfs 
umgeben ;  aif  4m  Arm  wt/thi  mb  ilas  S  -  C  i«  Nsm 
Wünzmeisters  IC.  GALLVS     C.  Kj  LVPERCVS  •  Ifl  VIft- 
A  *  A  *  A  '  F  '  FL,  d.  h.  iaius  Gallus,  Cai  filius,  LiifercHg 
liiumvir  auri  argenti  fteita  fertundi  üandi*  Die  bcidMi  aa^e» 
»ü  la  Mitteim  (ngca  a«f  äcm  Arm  ites  BIM  ^  A«gii> 
Sias  nit  «kr  Leg^enda  CaM«  [Aogustw]  irilniBi«.  ^laaC ,  aiaf 
dem  Remerse:    C  *  ASINIVS  •  GALLVS  -  UI  VIR  -  A  *  A  • 
A  •  P-P.   Die  4fe  von  Bronze  ist  ein  DIVVS  AVGVSTVS- 
PAX£R,  auf  d(  ni  Rc  v.  ein  Allar,  dai-auter  PROVIDEOTIA. 

Von  Tiber iua  8  BrattseaMtosaa:  Ti.  Caesar.  Aagwti 
f.  iaipemtar  i  Rev.  eis  Alter  Mit  ROM  BT  AVCI^ 

Dem  Caima  Cali^ola  febllraa  0  Ropteraittaae»  aa« 
meist  mit  C.  Caesitr.  Au«^.  Geimauicus  poB.  m.  tr.  yoL,  auf 
dem  Rev.  thront  eine  Vesta,  mit  S  *  C. 

Von  G  er  nianicus,  dem  Sohne  des  Tiberius  1  Ex.  mil 
Qermanicim  Caeaar.  TL  AMgvsl.  f.  4m  Ang.  m.  Rev.  C.  €at» 
a«p.  Aug.  GenoamcHs  inni.  wl,  tr.  foL 

Von  deu  Söhnen  des  Gerraanteus,  Nero  uiuiDpusag, 
3  Ex.  mit  Nero  et  Dnisus  Caesares,  Rev,  C  *  Cae^r.  Aug. 
GenaaiAjciMi  poii.  m.  fr.  pot. 

Von  Claadiua  1  Rju  nil  TL  CI.AVOIV&  CARI&AB. 
AVG.  P.  M.  TR,  P.  IMP.;  Rer«  die  achreitcndo  Pallas,  mit  S.  €. 

Von  Nero  eine  von  Mionnel  a.  a.O.  S.9I  alo  siemlieli 
selten  bezeichnete,  wohlcrhaltfue  M.  in  Grosserz  (in  meinem 
Besitz):  mit  NERO  CLAVD  '  CAEiSAH  AVG  GERM  *  TR. 
P  -  IMP  -  [P  -  P],  auf  4em  Rev.  ein  grosser  Triusiplibagen« 
nhfiL  eine  Quadriga,  nit  einar  immt  alelradan  Kignv^  walir« 


1)  Rarele  de  medailles  Romaincs  p.  dL 
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sffrfinltch  f?en  Kaiser  Nero  selbst  yorsitW^Ü;  zu  beiden  Sei- 
te» des  mitücro  TheiU  die  Victoria  mit  anderen  kieiacrea 
BiMdMC»  muiwä  mr  linke»  ekitf  Ifeti  flkhiM  «od  Laiute  fe- 
wif  |iM(e  Mckte  Pigvr,  wclck*  lif  itk  Ibin  gebidtefe  wcr- 
i€n  imt  •bei'  ilcii  £iogaifg  Jiw  Bn^M  bftilgt  elfl  Sieg^c^ 
ktaaar.  Wohl  mit  Recht  bezieht  man  dieses  ßildwcrk  .luf  die 
TriwBphbogen  und  Statuen,  vt^elche  aadi  dem  Zeugnisse  des 
Tadtfia  '>  iem  Nero  in  Folge  veo  Corbdo  in  Paithieii 
cHMilcani  Siügif  vm  äm  mimmägdi  Seiftte  decitthre 
«Mlf  wie  et  scheloi,  auf  de«  Cirit«HttBl  erriditei  wurdeo. 
Morelli^)  führt  von  dieser  MOnze  4  veTscbiedeire  Arerse  ond 
nifht  M-eniger  als  6  \  arietäten  des  Reverses  afii.  Auf  dem 
von  iiim  Tab.  IX,  13  abgebildeten  Triumphbogen  fehlt  die  auf 
dem  Viergeepnae  sIdMKde  Figur.  dlifeeerderii  noch  6—7 
Bib  «eiet  rtü  Nero.  Caeier.  Amg.  P.  Mail  p.  p«  p. 
Her. diefiic^(  Ilde Vi€(arHi«eiiieD  ScUld  tragend,  mit  8  'P*0*B. 
V  Von  Mänzen  des  Vespasianus  mindestens  8  Ex.,  2 
davon  mit  einem  Altar  und  Providentia  anf  dem  Her.;  eine 
beton ders  schön  erhaltene  l^htaae  (in  RegtUe  des  Hrn.  Le^ 
creaier)  seigt  asf  der  ROekfeite  ehm  cuttlej^endcii  Adlerv 
ipckker  die  Srdkn^l  ia  dea  Ktawa  hilt 
■  Am  zablreicbstea  inRomltiaatf«  vertMen;  Tott  iftft» 
sind  M  ühl  10  Ex.  gefunden  worden ,  darantcr  2  ausnehmend 
schüne  von  Rronae»  mit;  Imp.  Caes.  Domit.  Aug.  Cos.  XIII. 
Ceas.  PoK.  F.  F.,  Rer.:  Fevtuaae  Aagueti^  mk  dem  RBde  der 
PMPfaMk 

Von  Titus  1  Ex.  in  Grosserz;  um  den  Kopf  ist  aber 


1)  Tac  Ana.  XIII.  4.  1«  06  luue  eoMofiiMit  impiMwr  Ner9  — 
Häfmuque  et  «mi»  et  eontimii  centiMiu  prinei/d  —  äeeermmtttr* 
fbrc  I.  XV>  18.  Ai  nomde  tropäeu  de  p0rih($  oraugne  meüo 
C&ptthIM  momie  etet^aaHtt, 

1^  KMiMar.  xereaiaiu  T.  If.  Coilmienrar.  in  XII.  i>rioriM<  finperall. 
Hönau.  (Aaul.  1748)  p.  d«. 
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nur  noch  zu  lesen  IIHP  *  PONT  j  auf  dem  Rcf.  eioc  Figur  mit 
Fackel  (Diana?). 

Vo«  Traj»iiii9  etwa  5  Eis.,  woron  ein»  4»  tr. 
pot.  €08.  III  Irftgt;  2  HSnstD  ia  QroMWS,  iie  «iw  ntt:  inp« 
€ae«.  Nervaf.  Tralano.  An;;.  Gem.  Dae.  P.  II»  fr.  pw  V. 
p.  p.,  Rcv. :  die  (r;iu<  indc  Dacia,  an  etiH  i  Traphie  auf  Schil- 
den sitzend;  die  andere  mit:  Imp.  Cars.  Nrr.  Traiano. 
optiflio»  Auf.  Ger.  Dac.  p.  tr.  p.  cts  *  VI.  p.  p,  aaf  item 
Rev«:  Senalua  populiuqiia  Eomdus  m\i  der  Victoria  ani  &C. 

Von  Hadrianua  bt  mir  keine  RIIIhm  rorgHconnca, 
jedoch  eine  woiil  erbalteiie  in  Nifftelera  ron  seiner  Cknahlin 
Sabina,  mit  Sabina.  Augysta.  Uadriaui.  Aug.  P,  P.,  Rer.: 
lunoni  reginac.  S.  C. 

Von  Ant oninus Pius  isf,  so  viel  Icii  weiM,  aur  1  in 
Ganyen  guC  erhniteaes  £xeinplar  in  Grofiscm  geftmien  wor- 
den,  ntil  Aatooinnfl^  Ang.  Pias.  P.  P.  Rar, :  fr«  paf«  co«.  II* 

BndKcb  von  der  jOngern  Fanotina,  der  Gemalilin 
Marc  Aure!*s,  eine  zwar  etwas  abg^escheuerte,  abe  r  goldahn- 
lich  glänzende  C onsccratiun^aiiinze  in  Grossere:  0iira  Fau- 
siioa  Pia.  Rrv. :  Sideribus.  rrcepta. 

Die  Summe  der  anfgeaabUen  nnd  taciiriebenen  Min- 
sen beliUgt  50;  daan  kämmen  nocb  etwa  welrbe 
▼om  Kiese  so  abgeschliffen  waren ,  daso  die  Legende  nicht 
gelesen  werden  konnfe.  Brin<];t  aian  nun  noch  eine  nicht  un- 
betrilchtiithc  Zahl  von  Münzen,  welrlie  die  Arbeiter  nn  un- 
bekannte Personen  verkauften  oder  zu  Ringen  rinsciunelaen 
lleascn,  mit  in  Anschlag,  so  mng  die  Geaammimhl  deraelben 
Teichlich  100  Stack  ansmacben. 

B.  Gegenstande  von  Bronae. 

Die  Bronzpsacbf  n  fanden  sich  ebenfalls  an  der  oben  te- 
zeichuettn  Stelle  cirs  Sinimbeiles  ungefähr  3  F.  tief  in  schlam. 
migem  Boden  und  zeichnen  sieb,  wie  die  Münzen,  durch  ih- 
ren Metallglana  aas.  Iis  gebaren  hierhin:  1)  vier  gans  er* 


Digitized  by  Google 


tm  SirombtUe  du  Rhtüu  gefundm, 

4 

iMltea«  Fibulae,  Üit  noch  ihre  Feilerbraft  b«siteen;  anmr. 

drni  a,  an  welchen  die  eherne  Xadel  fchll.  Da  die  Römer 
uosre  Stecknadeln  nicht  kannten,  so  vertrat  deren  Stelle  d!e 
Fibel,  welche  bald  Gegenstand  des  Luxus  wurde,  indem  mau 
sie  Bit  edela  Stoiaea  uail  emf  ele^r  Gnail  Ternert»  und  die 
Mnaielilfeltigittcii  Forntn  enauo  I^i^  unsrigcn  stellen  die 
mvei  bdunntesteD  Formell  dar;  sie  bestehen  entweder  aus 
einem  lialbkreisförrni  lj:  bofl^enen  Stück  Metali,  mit  faselten- 
arii^en  Erhöhijjii^rn  tiiid  allerlei  Linien  auf  dem  Rücken,  und 
liabeu  ein  Scharnier,  worin  die  Nadel  sich  bewegt:  oder  sie 
sind  nebr  IsLaglich  gebognen ,  and  die  Nadel  ertiftU  ibre  F^ 
derkraft  durcb  ibre  eignen,  oben  aagebraehten,  künstlich  ver- 
•eblungenen  Windnugen  (S.Taf.  L  IL  Fig.  S)  Ein  her«^ 

förmiges,  oben  durchbohrtes  PlJittrhen,  1"  2'"  hoch  und  eben 
so  bretf.  !l)  Rrn  ahnliches,  mehr  lun«^lichp«5,  in  der  IWitte  mit 
einer  Buckel  versehenes  Pitllchen,  oben  mit  einem  krampen. 
:d)  Ein  mehr  rundes,  oben  mondfürmig  ansgrhtthltfs,  sirmlich 
4ickes  HetallstüelL  (auf  Taf.  I.  IL  fig.  a  9. 10).  5)  Bin  Na- 
.ge]  mit  mndem ,  gebttfciten  Kopfe  nnd  das  dazo  gehörige 
BlerbgebauseCEbend.Fig.il  a.b.).  <>)  Ciue  Eichel  mit  einem 
Slil  versehen  .  dazu  das  pas^«  ?ide  GrhJiuse  (Fi?.  12  a.  b.). 
7)  Ein  runder,  platter  Knopf  mit  einer  Spitze  zum  Einschlafen 
(Fig.  13).  8)  Zwei  Fragmente  von  Schnallen  (Fig.  14.  tb\ 
j^)  Eine  Art  Angel,  oben  nnd  nnlen  gebogen  (Fig.  16).  10)  Ein 
Doppdbaken  (Pig.  17).  11)  Eine  Klammer  (Fig.  18).  12)  Bin 


1)  9.  Fiedler,  Uoirfwo'«  AolHtear.  8.3«.  DoroW|  dieOeab- 
mjller  gcroian,  und  romtocber  Zeit  In  der  llbein  .WesflSL  Prov. 
1  Bd.  8.  89.  Tat  Xllf,  n.  i.  4  a.  b.,  wo  gnn?:  äholiche  «m  \Vi- 
ebebbofe  bei  Bonn  gefundene  Fibeln  Abgebildet  .sind.  Die  grö«<«»fe 
SB«bl  aolcbcr  Fibeln  hat  wohl  das  Römerfclf!  zu  Dalheim  im 
CHrOttberK.  Luxemburg  geliefert.  den  ;3.  Ikficlit  des  Prof.  Na- 
^mur  inPublicat.  de  la  Soc.  de  Liixerab.  Annee  leAS.XI,  p.XCsii. 
n.  I,  flg.       31,  33,  38,  10  u.  tl. 
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liiBsUicb  gedrehtes  ,  in  eioe  Eichel  wlanfeiides  JlletaAlftllck 
(Fig.  19).  J3)  4  Slttcke  von  diMMi,  wMtmmw^Upmm 
Blech,  die  ohse  Zweifd  snr  RudciiifiMSMif  iff eml  tfaietf 
geastaiides  dienten. 

Von  ^ausfecrer  Erheblirhiceit,  als  liUlier  aufgezahl- 
ten Oegenstnade,  ist  14)  eiu  5  Z.  langer,  4  L.  diclLer,  ao 
dem  einen  Eude  durdhbolirter^  an  dem  andern  mit  einem  nb> 
gernadeten  Knopfe  venelkener  Gegminnd,  weldbtt  dnM 
Klöppel  SU  vergleichen  Ist,  irnhmfatinlidi  nhcr  nb  Biegfll 
4»der  BaUcennagel  gedient  haben  mag.  (S.  Fig.  20).  15)  Ein 
4  L.  dicker,  nach  iinlen  mit  2  Reihen  schwarzen,  wellenfAr- 
niij^cn  Linien  versierter  Ring:,  dessen  Oefinnug  1  Z.  iietdlgt 
*  (Fig.2l>  Sowol»!  Fig.  14  nie  16  sind  fegoMCB,  wie  mm  tchMi 
Ml  der  grnbhdmigcii  Ohertiche  be«cffcco  hnn. 

16)  Zwei  stilellartige,  ehea  nü  einer  platten  Krinnrang 
versehene  Instrumente  (Fijf.  22  und  28).  17)  Ein  7  Z.  lan- 
ges, plattes  Instrument,  oben  mit  einer  abgebroclicnen »  jetxt 
noch  4  L.  breiten  Biegung,  und  unten  gekrümint,  so  dass  es 
•a4;ehingt  werden  konnte  (Flg.  S4).  18>  2wei  Loflekhes, 
eins  llachmnd,  etwa  7.  L.  Im  Dnrchmesasr,  4}/^  kmg,  mk 
zugespitztem  Stile,  das  andere  iSnglieh,  mit  dicker  aa^tlftufen- 
dem  Stile  (Fig.  25  u.  26).  19)  Ein  nindes,  "rerippfrs,  in  eine 
l'/a  Z.  lange,  27:  L<-  breite  Biegung  auslaufendes  Instru- 
ment (Fig.  2f).  90)  Eine  5  2.  lange  Nadel,  woran  sich 
das  Oehr  noch  befiuid ,  aber  Jurch  Bingen  abgebrochen  Iii 
(Fig.  «8). 

Fragen  wir  nach  dem  Gebrauche  dieser  aufTaf.  Ml.  Fig. 
22—27  dargestellten  Gebilde,  so  sind  wir  geneigt,  dieselben 
grOsstentheils  für  cbirorglsche  Instrumente  zu  er- 
klftren.  So  scheinen  Fig.  22  nnd  23  nun  Sondiren  und  Ret* 
nigen  von  Wunden,  Fig.  24  dann-  gedient  an  hüben,  um  ana 
enghalsigen  Ge[a&sni  Salbe,  Fig.26  um  FlössigfcHten  ik  s.  w. 
heranszulangeu ;  Fig.  2«  malg  zum  llntersiichm  von  tiricrd 
Wunden  gebraucht  worden  sein;    Aehnüdie^  Gebilde  haben 
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Dorow  ')  und  UiJiclis^)  für  chirurgische  Werkzeuge  anj^csehen. 
Was  aber  (fieser  Vermuthung  einen  hohen  Grad  von  Wahr- 
sehduliclikeit  verleiht,  ist  ein  kflrslkh  in  Kiftln  vorgtkom-* 
ncoer  Gräberfund,  bei  welche»  ooter  AiideriB  ein  AKmlkbet 
Besteck  »its  Ropf^rblecb  sich  Muaä ,  welehee  ameer  ciacni 
InstrameiiCe  211m  Sfreieben  von  Salbea,  einer  aog.  spafula 
eine  Nadel  und  eine  Art  Lintz^He  enthielt,  der  im  Rkeiu  <re*- 
fundenen  sehr  ähnlich.    Zur  Ver^^leichung;  haben  wir  die 
letalere,  so  wie  da«  zuerst  gefianulei  lostninieBt  aiiCTaf.  IlL 
Üg:.  1  und  9  abbUdon  laatfen'*). 


1)  RümiiiChe  Ailerlhüaier  um  uud  in  Aeuuied.  üü.  77.  Taf.  XVIII. 
Fig.  I.V  U. 

2)  In  diesen  Jaiirbii.  XI 83  ff.  'Bümisdie  Arxoeikilsldiea*,  daiui 
TÄf.  I,  0-  10, 

8)  V'aI.  dies.  Jalirbb.  VIT,  CO.  und  IX.  33. 

4}  Da  dieser  Fimf!,   vrelcliti»  fir.  Aidünkirciieu  erworben   tinft  tnir 
mit  frenndliclici-  />tivorkfMnmenl»eit  zur  ReniMzimc;  ühcnsrinfff  linf, 
J^djenTiiiiti.  für  das  Arzati%v«>9icn  der  Hömcr  von  grossem  lnreres«c 
Mia  B^BeMe^  so  erwähnen-  wUr  noch,  dnss  in  detn  8tein5nr<;e, 
worntis  da^  Besteok  herrohrt,  misser  den  4  genunaten  noch  fol- 
iPOflBi  Qegensiäarfe  beig«<e4xl  wmre«;  6)  eine  grössere  Lnmpe 
voa  TIhni^  ma  eip«:  Uldlicben  Dnr^fellif ng^  des  Herkules^  welcher 
die  8cMimgea  «urilrgli  i)  elo  kleiMM  mndes,  schön  gedrehtes 
QefiflA  VM  Breax»  mM  enger  OeAraogy  die  sich  onch  iinfeo  er- 
veiltBt(T«r.lll.irie.t);  7.  8^  Bwei  fmirmneDte  von  Itronze  mit 
dgeiilÜniliob  gtAratei»  Büken  m  dem  eDieB-Rode.   Mir  geben 
hteiy—  BileeFfK.^  eiae-AIMMueg  utf  benerkea^  dassllr.  Prof. 
Jtanr  a.  d»         19t«  Mir  PI.  II)  ig.  M  md  <•  evref  g»Dz  fthn« 
IMke  «ablMe  kal  seiobM  lenea »  welelM  er  etsAkcli  Crocbets 
OMnmO  maat    ilmwttai  •)  el»  viereekfger  8  Soll  Iiuiger, 
aaf'  der  keeltem.  Seil»     Zell  dicker  gnmer  Stete;  auf  eioer 
dleiev  Selten  iede»  eieb  f a,  obes  qner  dfirehkerble  Binsdnitttey 

devea  Abeawd  MeM  geea  g^elcb  fn^  sonst  kdonle  man  gfanben^ 
der  atei»  inba  nom  VerMisen  von  Pillea  fsedlent  C"*  Vig.  5). 

10)  eine  vleneltige  nalte,       Z.  Inq^i  0  Z.  t     breit,  6  L. 

dick>  mn  Rande  aaeb  nnlea  mft  ttnriMr  Neignos  angcsdidrir,  von 
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G.  Terracotten. 

Davon  sind  mW  won  den  Arbeitern  folgende  Gegenstände 
ttberbracht  worden:  1)  ein  rttlhliehes  LUnpchen  mit  drei 
DoebUftlTnungpn,  etwas  lieschadig^t,  2)  ein  einfaehes  LSnpchen 

mit  der  Insclirift  dps  Töpfers:  FORTIS  •  I,  3)  ein  anderes 
mit  der  Aufschrirt  SOLLVS  •  F.  Bride  Namnn  konniK  n  in 
der  Rhrinprovinz  Öfter  vor 4)  drei  2  Z.  Iiolie  Tiipfchen, 
m\i  weiter  OefTuung^,  von  weissem  Tlion ;  eins  davon  ist  oben 
am  Rande  mit  fiiuelinitten  vergiert.  In  zweien  tindcn  sich 
im  Innern  an  den  Seiten  seliwarse  Stellen,  weleiie  avf 
Brand  hindeuten.  S.  Taf.  I.  11. ,  Fi^.  :9.  5)  Zwei  zierliche 
Kn'i^lein ,  atis  drm<;clben  weissliche n  Thon,  4  Z.  hoch »  mit 
weiter  Ueiiuuug  und  zwei  Handhaben,  wovon  das  eine  bis 


grünlich-grauem  festen  ThoDschiefer,  dessen  Ziveck  geiresen  sein 
mng,  Salben  und  Pflaster  glad  streichen  und  7.u  fonncQ.  Aehn- 
liclic  viereckige  Platfen  theih  von  SYlueiLr,  (liells  von  verdu  an- 
tico,  sind  (H.  \U.  p.  Iö4  fF.)  zu  Köln  in  Sargtrogen  geftindcn 
worden ,  wahrsclieiullch  von  rheinischen  Aerzten  hernilirt* nd. 
11)  Ein  nach  unten  sich  enveiterndes  Tupfchen  mit  ein  Z.  weiter 
Oeflouu^,  ans  weisslichem  Thon  (Fig.  G};  IS)  ein  etwa  <j  Z. 
langes,  in  der  Mitte  beinahe  2  Z.  breite?«  lues^erartiges  Instrument 
von  Bronze,  welches  nach  beiden  Enden  sich  verjüngt  und  in 
zwei  Greifeukopte  ausläuft.  Der  Rost  hat  es  so  zerfressen,  da«!9 
e«i  In  Kwei  Stücke  gebrochen  ist  (s.  Fifr.  7>  1.1")  Gin  au«»  Glas 
iieformtes  Ei,  welclies  ganz  die  Gestalt  eihes  likibttzenei's  bat,  in 
dessen  Innerem  eine  ans  mehreren  rundlichen  JStüclvcn  bestehende 
I>ar(c,  :;rünliche  Masse  sich  befindet.  An  der  8|»i*ze  des  Glasei's, 
welches  hermeUsch  verschlossen  gewe«»cn  /u  nein  .sciieint,  i^t  ein 
kleines  Loch  ^iLhnhrt.  iindlich  11)  eine  zierliche  kleine  Schale 
von  terra  si^illara.  Mochte  dieser  inleressante  Fund  doch  nicht 
ein  gleiches  Schicksal  haben,  wie  die  schone  Sammlunj;  von  ro- 
misclien  Glasgefiissen ,  welche  Hr.  Aldeukirchvu  kürslicb  nach 
Liverpool  verkauft  bat. 
1}  VfiL  Lersdiy  Untnü-Mus.  1,  Sl.  lU,  138  ond  ll»a. 
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auf  den  Fuss  wohl  erhalten«  das  andere  aber  in  mehrere 
Slttcke  serhrochen  ut  S.  Fi^.  30.  6)  Der  Hals  einer  sehr 
schweren  nnd  kolossalen,  schwftniiehen  Anipliare,  mit  einer 
viti  Z.  weiteil  Oeffuiing  und  zwei  J'/j  Z.  dicken,  in  zwei 
Stücken  zerbruchcucu  Handhaben,  auf  dereu  einer  siih  noch 

vom  Töpfersteropei  die  Buchstaben  NA  F  erkennen 

lassen.  7)  Zwei  Hftlse  von  leichteren,  ebenfalls  zweihenke- 
ligen  Amphoren,  ans  weissllchem  Thon ,  deren  eine  beinahe 
4  Z.  in  der  Oeffnung  hat;  auf  dem  breiten  Rande  ist  ein 
X  vielleicht  zur  Angabe  des  Masses  eingeschnitten.  8)  Der 
Hals  eines  einhenkeligen  Krugs  mit  stark  Z.  grosser 
Oeffnung,  von  weissem  Thon.  Ausserdem  sind  meines  Wisseos 
noch  mehrere  Lampchen  ohne  Aufschriften  an  Tage  gekom- 
mei^y  und  eine  Masse  von  Gef^lssstflcken,  welche  von  den 
Arbeitern  nicht  beachtet  worden  sind. 

'  1).    Zwei  Puudstücke  niii  l>ildiichcu  Dar« 

Stellungen. 

1)  DieStat  nette  aas  Blei  ist3''  hoch  und  stellt  ein 
weibliches  Wesen  vor,  welches  einer  Nereide  ähnelt,  indem  es 

in  einen  nach  üben  gekrümmten  Fischschwauz  endet.  Mit  der 
Linken  hült  es  einen  Spietrel  vor,  mit  der  Reciiten  kiimmt 
eSy  gleich  drr  Lorelei  in  Heine  s  Lied,  das  zierlich  getheilte,' 
auf  den  Rücken  herabwallende  Haar»  Unten  findet  sich  ein' 
Loch  gebohrt  9  nm  die  Statuette  irgendwo  als  Zierrath  n« 
befestigen.  Wenn  schon  diese  der  Antike  widerstreitenden 
Attribute  modernen  Ursprung  verratheu,  so  wird  diese  Ver- 
muthung  vollends  bestJlligt  durch  das  Gutachten  unseres  ver- 
ehrten Mitglieds,  Hrn.  Dr.  Springer,  w  elrher  unsre  Figur  gann 
ihnilcben,  nur  Veraiemng  dienenden  Statuetten  aus  dem  15. 
Jahrb.  nuweist. 

S)  Das  Fragment  einer  Platte  von  weissem  Thon, 
wozu  wir  jetzt  übergelien,  diente  vielleicht  als  Handhabe 
eines  Opferiustruments ;  es  ist      lang»  die  obere  Rundung 
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Römische  AUei^thümer, 


roll  IVV^  D.  veijaug^t  sich  zu  1  Z.  Breite.  Die  darauf  be- 
ftwlliclieii,  arieuiiich  roh  gearbritcteu  Bilder  sind  in  S  Felder 
geClifill.  Gaw  obeo  erscheint  ein  weiblicher  Ropf  mit  einer 
nodkiflwrtJifeN  Kepf  hedeehungf,  «fli  den  Rais  eine  Perleneehmir, 

woran  eine  Bulle  han^t,  aa  die  sich  \^  ieder  nach  beiden 
Seiten  12  riförmi^^e  Zierrafhen,  je  3  über  einander,  in  auf- 
steigeadetti  Ualbbegen  aareilien.  Die  Milte  nimmt  eine  uaclite 
minnliche  Pignr  ein  mit  spHsem  Hute ,  in  der  Rechten  eine 
Lnnsf,  mit  der  Linken  auf  einen  nicht  erliennharen  Ge^en. 
stand  gestat«t  Anf  dem  untersten  abgebrochenen  Felde  er- 
blickt man  zwei,  um  einen  ebenfalls  uiikeuiUlicheu  Gegenstand 
(Fisch  oder  Opferthier?)  beschäftigte  sitzt  ude  Figuren.  Ich 
war  anfangs  geneigt,  diese  sHttfame  Composition  auf  den 
Milhrasdlenst  sa  besiehen,  woiu  jedoch  die  charakteristiseheii 
Attribute  fehlen;  eher  nOcbte  sie  dem  CuTt  der  Phrygischen 
Ciöttermutter  angehören,  durh  bin  ich  nicht  im  Stande  bei 
dem  fragmentarischen  Zustande  des  Ganzen  dies  im  Eioxel- 
uen  nachzuweisen. 

£•  Rin  römisches  Schvoit. 

Das  Haup(fim(f8fi)ck  bildet  ein  Schwert,  vtelches  zuar 
nicht  aJ$  kunstwerii»  wohl  aber  we^en  seiner,  bei  Risenvaffen, 
vekhe  der  Zenetzmg  durch  Feuchtigkeit  und  Sfturen  so  sehr 
ansgcselst  sind,  vorsflgüdicn  ErhaHung  besonders  g^gnet 
nein  nOchte,  die  Freunde  des  Altertfim«s  sn  inleresshrc». 

Das  Taf.  IV,  Fig.  1  ab^ebüdcfc  Schwert  ist  zweischnei- 
dig und  29  Z.  4  b.  oder  76  Cent.  5  M.  lan^,  wovon  22^' 
9'"  auf  die  eigentliche  RHnge,  e''  9"'^  auf  den  Griff  kommt, 
welcher  mit  einem  Bisenbatdiea  schHetsC  Die  Rlhige  ist 
im  tochsehnitt  nahe  au  <  Z.  breit  und  lnoft ,  gegen  das 
Ende  zu  hich  verjiin<;i^end ,  in  eine  starke,  etwa  2  L.  dicke 
Spit.ze  aus.  Mit  AusnahuK?  meiirerer  Scharten  in  der  Schneide. 
OMK»  nicht  tief  eindringendeu  Risses  ron  der  Mitte  uacb 
imtai  mi  mid  änes  klainen,  romRost  ausgeflnesseneft  Loches 
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Im  SbrotnbeiU  des  Rkems  gefunden,  III 


l^f^en  das  Ende,  ist  die  Waffe  unverselirf.  Diene  ^ute  Er- 
lialtuii^  derselben  ist  hauptsllchluh  der  Srhlamiu decke,  wu- 
m  sin  eiitg^^lUt  ivar  ub4  w^vob  sie  deutliche  Sparen  trägt, 
fVjnischreibeB ;  jedoch  mtg  avch  der  bemerkeuswerthe  Uiu- 
nagmrirM  luib«i,  itm  «a  vieton  Stetlen  der  Ktlnfe 
fioa  acbwiiisa  dlaanrt  rai  dMn  Bisaolack  berrahrend, 
sichtbar  ist ,  welcher  die  Oxydiniiif  des  Metalls  zu  verhia- 
dern  vermochte. 

Dass  wir  hier  ein  römiitcheg  Schwert  vor  uns  habeUf 
lässt  schon  die  ang;efiU)rte  Thaisache  vermulhM,  dass  die 
Kliage  ml  i»b|reicheii  r^aiaclieii  Antkftglica  an  d«raelbeii 
$tcllB  de«  Slrppbtitet  geAmdw  wurde;  als  rfMniscbea  Ur« 
Sprungs  erweist  sie  alch  aber  ««cli  eatsfliledeii  darcb  Ihre 
haRdÜchc  Funu  und  i^aoze  übrige  Beschafieiiheit,  welche  sie 
Uiehr  (ur  dtn  Stich  als  den  Hieb  geeignet  macht,  und  welche 
P^ybkiB  ^)  uad  l^ivius  ^)  gerade  als  cbaracteristisch  für  das 
irlAureaA  dea  aweKen  Pmeohai  Kckigs  ran  den  Cartbafem 
fttUabata  *)  Sebwert  (glate  Bispamis  ^)) 

hervor  bebe».    W|e  man  aut  lahbrekhen  Darstelliingen  be»  ^ 
Sanders  A^K  Trajan^ünle  sieht,  wurde  das  Schwert,  welches 
in  fiaeiT  Scheide  von  HoU  steckte,  ^e  ub<ii  ,  uiiteii  und  an 
baidfo  fieiteift  mit  JHetaUbeschlag  gescbütst  war,  von  dea 
|4ig{aasflaldaibiA  ai^  dar  mbte  Seile  gctraiea»  wabncbeia^ 


t)  Ii)  aa,  6:    avioi  ^  {^Puiftaioi)  oOx  Ix  xatatfOQaSt  dlX'  ix  dta- 

|((ffW  >f^i  au  las  unün^oviVi,  U^U%9K9tt  t/$  V«^  Cti^tm  mi  X* 

nQÖttama  —  und  VI,  23,  6. 
1^  XX1I|  46:    GftUis  Bispanisque  scula  ciusden  fovmae.  Imw  emaiy 

dijpares  ao  <Usaini!1c.s  sindii:  Galtia  praeloaai  m  sint  »itofoiil- 

(m9,.Hi$paQo,  puacUm.  m^gi»  qwm  caaai»  aasaal»  pticfa  kaaioa, 

brevitate  babilaa  et  cum  aiQcronibua» 
^  Sotdat  iu  T.  itdj^it^  II.  p.  9;^t.  aerah*  4m  Soaottas»  hat  diasa 

lüaaa  oi«^  9imslf^  ana  deaii  ffalisHUaa  gMcfedplt 
4)  Iiiv«  TU,  10  CT.  Manilas)  Blspana  olagltnr  gladto. 
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lieh  «US  dm  Grunde,  weil  der  SchiM  an  der  lisken  flaud 
sie  btnderif,  das  Schwert  herausausiehen ;  dagegen  trugen 
die  Oflkiere  und  Peldherm  das  Sehwert  stets  unter  deai 

Hukfii  Ana  an  der  UüKr.  Auf  eiiutu  Deukmal  des  Bonner 
Museums  hat  auch  ein  si«(jiifpr  (Pinlaius)  ein  Seh vv tri  au 
seiner  Jiaken,  und  den  Uolcli  au  der  rechten  Seile.  Nach 
Josef  hus  Plavitts^  trugen  ntatich  die  rOmbchen  Fusssoldaten 
seiner  Zeit  gvei  Sehwerter,  ein  Iftngeres  an  der  linken 
und  ein  ktlnreres  an  der  rechten  Seite. 

Der  Griff  des  Schwertes  war  diirclj  einen  3—1"  breiten 
Bügel  (die  so}j.  Parirstan«ro)  geschieden  urn}  en*li*r<e  in  einen 
runden  knöpf,  der  öfter  eiuen  Thierl^opf,  z.  B.  von  einem 
Adler«  vorstellte.  Zur  Veranschauliehung  haben  wir  ein  in 
Pompeji  gefnndenes  Schwert  ohne  Griff und  danchen  den 
Griff  eines  andern  in  Form  eines  Adlerkopfs  (¥\%,  8  u.  S) 
abbilden  lassen.  Das  Mass  des  römischen  Schwertes,  welches 
im  (ie^^cugatze  z\i  dem  frühern,  lautren  Bronzeschwerte  kurz 
genannt  wird,  p^ibt  kein  alter  SchriftsteBer  ulUier  an;  nach 
Neuero,  a.  B.  Klenrni^),  Kraner*),  Pauly^},  he- 
trug  die  Lange  etwa  8^  die  Breite  1%  hlsSZ.  Es  ist  wahr- 
aebejnlieh ,  dass  das  Mass  der  Schwerter  hei  den  verschie- 
denen AbtheUuii^^eu  der  Le/^ion  versehleden  war,  und  dass, 
wie  bei  Fauiy  in  d.  a.  A.  bemeiKf  wird,  z.  H.  die  hastati 
das  kurze  %'  lange  Spanische  Schwert,  dagegen  die  princi- 
«  pes  ein  längeres  Sehwert  (spatha)  tragen,    Tacitus  ^>  sagt 

1)  Bell.  Jtid.  in.  .-5,  .V 

9)  Overbeck,  Pumpeji  io  sein.  Gebiiudeu,  Allcrth.  u.  s.  w.  8  Tb. 

S.  325  und  327. 

S)  AIlL^em.  CuUur\vis'?en<!cfi;ift.  Die  mnteritll«  n  (iruiidlagen  menscii- 

li(  lu  r  Ciillur.  Werkzeuge  un»!  ^V^l^^eIl.  S.  187  fj^g. 
4)  Das  Kricf(!«\vesea  von  C/isnr,  in  der  Vorr.  zu  Cäü.  de  bell,  civ.p.  80. 
ö)  Realenc^clopfidie.  Art.  nrma. 

Q)  Aua.  XII,  (Bri(ftnni)  ei  nuxilinribii^  reststeretit,  oin  ln^  ru-  piiis 
legionariorum ,  ai  btio  verterenr,  spathis  et  boalis  auxilinriuni 
«teroebiuitur. 
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tili  Strombette  dee  Rlieim  yefunden.  Hg 

ausdrücklifh,  ^ass  sich  die  flülfstruppen,  welche  in  der  Kai- 
sewit^  tiesouders  der  spAtern,  Hie  Haupikraffc  der  rdmU 
scbea  Hetrt  MlMen^  Iftsfmr  Miwerter,  der  sog;  tpatba^'i 
bedientcB,  wovon  das  Phins.  epde  ual  da«  ftalien.  ud  Spon. 
spada  abgeleitet  ist* 

Zor  Erläuteruno;  des  im  All«;^ememeii  Gesagten  und  ssut 
Vergleichuiig  mit  unserm  Schwerte  wollen  wir  hauptaächlieb 
a^tnlgm  angeblieh  rMiaeben  Scbwerter,  weJcbe  an  Mittel^ 
oad  Niedcffrbein  aosgegrabeii  wordea  aind,  4er  Reibe  nach 
•uMblea  und  nit  diesen  abnücbe  WaA»n ,  welebe  PVia« 
kische  Graberiunde  <^elieiVrt  haben,  zusammen  stellen. 
'  Wir  beginnen  1.  mit  dem  1848  im  August  zu  Mainz  aus- 
ylgtabonen  sog.  Schwerte  des  Tiberias,  aber  dessen  Kunst- 
WlMi  ml  historiflcho  Beslebanj^;«»  wir  anf  die  gelebrten 
Abbandiungen  Ton  Lerseb  Bergk  %  Becker  nnd  Klein 
Eitter^)  und  Roach  Smith  ^)  verweisen.  Die  mit  einem  Me- 
daillon  und  zwei  Reliefs  verzierte,  silberne  Scheide,  von 
welcher  nur  die  vordere  Seite  erhalten  ist,  hat  die  Länge  von 
SB  Cent«,  die  Breite  vonSC«  nnd  4Mii.(ttach  Becker  u.  ILlein) 
^Mi  S.  1 L.  Par.U  «.  80.  2  Ii.  Br.  (ob  berscb).  «Die  stableme, 
an  die  Scheide  angerostete  Klinge,  deren  Griff,  angeblich  beim 
Aosgraben,  bis  auf  2  Cent.  9  Will,  abp^ebrochen,  ist  40  Cent, 
lang  und  f  Cent,  breit.  Der  etwas  auffallend  erscheinende 
Vatencbied  dieses  Masses  im  Vergleich  sn  unseren  Schwerte 
ibird  tan  grftssfen  TheH  anigrglicben  dnreh  die  am  Mainaer 
Schwerte  etwas  abgebrochene  Spitze  ubd  durch  den  fehlen- 


t)  Das  so^.  i^ichwert  des  Tiberios)  ein  röfli.  Bhreadegen  ntt  lith. 
•    Pol.  Taflet.  Beon  1840. 

•)  te  GeriUNTd's  Denlunitom  ete»  IM»«  th  Kfl^OH*  Aihrftb.  d.Vei>< 
XIY.  fl.  185. 

0)  Abbdd.  von  Miilnser  Altert.  VI.  Mwerf  des  'IIb.  Mains  IStfO.  ' 
4)  Jaiiibb.  iL  yitr.     A.-Fr  im  Rh.  XTO,  p.  i»^.'  ' 
t}  4m  ijiflüftttsnaBS  MagasiDe  Imd  hlstnrical  llevletr  'äi  f.  Jabsary 
1851.  p.  4«  sqq.  "  ' 
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df»  CMF,  inm  Mng»  i^V'  Mmg««»  l»«^  «mp«  WMii 

gen«  hMI«       TitotnsMliwnt  noiiii  ehi  PiilUtal  voi|  JMß, 

ai^  welche«  o4^?  über  wekhcs  die  Sclitide  gpfUg<  wn? 
Ehe  wir  von  diesem  Schwerte  scheiden,  küiiiieo  wir  k^i-^ 
läufige  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dafs  4io  iiii^oBen- 
UHiK«  fifW  in  dr«  A  iUHe^  wfm  PnC«  ietgk  mit 

Pni^ilfitMin  ißr       Uvmm  nmü  Tivoli«!  Mefl^p  Vi«-r 

delicia  gefvndeti,  in  ibfer  muntern  und  frolilock^ndeii  Stei- 

lunof  ptwab  Sfürendes  hat,  und  /u  der  ^an/m  übrigen  lUr- 
steilung ,  welche         df«  coitölauten  Uehraucik  Mkniicli^F 

Dffttl^nalerii»  e^i^  flek?ptKche  Wer  iiiMC94e  St^HiWi  m* 
bmgt,  iiHir  4«rth  k^tlMic  i;rl(Ulf«nf«tt  in  Sinlkiug  g^» 

bracht  werden  kaun.  Die  Figur  in  solcher  Verbindung  er» 
ijincrt  lltl^^  illkürlicli  an  moderne  Darütellungiu  alldeutscher, 
besonders  Iraukischer  Kriegergeirfpttcn,  welchen  olioeFug  daa 

Wi^e«8  avcli  la  |t«  ^Mitoiiaiaftmleiii,  lijs  Mpe  fiui«o 
Wafe  Aer  Arf,  switoa  .Mf  Heite  nH  euier  ^kkneide  grfMi- 

den  hat  K«i  wäre  daher  drin^'end  /u  wünsclien,  iUbi  das 
Ualbdtmkel,  ucUhi»  auc^  oac^  den  iMittheihiiTf^en  vo«  Becker 
und  Hl^iu       ^,  0.      3*.  A.  1)  soch  immer  U|e|  ^  Auf- 

ist,  inmh  einölt.  «iMhi^tiscbfüRerkbl  gün^Ucip  geUclUet  werde, 

um  jeg^iichem  Zweifel  an  der  vollständigen  Aechiheil  des 
ko^tb^f;cn.  Kmisiwerkb  zu  bes^egnen- 

2.    In  dem  Museum  zu  Uiesba4^^  MUleQ.  ipicl^  Hoch 

1)  Vgl,  At^m-  yofi  mimv,  4U.  v-  «.  ^.    a  %. 

S)  Vgl.  Dr.  H^geinaos ;  HVfort  st^r  I«  decov^ve^ifs.  dfpn,  ^n^iere 
Franc  -  McrQ.Yiogiafi  i^|9i;i||N||,,i|)^  gq)^,  4«.i'i«MM„  «nfj^rM^* 
geoi«.  X.  II.  ip*  419, 
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btb«B  wir  Mir  m  «tact  AiH  v^rwahirtin«  wMk  ▼«caiertoB 
Mwfrttehaul«  v«n  Motall,  welebe  f$  2.  la»^  ua4  sy^  Z. 
bTtii  ist,  «Inrrh  die  Güte  des  Um.  Dr.  Rossel  uüJicie  Kunde 
erhalten.  If^iue  AbbUduni:  dieser  Scheide  findet  man  bei 
Roach-Smiüi  (a.  d.  a.  O.  S.  49),  welcher  dieselbe  für  eine 
Arbeü      Ii.  Mrb.  Jiilt      dia  AMUL  Tal.  IV,  Fig.  8L 

a*  AJa  elft  iiaavaifelliall  taniladiaa  Schwatl  iat  aaai-* 
acbfii  daa  M  Parow  ^)  abffobiMala,  taaao  apitssaiaafeaia 
Klinge  2^  hn^  und  breit  ist;  die  Lan^vc  des  Griffs  be» 

trägt  6 Vi",  die  ^anze  Län^e  =  SS'/a"  differirt  von  dem 
uosri^en  aur  uia  starli  ZoU  (s.  die  Abbildun;^  aaf  T.  IV. 
Fig..  4).  Uebarbaupt  aiad  i«  Nauwiad  nanaialiiMha'  QtHtim 
daa  kriagarischao  wla  daa  hivillchea  Latoa  ras  Uaa«  m 
irol  arhaKeMn  Hzanplaren  getedan  Warden. 

4.  In  Bingen  auf  dem  Rathhause  werden  ^vvei  Jür 
römiscii  ^eliHltene  Schwerter  aufhewalirt.  Sie  wurden  im  J. 
38töf  als  man  auf  dem  Rocbusberge,  ganz  in  der  Nähe  des 
$flharkaU(apfaa^  aaiia  Waga  aalagta^  laaf  iaiftadan  gefaaden. 
Oaa  aiaa  deiialba«  Ist«  naeh  aiaem  mit  raa-Hok  Hafiraili 
Wfidanbaab  mUgathalila»  Dmrisa,  S9%  Z.  oder  7»%  Ceat 
Ian<^,  2'^  2"^  oder  5  Cent.  G  Mill.  brilt;  ot»  ovai  und  ^auz 
mit  Grüu§i>au  bedeckt ;  das  Gewicht  dessaiben  beträgt  1  Pfd. 
19  Lik  üaa  aaden,  btaaar  erimHenaifialwaii  iai  aaban  aait 
lüigarar  Mt  naab  Maina  an  0iii«  IjlliddiaitaU^  dan  Oanaar. 
vaiar  daa  Maacmba,  Terliaiien«  HaiMieb  aahalMn  mir  van 
d^sen  Hand  bald  eine  genaue  Zeiehaang  dieses  Scbwertea. 

5.  Iii  der  Go^tik)  vou  Coblens  wurden  ebenfalls  eiserne^ 
2weisc)iiieidige  Scliwerler,  von  2'  3"  LAnge,  gefunden ;  aucb 
ain  ainaabaaMigaa  mit  dem  Griffe^  iWa-iV,  RJang.  Bütataa 
aahfint  «OmiaeiMn  Urapmoga  aw  aeln,  iilpttfii  ainai  ajAtani 
Mi  ansagaharen.  Siebe  r.  Ledebsr^  9m  XanigL  Moaanai^ 
raterlaadischer  Alterth.  (Beriin  183S)  S.  'i     .  > 


1)  Barn.  AHerth^^ia  m9^m  Mmt^ih  Mb«  W«Mnu:KMb  M*  i 
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Bw  ¥bmtmm  dtr  vatcrllaHicbcii  AHerthtner  sa 
B»iifl  ^nUiMlC  Pragmente  von  7  altita  Schwertern  *); 

kann  nur  eines ,  welches  mit  einer  Kugel  am  Chrifistiel  ver- 
sehen Ut,  mit  Walirscheinlichkeit  für  römisch  erkannt  werden, 
f.  Aas  Xanten  oder  vielmeltr  Uirlen  (castra  veteraX 
einer  sonst  so  ergiebigen  Fnndgrube  rOmasdier  Alterthftaer, 
habe  ich  nur  von  swei  ROmerschwertem  Knude  eihallen,  das 
eine  oder  vielmehr  das  Fragment  desselben  befindet  sich  in 
der  Houben'schcn  Sammlung  und  ist  in  ^dessen  Antiquarium 
von  Prof.  Fiedler*  S.  66  f^.  kurz  beschrieben  und  auf  Taf. 
XliVl.  n.  8  abgebildet.  Ur.  ProL  Fiedler  schreibt  mir  da« 
rftber:  «die  nntere  Hallte  ist  abgebrochen,  so  dass  die  Klinge 
■och  einmal  so  Jang  war*  Der  Griff,  an  dem  von  dem  Mher 
sichtbaren  Holae  mit  metallenen  Venriemogen  wenig  mehr 
Ubri^  ist,  Ist  im  Ori;;inaI  etwa  1  Z.  lano;er.  Die  Klinge  hat 
durch  Rost  sehr  gelitten.  Es  scheint  ein  liurzes  Rümerschwert 
gewesen  zu  sein.^ 

6.  Kin  sweites^  gni  erhaltenes  rtfmisches  Schwert  wurde, 
wie  mir  Hr.  Prof*  Fiedler  brieflich  millheilte^  m  Anfang  der 
80er  Jahre  ebenfalls  bei  Xanten  gefonden,  und  von  dem  Ffn« 
der,  einem  Laudmanne,  an  einen  jetzt  verstorbenen  Kauf- 
mann aus  Wesel  fflr  einige  Kroaenthaler  veritauft.  Der  obere 
Tbeil  des  Griffes  bildete  einen  Adlerltopf  von  Bronze ;  die 
Klinge  war  kun.  Bald  darauf  ist  das  schaue  Stflck,  ahne 
dnss  uine  Zeichnung  davon  geamamen  wurde,  an  einen  her* 
umreisenden  Rainer  Knnsthlndler  Uhr  mehrere  Friodrichsd'or 
verkauft  worden,  und  endlich  gelangte  es  durch  Kauf  in  den 
Besitz,  des  damaligen  Kronprinzen ,  unseres  jetzigen  kunst« 
sinnigen  Königs,  lifideir  ist  es  mir,  trotz  mebrfaaher  briof- 
Raheli  Naehfonehflugfii  in  Berlin,  nicht  gelungen,  den  Auf-* 
hownhhingsort  des  seltenen  Alterthmna  au  erfahren ;  im  dor- 
tigen Antiquarium  befiudet  es  sich  nicht«  müglicbemrcise  ist 
es  in  die  Sammlung  des  Prinzen  Karl  gekommen. 

1)  tHciieOfa^'  Kdialbg' ff,  K^.  iMU»  Mm: «  laOk'      '  ■  - 
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9.  Dis  Hamm  in  teiden  keskst,  Init  f«Mllger  MÜ* 
tliell«Bg  dct  Hm.  Contcmtors  Dr.  Juam,  «ur  dn  einiiipBi» 
mit  f^rosser  WahrtcbeinHehkeit  für  nhüisch  m  btltendes 

St  hwrrt;  e«  ist  von  Eisen,  zu(  i^ichneidi^,  24'/j  Z.  rh.  lang, 
und  oben  IV»^»  breit-  Es  stammt  aus  der  Corazzischeo  Sarom- 
luog  aus  Cortona ,  und  bildet  ia  dem  iUlakge  (Griefcscä.« 
ML  €■  Blrmr,  Mmbil)  «He  NuMer  V»  796. 

lOi  Bin  angeblich  aue  flemlanenn  benCaaMnento  tS* 
ariedieB  Miwert  hat  Dr.  R(iehl)  aus  der  Revue  des  deux 
rooodes  (1850.  p.  621)  iu  der  Mneraosyne  (I«  46)  bespro» 
eben,  und  die  Insehrift  dessflbeo  SC  ROMA  VINCIT  erkUrt 
doicb  SIC  ROMA  VINCIT.  Mir  scheint  die  luebrift  In  ho. 
bea  Grade  verdichtif  » 

EndKch  bemerken  wir  noch,  daaa  die  IS  von  Hrn.  De. 
can  Wilhelmi  in  den  Todtenhflgeln  von  Siosheim  ge- 
fundenen eisernen  Schwerter  Hr.  Klemm  (a.  a.  0.  S.  188) 
geneigt  ist,  für  rdmisclie  zu  halten;  und  allerdings  kommen 
sie  mit  denselben  im  Gannen  flberein.  Die  Linge  der  Klingen 
war  durebscbnittlich  S',  nnr  dne  maaa  V  tx^\  dne  aber 
aneh  9f  6'^  Die  Breite  der  KUngen  oben  am  Griife  tebwankta 
zwischen  1"  9"'  und  2"  4"' ;  die  Lange  des  Dorns  war 
zwischen  4"  und  1"  6'^'.  Ulan  fand  die  Schwerter  immer 
auf  der  rechten  Seite  der  Gerippe»  ein  Umstand,  der  ebenfalls 
iBr  mmiscbe  Herkunft  an  sprechen  scheint 

Ans  dieser  Anfaihlnng,  welche  anf  VollsCindigkeil  nicht 
Anspruch  macht,  ist  endcbtlich ,  eine  wie  geringe  Zahl  von 
Römerschwerterij  der  verzehrende  Rost  des  Metalls  im  Laute 
der  Jahrhunderte  uns  übrig  gelassen  hat.  Ziehen  wir  nun, 
anserm  Plane  gemäss,  die  besonders  in  Frankischen  Gräbern 
des  ftten  Jahrb.  anfgefnadenen  Bisensebwerter  in  den  Kreis 


1)  Vgl.  Wilttelmi,  Be^chreibunj;  der  11  allen  TodJenhii-el,  (iie 
ia  dem  J.  1887  und  iJ8  bei  Sinsheim  geöffnet  wurden  (Heidelb. 

laaO).  8.  161  f.  Naoh  W.  waren  die  OralibewQiuiQr  Catten. 
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oiheRr  Iktraclitaiig,  m  biflteii  vom  nainenflteh  swei  icam 
Gitfeerfiiiulc  im  Honogtbmi  hUMtmkmg  *)t  'un  ^ 
üttimehnriC  td  trefliich  illMtrirteii  Orlber  von  Mseo 

(am  Mittelrhein)  :  nidlicii  da§  uiiiäng^st  entdeckte  Frftnkisdl* 
MeroriDgiscüe  Todtenfeld  zu  Seraing  einige  uiobt  aner« 
MUcIm  Pttoktt  cur  Vergleichug  dan 

So  fand  mtm  iai  IiiuMiib«rgiscb«ii  ainner  d«ia  kekam- 
tea  Malier  <Mreaiaaaxe) ,  der  f  ewahnllehc*  Waffe  dea  ge- 
meinen Franken,  von  1'  3"  Lange,  wovon  der  Griff  V3 
niniDt,  in  verdnzf^lten  Gräbern  auch  Schwerter  von  ver* 
goliiadtnar  Lange.  Die  grdeeem  «ad  seltneren  siad  sogen, 
apatkae  von  8^  h,  mä  darüber ;  sie  worden^  wie  Rr*  Naamr 
yennttthet«  nur  von  den  tapfersten  flSupHIngen  getragen. 
Andere  haben,  den  Bruch  des  Griffes  mitgerechnet,  stark  2' 
L.,  und  etwas  mehr  als  1%'^  Breite;  sie  euteprechen  also 
lai  Gänsen  den  gewahnlichen  romlseben  Sehwertera  Von 
kaldan  Arten  geban  wir  Taf.  IV,  Fig.  5  b.  6  aine  Abblldimg, 

Hbma  tritt  m  la  dan  Ijateaibnrger  PaUfeationen  *) 

eine  zweischneidige  Schwertklinge  entgegen,  die  (ibt  r  25*//' 
lang  and  stark  1  y^'^  breit  ist ,  und  nur  dadurch  sich  von 
dta  ramiaehen  Sckwarte  anterscheidet,  dasa  sie  nicht  so  a^ 
awliaft» 

A«eh  la  denCMem  an  Sein  an  baban  dta  Am.  Linden- 

schroit,  ausser  einer  einzij^cn  spatha  von  mehr  als  3'  L.,  mehrere 
den  beschriebenen  ganz  ähnliche  Schwerter  entdeckt ;  hier- 
hin rechnen  wir  roniglioh  die  a.  a.  O.  auf  der  ietaten  grossen 

1)  PtiblicaUons  de  la  Sog.  —  de  Luxembourg  Tom.  VI.  PI.  VII  aad 
Tom.  A^III.  PI.  IV. 

2)  Das  Germaniflche  Todtcuinger  bei  Se!?!en,  In  der  Provinz  niieln- 
heAften  von  den  Gebrüdern  W.  n      LI  n  deni^chmlt.  Main«  I8lö. 

8)  6.  Uagezn.uis,  Hnpport  siir  la  decouvert  d*nn  cfmetiere  Franc- 
Merovln^icu  a  ^^cr.iin:;,  in  BuU.  de  rinsütut  archeologigue  Liefiois 
T.  II.  p.  4d8— 489.  PI.  2. 
4)  H.  Public«!,  de  laFoc.  eto.  de littzenb.  TaB.YlU.  Pi.iy«^au.4. 

s)  t,  \tf  PI  Vli.  Ig.  1 
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Tüfel  ui^ht  IVo.  12  und  16  abgelnlileuii  Klingen,  von  denen 
1^  «iB«  S'i  m  äldm  SVa'  lüg  Ul.   Aif  Ta£.  IV,  Fif.  f 

fMmtttk  #11»  IMf  M  ttm«  UiHleiMelliiiit  in,  Im  ffi»  dfl- 

bei  vou  Sclzru,  welches  im  Gebiete  der  al(<sn  t'^an^ionen  liegt, 
aus  dem  Hieii  Jahrh.  n.  Chi*,  herrtthreo,  so  darf  es  uns  nicht 
beflreroden,  romische  Schwerter  neb^i  dfem  Messer  aasutref- 
dft  iime  VMkttndiaA.  lieft  Mmti»  m  BM  diente  Mi 
Hn  ilttMi  iHdk  HMÜlIrttiM  4te  WaA«  alinahtt.  UebeHlAtt^ 
M  es  mekt  VMnelMhitieb,  iNlft  dl^  GibriiaHiM,  »«i  iHfeütft 
nach  T3i«^i(u«i*)  d^r  Gebfaaeh  des  E\s^M  selten  vfHt,  \hfb 
Schwerter  selbst  Ttrfertigt,  vielmehr  scheint  es,  dass  sie  die- 
selben Meist  von  den  Rönlero  illi  Frieden  oder  Kriege  et- 
WArMli  häh%A  <).  flie^  MMM  Wfir  i«eb  eM  allfhillMdeb 
▼DMH^It  d«l^  HrH«  MdineelMiU  MlAtigfifi»  WftUhe  «.i.Oi 
S.i95  behattfiteii :  ^dle  iMMsew,  MirtMi  IftuM^sWAswtlR« 
d^r  A^mr  ntld  die  ^rtt^^en  AAgHffbgt*fatfte  der  Germanen, 
meist  2uin  Hieb ,  sprechen  noch  heute  den  Charakter  und 
Oeeeliiaaek  beMef  Menscbengattung^u  atts.«  fiistlidi  hhmb 
edsflill  BroB«e.»B11i«ihetMWikiM  heleiell,  Mdbim  WlMft 
Urlf  ailft  V^eliM  (Ii,  16),  Jasi  n  der  epaterü  kalicTMit  die 
langen  Schwerter  (st)aihae)  voh  den  Aüxiliar(ru|>pen  aUeh 
Hilf  die  Legionarieii  (Ibcrtra^jen  waren  ^1.  Unter  diese  spathae 
sind  wahrscheinlich  mehrere  der  ebeti  besprochenen  Schwerter 
iilis  füiilLletbeo  Gifili^ni  si  üMen^  da  ihiiea  die  dem  did- 
dito  nsj^ttüb  ^g«iitlidMltciM  Sj^llM  «umgellt 

A«r  dem  t'rllMkifltli .  Menvin^isclMn  OMberrelde  nii 
Seraing  fanden  sich  ilft  Vferhallniss  zu  den  Suiitäxten 
(franrisca)  und  den  Messern  rmr  \\  rni^e  Schwerter,  in»  Oan- 
seo  3,  voa  deüeu  eias  aerbrociiea  war«  Das  frOsste  ist  ST 

1)  GermriD.  c.  6.    Ne  fornini  «jui  lcin  jiuperesf,  sicut  ex  genero  telo- 
mm  coiligidir.  rari  gladiU  aut  maioribiis  lanceis  utontor. 

2)  Klemm,  Handbucb  der  geilnän.  Alterth.  8.  251. 

8}  Beoker^  Aim.  Alterth.  Ibrtgcs.  v.  Harittart.  in.  B.  0.  IM. 
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Cent  lang,  das  andere  80  Cent;  die  Breite  beträft  4  Cent 
(1  Z.  13  L.),  nach  Hagemaus'  Dafürhalten  das  gewöhnliche 
Mass  fränkischer  Schwerter  Bei  allen  diesen  laugen 
Sebwertem  bemerkt  man  an  der  Klinga  Siparcn  einer  Scheide 
Tott  Hein»  welche  wnhncheinlidi  ntt  Leder  tibemef en  warf 
ebense  finden  sich  an  Grille  üeberbleibeel  ron  Holn. 

Kehren  wir  nach  dieser  Ab^chw  eifiiii^  zu  unserem,  dem 
Rheinbett  enthobenen  Funde  zurück  uud  fragen  wir,  welcher 
ZttCall  ihn  wohl  in  den  Rhein  bein^ben  haben  möge,  sn 
acbeittt  una  auch  jetot  nach  die  bei  Gelegenbenheit  des  leti- 
len  Winekelmannafeatea  varg etngane  Vemutbnng  die  neiate 
WahrscbcinUcbkeit  fflr  sieh  an  haben,  daaa  bei  einem  der 
sahireichen  Gefechte,  welche  sich  Germanen  und  Römer  im 
Laufe  des  Iten  und  Sten  Jahrb.  auf  dem  beide  Völker  nur 
aehwaeh  trennenden  Rbrnnatraae  lieferten ,  dn  rOmischea 
Fabiseag  nit  wäma  Lndnng  veiMnkt  worden  ad.  Die  eben 
besebriebenen  Ueberbleihael  ^en  grosaen  irdenen  Anqihmn, 
welche  bei  den  Römern  zur  Aufbewahrung  sowohl  flüssiger 
als  trockener  Gegenstande  dienten,  lassen  in  dim  ur»(erge- 
aunkenen  Schiffe  ein  Proviantschifl  vermutheu«  in  den  Hi- 
atorien  des  Geachicbtachreibera  Tacitua  Jeaen  wir  ron  förm- 
lichen Seeschlachten,  welche  während  dea  Bataverkrieges  die 
Dentachen  mit  gansen  Vlotten  von  kleinern  ScfaÜlen  den  Rö- 
mern, welchen  ihre  Brigantinen  Clibumicae)  und  Dreiruderer  zu 
Statten  kamen,  an  der  Mündung  des  Rheins  in  die  Maas  zu 
liefern  wa<:^trn  Besonders  ist  aber  die  Erzählung  eines 
erbitterten  Gefecblea,  welchea  aich  in  der  M&he  ven  Geldnbn 
(Gellep)  nm  ein  rOmlichea  Getreideadiiff  entapann»  geeignet, 
nna  das  kriegeriadie  Getümmel,  welchea  damnia  nnaeren  Strom 
und  seine  Ufer  erfüllte,  lebhaft  au  vergegenwärtigen.  Als 
das  in  eiuer  Furth  stecken  gebliebene  Schiff  von  den  Ger- 


t)  BnIL  de  l'lnft  Irfcg.  II.  p.  49V. 
9)  UM*  Vy  Ml 
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Im  SirambtUe  du  BMm  ge/Men.  tti 

mnm  auf  itm  rechten  Üfcr  aagegrUfen  wnrile»  swäu  iler 
Legat  Oailos  eine  gnnse  Cohoiie  Eum  Scbntee  der  Bedrängten ; 

aber  auch  die  Deutschen  erhielten  Verstarkuu^  und,  nachdem 
sie  den  Römern  einen  schweren  Verlust  zugefügt,  reissen  sie 
das  crikenlete  Schiff  im  Triumphe  fort 

Ee  wire  eioe  lohnende  Aufgabe  diese  and  ähnliche 
Schilderaagea  and  Aadentaagen  voa  Kämpfen  der  Qenaaaen 
imk  Römer  anf  dem  Rheine  aus  Taeitas  au  sammeln  und  damit 
die  erhaltenen  römischen  Inschriften,  die  fsirli  ;iiif  die  römische 
Kiotle  am  Rhein  und  deren  Beamtni  Ix  /it-licii .  /n  <  inem 
Ganzen  zu 'i^erbinden.  Doch  für  diesmal  u ollen  wir  die 
Cied|il|d  des  (tremidlicben  Lesers  nicht  weiter  in  Ansf  ruch  neh- 
m^/  imi  die  Aasflihniag  dieses  Gegenstaades  lllr  eine  andere 
'^egenli«t' nufonnren« 
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11.  ®tr  üiit  (S^oIJifunö  in  bem  foß.  j^ntaegrabe  iu  (ßiym 

iiit»caBtti|»4.  ^^^^ 

(Dazu  die  Al»bii4uiigeii  auf  Taf.  V,  Fig.  1  und  8J. 

Zu  den  merkwürdigsten  Altersfhumsfuiidrn  in  den  Rhein- 
landen  gelidrt  unstreitig  das  vor  beinahe  2t>0  Jahren  in  dem 
Dorfe  Enzen ,  nahe  bei  Zülpich»  aufgedeckte  Grab  mit  rei- 
chen Goldscbnack,  von  welchem  unser  verehrter  Pritoldent» 
Prof.  Brami,  in  dem  vnlingst  encbieneMSn  WiMleMnlto- 
programme  „die  Trojaner  am  Rheine'^  S.  16  A.  eine  kurze  An- 
deutung gegeben  hat.  Um  so  auffallender  mnss  es  er.silH-i- 
nen ,  dass  über  einen  ao  seltenen  Fund  keinerlei  Nachricht 
tos  der  Zeit,  in  welcher  er  Statt  gefunden,  auf  uns  gelangt 
ist,  anaaer  der  mflndllchen  Ceberlleferung «  aua  welcher  in 
neuerer  Zeit  Hr.  Dr.  Hennee  0  »»^  Hr.  Broix  bei  ihren  ge- 
legentlicheu  Mittheilungen  hiertlber  einzi«;  geschöpft  haben. 
Da  jedoch  beide  Bericlitc ,  abgesehen  davon  ,  dass  sie  nicht 
ganz  vollständig  sind,  schon  wegen  des  Ortes,  wo  sie  ver- 
dffentlicht  wurden,  aber  die  Greuen  der  Provius  nicht  hin- 
anagekoHunen  aein  dtirften,  so  mochte  ea  um  ao  paaaender  aein, 
das  Andenken  eines  die  Freunde  der  Alterthumskunde  in  ho- 
hem  Grade  Interessircnden  Ereignisses  in  uiist  reu  Jahrbüchern 
zu  erneuern,  da  es  uns  durch  die  Freundlichkeit  de^  jetzigen 
Besitaersy  Hrn.  Krewel  auf  Haus  Zievel,  vergOunt  war,  die 


f)  BeiM.  MUT  K<ln.  ZeUnag     ILFebniar  N.  6.  18aa 

9}  ErlBBerBBgan  an  das  aUa  ber*  Totblaeoai.  MauH  ieMii.la. 
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jnrel  nonb  cHmlMM,  koftigra  IMMcke  geMM  sä  imllt* 

« 

suchen  und  abbiliien  zu  lassen.  Auch  verdanke  ich  der  Gute 
des  Hrn.  Eick  in  Commern  mehrfache,  genaue  Nachforschun- 
geuy  die  er  Uber  den  Thatbe6lan4  des  Fundes  M  den  noch 
leboidMi»  iiitaten  Venmdtcn  to  enteil  IMera  attgestellt  hat« 
Me  BrgeMsee  dieser  firkandigungen ,  weldle  dfer 
Havptoaehe  nach  mit  der  bisherigen  Ucberlieferdng  abereb- 
stimmen^  sind  folgende :  Bald  nach  dem  Abschluss  des  West- 
(laliseben  Friedens  siedelte  ein  gewisser  Joh.  Peter  Gilles  von 
der  Ahr  la  diese  Gegend  Uber  nnd  facbtete,  aafan^  auf  iMk-* 
lere  Jahre,  den  daoiala  eogenaanten  Bmgeithof,  weMea  er 
später  doveii  Kauf  erwarb.  Br  hatte  drei  Tiehter  und  da 
er  zu  Wohlstand  gelangte,  erbaute  er  sich  ein  nnirs  IJaus, 
Aber  dessen  Thiire  der  Name  des  Erbauers  nebst  der  kaum 
Bocli  lesbarni  Jahreszahl  1666  io  Holl  eingehauen  bt,  wor* 
aat  sieh  die  Zeit  dee  Fttades  anafthemd  mk  Sieheiheil  be^ 
aUnnea  la«K.  Die  TradSlioa  der  Faihllle  Wallpott  almnil 
daa  Jdbr  IMt  an.  Gilles  (iberliess  das  Haus  seinem  Sehwle»* 
gersohn,  Namens  VVallpoit,  dem  Gatten  seiner  jdn^sten  Toch- 
ter. Als  bei  diesem  Neubau  das  Fundament  zu  einem  Stalle 
gelegt  wurde^  säen  der  damit  besehaftigte  Knecht  anf  dnMi 
giMaen  dMniiarg;  ©er  Banherr,  weither  W6hl  elnea  rer- 
horgenan  Sehati  darin  Terainthete,  maehte  sieh  lai  SHlfen 
mit  einigen  ins  Vertrauen  gezogenen  Arbeitern  selbst  an  die 
Hebung  desselben.  Der  Sar-^ ,  welcher  noch  heule  in  dem 
Nebengebäude  des  Hauses  ,  nicht  fern  von  der  Fundstätte, 
einige  l^iss  In  die  Erde  elogegrahea,  sieh  befindet,  und  audi 
Hiaehtrsf  für  VIehrntter  benntat  wird,  Ist  ^  lang  and  talsse 
SVa'  in  der  Breite  nnd  Tl^fo.  Dass  dieser  Safg  wirklich 
▼an  dem  Funde  berstamme,  dafür  zeugt  niclil  nur  die  unun- 
terbrochene mündliche  l  eherlicferung  in  dem  ärammhausc  und 
in  der  Familie,  sondern  auch  die  kolossale  Form,  die  bei  einem 
Viehtnige  wohl  keine  Anwendnng  finden  dürfte.  NachAnfhe. 
hntif  dean«»  üNer  elMillpui  atndrtrthj^dft  h^bUibeMen  B^(t4*ltt 
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VW  1  F,  Dicke  faiiil  mA  d«  CM^pe,  wdeliet  htm  Mbea  ia 
Stanb  Miüe],  in  goldener  HAstung,  eine  geldene  ailtS  Bdebtciiie« 

besetzte  Kroue  auf  dem  Haupte,  mit  goldenem  Zepter,  einem 
38  Pfd.  schweren  goldenen  PtnKer  und  geldeneu  Beinschienen. 
Aoflserde«  enUiieU  der  Sarg  eintn  ffoldeoea  Sebwertfrif, 
ein  von  6«ld  geiechteiia«  Wehrgehmge  «od  aageUicli  28 
gttldene,  den  auf  Taf.  V  abgebildete«  ftlialiehe  Kettesringe, 
endlich  einige  Münzen. 

Der  vorstehende  Bericht  über  den  Inhalt  des  Grabsarga 
grtiadet  sich  auf  die  AwMge  des  jetsigeo  Beakseri  des 
Wallpalt'acheii  Haiisea ,  Hm.  Astso  Steiahaaaett.  Da  acis 
elieriiehea  Ha«s  gerade  gegeatber  liegt,  so  konate  sieh  m 
seiner  Fatuilie  um  so  eher  eine  (reue  Ueberlieferun'^  in  Be- 
treff des  Fundes  erhalten,  da  sein  ürgrossvater  zur  Zeit  des 
Faadea  gelebt  haben  aolL  Auch  ist  kein  Grand  vorhandea» 
aa  der  RichtiglLeit  dieser  Aagabe  a«  aweifela»  da  der  Vater 
des  Hrn.  Sleinbaasea  das  Alter  von  84  Jahren  entticbte»  aad 
sein  (jirossv  ;iter  80  Jahre  gelebt  hat.  Eine  andere  lieber- 
lieferung ,  als  tieren  Gewithrsmnnn  mir  Ur.  Oekonom  Gilles 
in  Conuaern  genannt  wird,  ein  Verwandter  und  Freund  dca 
in  Forigen  Jahre  an  Irrenhein  Terstorbeoea  Hm.  Wallpntt« 
welcher  eia  Urenkel  voa  den  obeageaaaatea  Scftwiegeraekaa 
des  Finders  gewesen  sein  soll,  weiss  zwar  nichts  von  einer 
goldenen  Krone  oder  (inem  goldenen  Helme,  welchen 
letztem  Ur.  Heones  a,  d.  a.  St.  nebst  einem  goldenen  Teiler 
nater  Haupt  «ad  Fassen  anfahrt;  doch  nennt  sie  avMer  dem 
S8  Pfd.  schweren  Panaer,  in  Betreff  dessen  sieh  keine  Ab- 
weichung  in  der  Ueberlieferung  findet,  noch  mehrere  gol* 
dene  Ketten,  Span<(eii  und  Ringe. 

Kaum  war  der  kostbare  Schatz  erheben^  so  luun,  wie 
die  Ueberlieferung  einstinunig  berichtet ,  groaaes  I«nd  mmä 
Uagiaek  aber  daa  Haas  dea  Fhideia.  Moehte  er  fklleklil 
▼enaant  babea ,  von  den  FMe  aafort  der  Beharde  dia 
schuldige  Aaacige  zu  niachf^n  i  «der  mochte  durch  die  bein 
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Amgnhtn  anwesenden  Knechte  ein  entftelUer  Beriebt  zur 
Oeflfenflictiki'il  gelangt  siin,  s(>\\ ohl  er  als  seine  Ehefrau  wur- 
den verhaftet  und  auf  vier  Monate  nach  Jülich  ins  Gefüng« 
Diss  geftthrl;  nack  einer  andern  Venion  soll  die  Halt  aegtr 
8  ganie  Jabre  gedanert  baben.  Fflr  eine  ktirnere  Baft 
scheint  jedeeh  der  von  der  VebefKeferong  bewahrte  Ümatand 
zu  spreche»,  (fass  der  Familie  Gillei  während  derselben  alles 
Getreide  aut  dem  Felde  verdorben  sei.  Die  FundfilUcke,  icu 
deren  Ansliefemng  der  Finder  naeb  einen  w  farnloien  Ver- 
fahren» welcbcs  aber  in  der  danaligen  Praxis  beinündet  ge- 
wesen sein  nag,  gezwungen  wvrde,  kanen  snnäelisl  naeh 
Mannheim,  dem  Sitze  der  churpfälzischeu  Regierung,  und 
sollen  von  dort  wieder  nach  München ,  oder  (wie  andere 
neinen)  nach  Wien  gewandert  sein.  Auf  meine  desshalb  ge- 
schehenen Anfragen  in  Minden  berichtet  Derr  Prof.  tob 
Hefner,  daai  sieb  weder  su  Maanbein  aoeb  au  lUfl neben 
Spuren  udrr  Nachrichten  von  dem  Enzener  Funde  erhalten 
haben.  Der  Finder  behielt  nur  die  beiden,  auf  Taf.  V  ab- 
gebildeteu  Gegenstände  und  vererbte  sie  zur  firinnerung  an 
4ie  danit  verhnflfllen  herben  Schiehsale  auf  seine  Nachfcon- 
BMtt,  welche  sie  ibrerMits  gleichfalls  wie'  thenre  lleHqnlen 
sorgsam  bewahrt  haben.  Die  aus  Golddrath  geflochtene  Kette 
war  ächon  seit  längerer  Zeit  im  Besitze  des  Hrn.  Krewel» 
^  einem  Verwandten  der  Wallpett'scben  Fanilie ;  der  Amring 
hlieb  in  den  Binden  .des  oben  erwihnten  Wallpott  von  Irres« 
Kehn»  einen  Urenkel  von  iSehwiegenohne  des  finden  Gilles, 
nicht,  wie  es  bei  Htnnt  s  a.  d  a.  0.  heisst,  vom  Finder  gelbst. 
Als  nach  dessen  im  vorigen  Jahre  erfolgtem  Tode  seine  Mo- 
bilien  einer  ttffentüchen  Versteigemng  nnternogen  wurden^ 
,lhnfai  sich  fir  das  ansgeboteno  Kleinod  so  vide  LIebhabrr 
dn,  dass  Hr.  Krewel  dasselbe  IHlr  die  ßwmme  von  100  Fr. 
Thir.,  einen  den  Goldwtrth  nirhr  als  dreifach  übersteigenden 
Preis,  erstehen  musste,    Ueber  ein  drittes  Fundstück,  wel* 
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chr.s  auf  dem  Hofe  äm  Erp  bei  Lecheuich  anfbewabrt  w«rdeu 
soil )  konnte  nichts  Näheres  ermittelt  worden. 

Nachdem  wir  so  aii  der  Hand  der  treu  bewahrten,  noch 
kbewdigiHi  UfborUelpnuf  di«  l^mtimlf  «ml  SelMcksal«  d«s 
PlltdfB  dargeleft  babeo,  WMifln  wir  nas  n  eioer  fcwM 
BfMhrtibuiigr  der  swfi  aoeb  erbalttnmi  Rcliqulm  (S.Tif.V, 
1  u.  2j.  Üaii  iti  nattlrlicher  Grösse  gezeichnete  goldene  Band, 
1)6  Z,  3  L.  laog  und  stark  1  Z.  breit,  ist  au^  fei- 
nein  Golddratb  sehr  künalMch  geflochten  und  wird  durch  ein 
fQldoaw»  «U  GoldallfiMaDgtbtftetosnattcheii,  tm  dessen  bei- 
den  Mm  awü  GoidkettolMi  dmb  Ringe  befbstigt  sind,  in 
nwei  anirleiolM  Halfton  getbeilt  An  den  boidon  Sndon  des 
Bandes  ist  die  nicht  selten  Torkommende(H.  II.  S.  92)  lateiniscbe 
Ittscbrilt  VTIi^lifc;  FELIX,  welche  aas  lestgegossenen  Gold- 
porld^  besieht,  zu  lesen;  ausserdem  hangt  an  iesi  einen, 
Walmclieialieli  nbeien  finde  eine  einfache  Kette ,  die  ni^ 
spffdifÜck  UMiger  ftwasen  sein  nag ,  an  dem  andorn  b». 
findea  sich  3  kürsere ,  mit  einem  Bdeltlein  ▼erslerie  An- 
hängsel uud  ein  drittes  längeres  Ketteben,  mit  2  i  ot hon  Stet- 
aea.  Doch  int  der  Stein  an  dem  mittler«  Parallelogramm 
vov  üuffasai  ausgefallen«  fis  wiegt  nabe  2Vt  l'^^^  utul  b»* 
atchl »  allen  sa  wie  «lg«  9 ,  aas  aakaiiailgsm  «olda^ 

O^r  Ar sMrln g  adoi  UoidffeK  von  9V«  Dnrebaiessfr 
ond  a%  UilK  ae^iebt  (4a^Tbif .  Goldwerth)  ist;  aas  drei  star- 
keu  Golddrätben  kuadUeu  l»  frewuudeu  und  ar ,  tiadi  der 
ErklHruug  emm  kundigen  Goldschmieds ,  malt  cordeliert. 
Solcher  kasiKNIK^  .toga  sollen  sicli  ^  mi  sii»  Kstte'  «st* 
l»aad«a»  Hl  ^  9ßiliKm9  baban».. 

A»f  dia  ?ra#e,  mm.  wM  in  ia  dem  6atga  beigcge- 
boae  königliche  Sehmuck  augehtirl  haben  möge,  ist  es  odiwer, 
eiiie  bestimmte  AuiM  Ol  t  ^su  geheu,  da  keine  01  üa^se,  kein  Sie- 
gelring vorhanden  it>t,  woraa^b  wir  den  Kaiami  oder  dia  Zeil 
de$  l)isf  ^csta(^ta4i  jisHtimaisji  iMüiaCaa  *  wi*  dmsa  M  dem 
berihmCen  im  J«  165S  au  Tournay  gefaadenen  Grabe  der 


Digitized  by  Google 


mt  BMMf  ump$ii  ZiOfkk  tU 


Fall  w«r,  WQ  iet  Skgelrjngr  ^  bsi^rifl  CHIMlIiw  MX 

tru^.  Wir  sind  ilalifr  in  uAscretii  Cirabfuiide  alUiii  auf  die 
au  ei  j^oid«Mien  SobiuucJ^cgeiisläiide  uiid  auf  deu  noch  erbal«* 
leiiMi  Steiüsarg  aafsmcM ;  jo^h  wollei»  wir  lien  Venucb 
wagM^  «lunli  aahfve  Pfüfinif  imil  VciglekkMg  dltfer  ivei 
PteMteke  tine  fcsMtdi^Mdiew  Lvsuaf  M  rsniillMB,  ali 
ea  kasher  ^e^schehen  ist  .  -  m 

Fa«%t  allgeoieiii  ist  man  f^pnpj^r,  iii  tinserein  Funde  das 
Grab  des  iu  der  so  fulgerekhett  &<blaclit  tK-i  Zülpich  (496)  ge- 
lallMiMii  AUrnnnrnkOMf  aa  ctkeiittea^  Hr.  AraU  0  svol^ 
«in»  BMllillf«iiff  hifliar  aogai  I»  iea  OmBlaiile,  d«M  itr 
Sarg  w  grtftater  Bil«  gerertigt  au  Min  tchefa«,  se  wie  itt 
der  La^e  des  Di^rfevS  l^nze«  ia  eiiiir  enlgegcngesftzlcil 
Ricllttti&g  der  Stelle,  wt'klie  für  das  Schlflrlitfeld  gtlialfen 
werdea  aittsse ,  uad  d«r  die  AiiemaBneii  auf  der  Flacht  dea 
llttkaa  gektliFt  liaUaa.  ANeia  al^fieehen  davoa ,  daaa  der 
•h,  wo.  dia  AlkttaaacMclilaebt  gaHafcrt  warle,  aaf  blaMev 
Vmadittaff  kffalil^),  indfai  aiaa  die  bei  Gregor  voa  Tctani 
(B.  II,  37j  i4ur  beiläufig  ervvuliüte  Schlacht  bei  Zülpich,  woi 
ria  Sigbert  aai  Knie  i^rwundet  wurdo,  ftir  dieselbe  bftlt 
pit  dtriaaigen,  worin  Clodwig  siegte  (11,  30),  sa  eatbehrl 
dieaa  Aaaahaia  jeglkbca  fie|(riadHag.  Dean  wer  soH  dcai 
üefirilüMa'idfMe  fifcia  erwieaea  babea?  iMe  Alleauuiaea 
flehea,  edea  lunan  gaaz  in  die  Gewalt  des  Sieger».  Wie 
&MlUe  aber  dieser,  welchen  Goldgier  sogar  zum  Verwandten- 
awfdiQ  aalfieb ,  dem  geCalle^ieu  Gegner  so  iiosibare  Sch&tae 
aal  m  Gia^.gcgebea  babea?  Was  dea  Sarg  betrifft, 
iat  dia  aaa  Mra.  Da.  Hsaaea  aad  BrabL  gebraachla  Beaeleli^  • 
aaag  aicbt  aatreffend;  vielnehr  ist  deraellM  aaeb  Ver* 
haltfiiss  des  etwas  ^^roben  Materials  ganz  regelmüssif;  und 
ffera  Zwecke  angemessen  behauen,  wodureh  die  ano^rbliche 
l^e  .voB  seihst  widerlegt  wird.  J^as^r    weQii  aucb  nvikf  ^ 

1)  Erinner.  aa  d.  alte  Tolbiac.  8.  15  und  8.  se  fg. 
S)  Vgl.  V.  HylMA  in  dies.  Jabrbb.  UI.  S.  88.  ' 
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arbeiteter  Steinsarg  ist  indessen  geeignet ,  mit  Wahrscliein- 
liclikeit  das  Volk  errathen  zu  lassen,  zu  dem  der  ßej^rabene 
gehört  babeu  muss.  lu  Steiiisärgeii  zu  beerdigen  war 
Mitte  der  fr  AnkisckenOnmen  undVOntco.  AbMCocbet*) 
Mtenoheidet  sogar  swei  Mtpariodea:  die  Alteeteii  biidetcM 
ein  an  detti  Kopfe  vnd  Ptaon  gickh  breites  Päralleiogrumi 
mit  einesi  schweren  viereckigen  Deckel  und  u  areu  öfters  aus- 
wendig au  den  Wänden  mit  Zweigen  und  Trophaea  ver- 
nert.  ilie  apttteren  Steioeirge  erscäelaen  an  dcaFisBeD  Mlir 
siBammeogesogea»  ala  an  Kopfe,  «ni  halico  obcs  ein  Eis- 
eea  iBr  den  Kopf,  und  im  Grunde  ein  Loch,  sowie  einen  weil 
leichtern  einem  flachen  Dache  ähnlichen  Deckel.  An  unse. 
rem  Sargr  üikdm  wir  im  Gaumen  die  ältere  Ftirm  dargestellt. 
In  steiueruen  Sarkophagen  fand  man  auch  im  J.  1646  in, 
der  Abtei  von  SU  Gemam  de  Pih»  die  Oebeiw  dea 
Mgs  Cbilderidi  II,  der  KtMugta  Bilicbildis  und  deaDago^rl^ 
mit  mannlchfaUigen  Beigaben  von  GeHtesen  ,  Gerätlien  und 
königlichen  Insignien  Sär«:e  aus  zusanimenf^'cfii^tcii  Stein- 
platten, wozu  Gelübdesteine  von  Matronen  verwendet  waren, 
liabeft  wir  in  der  Magef  ead  von  flKfilpicii  achon  mebrfnch 
kennen  folernl;  so  bei  den  Gräberfunde  bei  Embken 
wd  spiter  bei  den  Ausgrabungen  von  Steinsiirgen  zu  Vett- 
weis,  Soller  und  Müdersheim'),  die  alier  \Vahr:>cheiuli€hkeit 
a^eh  aus  der  ältero  fränkischen  Zeit  stammen.  (3ti< 
..  Geben  wir  jetnt  nnrMAingdes  Im  Goid  geflonli^ 
tenen  fi#ndes  aber»  so  veniih  die  Arbeit  so  Tiel  KwmI^ 
gescbick»  dass  wir  denelben  rt^mischen  Ursprung  zuzus»prc~ 
cheu  geneigt  siüd.  Diese. Annahme  wird  bestätigt  durch  Ver- 


^1^  La  Normarulie  souterianie.  Diese  Notias  verdanke  ich  einer 
^  ^  liehen  MittiieilMii«;  des  in  der  Gräberkunde  der  Deui84^||^ 
^0  kundigen  Hrn.  Decan  Wiljielflii  in  SinsbeUn.  * 

8)  »choepflin.  Mu.s.  P.  I.  p.  1«.    "  "    "       •  '  '^^^  '  : 

9)  Jahrb.  U.  XII.  8.  12  jf. 
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gkiebani^  tines  in  PMip^jl  gefmieMii  boitteen  Halsban- 
des, wdcbes  ebenfalls  ans  emem  insseisl  feben  CMeehft  eln- 
itisdien  Mddrabte«  besteht ,  mit  71  kleinen  Goldgehän^cn 
UBig'eben  ist  und  durch  ein  mit  zwei  Fröschen  auf  rltr  Platte 
verziertes  Sciilosfi  zusammcng^ehaltcn  wurde  Üebrigens 
achdnt  äcb  avcb  nacb  dcoi  Unlargange  des  westrftmiscben 
Aekbes  die  GnMscbniedefcanst  in  OaUica  nr  Zeil  der  Fran» 
kettberfscbali  in  siemlieher  Bltttbe  erbahen  so  baben,  wenn 
wir  annehmen  dürfen,  dass  der  von  Gregor  vun  Tours  ^)  bei 
ikönig  Chilperich  iu  Augenschein  genommene  Tafelanfisatz, 
der  ans  Gold  und  Edelsteinen  gearbeitet  war  f  so  wie  der 
von  dsauelbcn  (BcteiftsteUer  erwttbnte  (Schild  von  wunderbarer 
Grosse  aus  GoM  nnd  Elfenbein,  wekhen  die  Kdoigin  Brane- 
hilde  für  ihren  Vater,  den  König  Rekkared,  machen  Hess 
von  einheimischen  Rtinstlern  verfertigt  worden  sei.  Jedenfalls 
waren  aber  die  Goldschmiede  Pro vinzialeu,  wie  wir  diess  von 
den  beiL  Bttgius,  dem  Bekehrer  der  heidnischen  Anwohner  der 
VnteiMlicIdie,  nasdrftcUidi  wissen,  welcher  ans  IdnHiges  ge* 
bürtif,  die  Goldsehroiedeknnst  betrieb ,  sich  die  Gunst  CMo- 
tar's  II  (+  622)  erw  arb  und  Bischof  von  Noyon  wurde.  Er 
liess  tiich  besonders  die  Gräber  der  Heiligen  angelegen  sein, 
nnd  sebmückte  sie  nil  Gold,  Silber  und  Edelsteinen'»).  Un-  . 
ser  SchBudLsiack,  daslür  dnHalsbald  fireilieh  mh  kidn  ist, 
gibt  man  gewöhnlieh  fOr  ein  Behwertband  aus ;  hienu  mUehte 
es  sicli  ab(  r  wegen  der  Feinheit  der  daran  befestigten  klei- 
nen Kettchen  weniger  geeignet  haben,  als  etwa  2um  Schul- 
tencbnucke  eines  Mantels ;  jedenfalls  aber  muss  der  Theü 


1)  Pompeji  In  seUien  OebAadeOi  AlterlkaBeni  nml  Kuattwerkea, 

▼nn  Overbeck.  Leipeig  1866.8*  499  ik<     ,  . 

.  3)  VI,  c.  2.  ...  -  ... 

;  3)  Greg.  Tur.  IX, 

8urius  ad  18  Dec. ,  Legeod.  aur.  p.  952.  S im  rock  ,  der  gute 
Ci9rbiMr4  UB^      daskbairfMi  ^o4(eD*.  ^^^^  l^^^*  ^<  1^ 
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worau  die  drei  Geliftoge  mit  fidelfiteine  iich  bdiiideo>  ab  der 
untere  angesehen  worden. 

Wts  eiidiidi  dts  dritte  Bocb  vorliattdaie  Aiiidsiicl^  dca 
^twujiitmtn  Arnrisf ,  welcher  tbeulUlB  voo  fciiiti 
reicher  Arbelt  nvft,  bcCrHft ,  so  Men  wir  bei  Chrefor  ▼«» 
Tonrs  ditseii  Schmuck^egenstatid  liäufig  i  rwahnt  So  schickt 
Chlodwig,  beiror  er  gegen  den  zu  Carabray  wohnenden  Fraii- 
kenkiiuig  Rachiiachar  xiehen  wollte^  den  Ltiides,  d.  b.  den 
Vesallea  des  UrngSi  ||;»ideiie  AraepMge»  imd  Webif«. 
bftB^e,  die  ibrigiM  r—  wie  eicb  sflter  «eiyte  —  wm 
«HB  klHigtlicb  rerj^eldeteni  Ers  beetMNkn,  dem  eie  iba  ge- 
gen ihren  Herrn  in  das  Lnnd  riefen  Ucberhaupt  werden 
Armringe,  öfter  jedoch  spiraitürmig  gewundene  Ringe,  in  den 
Alteeleo  2kiten  des  Mittelalters  bei  deutschen  Füiuten  nni 
Qresmi  sehr  oft  gtnunutf  so  wie  sie  aueb  in  OsiberB ,  m- 
«entlMi  in  Livland»  setttner  im  im  RbeialsMlen ,  yorkea- 
men  Bereits  in  einem  -der  iHeslen  deutschen  Sprachdenk- 
mäler, im  HildebrandKliede  («us  dem  8.  oder  9,  Jahrbundert) 
heisst  es  von  üildebrand: 

Want  her  dd  ar  ame  wnnlanf  beug b. 
Wand  er  da  Yom  Arme  gevmndene  Rlnfpe. 

Solche  Ringe,  Spanien  oder  Boug^e  tboup^A  von  hit  ^^en)  wür- 
den umgewuiiden:  sie  waren,  wie  diess  auch  bei  dem  vor- 
liegenden dier  Fall  ist,  an  einer  Seite  offen»  vm  das  Glied,  • 
dem  sie  zur  Zierde  dienen  sollten,  den  Pinger,  die  Hand, 
den  Hals,  selbst  das  Bein,  —  denn  auch  diess  wM  gemeTdet  — , 
damit  bewinden  zu  kOnnen  Gewundenes  Gold  wird  auch 
in  dem  altsächsischeu  Ueliand  16, 24  erwähnt;  dei»gleicheu  ia 

1)  Greg.  Tur.  II,  42, 

Vgl.  Jahrb.  XV,  8.139  Frau  s  c  h  a  a  f  f  Ii  a  ii  « en-M e r  ten  i  tbef 
einen  Ftind  bei  Giinrer-^blum  und  Ebend.  XVHI.  Fr«  Kruie  S. 

213  ff.  Uber  MvTnnfüsohf  Ftmdü. 

S^       J.  Grimm,  scadem.  AUumdiincy  Oebankea  v.0cbcitBL1SC 
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den  «igtl0ich0isclieii  OtdiollUii  CMiva  iu4  fhomulL  NU 
OoU  oder  Riof  en  bewinden  heM  tacheidke»»  ih  Brut 
lUMtatta;  M  wM  Im  der  Kida  Gadnui,  OiMs  Tochter, 

vor  der  Vermähiuii^  mit  Sigurd  (Sieg^fried)  mit  Gold  bereiff, 
d.  h.  reichlich  ausj^estattet.  In  lateinischen  Quellpn  heii<st 
das  Anwiaden  der  Ainge  circumligare  ^  im  deutschea  wird 
^f^.yVjn^  »paaaeii  dabei  gebraacht»  too  dem  wohl  avcb 
»Späage*  herBtamnty  wie  die  Bmstspaage  »fDrspaa*  heiist 
Spaaoea  ist  aber  noch  ein  starkes  Verbm ;  es  bat  ioi  Praet. 
^spien*'.  Als  ia  deo  Nibelung;en  die  Markgräfin  Gotliode, 
des  <;cireueu  Rüdigers  GemahliAi  Folker  den  Fiedler  be- 
schenkt,  heisst  es : 

10dd  ir  hiei  din  aiarcgr^vimie  eine  lade  tragen 

(von  vrinnlUcber  g&be  mvget  Ir  hoeren  sagea): 
dar  Ü2  nam  sl  iwilf  beuge  und  spien  ims  an  die  hant: 
„die  sult  ir  binnen  füeren  in  daa  Etzelen  lant^ 
Ringe  waren  in  Deutschland  die  ftiteste  Gestalt  genfina- 
(en  Goldes.    In  Ringen  lohnte  der  Ffirst  seiner  Getreuen 
Tapferkeit;  dämm  beiest  er  »Ringspender*;  auch  jiRingbre* 
eher*  linden  wir  Ihn  genannt,  weU  er  denOoldring  entaw« 
brach,  wenn  die  That  noch  nicht  des  vollen  Lohnes  wcrtli 
schien.    Die  Stücke  des  zerbrocheneu  oder  entzwei  gehave- 
Ringes  konnten  ab  Scheidemiiuae  dienen, 
^cjj^annt  ist,  wie  in  den  Nibelungen  Hagen  dem  jcnaeits 


1)  A1Ierdini;s  gab  es  auch  andere  ala  solche  gewundene  Bioge,  da- 
hin gehört  jener  In  der  Walachei  ausgegrabene^  jetzt  im  Museum 
zu  iJucharest  aufbewahrte  Goldriiig  mif  der  Rtmeoinschrifl;  weiche 
in  dem  Moantsiierlcht  der  KoDigUcheu  Academie  7.11  BerÜn  vom 
4» Dec.  %8iB  entsifert  und  gedeutet  ist  Darnach laiUe^  (Ue losclurift: 

mjOi  HOil  1UIL4^ 
4L  i*<  01aok  flEol  von  neiiiagtfas ,  ein  Segwwnaiobi  ^  slOh 
joae«  *alsn  HelU*  anf  anaeM  0olilbea4f»  «oii^^taM.  Wir  ^«f^ 
daakea  dje  MUlieilopg  dioter  latereisaatee  HOttn^  aebs^  «dran 
Hiden,  der  OMo  oastres  ▼«rehrtea  Vttmtmy  glmraek. 
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dvi-  Donau  liarrenden  Pfthrmanii  den  Goidriii^  als  Fergeiilolm 

Jiodi  am  Schwerte  darbietet: 

vil  h6he  aone  «werte  ein  bouc  er  im  dd  hdt, 
lieht  imde  edioeae  was  er  mä  f^lJes  r4k 
ün9  man  In  Uber  fiierte  In  Gelpbrfttes  laut 

Su  müssen  iiiiige  auch  als  Busse  bezahlt  wonffh  sein, 
da  die  gerichtliche  Strafe  seihst  altnordisch  den  Namcu 
bangr  führt. 

Endlich  wird  auch  in  Ringen  ein  Ooldscbats  giehinft ; 

WOluiidiir  (Wielaiid  der  Schmied)  hat  deren  sieben  hundert 
auf  eine  Schnur  von  Bast  ^czü^cn;  au  üschnilren  werden  noch 
im  Parzival  123,  29  Hinge  getrageu  Gold  wurde  2H'ar 
aveh  in  Barren  aufgehäuft ;  dfter  aber  knaätreich  verarbeitet 
und  in  dieser  GeBtalt  su  ktlnftigem  Bedarf  aufbewahrt ;  et 
konnte  dann  auch  bei  fesflleher  Oelegaiheit  hervorgeholt  und 
2uni  Prunk  aiiffjcstellt  Herden*).  ''^ 

Nacli  dieser  zur  Aufklärung  unseres  Fundes,  wie  wir 
glauben,  nicht  ungeeigneten  Abschweifung  über  den  Gebrauch^ 
der  Goldringe  der  alten  Deatschen  wird  es  uns  nicht  mehr 
Wnndef  nehmen,  dass  in  dem  Bnsener  Grabe  solcher  of- 
fener Armr  in  «je  sich  befunden  haben  sollen.  Sie  dienten  nicht 
alle  zum  iSchmucke  des  Begrabrnen,  sondern  gehörten  ehea 
SU  dessen  Schätze,  welcher  nach  alter  Sitte  ihm  mit  ins  Grab 
gegeben  wurde.  Wenn  wir  nun  auch  aus  dem  Aber  die  bei- 


1)  Vgl.  Ilaupt's  ZelUchrifr  IX,  551.    '      '  ^  '  *  '''''  i> 
9)  So  deiKet  Milllenhoff  (Zur  Runcnlehre  6)  dSi  Viel  I^^MiAläM 
'    mit  BjldM:erk  obd  Runeiiitovchrifl  geacbmüekte  ^tgoldeoe  Born« 
'  "  von  Tooderfl,  das  alt  Kunstwerk  «war  ein  Jagdhorn  vOnleUei 
'in  der  Thal  aber  weder  zum  Blasen  nocb  sttm  Trinken  dienen 
mochte,  wcfl  das  Odld'iEeinen  l^n  gtebt  and  das  an  beiden  En- 
den ofbne  Born'  nch'Trkhlr  niehl  gebatlen  bafce*;  es  war  ein  snm 
•  Kanslwerk  ^eraH>elfefesr  Kapital.  *  fischen  «eine  Mwere  (7  PM. 
'  ilLthottelgt/  dass  e«  feum  elgehQichen  <Bebniotbe  *iilctit  bentimmt 
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dM  golieotm  F0il«tlleke»€}milci'iil  Jkmg  auf  d«Q  Volfct*' 

sinmm  des  Beigefietz(en  kein  ganz  sicheres  Kriteriun  ent- 
nehmen  können,  so  lassen  da^eg^eii  die  übri<ipn  kos(bait'u 
Beigaben  nameutiich  die  Insi^nien  der  Köuigsvviirde,  Krone 
Ml  Seefler,  kmnm  Zweifel  iUini,  daas  wir  da«  Qrali-dMa 
KttMgi,  «ipd  mar  nats  Pftskiachao  ror  naa  ImImb. 
AUütfdtegt  imf  dl»  Mengte  dar  nMh  dinr  Pdbtrliafcning  faftr 
^usammeu gehäuften  Kleinodien,  welche  bis  auf  die  2  genau 
beschriebenen  Gegenstände  durch  die  Unlulde  der  Zeit  s{Nirlo6 
Terseh wanden  sind,  mandiem  Leser  wunderbar  and  garadeau 
Migiaialrticli  eradieiacD.  BcdenlLtiiaB  jadacb,  welche  uugrfiamc 
MMa^  TM  GoM  md  Silber  oleM  Uoss  die  FMklMlm 
-ROuigc  und  Rttniginnen,  sondern  auch  die  Herzoge  und  andre 
Grossen  zusammenhäuften ,  so  wird  man  bald  geneijs^t  sein, 
der  ala  nnrerdäclilig  aacbgewiesenen ,  mfindlicheu  tleberliop 
feniüf  wflDiptetta  In  den  Haaptangaben  Glauben  jn  actaN- 
ifien«  Ansaer  dam  aben  aeban  genannlm  groaaen  Tafelani^ 
-aatn  dea  KMga  Chilperich,  weicher  fiO  Pf«  aehwer  gewaaen 
sein  soll  (Greg.  Tur.  VI,  2)  und  von  dem  der  König  dem  Gre* 
gor  selbst  sü*^lr  ,  dass  er  ihn  zum  Ruhm  und  Cilanz  des 
Frankenvolkes  habe  aufeitigea  lassen,  erwähne  ich  nur  die 
Sebfttsa»  welche  nnter  der  Beglamng  dea  ILOniga  Oantraom 
der  taptoa  MricM»  In  Bnrgnnd  fimlns^  aut  dam  Beinamen 
Mnmalns,  In  Arignon  geborgen  hatte.  Ea  sollen  in  6annHl 
250  Pf.  Silber  und  mehr  als  3Ü  PI.  Goldes  gewesen  sein. 
Nach  der  Ermordung  Mummolus,  welcher  bei  dem  Versuche 
dm*  Grosaea,  den  angeblidien  Sohn  Chlotare  Gnndobald  aaf 
den  Thran  an  erbebeni  tina  jweidentige  Ballt  geapielt  balle  <X 
Ibcdit  Gnatnnini  den  Sehain  aiit  aeineai  NeBbn  Cbildehert'>. 
fliemaeh  wird  die  Annahme  wähl  gerechtfertigt  enehemen^ 
dast»  im  Grabe  von  Euaen  ein  hingeschiedener  FraukeukOnig 


I)  Loebell,  Gregor  v.  Tours  nnd  seine  Zelt.  9.  S4a* 
8)  Greg.  Tur.  VII,  c.  40.  .    .   .  i  r 
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mk  aeliiMB  Mwtie  bcifOKlBi  Mt    Wt^f  aadi  «Mte 

Mbrai  Oehalte  mtuh  yeMMi  m  prflfM  sdiwerlMi  ia  Mni^ 

war,  da  sie  ihm  so  bald  entrissen  wurden,  das  eine  oder  da« 
andere  für  g^oldea  angeseben  haben,  was  vieUeieht  bloss  stark 
fWfildet  war,  ^  was  ich  nanentlich  von  das  mgewOhalidi 
'•AwfMtaliafM  gUafeaftgwaig«  Un-«»80  mM  Mk  4er 
wM  hcMfta  TlurtbMM  w  aU  dlaatiiPHaBi  te 
kciacr  W^lse  entkräftet. 

Wenn  es  mir  eriaubt  ist ,  ü^r  deo  hier  be^abenen 
Pflnten  eine  Veraiatbung  au  wa|^cn  ,  so  liegt  der  Gedanke 
aali0t  ilaai  in  dar  vaa  Otagor  vai  Tom  arwihatan  SaMacht 
Miackan  fijgkart  wU  4itm  Mmwmtm  akl  Bifuafiaakar 
Hervof  gefallaa  «ai  a«f  der  Walatatt  Mgaaatet  waviea 

seij  jedodi  möchte  ich  mich  lieber  für  einen  Ripuari^chea 
Kaalg^  und  Kwar  für  einen  der  dem  Namen  nach  uns  an<- 
kakanuten  Vorgänger  te  hinkenden  Sigbert  erkittrea,  da 
im  ISigbcrt  aalbat  dar  rmbaAditifa  Chlodwig  atoa  ao  laicke 
BatlatkMg  aiakl  gawMhrt  kabiB  wardf .  IHaae  KMge  r». 
aidlrtaa  av  Kola ,  uad  aefaeinea ,  waan  wir  aoa  dar  apälm 
Zeit,  in  welcher  Chlodwigs  Soha  Dieterich  mit  dem  Könige 
Hernianfried  in  Zaipich  eine  fttr  letateru  so  verhängniaa- 
Tolle  Znsammeakuuft  hatte  <)f  aiaeo  Sebluss  auf  die  trüm 
kara  Zeit  mabaa  dttrta,  daa  vaa  dar  Btaeneil  kar  ba* 
daetanda  Tolbiaeoai  gern  an  ikraai  AafeattaltMirta  gawiblt 
■ad  deaskdb  aaek  dessen  nächste  Ungebung  als  Chrii- 
aiatte  erkoren  zu  haben.  Zur  Gewissbeit  indessen  könnte 
diese  Vermuthung  nur  dadurch  erhoben  werden,  wenn  uns, 
wia  ia  dem  Grabe  dea  Königs  Childerich  I.,  Chlodwig's  Vater» 
üilwadar  baadiriabaaa  Deakaialer^  fiiegal,  Riaga  and  Mtn- 
aaa,  odar  wanigstaaa  dia  nttgaAnidciia  Kraaa  aikallaB  wkia* 
Die  Kronen  bei  den  Königen  und  Heraügeu  der  Marovingt- 


1)  «reg.  Tar.  III.  a 
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mktmWtuktm  ^m^wim  «Mich  infi«HU«k  1»  4M|Korf- 
lilig«»  d«r  allMililicli  in  4is  DMmi  fiVergiog  und  iicb  <M>« 
lieh  mr  voUkommeBen  Krone  gestaltete.    So  fanil  man  in 

dem  1740  nahe  bei  Verdun  aufgedeekten  Königsgrabe  ausser 
einem  üelae,  Bole,  Sohwert,  einer  ehernen  Sfttssigeu  Schüi;» 
mI  nd  Andenn  eine  eherne,  «Urk  vergoldete  Krone  in  der 
Wwm  «IwIUiuImm  wt  ^mi  bewc^^cben  halhkreieftiriiif ca 
Itogoi  IftTflUr*  Und  gerade  «agca  9m  mImh  nit  den  fM^ 
kreiae  versehenen  Krone  will  Sehdpflin,  welcher  über  diesen 
im  lUuseum  zu  Strassbarg  auf  bewahrten  Fund  geuau  bi'ii(  h- 
tet  hat^),  jenes  Grab  einem  Merovingisebeu  Herzoge,  oder 
jIMh  Mm.  eittcfli  fiokne  dei  Mie«  .AwrtrMHduii  KMilgt 
TbaodeilehX  dem  TktMideM»  mdireibeay  welcher  eich  htnif 
in  Verdna  bei  eelneni  Kebeweibe  Denferia')  anfhielt  Indessen 
erscheint  unser  Fund ,  auch  abgesehen  vou  diesem  sichern 
Unterscheidungsmitte],  als  der  ältesten  Zeit  ano^ehiui;? .  und 
sich  e;atschiedeu  dem  berühmten  Grabmale  Childexicbs  L 
fibenee  wie  .dieses ,  heland  sich  das  unsrige  an  einer 
Heanliasset  la  beiden:  sind  aasser  der  BAstaag  uad  rerschie* 
ienen  Wafieastaeksa  Geldaiassea  gebanftt  welche  in  deai 
.Grabe  des  Childerich  iu  100  Guld-  und  200  Silberniuuziu, 
in  goldenen  Fibeln  und  Bienen  bestehen  ^).  Beide  Crnber 
tragen  das  Gepräg:^  des  UeidcnÜuans  an  sich  und  nicht  mit 
JDareehl  hai  Jacob  Griaua  aas  dem  yam  Aamyfe  gelOstea 
^ilagliagiBdUldc],  welcher  ia  dem  Grabe  Ghilderiche  heige- 
setzt war,  auf  die  nooh  nieht  gana  erloscheBe  Sitia  des  Vei^ 
brennens  neben  dem  Begraben  geschlossen.    ,      t  . 


1)  Scboepflio,  Mus.  P.  1.  14a  jqq. 
S)  Greg.  Tur.  III,  £6. 

g)  GhlfBet,  AnatUsis  CbllderlGi,  Antw.  ie«5.  MSbillon  ia  Ne- 
■Olm  ae  FAoad.  des  B.  L.  T.  II,  pw  cai  a«^  MoatraacOBi 
Motaniaeas  ds  MfMiaieUe  Frak^ « «.  1.  Vi.  lVb-¥L 

4)  j;.  erlBim;  Iber  das  Yertmaea  der  Iieleken.  8.ai  f|g* 
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Hitle  hier ,  wie  BmiIz  ^)      mite  MtgHehM« 
nlnint,  der  durcli  die  Hiaterlkt  llieederielifl  vom  «ler  8tmäU 

maiier  treulos  herabgestürzte  Thflringerkduig  Hennanfried 
eeiue  Euhestftttte  gefunden,  so  würde  die  von  Gregor  von 
Tours  aiwdracklicfti  geecäiMerte  Hakwciit  de»  Theoderich 
sieh  bei  den  Begfrabni«  eines  Oefners  gewiss  nieht  vertooi^ 
net  haben.  Neeh  weniger  Halt  hat  endHeh  die  dritte  toä 
Broix  •)  anjjedeutefe  Vermuthunsr,  dass  Theodebert,  ein  Sohn 
Childebm  s  II.,  welcher  in  dem  blutigen  Kampfe  mit  seinem 
Bruder  Thrtiderich  bei  2tlpich  gesehlagen  und  gleich  da?« 
raof  in  ILttln  menehlings  emordeft  wnrde  4) ,  In  Bnsea  m 
reieh  begraben  werden  sei,  da  es  Tbenderich  hanytiÜcMHah 
am  den  Besita  von  dem  Schatze  seines  Bruder»  zu  thun  war. 

Ueberhaupt  zeigen  sich  die  in  den  Gräbern  der  spätem 
Meroringisehen  Kttnige  aufgedeelLten  Beigaben  schon  riel 
innlicher:  in  den  1648  in  der  Abtei  St  Oemain  des  Pria 
aa^eftmdenen  Grabe  Chilperichs  fknd  man  ansser  rielen 
Geräthen  nur  ein  Crucifix  und  eine  Lampe,  beide  von  Erz, 
io  den  oben  erw&hnten  Steinsargen  Childerichs  II-,  der  Kö- 
nigin Bilichlldis  and  ihres  Sohnes  Dagobert  nur  eine  galdene 
Krone  in  Pom  einer  Binde  Doch  rferiae^t^ 
gerisehe  Gebiet  der  Vemnthongen,  so  wird  dodr^ihMOBili 
von  uns  Beigebrachten  wenigstens  so  vii  I  mit  Wahrsdiefn- 
lichkeit  gefolgert  werden  können ,  dass  das  Grab  zu  Enzen 
jedenfalls  ein  Praoliisches  sei,  nnd  der  aweiten  Hälfte  des 
9ten  Jahrhunderts  angehöre,  wo  das  Christenthan  noch  irfchl 
eingeführt  war.  '*  «^A^^jMiiai*. 

1)  Brion.  aa  d.  alte  ber.  Zfilpieb  8.  SC: 

8)  III,  7. 

3>  Broix  a.  il.  a.  St.  j).  5«. 
4)  (iesta  regain  Fraac.  c.  as. 

6)  Mon  tfaucon,  Monumens  de  la  JSonarGh.  Fran^.  T.  I.  p.  17S 
und  170.  ' '  ;    ♦     ■  .  • 
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Dass  Eiiziii  schon  zur  Zeit  der  Röin^r  als  Grrtbbläiltt 
geMeni  habe  ,  beweist  Dicbt  nur  ein  von  mir  kurz  be- 
8|irocbeiier  ^schenkrug  toi^ra  mfihr  noch  ein  anderer 
latamMHiter  OffÜMvtad,  vm  wdcheiii  mir  Mr«  Rick  ftdf  e»4^ 
rm  «nen  AagAiijeagea  limMlir«ii4e,  Jliltlieiliittf  bat  i  4m* 
iLeamea  laüea.  IJngefUir  80—80  K  ¥on  jener  Stelle  ent*- 
femt,  MO  das  reiche  Grab  aiifu^edeckt  wurde,  Biiesn  man  an 
der  Seife  der  Dorfstrasse  im  Herbste  des  Jahres  1811  et^enr 
•^Me  ««feinen  steinernen  Stff,  der  aller  nur  4'  Uuig 
Midtaageiischeinlicli  die  Uebttresfe  eipeiEliMles  anffettopifP 
hatte.  Der  Sarg  war  Im  Innern  gans  glatt  hehüMin 
hatte  4  Nischen,  zwei  am  Kopf-  und  zwei  am  Fassende,  die 
meist  mit  SjMelsachen  aii°refUlIt  waren;  unter  Andorra  fanden 
sich  vor  einige  kleine  goldene  Ringe,  gläserne  Kugeln  und 
Fisch  von  GlaSt  4er  inwendig  hohl  war.  Feraer  stand 
In  einer  lißsche  eine  siebendochttge  Ampel  aus  Ers,  In 
dtter  andern  ein  fein  versiertes,  gelbes  Sehlisselchen  mit 
einigen  Kupfermünzen.  Wohin  die  Sachen  gekommen,  weiss 
der  o:la«bwürdij(r  G«»wtthr<;manti  nicht  an/uj^cbpn.  Dass  wir 
hier  ein  rO  misch  es  Grab  vor  uns  haben,  unterliegt  wohl 
keinem  Zweifel,  so  wie  es  anch  feststeht,  dass  Ensen  eine 
niebt  onbedentende  Niederlassung  der  Rllmer  gewesen  ist 
Wir  sehliessen  unsere  NlttbeilnDgen  Ober  das  Ennener 
Grab  mit  der  Bemerkung,  dass  bei  den  ältern  Franken  die 
Todten  und  die  mit  ihnen  begfrabenen  Kostbarkeiten  fflr  eben 
so  lieiiig  galten,  wie  bei  den  Uciinern,  und  dass  nach  einer 
Bestimmung  des  noch  snr  Zeit  des  Ueidenthums  abgefassten 
Volksrecbts  die  Beranbung  derselben  mit  Verbannung  bestraft 
wurde,  die  nur  auf  besondere  Bitte  der  Verwandten  avfge- 
hüben  und  in  eine  Geldstrafe  verwandelt  werden  konnte  ^) 

1)  Jatarb.  XXII,  B.  IM. 

9)  Lex  Saliea  cb.  Tit.  67,  $,  d  sq.  Loebell,  Gregor  von  Tovm 
8.  S4  f.  AiuD*  8.  J.  Grlaifli^  über  das  Terbrenneo  der  Mehea 
0.  M  fli. 
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Ein  finnges  Beispiel  eines  solchen  Frevels  ensablt  Crre^or 
von  Tours  0  ^on  den  Dienern  ies  Herzogs  GuRtrMnn'>Bc»80, 
welche  die  Leidie  einer  in  icr  Rettlgiiiekireile  «ii  IMi  «rit 
▼lelea  KoedmrkHfeii  belgeeetatett  rarmAmm  9rm  WnnAtin, 
jedoch  von  den  MAnclien  entdeckt  worden  and  das  GeraoMe 
wieiler  auf  den  Altar  legten.  Merkwördigf  ist,  dass  der  Her- 
jNig  eelbsly  weichen  die  K&uber  als  den  Urheber  der  Freies 
«ligabeB«  Tor  das  Oerieiit  iee  KMge  CliiliMMl  ^rfiiiiil, 
Üe  PlMlit  efgrür,  ml  wkk  JM»  forierv  »le  w  dlulifiPi^ 
nigliche  Gunst  erhalten  oder  fba  '  Aniihi  mit  Oewilt  an 
•ich  gebracht  hatte.  '        ^     i»<l  - 

1)  Till,  Sl* 
Bonn. 
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Als  ich  im  Sommer  verflossenen  Jahres  mit  der  Ordnung 
der  auf  der  hiesigen  Ktiniglichen  Universi(ats>Bibliothek  bc- 
fiadiichen  Handschriften  vom  Herrn  Oberbibliothek ar  Ritschl 
beauftragt  war ,  sticsB  ich  auf  die  in  Handschriftea-liatalog 
8. 97  üttera  B  versdchnete  Chronik,  welche  den  Titel  trügt 
'Der  Gratfen,  Marggraven,  und  Hertzogen  zu  JOlich,  Geldern, 
Cleve  und  Berg  Marek  und  Ravensberg  alte  HerKunfit  und 
Geoealogi  MUi  einfühnm^  F^dicher  *rtsrhicht  und  Handel  so 
nit  allein  Im  ihren  sondern  auch  bei  Zeith  eines  Jeden  He- 
gienng  In  allen  Landen  tkk  Xngstragen*.  Hie  Ilher  Calle- 
ctns  h  Gerardo  Inliaco,  Secretario  Dneali,  a  il  157S  qnc«  vo* 

Init  in  Archivo  servari.  In  diesem  Buche  findet  sich  S.5  u.0 
folgender  für  Local-Epigraphik  nicht  uuwicliti{;er  Passus- 

'Antiquitateil  ia  der  Statt  Jülich  ahn  Versclieideti  orlhea 
.Vorhanden/ 

.  Iii  ?i!  -,      :'■!  -  ' 

II    I.  ..  ■    I    I  . 

l>i*5ä»c  H;iiii1-(.Immü  iä»i /nn,M  fi-.(  nur  Abscliriil  einer  niifiern  in  'k-iii- 
selhfii  IkHUiug  110  iiKM.t  II  itifgeftihrtea ,  in  wckliei' jedocli 
dir  ' "•■<-Tii-ift  Nr,  7  hl-:  /ii  '\<  i]  Wm-i,  \i  ' H Ti'if hfiif«?  fitfl  mao'  fehlt, 
worntts  sich  der  Znsal/,  zu  jenem  Moniimene  erklärt.  Obwohl 
ich  daher  im  Äll»^emelneo  den  Text  der  oben  erwähnten  Hand- 
!chriR  nis  der  voll«f{rlndigeren  gegeben  habe,  so  habe  Ich  doch 
die  Inschriften  Nr.  1  -  ü  genau  lUMli  4er  BweM  als  4er  iMlfi» 

üaUUiMiiftfift  aMniokea  laeswu 
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JüUeher  luickriflen. 


[S.e,  ].]   M*  ANTONIO  VlCTORl 
'FRON  •  AMINI  A  •  VXSOR  MOR* 

SIBI  ET  MVRITO  DE  SVO  POSVIT  - 
[2.]   C  •  F  L  A  V  I  0 
C' APITONS 
P-CONSTANT* 

[3.]         B  •  m- 

C  •  VCSFEIUAÄO 

VITALI 
MACRINIA  *  AV 
VACA  'FC 
14,}       L   '  CASSIVS 
VEIltC\M)VS 
SIBI  £T  lABlTIANiE 
UARTliE  VIVOS 
PBCIT 
L^.J    T  •  IVL  •  PRISCO 
T  •  IVL  SVRVS 
PATRR 

[H.]   MATUOMS  RVMXEUABVS 
SACR  • 
L  •  VITELLIVS  CONSORS 
EX  ko  -LBO  •  Vi*  Vi€TR  * 

Dieses  Negst  hievor  gesetztes  Monument  liaft  formaa 
Cubi  das  isl  aho  allen  aeilhen  Vierkantig  wie  ein  Wftrffel 
oder  Doppelstein  «nd  als  die  inscbriftt  Vomen ,  also  stehet 
elft  palmni  Banm  welches  ein  Zeichen  der  vfetorie  sn  beiden 
sehln'ii  fein  arli^  hauen  ,  mit  der  hinterster  seitlit  ii  dahn 
es  Etliche  lücher  hat!  ist  es  wie  2U  sehen,  irgeiit  eingesetzt 
oder  i^ebangen  gewesen  also  das  man  Seiten  darvon 
bati  sfben  KOnnen. 

Anlas  VitoUks  «o  .der  Nennte  Ronnseho  Keyner  gewe- 
sen i6i  Zu  Collen  ahm  Rhein  Utt  Mir  nach  Christi  gcburt 
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Micher  huchrißen. 


III 


fO  durch  sein  untergebenen  Kriegsivohk  erst  Reiser  salulift, 
sein  Vater  hat  lucius  geliei^sea,  wie  Suetotiius  schreibet,  liatt 
Micb  eiflen  Br«»4er  lesselben  Bahmni  ^eluilt. 

Not:  (EX  k>0)  bedeute«  ex  prino  pilo  und  worden 
priini  pilares  oder  ex  primo  pllo  oder  ex  prinlO  HmiiftIO  'hl 
in  des  Keysers  Julij  Commentarijs  geiteiint  die  Krie^sleuth, 
io  io  der  Ordnung  der  Ersten  spitg  g:esfeU  geviesseu  welcbe 
fehieii  Centurionedi  oder  Hnuptman  li«tten. 

^^j^^^.^^  AQVILEI AE  Dieses  ist  auff  ein  Kiiin 
-1  id  ü  II   L      ''^    E  M  A  Ul   ZeUelgeu  tteifescjinei^ii  geleijeii. 

,u  ET  SKVERVS 

<M''']|jcm  KirebtliftTe  ZnJttlleh  seitfd'fiUiebo  ^H«  ni«i4|dt«lb 
«hd  unter  tndera  nacbrotgende  elttgiiüM/    '  i  '  .:tii..it 

Hier  folgt  h  ider  nur  ein  leerer  ÄHum,  tia3db  WfMÜi 
um  Ende  von  S.  6  noch  diese  Worte  2U  lesen  sind : 
"iVf^^/aieichlAlfi  find  mauatm  den  dreien  alten  Statpforlkc^ 
IMMieiita  von  personagien  in  steiit^  iehMen.'  ^  ai^  1 
mm  Die  Oltnbwttrdigkeit  nasres  ttfittMU^^  ^Mitlifb 
lieh  dadurch  verbürgt,  dasg,  soviel  feil  iMAW  Mtl^ln  lMiiflii 
drei  der  vorstehenden  Inschriften  aiitti  anderweitig  bekannt 
sind.  Nr.  4  ist  von  üruler  760 ,  5  e  scliedis  Commeliiiiauis 
JMirt  worden ,  jedoch  mit  ungenauer  Angabe  des  Ortes  wo 
Ut3^  die  Insdirifl  lefiind,  da  er  benorki:  niicobi  apiid  Dbion. 
«ef  Ofuter  lanlen  die  SBeilen  »-ft  so :  SiBl  *  BT  • 
DIA  II  NAE  MARTI Al^  ||  VXORI  •  VIVOS  ||fBCIT.  Welcbfe 
Ueberlieferung  den  Voi^u^'  v<  i  diene,  darüber  »vird  man,  glaube 
ich,  nicht  lange  cu  streiten  bi  au  hen.  Denn  w  enn  gleich  das 
MonnoKnt  Nr.  6  neigt,  dasa  der  Schreiber  jener  Chronik  die 
Zeilenabthellnng  der  Inechririen  nicht  genau  wiedergab,  ao 
ersehen  wir  doch  andererseits  ans  Nr.  6  n.  ans  Nr.  T,  dais 
er  die  Worte  selbst  gewissenhaft  abschrieb.  Daher  halle  ich 
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dea  oben  gegebenen  Text  für  richtiger  als  den  Comiiielin  s,  des- 
seo  Zosate  VXIMll  vm  krterfokitioii  liemnhm  MMnt 

Der  so  aarglMtif  baMhiMtiit  MalMMit^  Kr.  •  üdit 
bei  Leneh  €•  M.  I  fift«  der  Mmm  über  das  Aeamt«  des 
im  Kitlaer  Museum  betliid liehen  Deukmals  kider  ^ar  i\ich(2» 
mitlheiltu  Es  wurde  in  der  Nühe  von  Jülich  gefmden  und 
war  ii»ftUr,  wie  Aldenbrück  bezeugt,  'svpra  portam  Urbis  e 
ngioDs  Dornas  Cellarii*  daselbsl  oiageaiaiicrt.  Nacb  JUmcb 
besteht  die  loschrift  aicht  aas  vier«  soadera  aas  socKs  Zel- 
tea,  auch  liest  Lcrsch  RV1lli^EIIABV8 ,  iai  üebrigen  stim- 
men (die  Punkte  natüillch  abgerechnet)  die  Angaben  über- 
ein.  Dass  unser  Ciirouist  an  den  Vater  oder  Bruder  des  Kai- 
sers Vitellias  oad  an  dnen  prinupilaris  deakt,  ist  ihai  oicht 
au  Tcrtlbela,  aber  Lersch  und  Steiner  cod.  laser.  M.  et  Dan. 
tSfS^  veleke  Lodus  Vitellias  consors  cxploratoraBi  schreiben, 
hatten  einsehen  sollen  ,  dass  run^or!)  der  Beiname  jenes  L. 
«Vitettias  isl^  welcher  explorator  bei  der  sechsten  Legion  war. 

Den  von  den  Brüdern  Marias  ihrer  Matlnr  AfniligiitM^ 
foletaten  tkalns  sepulcralls,  der  m  das  Antiquarinsn  an  Mana- 
lieiai  gerathen  ist ,  fudet  man  bei  Steiner  1S03  ebenso ,  aar 
dass  dort  LBFAfi  und  MARI  durch  einen  Punkt  und  einen 
i;rtti8eren  Zwischenraum  getrennt  sind.  ; 
r  i.r^.i  Bio  rlor  ttbrigea  Inscbriften  sind  entweder  unedirtoder 
doch  dsA  neaeren  Sanuntern  rheinischer  AtteitbOnier  nnhe- 
ftaant  gtblieben.  In  Nr.  1  sdbeint  die  awcits  Zeile  iai  Anfiuif 
«ad  «mEnde  unleserlich  gewesen  zu  ^in;  MOE*  wird  wohl 
in  MOIV.  d.  i.  monumentum  conigirt  werden  mfliseik  In  Nr»  % 
ist  Z.  a  GAFlTOito  an  lessa 

Bonn, 
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mtMtl^^tmm  »myri      Ji<ijrf(^  'ilrfr'C})ronfugel» 

-r*       ^■^'^*T■l^^t^^h'W"f«'"  ^^^^  ?^':^>        I^^^M      •  ' 

.(^■iliij^lWhriiig  «id  Wialüffkeit  dkff  r  afoteMlttrlldm 
Spitra jlWifiitf  tt%1iiiweiythe.iiBi  epigrapfülclMi»vvri«>lllr  i^e> 
^  oealogische  uud  ^e^cbichtliche  Studien  ist  immer  anerkannl, 
für  die  der  Cukirc«*  und  kimstg^cschichte  dagegea  erst  ia 
neuerer  Ztü  rieht! g^er  und  allgptneiiiar  gimütdigt  werden. 
DlMi  tafogM  Bicht  Um  üe  neomi  apftragiitiachfii  Man«« 
graphicen,  in  dtnen  YtiMliieitne  6ie|cela«ten  nnsnninienge- 
stellt  und  sor^fältifj  beschrieben  oder  ab^^ebildef  werden,  sou- 
dero  auch  die  sicä  überall  mehrenden  ttfleatlichen  und  Pri?a(- 
•aninilnng«  akttlaHerikhar  Siegel. 

#e  gifflser  nnd  lUf emeiner  dKe  SdiwierigiLcileo  mmn 
int  kMer  ninn  IWI  nnsli  inner  gdMeben  äni,  weldic  ier 
wissenschaftlichen  Betmtzun^  der  grösseren  Staatsarchive  und 
hQ  auch  der  in  diesen  aufhewabrten  Siegel ,  meist  nicht  sa- 
wohl  durch  die  Regierungen  selbett  nla  duicb  die  auf  ihre 
ffteliftrn  cjlnittoltfigcn  Aidiinn,  «ntgtgengcttdlt  wndcn 
nn4  «nrlen,  —  inm  Ibnndlaiigkcll  aber  nn  eieh  einltveli* 
teud  und  in  Mdly's  ^ßeitr^i^en  zur  Siegclkunde  des  Mittel>- 
alteri)'^^  Wien  1846^  auf  das  überzeugendste  dargelegt  wor- 
den Ift^  ^  m  so  eifriger  wird  jedem  Materiale  nachgespürt, 
m^4m  nrnieiiinifti  janer  andnrtlidfiBglidMn  icbnnkai  «h 
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reichbar  ist.  Dieses  sind  (heils  die  in  kleineren  Lokalarcbf- 
ven  oder  in  den  Hftnden  von  Privaten  befindlielien  UrlLnnden, 
deren  aiiliängende  Sieg^el  nicht  blos  ohne  alle  Bcschndio^ung: 
derselben,  sondern  sogar  in  einer  ihrer  Reinigung,  Deullicli- 
iieit  und  Erhallun;  forderlichen  Weise,  mit  Gips,  Gutta 
Perclia  oder  verschiedenen  Zasammensetanngen  abgeformt  wer- 
den kffnnen,  theils  aucli  die  Originalstempel  oder  Tymparien 
der  Siegel  selbst. 

Von  solclien  luctalh  iien ,  nieist  brouceneu  oder  kupier- 
nen,  weniger  hkvAg  silbernen  oder  bleiernen  Siegelstempeln 
sind  manche  in  alftdtischea  oder  Kirchenarchiven  aufbewahrt 
geblieben,  die  meisten  jedoch  and  namentlich  die  der  am  Ende 
des  vorigen  und  im  Anfang  dieses  Jahrliunduts  aufgehobe- 
nen weltliclien  uiid  kiixtiliclien  Institute  abhanden  gekommen. 
Viele  sind  dies  für  immer,  indem  sie  aus  den  Händen  ankiui- 
jiiger  BosHaer  in  die  Werkstätten  der  Metallarbeiter  wander» 
len,  im  hier  gleich  den  wertbvollsten  alten  Nonsen  nnge- 
schmolKen  zu  werden,  vielen  aber  wurde  und  wird  noch  fort* 
wahrend  in  den  Sainniluiigen  der  sicli  mehrenden  Freunde 
mittelalterlicher  GesciiicJite  und  kunst  eine  sichernde  und 
4vttrdige  AnfbewahrnngsstAtte«  Kanm  begreüiich  ist  es,  wie 
manche  interessaate  nnd  werthvolle  Stempel  in  welter  Eni* 
fernung  von  ihrer  ehemaligen  Heimath,  nnd  dort  anter  altem 
Mctaügerümpel  der  Trödlerladen  aufgefunden  wurden  sind. 
So  hat  Herr  Kr.  Nettesheim,  Seidenfabrikant  Geldern, 
a«f  seinen  Gcscbafisreiten  mehrere  leeht  bedentende  Brwer- 
bongen  gemacht,  welche  nlederrheteischeii  Sttdtni,  KlrehCB, 
KNlstem  nnd  Zünften  zugehdrten ,  und  sich  dorch  sekie  be» 
K  ihvUlige  Mittheilung  der  Abdrücke  dvn  Dank  vieler  Samm- 
ier  und  Forscher  em'orben ,  während  melirere  jener  Erwer» 
JNmgen  mit  oriaen  eigenen  venUemilidiett  afchivnliscbmi  Stn- 
Ulieii  mi  cttgslen  Etaammenhange.atcfcmi. 

Aoeh  In  wdter  Ferne  von  seiner  ehemaligen  Heimath 
4ßi  der  Gegenstand  jsum  Vorschein  gek4>mmea,  der  hier  b^ 
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{iprochi^u  werden  soM,  und  auf  Taf.  V.  Fig.  3iin4  4  abgebildet 
wordea  ist  Bs  ist  der  elfeubeinenie  Stempel  des  Maje« 
iiiti«  mifx  nraanitgria  «dna  te  Lodwifti  walcbe  dem  ai« 
teM  Hmt  Icr  Cufctiager  «igclMMid^  den  Ikmiüniiidif 
Urea  ftefpeMniDen  haben.  Seit  eiuigeo  Jahren  iaC  er  in 
den  Besitz  des  za  COla  lebenden  Raufmaniies ,  Herrn  Chri* 
it^^h  Ruhl|  gekommen,  dessen  mit  nicht  geni^ltulicher  Ken- 
iclicbafi  «iisf «viblte  SaaialiMig  «Mcalfdwr  uwk  akdcrlin- 
4iidicr  Mgcaildle,  wie  achrarcr  IhaMitilleB  «it  ma^ 
MMrn^m  HioittiirbilderD,  die  verüenle  Aaerkeammg  mk»a 
in  weiteren  Kreisen  gefunden  hat,  da  jene  und  andere  Ge-> 
geostände  mittelalterlicher  Kunst  den  Freunden  dieser  steU 
mit  der  iereitvriüigateai  GeCilUgkeii  vm  ü»  gcwjgC  w«r« 
4fiii  iIiiL 

I  Die  «ff  ¥«rUegeode  SiMipel  besteht  •«  «wel  in  ei»- 

ander  greifenden  Theilen,  der  rundea  lMat(e  des  liauptsiegels 
und  dem  in  ihre  Rückseite  eingepassten  cylinderfürraigeu 
(iriC  Jene  ist  auf  dcnJUlckeu  ntit  eiBcm  ungefähr  IVs  ^^i^- 
tiaeter  Nreitea  ftnase  ¥0b  e^beaarügeii  BicätyHiUteni  lui 
Blcbda  vetviert,  weleher  kvm  %  Linie  dien  mtu 
punktirlcu  Grund  ühenagend,  \  m\  zwei  schmalen,  wenig  er- 
höhten Kreislinien,  und  ausserhalb  dieser  von  zwei  schmuck. 
iHül^rtieftett Eingen  unaehleefiea  ist.  Aal  den  äaatern  dieser 
bNpkriii  felgl  eia  hreiCerer»  aMidi  .geechnltlMer  Perlear 
Juana,  lesaca  äaiwe  Bifea  avar  Aber  dte  glatlea,  1  Uai« 
hohen  Rand  der  Siegelflache  vorstehen,  doch  nicht  2ttr  Ver« 
zierung  des  Siegelabdnickes  bestimmt  siiii  koiujtrn  ,  da  das 
erweichte  \\  achs  sich  am  ihre  hiatere  Wölbung  heruaigelegti 
\mä  ea  die  Wügaahma  4m  Stempele  alme  VnsteiisaBg  aait 
i«riiglich  gemacht  bahea  w«r3e.  Der  erarabate  Haadgriffi  eiae 
Btfhe  von  6  bis  7CenÜme(er  und  unter  dem  oberea  kugeligen 
Knaufe  einen  Durchmesser  von  2'/;  Centimeter  habend,  wird 
^  seiner  Abtle  ?(fn  einem  Krankte  umgeben,  der  etwas  brei^ 
^ÜKt.  »Is.  def  mbei  hsssbriebstte.»  die  fleicbaa  Wbtlfir  und 
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Fridbt«  in  eiDM  elwiii  gumma  Mmmiaim  «f  gcfieftM 

daer  9%  CcnlMMltr  im  WrehtteMer  haUendcn ,  wJ  fw 

(uner  cmfaeben  ttberstehenden  Kreislinie  umschlossenfii  Flüche 
abgeplattet,  auf  wcldier  sicJI  die,  Fig.  9,  ahfcliai^ete  iiad 
wabUBolieiBlicb  als  Caaliinegel  g cbiaiiclKa  Ki»ae  Madct 
~  t  -  Dia  nada  to  Banytiiefala,  FI9.  4«  bal  Caal^ 
■Mter  Im  Darohatiiar  «ad  ma»  IV,  Uaia  Mtaa,  TttHif 
«nrerzierten  und  platten  Rand ,  nach  welchem  der  wenig 
breitere,  von  zwei  einfachen  Kreisliniea  tinwflilamif af  ff fhrift 
rinf  (Miiiltf  aad)  lolgU  Dlaaet  witi  abt»  «4  oMoi  darab 
daaSiagalbHd»  daa  fan  Iftanagaamaia  aaf  den  Tbaaaa  älümmk 
daa  Kdatg ,  nateitiatbaa ,  aataa  jedadb  dia  aaiafae  Uaito** 
8un«rs1inie  nicht  berührt,  während  oben  dieselbe  durch  die 
Seitenspitzen  der  Krone,  und  dadareh  auchAnfaof  oad  finde 
der  Scbrilt«  etatt  darcb  daa  Mail  ablkba  Kraaa»  jiifuii 
wild.  Pia  Kiaae  M  aanac  viel  Ueiaar  and  wcnif ai  aanf» 
lllbft,  ala  dIa  wii  BdelstalaaB  beeatata  dea  Cbamsiegels, 
lasst  jedoch  über  dem  ^erurchten  und  fmlhinondldrtiii«: 
bogeaen  Stirnreife  die  heraldische  Liiit*  ili^tittich  erkenaen^ 
waaiger  bestiauat  daf^ea  dia  aa  beiden  fiieitm  ▼awayeBdeia 
aad  die  abaalalla  lÜieaflnDigaa  niadiigaran.  Zmkm  aluieiie^ 
diesen  and  der  anlani.  Das  Oraieht  das  Kaolf»  toi  ^jtigmt^ 
Kch  voll  und  bartlos,  das  gescheitelte  Han]>il)aar  bis  Hilter 
die  Ohren  reichend  und  der  üala  unbedeckt.  Von  den  di^i 
bei  de*  Kitaangen  ablicb  gaweeane»  ftradltge^aadaiP'  i|Ü 
daa  «atanta,  die  Taaika»  aar  saimadi  doMfr  aiaa^liwi  tif 
aMrkbafa  VeraiaraBg  aaifr  da»  Halte  anf edaalel«  i  iaiBtt 
hier  der  walatige  Kragen  de^  zweiten,  der  Daioiatika  ,  den 
Hals  und  obern  Theil  der  Brust  herzförmig  umschliesbt.  Ihr 
scheinen  auch  die  weilen  wailenden  Aannel,  welche  tiii||| 
Theil  dai  VardeMMM  anbadackl  Immi^  aawi»  dai^'«Milii 
alieiren  naaugeharea,  iMcilaf  aatailialb  dea  IdnigaaeHiia 
bis  auf  die  ifus^e  reicbt.  Pieeer  letatere  i§i  unten ,  ao  dar 
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Seite  und  oben,  wo  quer  fiber  fler  Brof^t  der  Stoff  defi  Man- 
tels in  regelmllssig:  gelegten  Viklien  an^esets^  ist,  mi  brei- 
ter BreluHbofte  daftfütt,  im  ireleber  aaflie§^nde  Lilien  ron 
Vlmekn  «asehlMta  sioil,  He  f^eidi  Biaim  4or 
Bort»  «Ii  Doppellinw»  bcstthsn. 

Noch  einife  audere  bei  der  RrMuBg  der  alteren  fira»- 
xOsischen  Könige  erwähnte  Insignien  stirnmen  mit  rfeni  vor- 
liegenden Bilde  überein.  Erstiich  ist  es  die  in  einer  LHie 
fdtnde  Ageali ,  wekha  aaf  der  nobtflii  Miniter  dM  Mta« 
lal  mkaMtiibilt.  Fener  tat  m  iaa  kone,  titafUb  in  eiM 
lilie  aaifi^alimide  Scepter  In  dar  anaftaCreckttB  racHm,  nd 
in  der  auf  düm  gleichen  Knie  ruhenden  linken  Hand  der 
lün^ere  diinae  Könt^Bstab  mit  fiiuf  Spitzen,  in  denen  viel- 
icicbt  die  AnfiUii^e  der  gputr  r  f  i  ^chetneuden  »Main  de  jat^tiee^ 
«riUnnl  wcrdau  dirto«  Bd  don  uMem  Ononisiea  sind 
>A«adrtlcfce  ^plnm,  vfif«  nd  bactlw*  oft  TCtwcchaflt 
fi*d  Tarsdiiaieit  baat hiMm ,  'M^  ioiner  iwal  ilmlieba  In- 
Bignitn  der  KOnigswfirde,  welche  in  den  beiden  Hflnden  ge- 
hallen  wnrden,  erwähnt.  Die  traditionelle  Bekleidung  der 
yaMBy  welche  auf  einer  Stufe  des  Throngerttstes  »teben,  ist 
Juyifiltt,  dock  oidll  aoagerttbrt  Van  der  IMaii  ■nni 
bingt  ein  fliMgaf  Gegenstand  barab,  »elcber  etneii  Tbell 
-der  nnlem  Borte  verdeckt,  nnd  wenn  nlehC  ein  ebiMMO 
Tnch,  vielleicht  der  unter  den  üblichen  Insignien  genannte 
Baotel  ist.  Von  dem  Throne  sind  zwei  überstehende  Stocke 
doaBMoeBy  da»  oor  Unken  dem  Kopfe  elnea  Tbiera  nnd  be* 
Boadam  efaiü  Hwidea  alinlicht  lowie  «wei  Itaa  sichtbar, 
die  ebanfalla  TMerflDsae  vernrathen  lassen,  wfthrend  eine  bei 
Du  Cauge ,  Glossarium  etc.  unter  „Moneta*,  abgebildete  nnd 
Lndwigf  VIII.  oder  seinem  Sohne  Ludwig  fX.  fraglicli  zuge- 
aobrlebana  Mihiae  den  in  Krone,  Scepter,  Stab  nnd  Mantel 
«i^  misarai  Slegelbüda  fberebkomnenden  Kdnig  auf  einem 
tlroifr  dnmrtft,  ieasea  Sitoendon  nnch  oben  Ito  wa  niede- 
ren^ Amlehnen  sieh  krümmen* 
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IIB   Der  tiftnibememe  Stempel  de$  MajestäU-  od,  Thramie^ 

Die  einzelnen  Worte  des  Schriftrandes :  LVDÜlCVS 
Dl  ORA  FRANGOaVM  R&X,  nni  ^rcb  keine  MkU  je- 
traiaty  und  die  Abkamngen  von  JDti  Gratia*,  wddw  nnf 
im  Mfchtn  Kafseriiegeln  Ottos  L,  Henrichs  IL,  UL  n.  V., 
Konrads  III.,  Friedrichs  II.  und  Ronrads  IV.  sich  eben  so 
finden ,  gleichfüUs  nicbt  durch  Punkte  augedeutet.    Die  Bc- 
Michnntg  der  Knnige  von  Frankreich  dnreh  aFraaeomai 
RftE«,  oder  9R»  Francornm^,  wobei  »Del  gratia*  bald  vor. 
gesetat,  bald  weggelassen  ist,  ladet  sich  von  der  Mhestcn 
bis  in  die  neuere  2Scit.  auf  ihren  iUün^en  und  danarh  wohl 
auch  auf  ihren  Siegein ,  von  denen  ich  jedoch  leider  die 
J834  an  Paris  in  gross  Folio  encbienenen  Abbildungen  nichl 
^  habe  erlangen  können»  Abgesehen  von  dieser  tffkAm  Be- 
leiehnong  nnd  der  vielleicht  eben  so  typischen  Clewandnng 
der  alteren  Ktfnig^sbilder  auf  Mttnzen   und  Siegeln  ,  lasst 
doch  der  Character  der  Schriftzeichen ,  wie  der  tcchuischen 
Ausführung  auf  das  12.  oder  auch  auf  die  erste  Hälfte  des 
IS.  Jahrhuiderts  schliesssn.  Da  aber  vier  fransfoischo  Ra» 
nige  wät  dem  Namen  Ludwig  wahrend  jenes  Zeitrauns  reglsrt 
haben,  Ludwig  VI.  (le  Gros,  1108— U37),  Ludwig  VH.  (le 
Jeune,  1135—1137  Mitregent,  1 137—  1 180  König), Ludwig  VlIL 
(ic  Lion,  1223-1236), u.  Ludwig  UL  (Saint  Louis  1226— 1270) 
so  wird  sich»  wenn  nicht  schon  ans  den  vorerwihnten  Abbil- 
dungen, durch  eine  in  den  firantaslsdien  Arehi^en  wohl  so  er« 
mdglichende  Vergleichung  der  mit  Sieg^eln  versehenen  Urkun- 
den, die  Gewissheit  verschaflFcn  lassen,  welchem  jeuerLndwige 
unser  Steni|icl  gedient  hat.  Dass  er  tibngcns  gebraucht  und 
viel  gebraucht  worden  ist,  neigt  die  vemlndcrto  fichmie 
mancher  Conturen  nnd  lichraffimngen,  obgkich  niehi  aner- 
wihnt  gelassen  werden  darf,  dass  das  ganze  Stegelbild,  ab- 
gesehen von  seiner  im  Verhältniss  zur  Höhe  auffallenden 
Breite,  sehr  flach  gcballcu  ist,  und  eine  weniger  geübte 
Rand  fflr  die  vertiefte,  ab  lOr  die  erhnfate  ArbeR  derOni. 
nnd  ROckeaversiemagen ,  annahaMm  IM;   Hai  alah  nncb 
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em$i  der  älteren  Capelingischen  Ludwige,  i4§ 

nicht  ermitteln  lassen,  wann  nnd  wie  unser  Stempel  nach 
Coln  gelangt  ist,  so  ist  es  doch  unzweifelhaft,  dassdtmlke 
iMily  WM  die«  ail  Matellsteapelii  sdMA  vielliltif  verweilt 
WMileii,  ««chfBMclit»  «mileni  eb  wertb^ellee  wmä  eelir  la« 
tmammtM  Oriffnel  iel.  Oh  necbeBilere  elfenbeinerne  Stern- 
pel  fürstlicher  Siepe!  vorhanden  sind,  habe  ich  nicht  erfahren 
können,  jedenfalls  aber  sind  sie  Seltenheiten  g^eworden,  wcaa 
eie  dies  aiebt  eeboa  Mber  Wim.  Vielknebt  bat  die ,  nech 
Lepsias  BebMptaDf  ,  Nene  Mittkeil*  den  Tbüiiaf  .  Sttcbe^  Ver. 
eins,  Bd.  Vi  Heft  3,  S.  89,  in  Mittelalter  sehr  gewöhnliche 
Sitte,  die  Sieg^el  der  Verstorbenen,  um  jeden  Mis^brauch  zu 
rerhtlten,  mit  der  Leiche  oder  anderwärtg  zu  vergraben, 
aneh  die  2ahl  fttnllicher  (Meg elstenpel  m  •■lialleod  gcrinf 
weiden  Iniien. 

Sehliesslieh  will  ieb  noch  Einiges  enfübren,  was  eine 
Vergleichun^  der  Siegel  der  älteren  deutschen  Könige  und 
Kaiser  mit  deei  des  fransösischea  Königs  als  ttbereinstinu 
aeod  oder  als  macfaiedea  erkenaen  liest.  Naebdeai  die 
fliegelbllder  der  Bnteicn,  wie  bd  den  Canttafini,  snaaeh 
Beeil  bei  den  ersten  Saefcsen,  nnr  Bmsi«  oder  halbe  Lcib^ 
stücke  geblieben  sind,  erscheinen  sie  von  Otto  III.  an  ah 
ganze  Figuren,  bei  Diesem  stehend,  bei  den  Spateren  sitzend. 
Die  Sessel,  weldie  nnr  ausnahmsweise  gar  nicht  gesehen 
weiden,  sind  bald  mit»  bald  ebne  ijehne,  bald  ¥iereckig, 
bald  gebogen ,  oft  mit  reicher  OmaamnUh ,  besonders  der 
Rückenlehne,  doch  nur  bei  Heinrich  V.  an  den  Eudru  des 
Sitzes  mit  Thierköpfen  und  zwar  adlerartigen  versehen, 
wahrend  an  den  Stahlen  der  Bischöfe  diese  Art  der  Verale« 
rottf  auch  anssefhalb  Jtatsehlands  eine  seivi  verbreitete  war« 
An  die  fitelle  der  to«  den  Carolmfem  her  Michen  in^ 
signien  ,  eines  Schildes  und  einer  liHiize  oder  Fahne  ,  treten 
seit  Otto  1.  der  meist  mit  einem  Kreuze  versehene  Reichs- 
apfel und  das  oben  mit  einem  Kreeae,  einem  Adler,  mit 
Lonb«itk«ndmr  pinor  Lille  beielaCe  Seester«  Meisi  mbt  jener 
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iu  der  linken,  dieses  ,  floch  memals  so  kiirs  wie  auf  unteni 
Stein|>el,  in  der  rechten  Hand.  Scepter  mit  der  Lifie  führ- 
ten in  ihren  Siegeln  Heiaridi  11. 9  Kourad  iL,  Heinrich  IV. 

V.,  iUmra«  lU,  IPrieMth  1.  inid  U*,  IkmuaU  iV«,  flsM» 
ridi  ftaspe,  WüImIiii  vom  floitoni,  Prieirioli  itr  MAm  «4 
Günther  von  Scbwarsbturg.  Wie  auf  innemi  Siegel,  haU 
Konrad  IL  das  Liüenscepter  in  der  linken  und  in  der  rech- 
ten flaod  den  köuigsstab ,  während  dieser  bei  Heinrich  ilL 
auf  äam  floacr  fiiegpel  in  4m  ÜBkan  dis  Stella  4m  ÜLmdm* 
•f feb  fwriritt.  In  Betreff  ier  Qnvanfler  int  «n  ImeriMiy 
dass  das  obere  fast  inmier  kürzer,  als  bei  dem  franndsischea 
Ludwi;^,  doch  ebenfalls  meist  auf  der  rechten  Schulter  und 
nur  ^^uweilen  vom  Uber  der  Brust,  durch  einen  Knoten, 
Kaopf  oder  Ringt  wenn  letatere  aicbt  rielmehr  ala  4ia  Mni- 
ier  einer  Agraiis  annechen  einfl«  aaaaauuengdialten  ItL  Dae 
Untergewaad  iet  in  der  Regel  ea^r,  ebenso  deeaeo  Aenael, 
zuweilen  ist  es  mit  Stickereien  besetzt.  Die  Krone,  welche 
auAinglicb«  den  anderen  kriegerischen  losigniea  «ntüprechcnd, 
darcb  elaen  Haiai  oder  einen  Lorbecriuaia  varimen  wird, 
und  nach  erster  noeh  nKlmnab  afi  ciaem  Biaieme  wach* 
seit,  iet  iron  vtreebiedener  Oeeftalli  bald  ilaeb,  fciJd  geaaekt, 
bald  bo^i<^,  oft  auch  mit  herabhängenden  Bänderu  versehen,  das 
daranter  sichtbare  Haar  aber  fast  durchgängig  dicht  anliegend. 

0ie  über  den  Krönuagaomai  der  fraoaasieelirn  üinigt 
fmachtan  Angaben  ünien  aidi  anefülkriidier  in  Piftianwainr 
im  TVeranx,  nntar  den  Micüinden  AtMteln,  aveaMwnge- 
steilt  aber  Irei  Mf^ain,  Trait«^  htstorique  et  cLroaolo<^i4ue  du 
sacre  et  couronnemeut  des  Rois  et  Reines  de  France,  1722. 
Für  die  Vergleichuog  der  denteehen  RaiMcaiegel  konnte^ 
aneer  einer  reichbi^en  MrataanuBiang  ^  RMcr-Btkiincr, 
Dia  Siegel  dar  dentaeban  Kaiaer ,  Kdniga  mtä  eeganktaigc^ 
l^iankf.  a.  N.  1851 ,  benatat  werden. 

Crefeid. 
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Westlich  des  Dorfes  WoUersheim am  sogenannten 
nP^ixherge**  wurden  ww  elnigea  W«eheo  heim  Eoden  einer 
ddftii  Strecke  nebreie  Grtito  «afgtdeckl,  iie  grOsatentheüs 
•IIS  gespaltepen  Malmeieteiim  unä  Mlier  «ehon  hmaizien 
Wcrktafeln  zosanunengesetst  waren.  Wenn  wir  die  Bauart 
dieser  Graber  und  ihren  Inhalt  in  nähern  Betracht  ziehii  und 
sie  mit  denen  vergleichen,  die  frOber  suGödesheiin,  Vettweiss, 
>  Soikr»  Z6lf  ich  und  Floisdorf  to^eAuiden  wurden,  so  führt 
m»  die  vtflUge  üefcerclistiaimmg  nUtr  dieser  Enheatftttea 
n  im  a&ebeitii  Sdblinae»  daw  m  einen  ojad  demsel- 
I»  e  n  germanischen  y<^k88taninie  ihre  Entstehung  verdanken. 
Die  Wohnsitse  dieses  Stammes  scheinen  von  den  Ufern  des 
Rheines  bis  siu  den  Auslaufem  der  fiifelgehirge  sich  au^c* 
dehnt  xtt  haben ;  nameatiich  dürfte  aber  das  alte  Tolbiacun 
nie  idaer  iiichstea  Ungebung  der  Eaoptsits  desselben  ge- 
wesen sein.  Denn  gerade  dijeser  Punkt  ist  in  einer  ändert- 
halbstündigen  Entfernung  wie  mit  einem  Kranze  von  diesen 
Grflberstätten  umfl^eben,  die  oftmals  kaum  sehn  Minuten  weit 
von  einander  entfernt  Üegen. 

1)  WotlersbeiBi  (um  900  Wodeshelm,  itOO  WoIIrottein,  Worirshelm) 
ttett  in  Kreise  Dtire«,  siigeCibr  I'/,  Stunden  vt«  BMpich  ent- 
fbmt.  Der  Sage  nacb  soll  an  der  SieBe  ier  jelcJgen  lUnoke  ein 
BeUeotempel  (vielleicht  ein  MUgtfHUi  dea  Woodan  T)  gestanden 
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Da  bereits  früher  in  diesen  Jahrbüchern  über  obgenannte 
Funde  genau  berichtet  worden  so  kann  ich  einer  näheren 
Beschreibung  des  letzteren  an  dieser  Stelle  mich  füglich  ent- 
halten,  und  wende  mich  daher  sofort  zu  den  Inschriften  selbst, 
deren  bis  jetzt  drei  an  jenen  Gräbern  sich  vorfanden  ;  ausser- 
dem verdienen  aber  noch  zwei  andere  Steine  wegen  der  Ver- 
zierungen ihrer  Seitenflächen  hier  eine  Erwähnung: 

1. 

M  A  T  R  0  N  I  S 
VETERANE^IS 
C  •  VALERIV  •  SPE 

RATVS  PRO  SE 
SVIS  •  L  •  W 

Matronis  Veteranehis  Caius  Valerius  Speratus  pro  se 
'       et  suis  lubens  mcrito.     '  ' 

Grauer  fester  Sandstein  von  Berg  oder  aus  der  benach- 
barten Baade.  Vorderhälfte  einer  gespaltenen  Ära  von  3  P. 
2  Z.  Höhe,  2  F.  Breite  und  6^/2  Z.  Dicke.  Die  Inschrift 
selbst  ist  bei  der  guten  Erhaltung  des  Steines  noch  so  schün, 
als  wäre  sie  eben  erst  von  dem  Steinmetzen  eingehauen  wor- 
den. Die  beiden  Seitenflächen  schmücken  rechts  ein  Füllhorn 
mit  Früchten ,  aus  deren  Mitte  ein  Pinienapfel  hervorragt, 
links  eine  zierlich  gearbeitete  Blätter-  und  Blumen-Arabeske. 

//MATRONIS 
//ETERANEHIS 
/.  ;  .  . „i'  //PRIMINI//// 

///P  E  CT  VS//// 
lANV  ARIVS 
///  M 

Matrooig  Veteranehis  Primini  (Res)pectU8  (et)  lanuarius 
(lobentes)  merito. 


•)  Man  vergleiche  Hefl  Xfl.  S.4«.—  XX.S.61.—  XXIH.  B.  61.  78. 
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Ebenfalls  grauer  Sandstein,  aber  etwas  weicher  als  der 
vorige.  Die  Langte  der  Ära  betragt  S'A  Fuss,  die  Breite 
2  F.  4  Z.  ;  da  die  Tafel  beim  Spalten  unregelmttssig  ge- 
broclicn,  so  ist  auch  ihre  Dicke  verschieden.  Die  Buchstaben 
sind  etwas  verwittert  und  an  einigen  Stellen  beschädigt; 
auch  ist  nicht  mehr  ersichtlich,  ob  die  Seitenflachen  mit  Bild- 
werk verziert  waren.  -  ,„  f.         i  « »h 

Primini.  Es  verdient  Erwähnung,  dass  auch  auf  einem 
zu  Goedesheim  gefundenen  Matronensteine  rin  C.  Priminius 
den  A^eteranchischen  Müttern  opfert  Waren  etwa  Respectus 
und  lanuarius  Söhne  desselben  ?  Wenngleich  sich  Letzteres 
auch  nicht  mit  Bestimmtheit  behaupten  lasst,  so  glaube  ich 
doch  nicht  zu  irren,  wenn  ich  Primini  als  Melirheit  auffasse 
und  die  Lücken  auf  dem  Steine  in  genannter  Weise  ergänze 

3.  • 

MATROPJS  '  • 

/////  RAIIEMS  " 

///////AN  !. 

//////////// 
Grauer  fester  Sandstein,  2  Fuss  4  Zoll  lang  und  V/2 
Fuss  breit. 

Ausser  den  angegebenen  Buchstaben  ist  nichts  mit  Be- 
stimmtheit zu  lesen.  Ob  die  zweite  Zeile  Ettrahenis  zu  er- 
gänzen sei ,  wage  ich  nicht  zu  behaupten ;  wenn  aber  die 
Form  Veteraheabus  (vielleicht  Vfterahenabus?)  bei  Lersch 
Heft  XII.  S.  53.  richtig  ist,  so  dürfte  auch  die  Lesart  Ve^ 
teraheiiis  nicht  zu  verwerfen  sein.  Vielleicht  wird  es  uns 
gelingen,  durch  weitere  Entdeckungen  an  der  Fundstelle  selbst 
diese  Zweifel  zu  beseitigen. 

Die  beiden  Seitenflachen  des  Steines  sind  mit  einem  ein- 
fachen Füllhorne  geziert. 

3)  Vgl.  Jftbrb.  d.  V.  Befl  XII.  S.  47. 

4)  Man  sehe  Becker  In  d.  J.  d.  V.  Heft  XV.  S.  97. 


4.  6b 

DIm  bdlen  SteiM  tnigea  «war  kift«  feudiiiftcft»  4a 

sie  die  hinterea  Flachen  zweier  Matronensteine  bildea, 
sind  aber  dennorh  wegen  der  schönen  Versjiernng'en  der 
Seiteuwande  von  nicht  geringerem  Interesse.  An  ersterea 
sdgt  die  reckte  FUkdie  ein  aof  doppelteoi  Uatemtie  ivhai* 
äta  raihora  nit  Frilchleo,  aus  dereo  Bütte  wfedenui  der 
eliarafcMstffciie  Finieaai^d  herrerragt  Avf  dea  blatler- 
artigen  Ausiaufera  der  Träger  befinden  sicli  an  jeder  Seite 
drei  Vttgel,  die  auch  hier  racksicbtUch  ibrer  Bildung  dem 
Rabea  eder  der  Krabe  gleichen  Die  Hnice  SeHeBwand 
aber  Uetel  w»  dae  biaher  aoch  nickl  rorgcdunaMae  Vcr- 
sieniBf ,  namlleh  efaen  mit  Blatfera  aad  Traoftea  refBebeaen 
Rebenzweig,  an  dessen  Fnsse  awei  grosae  Vagel  afeh 
befinden,  die  unstreitig  der  i*amilie  der  Sumpfvögel  ange- 
hören und  wohl  als  Störcbe  gedeutet  werden  dürften.  Trau- 
ben aind  meinea  Winaeaa  ala  Synbel  auf  Matronenateiaea  bia 
jetat  aecb  nicht  rorgckeaunen ;  geboren  allerdinga  sa 
den  Erzeugnissen  des  Fdd-  und  Oartenbanea  und  finden  da- 
rum m\{  licchl  auf  denselben  eine  passende  Stelle.  Wenn 
wir  aber  nun  wissen,  dass  der  Weinbau  in  Gallien  erst  durch 
Pfebna  eingefilhrt  wurde  und  zu  einigem  Ausclicn  gelangte, 
und  wen»  wir  femefiiln  Udeaken,  daaa  die  auf  den  Mtea- 
ilcliaa  darf eatelltea  Frachte  welil  sa  dea  gevahaUchea 
Opfergaben  gehörten,  welche  die  Laadleule  den  feldaehlnaea*- 
deo  Müttern  auf  ihren  Altaren  darbrachten,  so  dürfte  um- 
gekehrt  daraus  zu  scliiiesseu  sein,  dass  jener  Stein  nicht  vor 
den  fiade  des  driltea  Jabrbundcrta  gaaetzt  worden  aei. 

Der  flinfte  Stein  aeigt  naa  aar  eiae  MtaairaBd  aad 
2war  die  rechte,  welcha  Vit  dbieai  fein  randertaa  FfWianie 


5)  Aach  früher  fniKJen  wir  diesen  Vo!;el  ntif  einem  den  Vesunlahenl- 
schen  %ia(roDeu  gewidmetffli  SIeiae  um  ^aif Ick       Heii  XXJil- 
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verseheo  ist.  Unter  Aepfeln  und  Birnen  ragt  auch  hier  der 
bisher  noeh  ritbselhafte  Pinieaapfel  in  der  Mitte  hervor; 
aonerdcBi  aber  hangt  eioe  acbOa  f  earbdtele  Gentenihro 
mr  Seite  herab. 

Die  ersten  den  Veteran ehisehea  MOtteni  g^ewidmetea 
Steiue  wurden  im  Jahre  iSit  bei  GOdesheim  (Embken)  auf- 
gefunden und  von  Dr.  Lersch  in  lieft  XIL  S.47.  dieser  Jahrb« 
jiaher  bcachriebeo.  Es  sind  aicbl  weniger  als  7,  ao  das« 
DUBttehr  10  diesen  Matronen  geweihte  Inschriften  vna  vor- 
liegen.  Wenn  Lersch  dardi  den  NaaMnsklang;  verleitet^  die* 
selben  auf  castra  veteia  bezog,  so  kann  ich  dieser  Ansicht, 
gc^en  die  ich  mich  bereits  in  H.  XXIIL  S.  61.  Note  1  aus- 
gesprochen, schon  ans  dem  Grunde  nicht  beipflichten^  weil 
das  alte  Vetera  selbst  keine  Votivsteine  dieser  Mfitter  auf-* 
«iweisen  bat  Von  grosser  Bedeotnng  scheint  mir  ausserdesi 
der  Umstand,  dass  die  Fundstelle  bei  Gtfdesheim  von  der 
unsrigeu  am  Piilzber^e  kaum  15  Minuten  entfernt  lieoff ;  es 
ist  somit  klar,  dass  die  zm  beiden  Chrabstattea  verwendeten 
Steine  ans  einer  nnd  derselben  nahe  gelegenen  römischen 
Niederlassnng  eniHoiBHiftn  wmrlca;  «bdeimeiis  'aber  werden 
wir  wiederum  naebdMcklieh  daran  erinnert,  wie  ?ie1  daran 
jjflegeii  sei,  bei  Mittheilunff  vou  luscbrirten  und  sonstigen 
Denkmälern  die  Fundorte  genau  anzugeben. 

Gommern  1857. 
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Der  wohlirolIeniIeD  Gote  ^fs  Gynanildirfcton  Hem 

Dr.  Kiesel  in  Düsseldorf  irrdatike  ich  eine  Coj)ie  von  zwei 
noch  unedir(eri  Kölnischen  Inschriften.  Die  Steinplatte,  auf 
deren  2wei  hreiirn  Sntvu  die  Grabschriften  nebst  darüber 
aogebrachteii  bildlaclieii  DarsteHanffeii  sich  bcfindeii «  ist  ifli 
Bcsitse  des  Bentners  Herrn  Anno  Efasweller,  welchrr  die- 
selbe In  Jahre  1854  beim  Neubau  seines  in  Rttln  auf  St 
Cuniberts-Kloster  ^ele^eiicii  Hauses  g^efunden  hat*  Nähere 
Besprechung  bleibt  vorbehalten;  für  jetzt  wird  nur  eiufaclie 
VerdifenÜichunif  beabsiehligt 
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^irdjfnßcrdjidjtr  Ucr  S-diiortj,  tan  Dr.  €.  /.  Ötlpav,  pruf.  ^fr 
tlljfol.  an  t)i  r  i^iid)rd)ul«!  Öcra.  <gr)lfr  xllidl:  Äir<l)fB0frd)tti)tf  Ufr 
^'d^ori}  unter  i)^r  li0mcr-,  l^urguiititr-  unb  ^li'maiinrnt)rrr|'d)aft. 
flern,  Vfrldtj  brr  Pfll|»f4)en  pMd)h.  ISäd.  8.  (tJormort  p.  V — XII; 
^■||«UMii^ig«p.Xlll— XVI;  ^^aiilri.^.a— 414;  CiiKia.2i^j^.) 

Es  ist  ein  wobltliueudes  Gefühl ,  in  diesen  Tagen ,  da 
.Alles  bald  nur  vom  Dampf  und  Mammon  getrieben  n  wer» 
Jen  seheint  >  llterniiscbo  Geiste^rodnkte  herrertreCen  ni  ae- 
Jicn,  welche  Ton  ernstem  PofBcheifeiss  Zeognias  geben,  ni- 
mal  wenn  solcher,  wie  es  bei  vorliegendem  Werke  der  Fall 
ist,  auf  die  vaterlftudisehe  geschichtliche  t^iit\^ ickhui^  des 
Cbriatenibums  gerichtet  ki,  das  beisst:  derjenigen  geistigen 
Bewegung  des  Menachengeschlechts ,  gegen  welche  mir  das 
hentige  Weltgririehe  wie  ein  greeses  fflniktgetflnunel ,  oder 
we  es  sich  selbstberilich  dOnkt ,  ab  hnares  NamothcjJMig 
erscheint.  Man  ist  es  daher  som  ohl  dem  gelehrten  Verfasser 
als  dem  dabei  inti  rrssirtf  n  rublikura  schuldig,  obiges  Werk, 
so  weit  es  bis  jetzt  erschienen  ,  aur  öffentlichen  Eenntniss 
sn  bringen ,  indem  dasselbe  bisher,  unseres  Wissens,  ausser 
der  Budihin41eranneige  keinerlei  Meldung  erfahren  hat.  «~ 
Der  iFOi^egende  erst«  Thcil ,  welcher  die  Zcitittume  ier  Ha* 
mer>,  Uurgunder.  und  Alemauneuherrschaft  umfasst,  han- 
delt in  drei  Hauptabschnitten  von  der  Gründung  des 
Christenthums  (8.3-  306),  von  der  Kirchenver* 
fassnng  (S.  30r--843)  und  von  den  Innern  Rirchea» 
rerhiltnissen  (S.  844—414).  —  Was  nun  Tarmi  dit 
Geschichte  der  Grtlndung  des  Gbristenthums  In  der  Schwein 
betrüb  I  welche  4er  Vf«  in  Form  einer  geographischfA  Vsr* 
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breitongsgeschlcliie  giebt ,  so  tnuss  demselben  da§  Zengniss 
gegeben  werden,  dass  er  hiefdr  mit  «grossem  Fleiss  und  mit 
durchdringendem  Scharfblick  benutzt  hat ,  was  chronistische 
Ueberlierening ,  Legende  und  Alterlhunsfonchung  an  die 
Hand  geben  fcooDteiL  Ohne  daB  reiche  Detail  der  Unteno* 
cbMigen  enchdpfen  so  wollen,  begnügten  wir  ans  hier,  ei^ 
nige  Hauptpunkte  hervorzuheben.    Neben  den  gediegensten 
Erörterungen  über  die  Serien  der  Bischöfe  von  Genf  (S. 
7—31),  Wallis  (S.  94—108),   Avcnlicum   (S.  138-142), 
VindonUsa  (S.  196-197),  Chnr        267—263)  uid  wm 
Kauracien  (S.  283—968),  finden  wir  hier  die  schAUtbarsten 
In-itiethcn  Unfemehungen  «her  die  grosse  Marfyrer^Legende 
von   der    thcbäischen   Legion   (S.  50 — 85),  wie   über  die 
Zweig  lej^f  II  den  von  Ursus,  Victor  (S.  163 — 171)  und  Verena 
(S.  176-187),  von  Felix  und  Regala  (8.  197—206),  von 
Unnlft  yad  des  oUUHisead  Juagfraaea  (8,  268-  289),  so* 
dam  ttbef  die  Legcate  rim  de»  Mlieieiiarieii  Seataa  oad 
Jaetna  (a  21  »-«2) ,  Pridalhi  (9,  991—80^ ,  Ladas  (8. 
245 — 23  J  )  u.  A.  m.    Weitere  scliat^bare  Untersuchimgen  be- 
treffen  die  Lage  der  durch  ein  Concil  berühmt  gewordenen 
allen  Epaona  (8.  126-133),  die  Sage' über  die  Einigev- 
iurdle  am  Thiinenee  (8.  288—288)  und  fiher  den  ROaier. 
jng  der  Ualerwaldner  (8. 898  fl;).  Wird  blerhet  der  Waftr- 
heit^^<:rliali  altherkömmlicher  Ueberlteferungen  mitunter  auf 
Null  rcduzirt ,  so  compensirt  diesen  Ausfall  der  Vf.  reich* 
Ikh  dadurch,  dass  er  die  einschlftgigen  Ergebnisse  der  A!- 
4afthiMas£anchaag  fdr  aeiaea  Zweck  gcaehidit  beanlat  und 
Aaditbar  an  machea  weiv.  Hiehcr  gahdren  die  BrOrtma^ 
gea  fiher  die  aUchrhdicheB  Pande  vo«  Oenf  (8.  6  f.  80  f. 
157  f.),  SKtc«  (S.  aus  dem  WaadOande  (S.  6f.  1571. 

wo  die  so  interessanten  Danielsbilder  auf  Gürtelplaqueii  zur 
Sprache  hemmen),  sodann  von  Ins  (S.  IGO  f.),  vom  Hoberg 
bei  (Iblathavn.  (S.  182  L),  vaa  Basal  (8.  288  t),  Ba«cln^l« 
iE.  290  t)  aad  LnmmiB  \at  Kantan  Mri«fc  (ft  tri  t). 
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Es  führt  uns  aber  die  AiterthumsforschoAg  sowohl  im  Gebiet 
»UeriliiMiclMr  Firnis  alg  in  4«  iltr  füB§m  nodi  asf  weU 
low,  TM  dtn  Vt  irti%«r  beüllito  Spvini  AaHtofe 
4m  Chtitltnlliimg  in  dtr  Scbvoiv.  b  enicarer  B^diong 
gehören  hiehcr  AI terthomsrestc  aus  dem  rOmischeo  Waffen- 
plat2  der  Enge  -  Halbiusei  bei  Bern ;  ein  Bodensfiick  eines 
CUisgefibises  mit  ftachbalkiftni  Reliefkreiu  uud  Fragseiito 
VW  lotker  tem  cotti ,  weide  mMitn  ta  eoeet  aberaii 
iMUigeB  SteuyeteniMiMte»  eeoteolriwiKr  Kreise  eis  buchet 
eelCefte  Seilml  kleine  eki^rltet«  Kreiwe  fragen,  41e  nÜdCB 
häufip:,  wohl  nur  ornamentariäch  angebrachten  Schrägkreu^sen 
nichts  gemein  luiben.  Weiter  sind  liier  ze  beachten:  ehe^ 
malige  Kirchen  mit  Begriibnissplätacei  deteA  anferste  Schicht 
4es  MMecke  anblttttde  anCveiica ,  s.  A,  e«£  4cie  Bttlten». 
hefg  (d.  KBb  Der  IkMam  Bern,  «rtifaeriicb-topogra^ 
^ieeh  beiebnebem  tob  Alb.  Jebn.  Beta  IBM  B.  97) ,  aad 
nach  neueren  Entdeckungen  an  der  KB-  356  bi zeichneten 
Stelle  bei  Ober-Lyss.  Im  Gebiet  der  Sagen  Miid  solche  ze 
bcaehten ,  welche  ?on  einer  feindlicbea  oder  mehr  accommo« 
4iicii«ea  Beribraag  CbiieieBthaatf  nit  beidaiecheM  Wih 
M  &«a4e  gebea ,  aenit  ta  die  Mtea  der  Grfladaaf  im 
ea^bwwi  jfciaaafgtktbea,  wie  die  Sagea  ?oa  Ceaiiktea  Mit  daa 
Teufel  bei  Gründung  von  Kirchen  (vgl.  KK.  S.  300  Anm., 
filumeosteiu  und  Einigen;  S.  f.  St  Stephan;  S.  349 
Msifcn;  m>  Vechigen),  eewie  die  ve»  VI.  S.  288  be. 
nbrtea,  aber  aicbt  febtrif  aaifebeatelea  Sagea  tarn  ¥u^ 
lea  vea  KiicbeteUea  dareli  freigelaaBene  MHea  (vgl  K% 
B.  m  St.  Stephan,  S.  325  Grindelwald;  Blumenstein  bd 
Cblpke  S.  aj8  gehört  nicht  hieher,  wohl  aber  Chrisdiona 
S.  277).  —  Der  zweite  Hauptabschnitt  tKircheHveffaesoBf 
Sebwets)  behaadeit  die  foUliecbea  flaüftade  der  aHef 
Mwci«  aater  in  AOaier  -  (&  BOf— $17)  aad  Bargaadenr 
bemebaft  CBBT-^BdS:  VeriHltaieee  dee  Oerae  aar  fttaati« 
lB4clit  iiad  io  fikii^  Diuce^iauverliältuiitöe).  Der  dritte  liau|U 
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abschnitt  (Geschiebte  der  imiern  KircbenverbAltoisse)  erör* 
lert  die  allgeaeiM  CultunutUnde  (344^366)«  fl«4«M  ii« 
ioBcni  rcligiltoeii  Vcrbiltusse  (3fi3^40f ) ,  wobei  iw  cbiist- 
liehe  Lehre  unter  der  Ileactioii  der  heidnischen  Gotterlehre 
(352—3^),  der  chri^ttliche  Cultus  unter  der  lieactioii  des 
heidnischen  (:189— 397)  und  das  ehristüclie  Lebea  und  die 
kirebliche  BissipUa  (307^407)  dargestellt  werdeo.  ^  Bei 
diesen  swei  letstern  Bauptabschiiitten  dringt  sieh  non  wr^ 
v^eg  die  Frage  auf:  war  es  nicht  zweckmässiger,  anstatt  in 
anachronistischer  Weise  liintcr  die  Verbreituiigsgeschichte  des 
Christrnthums  zurückzugreifen  (vgl.  Vorwort  p.  X  sg.  nad 
844)  ^  die  politieehen  and  Cnhuraustande»  das  Mesterwe- 
aea,  die  beidnitdie  CNHteriehre  and  den  heidwechen  Call 
iler  altea  Schweis  vorausgehen  und  auf  den  dergestalt  ge- 
wonnenen festen  Grund  und  Boden  die  Verbreitung  des  Chri- 
stentbums  in  der  Schweiz  sich  entwickeln  zu  lassen  d  Es 
konnte  dann  inMMrbin  ia  eiaem  letatea  Abscbaitte  nit  der 
ckristllehen  KtrchenirerfiMittng  and  Ma  ehristUcb-kircbliclica 
Verbiitnissen  anter  lUieksicht  auf  jene  Fadoren  gescbloesca 
werden.  Sa  wie  der  StofT  nunmehr  vertheilt  ist,  wird  maa 
statt  der  in  der  Einleitung  (S.  3  f.)  gegeheaen  cnlturbisto- 
rischen  Audeataagea  lieber  die  firMeraagea  des  \L  ikcr 
^bige  Paakle  varausgesrbickt  wttnsdien.  So  viel  Aber  die 
Anwendung  des  Stoffes.  Das  Maass  desselben  betreffend, 
dürfte  die  Darstellung  der  rüniisch.heivetischcn  Gödcrichre, 
für  den  Zweck  der  Schrift  etwas  weitJAufig  scheinen.  Ab* 
gesehen  von  diesen  Ausstellungen,  bietea  aber  diese  letzten 
Tbeile  der  StbriiI  vielfiiebe  BeMruag  aber  die  wicbagstM 
«aNar  -  aad  religionsbistorisehea  Prägen  ia  Betreff  der  altM 
Scliweiz,  und  es  wird  jeder  fjjebildete  Leser  diesen  eben  so 
gelehrten  als  lichtvollen  Untersuchungen  mit  dem  lebhafte- 
atea  Interesse  folgen.  Mit  grossen  Fieiss  hat  der  Vf.  auch 
Iiier  die  ratefündisebo  AKertbanswIssensdiall  In  ihren  gan- 
-na  DaiAuig ,  sofem  sie  AlterthlUMr  and  Cvltoriiifloria  f». 
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meinsam  umfasst»  sicli  m  Niitse  geaacbt.  Bei  firdricrmig 
der  rtnucli-helvetiiclieii  Gtttterlelire  weiicn  m,  B.  von  ber- 
ttiseb-kanfonaleii  AlterthvmsftuMleii  aofgeflDhrt:  ita  im  Biebf. 

holz  bei  Tliun  aufgestellte  Belenusbild  von  Wyl  S.  360  f. 
(vgl.  KB.  401  f.  uud  die  daselbst  p.  XXII  aogeführteii  AU 
terlhflmer  der  Schweiz  S.  6) ,  der  Mithras  -  und  INanakopf 
von  Alfflendiogen  bei  Thun  S.  870  (&B.  S&5  f.),  die  Diana 
von  Grichwyl  S.  S70  f.  (vgl.  die  daselbel  angefahrte  Ab- 
handlung des  Referenten  in  den  MUtbeilungen  der  Zürcher 
antiquar.  Gesellsch.  Bd.  7 ,  Heft  3) ,  die  Opferbeilchen  von 
Almendingeo  bei  Thun  mit  den  Anfischriften  matribus,  na- 
tronis  S.  374  C&B.  SS6  f.) ,  die  Stalnelten  der  Localf  ott- 
heiCen  Ifaria  und  Artio  Fon  Muri  bei  Bern  B.  877  f.  (BB* 
391  f.).  Weiler  gehören  hieher  die  Andeutungen  liber  heid- 
nischen Volksaberglauben  S.  383  (Teufel  in  Eichwaldern, 
KB.  82;  Verehrung  der  Mistel,  Abhaadl.  des  bist.  Ver.  des 
Kant  Bern  I,  8,  813 ;  Hexen  -  Dnüdinnen  KB*  19)  und  die 
Ümsetmn;  beidniseher  Gottheiten  in  ebristllebe  B.  384  f. 
(KB.  273.  324.  328  f.),  so  wie  die  Bemerkungen  über  den 
celtischeii  Cultus  S.  389  f.,  welchen  Gegenstand  eine  dem- 
nächst zu  publicirende  Abhandlung  des  Referenten  über  die 
cnUnibiBtoriaehe  Bedeutung  der  helvetischen  Alterthttaner,  Im 
Sinne  der  Andeutungen  des  Vf.  S.  845,  entwlekelt. 

'  '  Wir  schliessen  diese  Anzeige  mit  dem  aufrichtigen  WUtt* 
sehe,  dass  der  verdienstvolle  Vf.  das  Publikum  recht  bald 
mit  den  im  Vor \v ort  p.  X  versprochenen  zwei  folgenden 
Theilen  seines  trefflichen  Werks  beschenken  nillge.  Es  wer- 
den  dieselben  den  Ausbau  der  schweiserlschen  Kirche  mUii 
der  fränkischen  und  neuburgondisehen  Berrsehaft ,  der  Kai- 
ser- und  Selbstständigkeitszeit  erzählen  CVorw.  p.  X). 

Bern. 
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d.  idicr  litt  9<tu^urnat,  btfontrm  übn  )te  ^ttueurnm  n om  K(- 
boner-€^rbtt0(,  «oii  Dr.      tt.  i.  fifU^,  großl)fT3ogl.  meklcti- 
burg.  Xrdjiinatl) ,  Confauator  lifr  ftunftbenkniälfr  l)f0  fonbre, 
jPtctätor  in  grofiijeruit^l.  Altert Ijünirrfammiungcn 

S(t)U)criii  1856. 

(8.  iilevau  4le  AbblMuqgen  iinf  Taf.  VI,  Fis«l^i*) 

Unter  Ilausurnen  werde»  hier  solche  Graburuen  oder 
Ossuarieu  verstau  den,  welche  durch  ihre  QestjUt  aa  die  äl- 
tesltn  OAuiar  der  Deii4flchea  eruiDern,  oder  diesen  ähnlich 
nnd  QAchgebildet  sind*  DieAnsabl  denselben  ist  iMsber  eine 
sehr  geringe  und  die  Orte,  wo  dieselben  aufgefunden  wor* 
den,  siud  weit  von  einander  entlegeu.  IL  rr  Dr.  Lisch  liät 
sich  das  Verdicudt  erworben,  dieselben  in  dem  vorgen^uinien 
AttteUe  nicht  blos  anCmahl^i,  sondern  sie  nos  nach  dnccb 
fetrene  Holnsehnüte  vor  die  Anschnnunc;  nu  bringen.  Hier« 
nach  wurde  im  Jahre  1826  eine  solche  zu  Burg  Chemnitz  in 
Thürin<ren  jreruiuh  n  (Pi^.  2) ;  eine  aiiHcie,  dei  vor|xeiiannteo 
Völlig  alujliclie,  taud  der  König  V  re  d  e  r  i  k  Vll.  von  D;iaeniark 
wAbrend  seines  AnfenIbnUcs  nnC  der  Insel  Bombnlni  Im 
Jabre  1S33;  die  drilto  entdeebte  der  ArdiivsekreUir »  Dr. 
Beyer  in  einem  Regelgrabe  zu  Kiekindiemark  hei  Parchioi 
im  Jahre  1837  (Fig.  3)  ;  datin  im  Jal)re  18^9  wurde  eine  an- 
dere bei  Ascherslebeo  Ausgegraben,  die  sich  gegenwärtig  in 
dem  klHiigl.  Mnsen  nu  Berlin  belindet  (Fig.  d>  Die  finfte 
Urne  dieser  Art  befand  sieb  in  der  grftflich  Mansler'scben 
Sammlung  zu  Hannover;  sie  ist  zu  Klus  in  der  Nahe  voo 
Halberstadt  f^efcmden  -worden. 

Die  iiier  nufgenahiten  Urnen  sind  im  Allgemeinen  in  der 
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Form  einander  vergcliieden,  «Uem  es  Ist  M  üiwrVer^ 
scbietaibeit  nicht  w  verfcemen,  im  sie  an  die  Ältesten  Bla- 
ser ies  Nordens  erinoeru.  irft  man  einen  verg^leicheaden 
ßUdiy  sagl  Herr  Dr.  Lisch,  auf  die  Gestalt  aller  dieser  Ur- 
nen, so  drangt  es  sich  unwillkürHcb  auf ,  dass  sie  dUie  £srt^ 
)viclu}liing  des  alten  WelinliaBses  daistellen.  BieVülker^  die 
in  einem  von  der  modomen  BUduns^  entfernten  Znstande  le- 
ben» [Jürgen  in  der  Regel  runde  Häuser  mit  einem  kuppd- 
föroiigeu  Zeltdache  'lu  liaben;  das  Uaus  war  eine  Kaclibil- 
des  ZpUes,  So  haben  noch  jetzt  viele  Völker  Afrüui's 
ipd^  Wmm.  mi  kegelfiknnigcn  Baebe  (Tgl.  Weiss  Ks* 
stfiaO^iMlde.  Stnilgart  1855.  L  S.  18.)  Bie  älteste  Fem  des 
Hauses  geben  ohne  Zweifel  die  Urnen  von  Burg.Chemnitz 
und  Rönne,  welche  dicThürc  im  Dache  haben,  wie  die  Woh- 
nungen ungebildeter  Völker  oft  die  Thttre  im  Bache  haben 
«mn  Solintffe  fi^en  wilde  Thiene;  nuua  stieg  anf  Leitern 
hiueiBy  welche  man  nach  sich  ^g,  und  sn  war  man  durch 
die  steilen,  glatten  Wände  mehr  gesichert.  Jünger  sind  si- 
eher  diejenigen  runden  Ilüuser,  wie  die  Urnen  von  Kiekiudie- 
mark  und  Klus,  welche  die  Thüre  in  der  Seiteowand  haben. 
Pas  jOagste  Haus  wird  wolü  durch  die  Urne  van  Ascheala. 
hen  dargestellt;  dieses  Haas  war  ▼ierackig,  mit  hahem,  stei- 
lem Strohdache,  ein  überraschendes  Vorbild  der  jetzigen  ge- 
rillten  l>andhauser" ') ,  d.  h.  Dorfhüttcn.  Zur  litslutiLjuDfc 
dieser  Ansicht  hai;uft  man  sich  auf  die  Aotoniaussaulc  zn  Rom, 
pgf  wekher  gtraninische  flMser  ahgahüdat  sind,  u«4  die  mit 
fbm  heseichnaten  eine  nicht  su  yeris^ende  AshsdUliksit  ji». 
ben,  wie  sich  namentlich  aus  Montfaucon,  bei  dem  wir  eine 
Abbildung  der  geniiapleii  j^a^de  haben,  unawei(<^aft  her- 

iiMff^  diesen  IWden  stellt  dar  VarfiMsar  «mm  aideni 
wwimmsni  der  Isi  Mure  IW  9mASkmm  CMr^e,  an  deai 
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Weg;e  von  Castel  Gandolfo  nach  Marino,  etwa  vier  Stunden 
von  RoiBy  gemacht  worden  ist.  Hier  worden  in  dem  genamitcii 
Jahre  viele  der  beseiehDefen  Baoottmen,  und  «war  in  einer  Fels- 
spalte  gefanden,  welche  von  neu  angewachsener  Felsbildung 
überdpckt  j^ewesen  seia  soll.  Eine  dieser  Urnen  ist  von  dem 
Professor  Dr.  Gerhard  für  das  Küaigl.  Museum  in  Berlin 
erworiieB  worden,  and  wird  dort  in  derTerracottensammlnng 
anfbewahrt  Herr  Dr.  L  i  s  c  h  hat  dieselbe  (S.  Fig.  1)  cbenAüis 
abbilden  lassen ;  er  vergleicht  sie  mit  den  germanischen  Haus* 
iirnen,  und  wenn  er  auch  nicht  der  >Iriinirip^  des  Alessan» 
dro  oder  Filippo  Visconti  ist»  welche  die  Urnen  fürmt- 
UdiUwknusch  erklart  haben  sollen,  so  schreibt  er  denselben 
doch  ein  sehr  hohes  Alter  za  nnd  scheint  nicht  abgeneigti 
sie  in  eine  2eit  su  versetseu)  wo  die  Kultur  aller  eoropii- 
sehen  Lander  auf  einer  und  derselben  Linie  gestanden  habe, 
d.  h.  wo  alle  Länder  Europa's  auf  der  gleichen  Linie  der 
Barbarei  gestanden!  Spatestens  aber  sollen  dieselben  in  die 
flSeit  der  rümisehen  KOnige  heraiifhreiehen.  Herr  Dr.  Lisch 
hemft  sich  für  seine  Ansicht  namentlich  auf  die  englischen 
Archäologen ,  auf  die  Aufseher  des  Brittischen  Museums.  In 
dem  Kataloge  über  die  griechischen  und  elruskischen  Vasen 
heisst  es  also:  N.  1.  Oval  vase  ...  In  the  form  of  the  tn- 
gurium  of  mstic  cottage  of  the  eariy  inhabitants  of  Italjr .  •  • 
This  ioteresting  apodmeii  of  ike  earUes  HäUm  fuMe  mi 
wem  fonnd  in  1617  in  the  Monte  Albane,  etc. 

Aber  trotz  der  Gründe  und  der  Autoritäten  des  Herrn 
Dr.  Lisch  lL<^nnen  wir  seine  Ansicht  von  dem  Alter  und 
der  Bedeatnng  dieser  Unwn  nicht  so  der  nnsrigea  machen. 
Wir  kennen  an  dieser  Stollo  keine  nfthere  ÜDtmnchnng  Uber 
den  Albaner  Viani  anstellen^  wir  wollen  den  Zweifeln,  wd- 
che  die  Naturkundi^en  tibcr  die  an  der  bezeichneten  Stelle 
neu  angewachsene  Felsbildong  erheben  künnten,  mit  der  Be- 
merkung entgegentreten,  dass  Hegen  nnd  Wind  an  die  Stelle 
der  Thtttigkeit  des  langst  erloschenen  Vulkans  getivtsn,  daü 
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die  genannte  Felsspalte  sich  von  oben  mit  der  alten  Lava 
allnahllg^  ausgefüllt  und  geschlossen  habe,  und  w«Uen  den 
fMMtt  Fund  als  unverdächtig  nach  allen  Seiten  anerlLenMii; 
ater  Wik  dano  folgt  niclil  aas  dieser  Thatsache,  was  Herr 
Dr.  Lisch  ans  derselben  schllesst  Vasere  Grüade  Dir 
diese  Behauptung  sind  diese. 

Man  stellt  nicht  in  Abrede,  dass  die  Töpferkunst  von 
sehr  rohen  Anfängen  bei  den  Germanen  ausgegangen  ist,  dass 
sie  von  dem  Rohen  und  UnvolllLOflineDen  aum  Vollkonuaenem 
aal  Konstfertigea  isrtgescliritten  ist;  ein  solcher  Fortsehrltt 
liest  sieb  auch  hei  den  germaaisdian  Urnen  positiv  naehwei* 
seu.  Diese  Kunst  beweiset  aber,  dass  sie  schon  Fortschritte 
gemacht,  sobnld  hie  es  iinferniramt,  über  das  einfache  Be- 
dllrfniss  hinauszugehen  und  der  Urne  eine  Form  2u  gebeo^ 
die  mit  ihrem  nächsten  Zwecke  nicht  nothweadig  rerbnaden 
Ist  Wean  wir  a«n  irgend  eine  Urne  treta,  welche  die 
Form  eines  Gebäudes  oder  eines  Hanses  hat,  welche  diese 
Form  lediglich  als  Schmuck  trägt ,  so  begegnen  wir  einem 
Fortsein i((c  dpf  Töpferkunst.  Ferner,  ein  rolips  Volk,  wel- 
ches die  Leichen  der  Verstorbenen  verbrennt  und  die  Ueber- 
reste  derselben  erst  in  Steinen ,  dann  in  Urnen  auf bewabrti 
▼erweniet  die  Urne  seMechtbin,  ohne  ihr  eine  besondere  sym- 
bolische Form  au  geben ;  fertigt  es  hingegen  besondere  Ur« 
nen  zu  diesem  Zwecke  an,  gibt  es  diesen  Urnen  die  Form 
eines  Wohnhauses,  um  auch  den  Todten  sich  fortlebend  in 
diesem  Hause  xu  denken »  so  erkennen  wir  auch  darin 
einen  Fortschritt  der  Rnnst  nnd  eine  spitere  Zelt,  wd» 
eher  diese  TbongeOsse  angebdren.  Wie  weit  diese  Thea« 
ge fasse  in  die  germanische  Uraelt  snrtekreichen ,  lasst  sieh 
gar  nicht,  oder  doch  nur  sehr  allgemein  bestimmen;  dass  sie 
aber  bis  zu  der  Verkündigung  des  Christenthums  in  Germa- 
nien hcrabreichco,  das  ist  unbeaweifelt,  und  die  Jahrhunderte, 
die  seitdem,  namenllidi  in  dem  nOrdlieben  Oenlschland  rar« 

It^PBB^KlKy  Ä^lBJ^SJi  flicht  l^d^^^ftt  iJliJlÄ^Rii^ 
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Ans  dem  Albaner  Funde  zu  schliessen,  derselbe  stamme 
tüils  einer  Zeit,  in  welcher  Italien  und  Deutschland  auf  &tr^ 
Mhtn  BlldiiDgsBtafe  festantei,  hatten  whr  Ar  voHkoMea 
vnmlSssi^,  ual  selbflt  iiv  Anaakaici,  Aese  Eamnmen  gefcnr« 
ten  einem  liuiien  Alter  an,  für  äusserst  gewa«jt.  In  Albane 
sagt  man:  una  hirondella  non  fa  primm^era,  au rh  ans  diesem 
vereinzelten  Funde  litsst  sich  kein  altgemeiner  Schlitss  2ie- 
hen.  SehottPtaf«  Gerhard  in BerMn hatte  die Meinong^  ani* 
gesprodieii  oder  gebiIHgt,  dass  »Jene  seltsame  Mftelifom 
als  eine  fflr  rhätische  Soldaten  der  Kaiserzdt  «rft  Brfnnf- 
rung  an  ihre  heimathÜehen  Formen  pewahlte  Ahweirfuin;^ 
von  der  Form  soTisfi<j;er  Aschenkrüge  zu  betrachten  sei;* 
und  wenn  Herr  Dr.  Lisch  diese  Erklärung  rerwirfly  so 
tA^nwfr  Ihn  iasoCem  M,  als  wir  in  deiaeAen  fttr  die  An. 
nähme,  dass  jene  Athaner  Ünftn  gferade  mm  rk9U9tken  Sol* 
daten  wnd  zur  Kaiserzeit  verfertigt  seien,  keine  anderen 
Gründe,  als  die  blose  IHöglichkeit  finden,  aber  diese  Erkla- 
Mmg  des  fierrn  Prof.  Gerhard  ist  ohne  diese  nfthere  Be^ 
sttnmottgen  volikoannen  ausrelehend.  Denn  warum  sollle 
nicht  frgfeud  eine  Ahtbeilang  germanischer  Soldaten ,  die  iai 
römischen  Heere  dienten,  ilire  eigrnthümlichen  Gebr«1uche  bei 
der  Bestattung  ihrer  Todten  beibehalten  haben  ?  Herr  Dr. 
Lisch  wendet  ein,  es  sei  nicht  iflanblich,  dass  rhfttisclie  Sol- 
daten sich  die  Mihe  sollten  fegeben  haben»  auf  thw  reral* 
tote  und  sehr  schwierige  Wehie  ihre  ürnen  ans  freier  Hand 
zu  machen  und  am  offeüeii  Feuer  zu  dürren,  >v{ihi  (  nd  sie  sich 
jede  beliebige  Form  bei  zahlreichen  Töpfern  um  ein  billiges 
bestellen  kennten.^  Aber  ist  es  denn  so  undenkbar,  dass 
Hose  Soldaten,  ob  rhätische  oder  sonstige  Soldaten  des  Nor- 
dens, an  jener  Steife  statlooirt  waren  zu  einer  Seit,  wo  die 
zahlreichen  Töpfereien  nicht  zu  ihrer  Verfugung,  wo  sie 
zerstört  oder  die  Aibtiter  geflüchtet  waren?  Und  konnten 
diese  germanischen  Soldaten  keine  religiösen  Gründe  haben, 
die  besoichncten  Urnen  aucli  dmiii  ttil  eigener'  Haod  imd 
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ohne  Scheibe  zu  verfertigen,  wenn  römische  Töpfereien  gleich- 
zeitig auch  im  Beiriebe  gewesen  wären? 

Es  ist  begreiflich ,  dass  man  bei  der  erhobenen  Frage 
sMoadist  an  Soldaten  gednchi  bat,  mid  wenn  man  bei  sokfaen 
FhigeB  Mbr  bioig  an  Mitten  m  doilkcB  Int,  m  iai  dfai» 
aea  doch  nicht  Inner  noibweadig.  Wamn  eoHen  wil"  Mev 
nicht  an  germani.schc  Colonen  denken,  und  warum  sollten 
aieht  gernaolscbe  Colonen  diese  Urnen  haben  verfertigen 
binnen  \  Seit  Marc  Aorel  Hessen  die  römischen  Kaiser 
m  aiab  anftlogoa  aabi ,  daniscbe  Colonan  In  die  rüniachan 
fivfhiMPn  M  «iahe»,  du  die  eingahama  ftetMfcamigau  aahi 
ahgalionnan  halte,  an  den  Boden  sn  babanan.  flandetttMi* 
sende  tod  Kriegsgefaiigi  nen  deutscher  Abstammung  pflügten 
den  römischen  Roden,  iiidif  ft;^a  in  den  new  erworbenen 
Ländern,  sondern  in  den  alten  Provinzen  und  im  Herzen  des 
rdmiaeheit.  ftalahea  aelbet.  Zan  Beireiaa  banilb  ich  nloh  aal 
di»  nnfer  den  Teile  nngetMirten  Stellan  Waran  htttien 
aoleho  Colonen ,  die  Ibra  S^raeba,  Um«  Raligian  niebt  aa* 
gleieh  fortwerfen  konnten,  ihre  Tndtcn  nicht  nach  ihrer  hei- 
niitehen  Sitte  bestatten  und  die  dazu  n<>rhigen  Urnen  nach 
berbünnlieher  l^^rai  verfertigen  seUen  ?  Und  warnm  aoUten 
wif  aift  Bern  Liacb  diaaa  Uinen  in  daa  hidwtaAltartbnn 
nnrOckrenetaea  und  tlbcrdle(  VormMflingan  nailian ,  die 
ttnet wleaen  tfad  nwrweieliri^  abid  I  Ba  tedaia  akl^aetbat  noch 
Teebt^rtigrn  l<issen,  wenn  wir  die  Zeit,  wo  diese  Urnen  ver- 
fertigt wordeuy  noch  tiefer  lierabsetatea  nnd  iboeu  ein  noch 


1}  Dlo  CawliM  7t.  II.  GapltollB.  In  H.  Aat  e.  M.  Treben.  Pollio 
In  dand.  e.  t«  Zosim.  I.  08.  71.  ilav.  Voplso.  e.  la.  Bbbo- 
niui  Paaegyr.  Coaetaalto  oaeanM  f.'  Viroaioe  oMee  (CMtaoi) 
eim  mmmm^  ittcgan^e  e«  Piviiaai  Mlea  oppMa^  tnea  aal- 
ta#oi  eiteiiannit.  kmm  MdeMMa.  #1,  9.  ^m,  alMirt,  eaer 
«a  iMMMn  EMwMelang  aaa  €aio«iii.  tlMaiicini  naeean 
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jflBgm»  DBUm  snscliriebeo.  Oder  sollte  die  Vtflkerwwi« 
dernn^  in  ihren  seltsamen  vnd  mannif  fnltigea  Configsn«- 
tionen  nicht  Raum  lassen,  um  einen  kleinen  Stamm,  nm  eine 

kleiue  Zahl  Germanen  an  der  bezeichneten  S(elle  vorüber- 
gebend aufzunehmen?  Bei  Palestrina  Aiiden  wir  ein  Op^ 
pidum  Gallicanumf  dessen  Ursprung:  einer  Station  GaliU 
acher  Soldaten  sogeschriehen  «ird^  in  der  Nahe  von  Tihur, 
Saracbiesco ,  ein  Name»  der  von  einer  Hordo  linbmachcr 
Saracenen  berrtlfart,  welche  anf  dem  genannten  Berge  hana- 
ten  und  die  Umgegend  brandschatzten,  und  welche  eigenthüm- 
licbe  Verhaltnisse  die  Geschiebte  des  Mittelalters  darbietet, 
da?on  liefert  die  Schwein  einen  Beweis.  Denn  im  Anfange 
des  tfk  Jnhrhunderta  htnate  in  der  Schweis,  im  Rheintbale 
denelbciif  eina  Horde  Samcencn,  welche  von  den  Alpen,  wo 
aie  ihre  festen  Plätze  hatten,  herabstiegen,  Rannte  und  Pil- 
ger ausplünderten  und  tödteten,  welche  die  Kirchen  und  Klö- 
ster der  Umgegend  bis  nach  demGeufersee  und  demWaadt- 
lande  u.  s.  w.  heranbten,  das  Vieh  aus  den  Dörfern  wegtrieben, 
die  Bewohner  nledcimeCMlten,  Knaben  und  Midehcn  fortinhr- 
ten,  um  ale  aia  SUavoB  su  Yerkaufen,  und  die  Dörfer  adbot 
in  Asche  legten  0.  Dentache  Könige  und  Kaiser  wussten  lange 
um  das  schmachvolle  und  blutige  Treiben  der  Saracenen, 
ohne  den  Frevel  ausrotten  zu.  könaen  i 

Um  die  Anteorkaanduit  der  Alterthuamfirenndo  mehr 
naf  dicae  BnuBumen  kinsnlenkcn«  und  die  VergMchunf 
M  orlekhlem,  habieu  whr  dio  hetreffeuden  Urnen  nach  der 
Schrift  des  Herrn  Dr.  Lisch  auf  Tafel  VI.  Fig.  1.  2.  3.  4  abbil. 
den  lassen.    Bei  dem  grossen  Reicbthum  an  Urnen,  welche 


1}  S.  Rein<'uid  ,  Invftsions  des  SArrazios  en  France  ef  de  Frfince 
en  Pnvoio  ,  en  IMemont  et  daos  la  8?tis«!e.  Pnris  IvS3G.  u.  Fer- 
dinand Keller,  rier  Etüfall  der  Saraceuen  in  die  f^chwei?: 
um  die  Mitte  des  10.  Jahrhunderts«  Zdricb  iitt  Vetlagie  der  m- 
tliaarJsciieii  Geselliebaa  IW. 
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unsere  öffentlichen  und  Privat- Satninlungen  besitzen,  ist  es 
nicht  ujjwalirsch pinlich,  dass  es  auch  noch  andere  Exemplare 
gebe,  nelcbe  in  die  ILategorie  der  sogenauoteu  Uausuruen 
gebttreo ,  die  nan  aber  bisher  von  dieser  Seite  aichl  aage- 
sdieo  hat 

Bona. 

Prof«  ntb 
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Der  «gerat  inrch  M.  Haupt  vor  17  Jahren  der  Verg;ee- 

senheit  enirissene  'f(ute  Gerhard'  des  Rudolf  von  Ems  erhält 
schon  dadurch  <  Jnen  besondern  Werth  liir  uns,  dass  der  Sfoff 
kein  aus  Welschlaad  entlehnter,  sondern  ächt  deutscher  ist, 
sodaon  aueb  weil  sich  diese  Sage  an  den  Gründer  eioea 
deataehen  Eaiaerhausea,  an  Otto  (hier  der  Vothe*  genannt) 
kaflpft  vnd  auf  KOln  und  dessen  frflhe  HaadelsgrOsse  und 
grossartigeu  Verkehr  mit  England  hindeutet.  Der  unbekannten 
Quelle  dieser  durch  ^rliünheh  und  Neuheit  so  sehr  anspre- 
chenden Sage  hat  Ur.  Prof.  Sioirock,  dem  wir  schon  eine 
Umdichtung  des  guten  Gerhard  verdanken,  mit  Fleiss  nachge* 
f erseht  und  sehen  in  aeinem  Hand  buch  der  deutocben  Mythologie 
S.  484 ffg.  auf  die  nyt biseben  BenQge  denelben  und  auf 
ihren  Zusammenhang  mit  einer  Reihe  deutscher  Mirebea 
hingewiesen,  worin  eine  bisher  nocli  nln  im  In  ne  ethische  Seite 
des  deutschen  ileidenthums,  die  PieUtt  gegeu  die  Verstorbeneu, 
ein  unerwartetes  Licht  empfangt. 

Diese  neue  Sebrift  Siniroek*s  bat  sieh  die  Aufgabe  ge- 
stellt, durch  genaue  Vergleichung  aller  In  diesen  Kreis  ge<* 
hörigen  Sagen  und  Aiftrehen  diesen  ethisehen  Charakter  nach« 
zuweisen,  indem  bie  offenbar  darauf  abaielen,  hauptsächlich 
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gemäss.  Zaerst  wird  der  IiibaK  des  graten  Gerhard  kur^ 
berichtet,  und  da  in  demselben  eigeiiUicli  zwei  verschiedene 
Stilen  vcrbuadaB  sind,  die  eine  von  der  himmlischen  Stimne, 
dan  aar  Mine  WefklieiHglifil  pochenden  Kaifier  Otto  a» 
im  Kaaftaana  voa  KMa  Terweist,  die  andere,  wdelie  der 
Kaofmann  erzühlt  and  die  sich  auf  die  vm  ihm  los^aaffen 
nnd  frei rt^eg^f'br II fn  Gefanj^fiien  bezieht,  so  werdni  tiHde  fOr 
sich  betrachtet  uud  zu  der  einrahmenden  Erz»i(iun<;  die  Ver- 
weisaag  de»  Raisera  darch  die  Stianae  des  Engels  an  den 
vetdieatern  Kaafraaan'  aarttif  analoge  C^eschichten  eralMt 
Ton  denen  wir  *Pan1ns  und  Antonias,  die  ersten  fitnsfedlei^, 
'Macarius',  'Richard  Löweiihcrz',  hervorheltn.  Bei  drr  Mit- 
theilung der  siebzehn  die  eingerahmte  Erzilhlung  erläutern- 
den Sagen  werden  die  aus  dem  Munde  des  VoilLes  erst  gaoa 
aeaerdiitfgs  aufgesehHebene n  Mftrelrea  Torangestellt,  weH  sieb 
in  üiaeu  Ton  der  ältesten  Gestalt  der  Sage  ein  reineres  MM 
bswaliTt  Irat  als  ia  der  dnreh  baflaehe  Diebter  nmgebfldeCen 
oder  dtirch  reli«fiö8e  Befangenheit  entstellten  Volkssage.  6. 
'der  dankbare  Todte*,  7.  'der  gllUsenie  Berg',  10.  'Gedaiiktti 
errathen'  sind  eigne  Aufzeichnungen  des  Verf.,  N.  16.  'St. 
Nkolaas*  and  17.  'St  Katbarina'  werden  aus  einem  seltenen 
BaAo  Seaia  cell  hier  aaetat  aiitgrlheilt. 

Hieran  sdlfiesst  sieb  nvn  die  nähere  Vergleiebmig  der 
fiiitgetheilten  Sagen  und  .ILirchen  mit  dem  gukii  Gerhard, 
and  die  Erörterung  über  den  mythischen  Gehalt  derselben, 
welche  mit  eingehender  uud  überzeugender  Grflndlichkeit  den 
Nachweis  fahrt»  dass  sie  sammtlieb  ia  siaer  alten  Ga^ller- 
sage  wnraeln  (Geibard  selbst  wird  als  der  Todesgott  Odhin 
ffedeuietX  welche  awar  aar  nnvollsfändig  erhalten  ist,  aber 
aus  ihnen  ergänzt  werden  kann.  Das  Gewebe  und  der  Zu- 
samnienbang  dieser  hier  vergUcheueu,  vieifach  rerschlungeaen 
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und  umgestalteten  Sagenreihe,  die  aker  mit  ZühiglLctl  dien 
flitUicbeii  Kern  festgehalten  hat,  wird  ia  einer  ao  maBiick* 
filtif  helebrenden  Weiae  aurgeroH«  «od  wieder  «naaunen- 
gefugt,  daaa  diese  auch  durch  Klarheit  und  Einfachheit  der 
Darstellung  aasgezeichnete  Untersuchung  jedem  Preundr  der 
Mythologie  ttberhaupt  empfohlen  werden  kann.  Aus  dem 
hier  gewnnoenen  Retnltnte  werden  wir  nngleicli  nnf  die  alte 
Ctencinechnfk  der  indogermaniaclien  Vglker  hingewieeen,  mi 
mit  Reebt  maebt  der  Verf.  darattf  aufaerkaam,  dasa  die  wem 
ihm  ihren  roannichfaltigen  Verzweigungen  bis  in  die 
ftlteste  Zeit  zurückgeführte  deutsche  Sage  der  beste  Commentar 
zu  den  bekannten  Horaz'scheo  Zeilen  (Carm.  1^98):  'At  tv« 
nanta,  vagae  ae  paree  nalignoa  arenae  Oaaibaa  el  eap Iti  »• 
huaiato  Partlealaa  dare*  bilde. 

Zum  Schlüsse  erlauben  wir  uns  noch  eine  in  diesen 
Kreis  pinsclilai;eruip,  g:riechische  Erzählung,  welche  der  Auf- 
merksamkeit des  sagcnkundigen  Verf.  entgangen  ist,  nach- 
svtragen.  Wir  meinen  den  ran  Cleern  (de  divinat  1,  97) 
ciaahllen  Tramn  dea  Simonides  ^  welcher  einen  mbeolattet 
hingeworfenen  Todfen  gesehen  und  beerdigt  hatte.  Als  er 
darauf  im  Siinie  hatte,  ein  Schiff  zu  besteigen,  erschien  ihm 
der  Geist  des  von  ihm  Bestatteten  im  Traume  und  mahnte 
Ihn,  die  Fahrt  nicht  au  unternehmen,  weil  er  sonat  durch 
Scbiffbmeh  umkommen  wttrde.  Simonides,  der  Mahanng 
gend,  kehrte  um,  wihrend  die  Uebrigen,  welche  sieh  tan 
Schiff  anvertrauten,  alle  den  Tod  in  den  Weilen  fanden. 

Ich  zweifle  nicht,  dass  sich  bei  genauerer  Nachforschung 
in  den  Schriften  der  Griechen  und  ftOmer  die  Zahl  analoger 
Sagen  noch  Termebren  liesse. 

Bonn,  April  185f. 
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N.  I.  Leyden  88.  Nov.  im.  DaedirCe  rft»lfelio  ItL^ 
■  ehrlft  «US  Cleve.  ObwoM  die  eheniik  m  Cleve  «ifbewalwtoB, 
tteilweiie  deii^  nelirenAelli  über  la  der  Voigegeiid  geAmdeneiiy 
rtaMea  Ineebriftea  dereli  die  vieles  eell  Hagen bnoh  dwiberber- 
■fgrgebcneii  flohrllleii  ond  NoOaeBi  aiealleb  veOeliadig  bekeaaf 
ilady  bebe  leb  doeb  alrsead«  die  latebrlft  voryeAaiden  die  baad- 
•  ebririlieb  veraelebae»  Ist  la  eiaer  In  Mi«  t694  blenelbrt 
beianegesebenea  DiMeHaMea  voa  W»  Herek»  ad  Legeai  la« 
llaai  de  eoeroeadle  adnilerlUf  waMee  Bseaiplar  iloh  la 
der  BIbllolhek  dee  Bra.  Bodel  Nyeabali  bieeelbet  beladet  Wem 
aoa  jeae  lasehrifl  aaeb  aar  fragneatarleeb  aa  aeia  eebeial^  darf  eie 
doeb  vm  io  vpealger  Abenebea  werdea,  vrefl  ailr  die  Millbellaag 
(die  haadschrilWcbe  Veiia  darüber)  von  der  Baad  dee  bekaaatea 
aad  berühmten  H.  CanneKieter  hersurühren  scheint,  der  aach 
aasdröcklich  bemerkt  bat,  das»  die  loscbrill  sich  su  Cleve  befinde. 
Sie  lautet: 

AI.  TtAP 

ACI 

BC 

V.  S.  L.  L 

waji  iuin  erklärt  wird  durch:  Aitia,  l'aci  sacravit.  votiim 
solvit  libeni,  luerito,  indem  einige  Beispiele  aus  Gor\  (E(r. 
I  p.  178)  und  Fabre/t.  (p.  374)  angeführt  werden  ,  um  ym  bcweiseö, 
daas  die  AUen  zuweilen  die  Punkte  oder  Intt.rpuiiktüdoat'ii  nicht 
allein  zwisciien  vollstäudijje  Wörter  .  sfnidern  auch  zwischen  Selben 
und  einselne  Buchstaben  zu  8etzen  pflegtet^  ,  a\  wnhl  nur  in  so 
üerae  bier  BeruokaidiUguog  verdient;  weil  mau  daraua  aiebt^  daaa 
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174  MiiC^tett, 

■oiMm  daaali  aof  dieM  yaUosrapUMbe  BeMndeitett  AcU  gegeben 
wurde.  Daas  Zelle  8)  8C  sacrftTlt  bedeuten  saO^  wird  erhftiiel 
dorcb  Belqilele  MaeFnbreit.  C«  8,  8p od,  Mlae.  p.  114  o.  Orn- 
ter  p.  89,  wo  tlob  aber  keine  Beweise  ▼orinden^  noeb  aoeb  vor* 
Inden  kdnnen  wefl  bekannlUeb  SC,  ab  sigla,  nlaneraielir  eaernM 
oder  Sacra  Vit  bedeutet  hat.  Der  Name  AITIA  scheint  mir  unvell- 
ständig,  uud  da  dies  auch  mit  dem  SC  (auf  Zeile  3)  der  Fall  so 
sein  scficint  ^  glaube  Icti  dnss  die  linive  Seite  der  Inschrift  etwas 
jnrnii^elhaa  i^f;  JedeßfiiiUs  darf  aber  uohi  festgehalten  werdeD|  dasui 
die  Votiv -  luHctirift  der  Paz  gewidmet  gewesen  sei. 

Ii.  J.  f.  Janaaen. 


1^  Ijler  Pinien apfel  nnd  das  A  u  gs  barger  8>n4lw«^en* 

Rin  antiquarisclior  Fund  zu  Köln,  nher  den  wir  io  diesen  Jahr- 
büchern •)  iienclilul  liaiicii,  haffe  uns  die  V<jr.irii;is-<un^  !^e«;eben,  Kaci*- 
forsciiiingeu  ülier  die  Medetitung  des  Fimeitzapfms  auf  römischen 
Denkmalen  anzustellen.  Das  firgebniss,  welches  wir  mehr  angedeu- 
tet aosgefübrt  hatten,  erfreut  sieb,  wie  wir  dem  ▼orbergebee- 
den  Hefte  dieser  Jahrbücher  5ß  ersehen,  der  Zustimmung  de«  Herrn 
Prof.  Dr.  Urlichs  in  Wörsburg.  Wir  halten  an  der  benelebnelen 
Mens  augieiob  Mgedeulet^  dajs  die  Abbildnng  dar  Bobnppen  des  PI* 
Ulaflaapfeaa  «nf  Oraboiale  and  Gegsnsailnde  der  fmner  fiberbnopt 
dlbairgligaBgcn  aal.  HIemegaa  Aaaaerl  Herr  Pret  Drileba  indeaecn 
dn  -Bedanken  I  Indeai  er  aagl:  ,,ee  fragt  sMb  nber,  ob  nieht  Merbei 
Ml  nin  elnteohea  aahlndeMaob  nn  denken  aalt«  Diese  9nigt  wird, 
wie  es  aehelnly  noaiehst  nnr  in  Bealebang  auf  daa  Mononenl  v«n 
Igel  crbobeD;  doeb  leldel  aie  eine  «Mgeneine  Anwendung.  Wir  haben 
die  Abstohl  nlchl,  jeCsl  und  an  dieser  SIcile  auaflfibrlieber  auf  diese 
Fhige  elnEugeben,  wir  behalten  uns  dieae  Aufgabe  für  eine  apitem 
Oelegeabelt  vor.  Gieieb  aber  woBen  wir  bemerken ,  daaa  dIeae 
Vaage  aar  den  grdnUcM  Tbell  der  Benknifler ,  die  bier  In  Betraebt 
konmen,  keine  Anwendung  findet  Oenn  auf  diesen  sind  die  Bobnp- 
pen  nlflbi  nmh  Art  der  Sebtaidel  naek  tmtmy  tondera  mach  eleu  nber» 
ebHudergele^i,  eine  Aoordnung^  welche  der  Form  der  BedachtiBg  und 
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dem  Zwecke  desDacliea  völlig  widerapricbt.  Weiter  igroUeo  wir  cr- 
wabaeo^  dass  diese  Beschiippiing  auch  an  Stelen,  an  Sauleii  votr^LUQunt^ 
wo       Voratellong  eine»  Daches  keia«^  B^Hfu  fandet. 

"Weiteren  Stoff  »iir  ne^rundung  und  Kntfaltunji;  der  von  uns  geltend 
gemachten  UeiituD;;  enfhfilf  der  A(if:<af7:,  den  wir  oben  über  das  Grftch- 
kr  Denkninl  liahen  Mhdnicken  lassen^  d«Hn  wfr  hier  nur  /.wel  Stel- 
len licifujjen  woUeo^  dcicn  Iiilmlt  ganz  geeiijni-t  wt,  unserer  Mlc  nriies 
Ltcht  zu  gewähren.  Maerobui.s ')  .sagt  uüiulioli :  die  I'iine  sei  im 
Schutz«  der  ^ütt^uiutt«r  und  legi  den  Piaienäpfuin  eine  tückische  fii-* 
Senschafl  bei,  und  Pliniiia>j  der  altere  berichtet  uwtf  4au  antor  den 
Römern  ea  Gelehrte  gßh,  wekiM  Raubten  ,  di«  Erde  Mi  aMift  ■^■■d| 
•CAdMO  ael  als  ein  Pinienxapfea  cu  decken! 

In  dea^eUiea  Berichte  über  4ie  ia  KöIa  gilMMiM  Altofilia* 
a«r  latten  wir  auch  dea  Amgßikmwgßr  fita44iri«f«Wy  Angahnv 
9tM0«||  Arwiliiiqts  gStlHii.  Wir  halt»  41«  UrtiiMUBiMg 
gßwom^  dwi  die  Midi  A^pteg  Inia  Mbl  «ithe*  Uir  jetafgai  Wi^ 
feo  In  die  ^BeKen  der  BAner  sonieMoiitaen,  jnnA  dnas  dl«  deaUgcn 
befehden  In  einen  aettannien  Mlwe  bettitgna  i««eaen,  ela  ale  ein 
i^MeDea  Denfejpni »  welebea  dort  vor  mikKen  JaMmderten  Mige»» 
frnben  wnrde^  für  dea  satte  ttadlvtpfen  eeUMeny  ein  Irrfbom  y  den 
die  Siedl  Angahniy  nn  dm  ibrigtn  femeilit  bnt^  meaea  dir  dna 
Stndtvnife«  joder  4tna  St^ifiW  gofcniHiic  Udafennd  lat  meMe  nnderai» 
nie  die  ^BicMnnaa^  die  nnf  nIneM  idttiaehen  Gm|Hnennaettte  jeatnn 
den  ket^  Wenn  die  Aufgabe,  die  wlrdnnialanneg«itelli^  dnn  Ginn«* 
ben  der  guten  9indlAn|«kargan  dne  ^Uler  IhnBameriiii^  nn  egaakiti 
tem,  niebl  obne^Aedenken  wer,  ao  freuen  wir  uns  jetet  nn  ao  Mehr, 
n^den KU Menen,  dassein  bayerischer  Gelehrter,  önns  der  l<.  Akade- 
miker Herr  Professor  von  Hefner  seliwt)  die<^e  AliI^ 
gelelirten  Aufsaize  gelost  hat,  den  wir  Keiner  gei  illi-en  Aliltlieüung 
verdanlien  und  den  wa  I:i«,>r  volLsläudig  wiedergeben  uülieu.  Dieser 
Au&at^'  des  Hern)  \ n  n  II  v.  i  n  e  r  entliait  zugleich  eine  reiche  7smMmm 
mensleüuug  vou  Ueobacüm^^vu }  ^ük^  i-ur  Uftaikik^ag  der  Anatohl 


k)  Pinu<4  (fttidem  in  totela  mafrla  'Deoni)  sed  et  frandlura  et  iasldln. 
rum,  qnia  eius  poma  cadentl»  jiT  ftenndwe  injertewnu  Me«rn» 

b  i  u  s  Saturn al.  Ö,  9. 
2 )  Ut  si  Sit  (^termj  fi^ura  pineae  tmcU*  füQu  ^jmt,  Mt*  6tf« 
3;  A.  a.  0.  S.  S»,  Note***, 
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Miscellett. 


dienen,  die  wir  über  den  PinienEapfen  aufgestellt  haben  uod  i.^t  zu- 
gleich geeignet ,  das  Bedenken  beben  zu  helfen  j  welches  Herr  Prof. 
Dr.  Urllohs  gegen  ein  Corollar  aus  unserer  Ansicht  erhoben  hatte. 
Der  Aufsatz  des  Uerra  von  Hefner  ist  folgender: 

Deber  das  Aagabarger  Sladiwappea* 

jjFändL'  bei  Städten,         bei  dem  Adel^  die  Almenijrolje  statt,  so 
würde  Aii<z:shiirg  gemäss  der  Zeit  seiner  crsteu  Gründung,  die  der 
Sagengeschicbid  aogehurt^  und  seines  aus  classisclier  Vorzeit  sinm- 
menden  Stadtwappens,  seinen  Adel  unter  Bayerns  Stedten  ;«ni  weite^ 
sten  hfnaufdrittren.    Drusus,  so  erzählen  die  Chronikenschreiber  Augs- 
burgs, gründete  nach  der  ihm  von  Aii;r:ii^tijs  aif ff^etra^^enen  Eroberung 
Rhätiens  (liv.  C/ir.)  auf  den  Tnitninern  der  keltischen  Damasia  eine 
römische  Colonieyfadt  und  nannte  sie  znra  Andenlten  an  meinen  Itai- 
serticHen  S^tieiVater  Aii{;u<!(ii«»  Augusta.     Um  ^ie  von  pluiclinainigen 
anderen  Pflnnz«»tädfen  zu  unier^cheiden ,  nannte  man  sie  die  Vuideli- 
kisclie  (Aii'j.iisirt  Vindelicornin ) ,  weil  sie  zwischen  der  Vindo  f\\'er- 
tach)  und  dem  Licus  (Lecl)   gelegen  ist.    Unter  diesem  Beinamen  ken- 
nen sie  Ptolemäus,  dai  Antoniuische  Itinerar,  die  Peutinger'sche  Ta- 
fel   Als  Tacitos  im  Jahre  SS  n.  Chr.  seine  Germania  schrieb,  war 
Augsburg  bereits  eine  blühende  Stadt,  und  es  unteriiegt  k«hieni  Zwei- 
fiel, daas  dieser  SchriAalcUer  Augsburg  venttuid,  wenn  er  die  spien- 
didisaima  Rhaetiae  proTincia«  Ckiloste  erwfihnt.    Fdr  ihre  Wiebtig- 
keit  spricht  der  Umstand,  dual  von  Ihr  die  Scbrittsählung  begau^ 
wdehe  die  röatoohdii  Metfeutel&e  mU  AB  AU€i(n9tm)  If(liiift)  P(as. 
rana)  ba«atohiwü»  ein  Onutond,  der  nur  bei  der  wlebügslen  Stadl 
einer  Provinn  «leMftuid.  Die  Deninng  nnf  Angabnqg  wird  angenwet- 
M^,  woHi  ndgüobtl  Allee  in  ZweilU  nn  «tttben^  bent  nn  Tege  fir 
fielehitielii  glll.   Mnn  nbnat  Angibnrg  jenee  rdbarfiebe  Prldlltni, 
weiM  ttber  keine  dttadt  alt  Staberbelt  ansngeben;  nnf  dio  ee  pnweii 
fcdnnlB«  2wel  vdoiiodbe  Denkailer^  dae  eine  In  Avgabnrg,  dne  an- 
dere In  Mains  attf|eflinden|  erwibnen  eine  AeUn  Angnaln,  die  tum 
fiir  Aofibnrg  erkllrl.    Dae  BelworC  Aelln  deeCel  auf  Badrina  |  der 
den  Aellsebea  Oeeebleehtannnien  Ahrte;  daber  kenn  man  die  BrtM^ 
tung  jener  beiden  SIelndenlunllery  auf  denen  die  Mtbeatiamnig 
dnrob  tHbonat  oder  Cenenlai  Ibblt,  fiigiicb  in  die  Beglemaf^re 
dleaee  Kalaera  von  117— 1i8  n.  Cbr«  aelaeni  weleber  2Eell  naeh  dae 
der  jüngeren  Mbtldin  nv  Bhren  Ui  Aogaburg  erriebiefo  Denkmal  an- 
gehört« 
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Pur  4m  Maiite  pfeittMl»  IH|Bkai»I  tm  4«r  MMBeü  gMI  4epi 
€br<mlkemliP8itera  die  1«  ^bm  fltiullw«nmi  aiKfjg^faDfMie  Zir««|. 
«MM  (BW  piM))  ¥«1  ilHieii  Stadtfipr  ggsumnlt,  wetebe  in  49r  rönü- 
Mhen  AygmtB  MoaleBeichtn  «ttd  CrfiosiMrk«  fawes«n  selii  «oll. 
Den  Beweli  dafir  finden  «la  in  den  naehslehend  besobriebenen  drei 

ma  etat«  ncigl  aaf  Ibrar  Vardevselie  den  belorbatften  Kapf 
den  Aagnuoa  am  dar  UaMabrUlt  AV6V8T.  TB.  POT*  XIUI.  COS. 
XL  IMP.  xm.  P.  P«  d.  i.  Aagaatoi  tclbpaitia  paleatata  dectaauni  quar- 
iBB^  aaaanl  midaalBiBB>  ipparator  daalnuin  lertiaia,  palar  patriae. 
INe  Malueila  eMbttt  eine  Zirbainaia  mit  dar  Uauahrirt:  Tl.  BBH- 
PHON I«  Tl.  V.  6BAX3CUS  IiBOw  PAO.  COS.  TIbarUls  Sempropias,  Tl« 
bcrS  Sliaa»  Gracehiu,  legalua  paaeansai. 

Die  aweila  bal  wladar  aaf  dar  HanpCsatta  daa  Avputaa  belor- 
beertea  Kopf  mit  der  Umtebrifl:  laiP.  CABSAB.  AVGVSTVS,  aaf  der 
BdokaeMe  elaaa  THmapliarageB,  anf  dem  die  SSirbelnosa  steht  Ober- 
bfiH>  derselben  liest  man:  COS.  ITfiR.  IMP.  ITGR. ^  consul  iteruiDj 
iRiperator  itertiro,  und  unterbAlb  im  Abschnitte  ;  Tl.  CI^AVüI.  TJ.  F. 
N£HO,  Tibcriiis  Claudiim^  Tiberii  filius  Nero. 

Die  dritle  IiMt  aut  der  Vorderseite  des  Augnsüis  Kopf  olme 
HanptscbaiDck  mit  der  Um<;chrin:  AYG.  TB16.  PO.  XV.  Atigustus 
fribfinifia  poteatate  decinuim  cjnintiim  und  auf  der  Aückseite  eine  sU- 
xende  Frau  mit  der  Mauerkrone  nui  dtm  Haupte,  d^r  iAirb^lauss  in 
der  Rechten  und  dem  Füllhorn  in  der  Lioken. 

Die  SS  sind  nun  die  drei  Alunzeny  woraus  diu  Chronisten  Aii^s- 
burgSj  au  ihrer  Siiii/.u  \\  t!«er,  in  der  Aoaafame  ^  dass  sie  in  Aii^s- 
b«r»  <!;esc!ilr(üL'n  sind,  den  Hauptbeweis  liefern,  dass  das  Büd  der  /ir- 
belouss  das  ColanieKeichen  Augsburgs  darstelle.  Allein  liiLiiu  sind 
sie  übel  Iteratbea;  denadie  ersfeMün/e  erweist  sieb  dadurch  als  lalsch^ 
dauMi  avf  ihr  Augiiitas  io  selaein  14.  Triiiunare  oder  Hcgicrungsjahre 
(946  nach  Boms  ErbauuBg)  beiaita  den  TMel  paler  patriae  führt,  dep 
•r  aiat  sieben  Jahre  i^iter  annahm.  Die  zweite  Münze,  die  sich  wie 
die  erste  nirgends  vorfindef,  würde  sieh  auf  einen  Triiimi)h  bezieheay 
4aa  üar*  am  1.  Jänner  747  über  die  Germanen  feierte.  Beide  Müa« 
■an  alnd  alna  Biindaag  dea  Möas-  nnd  InschnfteDfälschers  Gels. 
•Dia  diltta  Mäflna  lai  arnar  iabt»  aUala  aia  gebört  nicht  Aagsburf  aP| 
Mdam  alMT  apanamban  «ladt  teippa. 

Ate  «waitaa  Bavala  iiif  Ibta  Maimmg  USbren  die  Cbraatstea 
nwat  MMIaba  mwmMihmMm''  an«  Daa  eine  «leUt  sval  Togabablel- 
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dete  M iBDer  n!t  SMlMleii  In  der  VMd  Vor.  Bto  ■teta  'ßwnk 
NtaeheB»  die  ein  Ffeüir  trarat,  mifiemelMBbMmut  sieh  Mndet. 
Das  radere  selsl  als  Bild  swel  Bilenii  swlMieB  doaea  ein  Eaabe 
iitekt,  der  eloe  Mikiui$  4er  Bmd  kälL  Beide  MimmieBte  siad 
Grabsteine.  Dahia  deutet  die  ZkMmm»,  die  wir  alt  BymM  de»To- 
des  nachweisea  werdea.  Die  lieidea  Miaaer  erklärt  mmm  all  Daean- 
virD,  M  eil  sie  8olirlllronea  ia  der  Baad  ballea.  Die  BeMllrolle  aber 
Ist  ein  Attribut)  das  man  hnndertaal  attfGraMetfkaiileni  ia  daoBte- 
den  von  Verstorbenen  sieht,  wo  sie  kelae  andere  BedeotsBf  kati  ala 
dass  der  Verstorbene  eine  Utziwülige  Verfiigwig  getroffea  liabe^  Dcai 
'^Knaben  gab  man  die  Zirbelnuss  in  die  Hand,  um  ihn  als  den  a«  be* 
zeichnen ,  der  unter  den  drei  Vorgestellten  dem  Tod  verfallen  war. 
Somit  liefern  auch  diese  beiden  Monumente  keinen  gültigen  Beweis, 
dass  die  Zirbelnuss  das  lursprüngiiche  Coloniezeicken  von  Augsburg 
gewesen  sei. 

Sind  wir   nun  auch  nicht  im  Staude,  sie  als  solches  histo- 
risch nachauweisen  ,  so  steht  doch  ihre  mythologische  Bedeutung  als 
Symbol  der  erzeugenden ,  aber  nuch  der  erloschenen  Xaturkrafl,  des 
SMt«  unbestritten  fest.    Der  Pinienaprel  spielt  daher  in  allen  My- 
]^rteB|  die  auf  das  ursprüngliehe  H'aldlebenj  die  Erzeugung  nnd  Kr- 
aitfibiir  lebeadiger  Gesehdpfe  aad  Ihr  Veryehen  Rucicsicht  nehnea, 
jÜ^^  OebelaiaisslebTO  des  Bao^bas,  der  Ceres,  der  Isis,  des  MUbrasy 
WiÄea-Cjrbela  oad  der  arft  Ibftai  Odtterdieaate  verboadaaea 
itmUt^orh  des  Attis  elae  wiebllfe  BaOay  warana  sieb  seia  biaCgea 
yHtbanaea  aaf  plasttsebea  Deakaiilara  erkürt.   Ia  dea  l^eriea 
Mt%ieekui,  des  die  Nalar  ia  ihrer  Seagaagrfwafl  fwnoaÜBjfifilBl 
^^fii^*  befegaea  wbr  aileaChdbeai  ida  deai  steabilinbilHB  iBÜHUi» 
dor  ZIrbelaass.  Sie  Ist  der  BebaiBek  dasThjrsai»  aB  deai  sie  eft  aa 
itilsa  Settea  aagebraebt  sieb  seigt.  Iba  aebaa  wir  la  den  BAadea 
'Uti^iinedim  aad  selaes,  idto  Theii«  der  Ralar  bawobaaadea  aad  be- 
Ctefolges,  der  SBsaeai  JPtoaHs%  äatjfnn,  Mäma§m  aad  Cm- 
Mawy  dieser  Biaabttder  der  Wildheit  aad  derBeaBaaaag  biwebiecbar 
'IN^tii^wolioer.  Mit  den  T^mpaBom  in  der  einea  aad  daai  Tbjrsae 
In  der  anderen  Hand  erscheint  der  Landgott  Sabazius.   Selbst  itstor, 
als  Thellnehmer  der  bacchischen  Weihen,  fuhrt  den  Thyrsus.  Durch 
diesen  machen  sich  auf  einem  pompejaniscben  Gemälde  Opfernde  als 
Priester  des  Bacchus  kennbar.    PinienkranKe  schmucken  das  Haupt 
des  Pnn,  des  Faun  und  überhaupt  der  Waldgöttcr,  sowie  die  Stirne 
der  baochiscben  Masken.   Uater  Aepfela  und  Trauben^  drr  aiafacbsCea 
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Ko«»f  <i<  r  N'ntüTTTien^clien  ,  sfebt  man  die  ZJrbelnuss  in  dem  Fruchf- 
schur/.e  und  auf  den  Scliijsst  lti  der  Irindliclicn  fJoffheifen ,  M-ie  der 
Flora,  des  Prinp  und  der  etrurischen  ürjas.  »»<ie  ragt  aus  der  Mün- 
dung der  Fiillhürner,  jener  mystischen  i^innbilder  der  Fruchtbnrkeit, 
wie  flie  schon  in  dem  Vorbilde  derselben,  dem  Home  der  Amalthea, 
der  befrtichtendeo  und  ernährenden  Göttin,  sichtbar  ist,  hervor.  Wir 
sehen  daher  die  Füllhörner  als  Attribal  aller  Gottheiten,  die  eine 
QoeUe  des  8egens  siady  als  der  Geros,  Fortuna,  Abundantia  und  dem- 
aach  auch  der  Genien ;  und  alt  4er  OdUerkreia  sich  durch  die  Auf- 
■ahme  der  Kaiser  in  dea  O^aip  erweiterte ,  erscbeinea  ele  |  als  mit 
dea  Gealen  nad  CHKfera  ideattldrt,  aaTMäasea  nad  Stalueo  mll  deai 
Fdlliionie.  Wir  Ahrea  l>elapielsbali>er  aar  die  Blldsiiilea  dee  Tlbe- 
rlnsy  dea  Popleaas  aad  des  Hadrlaa  aa^  der^  voa  eiaeai  Agiler  ia  den 
HiBiaiel  gefragea,  ela  Fdllhora  lai  Arne  bUt  Aaf  eiaeai  deai  Jte* 
pUer  MktkenM  Ia  Asehaffenborg  geweihten  Deakaiale  ragt  die  Zlr- 
belaasd  aoa  xwel  kreaawels  gelegtea  FdOhdraera  herrer.  Ata  A»- 
deatnag  aar  dae  Waldlebea  sehen  wir  de«  PiaienaiiM  aaf  Miiaaea 
ia  den  Htadea  der  MHanm  and  des  Dens  Lnans^  und  ab  Bepriseotan« 
ien  der  i«  Laade  hiaflg  waohseaden  PInleahteae  erMleken  wir  Ihn 
anf  Mannen  von  Catanea,  Myrioa  and  Olas,  wenn  hier  afehl,  wie  auf 
denen  der  Manertlaery  der  campaalsehea  HeapoUs  nad  der  Kdnige 
▼on  Syrien  |  der  von  Prlesterblnden  nmslrlekte  OmpkäUn  ▼ergeslelll 
Ist.  Ab  Opfergabe  ersehelnl  die  SIrhelauss  hAndg  aaf  den  Allirsn 
dds  Baeehas  und  des  Paa.  Sogar  ia  dretlbcber  Zahl  sehen  wir  slo 
aornwei  Altdrea,  wovon  der  eine  nwischen  Berknies  nnd  Silvana 
der  andere  swisohen  Man  nnd  Merenr  seine  Stelle  bat  Die  Aaden- 
lang  des  Baeebosopfeffs  geoehleht  diters  Mos  dadareh^  dase  der  Altar 
•  nwlaebeo  swnl  Pinien  gesioBI  Ist.  Bei  eineni  dem  Pan  gebraebten 
Opfer  flvsebelat  der  PlnienaplU  aaf  einer  Siole*  AoT  otaem  pompej»» 
Bischen  GemAlde  sieht  man  ihn  aof  einer  Schussel  aebtt  andern  FrM» 
ten  der  8ta(ue  des  Bacchus  dargebracht.  Ebenso  reicht  Ihn,  aaf  dem 
Reliefe  eines  Sarges  in  Rnlsena,  das  Bacchnnaliea  vorstellt,  eine  Frau 
als  Opfer  ilnr.  Fr  steigt  aus  der  Mitte  ciucs  ivurbcliLiis,  das  ein  Ar- 
chigallus  in  ilci  Il;inr!  liaH,  unter  den  aadero  Gaben  empor  und  /.lert 
in  gedoppulK^r  Zahl  die  Kücidehne  eines  bacchischcn  Thrones  im  Mu- 
»eo  Pio  Cleuientino.  Al>  bacchisches  8^mboI  krönte  er  die  Spitze 
von  Hadrians  Grabmai,  wahrscheinlich  in  FoI«;e  der  Einweihung  die* 
»es  Kaisers  in  die  Mysterien  des  lAUw  un  l  der  JUibtra. 

Die  Zirbelouss  war  dem  Aeskulait  g«weUit|  dem  Ueilgotle  nad 
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WIedcrhersleller  d^r  Nrifnrkraft.  Paher  findet  sie  auch  ibre  Anweo- 
diing  in  der  Ansneikußst  und  Ae^kolap  selbst  empfahl  sie,  nach  einer 
Volivinschrift,  lit  einem  Traumgesichfe  einem  Kranken.  Hei  üilubdc- 
lianden  sieht  inan  nio  entwedt t  auT  der  Fläche  dersclbi-n  ,  oder  a»if 
dem  Dniimen.  Auf  einer  Hi,iieftafcl  zu  JUetaUpum  sit-ht  miler  ArsRnei- 
ghiscni  der  l'in ieiizftpfen  nti f  einem  Tische  vor  dein  Hetie  t.iu es  kran- 
ken. Ala  Opfergnbe  s^ielit  tiian  iiin  auf  ileii  Alfaren  dieses  CoUcs 
Uegen,  wo  ihn,  mif  einem  Heltefey  ew^  6Qi)lau£ea  seu  erreiclien  stre- 
Eine  Zirbetnuss  wird  wohl  der  runde  Cegeostand  bedeute«^  de« 
man  bei  dem  Opfer,  da«  cvel  NeuvermflliUe  der  Hmgiea  durbriogeD^ 
IB  der  Linken  der  Fraa  hMiaflit.  Auf  DarstelluDgen  4er  MjraterlM 
4m  iUÜim^f  JetM  Mntmimn ,  daa  beaondem  fBUiflius  auf  all«  «r» 
iNMMlie  fortyHaMuiic  In  4ir  Vbi«i^  wi  Pte*Mivial|  siolit  um 
dl»  ZktoliMM  SCicr  bei  AaAial»«  atoea  Adaffen  «of  aUiarliqlii  «t»* 
band.  Dia  Andaaloag  iaa  HMferaif  aba»  Ciillaa  ceacUaH  «hC  «Imi 
■•llelift  bloaa  Morab,  dMW  «la  Pboilaoba  Mdl«  »«r  cfnc«  Viaioa« 
hMua  «eaalaC  WbP  atUtesaa»  dte  AaMbtaas  der  HjralarlaB,  dto 
aiab  die  PitfeiMfMa  a|i  cdaea  Ibvf r  üaaMdar  badlam»  aiM  Asden» 
mag  daa  eebebadtanalaa  dar  M  Pbrirciaia  BercwiHar  aHünwBden 
JUhMKOMe^  dar  di*  Mola  t^welbc  m.f  notar  dar  Ibr  UcMM«  uUNs 
die  acftwMndtbige  AJIßuQtl^  daa  waabaabidaii  naloilabeiii»  etcb  fpc* 
aiinaie^  deaae«  THwanHeurt  «na  da«  Qabcrgaog  s«  4m  T94temu\hi9 
aabibot  In  ihn  begegnal  mm  «It  w9t99ißUm  $mM  dar  Shnier 
die  FMi^  mtt  ihrer  Fmtfbl^  sowie  Oberbanpt  die  BiHiae  aea  dcai 
schlechte  der  Nadelhölzer,  die  sogeoRBBten  Koniferea.  Auf  elruri* 
sehen  und  rüniisciieu  DenkniHlern  selien  wir  deu  PinitMpfH  häufig, 
als  Onibsi/mM  auf  das  Cupiläl  eioei  Säule ^  in  frühern  Zeiten  der 
jonbichen)  to  tpfilem  der  koriaUUschen  oder  roiimcliea  aufgestellt,  so- 
wie solche  Sinlen  fiberhaupt  nia  Träger  geweihler  Gegenstände  be-< 
nützt  wurden.  Ihre  8pit»e  krönen  aiicU  der  so  hAul.;^  mit  dem  Pi- 
Dfenapfei  verwech Helte,  nwt  Priesterbinden  iim^triekte  ihnf^halos,  Gtab- 
gefässe  und  die  bei  de«  Circii.ss|)i('len  ,  den  verkieluerten  NacJibilduu- 
gea  der  Leicheofeierspteie ,  vorJcommeoden  Todetaianbilder ,  4ie  VrU 
phingf  die  Ma^M^eter  uad  die  Kß0el.  Fast  allem haibeo,  wo  sieh 
elitären  griltserer  rimiecherNiederlaHDuns^en  findeni  Uafera  ibveTräni* 
■Mr  gjaiaa  ^  derea  Capitfile  Piaienäpfel  tragen.  Wir  erinaera  hier 
BOT  9M  dia  bi  Aagabofg»  flnJabaq(^  Üetttagf  ,  Fraakanatein,  Aqnilej% 
BreaeUiy  Perogta  euagagrabeaan  «ad  aawibaan  die  BlgaatkaaUiafclceHy 
dwa  die  Cayicil  der  to  Ancsb««      Uve  IdH  gefMeea«  Slrb«i- 
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«laMrfcroae  ««  to  t«n  BeHiatVB  «nt  jMftr  tette  «iMft^  in  ikUer 
Ten«iMM%  wIwrtlrtM  iiilirilBii  Kspf  ianicllt  A«r  einqrfNifli 
MtoBkMeB  geh*  deli  M  ^jnkolMreidB  AfeMMlBebwi  iMIt 
MMm  vor  Mncr  Slale  atfl  d«r  flirMna«  v«r  iiok.  8iM  foM» 
Mto  iteM  Ml  «oT  «iBca  OMkontoy  wie  ntcn  dM  Wttürtt 
«IBM  nnftenCaii  Jfiuj^tügt  imrtohiay  vttw«  Ui  ttilei«nMiife  di 
mt«  •teMtar  Ist,  fetrüt  iltkf ,  Iba  ia  «•  «l^faiiatea  Qttm  at 
tmi^a.  Auf  «ta«n  PfMIer,  der  xwel  Nteohea  H«Bai,  haben  wir  dea 
P*DicD«|irel  oben  bei  den  sogenannten  Denkeiale  der  Dannrim  In 
Augabarg  gefunden.  Zuweilea  lit  er  mif  die  obere  Fläche  eines  al- 
tarföraifgeQ  Grah.'^fuine'!  ^^esetzt,  wie  Huf  ciucm  solchen  DonkiiiMle  iu 
Faar,  das  fleo  Manea,  L)(iis}  .M(fuiibiis)  ,  g;eweilit  isf,  oder  er  ist  aa 
der  Vonier.seite,  wie  bei  dem  f;raljs;(;ine  der  >la(rüna  in  HoHenbarg^ 
Oder  aa  beiden  s^ctteoflAohen,  wie  bei  dem  niis  Bergheira  slammeoden 
und  dem  AiijesbiirKer  Aotiquariiim  (MaxiiuiliaQeDm)  einvcrleibfen  des 
Biicc1dUi.<)  Tacifii.«,  nngebmcht.  Wie  olien  erwähnt  wurde»  kroale  ein 
Plnienapfei  das  Grabmal  Hadrians  in  Horn.  In  Frui  htgehüngeD,  die 
8Arge  und  andere  Todtenmale  r.ieren,  bildet  er  daj<  MitieUtück.  Zfi> 
weiten  iialfen  ihn  Verstorbene  iu  (itn  Händen,  wie  auf  dem  oben  er- 
^\;iliii(en  firab'^teinc'  tu  A ii^'^hnrjij,  wo  ilin  der  zwischen  Reinen  KIfern 
.stehende  Kiiahc;  in  der  Hand  lu-tt,   Ofler  aul  Ucrti  Grab-sieint'  des 

Corotttus  und  seiner  beiden  Höimey  von  deiiea  der  eine  die  Zirbelnuss 
In  der  Hand  halt,  der  andere  sie  In  deai  i^ullhorae  trägt.  Ab  8.vm'- 
bol  der  Im  Todesschliimmer  rtibeaden  ÜMue  MH  sie  ein  Genius  des 
AViuters.  Auf  einem  Relief,  das  dea  Kampf  aad  die  Miederlage  der 
Ciaataiaren  vorstellt,  steht  ein  Pinienbaura  bei  ifeaen,  auf  ihren  Ta4 
•Mpielend.  Die  Ztrbelnuss  findet  aber  in  ihrer  ayaMImlraa  ßaim- 
•aag  alaM  aar  Ihre  Aatveadung  bei  grössem  Grabmonumentea ,  toa- 
data  wir  aalwa  sie  selbst  aa  Uaiaea  Qtgwitftndcn,  die  für  den  Tq^ 
4eadlaaal  4»  MarJii  dar  Ubttiaa  darbol,  aagahMchii  ala  aa  Haadte* 
han  dar  Dackal  kiaiaar  MSMa»  aa  Lanpea  aad  hal  fltohaiaöliieiaii- 
aiiadftBf  aa  IUalder*llaaniadalB  a.  dgl.  Dar  iyartioliaeha  edaiMMä 
dar  SkbaidBw  atalraakt  »Ich  Ms  aof  ihr«  Btäi/er  oder  SUUmm^  die 
dia  MaAa  voa  OrabatiäolBay  tvia  dar  vaa  Ca«d|  dhotalabaa  odar» 
alaH  der  0iagal|  dIa  DiaNr  vaa  Orataiaaaaiaalaii)  ivia  bat  von 
a»  den  Grahalriae  dea  Saailiaa  ParvJaeaa  bi  Adphni  aad  dan 
Oaahnalo  daa  Plaaldaa  Tlaalaa^  das  ms  den  bi^ischea  VaMkirabaa 
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Mir6ekMik«M«BM0f  so  Mbeii  trir  obai  tfarfelhaBy  <Mt  fie  0lflli  Ib 
Biolwielik  der  drei  rtalwhett  Miue«  ond  der  beidea  SIeladenkttiler 
ttioki  «Ii  ColODleseksheii  der  tdmlsdieB  Aelia  Avgoita  aadiweiiCB 
lastei  wir  faftbeii  aber  aaeb  an  dem  Geeaglea  erMbesi  das«  sie  elae- 
■toebea  lArsproagi  eel  iiad,  aaf  eliie  Siole  geeteltty  bei  HyeMea  nod 
den  Todleneolü»  binig  Ibra  Anweadaag  geOmdea  habe«  Vea  elae« 
DeokaMde^  wahnebeialich  eineia  ^abaoaaaiente  ^  daa  dem  ftiirm 
der  aetcea  gelrotet  batle^  giag  sie,  als  Im  Xlll.  Jabrbaaderft  sieb  die 
siegelbflifer  eatwtckettoa,  tti  dae  tSPiglll  von  Augabnrg  Aber.  Hier 
erscheint  sie,  auf  einem  runden  PosfAmente,  aater  ela  Stadttbor,  dae 
allgemeine  8(fid(eKeichen,  gestellt^  als  Siegelbild ,  Eum  ersfenmal  an 
einer  Uriciinde  vom  Jnlire  1SJ51  ,  dnnn  hinfort  in  den  Jahren  1854, 
1303,  13fl8  uud  M38  und  ntif  i-iiumm  Khreolilelnod  im  Jalue  151*. 
Die  Fnnn  <Jer  Zirbelniis;«  i^t  aber  atif  den  9igilleD  der  obg;eDanDten 
Jahre  noch  ffrössjentheils  nicht  be«(imnit  nusgcprägf.  Auf  den  Sizilien 
von  1^51  und  gleicht  sie  mehr  einer  Ar(iMchokc,  auf  denen  von 

1303,  1138  und  einem  ^teinmonunieate  von  ILM)  h»t  .<tie  die  Form 
einer  Trntihc  mit  runden  Beeren;  daher  Itonnten  <\ie  ChroninJen  und 
mit  ilinen  der  Be«chrelber  des  BafblKitixu^  vom  Jahre  1  l«U  rii;:ilich  sa- 
gen, 'die  Stadtpyr  «ehen  etliche  für  t  iiie  H  eiiitranOe,  t'.t^lieere^  Hirne 
oder  Tanrnniiffii  nn;  sie  is{  aher  lmiic  j^Aritelnv Hestinimfer  tritt 
die  letzte  Form  auf  den  flOgenanDten  HischofMpreQoigen  und  Hellem 
hervor,  die  vom  Jahre  1102  bis  1195  von  den  Bischofieo  und  dersütadt 
Augsburg  gemeinscliaftilch  geschlagen  wurden  und,  neben  dem  Bild- 
nisse des  Bischofs  und  dessen  Krnmmelabe,  anch  die  Zirbelnuss  dai^ 
stellen.  Solches  Gepräge  haben  wir  von  den  Biscböfira  Burkbard  TOa 
Eberbaoh  in  den  Jahren  ttOS,  1418-l  lS'i,  Peter  von  Schaumbarg 
148A,  im,  1117,  1158,  Johann  von  Werdenbef«  1478,  Friedriob  II. 
voa  Zollern  1491.  Im  Jabre  HSB  erbllt  das  gato  böbmleebe  GeM 
das  Stadtsiegel  als  Oegeaetoaipel*  Aaf  dem  hmHgm  SUOlmmfpm 
scheint  die  SBlrbelaoee,  aaf  eia  koriatbtoebee  Ca|illil  festem  (Brit 
Weglassttag  dee  Staditbors),  mit  grdaer  Parbe  la  elaem  aeakrecfel  ge- 
ihelilea  ailbemeo  aad  rotbea  0ebiide>  dea  beldea  ffarbcn  dee  MsCbama 
Aa^ibarg.  So  aaeb  sebea  wir  sie  bcreiis  Im  Jabre  taid  —  ireaa 
ddr  Kdasder  eteb  keiaea  Aaaobraaiimaii  an  Sobaldea  kammea  Ibsea— 
la  Laageamaafels  Bfotorie,  aaf  dem  Wappeamke  dee  Waibela  Oe- 
mem  Jdger  aod  1489  aaf  eiaem  Taraieraelebea  la  Ütettettü  Cbronik. 
Ab  der  Aaaseawaad  des  Gebendes  der  Btadlblbikwbek  yob  Bt.  Aaaa 
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eri^cbeint  sie  anf  einem  Reliefe  rem  Jnhre  1450  In  Tranbenform^  mit 
^^'o^las^*llDg  des  Biir^thor.^.    Tm  Jnhre  1175  erwalmen  die  Chronbten 
bereite  ffer  Sfadf/n/hfii,  da  sie  erziihien ,   d\tt  sradt  Atis^^shiir«:^  h.^hc 
dem  Kaiser  Friedrich  Mi.    gegen  die  Niederländer  Kriegsninna^ichart 
In  bunter  Kleidung  mit  den  Farben  der  Btadt,  wetxs  und  ro(h,  der 
L&nge  nach  mit  ffnin  getheüt,  xugeschickt.    In  den  fiigUlen  konml 
bis  über  die  Milte  des  XV.  JabrhanderUi  die  Zirbelanss  nur  auf  nm- 
iem  GtiMis  vor.    Zu  deoi  Gebrnuche^  sie  auf  korinthisches  Säulen^ 
cmpItM  mu  stellen,  sobelDt  Torscöglich  die  Im  Jahre  1476  bei  St.  VMch 
erfolgt«  AnflBdiing  cHiier  eoloasalen  Zlrbehmny      auf  kortottläcltc» 
^Gftpitn  iMif  das  elti  FnuMokopf  mH  MmoriMe  Rlait,  YmatoMo^ 
gegdbcB  En  babeo.   AI«  ZeMea  der  MääÜKkm  JMHMMm  tmitm 
wir  4le  Slitetaaas  bcralt«  tn  Jakra  14W  angarwestety  wo  bei  daa 
aaf  den  Vrohakolb  abgehaltma  TMtaf« '  «lo  Martufali  mi  4km 
BtadCwappcn  dmgsworftfl  wirdi  daa^  trafs  dsi^  Blarate  das  BloohHff* 
tety  die  Stadt  wiader  berafdl^.   I»  Mhrt  149t  IM  der  RaA  voa 
Aafibarg  aaf  alaen  RlelapIWIer  fa  dar  Niba  dar  bMdfMhaBRaaidM 
das  ttadipjrr  aabrlagea  f  wtgtgfn  Btaabaf  Jaftaaa  ah  gegan  ein  selaa 
RaaMe  beaiatritebtigeades  Tarlhbrea  Aralasl  aMegt ,  was  aar  Folge 
baCy  das«  das  8fadHra|ipcB  aaageUlgt  aad  aa  aataa  Malle  dar  Walcba 
adler  gesataC  «Hrd.  SMeba  fUMfcarataa  bttbiaa  «llAals  wiadar^  «ad 
wir  erwibnee  aar  aoeb  der  ton  J^sbre  1d40 ,  waan  dar  im  Jahre 
1476  ausgegrabene  und  in  die  Ifordwaad  van  8t.  Dlrich  eisgeragte 
Pinienapfel  die  YeranlAssiiDg  gibt. 

!9omit  schliessen  wir  diese  Andeufiingen,  die  in  gescfiiehfllcher  und 
archÄolos;!scher  Hinsicht  rclcMIche«?  un  d  fnferes^antes  Material  für  eine 
eigene  Abhandlung  zu  liefern  nn  sjftode  wiiren.^' 

Zu  diesem  gelehrfen  Adinafze  des  Herrn  von  Hefner  werden 
wir  spSfer  Mehres  hinzii/nfii-en ,  EioTolnes  darin  zu  beriohti^ien  lia- 
ben,  lind  wollen  wir  je(7<  '•ctioa  bemerken  ,  dn«;s  die  Kii;eulijunilicli- 
Veit ,  weTcIie  dem  Augsbüiger  Stadfpyr  /.ngcseliriehen  wird,  indem 
da<<seihe  /w  ischen  Akanlhdsbhil lern  einen  Franenlcopf  darstellt^  siob 
auch  noch  auf  andern  rüniischeo  Denkmälern  vorfindet. 

Was  den  Namen  Staätpyr  betrim,  so  vermiaaea  wir  die  Erkifl- 
ning  desselben.  Wir  glaubea  aber  nicht  su  irren ,  wenn  wir  den- 
selben nicht  aeunfichst  ans  dem  Lateinischen,  sondern  aus  dem  Dent- 
scben  ableKen  :  Pyr,  Pir^  Ist  nftmlich  ein  altes  dentsches  Wort,  wei- 
ebes  einen  beben  spttnigen  Körper  bedbalet,  das«  slcib  In  dem 
Worte  BIrMj  van  ibrar  sfüiaa  Foib  ao  gmi«ni|  tt  den 
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tu  nmmu 

tf^f^MlM  H.  tti^.  «rtt^ln  Uril.  Wie  IM  «M  W«H  «vf  dMui  TflKr 
Mll^  dies  i^tt  i^M»r8iiMtt>  celiM  ifteM  sa  oucnr  Aiilk»to. 


Cornelius  Tacitua. 

Ds^lOBlVny  410  M  mit  rtoiacb«n  imehrifto»  odflr  nit  dca 
Werittti  dev  Tftoltua  Wirtiiftlgw»  M  MHwerlich  die  Inwlvlll  u- 
MmbM>  ti«l«*e  dee  Nmms  dee  freeieii  taokteftMvellien  tri«!  aed 
dacen  Ate  led  «eeoblehte  wir  tan  XIX*  «efte  dleMrJefer- 
Meher  «oeAUirtialMr  Mehtel  keta.  Wir  bekee  dort  die  «mpniBc- 
Ilolie  loiebrilly  weMie  YdlUg  ie  VergtateekeU  geraOicii  wer,  min  voe 
Um  iilrtiillriiM  latwfoleileiieii  ntIgelbeiU,  dercli  welohe  die  1»- 
•■duMI  eeilnfi  in  den  VevdneM  der  tMAliiell  feluneeien  und  denn 
voe  vieieii  Sdteii  ala  nnächt  ausgcmaolit  verworfen  worden  wor.  Herr 
Hofratb  Steiner  hnt  in  seinem  Codex  InscripUonum  Vol.  III.  p.  874 
von  unserer  Mitlheilung  Gebrauch  gemacht  ^  ungleich  aber  dabei  Be- 
trachtungcu  angestellt,  üie  \m»y  bei  Uui  UcUüuIuuk,  weIcUe  üie»e  Jn- 
lohrift  hat.  niohl  ganz  gleichgültig  sein  künoes,  die  unsere  Mittliei- 
loligeii,  M  cna  auüii  uichi  in  der  Sache  selbst ,  dann  dodi  in  der  Be- 
handlung derselkea  in  eis  falaoliet  Liobk  stelleo.  Uerr  Dr«  e^teiaer 
■chreibt : 

Verfertigter  die.ser  von  Heincsius  zuerst  eUirIcn  falnchen 
Inschrift  WAV  lutckst  \\alijscliciiilicli  ein  «gewisser  Langerniann ,  M"el- 
cher  in  Cuia  studirte  und  ohne  Zweifel  mit  dem  damoU  dort  leben* 

den  Ge^^chichtscbreiber  und  Sammler  Gelenius  bekannt ^ 

von  diesem  die  ächte  Insohrift,  wie  aie  uns  zuerst  von  Braun  mit' 
mitgetheiU  wird,  erhalten  hatte.  ^Vüre  sie  unverändert  in  die  Hände 
des  Reinesius  gekommen,  so  hätte  er  sie  imverfaLücIit  wieder  fo- 
geben.  Dieser  Epigraph  ist  von  keiner  Seile  her  aU  Falsarius  be- 
kannt, oder  im  Verdacht,  aber  ans  Manfel  nn  Vonielil  und  tieCerer 
Keuilnist  Ist  er  suweUen  lilntergangen  worden  >  nnd  so  anek  hier. 
Xr  eniUt  nnhefuien,  die  Insehrifk  sei  ihm  von  Langermann  mllfe- 
Iheill  worden.  Diese  enhefteyne  Kncdhlong  verdient  um  ao  mehr 
ftinnbeni  alsf  wenn  Beinssiiis  der  Falfsriaa  geweaen  wäre,  ihm  die 
SeroAmg  ««r  den  cleiehnnllig  lebenden  l«nniermann  Yerdmas  nnse- 
«Mfen^  bitte. 
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Durcli  BrniTn''H  verdionxdiclic  Miflheiliin i;  der  aclWen  Inschrift 
haben  wir  über  die  Knfsfehung  jener  rnlscfu  n  Insichriir  näheres  Eln- 
Mliea  «ilaogl.  Wenn  nun  der  gelehrte  Herati^i^ebor  a  a.  O. 
BHfgt:  „Aber  ansere  Inschrift  ist  ficht,  (rotx  «llem  Sclu  n  vom  Oe^^cn-: 
theilei  «ir  Bleht  in  igt  titMi,  in  welcher  sie  io  aJlen  gedruckren 
Wecken  vorliegt<S  *^  g«M  er  so  Ganatem  einer  fkUchen  Inschrift,  nn 
der  wir  nichts  verheeaen  und  ändern  wollen  und  können,  die  tn 
keiner  Andern  Bexiehmf  an  der  Achten  Inaehrift  ateht^  alt  daas  äumm 
«itt  herubmter  Name  entnoMM  Int,  xn  weft.<< 

Ich  hftbo  hlarinCkars  zn  erwiedem:  I)  Ich  hihe  es  mit  keinem 
Worte  nnafeaprechen,  Mich  nicht  etanal  Ten  ttne  angedentet,  dawa 
leb  4m  Mnineala«  oder  deilfiiog« oder  Beide  fOr  rml« 
•  mrlij  FMadher  •ümt  Bntrigcr  MdL  Bn  dt»  Bflgrifb  dea  r«la»* 
tlM  gdMM  aolliwradlg  dw  Iwiuiiüla  nddle  AMcMm  UUmInmii 
war  dia»  HM8  arlir  w«ir  »«flbly  adhd  Ar  wAr  Mit»  Mlielo  ral** 
mmim  ««1  ite  dMtr  Ma«aheii»  dM  b«lMft  Hm  mjvMm  Md  «Ir 
litil  Bült  die  iülM0ertDgda  hukM  dMi  ncUwaip»  oder  LMfM«- 
MMD  alwM  für  ^hr  wamriifOy  woros  ale  adNI  olahl  gttlkMiM 
hilltm  IMflrioa  Iwl  0.m>  staM  11t,  aalm  WktimieD  WoiIno 
dift  liühfUI  tHlfeMiOHatty  «Ho  alo  Ib«  dborftten  wordo«  oad  or 
er  bot  ale  In  dor  wou  thm  Yertfilantliohton  Faaanng  für  icht  fOhalteB, 
woa  er  dreillob  nlebt  bitte  ibnn  aolten.  DieaoBedakClof  derloaehrMI 
enIUUt  die  orapniogliebeo  Bleoiento  der  iehteii  laadirlfl  In  aleb^  ober 
ein  UngeoaDOtcr  bot  aeine  BrkUrang  in  die  loaebrill  hlDeüigetnigeB 
und  aelne  Erklümog  bringt  nnn  Tdlilg  etwaa  ondrea  beroiWf  ola  tn 
der  nrapräo^Uoben  loaehrlfl  eoiboHen  lat.  Der  Meber  bat  lAne  Zwel- 
M  aebr  viel  o«r  eeine  itWekllehe  Rricttrong  gegeben,  die  Ibm  wenlg- 
ftooe  00  gnt  gelungen,  daaa  aebr  aogeaebeno  6elebrle  ale  Idr  Hebt  ge* 
bolMn ,  obgleieb  er  den  Vnct  goos  enütcllt  vnd  otfkeonbar  gemadM 
bMO)  olleio  deawegen  lat  er  ooeh  kein  Sefrdger.  Aber  wie  kOnmf 
deoo  Kelaeilna  ilami,  diese  Inaebrlfk  In  der  beKeichneten  Porm  zn  ver- 
Affentllehen?  Daniber  können  wir  nnr  eine  Verinnthung  anf^tcHen. 
Reine^iiiK  hatte  von  Lnngermnnn  y.wei  Inschriften  erhalten;  die  eine 
davon  hatte  er  verloren,  es  ist  diejeni;;t',  (iie  wir  wieder  aufgefunden 
y.u  haben  glauben  ,  worui>er  die  an«];efulirfe  Stelle  nachznsehen  i«t. 
WXre  en  nun  nicht  möglicb,  daas  man  dem  Heineslua  mit  der  fragli- 
chen Inschrift  In  Ihrer  nr^prtlngHchen  Gentalt  zugleich  eine  fhlflche 
iber/^eben  h&tte,  in  welche  die  Deutung  hineingetragen  war,  da^s  er 
die  erstere  tertortik  und  die  eweiie  für  die  eratere  angesehen  habe? 
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Miiceüen, 

8)  Wenn  man  bestimmt  sich  nnsdrücken  will ,  dann  kan  nmi 
Dicht  voo  «wel  Inschrifleo,  sondern  nur  von  einer  sprechen;  die 
rweite  Ist  keine  falnche,  sondern  nur  eine  interpollrte j  diese  Itiziere 
bat  aber  von  dem  reinen  Te^te  weit  mehr  ,  ali  Herr  Dr.  Steiner 
glaubt;  sie  linr  nicht  h\n<  (]t-\\  herühmten  Nnmeo  aus  derselben,  hat 
nicht  blo>:  einen  Ti'.v\\  au-*  derselben  cnfnommen,  «oadern  hat  nie  ganz 
lo  <wh  ,i(ir;;fnrimmen ;  ihr  Urheber  hat  nuinlicli  flie  efn^elnen  Buch> 
stabüii  (lt"<  rciiiLM  Texfe«»,  mit  Aufnahme  des  FiL,ennnmens  Coroelio^ 
Tacitu.t,  für  A  n  f  a  n  g  s  biichstabeo  von  besoadern  Wörtern  gehalten^ 
und  hat  diese  mittelst  grundloser  Conjekttrren  erklArt  und  aosgescbrie- 
ben,  er  hat  mit  einem  Worte  die  stelle  des  Plinliis  in  den  Text  bin« 
einerklärt  und  so  den  corniropirten  Text  gescbairen.  Man  kann  alMi 
autt  Herrn  Or.  Steiner  nicht  sAfetti  loh  ael  cn  Gunsten  aiaer  AU- 
anhww  Inaehrifl  xn  weit  gegangeo  ^  mHiaf  loh  habe  blos  das  aus  einer 
iQlmpolirfM  IntohriiI  hemuageworAmy  waa  anprtBgUeh  steht  M  der« 
•dheii  geatnndea  bnCte;  hfttte  ich  ■•hr,  bitte  leb  die  iehtea  Tbcile  »II 
den  miehteii  Mneaageworfeny  dam  wäre  leb  MHcb  niebt  ■«  O^»* 
Sien  einer  Maobea  Insebrtil  so  weit  gegaagea,  aber  leb  wire  wmm 
Haebtbelle  efaer  ftehtea  laaobrill  aa  weit  gegaagea;  teb  bebe 
dtoeea  neeh  Jeaes  gewolll  and  habe  weder  dieeee  aeeh  jeaei 

Bonn.  Braiio» 


4.  Oer  Meaalkfaeebedea  la  Weeterbolea.  1 
an  9.  Angaat  des  Jahrea  We^  ab  RMa  ntgellhr  la  elaer  IMi  ves 
vier  Faaa  bei  Gelegeabelt  de«  Oraodgrabena  sa  elaeai  Wobal 
im  FlUal^rrorte  Weaterhofon ,  daa  etwas  ober  drei  Paatali 
aördlieh  von  Ingolstadt  eaUbnt  Ist  aad  awlaebeii  der  VtMmmmf 
den  ▼allnn  Hadrianl,  «ad  der  vea  Kdsebiag  aaeb  Pdaa  alebeadea 
Römerstra^se ,  also  in  classiscber  Gegend  lie^,  den  fragliebeii  Me« 
saikfn.'«sbodei> ,  gleich  achützenswerni  durch  seinen  reichen  Bilder- 
schmuck  wie  durch  «eine  treffliche  Technik  und  ^^utc  Krhaltun^j,  auf- 
fluid.  Mm  hat  nicht  ohne  Grund  die  Behauptung  aufjt^estellr,  es  liege 
In  dem  Plaue  der  Vor^eliimg,  Kunstwerke  (J<  ^  AltcrIlitiaiH  so  lange 
iu  dem  Schoosse  der  Fule  zu  bergen,  bis  ein  Geschlecht  herangereift 
ist ,  fähij?  den  ^Vcrth  (iesselben  f  u  würdigen.  Dle-is  bat  sich  oun 
auph  bei  mtserm.MosaikAMaboden  bewahrheitet i  ftir  den  die  Tbeil- 
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nuhine  so  grofis  Ist,  diws  von  nah  und  flero  in  ]hii«^iI  Bdgtfl  99» 
■ohmter  hcrbeNtromen.  Dass  uns  aber  der  unverkümmerte  CNiiMMt 
der  An^cbauuDg  diese«  herrUchen  Sfeinfpppiches  «u  Theil  M-erde,  ver« 
dRRken  wir  der  Sorjrftilt  und  den  energischen  JHnssreEieln ,  die  der  k. 
T.andHchfer  von  Ingol-«itnat ,  Hr.  HitJer  v.  Ornndner,  gegen  Zer-» 
ßtortin:;  und  VerauMcrnng  desselben  petroffen  hnU 

Ehe  Ich  die  Beschreibung;  der  einxelnea  Theile,  «us  denen  der 
833  OuRdrafschiih  umrn«ssende  Mo^nikfuHsboden  ztisammengesel/^  isl, 
be<:iniie.  wird  7\^'eckrlicrlilch  sein,  einen  GeMammtriberblick  zu  ge- 
ben nnd  /II  /(Mt:e!i,  wie  diese  Theile  <irU  TM  einem  liarmonischen 
Ganzen  verbinden.  Der  Mo^nikhodtn  f>es!t,!it  niis  dem  Hnuptfheitej 
In  Form  eines  Quadrates,  mit  einem  Flüchenraume  von  676  Uuadrat« 
schuh,  in  dessen  Mitte  sich  ein  viereckiges  implaviam  (Wnsserbehält- 
Disn)  befindet ,  um  das  sich  tdO  regelm&ssige  geometrtoolM  Flgiir«% 
it  welche  Ae  Bilder  hlneiDgeMichnet  sind,  .•«chanren. 

Das  ganse  Quadrat  nmschlies«!  ein  t  8chuh  10  Zoll  l»reltes ,  mit 
Lmiliwerfc  geeiertes  BmmI.  Dto  getUMtrinoken  Figuren  mit  ihren 
mdem  mMlen  ttob  Mg^ndwoiMMB:  As  Jeie  der  vier  Hellen  des 
Imptavtan  sMM  etn  OklMf,  6  Mab  8  SM  lang  nndt  SdNili  f  Bnl 
boek.  Das  MIdhe  owl  wesMebe  enfMHk  «Ine  HereMe,  4m  ndrdH* 

«ad  sMIlcbe  (betohidlgle)  eltieo  Triton.  Jede  dieser  Tier  Ceti- 
heiteB  lelCd  aaf  einein  Seenngehener.  An  die  reebte  nfld  die  Hnke 
9eMe  der  OUenge  seMieasen  sieh  Rboaitai^  die  Seite  tob  t  Mnb 
S%  Ben,  «It  BaadKbleifta  Ten  swelflMber  Fem  an.  Der  Rania^ 
der  nwiseiien  deai  Obleeg ,  den  beiden  Bbembea  itnd  dem  Bande 
dbilg  bleibt,  gestaltet  sieb  nu  efaen  Tlvpen.  Dieses  bat  «tf  der, 
dem  Oblong  nngekebrten  kintem  Seite  •  Mnb  9  SSoW,  auf  derMa« 
gern,  tm  Baade  aastessenden  11  Mob  9  BoD,  nad  an  den  beiden 
HMensellen,  die  nrtt  den  Rhoniben  hi  Verbindoog  sieben,  B  Bebnb 
7  Ben.  An  jedem  der  vier  Ecken  des  Dnadrates  beiadet  sieb  braer- 
balb  des  Bandes  ein  kleines  f^badrat  »it  HMm  9  Bebnb.  Die 
Bilder  in  diesem  Qnadrale  atnd  eine  Rosette  nnd  eine  awelbenkllge 
Vase ,  welobe  in  die  Diagonale  geetelt  sind.  Jede  dieser  geemetri» 
soben  rigursn  ist  von  der  andern  dnreh  ebi  aekteales  Baad,  das  ein 
EopfSarflges  OefeiAte  daraileBt,  verbuaden. 

An  diesen  Haupttbell  schüesst  sich  ndrdlich  ein  11  9chuh  8  Zoll 
taages  und  9  Schuh  7Vi  Zoll  breites  Oblong  mit  der  Vorsfcllim-  ei- 
ner Rirschjagd  an,  und  mit  diesem  ist,  alü  iScl»luHs  des  Gnnzen,  ein 
Ualbzirkel  vcrbuuüeui  ui  dem  sich  in  einem  Räume  von  3  Schuli 


üigmzeü  by  CjOO^Ic 


4*^  Eoll  Hohe  tinii  8  i^cluih  9  ZoU  Brille  ein  Stier  uml  ein  R;ir  be- 
finden. Oblong;  und  <ier  llaU>cirM  umfRsseii  eitea  (^lacheoMMHii 
▼on  157  t)ua(1i-,'itscliufi. 

Der  MosHikfuHsüoden  isf  (JuitIi  seine  Technik,  wodurch  er  in 
die  JsweUe  Clnsse  der  Arbeiten  <iiei>er  Ar(  gerediaet  werden  riurfte, 
und  durch  die  correctc  Zcichfums;,  *lie  ihn  alit  ein  Werk  de«  uocb 
■icht  gesunkenen  KiinsfM.  srlijimcke^  beurkundet,  ein  sehr  werthToHes 
9(uck  des  Altertlmm«.  Die  ^teinNvurfelobeo,  dio  in  eiacni  tekr feste« 
rötii liehen  Kitt  liegen,  bnben  tn  tbreai  gr699ten  DurchnieR<>er  flSallf 
im  kl«to»ten  1  Lfnie.  Die  OegenntUn^  sind  möglloktt  in  ihre« 
(irliehen  Colorite  vorfeKelli.  Es  iaden  sich  debel  fänf  HiiuptllM'beiy 
welsfl,  blau,  rotb,  kmnk  und  grun  angewendet ,  die  nach  4m  «rftoiw 
darNelma  Schatüning  wieder  beller  i»4  diuikler  vorkonunen.  Mit 
A«MUilmie  de«  SdMHrtocftrMlMai  dt«  aus  gsbiMiteii  Ztaftta  Mahib 
koBBCD  Bur  iWelBvle«  vor»  CMMvrirfU  Me  i«fe  «Iqsmd«  «ti«h^ 

E«  wird  Mii  <M«  «eia»  dim  leh  die  dtaMlM  flldtr 
•precbd.  Ititr  b«ge«ael  «■»  winft  du«  BIM»  to  a|«h  mi  fMMt 
OmuM  der  Mosaik  bdramaMkl.  Bü  Int  all  MankefiseUlDgww«)  die 
ie  MpcB  und  Biriweblitter  eedlfwi,  bodeAll  Afcealiinrttttl«r|  die 
•lek  in  ihrer  Wtte  tfhebce^  tkeHae  de«  Saed  aof  jedv  Me  Im 
swel  JMIflea. 

Da«  aoT  der  Mtclioe  Wie  de«  iBqdaviaiw  beiadlMif  OUeag 
eelCl  eine  Nevelde  eaf  ele«n  itapaiüker.  Die  MeeraagMUe  M«  eef 
•ta  0ewend  veii  gilher  Fnrke  Mk  relker  Blelkneeg ,  da«  «Mi  iker 
die  beldea  Meakel  legt,  eaekt,  Mit  bi»  der  Ltokee  4«e  KIpM 
eine«  graece  nlC  relker  qeadrirter  inaik««ang  g^lerlea  Sfaatels ,  dar 
vem  Wlade  geUllit  riekerlri«  fiegi  Aa«  Uweei»  ta  eiees  Keetoe 
g^hurslea  Reer  rai^  drei  graite  fkdcaarCI^  Gegensliede  «■H'* 
0le  mht  eaeUAsHig  auf  dem  grauen ,  seinvarKgesprettkelteB  Peettar 
mit  rother  Mftbne  und  Flossen  reu  derselbe«  Farbe,  in  die  «efa  ge- 
ringelter !>ichweif  ausläuft.  Die  Heckte  i^eUl»  um  da«  Thier  ze  len- 
ken,  nach  dem  schwarzen  Xaum. 

Die  ÜRtilcn  zu  beiden  i^eiteu  de»  Obloo^jn  enthalten  Randscblei- 
fen  von  gleicher  Form.  Dies»  ist  auch  bei  dou  gegen uiierstehenden 
auf  der  wc^tliciicn  i*cite  der  Fall. 

Das  Trnpc/T  schllesst  —  gleich  dem  ibm  gegenüberliegenden  auf 
dpr  \Ve«i.«eife  ~  eine  wellenförmige  Vermierwng  in  sich.  Bei  ihr 
kaoa  maa  die  FarlieaaktitHitog  der  Mosaik  a»  kestea  eckiBBBeii. 
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Die  eine  Bogenlloie  j^eii{  vou  gratiiilau  Im  welM^  4lo  jutltwc  JtOtL 
ruUibrauu  iii  gelb  über. 

Das  Oblong,  wefclies  sioli  hu  der  Nor^Heite  befindet^  enthill 
einen  Triton  auf  einem  See^Ciere  reMfnd.  Der  Meergod,  der  in  einea 
Fischsch weif  mit  rnlher  FIo<^«Jc-  endi;:,?,  i^t  nncUt.  Im  suioe  Hütte 
seblini^t  sich  ein  Giirfel,  'ien  <  jne  s(  fu\  arz  und  roilie  ü^chieife  bindet; 
eine  itolclic  sn  iit  mnn  rucN  auf  der  BriiMt.  Das  Uanpt  deolit  eine 
Lederknppe  von  gelber  FnHye^  aus  der  sechs  graue  Federn  enpnrrnM 
gen.  Die  Linke  halt  eine  brauoe  Keule ,  wahrend  die  RecUe  de« 
Smncn  8lter  mt^  roiber  Vnist  und  girtageUnn  Schweif,  der  in  rotte 
Flösse«  Mnlauft,  am  schwaraen  Zaume  lenkt.  Von  4m  ktMtm 
RbombeB  eaiUN  «in  jeder  «ine  und  dieeelbe  BnedaQUelfe  «encUe« 
ie»  IB  9wm  ven  ta  detRhesbco  dar  MHokw  wid  wtäädktm 
9tmy  ttar  glelek  m»  desM  der  gegeiiakenIthemiM  fMHekea  M». 
Bm  tVapc«  Migt  «irel  DetpMie^  ib  depee  BMlle  Heb  elD  Bielaaak 
erkeM.  Die  DHpklM,  gniii  vett  farke,  wum  vMkeii  tMiek«-  wi 
MweeBlOMen,  BiBd  nll  de*  Rdpte  Bkieniar  MgiMrl;  LiBgn 
den  LelkcB  der  keidea  DelfklBe  ist  eki  kletoevFlMk  aiit  roikeBFlet- 
MB  BBgekfBeÜ»  CeiB  Auge  Mll  mit  deei  dBn  IM|pkiBt  BeaBBBBOii 
Der  Ilreia«ek  Ib  dor  Mitte  lit^  Amb  «BdentiBd.^  veB  aekBMBft 
Plkrke« 

Dan  veaHtike  Meng  ke«  ab  BHd  akie  NntMB)  die  bbT  etaeei 

fleewMder  leUet.  DtB  McergOMIn ,  eeekt  Ms  bbT  elB  folkce  Tttek^ 

das  auf  fkrem  rechten  Schenkel  liegt,  hMt  mil  beiden  Händen  einen 

flat^erndeo  Wimpel ,  lenkt  aber  auch  xtigleich  an  rolhem  Zaume  den 
grauen  .veewid<ler ,  dessen  VonlerfiMse  und  izenngeüer  JScIiwana:  in 
rot  he  Flossen  auslaufeiu  Die  Baudschlcifen  dur  beiden  Uhombcu  uud 
die  \VeIlenlinien  des  Trapenes  sind^  ww  bemerkt^  glelcb  denen  anf 
der  Osiseite. 

Das  südliche  Oblong  ist  bedcnfend  beschädigt.  Diu  l\cMii  der 
Mo'^atk  zeifien  ,  dass  ^icli  liier  ©in  dt r  Nortlseile  entsprecheoder  Tri- 
ton befunden  habe  ,  der  in  der  Rechten  einen  Zweig  hielt.  Vo«  dem 
Seetbiere  ubrigt  nur  der  Schweif.  Die  Bilder  in  des  ftbOMken  and 
ia  Trapee  entepreckcn  denen  der  Nordseite. 

'Die  kleinen  (juadraie,  die  in  jedem  Winkel  des  grossen  Ouadra« 
te«!  iBBerkBlk  den  BeBdea»  «Ich  befinden)  nnd  in  denen  wieder  gleldl 
groatB  Bofreekl  gestelNe  mek  kelsdeB»  aeig«B  la  der  DIageaal«  tlB# 
Raeelfe  aad  elae  afvelkeaUlge  Vaae«  aad  «war  nB^  dann  !■  aerd^ 
OaHMBB  BHd  kiMaiMcB  die  Tm  aMk  keflodiB»  UtotaHlitB  gaa^ 
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Muceüm, 


nelrlsciie  FlgartB  «lad  dortk  iMdiMfea  Ja  Fom  geflottMüiar  S6ä§tt 

von  einander  gesehledeo. 

Das  Ungliefte  Viereck,  das  sich  nördlich  von  den  beschriebeaea 
Hauptquadrnte ;  da.s  den  Mo.oaikboden  eDihiilt,  erhebt  und  ftuf  der 
O^t-  und  WesUeite  von  einer  vorspriogenden  Mauer  Le^ruuzi  wirii^ 
stellt  eiue  ilirsclijagd  vor.  lu  deiu  ihuxlt  tuaf  Weiden-  oder  Oliven- 
bäume  bezcichiiefeu  W^ald  sieht  man  in  der  Iltchluog  von  \Vls(  mich 
O^t  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Baume  einen  Jaijer  in  Scla- 
▼entracht ,  der  in  der  Linkeu  eiue  nciiwarzc  Koppel  mit  zwei  rotben 
Hin;;en  und  in  der  itechfen  einen  Sinh  ira^t.  Z\%isclien  dem  zwei- 
ten und  dritten  Itanmc  ursclieint  ein  zwcifcr  J:i;:(.T,  d-  r  ui  der  Lin- 
ken zwei  rotbe  {Sehlingen ,  in  der  liecbten  einen  Wiirtspie.M  halt. 
Der  Üöcher,  dessen  Riemen  über  die  Brust  geht,  ragt  über  die  recht« 
Sohulter  empor.  Zwischen  dem  dritten  und  vierten  Baum  verfolgea 
■wei  Haode  einen  Hirschen ,  der  von  einem  dritten  Hund  unter  der 
■mt  gß^tnekt  wird,  und  zwischen  dem  vierten  und  fäofteo  Bami 
ttaki  man  tina  niUgM  «aaces  fortziehende  Uirachkoh. 

Dta  Sabluai  dw  gaaaaa  Mosaik  MMot  4«r  aa  dictaa  OUoagaick 
aamiHiMMniln  Batk-Bosea^  ia  4aa  Ittor  aadare  eaaaaalriMlia  m¥L 
fatecttaa,  Laabwailc  bbA  WfMIa  geaiarla  lyoelageaelaliaet  nfad 
Der  Abriga  Baoai  wird  voa  eiaeai  I9licr  aad  eiae«  BAraa  ^gemtm» 
■aa»  Dar  uultnj  graa  vtm  Farba^  riobcat  daa  ILoff  koab  aapar 
«ad  aebaal  Irocaig  aai  aML  Salaea  Laib  aaiglbt  aia  racbcr,  ia  dar 
Mitte  waiM  uad  aabwam  gawbrlWtar  Gart.  Diata  VamaUaBg  aria« 
aarte  atfeb  iabbafi  aa  eia  Balief ,  da*  iah  ia  Poaip^  aab^  aaf  wai« 
abaai  dia  Btaftbung  eiaaa  BatUarlaa  vorgesiaUl  Inl,  der  alab  tUMObiafct 
Brit  deai  Sfaera  aiaaa  Paatbar  «i  aaM^fangen,  walabar  aa  tfaar  Maa 
lAuft,  die  aai  Garte  aiaat  aiaberbiieliflodaa  Sticrea  baMtgt  lat.  Der 
Bär  auf  unserer  Mosaik ,  braun  von  Farbe  ^  schreitet  gegen  den  iStier 

4 

langsamen  i<chri(fes  vor. 

tl^  übr\<^(  noch,  der  ßaulichkeifen  z.u  gedenken.  Das  Gemach, 
in  dem  Mcli  der  Mo^iaikboden  befindet,  war,  wie  die  Schuh  lioben 
niit  rother  Bemalung  versehenen  ^V:lnde,  die  sich  erhielten,  zeigen 
und  wohin  Ua«i  in  der  Mitte  benn  ltiche  linpluvium  hinweist,  eiu  sO" 
genanntes  tosk an isches  Arriuni  (AIiliiim  ttiscaniciim) ,  an  das  noch 
ein  sonst  uo<;ewohnlichci  hnlhcirkeirurmiger  Anbau  nngefiij^t  wurde, 
so  das»  üm  Ganze  die  Form  einer  Basilika  oder  eines  Tribunals  er- 
hielt. Die  Mauern  erhoben  sich  einst,  um  ein  nach  Innen  geneigtoe 
aoyaaaata»  FaHdaab  mn  Iragaa,  daa  Ia  dar  Milte  oiit  aiaar  viamaia« 
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CM  0«f)MWg|  den  «ocraiiPslMi  Cam^whm  (fMIMaik)  vcmM 
war,  voB  des  das  Kegenwaner  ta  dM  laptovKi»  hlMMritaltb 
DIMM  bMt«M  iMw  eiMM  QafldrM  ▼oi  •  fMkuk  DarvhnesMr,  !■  wel« 
«kM  wiedor  da  Aobteek  hiDeingeaielM  tety  dM  alt  einem  Deckel 
« fcwehea  war,  der  la  awel  HMnen,  wovon  jede  einen  eisernen^  an. 
tca  MiagcBletetM  1110«  hii(te,  in  Tramroern  gefunden  wurde.  Der 
innere  Raum,  woriiar  dieser  nudna; ,  befrA^  2  Schuh  7y^  Zoll,  der 
äussere  3  Schuh  B» ,  Zoll.    Quadrat  uud  AclHeck  smd  aus  iSohleoho- 
fersteinpIaKen  auf;^ebaut.    Aus  diesem  Iinpluvium  üohh  das  Wasser 
durch  eine  noch  voli<«tändis  erhaltene  liunie  von  HacUnteinen  in  eine 
(noch  sn  entdeckende)  Cisterne.    Die  Dachun<!;  he^^tiind  au.i  an^coa- 
gellen  Plaifenziegeln  (imbrices)   mit  hohen  H.uulern  ,  ühcr  die,  wo 
•ie  zn.saramen!^fies-c(  i),  ilnhl/.iej^el  (les;ulae)  gelegc  ^^  arell,    Diess  t^r- 
kelU  an«?  den  im  ^cliiiUe  vorj^efundenen  Ziegeln.    Die  einen,  Iconlsche 
Platfen/icgel,   haben  eine  Länge  von  I  Schuh  1  Zoll        1  Schuh  4 
Zoli ,  und  eine  Breite  von  1  Schiiti  2  Zoll  bis  1  Mchuh  ay^  Zoll,  auf- 
gebogene 1  Zoll  bohe  Ränder  und  am  anlern  Theila  8  ooaOMtrisoh« 
Halbkreise  ohne  ^obriftKttge.   Sie  sind  ftist  alle  von  aoek  Torbande* 
Ben  Nftgeln  durcbbobrt.   Die  anderr  Siegel  wafea  eogenaBate  HakI* 
Siegel  von  derselben  L&age  wie  die  PlaCleBxlegel  uad  kattea  8  ZoH 
DarohmiMr.  Natet  diasM  faadaa  iloh  Book  Ziegel  aadarer  OatMug 
BBd  yoB  IMnerm  TkMe  mit  ^Badrlrlea  BiarlteaBgM  mm  FatlkalCM 
des  Hirtels  aad  mit  aierUohen  WellealiBteB  vor.  Die  aa  das  Atriom 
anatMSMdM  Cemleker  aelgea  onterlrdiscke  Laftkeianng.  Bereits 
siad  die  CaBile  mit  dem  Feuernagtapparat,  mit  dea  aas  tS  21egalB| 
wovoB  jeder  I  Muk  im  DarekoMsMr  kat«  au%afcaateB  giBiebe8| 
die  dM  aas  PlalieaalagalB  gekaalM  BodM  tragen,  aa^edeekt.  Aoek 
die  ejrllBdriscbaB  WdrmelellaBgsrMrea ,  Akallek  dea  Maareakdsten, 
»•/i        laagy  e  Zell  breit,  mit  %  Boknk  ketrageadem  Darekmes» 
ser,  die  Mag*  dea  WAadM  b ingestellt  werdeB,  um  die  fceisse  LafI  der 
aaterirdlseken  Helenng  im  Zimmer  ansstrdaiea  au  lassen,  wurden 
aufgefunden.    Wie  man  aus  den  Rosien  djr  Manerverkteiduug  siebt| 
waren  die  Zimmer  bemalf.     Die  Hnuptiarbe   war  roib  und  gelb, 
darüber  zogen  sich  wei^oe,  grütic  und  braune  Streifen.    Ein  sich  ia 
Windungen  fortziehender  Can«;,  dessen  Wände  und  lioden  mil  Snh- 
lenbofer  Steineo  beiUeidet  ist,  zeigt,  wie  das  Airiuuj,  emcn  iialblu'eis. 

Hr.  Jos.  V.  H  e  f  n  e  r. 
Daeti  fügen  wir  einen  der  A.  Allg.  Z.  v.  l&.  Febr.  1957  (N..10)  entlehn« 
tavPadckt  dk«r  die  aoamebr  «rfolgte  VaiöiMidiGbttBg dM 6rundj»latts< 
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.  M ftnckei,  tc  Mr.  Momt  Tagß  m  4ie  MytoMton  ii  Ftlit 
ibtr  dl«  au  Wetttifc^Hw  jmaiH  vini  togoblMtk  attugegrnbaB«  bümI^ 
•eht  Vllls  to  detttwber  im<  IMMiobtirflüracb»  dakitr  an^eJcoMMi» 
if elolie  dte  Gtifltcr'fliike  BMh  «  «ad  KumlKwidteog  !•  lofiriifftdi  ke* 

sorgt  und  auf  die  glänzendste  Welte  ■■agceliittet  tat.    Sie  enüialt , 

eine  sehr  feiue  Karte  von  der  ganzen  Gegend,  welcher  die  römisclieQ 
€llra.<seii7.iigc  und  (\:\-*  Ynlliim  romnnuin  einguzeiohnet  aind,  sowie 
einen  sorgfalfifr»  ii  l*lan  des  wiclilisen  Gebäudes^  der  die  ViJU  als 
ein  wohlverbiindenes  titiit  iti  .dli-n  iliren  Gemachem  symmetrisch  ^e<* 
•rdnetcs  Gnnr.e  mit  Angabe  der lioiiinunintr  meiner Hniifiiilirjle  Keig^ 
und  eine  mit  höchster  Genauigkeit  iidü  Fciii!ii  it  Mu-i^ettilirie  colnrirte 
Zeichnung  des  Mo^^aiktiütleos,  der  den  (Mii(elpuiii«t  iIl-^  Lnn»l«it7.e<^ 
elonimrnf.  Diese  nn  Ort  tmd  Stelle  mit  JJnlfe  von  Uurclibnii^ciiiiu^ru 
aiifgenomraeDe  cotoririe  Zeiciiiiting;  hHt  einen  fruiterii  Zögling  iia^eref 
Akademie  der  Künste,  den  gegenwärtigen  ^«etcbnungslebrer  in  lagol« 
Stadt  Hrn.  Itoubensack  xtrm  Verfasner,  und  gereicht  teiacff  Kunatfer* 
ligkeit  za  grosser  Kipfehiiwig  Bis  dahin  hatten  wir  von  den  trans* 
dueMacben  Landern,  welche  sich  an  den  Grenma  von  Viadeüciea 
«bA  RMtiea  biiuriebeiij  JteiM  Meldting,  als  über  iiatergeordeele  AI» 
Mkflaiery  iher  fitraiaea  oad  darea  MMignüton.  fieHiet  Maiientidaa 
aad  Oitsaaaiea  ftUeai  die  Bnideckaof  voa  Wcsteabofea  aalgl  aatt 
daia  aebaa  dea  Badirfliieaea  das  biiferifahea  Irbeas  auch  Lasaa 
aad  Kiiasl  des  grossen  Volks  Ii  diese  eailegeasa  Itafkaa  ^gawogm 
nrnnm,  welohe  die  Bfioier  kauei  aber  oia  Jabt boadait  iai  gesleher* 
loa  Babita  kdaaea  ^tbabt  liaJbc«.  Bttie  de«  geftawMgfta  maad 
4sr  WisseasebaBaa  eatspreebeade  MaaoBraphle  darfiber ,  wticfca»  ao 
«elt  es  aocb  aüiglleby  aaoh«riese  mroBa  aad  wie  der  Beslla  crwoa* 
aea  warde»  wie  laage  er  gedauert,  aad  vaaa  oad  wie  ar  verloroa 
gieng,  wdrde  selr  arwfiaselit  sein,  ttcnanndurea  aad  tfaricaanaaea 
sassea  aa  der  Doaaa  aoob  aa  Tni|aiis  XeUaa,  oad  aacbdeai  Hadriaa 
dir  norddaneblsebeo  Rreberungen  seines  grossen  Vorgängers  wieder 
geräumt  hatte ,  scheint  er  die  uns  nuher  gelegenen  nnch  behauptet 
uuü  seinem  näclistirn  Nachfolger  hinterlasüeo  zu  ItaJjeu.  Ihsu  \v\iA 
auch  der  Prnh!^rnben  in  jenen  Gegenden  beigelegt.  Mit  w«l€4ea 
Aecbi  j  ist  noch  die  Frsfe« 


5.  Die  Ausgrabungen  nm  Wloholshofe  bei  Bova. 
VieUeMü  eriaBei«  «»  sieh  aaelidssAaMaei^  dea  leb  dber  mt-Am» 
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grmlmngen  mh  WielelihoKB  bei  Büim  fii  dteM  JNihrbiebani  (Heft 
XVU)  Iwbe  aMmckea  lastea  and  In  w«ieliep  Mb  die  Aeeidit  am 
bewelieii  benfibt  geweeea  bta,  du«»  die  kletateo  geabuerten  BebiUer 
oder  Zellen  von  alleo  dem  nicbli  gewesen  y  wofür  ann  sie  erklirl 
bni)  sondern  dnss  wir  ledlglleh  rdmisehe  Grabslftcien  darin  na  erken- 
nen baden,  Wim  noch  brgend  ein  Zweifei  an  der  Riebtlgkeit  die- 
ser BrUirong  fibrig  geblieben^  so  seist  ons  eine  Mlftbeflongi  die 
wir  den  kdoigl.  baiertscben  Akademiker  und  Prozessor  Dr.  von 
Heftier  verdanken,  in  den  Stand  diesen  Zwelfbl  gAflslleb  mi  ser^ 
streuen.  Wir  lassen  diese  brledlcbe  Mittbeilung  des  Herrn  von  Hef» 
Der  hier  foljren, 

„Als  klcaica  iieitrai;  /,ti  der  vua  Ihnen  (XVI!.  HeO  S.  Iii  etc.) 
gemachten  Mtltbeilung  über  die  kleinen  viereckij^cn  Grahiremficher, 
theile  ich  Ihnen  nun  meinem  M«c.  *dle  romischea  üiltliiuiht  Salz- 
btirj;"»  iiixi  seines  >\eifern  Geijie(ts'  mit,  was  ich  nacti  ei2,ener  An- 
5chn(iiin<;  in  dem  römischen  Begräbnis.'i[iiatKe  am  Uirgelstein  in  SSala- 
burg  wahrgenommen  habe. 

.,Xach  allen  Hichtiinjien  diirch/jeiien  die  Fläche  des  Bir/^elsleins 
1-7'  hohe  und  1 — 8'  breife,  v  on  HruchsU^inen  atir;;eriihrte ,  äusserst 
fesfgebautc  antike  Mauern,  die  bald  parallel  neben  einander  hin- 
laufen, bald  in  Ecken  umliegen  und  y^'^rate  einfViedigen^  bald  runde 
Flitze  einschnes.<<cn.  In  ihrer  Xähe  trifft  man  immer  Urnen  mit  ver- 
brannten Gebeinen  und  laogiicbt- viereokige  aus  schmalen 
Mnoem  gebildete  Behdltnisse^  die  man,  da  sie  sich  in  oMbreZel- 
len  cider  Orabkammern  abgelheilt  inden,  für  Fnmillenbe» 
grdbnisae  ballen  kann  f  welche  die  Stelle  der  In  andem  Lindeniy 
wo  BAmer  wobnlen,  gewdbnllohen  Gttlanbarlen  vertrelen.  Die  ZeU 
len  waren  entweder  mit  piatten  Steinen  nogedeekt ,  oder  sie  ballen 
gewdlbtOy  nnn  doreb  die  Sdkwere  der  auf  ibaen  lastenden  Erde,  ein- 
gedrfiekie  Decken«  In  der  Nftbe  des  Sehnlhaitses  inden  sieb,  bei- 
splelsbalber,  tUnt  aolcber  sellenartiger ,  Idngliobt  -  viereckiger  SAnme, 
deren  Seltenwdnde  ohne  Verpnis  waren,  fn  der  grdssten  von  diesen^ 
die  elae  Mnge  von '16'  und  eine  Breite  von  10«  batte,  standen  8 
Ascbentöpr«)  von  rotben  Marmor,  eine  Drae  und  ein  viereckiger 
t»  tfM  langer,  1«  g"  tiefer  nnd  I«  8»  breiter  Sarg  (Todtenkiste)  mit 
Deckel,  darin  4  Snndstelnnrnen,  von  denen  B  ronde  Gtasornen  ent» 
biellen,  nebst  einer  viereckigen,  ebenMIs  mit  einer  siAeben  Olnsorne 
versebenen  Nais^elfluhurne.  Weniger  relcbbaltig  waren  die  öbrigen 
i  sich  AurtiibeDden  Zelien.^f 
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Wir  luibeB  ai  «ff»  MittheilMiifa  vMMb  ata  4le  BUte  hinsaxu- 
miffoäf  dtffelkfo  ayt  de«  Mohten  filier  dia  AnagnibiMgea  nn  Wi* 
oMtholt»  nnd  unffce  Mraelittwgm  filMr  dlfeellmi  «i  vffgtfiahf«, 

Berlin. 

H  r  n  u  n. 


6.  Bo»ii.  AlCerChüttfr  H^olcapbeim.  (VerglUdie  iKonsa 
Motts  Uber  dJeten  Fiiod  In  B.  XXI11.  B,  \Skh  Aut  etoen  BrleG?  des 
Hrn.  Vicarlu9  Neusser  ao  Pr.  Braun.  lob  konnte  ent  beule  den 
aieekeaheimer  Börier»  Nnmena  Mergaf>  der  mebrere  AUerlbdnier  ge- 
standen bnt|  fliir  längere  Zell  ipreoben  und  mir  dieeellien  neigen  Ins- 
flan.  Derselbe  Iftssk  einen  an  sein  Haus  anslo&senden  Oarlen  abfbb- 
ren  und  nwar  jeden  Berbfi  ein  blelnee  Stnclu  Bei  Wegraumungdes 
0nindes  kamen  Menscbenkaocben  «ain  Vortcbeia,  wie  er  glaubt, 
etwa  Ton  15  Lelehen,  deren  Fdsse  gegen  Bonnenan4E»<<S  gericbtet 
gewesen  wftren.  Bei  denuelben  lagen  B  Beile  und  1  aiefseri  mebrere 
KlUnme  die  an  beiden  Sellen  enge  SEabne  baben,  van  weissen  Bora  wie 
es  aehelal»  «nd  nerbroebena  Krdge  mit  aerbrocbenen  GUiaern.  Man 
ted  etaiga  nksbl  besonders  dieka  nnlK^rmlloha  Saadstelne,  die  aber 
wobl  mit  «fr  Brdffbidbia  gehdren;  Mfinxen  wurden  nlebt  gcfundeB, 
mit  AnwabaM  einer  sebr  ddnnen,  die  einem  Spielpfenulge  sehr  ftbn- 
lieh  sieht,  voo  der  Gr^se  eines  DreipreDuigstückes.  So  vld  der 
Grünspan  erkennen  lässt,  ist  sie  auf  der  einen  Seite  ganz  flach,  auf 
der  ander»  Keigt  sicli  ein  VVs|»pen  —  Buchstabeo  oder  Kopf  ist  uicltt 
KU  seilen. 

Unter  dieser  Lage,  e(ua  3  Fiis-s  (iefer,  von  der  gewuholichcn 
Erdböhe  etwa  7  Fus<i  tid,  fand  ninn  —  im  Julire  IH55  Eu«Je  October 
—  Menschenkuocben,  die  J^iclier  einem  sehr  allen  Grabe  na»;eli6ren. 
Von  Ziegelsteinen  oder  Hau^feinen  isf  auch  iuer  keine 8piir  gefunden 
woi  lrn,  die  Kiiüclieii  waren  imniiHelbar  vo«  dur  Krde  tim^ebcn. 
I>a<i  knoclien;;^eri|)])e  war  noch  ziemlich  vollständig  vorbanden.  Der 
Schade)  lialte  zii mlu  h  voINtändf^c  starke  Zälnie.  Unter  demselben 
in  der  Geilend  des  lialses  lag  1)  eine  Perlensctimir.  noch  aiad  19  Per- 
len voriiRuden,  gelbe,  blaue,  roUte;  einige  scheinen  am  Thon,  an- 
dere ans  Glas  ym  sein,  Mergel  glaubt,  einige  Perlen  seien  Bernstein. 
Die  Perlen  sind,  wie  von  verschiedener  Farbe,  so  auch  von  verschie- 
dener Dleke^  einige  erreichen  die  Grdsse  einer  liatelaus%  waanauui 
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4id  ubiMonplle  fieUe  derselbe«  sieb  lugeepltal  telil.  Obe»  «vT  4er 
Bnisl  lag  8)  eltt  nuiier8ohiBackg«fleastiuid[l'ibitl»)|  to  derCHlM 
•Iiice  8  TtelerilAokM,  welcher  io  4  fiOaeeBlrtsche  Kreise  fCthaHt  ie^ 
4ereD  8  mittlere  etwas,  erhabea  slodi  die  beidea  «ader»  flaokeraaslan- 
fsa.  Ib  defli  mitlelstea  Kreise  oder  OeDlruai  feUt  jede  Ventieroai^ 
4i«  aatvredernievotbaBdca  war^  ederaerstfirt  wnrde.  Der  dieeca  Kreit 
aaigebeade  Riag  besiebt  aus  IS  relhea  platte»  Mbiehe»>  welebe 
dichl  aebea  eiaaader  geAusl  sM  Oer  a.  Kreis  Ist  Metall  ^  dessei 
Yenleraag  la  allerlei  Wladuagea  beecebl^  flMe  babea  die  Verai  eiae» 
HeraeaSi  aitt  zwei  gewaadenea  Sttbea  am  jedo-  Seite,  DIceer  Hai)« 
■ea  siad  4  angebracht.  Der  iasserate  Riag  des  SUerrathes  bat  IS 
erbabea  geCusCe  Steiae^  Drei  warea  niad^  40eh  eia4  diese  leider 
alle  aasgebroehea,  die  BlaAusaag  aelgt  jedocli  Ihre  Fana  aa.  Mergel 
tagt,  dass  sie  veaABlIuige  aa  gelbbtt  hMtea.  Drei  andere  S(elBeiia4 
Tiereckig  uad  sehen  dunkel  schwara  oder  dunkel  gria  ans,  Ihr  A»< 
sehen  ist  trab ,  undurchsichtig ,  wfthrend  die  aaderea  Steine  klar  im4 
durebseblsunemd  siad.  Die  a  äbrigea  Steine  siad  dveleefclg  and  von 
hellgelber  Farbe.  Zwisehen  dteson  IS  Stelaae  lanften  aSerM  Wbio 
4uogeo,  obae  bestiaaite  Foraea,  als  Veisiemag,  sie  nehsiea  jedoch 
am  die  dreieckigen  tüteine  die  Form  eioes  Dreieck«  an.  Dieser 
Schmuck  siebt  einem  grossen  Knopfe  ziemlich  ähnlich,  ist  flach  ge- 
arbeitet, nur  diu  Steine  siuci  erhülieo  eefiisst  und  die  als  Zlerratli 
dieuctulcn  Wiiuluoiseu  nni  woiiig  cil*al>eu.  Das  MeUill  in  den  Krei- 
sen ist  duiuie.')  Goiaiiicoi«,  nach  der  Krkliürtin«;  des  Goldschmieds 
Breuer  zu  lionn,  dem  Mergel  im  Winter  ^eiiie  Aiitiquitutea  gezeigt 
hat.  Diesem  (. oiaiilcch  ist  mit  etwa  4  Niell>en  auf  eine  dicke  ainrke, 
runde  Kupterplalte  befestigt.  Wie  diese  Kui>ferpla(le  und  damit  der 
ganze  »Schmuck  au  den  l'adteninautel  befeMf{;t  werden  konnte,  ist 
nielit  mehr  zu  erkennen.  l'nter  diesem  Schtniicke  in;;  in  der  Ge- 
gend der  IJnist  ,3)  ein  grossere^ ,  plattes,  kupfernes  Kreuz, 
mehrere  Güc  ler  einer  kupfernen  K<Mft'  waren  daljei,  diese  be-^iehen 
aus  einem  eiwa  ly,  Zoll  langen  Kupferdralli,  der  von  einem  dünne- 
ren Drath  umwunden  i^t.  l)ic«?e  "scheinen  das  Kreuz  mit  obigem 
Schmucke  verbunden  zu  haben.  I)a<*  Kreuz  ist  mit  etwa  7  kleinen 
Luchern  durchbohrt.  Unter  diesem,  wahrscheinlich  mit  Kupferkeft- 
chen  befestigt,  befand  sich  4)  eine  runde  hoble  Kii^cl  von  Kupfer« 
Diese  öffnet  sich  zu  zwei  gleichen  Thcilen,  an  einer  Seite  war  ein 
Oe%verbe ,  welches  jedoch  zerstört  ist.  Tn  derselben  lag  feinstes 
Leiaea  Oam^  welches  nocb  aiemlicb  erhalten  ist.  Der  Dorobscbnitt 
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dar  Kvgel  M  etwM  Uetner  tb  ein  Ttolerstfick«  Einige  elwai  er- 
hMbeD  gemtcltele  WinduDgen  nngebeii  die  Ko^l  stur  AoflsduBflekeag. 
Dieeelbe  tot  atenllch  utiirk  uttd  schwer.  Oafer  dieser  Kugel  betend 
eich  d)  eine  drelfnche  kep ferne  Ketie,  die  erst  m  einer  xn- 
enmnien  gewunden  Ist,  dnnn  steh  In  drei  Arme  theilt,  woran  d)  drei 
Kreote  hfl^gen.  Diese  sind  Tlel  Uelner  als  des  Krens  oherhnlb 
der  Kngel.  Merfcwirdlg  Ist^  dnss  nn  jedem  dieser  Kremee  drei 
Knrflnstibe  hemhhflngen^  die  vnlen  In  gleieben  Linien  enden.  Zwi- 
eehen  diesen  Oegenstiaden  tagen  7)  veniNiledene  Glieder  ▼onkoiifer- 
nen  Kettehen,  wie  leh  sie  oben  beschrieben  habe.  Anch  kleine 
knpdBme  PUttohen ,  an  denen  Meine  Blöcke  Leder  hdngen. 

In  der  Gegend  der  Kniee  lag  8)  ein  platter  kupferner  Bing 
Yon  etwa  9  Zoll  Dnrehmesser,  einer  ausgeschnittenen  Knpflnseheibe 
ihnlich,  von  der  Diebe  eines  Zweipfennlgstftckes.  Im  inneren  des 
Hinges  winden  sich  nwel,  oder  wenn  man  will,  vier  Schlangen,  eben- 
falls  platt  wie  der  Ring  und  ohne  Verzieruog,  nur  gegen  den  Hing 
hin  siebt  es  einem  Scliiangenlcopre  ahnlich.  Der  Hing  ist  nur  dadurch 
▼erxiert ,  dass  zu  beiden  Seiten  kleine  Kreise  ein<j;erif7,t  «ind. 

In  der  Gegend  der  linlcen  Hand  lag  9j  ein  Armhand,  lOj  em 
kupferner  Hing,  mcht  Ruch,  wie  obiger,  sondern  ganz  gemndef, 
etwas  dicl<er,  wie  man  beut  zu  Tage  Armringe  sieht  Ad  einer 
Seite  i^t  er  geöffnet  und  bat  S  Zoll  Durchmesser.  In  derselben  Ge- 
gend fand  iiinn  11)  einen  schwarz  aufiüehenden  Kingerring,  mir 
scheint  er  von  Eisen  rii  sein ;  Mert^el  hfliaiiptet  er  sei  von  S^ilber. 

Ausserdem  fand  man  18)  eine  kleine,  aus  fbiner  rother  Erde 
gebackcne  Schale  vou  geringer  Tiefe  und  18)  eine  grössere  Schale 
oder  üiocke  von  gelb  braunem  dünoem  Glas,  4*/«  Zoll  Durchmesser 
oben  and  8  Zoll  tief. 


7.  Bonn.  Im  Jahre  tS05  wurden  au  Ofen  in  Ungarn  drei  r6ml- 
aehe  Steine  und  Inscbritlea  geftinden. 
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Von  dieüeo  luscliriifeti  sind  die  beiden  ersten  Insbesondere  des- 
wegen merkwürdig^  weil  wir  den  Mithras  und  den  Ahrimnn  hier 
örtlich  ziiMammenfinden.  Miiliras  \v;ir  dvr  Nüuacagott  der  Perser, 
TOn  deüi  L.ich(  ,  Lehen  iiuil  Geileihen  ausging,  Ahriman  hiu(j;egen  der 
Gotl  des  Böst'U,  gewöhnlich  detn  üniiwzd  eutgegengesetKt  *).  Nach 
Arnetb  M  bis  jetzt  kein  Monument  des  Ahrimnn  bekannt,  und 
nur  Kwci  Iu<(chriffen  !<iind  bis  jet/.t  Aufgefunden  worden,  die  eiQ€  sa 
Haali  und  die  andere  ebenfalls  zu  Ofen 


a  Bin  neaes  Denkniftl  der  Ronnerta.  Bett anserar  Zu- 
eaninensfellang  der  Deokmiller  des  Mereurln«  und  der  Roemeila  in 
XX.  Befte  dieser  J«brbnclier  knben  wir  nicht  allein  keinen  Anlaw 
gehabt,  itnaere  dort  niedergelegten  Vennnfhungen  weniger  annehm- 
lich 80  flnden,  «ondem  sind  irielaiebr  imnier  mehr  von  deren  Rich- 
tigkeit fiberaeiigt  worden.  Insbesondere  bat  die  Ansicht  des  bei  9att-  ' 
1er  TopogmphlMdie  GesdMebte  von  Wfirtemberg  N.  II  und  19  abge- 
bildeten DcnkmaH  von  Bcböodorf,  worüber  ^-ir  a.  a.  O.  S.  IIa  blos 
nach  der  Beschreibung  Im  Stuttgarter  Mn^eumskatalog  xn  urlheilcn 
vermochten,  uns  zur  vollen  Ueberzeugung  gebracht,  dass  es  das  be- 


t)  Visconti,  Mos.  Pir.  Clement.  II.  I 

8)      >Virrheilungen  der  k.  k.  Central  -  Couimi^!<inn  7,nr  Krforscbnng 
und  Erhaltung  der  Uaudünkroalu  I.  Jabrg.  April  ^i.  Ol. 


deutendite  Aller  bexögUchen  Denkmäler  sei,  iosoferne  die  Gestalt  der 
Begleiterin  dee  Mercor  ans  bier  in  gnnxer  Figur  und  zugleich  mit 
einem  so  unverkennbaren,  siehe  rOmischen  Geprige  entgegentritl, 
dnss  man  sich  sogleloh  auf  Bosmerta  hingefifihrt  siebt  Nach  diesem 
Bilde  Isl  Rosmerla  mit  einen  am  Körper  und  namenflicb  den  Amen 
eng  anliegenden  Gewand  bekleidet^  fiter  welchem  ein  fiber  den  Hals  und 
die  oberen  Schidtem  gelegtes  Tuch  In  regelmässigen  BogenIMten  flmi 
bis  In  die  Mitte  der  Brust  berabgeht.  Die  beiden  Arme  begegnen  sieb 
In  leichter  Krflmmnag  am  Gartel  nnd  die  Rechte  hält  den  Cndoccos 
so,  dass  er  wider  der  Brost  liegt  Vamittelbar  unter  den  den  Gfirtel 
KOdeckenden  Armen  und  Händen  windet  ^ch  in  wulstigen  Falten  tob 
der  linken  bis  ober  das  rechte  Knie  ein  Obergewand  in  sehlefier  Rich- 
tung. Ihren  Kopf  bedeckt  eine  elgenthflmliche,  mit  einer  brettstreift- 
gen  Krempe  versebene  spitse»  aber  niedrige  Mätnoi  an  der  man  ein- 
seine  AbstuAingen  unlerMsbeiden  kann.  Das  Stuttgarter  Museum  ent- 
liält  übrigens  noeh  eine  runde  Ära  mit  Nischen ,  worin  GdUerbitder 
Mehen,  darunter  auch  eine  Frau,  mit  dem  Caduceus  in  der  Linken 
und  dem  Geldbeutel  In  der  Rechten,  welche  dicht  neben  Mercor  ge- 
stellt Ist  Indem  wir  ans  vorbehalten ,  bei  anderer  Gelegeaheit  auf 
diese  beiden  Denkmäler  xurfickKttkomnien ,  Ist  es  ffir  jelat  unsere 
Aufgabe  anf  ein  9.  Insctiriflliclies  Denkmal  der  Ro.^mcrta  auriuerksam 
zu  machen ;  welches  durch  Miss(lcu(un<;  seiner  fra;^mentir(en  Auf- 
schrift sich  grade  so  einer  richfi;;«  !»  Frkenntni.ss  v.n  entziehen  droht, 
wie  fia*  von  uns  a.  n.  f).  S.  I  II  fT.  ;;cwiss  niclit  ohne  cinine  \\'ahr- 
schciiiliChlicit  auf  Mcrciir  und  Hosnierla  ^(MletileJc  Siil'/.liacl>cr  .Monu- 
ment. In  der  schai/haren  AMi-uidluuj;  C.  ilubner^  über  ,)die  römi- 
schen Heeresablheilungen  in  ]irit(nnnien<<  in  dem  Rliein.  Mu.«enin  N. 
F.  XT.  werden,  S.  iO  nach  Ii^)^^lc>•  CumLcrInnd  LXXV  und  iiruce 
ihe  iloitian  Wall.  2  edit.  S.  317,  die  folgenden  beiden  Abdeln  iireu 
einer  H'agmentirten  In.^chrift  aus  Moresby  in  Cumberland  iiiii:j.Lil)eil^ 
von  denen  diu  leixiitm  von  einem  so  unzuverlässigen  Ali^clireiber 
geuünunen  ist,  dnss  Hühner  sie  ni(;ht  für  eine  f^einuieru  Al)^^!trif^, 
sondern  für  eine  Inierpoiaiion  desselben  erkMren  /.u  können  glaubt; 
wir  werden  tfns  drt'ier  zunächst  nur  an  die  Uoralc^'scbe  WM  baUeo 
baben;  beide  Abscbritlteu  laufen: 
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Wir  iind  keinen  Ana:»'nhUck  zweifelhaft,  das«  wir  hier  die  55.  1 
durch  DMFRCVRIOI-:  l  im  l  /.  <1i:rrh  HOSMKHTAK  EU  ergatiren 
haben;  an  ilem  J'Jfeine  fi  hlt  die  ;;;iii/c  üuke  llalfle,  so  dRss  mich  nm 
l'ChlitS:«e  mir  ikkIi  N  \  nn  der  >(  liln-^siiirmef  V  S  L  L>1,  nhrij»  iM  und 
»OD  dem  übrigen  Inhalte  «tchweriich  elwHs  /ti  tiHziffern  sein  dtirHe. 
DiesM  Denkmal  wtirdtt  die  «nie  Ilpar  der  Verebniog  der  Uoaoieriik 
Iii  BogUmd  lelii. 

Fr Ankfti^t  ».  W. 


U.  Kmmerlch.  lieber  die  rümischen  Gr  ä  b  er,  welche 
▼or  einiiier  Zeit  sa  Xaniea  eoideelUy  und  wocilber  in  öffenlliclieli 
Blaiieni  vielAicb  die  Hede  gewesen  ^  kMO  Mi  ant  AiitO|Miie  Kel|pni^ 
des  berteilten.  In  einem  Aolserieide  wenife  heodert  Mrilie  mort^ 
datitoli  voB  XAalen  stieM  mum  seil  Jetaea  mU  den  Piiise  iuf  eine 
harte  Ualariage^  aad  als  naa  wot  elalger  Seil  das  Feld  aaiMlaia 
iHid  Hafer  firwkf  oaldeekto  aiaa  eiaiga  Fase  aaeer  dar  Olterdftolc  el- 
nee  vfereokig  behaaeaea  Bteia,  der  la  der  Mitte  elae  krelsmade  Vcffw 
Haftiag  lial,  die  elae  regefaallsslg  ejHaderfinaige)  seakreebi  herab- 
gehende  Aaelidhlaag  bildet  la  dieser  VerlieAiag  sase  elae  geheakelth 
UTae  aas  schOaes  grüaeiB  Glase  ^  nit  weitem  Bauohe  uad  knrseai 
Salsa  I  derUarftag  des  Bahehee  hetiAgl  Sy,  Fase  rhi.,  die  Höhe  des- 
eelbea  7  Eott|  ndd  die  Böte  des  Hirfaee  8  SoV  8  Ualea;  sie  Ist 
■war  ia  nehm  Blfidke  xerbraehea^  aber  wlederhefgestelli  wordea. 
la  llreai  laaera  haßuidea  steh  Uabcrraita  eon  Meaeeheakaoehea^  aod 
daa  daaae  war  ■!!  eiaeB  ilelaefaea  Deekel  verscUeesea.  Ansser- 
den  itodea  sieh  aoeh  OraMinpehen ,  geheakeHe  Krdge  aas  Thea» 
Blneke  von  Blseagerilhea  artd  BroaeeBdaaea.  BowoM  dae  Material 
daa  Baigai  wia  des  Daokela  Ist  Tafeleta.  Bla  «freite«  tirah  bealeti 
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elienfUlt  m»  einem  ▼lereekig  befeMienen  itetae»  der  aber  In  Tiereek 
Mflgehdblt  Ist,  und  Im  Innern  an  den  Wfinden  mehre  kleine  Fielier 

(lociili)  bat,  in  welche  nwet  Tlereeklge  kleine  Urnen  nnn  grfinem 

GIn<te  cinsesetzt  waren.  Dieser  Sarg  ist  in  aswei  TheOe  nerbroehen^ 
110(1  hCMteht  aus  TttflT,  der  Deckel  aber  ans  Kalkstein.  Für  die  Kr- 
halnin;^  des  ganzen  l'uniea  ist  Sor^e  ;^etraf;en. 

Im  XXI.  H.  der  Jahrb.  hnbc  ich  den  auf  einem  Vettweiser  Mft- 
troncnMein,  zwischen  verschiedenen  Fruchten  abgebildeten  Ge«;en- 
stand  rür  die  Blätterknospe  einer  Zwer;;pRlmc  erklärt,  und  ich  neiime 
diese  Erklärung  auch  ftir  ein  anderes  Denkmal,  welches  von  Hrn. 
Dr.  Janssen  i)eschrieben  und  erklärt  ist  (de  ronieinsche  üeelden 
cn  Geilenksteeuen  van  Zeeland  .s,  (UJj  ni  Anspruch.  Zi»jj;leich  nehme 
ich  Veranlassung,  über  rrielire,  nnsenii  üesprechungskreise  nach  Zeit 
und  Ort  entlegnere  Bildwerke  einige  Bemerkungen  hinzuzufügen.  Hr. 
A.  H.  Layard  macht  in  seinem  schönen  Werke:  \inive  und  Baby- 
lon, übers,  v.  Zenker,  8. über  die  Ausgrabungen  zu  Kujundschik 
folgende  Mittheilung:  ,,Üie  Mauern  waren  mit  Plntlen  von  6  Fase 
Höbe,  die  mit  Sculpturen  gesehmückt  waren ^  nuf^^Iegt;  die  zur 
Bedilen  stellren  eine  Procession  von  Dienern  dar,  welche  Fräobtey 
Blumen,  Wildpret  und  nOerlei  Ckgenstönde  für  ein  Gaalmnhl  ini^; 
M  der  Spilxe  denelben  nehclllett  Seeplertriger»  Der  ente  unmittel* 
bnr  der  Wnebe  M§nie  Diener  trug  Rtwne,  worin  sieb  unnweifiBl- 
bnft  eine  Annnns  erkennen  He«*,  obgkiob  mnn  nlien  Gmud  bnl ,  an 
■weifetai,  dnat  die  Asejrrer  diene  Frücht  geknnat  bnben.  Die  na  der 
SpUne  beindilehen  Bliiier  Belgien,  dnu  et  kein  Plebten*  oder  Pl- 
■ieunnpfen  wer;  demnnch  wird  dns  bellte  Cijmbol,  welebe«  die  go- 
liigeiten  Figuren  nufdcn  nnsjTlseben  Bildwerken  tragen,  vermutbtleh 
dieselbe  Fracht  «ein,  und  niebt,  wie  loh  IHiber  vermnihele,  die  einer 
Clonifbre<^.  In  einer  Anmerkung  unler  dem  Tesle  fügt  Hr.  Lnynrd 
btnsn:  „Man  bat  gegen  mich  die  Vermiitbnng  ausgesprochen ,  dnns 
der  Gegenstand,  den  die  geflügelten  Figuren  bnlten,  die  Franbt  der 
Fnoherpalro.e  sein  dfirfle,  eines  Bniiraes,  der  wegen  seiner  ungemei- 
nen Wichtigkeit  in  manchen  Theilen  8üdaroerica's  von  den  Einge- 
bornen  für  heilig  gehalten  wird;  allein  so  viel  ich  weiss,  wächst 
diese  Palme  weder  in  Assyrien,  noch  tu  einem  den  Assyrem  bekaun- 
ten  Lande<<.  Derselbe  Grund,  den  Hr.  Layard  gegen  letztere  Ver- 
mnthung  mir  Kecht  anführt,  gilt  aber  auch  gegen  die  .n^  l«  l  i-  Mei- 
nung, dass  e<i  eine  Ananas  »ei ,  und  ich  glanbe,  da>s  wir  auch 
tater  weder  einen  Plnieneaptei»  «noch  eine  Annnns,  nberbnupt  keine 
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Fracht,  .sondern  wiederum  die  B  Ifitterknos  pe  einer  Paliney 
wahrscheinlich  der  Dattelpalme  (Phoenix  dactilifera  L.)  vor  uns  habeo^ 
die  bei  den  Assyrern  einheimisch  war,  und  deren  auMerortoltlioto 
Wichtigkeit  für  Menschen  und  Thiere  —  im  Altertliniii  sowohl  nvte 
Bocli  jetzt  —  hinreichend  bekaoDt  ist.  Die  jungen  Gipfelknospen 
diemr  Palme  gehdr«a  noch  lainer  sa  den  LfebllDgigeriehleii  der  Per^ 
•er  Oed  Araber. 

Die  beiden  Fragmente  ^00  Ziegeltlenpeln:  NtHO»  und  XCBII| 
werte  Idi  den  Namen  ,,Mnerinus<^  und  die  Beneicknnng  ,,nennglB(ne 
blpedne  a.  blpednlin«  vcrmuHiet  habe  (H.  XXI  91.  174  Br. 
Dr.  Janssen  Heber  für  fehlerhafte  Stempel  aaaehn  (H.ll  8,  XX 
t4S)f  weflSr  ieh  jedoch  keinen  andern  ßmnd  finde  ^  ab  etwa  deo^ 
daae  mim  fk'OherhIn  keine  Stempel  mit  dieaen  Namen  Im  Botledooni 
getanden  hat  Da  mir  dieses  aber  nicht  hinreichend  schelnf,  sie  ohne 
Weiteres  fttr  fehlerhaft  nn  erhlAren,  and  ihnen  Irgend  einen  beliebi- 
gen andern  bereits  vorgekommenen  Namen,  wie  Hr.  J.  that,  nn  sob- 
stltnlren,  so  mnas  (ob  vorMatg  bei  meiner  mittbmasaiiehen  Brkifirung 
bleiben  I  und  fige  In  Besng  anf  das  Vorkommen  dea  Namens  »^a- 
crinus«  noch  die  Inaobrifl  Jahrb.  H.  V  a.  VI  S.  988  htnsu  C-* 
Name  des  Kaisers  OpellOs  Macrlnos  Ist  bekannt).  Was  Insbe- 
sondre das  n weite  Bragment  betrllt,  so  habe  Ich  bereits  das  Vor- 
kommen der  Beneichnung  ,ybipedaf<  nnd  ,;bipednle<^  anf  Ziegeln  nach- 
jewiesen,  worauf  Br.  J.  jedoch  keine  Bdcksleht  nimmt>  und  es 
scheint  mir  die  Anwendung  einer  solchen  Stempelnng  nicht  so  uoer- 
klirllchi  wie  Hr.  J.  anMnrt>  indem  sich  ans  mehren  Anneichen  er- 
gabt, dass  sich  Im  Hoüedooni  ZI  egelfabrlken  belkaden,  and  es 
wohl  niofats  Aaftillendes  hat,  wenn  der  Fabrikant  einen  abgenfthiten 
Baolbn  aar  Abliererung  bestimmter  Ziegel  nach  Zahl  ond  OrdsM  der 
Stdoke  vorher  maricirt.  Hr.  J.  hat  i^elbst  vor  längerer  Zeit  eine  ei« 
gene  fetchrlft  heraHS(!;e^ehen ,  worin  er  nachzuweisen  sucht ,  da^s  eine 
Ähnliche  ln<icl>rirt  auf  ciuein  Zieü;el  drtzti  ;;e(lieut  Iiabu  ,  dm  Zahl  der 
gefertigten  Sfiiclce  zu  bezeichnen.  Üb  diese  Signatur  nnchtnlglich 
eingeriO.t,  oder  vor  dem  Brennen  mit  einem  Stempel  aufgedruckt 
worden )  Acbeint  mir  bei  der  Erkl.irnng  von  sehr  geringem  Belang. 
Ein  drittem  Zi<'ü:«*lfrai;nient  dieser  Art  ist  bei  Schleiden  Kura  Vorstlieiii 
geliommen  (JaUib.  ii.  XVI  S.  8.5j,  und  e><  scheint* die  darauf  befind- 
liche Zaid  ebensu  ,  und  nicht  als  Jahre<«zabJ ,  was  «janz  urigeM  ohn- 
iich  wärr,  crkl-irf  ^vcrd»'»  zu  niitssen.  —  1  ni  (iie  Correctur  zweier 
ümokleUer  iüKAfi  9t.  DKA  und  Calbeck  st.  (  ait^akj  sage  ich  Hrn. 
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Dr;  Janssen  meinen  Dank,  lind  filge  noch  Klnlj^es  liinr.nr  H.  XXtf 
B.  99  I.  Gert  sL  Gnrt  ,  S.  b'^  i.  Vnlkliof  st.  Volkhof,  Burginnrium  »t. 
nurginacinn«» ;  U.  XXIII  88  1.  \Va«<«ier,  FIuss  sf.  Was^crnn^««, 
Rbeintheiluo^^  nt.  9chein(heil(iQg,  S.  170  I.  UfMlrnRnsfeld  st.  Dartmaiiii»- 
reld^  Nielerf^ld  st.  Süderfeld. 

Dr.  J,  Sehiielder. 

Ii'.  II  Ii 

10.  St.  Goar  den  6.  August  I85Ö.  Vor  circa  vier  Moua- 
len  wurden  in  dem  Dorfe  Eller,  KreLses  Cochem ,  beiot  Au.s;;rabeu 
eiues  Kellers  000  röroiscbe  Kupfermünzen  und  drei  römische  siFhfnie 
Löffel  von  gewöhnlicher  Form  gefunden.  Die  Münzen  sind  uieistens 
von  Constanün  nnd  Helena,  und  alle  in  Trier  geschlaj;cn.  Die  Löffel 
fand  ich  noch  im  Besi(y.e  der  l  inder,  die  Mun/en  sind  jedoch  zun 
gftösstrw  J  iieiie  das  Sfiick  zu  l  .Silljcrsroschen  verkauft  worden. 

Die  Lüffel  Riud  zwar  gut  erlialten  y  aber  sehr  leicht ,  und  habe 
ich  vergebliob  4  Thalw  dallir  gch^teo^  indem  der  lUgentliäffler  %  TJu 
verlangle. 

Gleichzeitig  wurden  auf  dem  Kirohbolto  des  Dorfes  Strohn ,  Bör- 
fermeitlerei  Gillenfeld ,  Kreises  Dann ,  ein  Topf  mit  200  rcMBieoheo 
0okk  OBd  SiUpemuiMa  goflndeii*  Welcber  ZeU  dieeelbeB  angelift» 
rea  f  koosle  leh  nlehl  erftihrett. 

Oer  Laadmtb  ^  der  PAmrer^  der  Todfangirfibcr  aml  die  DorQn- 
gfioA  habea  «leb  ta  den  BeeMa  dersalbeii  ijeseCitly  und  •>  wird  emt  Im 
Wege  dee  Proaeeeee  über  die  reep«  BfgeBttamnweprtiebe  eBCaehie*- 
dett  werden* 

Im  Mowile  Met  d.  i.  habe  tob  bei  den  Dorfe  Blrkbeioiy  Bui^gcr- 
aieliforel  PMafisIdy  Kreiaes  8t  Goar,  eia  Rtoergrab  dfliea  taaaea, 
aad  find  leb  darla»  auieer  awetea  aakeaadlebeiiKapDaraiöniiea,  eise 
aebr  ga(  erbaUeae  Lampe  voa  (eira  alg.  nUt  der  laaebrift  CANNAB, 
leb  babc  dieeelbe  der  ItamliiDg  der  Fraa  RAibio  tob  BfofBen  in 
Cobleas  einverleibt. 

Gr e bell  K.  Fricdeaarlcbl^. 


tl.  Schönecken.  Einem  etc.  Vorstande  erlaube  ich  mir  hier- 
mit meine  Mittlieilungen  Uber  römische  Rninen  in  meinem  Berichte  vom 
B«.       IBia^  irelcber  im  XlV.  Melle  dbr  Jabrbiobev  aa^taeaaM 
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Monien  ist,  forfziiseJ/en.    Rtiine  IV,  r\v  f  Taufendell.    1.  Ein 
Bronre-Bücli.''Clien,  wclclics  sich  in  dem  ad»  hezeichnett  n  Ombe  vor- 
gefunden hnt.    Dieses  Bronze -Büchschen  ist  denjeni<;t'n  ähnlich,  so 
im  Hefte  XV  P.  I3tt  nnber  bezeichnet  und  Taf.  IV.  Fig.  2  u.  2b  ab- 
gebildet sind ,  und  dort  flSr  Bullen  ,  kaiserliche  Diplome  oder  nmtli- 
die  Kontrakte  gehalten  werden.   Das  in  Rede  stehende  hat  aber  statt 
ninder  plne  viereckige  Form,   ist  sonst  aber  wie  die  im  H<'f>e  XV 
febgebiMetea  mit  einem  Deckel ,  welcher  mittels  eines  Scharniere» 
demeelben  verbunden,  nnd  im  Boden  drel^  so  wie  In  der  SeUenwnnd 
swel  gegsensteltende  Oefliungen  baC,  versehen.      V*  AufRnden- 
berg.  B.  Im  Jnbr  185B  wurden  drei  dknllebe  Orftber  nn  derselben 
Btelle  nnfgeftinden.  Sie  entbleiten:  ii>  jedes  einen  grossen  Asehentrug 
▼on  gewftbnMem  Thon,  aber  von  verseUedener  Form$  b«  Trinkbe« 
eher  desgleicben;  e,  Bcbflsselcben  von  terra  stgUIalai  und  d,  jedes 
nwel  wob)  erbalfene  eLieme  Nägel,  woran  die  8]pUsen  umgebogen 
waren.      8.  im  Jahr  1BII3  ein  fthnliebes  Grab,  mll  nwel  Behdssel- 
ehen  von  terra  siglllata,  Asdienknige>  Becher  und  Hügel  wie  In  den 
vorigen.      VII.  Haasen-Beirfen.  Diese  Stelle  ist  innwlsdten 
vom  Eigenlhiimer  ganx  hnsgegraben  worden ,  ohne  dass  sieh  etwas 
weiteres  vorgefkinden  hht  Ks  beflndet  sieh  aber  gann  In  der  Nähe 
noeh  eine  nwetle  Stelle  von  römischem  GemJlner,  welche  noch  nicht 
aasgegraben  ist  ^  Neu  entdeckte  Rainen.  Vflh  Auf  dem 
Kloster.  Hier  betnden  sich  nwel  Stellen  mit  rdmisehem  OemUner 
von  tlemtich  bedeutendem  Umfange.  Nach;;rnbungen  haben  noch  keine 
stattgefunden.  —  IX.  In  dcrPimbaeb,  südlich  des  Dorfes 
Mörlenbach.    An  dieser  Stelle  wurde  vor  vielen  Jahren   bei  An- 
legung des  Wegc^  von  Mürlenbach  nach  Densborn   römisches  Ge- 
mäuer lind  niidere  rÖml<«che  l^t^herblcibsel    nufgefuDdcu.    Das  aufge- 
fundene soll  in  die  Hrinde  des  damaligen  Landraths,  jetzigen  Geh.- 
liaüiH  n.  üärscJi  in  Cohlen/,  gekommen  «ein.  —  X.  Bei  Oberlauch. 
Hier  befinflet  sich  ein  grosser  rund  aiif:;i'Jragener  Erdhiigel ,  derselbe 
hnf  auf  (U:r  Oberfläche  85  bis  30  8chri(te  im  Diirchm.  nnd  scheint  nr- 
sprunslich  hoher  gewe*«en  zusein.    Wahrscheinhch  ist  die  Spifze  ;iif- 
getragen  worden,  wodurch  der  untere  Theilin  seinem Umfnnjje  prosser 
wurde.  Im  letzten  Sommer  hat  der  Hr.  t.andrath  inPrfim  diesen  Hügel 
theilweise  durch'ir;(i)u4i  lasseuj  wobei  sich  aber  nichts  vorgefunden  hat^ 
als  einige  Fragmente  vou  römiachen  Ziegeln.  —  XT.    Hei   P  o  n  s- 
f<>ld,   nordöstlich    vom   Dorfe,    nahe   an    der  Bezirks- 
strasse  von  Priiui  nach  Lünebach.  Das  hier  befindliche  be* 
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deutende  romische  Gemäuer  tot  bis  dahin  nocli  nicht  aufgegrabea. 
—  XII.  Auf  (lern  8chiiiel7. ber<;  bei  Waxweiler.  Hier  be- 
fand sich  ein  hedeiitendes  romisches  Gemäuer,  das  aber  grösslen  Theil« 
durch  diu  Ki-L'iii liiimer  diircbj;raben  ist.  L'nler  aiidereai  fandeu  sich 
eine  ISa  lcsicJlu  Dut  lUiiiren  ,  mehrere  rumiscbe  Münzen  und  andere 
Gegenstände  vor  ,  u  j^^  alles  zur  Zeit  iu  die  Hunde  des  Pastors  U, 
Schwickerath  von  Waxweiler,  jetzt  in  Ediger  an  der  Mo^el,  gekom- 
meo  ist.  —  XIII.  Auf  Pomnierich,  östlich  vom  Dorfe  Nei- 
den!) ach  im  Kreise  Bitiburg.  Es  zeigt  sich  hier  ein  ziemlich 
umfangreiches  römiscbes  Gemäuer.  Der  Eigentbümer  bat  dengrösstea 
Tbeil  ausgegraben^  wobei  er  einen  röthlich  geschliffenen  Rsirich  vor- 
Ihnd.  Im  Jftbr  16A8  babe  ieh  mich  persöoUch  an  Ort  und  Stelle  da- 
TOtt  flbenengty  imd  fknd  vor:  1)  Pragmcnle  itlesct  fötiblieh  gescMif- 
fBoen  Estriebs;  9)  ebie  KteIa«EnB-MAnso  von  GaUleonB  Aug.  Rer« 
Seonrll.  Peipet.)  8)  *eiae  dito  voa  Inp.  Claudia«  Aug.  Rev.  Geolus 
Bxerell.;  4)  eiae  dtto  von  Inp.  Claudias  Gothlousy  Bev.  Victoria  Aug.; 
0)  eine  dito  von  Divo  Claudio  Rev.  CooseerattO|  •)  eine  dllo  Imp* 
C.  Probus  Rev.  Providen.  Ueor.  und  9)  eiae  dito  Imp^  C  Dlodetia* 
aus  Aug.  Rev.  Pax  Avgg.;  alle  sebr  gut  erbaltea»  —  XIV.  Die 
Rdnerstrasse  von  Trier  nach  Cöln.  So  weit  ich  decadben 
nachgegangen  bin,  Ist  sie  grdssfen  Thelis  wohlerhaltea;  ich  habe  sie 
in  die  Karte  eingeneichnet|  sie  führt  weiter  recihts  nach  WaOers- 
lielni  durah  den  Waid  nad  rechts  längst  Bddesbelm  auf  Oas  und  Jte* 
ckerath.  —  XV.  Auf  den  Mauern  bei  Bettiagen  in  Kreise 
B  i  1 1  b  n  r  g.  Dieses  Rdmer^Oentoer  Ist  mir  nur  dem  NauMa  aacli  he* 
ifaant;  doch  will  ich  die  dort  gefundenen  Gegenstände^  die  mir  durch 
einen  Freund  zugekommen  sind^  hier  auffuhren:  1)  Eine  Gross  «Er»-' 
.Miin^e  von  Trajan;  iJ)  Eine  Mittel -Erz- Münze  von  Nero;  3)  Eine 
Klein-Erz-Müuze  Inip.  Tetricus  1*.  F.  An;;. j  Ij  eine  dito  uudeutlich, 
wahrscheinlich  Consianiimis ;  .■))  eine  Bronze  -  Schnalle  —  XVI. 
Vor  Hexlar^  bei  N  e  i  d  e  r  Ii  e  rs  d  ar  f.  Eine  Begräl>iu^-<stät(e.  Vor 
einigen  Jahren  w^urden  melircre  Gräber  aufgeiunden^  die-^tlbcn  befun- 
den sich  zwischen  kuIkfeNen  ganz  so  wie  die  bei  V.  bescliricbeneii. 
Im  Jahr  «iirden  wider  zwei    solcher  Gräber  aufgefunden;  es 

waren  darin  enthalten:  1)  eine  Spange  von  Messing;  Ii  ein  Sehlis- 
selchen  von  terra  .sigillata;  3)  ein  Krügelchen  von  leichter  grau<!^elb- 
Iicber  Thonerde  —  XVII.  Bei  W^nlbert  vor  den  Kircbeii- 
K n  ipp  en  an  der  !S  trassc  zwischen  Niederhersdorf  und 
Wallersbeim.  Hier  beiadea  sich  Fandamente.  eines  rtmiiache« 
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Oehäudea ,  der  Rigeatbüiaer  taut  dieselben  tlieilwaise  auAgegrabea» 
wobei  viele  Fra^ente  von  Zlo^dn  nad  Oescbirr  vorgeAMden  war* 
den 9  dami  oliie  BronsO)  deren  Zweck  ocbwer  «u  bceCioinen  toi; 
dieselbe  befindet  elob  jelsl  in  den  Bünden  dee  Bm.  Bogo  Gnrtbe  in 
Cflln.  So  weil  meine  bL^  jeim  gemnehlen  nene  Bnidcekungen. 

WellensCein« 


18,  Iiendeedorf.  Beifolgender  knpftemer  Ring  wurde  in  der 
LeudesdorflsrGeninrkang  drei  Fuss  tief  aus  der  Erde  gngmben.  Der- 
neli»e  war  um  einen  Behädei  gelegt>  der  sannit  der  noch  mit  Zfibnen 
▼eraebenen  Kinnlade  noch  xiemlleb  gut  erbalten  war.  Sin  gewöbn- 
lieher  oohwerer  Bchierersteln  war  die  Unterlage.  Ansaer  den  genann- 
ten Üeberbleibeeln^  die  allem  Ansebelne  naeb  von  einem  erwachsenen 
Bfenseben  berrObren,  wurden  nnr  noeb  einige  Balsknoeben  gefbnden« 
Der  Pondort  wird  von  der  VolkatradiClon  als  jene  Stelle  bexelohnet| 
aof  weleber  flrAber  Besen  verbrannt  wurden. 

Dommernnlb, 


13.  Bonn.  Römischer  H  o  I  /,  h  a  u  am  H  Ii  e  i  n.  Z«  Anfang  de» 
Frühjahres  wurde  In  der  ßrauokohlengrube  Herberl/kaule  wesf- 
wrirfs  von  Frechen  (ly,  M.  \re«!tf.  von  Köln)  eine  alfe  n'»izcoos(ruc- 
tion  .  fia^  (;nrn(l\\  (  i  lc  eine*»  Facln\  erkij:ebrin(les  ,  a(ify;edeckt  Nach 
den  von  Hrn.  Dombauinei^ter  Zwirner  am  I.  Juli  aogefertigtcn  Aiif- 
nabme-ZeichnuDgen  (Taf.  XCVI  in  Gerhard'»  Denkm.  ti.  Forschun- 
gen N.  96)  lag  dieselbe  etwa  6'  ooCer  der  Oberfläche  des  Kornfeldes 
und  6'  über  dem  Braiinkohlenlager  auf  Mergelgrund  und  bestand  ans 
einem  l&ngüchen  Rechteck  von  c.  23'  6"  Br.  und  46*  L.,  innerhalb 
eines  ans  Kiefern*  oder  Tannenbob:  bestehenden  Sobwetlwerka.  Zwi- 
ncben  lolzierm  befbnd  sieb  ein  Fiusboden  von  8"  stnrken  kleb* 
nenen  Böhlen  ^  welche  mit  II  Z.  langen  y,"  Im  Q  starken  Eopf- 
nigela  van  Bisen,  über  den  etwa  8'  von  einander  gestreckten 
tannenen  Dnlerlagsbalken  von  abwechselnder  Breite  von  8  — 18" 
und  einer  Dicke  von  6— 8"  befestigt  sind.  —  In  einer  voraosge* 
nebickten  BrkUmng  (a;  a.  O.  8.  B98)  bemerkt  Br.  von  !|iiit«t| 
dnas  dieser  Botaban  nein  Faohwerksban  wnr^  Abnlicb  wie  di^fenigeo^ 
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TirrtBliff  weuigateM  mM  dem  Mittelalter  her  bin  jetKt  in  gan»  Kord- 
europa  äMidi  fcwesen  Rind.  Die  Frngmenle  unr.M'eifelhiifY  rriniKchen 
Unpmaup»  OMieotlich  Mäaseo,  welche  zwischen  und  über  de«  Hoia- 
oonslriiettOMii  geAnden  waren ,  sleildB  es  fltsl,  das»  diese  Bauweise 
mlodestaB«  tohoa  bis  In  SteMM  4er  IMner  MMMvIlreteht  und  bei 
den  nordiselieii  Y^^llMischafteB  woM  achon  von  telster^  vorfeftiDdeB 
wurde.  D*  der  ganie  Diclit  anbedeatonde  Rauin  det  GebAodee  oboe 
Zwlsobenwftode  war  imd  der  EingaBg  nur  auf  einer  Bndselte  statt* 
flind  f  MO  dMe  danelbe  woU  au  eioer  Scheuer  oder  einem  anderen 
Attfbewabroogaranni  gedient  baben«*  In  Benog  nnf  die  techniscben 
KlnaelnbeiCen  den  Fundes  verweisen  wir  die  Leser  anf  die  oben  an« 
fefühite  Zeiflhnmig  und  genaue  Bescbreibang  des  Um.  Dombanniei- 
slers  Zwiner.  Eine  ausfttbilicliereBescbreibong  dieses  Gegenstandes 
haben  wir  vom  Oeh.  Bergrathe  Hm.  Ndggeratb  so  erwarten. 

14.  Bonn.  Im  Laufe  desBommen  IBMalleasen  die  Arbeiter  beim 
ttelaen  einer  Mauer  um  den  nicht  weil  von  dem  allen  rfimiseiea  Ca- 
strum gelegenen  Zlmmerplals  des  Hm.  Bngdskirehen  auf  einen  7>  8* 
langen  Bteinsarg»  dessen  Beitenwftnde  glaft  bebauen  waren.  DerSnrg 
aus  Sandstein  war  dumh  einen  oben  onbebauenen  Deeliel  geseblossen 
und  enthielt  ein  bis  auf  den  Schädel  und  einnelne «  noch  erhidleno 
Knochen  vemiodertea  Bkelett  Neben  demselben  fiuid  man  nis  Bei* 
gaben  einen  randen  Stefn  (Wacke),  nwei  Glaser  von  biAuIieberPnrbc^ 
ein  sogenanntes  Thrioenflftscbchen  und  ein  grösseres  von  bancMger 
Form,  welche  beim  Hemusnehmen  beide  aerbrochen  wurden^  und 
eine  stark  verrostete  Fibula  von  roher  Arbeit;  ausserdem  elneMfinne 
von  Mittelem  D.  N«  Magnentius.  P.  F.  Aug.  Rev.Bnlns  DD.  NN.  Aug. 
elCaes.  mit  dem  grossen  Cbris(us*Monogramni,  zur  Seite  jiSl^  unten 
die  Zeichen  BPLG.  Danach  kdnnen  wir  annehmen  ^  dass  das  Grab 
einem  christlichen  Soldaten  angehört  habe.  Die  Möoxe  nebst  der  Fi^ 
bula  ist  dem  hiesigen  Alufleum  übergeben  worden. 

1.5.  Bouu.  Im  \  ori-Lü  J.  wurde  in  der  Nabe  des  Balinhofes  zu  Buna 
neben  !l(  in  Finabengarten  ,  beim  Abfragen  einer  Krliuluuig  eiuc  H  e  r- 
kulusstatUL-  tii'inn'Jen.  Sie  ist  '4'  hoch,  besteht  aus  i^robkuruigein 
Sanfisteln  unil  i-^t  unt  Ausuahine  «Jes  Kopfes  tmcl  des  rechfen  Annes 
Ziemlich  gut  «riuUien.   Ueber  dem  iiukea  Arm  biUigt  die  i44Jt>¥«iUuiiit 
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herunter,  die  Arbeit  ist  voa  rtclit  schdoer  Auftfuliniag  und  dMiI  Ohm 
küoaUemcben  Werüi.  Der  rechte  Ann  war  nach  der  AsffiuMungtfee 
Gänsen  erboben.  Dia  Stulue  isl  toh  Hrn.  Prof.  Braun  erworben 
worden. 

Scbtteaalich  mfiasen  wir  noeh  eines  tntereasanten  Fundes  er- 
wihoen^  welcher  anf  der^  auf  der  Nordaeile  Bonns  gelegenen  Stelle 
der  alten  snftakircbe^  genannt  Dietkirchen,  kuralich  genachl 
wurde.  Bei  dem  Auaheben  der  Fundamente  des  abgebrochenen  alten 
sielaenten  Kreoaes  Ikod  man  eine  kleine  Bronseflgur  des  Priapu«,  als 
ithyphaBiaeher  Gott  nll  langem,  vom  einen  Sehura,  der  mit  mancher* 
lel  Fruchten  gefüllt  Ist,  bildenden  Gewände,  dargestellt,  gm  fibn- 
UOh  wie  die  Ton  Prof.  O.  Jahn  Cflber  ein  pompejanlscbes,  den  Bo- 
raklas  bei  der  Opiphale  darstellendes  Wandgemftlde'  In  d.  Abb.  der 
Kdo.  Sftehs.  Acad.  IB.  Dec.  IBM  8*987)  beschriebenen  Denkniler. 
Leider  Ist  es  uns  nicht  gelungen,  die  Btatnetle,  die  jetzt  Im  Besitxe 
des  Hm.  Aldenkirehen  so  Kffln  Ist,  fir  das  hiesige  Museum  so  er- 
\rerben ;  doch  hoffen  wir ,  Im  nichsten  Holle  eine  Abbildung  davon 
zu  bringen. 

Freuden  berg. 


16.  Bonn.  Im  Herbste  I8S0  wurde  in  dem  nn  der  Landstra^se 
gelegenen  Hause  des  Geometers  Hölscher  7.u  GoUesberg,  hvnu  Anlegen 
einer  Senke,  3'  unter  der  OberffSche,  ein  grosser  Sarp:  aus  TulTstein 
gefunden.  Derselbe  war  mi  l.icluen  8'/,*  lang  und  2'  breit.  Die  Hobe 
betniK  2'  9".  Von  dem  darin  in  der  llichtun<;  von  AVesten  nach 
Osten  beiffesetzteu  Mielctt  waren  nur  noch  einzelne  Knochen,  Zähne 
und  Sfncke  vom  Schädel  erhalten  .  welcher  diircli  seine  Dicke  von 
kräfti<;cr  Bildung  zen<;fe.  Beigaben  Tautlen  sieh  keine  ausser  eini<;en 
H^tilcken  von  Risen,  die  ohne  Zweifel  von  AVatTen  herrühren.  Dem- 
nach dürfen  wir  das  Grab  mit  Wahrscheinlichkeit  der  fnlnkischett 
Zeit  zuweisen.  Der  Eigenlhfioier  hat  die  grossen  Platten  des  Sarges, 
welchem  man  anfangs  auf  der  malerischen  Bulne  von  Godesberg  ei- 
sen Mais  aasttweisen  beabsichtigte,  daan  verwendet,  um  damit  vor 
seinem  Hanse  einen  Weg  absnsohiiessea.  Noch  verdient  erwflhnt  au 
werden,  dass  schon  vor  etwa  1?  Jahren  bei  dem  Bau  desselben  Hao- 
ses  ehcnIMls  ein  Blelnsarg  aufgedeckt  wurde  ^  welcher  oofer  Anderm 
doe  Lampe  und  ehie  Fibula  enthielt  und  daher  auf  rdmlschea  Ur- 
•pmng  Mnwelsl.      Von  einen  anderen  OrdberAmd  In  Godesberg^ 
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nit  reichen  Belgtben  flodet  aidi  eine  N«tbB  In  uiuereii  Jahrb.  XVIII. 

B.  217  TOD  Fr.  Krute. 

17.  Bonn.  In  fleniriKt^'n,  dein  allen  RIgomugiis,  wo  schon  so 
manche  Gegen'<(;iu<le  iles  \lirr dniins  rii  Ta^c  gekommen  Ain«!  (ver;:!. 
Jtipifer  Dolichenns,  AVinckeliiKnm  |w  njjr.  für  d.  J.  1852  %'nn  Prof. 
Braun  S.  3  fl;r.)  fnn  1  man  beim  Ausgraben  der  Fundamenre  au  einem 
Neubau,  wtklicii  kr  iDgenieiir  bei  der  rheinischen  Ki*^enbahn,  llr 
Piessner^  diciit  am  liheine  errichten  lässt ,  folgende  gn»ss(en  Tlieiis 
wohl  erhaltene  Münzen:  1)  Nero  Cland.  Cae«».  Aug.  Ger.  V.  M.  Tr. 
P.  Imp.  P.  P.  Kev.  die  GütUa  Roma  mit  der  Victoria,  zur  Seite  8. 

C.  ,  darunter  Roma,  in  Grossen?;  2)  Ti.  Cae«.  A»giT<;t.  f  impc> 
rat.  VII,  Rev.  ein  Altar,  daninfer  ROM  KT  AVG.  3)  dieselbe 
Münze,  etwas  verschlissen;  4)  eine  i^ilbennuDze  des  Antoniniis  Eia- 
gabalüfly  A^eineKupfemiuDKe  iDKIeinene^  wahrscheinlich  von  Valen- 
llninn.  Die  beiden  lelsigenannten  Mfiaxen  befimdeit  sich  jede  lo  eioeoi 
besonderO)  roh  gearbeiteten  kleinen  Tdpfbhen  ▼on  röthlichem  Thon« 
Ausserdem  Ihnd  man  eine  Fibula  von  Bronze  mit  einem  Löweolcopfe, 
einen  spanischen  Thaler  von  König  Philipp  II.,  nnd  mehrere  Hoftl- 
aen,  welche  spiCerer  SSett  ansngehdren  scheinen.  —  Von  Fanden 
rdmisehcr  Allerthamer  beim  Anlegen  der  Bisenbahn  auf  der  Sirneke 
swischen  Oberwinter  und  Remagen,  wo  man  bisher  haoptaichlteh 
die  Wasserbauten  am  Riieinofer  in  AngrilT  genommen  hat,  Ist  bis 
jelat  noch  nichts  verlaotee. 

Fr. 


18.  Aachen,  In  dem  Dorfe  Gressenicli,  3  HL  ustlich  vou 
Aachen,  ISt.  vou  Stoiber;;,  bar  man  seit  dem  Anfange  clie<!C-s  Juiirlum- 
derts  öfter  römische  Altenhümer ,  besonders  Münzen  gcfun<kii  ,  wel- 
che vor  mehreren  Jahren  von  dem  damaligen  Pasfnr  dem  Alicr(htnu>- 
mu-^eitm  zu  Bonn  verkauft  oder  geschenkt  worden  sein  M  lleo.  Auch 
erzählt  man  daselbst,  dass  vor  etwa  10  Jahren  eine  ziemlich  grosse 
Schüssel  von  rother  Thonerde  gefunden  worden  und  in  den  BesitK 
des  Oberforstmeisters  von  bteifens  in  Eschweiler  gelangt  sei.  Jetzt 
befinden  sich  noch  2  MQnzen,  daninter  ein  Antonlnns  Pius  von  Sil- 
ber, im  Besitxe  des  Wirthes  Schüller,  melirere  (etwa  80}  In  den 
Bdnden  des  Je(n%en  Hm.  Pastors;  darunter  mehrtra  Imp,  Domii, 
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Aug.  6eiiB.|  ein  Ii,  AtU(»|  Qibnw  A^kMiliiiisi  tep.  Itoxteit^  loifb 
C.  P.  Ue»  Vfttarfiuiwi  (von  Sabei)^  eine  »tt  Iv».  Y«(lnBtftl)  Iffwi 
MB  «och  mat  rMt«he>  Ctolaer  ta  Felde  geitoeeea  eelfl^  aber  aiehl 
Mf  Sleiae  aOl  Imirita«  Yen  AIkk  ■"m^  Mber  Vd^  1» 
8.  SM»  ^1.  FeffUger,  alte  «eegr.  PL  L  S.  Mf)  wW  4»  Ort  «o-> 
jiv  fiUr  4ai  alte  Tlette^eeeM—  Maatinyi  bei  Oiear  eikliitii..  Mer 
die  dleiea  Uaeceaatella  (Toogeni)  verwelaea  wir  wU  41» 
«•^^  AlteUniiDc  DedoiieVe  in  oip.  Jahrtb.  V.  yi.  «.  m  f. 

Dr.  Savelaberg. 


1&.  Bonn.  In  Beziij;  Hilf  «äic  durch  Hrn.  Mnmniseii  anjjeregte  und 
in  diesen  Jahrb.  (H.  XXI.  S.  143  ff.  vergl.  U.  XXIII.  S.  190)  beban- 
delte Streitfrage  über  die  Aechtheit  der  von  Hm.  von  Jnumann 
■o  nottenburg  in  üclner  Schrift  'Colonia  Sumloceooe'  and  im  XV.  H. 
ooserer  Jahrbb.  publieirten  InschriHen  briogea  wir  nachträglich  zur 
Kesatalfa  vDaerer  Leeer  das  Besultat  der  bei  der  Atea  Yeraaaimtinig 
dentie&er  Ar^ioloeea  nnd  CieaebicbfafreaBde  hierfiber  aagealetltea 
Frflftipgy  wodurch  dieser  laage  nnd  keftig  gelBbrIe  8Crelt  endlieb  sa 
etaen  AbetddDss  gelangt  ist. 

^tn  dcrTefsaMBdnng  der  deaMeafSeaeblehte-  mid  AfterAnias- 
ftoneber  an  nniy  am  SQt.  Sept.  1600  biell  Ton  Jaomaon  einen  Yor» 
frag,  worin  er  sowohl  das  9aseln  der  Hellen  In  gedaehfem  Orte  an 
erweisen  saeUe^  als  dass  dort  eine  dep  bedentendsCen  Niederiassna^ 
gen  der  Rdaer  gewesen  sei|  nnd  namenltteb  dieBtMunsenscbeKrItilt 
bekAinplleaBlerYorlegung  einer  grossen  AnsaUllotteBbvrgerFande.tt 

„Blne  eor  MItong  der  vorgelegten  BeweMdeke  niedergeseinte 
Commisüion ,  bestebeed  an»  lirieracb,  Mndenschmlt,  Habel,  Slaelln, 
Grolefend ,  v.  i^uasfr,  erklfirte  in  etnem  nnr  das  Aenssere,  nicht  den 
Inhnll  der  loschriKen  betreffenden  Gufnchteu  0  vorgelegte  Gefrissflrag- 
nientf  für  acht,  15  Stempel  für  unächt,  obwohl  grössfenthelN  auf 
rtimiscbeQ  Scherben,  die  eingekratzten  Inschriften  sfimmtUcii  fur  un- 
•cht  Ausdrücklich  ward  benierkf,  dass  hieraus  kein  Schliiss  auf  die 
•brisen   HoUenbiirgischen  Älterüiinner  gemacht  werden  solle^^, 

(S.  Corresp.  El.  de;*  Ges.  Vereins  w.  s.  w.  IV.  N.  8.  u.  Ztschr. 
L  Altertbuois-WlM.         H.  t.  N.  ».  S.  1^ 


20.    Bonn.   Die  Un äohthei I  de»  Bb«i«»alKnM^»Obo« 

Aiicr  (iium«r.  Uut4»r  den Fuiid«tättoo  vAn  rönUiQhen  AlterlUlmei«. bl 

14 


Digitized  by  Google 


MiscelUn, 


Deiifschland  hat  H  lic i  iizab  ern ,  besonders  in  der  neuem  Zeit  ,  deQ 
Buf  ausgezeichneten  Heichthiinis  an  romisclien  Anticagtien  aller  Art 
erlangt.  1  He  Museen  von  München)  Paris^  Luxemburg  und  vieler 
englischen  Privaten  sind  im  Besitze  xum  Theil  sehr  thenrer  Gegen- 
stände  7  deren  Ursprung  auf  RhelnKabcrn  surickfnhrt.  Professor 
Bratin,  dem  eine  sehr  schöne  und  werthvoUe  Urne  zu  Gesichte  kaa» 
«Ue  ebenliill«  Ton  RheiBBabern  herstammte)  erldirte  dieselbe  für  ob* 
Mt^  md  Mtete  apftter  die  GrMe  für  «etne  ABaidit  im  8».  Helle 
dteaer  JiMMer  8.  »UMieMder;  er  besehrinkte  aeine  Be- 

kaoptoBg  aber  niobl  auf  die  beseiohaele  ürw^  aoadcni  flgfe  Ubbo, 
aaeh  ohne  ale  feseben  mn  babea>  kdone  maa  eliieii  Tbefl  der  Anü^ 
^oilAlea ;  welche  bi  dem  Mflaebeier  AaUquarium  ans  BheliiBaberB 
keralammeo,  für  aalehe  criüirai  (a.  a.  0.  S.  W). . 

Prolbiaer  Dr.  Beeker  ia  nraaklkirft  Ibad  iioh  doroh  dieee  Aaeksb- 
teB  Tenudaast ,  eine  feaane  Dalenmebaag  tber  die  AeOblbeit  der 
BbeiOBabenacben  AltertbOraer  aaaasteltes  j  and  legte  die  Betnltale 
aelaer  Fonebaagen  in  elaem  aoa  den  period.  BUUem  der  aüttelrbei- 
nieebea  AltertbumiTereiae  beeeadera  abgedraekleB  Aotetae:  *der 
MefOTing.  Kirebbof  au  La  OMpeDe  St.  Blei  und  die  AallQBlIimfli- 
brik  Bo  BheiBBabem'  8.  7  C  nieder;  sie  beetitigen  die  vbb  Bran 
aufgestellten  Ansichten  auf  das  rollkonimeBste  und  weisen  nach,  daaB 
die  Fabrikation  rurnischer  Alterthümer  namentlich  von  FormschösselBy 
Urnen  u.  s.  w.  nut  stereotypen  Töpfemamea  in  Hheinzabera  plan- 
nissig  betrieben  werde. 

Der  Conservator  des  konigl.  Antirniariums  zu  Müncheo ,  üerr 
von  Hefner  ,  verfügte  sich  zu  seiner  jiLTsunlicheti  Ueberzeupung ,  im 
Laufe  de  vorigen  Spätherbsfes  nacli  Hliein/riljcrn ;  es  ;:;<.lau;j:  iliin  bis 
in's  Einxeine  die  Wege  aufzusptlren,  auf  welchen  die  unachten  rö- 
mischeB  AlterthOmer  BheioBabema  aofeferligl  werdca  and  in  den 
Verkebr  gelMigeii. 


81.  Bonn.  Vor  dem  beendigten  Drucke  des  Heftes  giagBBt  dureb 
den  Forater  Andermahr  zu  Erdorf  die  Nachricht  bUi  dase  swieebea 
Elsdorf  und  Thorr  ia  der  AlobtuDg  der  aliea  BAmerBlnaae  da  koloe- 
saler  Sarkopbag  aaegegrabca  weiden  eeL  Der  riUuaenBwerlben  6e-> 
ülligkelt  nnserefl  ▼erebrtea  MItgliedB,  dee  CMi.  Baanlbe  Hra.  Swk^ 
aer,  wdaafceB  wbr  aiae  tttiBBe  det  bei  der  AanrabUf  leider 
Mitraoiiaia  Meama<i«iB|  wmiaeb  der  aas  graae«  SftadelelB  beala* 
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lieode  Sftrg  8'  1"  hmg^  p  %•*  breit  ttad  eben  eo  boeb  bl>  die  Winde 
9^  Stirfce  haben.  Vo«  der  Intebrlll  tel  nur  der  Beblnn  erimIteB: 
A  .  .  I  VIVA  B  8IBI  .  F  .  C.  Auf  der  rechten  Seite  itebt  nun 
einen  gelAcelten  Geninsy  welcher^  tvto  ee  eobeinl,  eleb  mit  der  reeb- 
teo  iinnd  auf  eine  fesenkie  Fackel  etfitet^  In  schreitender  Stel- 
lung; von  dem  entepreebenden  Gegenbilde  Unkt  M  bloee  die  untere 
fliUle  erhalten.  Drei  nug^eleb  geAindene  Köpfe  Ton  roher  Arbett 
eefeelnen  abcebroebene  Bcfcakroterien  nn  eeln;  ein  Batreltef  an  etaer 
der  Stirnwftnde  tot  jedoch  noch  gel  erhalten.  Für  jetzt  bescbHin- 
ken  wir  uns  auf  die  Benierkun<;,  diws  die  hier  dargestellten  Genien 
wohl  licine  anderen  siod,  als  die  Zwillingsbrüder:  {Schlaf  und  Tod, 
welche  Lessing  in  seiner  berüliuitcu  Abluindlung  ,,\\  le  d»e  Alten  (k  n 
Tod  gebildet'  auf  ähnlichen  Denkmälern  nacbgewiesen  ha.  E<i  sind 
Schritte  gethnn,  tim  das  Monument^  welches  vielleicht  noch  xusam- 
menfi;e<<e(/t  werden  kann,  für  das  hiwlge  Mosenra  der  Taterliodi- 
sehen  Altertbünier  ao  erwerben. 

Frkndeaberf. 
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ChreHik  des  Vereloisi. 


'  Indein  wir  den  verehrten  Mitgüederii  liuseieü  Vereius 
Mermit  Bericht  über  den  Stand  unserer  Vereinsan^ele^en- 
heiten  erstatten ,  gereicht  es  uns  mt  «Slenagthinmg  mehlen 
so  köniieii,  äßss  dieseQifn  in  einem  Tollkoninien  befHedi- 
genil^p  !^ustan<|e  si^li,  ^eiin4<en ,  an^l  dass  der  Verein  fort- 
fuhrt  die  Stelle  zu  behaupten  ,  auf  welchem,  uiau  denselben 
bisher  erblirtt  bat.  Di»  si'  Tliats.u  lic  ist  von  um  so  grös- 
serer Bedeutun«]:,  da  das  gelehrte  lutere&sc  für  das  Alier- 
thum  ttberhaupt ,  gans  besonders  in  DcttlseUand  in  rascher 
Steigemni^  begriffen  ist ,  fortwährend  nnsgfcbreitetem  Boden 
gewinnt,  and  unser  Verein  ohne  ftvssere  üntersttttsnng  steh 
lediglich  durch  seine  eigenen  iMiltel  zu  erhalten  uud  seine 
Zwecke  zu  verfolgen  hat. 

Zu  den  Missgesebicken,  die  den  Vorstand  des  Vereins 
im  lianfe  des  verflossenen  Jahres  betroffen,  gekürt  der  aber- 
malige Veflust  seines  ersten  rcdigirenden  Sekidtra*  Dr. 
Bronn,  Privatdosent  bei* der  philosophischen  PUinltit  der 
hiesigen  Kttnip;lichcn  üniversitÄt,  welcher  erst  seit  Kurzem 
.die  gefiachten  Obliegenheiten  übcrnoinmeri  hatte,  erhielt  ei* 
nen  Ruf  au  einem  der  einladendsten  Wirkungskreise  für  dea 
Archäologen,  indem  man  ihm  die  durch  den  Tod  Emil 
B  r  a  u  n's  erledigte  Stelle  eines  Sekretars  des  Arehaeologi« 
sehen  iiisfiluts  zu  Rnin  antrug.  Dr.  Ii  r  ii  n  n  folgte  diesem 
Rufe  und  schied  aus  srinrn  hiesigen  Verhältnissen  aus.  Die 
Stelle  dess^ben  wieder  stu  besetsen,  ist  dem  Vorstande 
inawischen  noch  nicht  gelungen ,  seine  Geschäfte  hat  der 
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Ardiivar  O.-'O.-L.  Freu  den!»  er  g  unter  Itm  BeiBtande 

der  übrigen  Vorstandsmitglieder  bisher  besorgt. 

lu  der  General- Versammlung  des  Vereins,  welche  am 
9.  December  v.  J.  Statt  gebaM ,  wurde  der  HaushaUetat 
roD  dem  tterrn  Kasalrer  des  Vereins  mrg^egl ,  der  gfln. 
atlge  Abschliiss  desselben  von  der  Versamuilung  genehmigt, 
und  sodann  zur  Wahl  der  neuen  Vorstandsmitglieder  ge- 
schritten. Einstimmio^  w  iedcrerwählt  worden:  zum  Präsi- 
denten Professor  Dr.  Braun,  2,  als  Mitglied  des  Hauses 
der  Abgeordneten  in  Berlin ,  gm  Archivar  Herr  G.-0.-L* 
Frendenberg  and  snm  Eantrer  Herr  Profeasor  Dr«  W* 
Krafft. 

Zur  Feier  des  Winckelmannsfestes  hatte  der  Vorstand 
durch  ein  Festprogramm  eingeladen ,  welches  unter  der 
IJeberschrift:  die  Trojaner  am  Rheine,  die  Trojasage, 
namentlieb  in  ihrer  Beniehnng  anm  Rheine  behandelt  und 
welehea  den  Frasfdenten  des  Veretas,  H^rrn  Professor  Ar. 
Braun,  zum  Verfasser  hat.  Die  Erinnening  an  den  grossen 
Archliologen  ,  welrljcm  die  Pestfeit  r  ;^€\vidmpt  wdv  ,  wurde 
im  Trierischen  Hofe  begangen.  Prof.  VVc  Ick  er  sprach  die 
einleitenden  Worte  über  die  nnsterhiichen  Verdienste  Winckel* 
niBnn%  der  andl  in  derbegenwart  noteh immer  als  Milster  lichter 
Forschung  auf  dem  Gebtete  der  Kunstgeschichte  «nl  KÜttftt- 
erklärung  angesehen  werden  müsse.  Daran  schloss  er  eine 
Besprechung  zweier  In  der  Sammlung  pompejanischer  Wand- 
gemälde vod  Temite  befindiicher  Bilder,  von  denen  das  eine 
den  lib  ttungertliirtml  vemhmachl^dett  Gl'eis  datatellt,  wel- 
chen seine  mroinme  Tocbteir  datth  ihre  tlHli^te  nährt,  M 

andere  uns  die  koniisrhe  Scene  eines  Selaven  vorfflhrt,  wel- 
cher, Wclhreiid  er  sich  mit  einer  jungen  Flbt^nspiflerii)  be- 
lustigt, von  dem  wiederkehrenden  Herrn  überrascht  wird. 
Darauf  legte  Herr  Prof.  0.  Jahn  AbbÜdUhgen  voh  Wand- 
geuttlden  aub  tlllieita  Columbarinm  der  VillH  Palütiii  id  Mbfal, 
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vor  tiod  u^h  eine  crliaterDd«  Uebewicbl  der  aanaichiacbeiif 
in  denselben  enÜialtenen ,  auf  Mytholoj^ie  wie  auf  den  tAgpIt- 

eben  Lebensverkehr  bezüglichen  Vorstelliüi^cn.  Herr  Dr. 
Ernst  .nis'm  Weerth  zd^e  zwei  angeblich  von  Winckel- 
niann  herrülirende  Handzeichuuogen  und  eine  Ausahl  zum 
Theil  noch  nicht  veröffentlichter  Originalbriefe  vor,  welche 
sieb  in  seiuem  Besitse  befinden.  Zum  Scblnsse  berichtete 
Oberlehrer  Preudenberi^  über  die  im  Strombette  des 
Rheins  gefundenen  rdmiscben  Alterthümer ,  welche  in  diesem 
Hefte  eine  Besprechung  gefunden  haben. 

Durch  den  Tod  bat  der  Verein  zwei  hochgeachtete 
Mitglieder  verloren:  den  Prälaten,  Domdechanten  mid  Pro- 
fessor Dr.  Ritter  mt  Breslau  und  den  Professor  Gr  äff 
so  Mannheim«  Aneb  durch  fkviwiUigen  Entsebloss  sind 
mehre  Mitglieder  aus  unserm  Vereine  geschieden.  Zum  Theil 
ist  dieses  die  Folge  eines  Ereignisses  gewesen ,  w  elches  wir 
an  und  für  sich  ein  willkommenes  nennen  müssen,  indem 
sich  auf  dem  GebiatOi  über  welches  unser  Verein  seine  Tha- 
tigkeit  erstreckt ,  neue  eigene  Vereine  gebildet  haben ,  die 
mit  uns  dieselben  Zwecke  verfolgen.  Zq  nnaeim  Vereine 
hinzugetreten  sind: 

1)  Herr  Eugene  Ren  du,  Chef  an  Miiiislire  de  ITn- 
strucüoa  publique  ei  des  Cnltes,  zu  Paris ;  2)  Herr  Dr. 
Ernst  aus*m  Weerth,  correspondirendes  Mitglied  der 
kOnigk  C^mmiasioii  der  Kunsldeakmale  ^  tu  Kessenich; 
3)  Herr  Dr.  J.  Hagemans  in  Lflttieb;  4)  Herr  Dr.  R. 
Westerhoff,  Mitglied  der  2.  Rammer  der  Generalstaaten 
im  Haag,  zu  Warf  um;  5)  Herr  Dr.  J.  L.  Lamby  in  Ber- 
lin; 6)  Herr  Pfarrer  Mooren,  Präsident  des  historisdieu 
Vereins  für  den  Niedei rhein,  iu  Wachtendonk ;  7)  Herr  W  ies- 
rn  a  n  n,  Pfarrer  mid  Synodalpräses  in  Bonn ;  8)  Herr  Dr.  H  e  i  m* 
aoetb,  Senats  rPMsident  beim  Rdnigl.  Appellhofe  an  Rfiln; 
9)  Herr  S  eh  m  i  t  z,  Bürgermeister  iu  Mechernich ;  10)  Herr  Dr. 
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am  K  ß n  i  ^1 .  A  ppel  Ihofe  2u  In ;  1 2)  Herr  Roche,  Regiemngs- 
wid  Schttlrath  in  ErAirt;  J3)  Herr  von  Msllinerodfi 
Regiernnfs- Auessor  in  Frankfurt  n.  0«;  14)  der  Vorstand 

des  antiqDariseh  -  bistorischen  Vereins  ffir  Nahe  and  Hans« 
rück  zu  Kreuznach;  15)  Herr  vooJLassaulx,  £iseubahn- 
Itigenieur  zu  Wesel. 

Der  Kreis  unserer  Verbiudungen  nit  auswärtigen  Ver- 
einen, die  mit  uns  gleichartige  oder  verwandte  Zwecke  ver- 
folgen, hat  sieh  auch  iu  den  abgelaufenen  Jahre  erweitert. 
Wir  nennen:  1)  die  Königl.  NiederlUnd.  Akademie  der 
Wissensciiaiten  zu  Amsterdam;  2)  L'institut  archeologique 
lii^ois. 

Dass  das  vorliegende  Heft  als  das  25  te  ersdieinti 
ändet  seine  ErUSrung  in  dem  ümstandey  dass  wir,  um  viel« 
seitfgen  Wflnschen  nit  entsprechen,  ein  vollständiges  Namen- 

und  Sacb-Register  zu  unsern  Jahrbüchern  haben  anfertigen 
lassen,  welches  binnen  Kurzem  wird  ausgegeben  werden, 
und  welches  als  24.  Heft  bezelchaet  worden  ist«  Der  müh- 
samen Arbeit,  dieses  Register  nnmfertigen,  hat  sich  unser 
answftrtiger Sekretär, Herr  Eick  mCommern,  mit  dankens- 
werthem  Vieisse  and  grosser  Genauigkeit  unterzogen. 

Ronn  im  Mai  18&7. 

Dev  Vomtand  des  WmreHm  von  Attevthuiiis- 
fl*emnden  In  dem  Rteliilaiidem« 
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Bhrennitglieder. 

Seine  Königliche  Hoheit  Prinz  F  r  i  e  d  i  i  r  Ii  von  Preassen. 

8tiae  Hoheit  der  Herzog  Berniiard  von  Sacbseii- 
Weiiiutf->Ei8enMb. 

Seine  Ezcellen«  der  Obeiprliideni  der  Ptrovins  Bnui* 
dcnbnrg,  Geheimer  Staatsminister  Herr  FIottwelL 

Seine  Excellenz  der  wirkliciie  Ueheiiue-Ratlt  Herr  Dr. 
B  uns  eil  in  Heidelberg. 

Der  Geb.  Oberregienuigsrayi Dr.  Johannes  Schttlxe 
in  Berlin« 

Der  Generaldlrector  der  KUniglichen  Museen,  Geheimer 
Legationsrafh  Verr  Dr«  von  01f«rs  In  Berlin. 

Der  Geh.  Oberrcgierungsralh ,  ehenial.  Curafor  und 
ausserordentliche  Regicrungsbevollinächtigte,  Herr  Dr.  von 
Bethm ann-U o  11  w  eg  in  Berlin. 

Der  Bergbanftmann  Herr  Dr.  von  Dechen  in  Bonn. 

Herr  Geheimerath  Profeesor  Dr.  BOcklng  in  Bonn. 

Herr  Professor  Dr.  Welcher  in  Bonn. 

Herr  Kummer^ienraUi  Joli.  Heinr.  Richartz  in  CiJln. 
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OrdeatUche  Mitglieder. 
Dto  itU  "i"  l^eMMMitt  Urnnm  M  MwMit  SMieMre  des  Vcnta«. 

Aachen.  Stadlbaumeister  Ark.  Obcrpostcoromissar  J. 
ClaesM.  Stifilsherr  Dr.  A.  €au.  Pfarrer  Rreutcer.  Stifts- 
lierrMsae.  Ober-Reg-Rath  Kits.  ^0«.0.-L.  Dr.  Sarelsberg. 

Rentner  Suermondt.  Kgl.  Landgeriditsrath  ileSyo*— iltfnuni. 
Landr.  Foiick.  -  AUchof.  G utsbes.  Plassmann. —  Amsterdam, 
Prof.  Dr.  J.  Boot.  J.  P.  Six  van  Hillegom.  J.  H.  van  Lennep. 
Prof.  Dr.  MoU.  —  Andemaclu  Schul inspector  Pfarrer  Dr. 
RoBenbmm.  Andieim*  Gymbasial-Director  ran  iSteyeren. 
—  Baseh  Professor  Dr.  Gerlaeli.  »Prof.  Dr;  Tkcher.  — 
Benroth,  Bürgerin.  Leven.  —  Berlin.  W.  Cliassot  v.  Ploren- 
court.  Prof.  Dr.  Gerliard.  Dr.  J.  L.  Lamby.  *  Prof.  Lic. 
Piper.  —  Bern,  Bibliothekar  A.  Jahn.  —  Bieh  fcld.  C.  F. 
Wcstermann.  BofiA.  Prof.  Dr.  Achterfeldt.  Prof.  Dr.  Arge- 
lander.  Prof.  Dr.  Arndt  Geh.  Jastwrath ,  Rron-Syndlkus 
und  Mitglied  des  Herrenhauses,  Prof.  Dr.  Bauerband.  Geh. 
Reg.-Rath  und  Mit«::!,  d.  Herrenhauses,  Prof.  Dr.  C.  A.  Brandis. 
Prof.  Dr.  Braun.  Kaufinarm  Clason.  Prof.  Dr.  Dahlmann. 
Prof.  Dr.  Delius.  Prof.  Dr.  Ploss.  G.-O.-L.  Frcudcuberg. 
Carl  Georgi.  Beigeordneter  Bargem.  Gerhards.  Rerd. 
Graham.  Prof.  Dr.  Helmsoeth.  G.-O.-L.  Dr.  Rompert.  Prof. 
Dr.  0.  Jahn.  Direetor  Rlein.  Prof.  Dr.  W.  RralR*  A.  Marens. 
Prof.  Dr.  Mendelssohn.  Notar  von  Monschaw.  Proi.  Dr. 
Nicolovius.  Orh.  Ber-^ratli  Prof.  Dr.  Nnj;:gerafh.  Pfarrer 
Rdnlcens.  G.-O.-L.  Il  mady.  Geh.  R.  Dr.  F.  Ritschi.  Prof. 
Dr.  Ritter.  Dr.  L,  Schmidt.  Stadtrath  Referendar  Schmitt. 
Gymn..Dir.  Prof.  Dr.  Sehopen.  Prof.  Dr.  K.  Simrork.  Dr. 
Springer.  G.  R.-R.  von  Byhel»  G.*0.-L/ Werner.  Pfarrer 
und  Syiiüdiilprases  Wiesmann.  General  a.  D.  M'itticb.  Ge- 
heimer Sai»i(a(srath  Dr.  VVolff.  Dr.  Zarlmaun.  —  Brmmsberg, 
Prof.  Dr.  Watterich.  —  Breslau,  Prof.  Dr.  Friedlieb.  Prof.  Dr. 
WiHi«  Junknann.  Rdnig).  Mnseum  ÜJ^t  Rvost  ■*  Alterlhum. 
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Prof.  Dr.  Reinkfiis.  —  Brüssel  Praf.  Dr.  G.  P.  Bfck. 
Graf  M*  Robiano.  —    Cleve»    IMrcetor  Dr.  HdaAe. 

Coblent,  *GcheiiDC  Reg;.  -  Rath  Dr.  Ba<  rscli.  Landprer.- 
A<;sessor  Eltpsfer.  Schul- u.Re^.-Ratli  Henrich.  Dr.Monti^ny. 
Medicinalrath  Dr.  Wegcler.  —    Cochem*  Dechant  Schmidt. 

—  Ctfiff.  Chcfprasident  des  RtoigL  AppelUiofea  BrMdicr. 
GolsMiser  Qav^  too  Bvohabeo.  Bibliothekar  Profcaaor 
Dr.  DOntzftr.  P.  C.  Eisen.  ♦  Hiijaro  Garthe.  P.  J.  Grass. 
Appcllalioiisgrerichtsrath  Haugh.  S( ii.Uöprasidejit  beim  hcmi^l. 
Appellhofe,  Dr.  iicimsoeth.  Pfarrer  Horn.  Gymiu- Director 
Dr.  Knebel.  Landgerichlarath  LaaU.  R«gieniDgaprisideiii 
▼00  MOUer.,  AppeUationagericblBnUh  A.  Reichenapcrgcr. 
Appellationsgericbtsrath  P.  Fr.  Reiehensperger.  G.-O.-L.  Dr. 
Saal  Obrrbürfiferm.  Justizrafh  Stupp.  Pfarrer  Tliissen.  Geh. 
Reg.-  u.  Baiiraili  Zwiruer.  —  Commern.  *A.  Eick.  —  CrefeliL 
•Director  Dr.  Rein.  —  DawL  N.  Uttlzer ,  Gufs^)p^5ilae^.  — 
Devemier*  P.  €•  MoUioyaeii»  —  Dermalen.  Jacob  Delhorea.  — 
JkveretL  Pfamv  SCeren.  ^  ü^tdeldorf,  Notar  Mdnchea. 
JHhrhasslar  (b.  Jflllch).  Pforrfr  Lie.  Blum.  ->  Düren.  Apotb. 
Ruropel. —  Düsseldorf.  Justizr.  Adv.-Anw.  Gramer.  Re^.-R. 
Dr.  Ebermeier.  Wasserbauiusp.  Grund.  ^Justiar.  Schmelser. 
Prot  Wiegmann.  —  Edinburg.  Dr.  Schmitp.  —  Ehrenbreit ^ 
stdM,  Cohauaeiiy  K.  Pr*  lagenleur-Haoptnaiiii.—  Biber feUm 
Die  Gymnasial  -  Bibliothek.  Pfarrer  Krallt  BsmerUk. 
Gymnasial -Ober -Lehrer  Dederich.    *Dr.  J.  Schneider.  — 

—  Erfttrt.  Regierungs-  und  Schulrath  Roche.  —  Florenz, 
Legatioiisratii  Dr.  Alfred  von  lieumont.  —  Frankfurt 
Rentner  M.  Borgnia.  Prof.  Dr.  Becker.  —  Prankfwri  ß/ÜL 
Regiemnga  -  Asaeaaor  von  Halltncrodt.  Freibmy.  ProH 
Dr.  H.  Schreiber.  ^  Cemünd,  Oberpfiarrer  Dapper.  —  GetU^ 
Professor  Dr.  Roulrz.  —  Gtnne'ken.  Prosper  Cuyper».  ^— 
ijHessen.  Professor  Dr.  Osann.  —  (totiingen,  Kamraerherr 
Freiherr  von  Estorf.  ^Prof.  Dr.  Wieseler.  —  CvriOR^^ 
Pfarrer  fleep.  —    Gürzenich.  Rargeraeiater  SdiilluMB..»^ 


Digitized  by 


YetMMmm  der  MUglkder. 


919 


Haag,  Dr.  €roen  ran  Priosterer.  Ritter  G  uy ot.  — » 
lla(MJUc^  (Kr.  PrUai).  Plurrer  Crener.  —  Bemburg*  K.  K» 
GcDcrtleoiunil  Merk.  —   Eam  Lohausen  (bei  DasfteMorf)* 

Rittero^utsbcsifzer  II.  Lau/.  —  Hannover.  C.  L.  Giofefend, 
Aicliivar.  —  Hpiligenstadt.  Gymn.  -  Dir.  Krainarczik.  — 
Ingberth  (bei  Saarbriickcn).  Dia  Uütteubcsit^er  F'riedrich  uud 
Hcinrieb  Krfloier.  —  Kessenich»  Dr.  Ernst  «ib'jd  Wertik  — 
Enispel  (in  Sdilesien).  Gutsbes.  «od  Erbrichter  Schober. 
Königswinier*  Dr.  Ennen.  —  ITodrJhiiweii  (bei  Nfverborf). 
Pfarrer  Heydinger.  —  hr(  msmünster,  *^  Pi  <)l<  Sftüi  1*.  Beda 
Pieriuger.  —  Kreuznach*  Der  Vorstand  des  aiitiquariseh- 
tufltoriechen  Vereins.  —  Laach,  Landr&th  a.  D.  L.  Deiim» 
^  MMchhHm  (in  Wttrtemberg).  SlaiHpfMrrer  Georg  Kantier« 
Lemiesdorf.  Pfarrer  Dommennath.  —  Legden,  Dr.  J. 
Bodel-Nyenhiiis.  ^Dr.  L.  J.  Janssen,  Consenr.  de<i  K«rl>  Museums 
d.  AHerth.  Dr.  Leemans,  Director  des  Musi  iims  der  Alter- 
thttmer.   Prof.  Dr.  de  Wal..  —  Lemoarden,  Dr.  JT.  Dirks. 

—  lAnz  a.  R.  Kreispbysikus  Dr.  GerredLe.  *  Aector  Dr. 
M ardiaad.  Pireiberr  F.  r.  Roishaveii.  —  JLandim,  Rerd. 
Graba«  Saitb.  WilHan  Smith.  —  Lämek.  Dr.  G.  HagemaaB. 
— -  Luxemburg.  Prof.  Dr.  Namur,  Secretftr  d.  Archäol.  Gesell- 
schaft.—  Maffdeburp,  A.  SenckUr,  Gen.-Afr.  d.  Pr.  XaHonal- 
Vers.-Ge8elUclia(t.  —  Malmedg,  MadeiD.  Auua  Maria  Libert. 
Aiir..Aow.  Dr.  Ars^ne  de  NoOe.  Mamthester.  Hey woad,  ^ 
ilfsebamieb.  Bflrgermeister  Sebnita;  —  Middelhnrg,  Dr.  S. 
De  Wind.  —  MMhrsheim  (bei  ZlUpicb).  Preiherr  van 
Geyr  -  Mfiddersheim.  —  München.  Prof.  Dr.  Cornelius.  — 
Münster.  Prof.  Dr.  Clemens.  Prof.  Dr.  Deycks.  Seine 
bisch.  Gnaden  der  Bischof  von  Münster,  Dr.  Johann  Gaaffg 
Mfllkr.  —  Nalbach  (bei  Saarlonis).  Pfarrer  Dr.  Rancrs. 
Neuss,  Jossen.  —  Niederbreisig»  Pfarrer  Goaunelshansen. 
Oekhaven,  Pfarrer  Dr.  Leotaan.^  Otli^ellpr.  Pfr.  Hansen.  — 

—  Paris.  Kugeae  Rcndu,  Chef  im  MiiiisU  rimn  des  IJnterriehts 
and  des  Cullvs.  ~  Auf  der  Uumt  ^beiTriei:).  Uiltciibes.  Com- 
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©erzipnrath  Aflolpli  Krawnpr.  —  Renaix{m  Belgien).  Dr.  Joly. 

—  Rom*  Geh.  SantUlsrath  Dr.  Alerts.  Frau  Mcrtens-Schaaff- 
haosen..—  ffco^mmutf.  di.  6iiiHon.  —  Sekhss  R'Oeskety, 
PMh.  T.  Wefidis-GIan«  Mitglied  to  BemnbtittCB.  ^  lldlfnt- 
hurg,  DomilekaB  wn  Jaimiiii.  ^  Saarburg,  Dr.  Hewer.  — 
Saurhrüchen,  •  Fabrikbesilzer  E<l.  Karelier.  —  Salzburg, 
R.  K.  Pflfg^er  Ignaa  von  Kürsinger.  —  Schloss  Siammheim, 
KM^.  Kammerherr  und  Mitglied  des  BemDhams  Graf 
vmt  Fttntmbf rg  -  StaminlieiBi.  SeUgenstait»  Beflndi 
Hr.  Steiner.  —  Sieghwrg.  Wirrer  S^niti;  —  TVeftufl« 
(in  Schlesien).  Kaufmann  nnr!  Cnfsbesifzer  Oelsner.  —  Trier» 
Dr.  Eberhard,  Pras<  s  (\vs  Priesterseininars.  Domprobst  Dr. 
Bolzer.  *Dr.  Ladner.  Martini,  Generalvicar  der  Dittceee  Trier. 
Siemberg,—  üevtiga»  d.  Mosel.  EaaAnaiiiiBiedeo.  —  Vtreekt, 
*Pror*  Dr.  van  GondoeFer.  ^of.  Dr.  Karsten.  Dr.  Visscher. 

—  Viersen.  Geb.  Comnicrzienralh  Diergardt. —  Wachtendonk, 
Pfarrer  Mooren.  —  Warf  um.  Dr.  R.  Wefiferhoff.  —  War- 
mond  (b.  Leydrn)  Prof.  am  katholischen  Srniiiiar  Dr.  Borref, 
~  Weismes.  Pfarrer  WeidenhaupU  *  Wesel  Prof.  Dr. 
ttedler.  Ingenieur  H.  von  LaMauls.  —  WfetL  Prot  Ikr* 
Ascbbaefi.  —  Wipperßrth.  Wilhelm  SOsgen.  —  H^firtMf • 
Prof.  Dr.  H.Müller.  •Prof.Dr.  Urlichs.  —  Zürich.  Justiz- 
rath Dr.  Hartmann,  emeri(.  Leibarzt  Ihrer  köuigl.  Boheit 
der  Kronprinzessin  Cliarlotte  Friderifce  von  Dänemark. 


Aussecordentiiclie  Mitglieder, 

A^eketL  Prot,  Dr.  AmotdFOnler,  Lehrer  an  dwhgfcem 
Btir«rersehule.  —  Brügge.  P.  ItaaseM.  ^  Cöin^  Bwlcondwe» 
teiir  gelten.  —  Ihtimyeu,  Dr.  Arendt.  —  Gent.  PmdcBs 
van  Duyse.  —  St.  Friedensrichter  GrcbcK  —  l/ört- 

^ett.  Pfarrer  Widterw  Mmmkon,  C  B.  Gorreaa.  —  Nm-^ 
$M  (in  Ungarn).  Dr.  Kfm.  ^  SMigort  Tbpogtvyli 
fMtai  ^  Wfkn.  BMi«MHir  Beyder. 
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der  Academiop'^  und  Vereine,  mit  welchen  unser 
Verein  in  lit^r^risch^^^^ 

1.  Historischer  Verein  zu  Bamberg. 

2.  Historischer  Verein  von  Oberfranken  zu  Bayreuth. 

3.  Königlich  bayerische  Acade«ji|e  der  Wissenschaften  zu 
M  ü  n  c  Ii  e  n.  ' 

4.  Historischer  Vereiu  vpaund  f.  Oberbayern  zu  M  ünch  en. 

5.  Historischer  Verein  vpn  Vnterfraukej)  und  Aschaffenburg 

zu  WürzbMrg;.  *>  .Vt 

6.  Historischer  Verein  für  die  Oherpfalz  zu  Reg^e  nsbur  g. 

7.  Historischer  Verein  für  Niedersaclisen  in  Hannover.,, 

8.  Verein  für  hessische  Geschichte  in  Cassel. 

9.  Uistorisclier  Verein  für  das  Gcpssherzogtluim  Hessen  iu 
Darmstadt. 

10.    Societc  pour  la  conservalion  des  monumcnts  historiques 
dans  le  grand-duche  de  Luxembourg. 
Historischer  Verein  für  S(eiei:maik  zu  Gr  atz. 

12    Historischer  Verein  für  Krain  zu  Laib  ach. 

13,    Königlich   böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaf tea 
zu  Prag. 

U.    K.  k.  Centralkominission  zur  Erforschung  und  Erhal- 

tunir  der  Baudenkmaler  in  Oestreich  zu  Wien. 
15.    Der  Alterthumsverein  in  Wien. 

1^.   Historische  Scction  der  Westphalischeu  Gesellschaft  zur 
Beförderung  der  vaterländischen  Cultur  zu  Minden. 
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SS2    Vers^ichmss  der  Academieen  und  Vereitle  ti.  t.  w, 

17.  Verciti  für  Geschichte  imd  Aiterthumskynde  VVtäUakus 
zu  ^11  ü  n  s  t  e  r. 

1&  Geschichte-  und  Alterthimsforscheiide  Gesellscbafk  deb 
Oslerlandes  in  Altenliurg« 

19.  Schleswig  -  holstdiilsclie  Gesellschtft  für  Taterlftndische 

Geschichte  zu  Kiel. 

20.  Zürcher  Gesellschaft  Ittr  vateiiandische  Alterthämer  seu 
Zürich. 

21.  Gesellschaft  für  vaterlandische  Alterthttmer  in  Basel. 
28«   Thflridgisch-Sichsiseher  Verein  fOr  Erfotscbvng  der 

▼alerlftBdiacheii  AlterthOmer  nt  Halle. 

23.  Siusheimer  Gesellschaft  zur  Erforschung  der  vaterlän- 
dischen Denkmale  der  Vorzeit  zu  Sinsheim  (Baden). 

2d.  Verein  2ur  £rforsciiuug  der  rheinischen  Geschichte  und 
AltertbOner  m  Mainv. 

2ft.  The  royal  aichtealogical  Society  of  London. 

M  The  nnndiMtic  Society  of  London. 

27.  Societe  scientiftque  et  litieraire  de  Limbourg  ä  T  o  n- 

28.  König].  Sächsischer  Verein  für  Erforschung  und  Er« 
balUiDg^  vaterlandischer  Alterthfimer  nn  Dresden. 

Ml  OberUnaitiiacbe  Gesellacliaft  der  Wiaaenadiafken  sn 
OOrlitn. 

30.  Verein  für  uassauische  Alterthumskuude  und  Geschichts- 
forschung zu  Wiesbaden. 

Sl.  Historiseber  Verein  für  das  würtembergiscbe  Franken  in 
Mergenthein. 

92.  Verein  fllr  thflringische  Gcai^lchfe  nndAltcrdrattsknndo 
in  Jena. 

33.    Arcliäologische  Section  für  das  k.  bolioi.  Museum  in  P  r  a  ^. 
3d.   Verein  für  siebeubürgiscbe  Landeskunde  in  H  e  r  m  a  u  n- 
stad  t. 

35.  K.  Gesellschaft  für  nordische  Alterthnnsknnde  in  Ko« 
fenbafen. 
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I.  Geschichte  und  Chorofunraphie 


iOül)ungen  auf  CodkiQ. 

§  1.    Ei  d1  ei  tu  Dg. 

Das  Dreieck,  das  vou  der  Nah  ab  awischeo  Rheiu  uoi 
Mosel  der  Handfirttclieii  hcisst,  crieidet  darch  Üele  Thaler, 
dia  nadi  dea  genannten  Flauen  blmbnielien,  nahlreielie  Bi»- 
sehuitte,  nwlselicD  welchen  oft  nwr  wellige  Inuideft  Schiitt 

für  Hie  alte  VOlkerstrasse  gangbar  bleiben,  und  welche,  in- 
dem äie  das  Land  in  eben  so  viele  Abschnitte  thcileu,  es  erlau- 
ben, mit  wenigen  Befestigungsanlagen  durch  wenige  Vertbet- 
diger  einen  von  Sttden  andringenden  Feind  atenhalten. 

Im  XVUL  Heft  der  Jahrbfleber  den  Vereine  von  Aller« 
thnmsfreun4en  im  Rheinlande  haben  wir  mehrere  solche  Ab- 
schnitte iiarh;.H'\A lesen ,  und  versucht,  ihre  BezieKungen  zur 
Vestc  Hheiafels  bei  St.  Goar  za  deuten.  Wir  erwähnten 
jedoch  anch  einer  Venehananng,  de§  Vngruchen  Graben«, 
welche  nwischen  Brodebach  nnd  Boppard  sieb  dirM  auf  die 
Basis  CoMena  bealebt.  Es  Hess  sieb  veminthen,  dass  das 
durch  jenen  Graben  un<l  iWc.  beiden  I^  lüsse  begrenzte  Hinler- 
land sich  mit  j(  iicr  W(  In  Ii  nie  nicht  benihio^t,  sondern  wei- 
ter rückwärtig  gelegene  Terraiu-Vortheiie  benutat  haben  wird, 
mm  ein  feindlicbcs  Vordringen  naeb  Cobkna  aufaubaitea 
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Ehe  wir  diese  engere  Wehrlinie  schlidem,  seien  einige  allge- 
meine Bemerkungen  gestattet. 

§2.    Aligemeine  B  e  in  crk  uii^  c  ii. 

Die  Stelle,  wo  nach  nur  10  Jahre  lang  eine  Hütte  ge- 
standen and  ein  Feld  gebant  war,  ehe  die  WUdniie  sie  wle> 
der  yerschianfTv  ist  gezeichnet  vnd  gefeyt  Iflr  alle  Zeit,  wie 
viel  mthi  die  Plätze,  die  sclion  von  der  A.ilia  vorgebildet 
waren,  Mein  nnd  Dein  zu  Irenncn,  wo  es  nur  gcrinjjer  Vor- 
hereitimg  bedurfte,  die  Habe  von  Tausenden  zu  sciiützen  ge- 
gen Abertansend ,  die  danach  trachteten.  —  Man  kann  kaba 
hehaapteaf  daie»  wa  Inu&er  aucb  die  Nalar  Thtmapylen  ge- 
achaifien,  auch  die  Männer  erwachten,  die  sie  vertheid igten, 
wo  irgend  Terrainabschnitte  zwischen  Gewisser  und  steilen 
Bergrandern  nur  acbaiale  Zagaoge  boten,  sie  durcli  Befesti- 
gangianlagen  gesperrt  werden  sind.  Mögt«  Mntenderte 
an  ihnen  gewiadtt  liahcn^  gewaltthaiige  Zeiten  haben  sie 
wieder  anlsnehen  md  anMcblsn  gelehrt.  Eleine  Hrhilinn 
geu  schleichen  unter  dini  Laube  hin,  oft  blieb  der  Nauie, 
manchmal  die  Sache,  iininer  aber  die  schlagende  Zweckmäs- 
aigkcit,  die  sie  schal  und  die  sie  auch  uns  wieder  auffinden 
nnd  kanstlwbe  GeündebiMnngcn  van  natOrlicfafft  baM  nnier- 
aeheiden  lasst 

Wer  mit  diesem  Blick  Wtkfer  wid  Halden  an  darahstrei- 
fen  gewüiiiit  ist  ,  gieht  bald  mit  zweitem  Gesicht  eine  alte 
Welt  im  Kampf  um  ihr  Dasein  sich  unter  der  Uaseudcckc 
anffichtea,  und  finde!»  auch  ohne  Jagd-  adcr  Wm^mum  m 
aein,  auch  ahne  Ritnter  nnd  Bafer  an  saueln^  anf  asinan 
eiasaan^n  Wegen  eiaea  Oenuss,  der  ihn  Ittr  MMchan  «agla«. 
bigeu  Laieu«Witz  schadlos  halt. 

In  vielen  Fällen  zwar  werden  die  V  ülker,  die  jene  Au- 
lagen  schalen ^  nicht  zweifellos  festanstalisn  sein,  ahnliche 
BcdirfniMe  wardan  abniiehe  Parman  bervwrgamian  babtn; 
Mgen  ea  die  baüsbtea  Gelten,  oder  germaniacha  Offbawahacr, 
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römische  Colonigfeii  oder  Bundesgenossen,  oder  unsere  uHhe- 
reu  mvhv  «lili  r  iiiiuder  grauen  Almen  g^evvesou  sein,  die  Scliutis 
siiclileu  und  VVidersUud  leiskteui  m^eii  die  Angreifer  RO« 
■er  o4er  Gmmen^  Hmuien  od/er  NomuMiieii,  AiMmkettp 
GmUrAdolpii't  vmioigte  Baudcwctiaam  oder  Lidwlf  XIV* 
MordbrtiiBcr  gewesen  sein  «~  gewisse  gflnstige  GeUlade  und 
gewisse  natürliche  Befestigungsfornu  ii  werden  za  allen  ZeU 
teu  benutzt  und  angewandt  worden  sein,  um  die  Anwohner 
Stt  beigen  und  4as  Hinterland  zu  decken,  «nd  es  werden» 
wie  wir  jctst  DcIchverblUide,  MeUorations  -  und  ander?  ge* 
meisnfltnige  Vereine  haben,  schon  seit  derUrseit  gewisse,  auf 
vertheidi^un^sfähi^e  Terraingrenzen  begründete  Wehrver- 
bände sicli  •;rl)ild(  l  Iiab(  ;r,  die  in  drohenden  Zeiten  die  Land- 
wehren aufwarfen,  die  Gebücke  verhieben  und  die  Sciilüge 
beseUrten,  —  Verbände ,  die  die  Noib  nchnf  nnd  der  Friede 
Tfelisicbi  wieder  laste,  binligerwotal  aber  noch  nfclltisehctt 
nnd  khrcMiehen  Binheiten  festio^te.  Wir  ffdnnem  an  da» 
Rbeingau,  umsclilossen  vom  Rlieiu^auer  Gtbiick. 

Wo  aber  das  Gelände  nicht  durch  ungangbare  Grenzen 
dtM  Kampf  nur  knrne  Fronten  anwies ,  und  wo  nicht  Ober 
so  grosse  Mitlel  an  rerflgen  war,  wie  sie  die  Homer  bei 
Anlage  ihrer  PMIgrtben  hatten,  teden  wir  die  allge- 
meine Landesvertheidigung  ganz  aufgegeben  und  statt  ihrer 
zerstrente  geschlossene  Werke  aufgeführt,  die  oft  nur  auf 
wenige  Umwohner,  auf  ein  Gehoft  bemessen,  nach  allen 
Mten  angreifbar  und  rertheidignttgslübig  sind.  Wo  die  Um» 
gegend  keine  anenteigHchea  Berg-  nnd  Msitader,  keine 
«nwatbaren  Gewisser  nnd  Sümpfe,  welche  einen  grosse* 
Theil  der  schützenden  Umschliessnng  übernahmen,  bot,  da 
finden  wir  Ringwälle  auf  den  Hohen,  Erdburgen  in  deuNie- 
dcmngen  oder  onregelmoesige  Umwallungen,  die  den  Wohn« 
platn  eng  nrnschliessseo*  Das  dareh  GewMM^r  nnd  JBergab- 
fltlrse  nenehnittflne  Land  wird  daher  nnr  knne  Walllinien 
tttfthig  und  aufzuweisen  haben,  während  das  oifene,  nur  durch 
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seichte  Bache  bewässerte  Flachland,  das  sanftgewellte  Pla- 
teau und  das  nicht  zerrissene  Bergland  mit  ringsum-kfinstli- 
chen  Verschanzuiigen  beset^it  ist.  Daher  finden  wir  weder 
ubTauoim  noch  im  Einrieb,  weder  auf  dem  Handsrttcken  aoeb  In 
derEifely  4 ort  Steinrin^e,  Rundwalk  oder  alle  rundom  be- 
festigte IVohnpIitae,  wo  in  der  Nahe  unzugängliches  Gelände 
wäre,  das  sirli  mit  liflrzereii  Linien  twiiip  befestigen  lassen. 
Schon  das  spricht  für  den  zwar  oft  bestriiteuen  ganz  kri- 
gerischen  Zweck  der  Steinringe  und  Hing^älle.  Wir  wer- 
den tiieraaf  bei  einer  anderen  Qelegenheit  anrttekicomiaett 
aflssen« 

§8.  Ramerschanaeü  bei  Waldesch* 

Ueberslcht 

Eine  Meile  südlich  von  Cobleuz  liegt  Waldesch  in  der 
Queligegend  mehrerer  Bäche,  welche  bei  Bhense  in  denRIieia 
«ad  oberhalb  Winningen  in  die  Mosel  mfinden«  DieWasser» 
scheide  senkt  sich  hier  um  600  Fass  tob  Hnadsrflckea  bmb 
und  erhebt  sich  daan  nardlieh  gegen  dm  Kflhkopf  wieder 
eben  <;o  hoch,  so  dass  man  von  dessen  NachbarliOhen,  dem 
»todteu  Manu'*  alles  übersieht,  sowohl  die  Landenge  und  die 
Thaler,  die  sie  ansanmeagcflcbaart,  als  auch  den  diea-  aai 
jenseitigen  Abbang,  den  ein  Aagreifer  au  abmchreilea  hat. 

Ramerwerk  bat  immer  eine  eigene  Verständigung  and 
Herzhaftigkeit,  so  auch  hier.  Nicht  ist  die  engste  Steile  nur 
roh  <iua  durch  Wall  und  Graben  abgesperrt,  sondern  auf 
den  diesseitigen  Codrdlichen)  Hohen  und  Abhängen  liegt  eine 
Reihe  grösserer  and  kleinerer  Werke,  die  den  von  Süieu 
kommenden  Feind  beobachten,  und  die  befUiigt  sind,  nidit 
etwa  ihn  an  erwarten,  sondern,  wenn  er  in  der  Enge  ist,  ihre 
Besatzungen  auf  ihn  vorbrechen,  über  ihn  herfallen  zu  las- 
sen. Wo  bei  uns  die  Kanonenkugeln  fernhin  eiusclilagen, 
da  hatten  die  Raa^r  aoeb  wohl  ihre  Catapalle;  sie  batlen 
aber  auch  ihie  AaslUttnfien»  ihre  Alae  ^  die  wagekandig 
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und  flink  auf  den  mit  Hindernissen  b^chafügten  Feind  stüra- 
tea,  und  die,  gedr&ngt  hinter  den  Werken  wieder  Sehuts 
fuideD. 

Auf  den  Uebendchtoplan  sind  jene  Werke  eingetragen 

und  mit  denselben  Nummern  wie  anf  den  Specialskizzeii  be- 
zeichnet,  die  Langeniiiasse  sind  in  Sciiritten  (x),  deren  5 
auf  die  Huthe  gehen,  eiii^eschriebeu «  der  Grad  ihrer  Erhai- 
tong  wird  aus  den  mit  plus  (+)  und  minus  )  eingetrage- 
nen Zahlen,  welehe  die  Httben  nnd  Tiefen  aber  nnd  unter 
einem  gewählten  Nullpunkt  des  natflriiehen  Bedenhorisontes 
in  Pnssen  ausdrücken,  zu  beurtheilen  sein,  und  man  wird  so, 
wenn  man  will.  \\  as  Thatsache  und  waj»  nur  Meinung  ist,  von 
einander  trennen  kennen. 

$d.  Der  linke  Flügel  (RbeinBeite). 

Wir  denken  nna  Bhense  nie  einen  sehon  nu  ROner-Zei- 
ten  festen,  oder  deeh  mit  einem  Castell  venehenen  Ort,  der 

die  Rheinufer-Wege  sperrt.  Die  steilen  Abhänge  dos  Rhen- 
ser Mtlhibaches  sind  theils  an  und  fär  sich  nnersteiglich, 
theils  konnten  sie  durch  lebende  uud  geschleppte  Verhaue 
mit  lelebter  Mähe  unersteiglich  gemacht  werden.  0er  ganse 
Abhang  ist,  weil  er  durch  keine  Thaleinschnitte  aerthellt  ist, 
leicht  zu  beobachten  nnd  leicht  zu  vertheidigen ,  es  scheint 
dies  derGruud  zu  sein,  weshalb  es  uns  nicht  gelansr,  von  der 
Schanze  a  bis  nach  Rhense  hin  eine  Zwisrhenscltauae  auf- 
sufinden,  trota  des  eifrigsten  Suchtns  und  Nachfragens.  Dl^ 
ser  Abhang  als  unangreifbar  angenoomen,  blieben  dem  von 
Süden  kommenden  Feind  Hstlieh  der  Wasserscheide  nur  die 
sumpfigen  Wiesen  zwischen  Waldesch  und  jenem  Bach  im 
Angesiilit  des  VV  erkes  a  zu  iibi-rsclireiten,  um  dann,  am  Fuss 
des  Abliangs  angekommen,  vielleicht  ein  undurchdringliches, 
aber  niedriges  Gebäck  vor  sich  zu  haben,  das  ihn  weder  den 
Blicken»  noch  den  Gesehossen  des  Vertheidigeis  entsog. 
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$S..  Der  rechte  Flage  1  (Moselseite). 

Dir  westliche  Seile,  von  Waldesch  dor  Mose!  zu,  ist 
weder  au  der  Ausinünduag  des  Waldescber  Baches  (des  Coo- 
tor*TI»le8)  diirdi  ein  festes  Sli4tcbeiit  nocb  in  snM«  obe- 
ren  Lauf  durch  steile  MtBngt  ttXiMMg  gesichert,  im 
Gegentheil  durch  4asin  die  VertheiÜiguiigslinie  tief  cinschneU 
dende  Remsferker-  und  KUiiisborii-llial  auf  eine  sehr  uii-> 
gftfistjo^e  Art  icerthcilt:  sie  ist  desshalb  reichlich  mit  Werken 
beseUty  VI  elclie  den  breUea  Eflckea  zwischeu  den  von  WaliU 
esch  f  VW  Kleinsbom  «nd  von  Rcnstecber  Hof  beffluMMcn- 
4en  Bächen  eiunehnen,  DisLwdleiite  neaiien  dieses  EOchen 
«im  Schansenberg^,  da  wo  er  am  Zusammeolluss  der  fliehe 
tndiflt,  aber  „im  Gebück'^,  und  so  war  es  auch  ein  Gebiick, 
welciies  denZu^ari^  in  die  Vertlseidigungsiinie  \np(1(T  sperrte, 
welche  das  Remstecker  und  Kieiiisboru -Thal  geöfliiet  liatte. 
Weiter  abwirts  bis  mr  Mosel  ist  der  nttrdliche  Abhang  sdir 
steil  nnd  durch  scbrofl«  Felsen  und  lange  Stmnramwfaeii  anch 
wohl  ohne  Gebdck  unerstelglich  ,  dennoch  tragt  er  auf  sei- 
nein  Forst  die  Spuren  vuu  Udcäti^uu^ä-  odtr  wenigstens  Be- 
obacbdiogsposten. 

$6«  Die  al ten  Strassen. 

Die  Mitte  der  gani^en  Front  zwischen  Mosel  und  Rhein 
nimmt  die  alte  Hundsrücker  Strasse  ein ;  nachdem  sie  Wal- 
desch zurückgelegt,  ist  sie  in  awei  Sparlinien  in  der  Rich- 
tung nach Coblenn  n  verfolgen;  die  eine  folgt  »emlieb  dea 
»Fasimrspfod*  und  führt  an  dem  Werke  a  «eher  dem  alten 
K1oster<<,  «ober  der  nassen  Stelle^  „im  grossen  Sufter«,  ^.am 
Schillerhof"  A,  und  dicht  an  zwei  aUeu  Grabhügeln  /  und 
m  vorüber,  um  alleui  Anschein  nach  etwas  nördlich  der 
eisernen  Hand  in  der  jeteigen  Strasse  nach  Norden  weiter  sm 
gehen. 

Dies  Ansblegen  nach  rtcbts  hat  offenbar  schien  Grand 


Digitized  by 


wnd  ihre  BejUehungen  auf  Coblem,  f 

in  einer  M<  nge  sumpfiger  Stellen  im  W  ald,  welche  sich  im 
Lauf  der  Zeiten  vermindert  haben ,  und  deren  Ueberbleibsel 
die  jebrige  fiUriMe  mitlelsi  Graben  und  Brocken  ttberwun- 
den  bat 

Die  andere  Spnr  fibrt  nnsvon  der  hentii^en  LanMraMe 
in  der  Gegend  des  Kaiser^artens  wesflieh  ab,  fiberaebreiteC 

das  Pelzbächelcheu f  geht  dann  an  dem  Werk  b  7,ain  S(oss^ 
vorüber  auf  das  Castell  c  los ,  an  diesem  vorüber ,  um  sich 
an  alten,  langst  überwachsenen  Steinbrüchen  vorbei  au  einem 
Distrikl  »an  der  alten  Braek*  bkiabmenken ;  hier  abenciiriit 
der  Ve;  wahrscliehilich  anf  einer  BrOdie,  iie  am  Jenen 
SMibrOelien  Ibr  Material  gessogen ,  den  rnm  «Weibereben* 

und  vom  Kleint^boni  kcuimiendeu  Bach  und  verband  sich,  dem 
Kühkopf  westlich  bleibend,  erst  auf  dem  Plateau  der  Kar« 
thaus  an  derQnelle  des  Laubachthaies  wieder  mit  dem  oben- 
beacbnebenen  vnd  feteig^Weg.  So  aia|;  der  links  führende 
Weif  anch  wohl  nnr  ein  deTertlenlnn  au  den  ramisch  anklin* 
genden  RenwCeoker  Hof  gewesen  sein. 

Nach  dt€ser  Uebersicht  gehen  wir  eur  Beschreibung 
der  einzelnen  Befestigungawerke  und  Beobachtungspostea  üben 

§ 7.  Die  specula  a» 

Ski  ^dratiseher  Ramn  von  etwa  86'  SefCenlaage  wird 

von  einem  Graben  omschlosseB,  dessen  obere  Breite  etwa  18^ 
betragt.  Der  Roden  ans  dem  Graben  ist  augenscheinlich 
nicht  zur  Brbüliung  des  inneren  Raumes,  sondern  zur  An* 
sehattung  eines  Aufwürfe  anf  desi  ansseren  Grabearande 
benatat; 

Narülieh  neben  diesem  Bndweik  sind  iwel  ntnde  Hagel 

snfjgeworfen ,  welche  zwischen  sich  einen  gleichfalls  etwas 
erhöhten  vi(  rseitigca  Uaum  von  26  k  14'  lassen.  Die  <;anze 
Anordnung  iiat  durchaus  keine  Aehulichkeit  mit  einer  ande- 
ren Sebance,  nhrgend  eine  Braslwchr,  die  ein  Inneres  deckt, 
keine  Andentoag,  die  aaf  dn  spitiM  Banwerk  od^  etwaige 
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WaMfcultHren  Bchlle«Hni  liesse.  Die  PoraMa  siai-  «ii«r  ^«bei 

so  klar  und  unvcrkeiinbar,  dass  jeder  Versuch,  sie  mit  einem 
der  geiiaiinteii  Zweck(  /.n  vergleiclieii ,  aufj;t;£^eben  werden 
muss.  Fassen  wir  aber  die  Lag^e  des  Werkes  ius  Auge,  so- 
wohl gegen  den  voa  Waldesdi  vorrflekeAdeD  Angreifer ,  ai« 
auch  gegen  das  rechts  nnten  liegende  Werk  e,  se  erUftrea 
die  Darstellmigen  auf  der  Antedans-  vnd  anf  der  Trajan»- 
sHule  dir  ganze  Anordnung  auf  das  Ucberraschendste  und 
Voilkoniinenste.  Die  Basreliefü  beider  EhrensHuieu  seigeu 
nns  Tbilraie,  welche  mi  einer  PaHisadiniDg  unschlensen  sind 
und  nm  deren  oberes  Stockwerk  eine  Gatterie  henmltaft 
Auf  der  Trajanssäale  ist  noch  eine  brennende  P*ackel  dar- 
gestellt ,  welche  anf  jenem  Umgang  ausgesteckt  ist.  Neben 
dem  Umgang  stehen  ijwei  hofhaufgesetzte  Heu-  otier  Stroh- 
schober, denen  2ur  Seite  ein  Vorratii  von  UoU  oder  Pal- 
lisaden  anfgeschichlet  ist.  Dieser  Vomth  hefindei  sich  an! 
der  Antoninns-fSanle  nwischen  jenen  Benhanfen  dargestellt. 

Jene  Thfirme  sind  als  Warten  (Specula)  erkiftrt,  von 
deren  Gallerte  aus  man  den  uaheudea  Feind  erspShen ,  und 
den  eigenen  Geuoäseu  durd)  Schwenken  von  Fackeln  bei 
Nacht,  oder  durch  aufgehängte  Balken,  oder  durch  Ranch 
Zeichen  geben  konnte. 

*Aliquanti  in  eastellonun  anl  nrbinni  tnrrihns  appendnnt 
trabes,  quibus  aliquando  erectis,  aliquando  depositis  indicant, 
quac  geruntur.  Si  divisae  sunt  copiae,  per  noctem  flammis, 
per  diem  fumo  significant  socüs,  qued  alitcr  non  potest  nun- 
tiari\  Veg.  de  re  oiUit.  lU»  & 

Ein  Scholiast  sagt  in  seinen  Noten  snThukydides  [111,22): 
Um  Frennde  ansvzeigen,  wurden  Packeln  emporg^ehalten,  bren- 
nend /war,  aber  ruhijr;  um  Feinde  anzumelden  ,  ebcüfalls 
brennend  ,  aber  von  denen ,  die  sie  bieiteu,  hin  und  her  be- 
wegt, denn  Krieg  ist  Bewegung. 

Wir  kdnnen  daher  annehnwn,  daas  anf  dem  viereckigeD 
mit  Qmhen  umgebcaen  Bami  unseres  Brdwerkes  einst  ein  b9l- 
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«erner  Tlmim  von  etwa  12  bis  la'  im  Quadrat  sland  *),  wel- 
cher nach  der  Darstellunj^  der  genannten  Ehrensäulcn  noch 
nil  einer  PaUiMdining  diesseito  unA  jeaseits  des  Grabens  um- 
geben  war^  neben  sieb  swd  Bttgel  fDr  Fenerslgnale,  und 
swiaclien  beiden  einen  abfewtaerten  Ramn  für  einen  MK- 
sadensfapel  oder  andere  Holzvorrttthe  hatte.  Die  beiden  Hü- 
gel nebsC  diesiMii  Vorrath<ip1a(z  mttgen  gleichfalls  wie  eine 
Vorbtirg  durch  eine  Pallisadirung  an  die  andere  angeschlos- 
sen gewesen  sein.  —  Ueberhanpl  seigen  ans  die  Basreliefs 
der  TnjanssiUle«  welche  Henge  7on  Dols  an  den  venchie* 
denen  Befestigungen  and  jnir  Decknng  der  Catapnlte  nnd 
zwar  namentlich  in  Gestalt  von  aufgestapelten  Scheidbölzem 
verwandt  wurde. 

Um  ms  über  den  Zwecic  jener  Hagel  volle  Auf  lilarung 
an  versdiaffen,  Kessea  wir  ia  beiden  nachgraben  und  fanden 
einen  Fnss  Oef  «nter  der  Bascndeeke  eiae  SeUobte  Boden 
voller  Rohlenstieke,  darunter  Brde»  die  durch  Feuer  geindcrC 
war,  und  darunter  eine  4f'  dieke  Schicht  grauer  Asche,  wel« 
che  in  2^  Tiefe  auf  festt  ni  Coden  lagerte. 

Auf  der  nordöstlichen  Ecke  des  Werkes  ist  gleichfalls 
da  Httgel  angeacbttUet,  dessen  Masse  aus  dem  glacisfttrmigea 
Annvurf  geoownen  ist  und  diesen  dadnreh  theilweise  senürt 
hat  Die  Bf  nrea  neigten ,  dass  in  dem  Hügel  schon  einaial 
nachgegraben  worden  war.  Wir  halten  ihn  fQr  einen  Grab- 
hfigel  iinii  r<  I)  [ir<;pnings  als  die  Schanze,  etwa  für  den  eines 
Vertheidigers  oder  Angreifers  derselben. 


♦)  Die  in  den  Mancrfiindanien(en  noch  erhnlfenen  Thurmc  laiiji;^  dem 
PfhhlpTahcn  Im  1  aunuM  haben  foljicnde  Abmes^iungen:  der  Thann 
ober  Kschenhnhn  15  :"i  IP/j',  desijl.  im  klulneo  Gerloh  liy,  k 
14y,',  des{;I.  in  der  Gerliecke  23  i\  iS^U'j  «Jeagl.  xwijchea  Reif- 
f«Bberg  und  Glashätte  14  ä  iö',  IS  ä  1)2',  16  ä  14'. 


10 


Alte  YerickaMungen  auf  dem  üundihkken 


§8.   Das  Castell  c. 

Mgt  man  den  BergaUitiif  nach  NoHca ,  so  gelwift 
■an  Uber  eiae  8tallft,  Üt  nrit  atCen  fonaloM  BaoManaeni 

und  tiefen  Wassergruixn  besetzt  isi  und  jetzt  den  ^'rmacltieu 
Namen  am  alten ,  oder  am  ver^nnkencn  Kloster  lütirt,  vnl^o 
aber  im  neuen  Stiefel  beisst,  da  hier  dag  Vieh,  m  lange  die 
Weidegereehtlgkcil  bestead,  aeiae  Mittagenihe  mvl  halteo 
p0eg(e  aad  dea  Sattfr  als  TMake  beaafate. 

Sa  gvt  der  latolafsclie  sator  mm  dentseh«!  Stfeißl  passte, 
so  ist  doch  umgekehrt  derStiefi^l  (stabtiluiu)  das  Frenidwurt, 
und  Sutter  der  anlautende  deutsche  Ausdruck  für  eine  uaase 
Stelle,  deren  Wasser  zwar  nicht  lauft,  aber  auch  aidit  ver» 
elagt  Gleieh  nateilialb  der  Cbaaisee,  wo  cla  Rleinrabeataad 
aa  den  Laabwald  grenat,  lavft  ela  4^  hoher  Wall  f  arit  elaeai 
sOdlich  davorliegenden  2'  tiefen  Graben  bis  zu  nuem  ausge- 
trockneten M'eilier,  und  w  t  ruli  t  sich  danu  links  in  der  Rich- 
tung auf  das  Castell  c  zu,  ohne  dasselbe  jedoch  aa  erreichea. 
^  Dies  CasteU  voa  75  b  «0  Schrm  SeHealaage ,  obachoa 
aaf  den  Bergrflekea,  doch  aa  elaer  wasseihalCigeB  Stelle  ge» 
legen ,  and  wohl  dareh  elae  Leltong  lalf  Waasor  ▼enorgt, 
hat,  da  der  Weg  von  Waldesch  nach  Remstecken  auf  einer 
Waltseite  hin  geht ,  nur  mehr  zwei  erhaltene  £cken.  Auf 
diesen  sind  Erhohuagea,  Bftake  ftlr  die  Catapalte  angeschat- 
feC;  elae  Biarichtnag,  wie  sie  die  awit|leii  rttaüsche»  PMil- 
grabea-Castelle  aufweiseo.  So  das  OasCell  aai  Sagawafel 
neben  der  Limburg- Wiesbadener  Strasse,  das  Castell  am  Mei- 
sei  südlich  von  idhkin  nnd  audem  Ziemlich  in  der  Mitte 
des  Rechtecks  ist  eine  viereckige  Vertiefang  CBtstaadeii  aus 
dea  Aasgrahangaa  der  PaadaaieBle  dacs  genaiarte«  Baa- 
weifcs  ^  des  Praetoriaais  —  «her  deeseo  fOailscfac«  Viapraag 
aahlreiehe  Topfeeherbea ,  Schiefer  aad  TvArockea ,  sowie 
römische  Ziegel,  unter  denen  aber  leider  keine  mit  Le^ions- 
steaipciti  auigefuuden  wurdcu,  kcinco  Zweifel  lassen.  —  Dies 
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Castell  lieget  so  snräckgrzogfen,  dass  es  nicht  in  das  auf  600 
Schritt  davor  llegeade  Thal  hlaabseheii  kano. 

f9L  Dicapecvla^. 

Geraile  an  der  Stelle,  am  Stoss  genannt,  von  der  man 
das  Thal  und  deu  jenseitigen  Rücken  und  Abhang  übersehen 
kann,  und  bestimmt,  den  ersten  feindlichen  Stoss  zu  enpfan- 
gen,  liegt  eine  aodcre  eig enthttnlich  gestaltete  VenchansoBg  b. 
Aaek  sie  besteht ,  wie  die  speenla  a  ^  aas  swel  Vierecken, 
ilerea  eines  wir  als  den  Standort  einer  kdteernen  Warfe,  das 
andere  als  Stapelplatz  filr  Holz  vorritt  he  ansehen ,  und  aus 
zwei  Hü«^eln  für  die  Feuerzeichen,  welche  ebenfalls  so  »ge- 
stellt sind,  dass  man  von  Castell  c  aus  da<i  rechts  und  links 
gelegene  genau  von  einander  nnterschelden  kann.  Die  bei* 
Hegende  Skinne  wird  die  gaaae  Anordnung  deatllch  machen. 

§14k  Dieafeenlad. 

Fol^'t  man  dem  Rürken  des  Schanzenberges,  so  stösst 
man  500  Sehritt  vom  Castell  €  entfernt  auf  die  Warte  d, 
Sie  Hegt  so  an  einem  kamen  Abhang,  dass  ihre  westliche 
Seile  in  denselben  fkllt  nnd  keinen  Graben  bat  Durch  sie 
ist  es  allein  müglich,  mit  dem  weitere  500  Schritt  entfernten 
Castell  e  durch  Signale  bis  zum  Castell  c  sich  zu  verstän- 
digen, da  der  Bergrücken  hier  eine  andere  Neigung  annimmt. 
Wir  übergehen  aaeh  hier  die  Ergftnsnng  durch  Holabauten 
nnd  Paliisaden.  BrandhOgel  haben  wir  bei  diesem  Werke 
keine  wahrgenoanaen. 

$11.  Das  Castell  e. 

Von  der  specula  d  an  bildet  der  Rücken  einen  sanften 
Sattel  t  jensdts  dessen  500  Sehritt  weit  er  wieder  ansteigt, 
so  dass  0  Wieder  hoher  als  d  liegt ,  dann  aber  au  der  viel 
niedrigeren  Bergzunge  steil  ablMIt.    Man  sieht  von  hier  In 

die  enge  Thalverzwcigung,  die  „im  Gebück*'  heisst,  eine  Be* 
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nenoiiog,  weielK^  dit*  An  dos  Verschlusses  «^f  nu^sam  bezeich« 
net,  durch  welchen  die  Thalwege  gesperrt  uaren. 

Die  CasteUamfassung  wird  durch  einen  Wall  von  8  bis 
6'  Bfthe  nnd  S  bis  8  Rntlien  Breite  gebildet,  Inneibalb  des- 
sen ein  IS'  breiter,  8  bis  3'  tiefer  Graben  eine  quadratiselie» 
auf  (fem  natürlichen  Horizont  liegende  Flitche  umgiebt.  Diese 
Fläclie  scheint  uns  der,  etwa  pallisadirte,  Hofraum  um  einen 
htfixernen  Wartthurm  zu  sein ,  gross  genng ,  um  eise  Besat- 
zung sa  fassen«  wie  sie  einem  so  weit  vorgeschobenen  Punkte 
geniemt.  Den  äusseren  Wall  haben  wir  uns  als  nüt  Plalll* 
sadenainnen  besetzt  zu  denken.  Da  der  Graben  sich  bei 
einer  Naeh;n*»buug  aui  tiikosten  des  Walles  um  24  hU  30 
Zoll  augeschlemmt  erwies,  so  ergiebt  dies  einen  Unterschied 
nwisckcn  WailhObe  nnd  Graben  von  mindestens  8  Wwu,  Anf 
der  nordMlichen  Seite  springen  nwel  AnschAttongen  von 
ungleicher  Lttnge  vom  Wall  aus  vor,  welche  sowohl  vom 
Kühkopf,  als  von  der  specnla  d  ans,  wenn  auf  ihnen  Brnnd- 
signale  loderten,  ais  rechts  und  links  zu  unterscheiden  wa- 
ren. Aus  den  Thalgründen  führt  ein  steiler  Weg  sfidlich 
difses  Castells  vorbei,  und  wurde,  wie  gewisse  Spuren  wahr* 
scheinlich  machen  t  nwiscben  e  und  ä  noch  besonders  durch 
einen  steinernen  Thurm  bewacht, 

§  12.    Der  Ij  e  y  e  r  -  B  e  r  g. 

Jenseits  des  Eemstecker  Thaies  lassen  sich  auf  dem 
Leyer-Berg  einige  Punkte  neigen,  die  alte  Beobachtungs»  oder 
besetste  Posten  gewesen  sein  mögen,  und  die  man  nahe  be- 
rührt, wenn  man  den  Weg  von  Remsteckcn  Über  den  Jnn- 
genwald  und  die  SauerbrunnenbUsrln  df»rch*s  Münster  -  in's 
Conter-Tlial  verfolgt.  Kine  dieser  Stellen  hat  den  bezeich, 
nenden  Namen  «im  Kessel* ;  mag  sie  diesen  wegen  der  niscben- 
farmigen  Gestalt,  durch  einen  Bergrutsch  entstanden,  oder 
durch  eine  nrsprflngliche  Benntsung  als  Gastell  erhalten  h^- 
ben,  jedenfalls  geht  die  Sage,  dai>s  hierhin  in  alten  Zeiten 
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sich  die  Umwohner  von  Winnin<°:pn  und  den  benarhbartcn 
Mühlen  geflüchtet,  wenn,  wie  im  Scliunienkriege,  ihre  Woh~ 
wtmgen  bedroht  waren.  Zwei  andere  l^leileo  seigea  n«r  eine 
Steinanbiiifiing^y  md  eine  Folge  von  9  bis  S  ateflen  Brdabgra« 
bnngeii ,  und  sind  durch  gletecbemrtig  in*8  Thal  reiehende 
Steinrauschen  so  ^cUwtr  z(j<;anglicii  und  bieteu  durcU  diese 
eine  so  reichliche  Wurfmunition  zur  Hand,  dass  mit  derVer- 
theidigung  dieser  Posten,  jetzt  in  unserer  Darstellung  wie  einst 
an  Ort  und  Stellet  nicht  viel  Uniatande  sn  machen  iei. 

§18.  Das  Caatell  h.  (Der  SchUler-Hol). 

Wir  haben  bisher  die  Betestigungs-  ntid  Beobachtung^*  , 
werke  beschrieben,  welche  den  rechten  Flügel  der  Ycrthei- 
digung  deckten,  der  sich  von  der  Wasserscheide  bis  nur  Mo* 
sei  erstreckt  Wir  haben  schon  gesagt,  dass  der  linke  Plflgel 
durch  den  ungetheüten  Abbang  nun  Rbenser  Thal  und  dorch 
dajs  Stadtchen  Kueuse  an  sich  leichid  zu  vertheidigen  ist, 
dass  M'eiiigstens  keine  Befestigungsanlagen  auf  dieser  Seite 
aufgefunden  worden  sind.  Eine  Truppenabtbeilung ,  welche 
den  ganaen  Abschnitt  von  Rbense  bis  nur  Mindung  des  Con« 
ter^nales  decken  sollte,  wUfde  sich  jedenfalls  so  anCstellen« 
dass  sie  gleich  leiebt,  d.  b.  ohne  Vnwe^,  nnd  ohne  bergauf 
und  bergab  zu  marschiren,  sowohl  aut  den  Leycr-Berg,  als 
auf  den  Hheoser  Kücken  und  zu  den  Schanzen  des  Schau- 
«enberges  gelangen  kannte.  —  Der  Punkt,  der  diesen  Be- 
dingungen entspricht,  wird  auf  der  Karte  und  auf  dem  Ter« 
rain  leicht  geftinden,  aber  was  uns  nK  Eefriedigung  erfOUt, 
ist ,  dass  der  l'uakt  mit  Wall  -  und  MaucrspuMii  bedeckt, 
kurz  dass  die  Körner  sich  dieselben  Bedingungen  für  dieVer- 
theidrguug  des  ganaen  Abschnittes  gestellt  und  hier  erfüllt 
hatten:  derDrt  heisst  «ani  Schiller  Hof**,  Woher  der  Nanpen, 
koanten  wir  nicht  ergrflnden;  er  bildet  ein  nitdentlieb  ver- 
folgbaren (Stein-  und  ErderhObungen  umzogenes  lingliches 
Vieleck  I  da«  i£war  grossleutlieils  auf  dem  nordwestlichen 
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Ahk$M§t  sMh  awiMnl,  aber  »it  euer  Seite  Ml  «Mb  4ie 

Wasserscheide  (hier  zugleich  den  Pastorspfad)  übendireilet 
und  auch  den  güdösitlichen,  nach  den  erwischen  Capellen  und 
Biteose  mündenden  Thalern  gewandten,  Abhang  UbeniehL 

Ist  hier  der  Wall  bis  auf  wenige  ZoU  Il4»he  Teradiinw* 
dea,  so  ist  er  auf  der  entgegeageaetateD  Seite  desto  liHlier 
(6  bis  IK)  and  nit  swsi  Verbreiteningen  —  GescbOtabanlKeB 
—  versehen.  Ziemlich  die  Mitte  uehmen  viereckige  Mauer- 
trttmmer  ein,  in  denen  wir  die  Reste  des  Praioriums  erkeu- 
nen«  Man  hat  liier  vor  10  Jahren  gegraben  und  Reste  von 
'  StatQea  (ftopfi  Fuss  und  Arme)  aas  Mainaer  Kalbstein,  so- 
wie omaamtirce  GesiaMstiekSy  Zlcg^el  n.  s«  w«  gefunden»  die 
jetzt  in  Stolzenfels  aufgestellt  sind.  Bei  I  liegen  die  alton^ 
längst  überwachsenen  Steinbrüche,  die  zu  den  Casteiihautea 
das  Material  gegeben. 

So  treCOicb  die  Lage  des  Caatells  aiotivirt  ist,  so  wenlf 
ist  es  seine  unregslnibssige  Gestalt;  an  dem  rtaischen  Ur* 
Sprung  des  Mittelbaues  ist  wegen  der  Ziegel  und  der  pln* 
stischen  Antikaglien,  sowie  auch  eben  jener  strategischen  La«s:e 
wegen  nicht  zu  zweifeln.  Der  vielseitige  Grundriss  aber, 
80  abweichend  von  dem  iLlassUcben  Rechteclt  der  guten  Zeit, 
kann  nur  als  ein  üebergang  an  den  barbarisebea  Steinri»- 
gen  angesehen  werden  nnd  tragt  sNt  dann  bei ,  die  Baaneit 
der  ganzen  Anlage  in  die  Zeit  des  Verfalles  der  ROmetherr* 
scbaft  biaabzurücken. 

$14.   Die  Warte  g. 

An  der  Qnellgegend  des  grossen  SnUer,  2»  Schritt  ober 
der  Stelle ,  wo  der  Paslorspfsd  den  sparliehen  Waaserlanf 

überschreitet,  liegt  eiu  viereckiger  künstlicher  Hügel«  eben 
in  der  Mitte  zwischen  der  specuU  a  und  dem  Castrum  h, 
den  wir  für  einen  Beobachfungsfosten,  vielleidH  auch  eine 
Wache,  die  Jiier  die  alle  Straase  sperrte,  halten. Der 
aUnklsaanio  an  der  eisernen  Hand  hssielit  sieh  awar  jetat 
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auf  eine  Stelle  einige  hundert  Schritt  weiter  iiiirdlich,  er  Itaile 
aber  seiucii  Griisd,  wie  das  oachweicilicb  auch  anderweitig 
foAmmU  in  d^r  mcrm  Hand,  die  dem  Schlag  banne  oder 
Thor  «k  Oeipa  diente. 

§  15.   D  ie  Grabhügel  2,  m,  o, 

Von  den  drei  ersten,  deren  Lage  xunftchst  der  allen  Strasse 
ans  dem  Mliegenden  Croquis  erhellt,  ist  nichts  nn  sagen, 
als  dass  sie  bereits  dnrehwohlt  sind ;  der  bei  o  aber  ist  noch 

schön  erhalten,  an  8'  liocli  und  mit  dichten  Kiefern  und  n». 
uinitlirh  hohen  Dornen  bewachsen,  die  in  dem  aufgeschütte- 
ten Boden  besonders  üppig  wuchern.  Hier  soll,  wie  die  Sage 
geht.  Nachts  ein  todter  Mann  umgeben  —  derselbe,  der  dem 
gannen  Bergrttcken  seinen  Namen  gab.  Die  Aufklarung  ist 
aber  so  weit  verbreitet,  dass  der  Bursche,  der  mir  den  Hfl- 
gel  zejnjte,  sich  nur  sehr  geriiigschatzijj^  über  den  todten 
Mann  aussprach,  obschon  er  einen  feuriffen  Maua  iu  den 
Wiesen  unter  dem  Dorfe  sehr  ernst  anerkannte. 

Dem  armen  todten  Mann  haben  die  jungen  Burschen 
nur  Kirmes  Im  verflossenen  Sommer  den  Garaus  zu  machen 
gesucht,  indem  sie  mit  der  Musik  hinzogen,  einen  Pfad  durch 
die  Dornen  hieben  und  auf  dein  lilijjcl  einen  Walzer  spielen 
liesscn.  Dessen  werden  sich  Kind  und  Kindeskinder  erin- 
nern ,  und  die  freisinnigen  Musiker  werden  gerade  das 
Oegentheil  erreichen;  die  Dorfchronik  wird  so  aufgefrischt 
den  todten  Mann  hoffentlich  noch  lange  in  der  Erinnerung 
fortleben  lassen  t  mttge  nur  auch  der  schöne  Grabhügel  vor 
beutelustigen  AUtrlhümlern  bewahrt  bleiben.  Der  Hügel  p 
ist  gleichfalls  noch  intact,  eine  davor  herlaufende  Mauer,  die 
ihn  ursprünglich  rechtwinklig  umschlossen  au  haben  scheint, 
ist  aber  bis  in  die  Fundamente  ausgebrochen. 

§16.    Der  Tumme  1  berg. 

Wenn  gleich  nicht  au  dem  bis  heran  beschriebenen  System 
nmdsaherVersdianmnge»  gehfrig,  k#nnau  wir  doch,  da  sie 
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yuexlMdb  dcsobeo  begreotten  Dreiecks  lieg^  «ne  fbitükatih* 
risdie  Aolage  nicht  unerwAhnt  Iwen,  welche  eine  der  schHo 

geformten  Vorhöhen  des  KOhkopfe,  zwischen  Coblenz  und 
Capellen  ciiinimmt,  wir  mtineii  die  Btkiönung  des  Bergkaw- 
mes  zwischeu  dem  Küuigü-  und  Siegbausbach.  —  Die  Höhe, 
der  Tummelberg,  fallt  in  einer  steilen  Ebene  zum  Rhein  und 
in  Ferschiedenen  felsigen  und  eoupirten  Böschungen  wa  den 
genannten  Bachen  nh,  hangt  aber  mit  den  Abhftngen  des 
Kühkopfs  durch  eine  sanfte  Einsattelung  zusammen. 

Diese  Einsattelung  ist  durch  Wall  utitl  ürabcii  cuupirt, 
dessen  Anordnung  und  Abmessungen  aus  der  beiliegenden 
Skinse  hervorgeben«  Will  man,  den  Thalweg  des  Kttnigs- 
hachs  verlassend»  unmittelbar  den  Berggipfel  ersteigen^  so 
kommt  man  In  ein  Gewirr  von  Hecken  und  Domen,  (Iber 
welche  der  Teufelsfaden  und  die  Brombeere  ihre  undurch- 
dringlichen Netze  verflochten  lüibdi  und  ans  denen  nur  Ge* 
duld  und  ein  scharfes  Beil  den  Durchgang  ftudet ,  oder  mit 
anderen  Worten ,  man  kommt  in  ein  Gebäck,  das  der 
trotzigste  Math  unserer  Altvordern  mit  SteinwaJfen  oder 
Bronceschwertern  sicher  nicht  durchbrochen  hatte.  Der  for* 
tifikatoribche,  Werth  solcher  Gebücke ,  \  oii  (leneii  wir  im 
XMII.  Heft  $.33  der  Jahrbücher  ausfuiiiliclur  gesprochen, 
kann  kaum  hoch  genn*,'  angeschlagen  werden ,  w euu  man 
dabei  die  mangelhaften  Hiebwaffen  jener  Zeit  berttcksicbtigt. 
Ein  Beil  von  Grfln-,  Horn-  oder  Feverstein,  wenn  es  wirk« 
lieh  solide  befestigt  und  dazu  soll  gebraucht  worden  sein, 
ein  Bronceschwert,  ähnlich  z.B.  den  im  Jahre  1853  bei  fin- 
gen gefundenen,  würden  selbst  bei  tagelanger  Arbeit  noch  nicht 
weit  vordringen ,  und  wie  schlecht  selbst  die  eisernen  Hau- 
werkaeuge  waren,  geht  am  besten  aus  dem  liob  einiger  gn-» 
ten  und  eigens  personificirten  und  benannten  Schwerter,  wie  des 
von  Sigfrid,  Roland  und  anderen  hervor.  Erst  das  frankische 
Beil  in  seiner  ausjjeschweifCen  (Vestall,  wie  wir  es  ir;  Hunderten 
von  Grahügeln  wiederAnden,  w  ar  ein  Werkzeug,  uiit  dem  «ich 
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ein  Weg  rawoM  iloreli  Gebadie,  wie  Ihtreh  die  Pciiiie  baii- 

neu  liess ,  ja  welches  cbeu  dieser  Gebücke  yic%ttL  lieineoi 
Krie<^(T  fehlen  durfte,  und  somit  den  Worth  dieses  Ilinder- 
uissmiUels  noch  nachweisen  hilft.  —  Ausser  den  zahlreich en 
Stellen  4er  rönkciieD  ScbriftileUer^  4ie  der  lebenden  Ver- 
haue erirliinen,  iweifSein  wir  nickt,  daee  ancii  in  uneerer 
allen  Literatur  nodi  eine  Meuffe  Citate  iber  Geblleke  eieb 
auffinden  lie.Hseu  ;  wir  erinnern  an  die  Waberloh**  der  Edda, 
die  wir  wohl  darauf  Im  ziehen  dürfen  ? 

lieber  dem  Heckend icliicht  uniaiebt  eine  Steinrausche 
einen  groeaen  Tbeil,  und  ein  nweiler  ateiler  Steinrand  den 
gannen  langgestreckten  Kamm,  der  dareb  einen  Quergraben 
elanial  getheilt  ist;  der  nördliche Tbeil  bildet  so  eine  ringsum 
steil  abfallende  Platte,  in  deren  dem  Angriff  ab^el^ehrter 
Seite  eine  rejo^elmUssijje,  lrichterfüriiii«5e,  JSSdiiift  im  Durch« 
Bwsser  grosse  und  lö  Fuss  tiefe  Einsenl^unj^  vorliaaden  ist, 
die  wir  uns  nur  als  Silo  deuten  Ittlnnen.  Keltonuinen  wür- 
den die  Grube  unbedingt  eine  Mardelle  nennen ;  auch  uns  ist 
es  wohl  bewussf,  wie  gewagt  tinsere  Benennung  und  wie  sehr 
unsere  Vermuthun<;  der  l'iiterstiitznii«;^  aus  alten  schriftlichen 
Quellen  bedarf.  Die  Ediia  und  ilas  Xibelunsjenlied  geben 
uns  nichts  dafür  brauchbares,  aber  in  einem  der  altdänischeu 
lieldettlleder  (herausgegeben  von  Wilh.  Qrimm.  Heidelberg 
1811)  laset  der  Kdnig  tief  In  die  Erde  eine  Btttte  bauen  im 
Tann,  und  es  ist  Ton  Steinkammern  die  Rede ,  in  die  man 
Frauen  und  Schätze  verbarpr,  und  die  wir  hclion  tiitr  mit 
unseren  Silo  s  in  ^'n  biiKliin«^  selzni  k<innten.  Wollte  K.  Sim- 
rock,  sowie  man  aus  datirten  Urkunden  Kuustregesten  sam« 
meU,  um  damit  die  vorhandenen  Denkmaler  su  erklaren  und 
chronologisch  sn  bestimmen,  in  ahnlieher  Weise  aus  Liedern 
und  Sagen  in  Originaltext  tmd  Uebersetsung:  alles  ausam* 
menstelleu,  was  darin  über  Bau-  und  Befestisfunjfswesen,  tiber 
Brwaffnun«:  und  hanslicfir  Fiinrichtung  u.  s.  w.  sicli  vurfindef, 
er  würde  damit  nicht  nur  eine  brichst  interessante  Arbeit, 
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gonden  flir  d  i  e  AlterthimsfrenJ«,  deren  Oewfirto  flkli  inelir 
in  Flur  und  Wald  W(>^( ,  cu\m  gar  niltzlichen  Zaum  und 
Sporn  scbaifen.    Möge  er  dem  Wunsdi  g^eneigt  sein!  ^) 

A«Mer  diettr  trichCerlinnigM  Veriiefnof  Ist  die  blatte 
Kit  eiM»  vimcitigHi  Hflftl  btniit,  auf  dta  wirm  «faicfl^ 
etwa  ktflseraen,  Bergfried  berstellea,  «ad  dima  aiit  der 
herrlichen  Aussicht  ia'&  Rhein-  uad  Lalindiäl  iti  ße^iehuaf^ 
bring^en;  indem  wir  die  ganze  Befestigungs-Anlage  dazu  be- 
stimmt halten,  den  Beweluiern  der  nähern  Umgebung  aai 
Am  dei  Sergta  oder  Jeosefllgwi  Vfei»  ia  Mlea  der 
Natli,  wie  eie  AUeaianaea,  Ongaf  a,  Nonaaanea  ader  Mwe- 
dea  ak  sich  brachten,  als  Versteck  und  Zniacht  m  dieaea. 

Einen  ähnlichen,  jedoch  nicht  jederzeit  so  sicheren  Zu- 
fluchtsort fanden  sie  schon  in  der  gegennberliegenden  Johan- 
ais4LirciMy  deren  ilterer  Timm  als  walirer  Bn-gfiricd  «ad 
dere«  Beriaf  dardi  eine«  eiait  bewieeerle«  Ofabea  «BTer- 
kamlMur  iet» 

§17»  Der  Scliwedeaf ralieB  «ad  Colbleas. 

Aiu  lJrä|)riuig  des  Laubach  -  Thaies  Lst  das  gangbare 
Gelände  bis  auf  3-  oder  400  Schritt  veren<]rt.  Neuere  Weg- 
und  Sciuumrbeiten  haben  verwischt,  was  die  alte  Zeit  von 
BdeetigvagBarteileB  aluieZweilU  nach  bior  aaCgeiihri  iartii, 
aar  in  der  a«r  Metel  abflbrenden  Biaeeakaiy  iiat  aieli  die 
Spar  and  der  Nanwa  eines  Schwedeagrabeas  erbaltea. 

Das  Castrum  confluentinum,  neben  der  Moselbrücke  ge- 
legen  nnd  in  seiner  reciitwinkligen  Gestalt  ziemlich  den  durdi 
die  Koraplarte,  den  Piaa,  dea  alten  Graben  und  das  Mosel- 
afer  bestinuBten  Linien  felfend»  ist  «war  dar  Kam  der  bis 

*)  Diesem  WuMOh  ist  sehoa  crtfssleoüieils  genftgt  durch  Leo's  Auf- 
satn  Im  6.  Bd.  Ton  Bmuser*ii  Mstor.  Taachenbudi.  FOr  das  Be* 
IlwtIgmigywMea  wArde  sieh  ab  besonders  reidibBiClg  erwebeSi 
nasser  dem  PanM,  das  iroa  P.  B.  von  der  Hagen  fcereasgege- 
beae  OedMt:  ^Ludwig  des  Fremsma  KteaaMri*.  Anm.  d.  ReC 
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heran  gescliilderten  liefe stigongsaDlagen ,  liegt  aber  ausser 
4er  UM  gealelllcB  Aufgab 

§  18.    S  c  ii  1  US  s. 

In  den  Aufoata  aber  alte  VerscbaiuiiDgeii  auf  deja  UNDda- 
rflcken  haben  wir  geieigi»  wie  ein  tob  Sttden  konneiider 
Feiod,  nachdem  er  die  Nah  uiid  den  Soon-  und  Idar- Wald 

ttberschritten,  durch  einen  Abschnitt  aufgebalten  wird,  der 
sich  vom  llaeiii  zui  3Iüstl ,  von  Überwesel  nach  Treis  er- 
streckt; hat  er  dessen  Wall  zwischen  Wiebelslieiu  und  Ca-  ' 
atellaun  durch broclien,  und  dringt  weiter  gegen  Norden  vor, 
80  hat  er  in  seiner  rechten  FlanlLe  einen  durch  viellache  Ver- 
•chansnngea  geaicberleu  Vertheidiger  (Catlen,  Rltaner  oder 
Hessen) ,  dessen  Replie  St.  Goar  ist  Weiter  ziehend  ver- 
wehrt ihm  der  Ungrische  Graben  bei  der  Pfaffenheclce  den  Weg. 

Nehmen  wir  an,  dass,  zur  Zeit  der  Römer,  bis  hierher 
nnr  deren  Verbündete  die  Abschnitte  besetzt  hatten,  so  trifil 
der  Peind  auf  seinem  Weitcrmancli  aadi  Coblens  hinter 
Waldesch  die  feiner  gegliederte  Versehaannag  eines  kriegs* 
gebildeten  Volkes,  das  so  wenig  als  möglich,  das  aber  mit 
voller  (Jeberlegung  und  Kraft  thut.  Er  findet  in  der  ganzen 
Anordnung  den  Beobachtungs.  und  Nachrichtendienst  orga^ 
nisirty  er  findet  ein  erstes  Treffen,  ein  Gros  auf  dem  Rno- 
tenpunklo  der  Flflgel  und  des  Centnuu,  wohl  mtheilte  Co-* 
lonaenwege,  eine  schrittweise  Rflcknagslinie  mit  RalUnuif»« 
punkten  und  eine  gesicherte  Basis  in  Coblenz  selbst. 

Wir  unterlassen  es,  alle  die  Momente  zur  Wahl  zu  stel- 
•  len,  wo  die  BOmer  es  nöthig  finden  konnten,  gegen  einen  von 
Sflden  kommenden  Pdnd  jene  Befestigungsanlagen  hervor- 
ramfen  oder  selbst  ausiufilhren  und  besclirftuken  uns  auf 
die  Remerkung,  dass  uns  hieraus  die  Allemannen  als  diejeni- 
gen entgegentreten,  gegen  welche  sie  ursprünglich  gerichtet 
waren,  dass  sie  aber  auch  noch  nach  diesen  fort  und  fort 
immer  wieder  einmal  ihre  alte  Bedeutung  wieder  gewanueut 
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so     AUe  Yenchmmmg$m'mif  dm  Bundirw^  §tß. 

Nachtrag^. 

Es  bleibt  uns  zu  dem  Aufsatz  über  alte  Verschanzon- 
geu  und  6nbhü|^el  auf  dem  ifundsrilcketi  uod  ihre  Besiebuo« 
gen  nur  VmIo  Rheinfela  noch  Biaigea  nadumtimgcQ,  was  wir 
die  Zeit  welter  erkvadct  haben,  und  hierbei  dem  Berrn  Ober- 
fonüneigCer  Hofler,  der  ansdmrdi  die  Gate,  mit  derer  nnsere 
Prag;ebogen  an  seine  untergebenen  Beamten  vermittelte  and  em- 
pfahl, sehr  verpflichtete,  sowie  diesen  selbst  für  ihre  bereit- 
willige Beantwortung  unseren  aufrichtigsten  Dank  aaasu- 
Bpiedien. 

So  danlten  wir  dem  Herrn  Oberlttrater  von  Castellaun, 

dessen  Uebereinstimmung  mit  unserem  Schriftcheu  uns  die  an- 
genehmste Arilik  war,  noch  folgende  Notizen  : 

Der  Landgraben  (p*50)  zo^  sich  um  die  Burg  CasteU 
laun  herum,  durchschnitt  den  Weg  nach  dem  Dorfe  Uhler, 
ging  flodann  durch  die  Flur,  welche  noch  heule  den  Namen 
Landgraben  führt,  nach  dem  Walde  Bomtch  und  verliert  sich 
auf  der  Haide,  welche  diesen  Wald  begrenzt.  Die  Bemdhun- 
gen,  jenseits  der  Haide  den  Grabe»  zu  verfolge«,  waren  er- 
folglos, jedenfalls  ist  aber  dadurch  angezeigt,  dass  es  das 
Deinebach-Thai,  welches  bei  Treis  in  das  Moselthal  mttndet, 
war,  welches  den  Abschnitt  vervollständigte. 

Ausser  den  Erdhurgen  von  Laudert  p.  46,  und  Dnden- 
roth  p.  51 ,  hat  auch  Bubach  1500  Schritt  stidwestlich  in 
einem  Bruch  und  Horn  in  dem  Distrikt  Borstück  eine  &lm- 
liche  Burg. 

Ehrenbreitstein« 

V«  ColtauBen;  Iageatenrluui|itiiuinii. 
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S.  9ie  Mmkakn  «t«  fkmo^ntt  Her  imlcren  iadrgtgtnlr. 

Der  i»  Angabe  iroo  Eifenaanen  iwgent  gcnmTaci- 

tus  nennt  uns  ein  sonst  nirg[ends  mehr  erwähntes  Volk ,  die 
Caracates,  bei  deueu  ebenso  wie  bei  den  Vaug^ionen  und  Tri- 
boktfa  im  §•  f •  batavisehen  Exwf^t  der  TreveKr  Tutor  nicht 
laofe  ?or  adaem  ZaBaaiamtrafea  aiil  tai  nMaehea  PeM« 
henn*  Seztüiaa  Faliz  aar  Vcfawlirung  Miaer  StreitaMchC  fH- 
sche  Soldaten  aushob,  welche  jedoch  bald  wieder,  als  beim 
Heranualini  des  römischen  Heeres  die  zuvor  von  Tutor  durch 
Hoffnung  vcrkiteten  oder  in  Furcht  gefesselten  Veteranen  der 
liagioaea  als  üaberlaalier  aarHakirataa,  aagletcbaiU  deoTri- 
bakara  nai  Vangio^an  diaaaai  Balaplala  falgtaa  BCwaa 
Wdferes  als  Üca  Weaiga  ist  was  Taa  iKeteai  Volke  nirgenila 
mitgethetU.  In  der  Zweibrücker  Ausgabe  desTacitus  ist  der 
Name  in  Saravates  mit  den  resp.  Casus-Endongen  umgewan- 
delt» als  oh  das  Wort  von  Saravas  herkäme  und  somit  dia 
Bawohaer  der  Saavf efeadea  fcneiat  wina,  nad  aach  Hetr 
Slaiaiager  ist  dieser  Aasicht  beigetreten  *).  Alleia  ieh  kann 

1)  Die  betcefeade  Stelle  lantet  Tadt.  bist.  IVy  90:  Tutor  Tlrevero- 
mm  oopfaa  iceeatt  VaagtOBuiDi  GaraeatlaM,  TriboeonnB  4e» 
leeta  aaetaa  vetstaao  pedllo  atq oe  eqaile  inaavtt  eonropllii  «po 
aat  meCtt  sabaeüs  tegtoaBrUa,  |ful  piteo  eelorten  praeminan  a 
Bezatto  Fellee  mterleient,  noz^  ubi  dneas  ezeroltnaque  Bona* 
ans  proplnqoabati  honesto  mmsfisglo  lediere  MoallaTriboeiiiVan^ 
glOBlbaaqae  eCCaracatlbns.  Waicher  liest  In  aeiaer  Auagabe  des 
Vseitus  aaobTerglelebang  der  Maainortite  Caeraeattam  nodCae- 
raoatibnii. 

9)  8*  GetohtehCe  der  Tfevirer  unter  der  Herrsehall  der  RAmer  von 
J.  atsiBtBffer.  Trier  tSkä,  s.  laa. 
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dieser  Namensftiiileniiig  dorcbaus  nicht  bcipfliciiteiu  Demi 
gesehen  davon,  dass  diese  Lesart  dnreh  kein  einziges  Mann- 
script  bestAti^t  wird,  so  sprechen  GramsiatiiL,  Geschichte  and 
der  p^anz(  Zuaaniiiunhaiig  iu  der  Stelle  des  Tacitus  ganz 
eiitschicdeu  gegen  dieselbe.  Die  Singular- Eodang  der  nn- 
mba  gentilia,  die  sich  im  Plural  auf  ates  enden,  ist  nAialicb 
an.  Jedech  Mas  rm  nawnihns  propriis  mit  der  Bndang  a, 
ae,  na  oder  o  werden  Voiksnanmi  nnd  Adjective  anf  an  ge- 
bildet  (wie  z.  B.  Raveunas  von  Ravenna,  Antemnas  von  An* 
temiiaf,  Antias  von  Antium,  Frusinas  von  Frusino),  wahrend 
diese,  YQü  nomioibns  proprüs  mit  der  £udung  us  abgeleitet, 
inunar  eine  aodere  und  «war  fewabnllch  die  Bndasf  ins  Im. 
hen*  Aber  wenn  andi  der  alte  Biaaw  der  Saar  annMr  Samrw 
noeh  eine  andere  Form  gehabt  hatte,  woraas  Saravas  gebil» 
det  werdeil  konnte,  so  ist  es  noch  ein  ganz  bestimmter  liisto- 
risdier  Grund,  der  diese  Aenderung  der  ZweibrAcker  Aos> 
gäbe  nicht  sniasst  Die  Bewohner  der  Saargegend  waren 
itoKcb  entweder  Trevcm  aalbat  oder  Medianmlrikiir*  Diese 
jedoeh  nennt  Taeitns  sogar  noch  In  den  Banrilcben  Kapitel, 
in  dem  er  die  Karakaten  ervs^lmt,  einen  den  Römern 
verbündeten  Staat*),  und  wenn  er  kurz  vorher  im 
AUgemeinen  von  Staaten  spricht,  welche  dem  römischen  Bünd» 
nias  tren  geblieben  waren was  von  den  Kamkaten  aowie 
von  denVangionen  nndTribokem  nicht  gesagt  werden  kann, 
da  sie  dem  Tvtev  Mannsebaft  gestdit  hatten^  so  kdanen  wir 
daraus  nur  entnehmen ^  dass  die  Mediomatriker  dein  Tutor 


1)  Legiones  a  Novesio  BoDnaqoe  ioTreveros  —  traduc'ae  se  ipsne 

in  verba  Vespasiani  ndigunt,  Hnec  Valentino  absente  ge>la;  «jui 
iibi  adventabat  ftirens  ciiuciaque  rursus  ia  turba.s  et  extthim  ron- 
verüuruH^  legione»  io  Mediomatricos^  sociam  civiiaiiein, 
abscessere. 

1^2  (iiiidam  principum,  iit  primi  pa«>iii8<4e  bellum  vidcreafcori  iB  oivi* 
tates>  quae  äocietatem  non  exueraat^  perCugeraot. 
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kdae  Tivpffm  gcAefiM.  Alt  TtvmMf  Mllit  ibcr  tonte 
TacilMs  iitlMe  0fdMii^V«lk  liieM  nie  eio  fremdes  mit 
aodeim  ffeiiiifen  Völkern  zusamoienstelleii ,  wie  er  es  iath 
thttt,  und  ebenso  wenig  wftre  die  junge  Mannschaft  der  Ka- 
nknUm,  weM  diese  mu  den  Trererem  selbst  gehört  hitteiiy 
befaa  HemrMteii  iler  tUmtr  aefort  nit  dieses  frende»  YM- 
kern  m  Tutof  abgefallen.  Afkkk  tfaeh  ier  ganae  SEeseoN' 
rocnhaii^  in  der  ErzHhIunof  des  Tacitus  weist  daraufhin, 
die  KarakalPM  amltrswo  als  an  der  Saar  zu  suchen  sind. 
Taeitus  berichtet  tiiis  nftiulich  da,  wo  rr  zuerst  von  Tutor 
apiichl,  deis  demelke,  m  Yitelliiis  mn  Heckaog  derRbeiiN 
f feoae  Kesetati  sieft  mi  im  VefiehworaeD  GlviHs,  den  ke« 
ttviflebe*  Sauptletler  dee  Avürtandes,  «od  ClaMieus,  den 
Obersten  einer  Treverischen  ala ,  gesellt  und  der  geheimen 
2«samraenlLanfl  zu  €dlo  beigewohnt  habe  0*  Dann  schloss 
er  In  der  Nähe  von  Veter*  io  GeaeidMiieft  mit  Cltssieiis 
Vefiffige  mH  de«  de«teehw  MMmä  nd  veradMUMte  lieh 
■it  leaen  de»  rdnieeben  Legieaeii  getreurt  in  eigenen 
Leger  Indem  er  und  Classicus  uuu  die  GeschftftHftIhrung 
unter  sich  vertheJUen,  so  dass  dieser  mit  Civilis  die  Ueber- 
gabe  von  Vetera  betrieb,  netJiigte  er  selbst  die  mit  einem 
Sterken  Heere  eingesehlessenen  AgrtypinsniSf  nnd  sisBSMlI- 
chee  nm  OienMn  neek  efelmdee  Rtlegifviky  lir  las  gel« 
Neelie  Rekh  m  sekweten,  nadideii  mker  na  Mahw  wegen 

Eidesverweigerung  die  Tribunen  ermordet  und  dtir  Lagerprä- 
feet  Verl  rieben  war  Das  Weitere ,  was  noeh  über  Tutor 
fldtgeCbeilt  wird,  ist,  dass  er  sich  nieht  beeilt  habe,  das  obere 
Ufer  GeMMleke  nnd  die  Ali^kohen  durek  Besnttnngen  m 
scklleeseA,  nnd,  de  die  rkiiiaeken  Heere  ton  Vlndenlssa  nnd 
Rkatien  her  gegen  ihn  tteraurttckten ,  die  oben  erwkkaten 


1)  8.  Taell.  bist.  IV,  U, 
f ]  Bbendns.  TV|  07. 
•>  BbendBi»  IV|  M. 
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AushebuBfen  vofgßnmmmtn  habe  Hod  darauf  auf  sdoen  Mek* 
suge  von  den  Rttaieni  bei  Biagcii  gcsdilagen  worden  sei  *)• 
Auch  mflssen  wir  ibn ,  wiewohl  es  nicht  ansdrAeklich  ge- 

sagt  ist ,  doch  sicherlicb  bei  der  Zerstörun«^  der  Standlaj^er 
der  Coliord'ii,  lii'iU Tflü«^el  und  Le<;ioiicn  ruilw  iiksam  <lpi)kfn 
Wir  finden  ihn  üomit  vom  Ausbruche,  der  iauporung  an  bis 
SU  seiaer  Niederlage  bei  Bingen  nirgends  aaderawo  thaiig  als 
am  Rheine  und  besonders  an  Mittelrheine  und  nach  dem  Ober- 
rheine hm,  wo  er  bleiben  musste,  weil  schon  bei  der  ersten 
Zusammenkunft  der  Verschworenen  zu  Cöln  die  Nothwendi^- 
keif,  die  Aljien  mit  Hrsat/ungen  zu  schliessen,  erkannt  und 
diese  Beres(i<;un<;  bcicldosseu  worden  war Wenn  nun 
eine  soldie  Ausliebung,  wie  sie  bei  den  drei  erwähnten  Vüi- 
kern  stattfand ,  nicht  durch  eine  blosse  Einbentfungs-Ordro, 
wie  es  heut  nu  Tage  der  Fall  Ist,  sondern  nur  an  derSpitse 
eines  Heeres  geschehen  konnte,  so  durltc  Tiiior,  indem  bereits 
mächtige  loinische  Heere  auf  dem  Marsche  gegen  ihn  bejä^rif- 
feu  waren,  es  gewiss  nicht  wagen,  seine  Truppen  durchfint- 
sendnng  eines  Theiies  mir  Aushebung  in  einer  Ton  dem 
Ericgsschauplalst  entfernten  Gegend  m  schwichen. 

Wir  mttssen  sonach,  sowie  die  tibrigen  ausgehohenen 
Mannschaften  Anwohner  des  Rheins  und  die  verfühitrti  rouii> 
sehen  Truppen  rtii  iuische  Besatzung  waren,  so  auch  die  Ka- 
rakaten  in  der  Hhcingegeud  suchen  und  werden  hiersm  noch 
gani  besonders  doroh  die  sicherltoh  mit  Absieht  wm  Tacitns 
gewählte  Tefschiedftua  Ordnung  in  der  nweimaligen  AnlMi* 
long  dieser  Valker  reranlasst  Wenn  nftmUch  Taeitus  bei 
der  Mittheilun^  libcr  die  Aushebung  die  Triboker  auletzt 
nennt,  wahrend  er  sie  gleich  darauf  bei  der  Erwähnung  des 
Abfalls  fucrst  anführt,  so  liegt  der  Grund  lllr  diese  Teraehie- 


1)  Rbendfts.  IV,  70. 

2)  Ebenda».  n%  61. 

3)  Kbeodan.  IV^  65. 
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dene  Stellung  offenbar  darin,  dass  Tutor  bei  seinem  Vorriik- 
Ken  am  Rhein  der  Triboker  Gebiet  als  das  letatc  dieser  drei 
Vülker  betrat  und  jene  somit  auch  die  letzten  waren,  unter 
Icneii  er  rccrotiren  konnte,  wo  hingegen  er  bei  seinen  Rück« 
nuge  ihr  Land  nuerst  wieder  verliess  und  «e  also  aaeb  sn- 
ml  wieder  so  den  Römern  nurScktraten  und  snerst  unter 
di-ii  Abgefallenen  genannt  werden  mussten.  Hiernach  ist  aber 
auch  der  weitere  Schluss  ein  ganz  natürlicher,  dass,  wenn 
Tacitus  bei  dem  Bericht  über  den  Abfall  die  Karakaten  zu- 
letafc  nennt,  Ihr  Gebiet  auch  daa  letnte  war,  durch  das  Tutor 
auf  seinem  Rflclusuge  kam,  und  sie  nur  als  die  letzten  von 
diesem  abfallen  konnten.  Bei  der  ersten  Nennung  dieser  Vfti» 
ker  stehen  die  k;n  akaten  zwar  zwischen  den  Vaugionen  und 
Tribokeru;  allein  gerade  dieser  Umstand  schon,  auf  den  ich 
noch  weiter  unten  uurickkonunen  werde ,  Ittsst  sie  uns  bei 
natiirlichem  Schlüsse  nur  entweder  als  an  diese  beiden  Völ- 
ker oder  als  an  eines  derselben  angrensend  denken,  und  die 
Stellung  ihres  Namens  bei  der  letzten  Erwähnung  veranlasst 
uns  eben,  sie  nördlich  von  dm  Vaii;;i(uieri  m  suchen.  Meun 
Tacitus  zwar  von  diesem  Abfalle  schon  vor  seinem  Bericht 
flbcr  des  Tutor  Umgehung  von  Maina  und  Niedersetuung  auf  dem 
linken  Naheufer  spricht,  so  dflrfen  wir  daraus  nicht  den  Einwand 
hernehmen,  dass  die  Karakaten  nicht  nOrdllch  von  den  Vangionen 
gewohnt  haben  könnten,  weil  ja  dann  Tutor  bei  ihrem  Abfalle 
mit  seinen  Truppen  noch  in  ihrem  Lande  gestanden  und  sie 
sich  bei  aller  Lust  suro  Abfall  doch  noch  vor  demselben 
hatten  fittrchten  mflssen.  Dasselbe  klinnte  man  auch  In  Beiug 
auf  die  Vangionen  sagen,  deren  Hauptstadt  Worms  war  und 
durch  deren  Gebiet  Tutor  gleichfalls  noch  nach  seinem  Rück- 
sug  aus  dem  Lande  der  Triboker  kam.  Und  doch  berichtet 
um  Tacitus  auch  ihren  Abtall  schon  vor  der  Mittheiiung 
Aber  des  Tutor  Umgehung  von  Mains.  Die  Grsählnng  des 
Tacitus,  wie  sie  uns  vorliegt,  macht  die  Annahme  durchaus 
nicht  nothwendig,  dass  die  Karakaten  isugleich  mit  den 
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bokern  abgefallen  seien,  sondern  es  kann  iler  Abfall  derVao- 
ßfionen  und  Karakaten  anch  sehr  wohl  als  etwas  später  ge* 
scheheo  gedacht  werden. 

th»  Sachreriiaitnifls  niflssen  wir  «OS  tncli  im  gtnsea 
Smammenhang  in  der  Bnahlong  ieg  Taeitos  so  «lenken.  Bs 
atdlten  diese  drei  VMker  den  Tnffir  ntir  aas  F^rehf  mä 
wohl  auch  in  der  IIoffnun|^ ,  bald  ivicdt  r,  da  bereits  die  rö- 
mischen Heere  iieranrAckten,  He  nselben  verlassen  2U  kOooen, 
ihre  Trappen.  Alker  als  die  Besatzungen  von  Genmnia  an- 
fokft  M  der  Anknnfl  des  lUloierlieeres  wieder  nu  ihrer 
Flieht  nvrackkebrten,  Tutor  surückwleh  und  seine  Sache  ts 
dieser  Genend  ganz  und  gar  verloren  zu  sein  schien,  trenn- 
ten auch  sie  ,  wenn  Tutor  auch  ihr  Gebiet  noch  llieilweise 
besetzt  halten  mochte,  sich  wieder  von  demselben,  vielleicht 
um,  bei  wirklich  noch  stattfindender  Beselaung  ihres  Landes 
durch  Tutor,  gerade  durch  diese  Trennung  den  rOmlscheo 
Feldherm  und  das  römische  Heer,  dem,  wie  sie  woM  sahen, 
Tutor  keinen  Widerstand  leisten  konnte,  mit  sich  und  ihrem 
Volke  auszusöhnen  und  auch  den  Schein  des  freiwlllig^en 
Abfalls  von  den  Römern  von  sich  abzuwenden.  Wenn  die 
ahgefallenea  rheinischen  Truppen  und  die  Triboker  den  Rd« 
merfeind  wieder  mliessen,  so  durften  gewiss  auch  die  Van- 
gionen  und  Karakaten,  wenn  sie  nicht  die  sichere  Rache  der 
Römer  auf  sieb  und  ihr  Volk  laden  wollten,  nicht  länger 
mehr  auf  dessen  Seile  bleiben. 

Werden  wir  nun  aber  sonach  veranlasst,  die  Ikarakaten 
nördlich  von  den  Vaugionen  nu  suchen,  so  scheint  wiederum 
ein  anderer  historischer  Grund  gans  entschieden  gegen  die-^ 
sen  Schloss  aus  dem  Berichte  des  Tacitus  an  sprechen.  Ge- 
wöhnlich nämlich  werden  die  Vangionen  und  Treverer  als 
Greriznachbani  auf  deiu  linken  Rheinufer  anp:enomroen  und 
wird  die  Nahe  als  der  Orenzlluss  zwischen  diesen  beiden 
Völkern  hingestellt,  kt  diese  Ansicht  richtig ,  so  iat  aller- 
diags  aOrdIteb  ron  den  Vangionen  für  die  Rarafcalüft  kdtt 
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Raitiu  vorhanden  und  unser  Stbluss  ans  Her  Rf'lation  de«  Ta* 
citHA  III1I88  tk\%  ein  fatedn^r  ^iifgegvbea  v\  erden.  AUain  waren 
tan  4ie  Vangknen  «nd  Trarmr  wirklieh  imwItlalbMt 
6ra»Bn«lilMni  «nd  die  Nnbe  der  GumfluiBf  Kidne  «inslgfe 
8diHfl  de«  AHartknnM  soft  dtcivndM  «äherar  Betraelitnnf 
der  hierher  einschlai^igen  ^geschichtlichen  MittheiluD^en  d^r 
Allen  finden  wir  gerade ,  dass  die  uolere  Nahe  nicht  die 
Qrensseheide  war.  Der  alteate  BerkliterstaUer  Aber  dn« 
Imke  RMaufer,  Casar,  der  im  J.  56  f.  Chr.  Oek  ala  Pro* 
coneul  edbet  nach  Gallien  kam  und  seine  ComnMntarien  webl 
g^rdgstenlheilR  f^ehon  wahrend  der  8  Jahre  seines  Aufenthalts 
daselhf?t  fast  inif (rn  in  den  Thafen  niedersrhrieb  und  in  den 
awei  dem  Hürgerliriege  vorausgeg^an^enen  Jahren  heraas- 
gabt  nenal  als  Bewohner  dee  linken  Rheinttfers  ron  Siden 
nach  Norden  die  Bo^aner^  Medtonatriker,  Tribakker  nnd 
lYevmr  %  und  Strabo,  der  «nr  ZeM  C«sars  und  noch  «nter 
der  Regierung  des  Aogustus  und  Tiberius  lebte  und  bei  Be- 
gehreibung Galliens  Cäsars  CommentarieD  benutate,  sao^t,  dass 
am  Bheine  nach  den  Helretiern  die  Bequaner  nnd  Mediona- 
frlker,  bei  welchen  die  Tribokeber»  ehi  gemanisckeB  Talk 
das  seine  Hefanntb  verlassen,  sieh  nfederipelassen  hatten,  «nd 
nach  den  Mediomatrikem  und  Tribokchern  die  Treverer 
wohnten^).  Es  werden  uns  also  iirspr(iji;^ljch  die  Medioma- 
triker  und  Treverer  als  Greuznachbara  am  Rheine  hinge« 
stellt*  ohne  dass  eine  Grenaseheide  genannt  wird,  «nd  die 
Triboker  ala  solche  erwähnt ,  welche  die  Medloantriker  ans 


1)  Gaes»  da  he«.  Gen.  IV,  10:  Rbenaa.  orttor  ex  Lepoittis,  qui  Al- 
pes iooeittaCy  el  longo  spatio  pei*  «sea  Nantoattam,  Mvetterniai 
Baqoaaona,  Medlomatrieoramy  Triboceomni  ftetliwu«  oHatns 
fwiniv 

fttttQixoi  Xtttoixovoi  luv'Ptjyo^^        olg  'i<yovtnt  FfQuayixoy  fS^vOi 
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tAwm  TMUt  im  liakea  BMavffNrt  ■■rflckdriiftai  u4,  wmdk 

der  iNamcnstelluii^  bei  Cäsar  zu  schliessen ,  sich  zwischen 
dicfien  und  den  Trevprern  (esige»ci'£i  und  somit  Anfangs 
weit  lUirdUclier  als  sfkUt  f^ewobot  2u  haben  schcaneD,  sowie 
AMlere  OenmeD  tos  im  gnoeseii  Btamm  der  Smtwtm  mm 
Zeit  dee  Kanpfee  Casars  aüt  Arioviet  i«  J.  56  Chr.  Geh, 
neeb  weiter  nllrdlleli  aveh  ia  daa  Gebiet  der  Treverer  eMrecfcen 
v^oUlca  utui  bt-ieiis  ]an«^s  dem  rechten  Rheiiiufer  standen  '). 
Allein  wa§  Ariovist  vou  seiuco  Germanen  sagte,  dass  >ie  seit 
Ii  Jahren  aoter  kein  Dach  gekomnea  sden,  d.  h.  sich  nicht 
9M  elaca  beetiMtea  Orte  niedergelaiM  JMUteo,  um  friedlkb 
dla  Felder  m  bebaaen «  saadem  bald  in  dieae,  bald  ia  jene 
Gegend  asOgen,  wo  sie  an  neislen  ihren  Vortheil  ffeaden 
womit  auch  die  wettere  \achriclit  CHsars  übereinstimmt,  dass 
das  ganze  Leben  der  Germanen  und  namentlich  der  Sueveo 
a wischen  Jag^d-  und  KriegsbeschAftigung  wechsle  und  die 
einaelnen  StAmne  und  Geschlechter  jedes  Jahr  ihre  Wohn- 
NtM  iaderten  %  daa  gilt  sicherlich  aach  voa  den  damaligen 
Tribokem,  die  an  dem  grossen  Suevenbvnde  nnter  Ariovist 
gehörten^),  und  so  And^n  wir  sie  später  weif  er  sudlich.  Denn 
Plioius  ^)  nennt  als  Bewohner  des  linken  Hheinufers  von  Sü> 
den  nach  Norden  die  Nemeten,  Tribocher,  Van^ionen  u.s.  w. 
und  Tadtus  ^)  gleichfalls  als  gennanische  Völker  auf  daai 
Unken  Eheiaafer  die  Vaagionen,  Triboker  and  Neneten,  and 
TOD  am  an  wird  Woraw  die  Banptstadt  der  Vangianca, 


1)  (  aes.  de  bell.  Gail.  I,  97. 

2}  Kbendas.  S9. 

a)  Kbt  nda«.  VI,  21.  2«.  29;  IV,  1.    Vgl.  Tscit.  hUt,  IV,  U, 

4)  Cnt».  de  bell.  Gall.  I,  .51. 

Plin.  hisf.  nat.  IV,  31:  Hltenum  aiitcm  accolentes  Gcrnianiüc  gen- 
tium in  endfun  provincia  Nemet«S|  Tribocbii  Yangioaet:  hiQC 
Ubii  etc. 

5)  Taoll.  Germ.  S8 :  ipsam  Rheni  ripam  luiad  daMe  fliimasoiHm  po- 
rnU  eetaali  Vaigionoa>  TMbodi^  MaoMlSB. 
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nach  denen  auch  der  frflhere  celtiscbe  Name  dieses  Ortes, 
Borbetomagus,  in  Vaagiones  (Vaafionae)  umgc wandelt  wurde, 
wfthmd  die  apitere  Cteichicbu  uns  dieTriboker  am  StttMt^ 
barg 'and  die  KfMeten  nm  Speler  vorfiMirt,  deascn  Mbmr 

eellischer  Name  Noviomagus  gleichfalls  in  Nemetes  (NeM* 
lae)  verwandelt  wurde 


1)  Es  ist  die  gewöhnliche  Ansicht,  dfuis  Plinius  und  Tftcitu«  an  den 
eben  angeführten  Stelleu  die  Wohn<»itze  der  Nemeicu  und  Tribo- 
ker  verwechselt  hätlen.  Allein  es  Av:ire  gewiss  sehr  anflnlkud^ 
dass  die«e  SchrifUfeller,  von  denen  der  erste  sogar  von  45 — S9 
n.  Chr.  Beb,  bei  dem  röratsehen  Heere  in  Germanien  diente  (Plin. 
epist  III,  S.  Plin.  hist.  na(.  1,  §.  3)  und  in  seiner  VVissbegierde 
seinen  forschen  den  Blick  nach  allen  Seilen  hinrichtend  allentlial- 
hin  das  Land  durchstreiflc  (vgl.  hist.  nat.  VIT,  17;  XVI,  l| 
XXX],  19)  und  der  letztere,  niler  Wahrscheinlichkeit  nach  der 
Sohn  jenes  Mannes,  der  nach  Plin.  hist.  nat.  VII,  17  das  Amt 
eines  kaiserlichen  Procnrators  von  Gallia  Belgica  bekleidete,  hier 
denselben  Irrthum  theilten.  Wir  ersehen  ans  CAsar  (de  bell.  Gall. 
VI,  M),  der  den  AnfiMg  des  herüjnlichen  Waldea»  welcher  auf 
der  reehlea  tfeite  des  ilbelnee  lag,  ao  die  Cteanse  der  Uelvetiery 
NemeleD  und  fimuraker  aetst^  data  die  Kenetea  su  Cianrs  Zell 
Boeii  auf  der  reehten  Rfeeüuette  In  der  Nähe  der  Helretier  and 
Raurakcr  wohnten/ und  es  ist  mehr  als  wataneheinlich,  dass  sie 
▼on  dort  ans  über  den  Rhein  in  das  jenseitige  Land  eindrangen^ 
so  dass  sie  In  diesem  Falle  Anflings  nnsweiftlhall  sAdileh  von 
daa  Trlhokem  gewohnt  bähen  müssen.  IHenins  eridirl  es  sieh 
nnehy  warum  Tnoltnsy  der  den  Tutor  nnler  den  VaagloneBy  Ka« 
rakaCea  und  Tribokem  reeruttren  ttsst,  von  elacr  sotohnn  Aas« 
hebung  unter  den  Memeten  nleht  spricht,  wfthrend  er  die  sonst 
gar  nleht  mehr  erwXhnten  Karakaten  nennt.  Tutor  war  nimlich 
in  das  Land  der  damals  noch  sudlich  von  den  Tribokem  woh« 
nenden  Nemeten  noth  nicht  vorgedrungen,  als  bereits  die  römi- 
schen Heere  naheten.  ^^  enn  tum  tiIrt  «päter  als  Hauptstadt  der 
Nemeten  Ppeier  erscheint^  während  btraü^tburg  die  liauitlstadt  der 
Triboker  war,  so  steht  hlerdnrch  die  Thatsache  fest,  dass  aller- 
dings sp&ter  die  Memeten  zwischen  den  Tribokern  und  Vangionen 
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Es  würe  nuiiaber  zu  iintersiK  In  n,  ob  «ach  Veniseizmtg 
der  Vaug^iMMD  auf  der  linlLeu  iilieioseile  diese  und  die  Tre- 
¥«r  an  diiaiNlar  uifiieMmi  «ad  die  Naiia  die  Mieidettaia 
Uliete,  oder  ob  vkUndit  doeH  aeeh  awiaehen  den  Gebiete 
Mder  Viftiktr  ein  LaadiiiM  la^,  de»  wir  fll|flM  den  Ra- 
rakatcn  zuzu.sch reiben  haben.  Wir  niüKsen  bei  dieser  Unter- 
suchung^ ims  von  geschichtürhen  Fingerzeigen  leiten  lassen : 
denn  bestimmte  grsrhicht liehe  ;4n^abeu  fehlen  uns  gänzlich« 
£ia  gaas  aU|;eiaeiaes  Moment  auf  dae  Hrir  bei  dieser  IJater- 
mdraaf  huigetrieaea  werden,  let  aamicliet  4ast  daae  roa 
jeher  Wälder  «der  Waldgebirge  die  V^lkmebcida  oNNditen 
und  nicht  ein  kleiner  Fluä8,  der  auf  der  einen Sfite  desWahf- 
gebirges  eich  hineiehtf  so  dass  wir  schon  hiernach  nicht  au 
der  Nahe,  sondern  eher  auf  dem  HunsradLea  und  dem  floch- 
walde  die  Grenae  swieehen  den  Treverer«  and  nrsprflDgfi- 
eheaMediaaiattjlLerlaade  sa  snehea  veranlaMl  werden*  ffiersa 
kommt  nun  noch  folgendes  besondere  Moment.  Bei  der  nii- 
litärisch- politischen  Etatheilun?  von  Gallien  unter  den  spii- 
tera  Kaisern  wurde  Trier  die  Hauptstadt  von  Belgiern  prima 
wni  aichta  iel  nHirMier,  ab  die  Aaaabiae}  dasi  bei  dieser 
ffiatheiln&g  die  Orense  von  Bei^ca  prima  mid  Germania  sa- 
perior,  wovon  Ulaias  die  Hauptstadt  war ,  dieselbe  blieb ,  die 
bereit.<i  früher  nach  der  Festsetzung  der  germanischen  Vol- 
lmer auf  dem  linl^en  Rheinufer  und  der  jedenfalls  schon  unter 
Maria«  vargeaaaNaenen  AbfreaMn;  roaGmaBia  vnd£ia* 
tbeilaaf  ia  QenMuna  aoperiar  and  Oerauiila  Mwier  awl- 
leheft  im  Laade  lerTreraer  and  Gemaaia  gezogen  warde^ 


webaki^  «balsleh  wir  bei  «ea  AMsn  ttsr  die«  Teriadanrng  der 
WitoiMnn  beider  Fdlker  ebenro  venia  BsBirtibü«  intai,  ab 
aisffbaupf  iber  «e  EeVi  waan  «ewTAHur  alah  le  leaBtaa  M- 
ssMen,  an«  iber  die  wähl  afSbt  4^  aablotigen  Kämpfe,  dorsh 
welohe  den  Medioaiatrtiseni  die  awslUbars  afcelnsbcne  «enosiaett 
werde. 
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Nun  erseiien  wir  aber  aus  Ausouius  ')  guiz  bestinmit,  dass 
der  Dichter  bei  seiner  Reise  über  den  Hunsrücken  von  Bia- 
gett  Qach  Tiier  ent  bkler  Ummmm  (Eirebbcig)  lud  4tm 
Geflien  der  mit  den  HuiitrAefcei  TerfiaiifliflB  Sctnaten  die 
Grenze  von  Bellica  flberschritt  Aller  Wttbraeiietnlkhkicil 
nach  war  Belginuoi  am  sfumpfcu  Thumie  auf  dieser  Straine 
der  Greuisort  von  üeigica  nach  Germania  bin  ^)  und  aicbis 
liegl  hierbei  ntker  ali  eomrimeB,  deee  der  Wtkmmag^  der 
TM  üHipfea  Täiirne  aus  BÜlea  ttber  deo  IfamsrielMi  bla- 
sielit  imd  die  WaMereeheide  4ee  Ckbitgee  M,  nadi  deai 
Rheine  hm  die  uispi iiu^'lirhe  Grenze  zwischen  den  'l'rtve- 
reni  und  dem  stidlidi  ang^renzenden  germanischen  Volke  ge« 
bildet  bat.  üass  dieser  ttaJiensag  die  Scbeideliaie  vm  Bei- 
giea  priM  vodOemaaia  saperior  abgegebea  iMt,  geH  aiicli 
aas  d«B  Utaetaade  berror,  dass  er  die  beiden  aiteeten  DUK 
eesen  Deutschlands,  die  ErsdiOcesen  Mains  und  Trier,  trennte^ 
aber  der  alten  £intheilung  der  Kirchenprovinzen  gerade  die 
rüoiiscb-politische  Laadeseintheilung  zu  Grunde  liegt.  Audi 
bildete  dieser  Bilieaaag  die  Greaasebeide  awisclM  dem  ripaa- 
lisekea  aad  iem  rbaialseheB  PYiafcea  «ad  awiidicai  den 
Nabe  aad  Hoseigau  Bs  Ist  somll  der  Scbiass  ein  gan« 
luLürlichcr,  dass  das  Gehia  der  Treverer  nacli  FesUctzuiig 
der  Germanen  auf  dem  linken  Rbeinufer  nicht  bis  zur  Nahe, 
seadera  aagelalv  bis  aar  Wasserscheide  des  llaasrückeae 
glag,  ahae  daas  allardiags  die  Chrcaae  gcaan  regalbtt  ada 
aiocble.  Ja  die  voa  DIo  Gasslas  gemaebte  Mitthellaag,  dass 


1)  MowBa  Vf 

9}  8.  meine  Abhandlang  fiber  die  Lage  dsrTsbeiaae  and  «raana- 
roamlem  in  dlcM  Jabrbb.  Beft  XVIII,  &  6  «ad  melse  Beftrige 
smr  Gatofaleble  der  imtorea  fiiebegeg;ead  oed  des  Heasriiskcns 
nnter  4er  Bemehsft  der  Mncr,  KfeutaMb  isn^  ELVI, 

8)  9,  Fr.  Bnok,  das  Kloster  Bavenginbarg  oad  ceiBe  llmgsbiiigen 
Bd.  1.  Kobleuz  läll,  S.d. 
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ein  Theil  der  Germanen  das  ganze  linke  Rheinufer  scliun 
unter  Octavian  in  Besitz  hatte  und  die  Eintiieilung  und  Be- 
nennung von  Ober-  und  Untergermanien  veranlasste  ,  und 
der  Umstand,  dass  von  Ptolemäus^)  ein  Fluss  des  linken 
Rheinlandes,  Obriuka  Q^Oßgi'yxag}  als  Grenzlinie  zwischen 
beiden  Germanien  angegeben  wird ,  M  as  auch  später  durch 
Marcianus  Ueracleota  der  diesen  Fluss  Abricca  nennt,  auf 
das  Bestimmteste  wiederholt  wird ,  dürfte  den  Beweis  abge- 
ben, dass  das  Gebiet  der  Treverer,  nachdem  sie  durch  die 
über  den  Rhein  herübergekommenen  Germanen  von  diesem 
Strome,  dessen  linkes  Ufergebiet  sie  noch  zu  Casars  Zeit 
inne  hatten^),  zurückgedrängt  worden,  schon  frühe  gar  nicht 
mehr  bis  dicht  an  den  Rhein  ging  ^) ,  und  schon  darum  we- 
nigstens  der  unterste  Theil  der  Nahe  nicht  die  Grenzscheide 
der  Treverer  und  des  südlicii  an  dieselben  angrenzenden 
deutschen  Volkes  gebildet  haben  kann. 

Wie  dem  nun  aber  auch  sein  möge,  so  dürfte  das  Er- 
gebniss  unserer  Untersuchung  wohl  auch  noch  durch  eine 
Stelle  bei  Tacitus  in  Verbindung  mit  alten  Vertheidigungsan- 
stalten,  welche  auf  dem  Hunsrücken  vorkommen,  unterstützt  wer- 
den. Dieser  Schriftsteller  berichtet  uns  nilmlirh,  dass  die  Tre- 
verer im  J.  70  n.  Chr.  Geb.,  da  ein  aus  hatten,  Usipiern  und 
Mattiakern  gemischtes  Heer  Mainz  belagerte  und  fiberall 
Beute  machte,  an  ihren  Grenzen  eine  Schutzwehr  auf- 
geführt und  sich  verpallisadirt  hätten  und  mit  grossem  Verluste 


1)  Dio  Gass.  LIII,  12.    Vgl.  Mess.  Corvio.  35.   Tacit.  aon.  IV,  78; 

VI,  30;  bist.  I,  9.  12.  d3.    Siieton.  in  Viteil.  7;  in  Domit  6. 
ft)  Pioleni.  geogr.  II,  9.      14  und  17.  •    -  f 

9)  Marcian.  Ueracl.  ia  periplo  maris  bei  Bouquet,  recueil  des  lilsto. 

riens  des  Gaules  et  de  Ia  France,  tom.  I,  p-  03. 

4)  Caes.  de  bell.  Galt.  I,  37;  IV,  10.  V,  8;  VI,  9.    Strabo  IV,  8. 
Vgl.  Pompon.  Mela  III,  2. 

5)  Vgl.  SteiDiDger  a.  a.  O.  ».83G.  Aom.  9. 


Die  Katakaten  aU  Bewohner  der  unteren  ^ahegegend^  88 

beider  Theile  ^egen  die  Germanen  g^ekümpft  worden  sei 
Und  wiriLlieh  fiadeii  »ch  9m(  dem  HuMrAcken  jeC*t  noch  tlte 
VeftheldlgviigBftnlftgen,  iie  In  Winter  18iDttri881  FOD  dkm 
danmlifen  Ing^enfeur-Pr.  »Lfeatenant  Henm  A.  Cohtusen 
zum  Tlieil  auf  das  Sorp^fältiorste  untersacht  und  beschrieben 
worden  sind  ^)  und  nach  meinem  DatUrhalten  an  die  Worte 
des  TaelUis  erinaern.  So  mehl  §icii  mter  dem  Namen  Staof^« 
gfriben  ehM  Wehrgrcnne  mit  einer  Biolte  ron  88  bis  aOtae 
imd  einer  Tiefe  von  6  Ms  10  Ftae  nnd  mit  den  Spuren  eines 
Walles  auf  ihrem  nördlichen  Rande  durch  den  Wald  und  die 
Flur  des  Dorfes  Wiebelsheim  und  weiter  durch  den  Wald  am 
Russe  des  &  g.  Luftenbergs,  bis  sie  auf  der  Flur  des  Dor- 
fes Laniert  sidi  mliert,  wo  sie  jodoidi  aneii  Mlicr  sieiitto 
gewesen  nnd  sleli  noch  lifnter  der  alten  St  Remiginskireho 
dem  Bergvorspru'n^e  angeschlossen  haben  soll,  an  dem  zu 
beiden  Seiten  des  Baches  Laudert  lie«^r.  Ebenso  stösst  man 
nördlich  der  Sümpfe  von  Laudert  da,  wo  die  Wege  der  Dör- 
fer Maisbom  und  Laodert  sicii  iLreasen  nnd  nadi  Pfiüafeid 
nnd  NcttBitiansen  weiter  gehen,  anf  den  Anfang  eines  nnter 
dem  Namen  Landgraben  bekannten  Grabens  nebst  Brustwehr 
längs  seinem  nördlichen  Rande,  der  mW  '2i  Firss  H reite  und 
8  bis  6  Fuss  Tiefe  bei  Maisborn  aus  dem  Walde  tritt,  dcs> 
aen  Orenge  folgt  nnd  weiter  abwärts  am  Sache  Terschwindet, 
hei  Snhadi-nher  jenseits  desBaehes  wieder  sichtbar  wird  nnd 


1)  TACit  bist.  IV,  37:  Dein  niuf.tii  in  iioeniteBtiam  primanl  qrmrla- 
nique  et  diiodevice^^iini  V  ucultiui  ser|Uiintiir,  nim  l  ]-i;^timptO 
Ve<«pnsiani  sacraioeDto  ad  ItherBtniiini  Ma;;ou(iaci  obsidium  diice- 
baotur.  Ulsccsi^eraiit  ob?cssores,  iriixfus  c.v  CatiUi,  Usjpiia,  Mat- 
tiacis  exercitus^  satietate  praedae,  nec  iDcrueDti.  In  via  disper« 
809  et  nesclos  mUes  nosler  invaserat.  Uuin  ei  loricam  valliim- 
qae  per  flnes  soos  Trevcri  struxere  ma«;ni9que  invicem  cla^» 
Abm  eum  Gennaala  eertabant,  doneo  egregia  Mga  popaluoi  Ro- 
aumoai  ncrlta  aox  rebeUee  fiiedarent 

S)  8.  diese  Jftbrbb.  Deft  XVm^  S.  45      90  g.  uad  91  aa4  99. 
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d^uiH  durclk  Aen  Lau^her  Wald  und  weiter  w  estw^lrts,  den 

iiii4t  wie  ÜOT  V.  «Ml  wfiitMT  lutamii«!«!  lM«t% 

ich  jedoeh  bestimmt  erfabrta  halie,  Mch  Winter  gtbl.  Serr 

von  Cohausen  nitiui  zwar,  dass  diese  und  andere  Ver^chau- 
amgßüf  sowie  s.  g.  ^ui^g^  roa  liaudert  und  Dudeiirotli, 
bob^  von  WKsnergFftb^  miiotieiif  md  MMlifte  fir4mEiui9 

4il  wffbl  C^ciNr  (0  «ick  sfhHAHWt  itl^i  wio  4«f 
gattWB  Anlaf •  demlich  a^t,  «^leipli  si»  VetlMilifiiaf 

grriclKet  waren,  vo^  ^eu  Kaüen  zum  SchuUe  gegen  die 
den  fthcin  heriü^  andfingOfiden  Allamaiinea  erriclUet  wocde« 
fieien,  so  dasa  dlß  Bfauner  die  CSrabeii  vertheidigt  hätian,  wH^ 

m4  &  nie«!  m  ^dimt  VmMt  lüir  41«  9mm  mi 

Bterden  g^we^en  wftwn*   Allawi  wanü  solten  wiff ,  4ft  wif 

in  der  erwähnten  Stelle  des  Taeitus  einen  bestimmten  hisl«- 
riäclieu  Anhaltspunkt  finden  und  aach  obiger  Nacbweiae  die 
Gmae  der  Tremer  ai^l  den  üiiuiaiiielLaii  au  suchen  haben, 
4me  w4  iMi4iir«4iir«rtig»  VfiwibaDM^cn^  ^Mkmtdki^ßf^ 
ter  ««r  4i<ieM  Gtbirge  wclkqte  «o»Hen»  «t»  MMv 
seu  nicht  untersucht  worden  sind  nicht  gerade  auf  dte 
den  Treverern  au  ihren  Grenzen  geg^en  dir  von  Mainz  her 
einyiriiigeuden  Kalten ,  Usipi^c  ilM  Alattiaken  errittitete  jo> 
r}e«  und  dfis^aUm  besifdM».  weiyeft  w<baoiiftiaiipiitowiii 
«in  w«»ig«leii  an  4er  liih»  Ivgeii^  welche  IJfpMUiiiMMihu 
Die  sp&teren  AllaraaiHieii,  die  am  Ober-  wnä  lÜtldiMtae 
ebenso  wie  die  Frankeu  am  Mt^iitürheiii  iiufutr  vuu  Netuiu 
in  furchtbarei?  JUaphtuod  gewaUiger  Menge  in  das  linke  Hhem» 
lud  embracheB»  flöge«  i^hl  Iftngs  deur  Vhuäe  bbr>  ümim 
siennteit  itt  ihrem  wilden  Mnthe  ^or  keiner  Oelbbr' 
bebend  und  beotelustig  mehr  in  da«  Innere  des  tiÜiSei'Wkrin^ 
und  ^e^cn  sie  mussten  andf  i  r  V  rrilieidtj^^ungsanstalten  als  die 
ob(^  erjf|r^|.u{eu  errichte^,  werd^    IJfifi  |^es^J^«€b€^eu  AiHla- 


1)  Vgl.  aacb  a.  n.  o.  aaso. 
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gen  jeduch  weueD  wat-  einen  Angriff  eines  Feindes  hin,  der 
Mf  äer  ImkeiiBlieiDielte  eich  befwid  «nd  lange  dieeeei  Plneee 
▼en  der  Naiie  her  fiber  den  Hnnerflekcn  rerdringen  wollet. 
Das  aber  werden  wir  gerade  vuti  jeucii  einzelnen  Streifschaa- 
ren  der  Katteit,  Usipier  und  Maltiakeu  annehmen  mössen,  die 
?M  den  Main«  bdageiaden  HanpliMere  sich  getrennt  hatten, 
wm  «ndi  anderwftrts  Beute  na  mchen  und  eich,  an  nicht  ab^ 
gesehnülen  na  w^den,  nicht  In  dne  Innere  dee  Landes  hia^ 
einwagen  durften,  sondern  in  der  Nähe  des  Flusses  bleiben 
mnssten.  Herr  Stciniiiger  glaubt  zuRr  unter  der  lorica  vnd 
desi  vallun  des  Tacitus  die  s.  g.  Langmauer  und  die  Ver- 
ashaaaiingea»  wekhe  auf  der  linkea  Meealeeite  davch  dae 
CkHet  derTierever  eieli  biaaMea  and  gegea  dia  vam  Nie> 
lerrhein  dorob  dieEifel  heranrflckenden  Deutschen  erriob- 
iet  worden  seien,  verstehen  zu  müssen  und  meint  es  sei  dem 
anferbaadenen  Hüie  des  Tacitus  auzuschreiben,  wenn  er  von 
dea^  was  bei  JUaiaa  geeobab ,  aal  diese.  Begebenheit  bei  den 
Teeveretn  ttbenfriage^).  Allein  eia  adeher  awrarbaadeaer 
Slü  wllre  gewiss  eiae  VeTWorreabeit  ia  derDaialelking,  wie 
sie  ein  Tacitus  sich  nicht  m  Schulden  kommen  lässt.  Wa« 
.  reo  die  Germanen,  mit  denen  die  Treverer  au  kämpfen  hat- 
tea,  aadere  ids  die  eben  erst  geaaaateii  gawesen,  sabtHeTä» 
itas^  weil  er  saaataatbwaattgaiiaivefBlaBdea  werden  maistey 
dies  angeben  naeem  and  hatte  es  sicberlidi  aaeh  getham 
Ohne  diese  Angabe  aber  können  unter  den  Germani  nur 
die  eben  erwähnten  zu  verstehen  sein.  Ganz  besonders 
dttrfte  aucii  die  Partikel  'quin',  mit  der  Tacitus  den  letatea 
Sata  in  der  erwabaten  Stelle  beginnt,  and  dareb  welche  der 
labalt  dioMsSataes  ia  engeBealebung  zu  de«  Verbergehea- 
den  gesetet  und  noch  auf  etwas  Besonderes  in  der  erzAhlten 
Tbatsache  hingewiesen  werden  soll,  gegen  diesen  Sprung  m 
der  Ersahlung,  wie  ihn  Herr  Steininger  anniaunt,  e^echea. 


1)  YgL  Steinioger  a.  a.  0.  a,iaf.  ff.  198. 
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Die  eiofiiche  vDd  nitflflielie  Brkliniiig  dieser  guweft 
Stelle  ist  die,  dass,  sowie  am  Niederrfieiii  avf  die  Anforde- 
ruiig  des  Civilis  ^)  Germanen  in  das  Gebiet  der  den  ROmern 
er|;ebenen  Vülker  eindrangen,  so  auch  solclie  am  I>1ittelrhein 
ibcr  den  Strom  Ivanen ,  um  Mch  dem  Plane  des  Civilis  die 
ROmerhemchaft  m  serstdren  und  «igleicli  Bente  sv  maeheo. 
Ciyilis  mnsste  es  besonders  daran  gelegen  sein,  die  feste  naä 
wichtige  Position  Mainz  den  Rümerii  zu  eritreissen  oder  die 
dortige  römische  Heeresmacht  doch  so  zu  besch<if(i^'en,  dass 
die  am  Niederrbein  Belagerten  von  dorther  keine  Hülfe  er- 
halten  konnten.  Ha  jedoch  die  f  anne  Macht  der  Katten,  Dil- 
f ier  und  IHattiakcn  finr  die  Belagerang  von  Hains  nichl 
tbig  war,  so  20g  ein  Theil  derselben,  da  es  diesen  am  md- 
sten  um  Beute  zu  thun  war,  ganz  nach  der  Aaffbrdemng 
des  Civilis^)  auch  uacli  dem  Gebiete  der  Treverer,  musste 
sich  jedoch«  indem  ihre  Hauptmacht  bei  Mainn  snrüefcUioh, 
n  der  Nihe  des  Hhcines  halten,  nm,  wie  herelta  hemmfct« 
nicht  ahgeschnitten  we  werden.  So  sogen  sie  also  dnreh  das 
untere  Nahethal  auf  den  Hanarflcken,  wo  sie  mit  den  Treve. 
rera,  die  dort  an  ihren  Grensen  sich  verschanzten,  susam- 
mentraliBn.  Ha  sie  jedoch  hier  nicht  vorwärts  dringen  kenn* 
ten,  coadem  achweK  VerlnsCe  eriitten,  sogen  sie  wieder  ss* 
rück  nndy  indem  anch  Mains  nicht  erobert  werden  kowitsr^tii 
Beute  genug  gemacht  worden  war,  serstreute  sich  da&  ganze 
Heer  sorglos  in  verschiedenen  Zügen,  wo  sie  jedoch  von  den 
herbeieilenden  Truppen  des  Vocnla  unversetiens  tiberfallea 
wnrden.  Das  scheint  mir  die  eufache  und  natirliiiie  Auf- 
assnng  der  Brsahlsng  des  Tadtns  su  sein,  und  wohl  in  die^ 
sem  Sinne  hat  auch  schon  WUtheim  die  lerica  und  das  val* 
ium  der  Treverer  auf  die  rechte  Moselseite  versetst 


1)  0.  Tocit.  Mit  vr,  sa. 

S)  fil.  Tacit.  ft.  a  O. 

S)  Metba  hlo  praeterire  nari  Ingeatla  vostigiu;  quae  loogüsMi  trn» 
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Wir  hätten  somit  ungefMir  die  Grenze  des  Treverer- 
laiides  gegen  Südosten  nach  Pestsetzung  der  in  Rede  stehen- 
den germanischen  Vfilker  auf  der  linken  Rbeinseite  gefunden« 
£s  frmgt  Bich  nua  aber  weiter,  ob  das  Gebiet  der  Vangionen 
bU  SU  der  Orenie  der  Treverer  ging  oder  niekC.  Wenn 
Pfolenavs  0  Mall»  als  nordlieh  iron  dem  Gebiete  der  Van- 
gionen und  nocii  in  Germania  inferiur  «;ele$;en  angibt,  so 
können  wir  aus  dieser  Augabe  nicht  den  Schluss  ziehen,  dass 
das  Gebiet  der  Vangionen,  die  in  Germania  superior  wohn- 
ten, steh  nieht  bis  unterhalb  Mains  ausgedehnt  haben  kOnne, 
Indem  gerade  In  diesem  Kapitel  bei  Ptolemftns  so  eine  grosse 
Venüirrunt^  herrscht,  dass  er  die  Nemeten  nördlich  von  di  u 
Vangionen  und  Srassburg  noch  in  das  Gebiet  der  Vangionen 
versetzt,  da  wir  doch  aus  andern  zuversichtlichen  geschicht- 
lieliep  Nachrichten  wksen,  dsss  Makui  noch  In  Germania  su. 
perlor  lag  und  gerade  dessen  HaUf  Istadt  war.  Allein  wenn 
kein  einziger  Schriftsteller  sagt,  dass  Bingen  oder  Mainz  noch 
in  dem  Gebiete  der  Vangionen  gelegen,  wenn  wir  aus  dem 
Uoutande,  dass  Worms,  dessen  echt  gallischer  NameBorhe« 
tomafus  auf  ein  Vorfcandfnsein  dieses  Ortes  schon  vor  dem 
Eindringen  der  Vangionen  hinwebl,  ihm  Hatplstadl  nnd  selbst 
■Ü  fbran  Namen  benannt  wurde,  uns  die  flauptmaeht  dieses 
Volkes  in  der  Gegend  von  Worms  denken  müssen,  so  steht 
nichts  der  Annahme  entgegen,  zu  der  die  hier  abgehandelte 
Stelle  des  Tadtus  noch  besonders  bindringt,  dass  die  ILara* 


otlbfli  Itf  Mal  airo  taoodoaty  dsbltstkmo  aon  al«sa%  an  ait  «n* 

BineataB  allqnod  flnlnm  oonCra  OennaDOs  alioave  koatati  qiiale 
Uliid,  quod  trana  Moaellam  Tlrevlrt|  cnm  Olvüis  In  rehellio« 
ntm  ooinia  adTorsua  Ronaao«  eoooltarely  coaCra  Ctanaaao«!  Ci- 
vilis Ibederatos,  suscltavernnt,  ot  in  i V.  Historiae  Ms  verbbi  pro* 

dit  Cornelius  Tacitns:  Loricnm  vaUiimque  per  flnes  suos  Treviri 

striixeriinr,  niagnisque  invicem  cladibus  cum  GertouDia  certabaat. 
WilUieini:  Luxcmburgum  romauum  p.  iS7l« 
1)  Geogr.  H;  9.      IS.  f 
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katen  zwischen  den  Vang^ioiien  und  Treverern  gewohnt  und 
0twa  die  untere  Xahcgegend,  die  dvrcb  ihren  Reichthum  und 
Ihn  Sebttnlieit  die  frenden  Eroberer  Tomelmlldi  anrtetai 
muMte)  inoe  gehabt  haben. 

AufTallend  mochte  es  nun  aber  erscheinen,  dafls  dieses 
Volk  \(iri  keinem  einzio^fn  Schriftsteller  als  Bewohner  dieser 
Gegend  und  ttberbaupt  dem  Namen  nach  auch  nur  von  Ta- 
du»  «ad  «war  blos  an  der  erwähnten  Stelle  geaannl  wird. 
Allein  wir  wieBen»  data  Tacitua  bei  seiner  groMea  Sergfldl 
In  der  Anfteiehnungf  ven  Persenen«  nnd  Valhernanien ,  die 
in  seiner  Geschichte  auftreten,  uns  auch  sonst  Namen  nennt, 
die  kein  anderer  Schriftsteller  mehr  erwähnt,  wie  auch  an. 
dere  Schriftsteller,  n,  E.  Casar»  Strabo»  Pliniua  md  Pl^k- 
bAub  uns  VelksnaMtii  airfbewahrt  haben,  die  ancb  Ton  ihnen 
nnr  ein  emsiges  HM  und  sonst  nirgends  mehr  genannt  wer- 
den. Wir  dürfen  ferner  nicht  ibersehen,  dass  auch  die  Vaii- 
gioueu,  Nemcten  und  Trihoker  nur  von  einigen  Schnflstel- 
lern  erwähnt  werden  nnd  als  besondere  Vdlker  bald  ana  der 
Geschichte  ▼enchwnide»  nnd  als  solehe  aieuies  Wisaens  mmm 
leCsten  Male  in  der  GfOgtaphfe  des  Ptolenina,  der  «ater 
Hadrian  und  den  hehlen  Antoninen  lebte,  genahnt  werden 
unrf  \\enn  die  Namen  der  beiden  ersten  Volker  audi  noch 
später  vorkommen,       haben  sielt  dieselben  nicht  mehr  als 
Volfcmanien,  sondern  als  Namen  ihrer  ehemaligen  ilaoptstlldce 
Worms  mid  Speler  erhalten  ^) ,  flir  welche  Jedoch  anch  an- 
gleich  wieder  die  nrsprüngliehen  gallischen  Namen  Bofheto- 
roagus  und  Nc^vionia^us  vorkommen.    Somit  darf  für  uns 
nichts  Autfaltendes  darin  liegen,  dass  der  Name  der  Karaka- 
ten hlos  in  der  erwähnten  Steile  des  Tacitns  erscheint  Mag- 
lidi  ist  es,  dass  sie  Stammesgenossea  oder  ein  kleiner  Ne- 


1>  lleopjrnpli.  II,  9.  %,  17  und  18. 

2}  8.  K.  B.  AmmInn.  Mnreell.  X¥,  11:  XVI,        HIeroil.  epIiL  81. 
Ifotitia  «gn.  in  pari.  Ooold.  eap.  XXXiX. 
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Tacitus  iti  seiner  Germania  und  sonst  unter  dem  Namen  Van- 
inones  mit  bigriiTen  waren,  und  Tacrfns  mai;  sie  an  der  be- 
sprochenen Stelle  blos  deswegen  genannt  haben,  weil  seine 
§ofgfBlt  in  der  fkiumg  der  Namen  Von  Vdlkeni ,  die  in 
seiner  Oenehlchle  Mflt«ien,  ilm  nn  dieser  toondern  Erwäh- 
nung bewog.  0er  Onsfnmi«  datt  sie  ein  blosser  !reb«isweig 
der  Vangipnen  waren,  dürfte  äuch  die  Ursache  sein,  warum 
Tflcitiis  da,  wo  tr  sie  zuerst  ari(ühi  (,  sie  narh  den  \  angio- 
nen  nennt,  obgleich  Tutor  zuerst  durch  ihr  Land  zog.  Doch 
ang  auch  Tntor  erst,  als  er  mdas  eigentlidie  Vangionen-. 
Inttd  fcttw,  dite  AnslMKbnilg  vdrmielilnen  ani^efangen  und  dle- 
•ellte  sofort  dntfer  den  Vanglonen  beforiikeil  ftabeli ,  so  dass 
diese  dann  nül  allein  Recht  auch  zuerst  <:riiatiiit  werden  and 
die  Rtcnilinin^^  unter  den  Kaiakaten  ein  Rückofriff  war. 

ihren  besonderen  Namen  verdanken  die  Karakaten  vielleich 
Uns  der  OeitUelriieit,  die  sie  bewolint^  Schon  Leibnitn 
ftat  ieiwiltt ,  dass  du«)  nRo  HsMI  der  Menschen  wie  der 
OHe  dnd  JedMUU  Aileii  der  VMkl^r  ilAe  Meotiüif  hatteil, 

die  uus  oft  nur  aus  Mangel  au  Sprachkenntniss  entgeht,  und 
wvim  nun  die Triboker  von  drei  und  ßuclie  (Dreizahl  hei- 
liger Buchen);  die  Nemeten  von  den  Worte  nimid  =  ne- 
mnsnnd  dieVanglonen  von  wangcscanpnsanioennsy  para- 
disHs  ibron  Natten  liaben,  wie  J.  tirinun  nnd  Andere  be- 
haaftsn,  <so  litaien  wir  gewiss  anch  den  Namen  Cameates 
(Caeracates)  von  kar,  kär,  kor  oder  k i r  =  ßer«j;fels  und 
ac  =  Wasser  herititerf,  so  dass  er  Felswassi  i  -  Anwohner 
bedeutete,  und  in  diesem  Falle  wäre  der  Name  ebenso  gebil- 
det wie  der  Nane  LicalesO  (Anwohner  des  Lech)  von  üc, 
ii|f  SS  fluss.  Ist  diese  Nanensableitung  nnd  Bedeninng 
richtig ,  i»o  werden  wir  hierdnrch  n^leicbfalbi  darauf  binge- 
wiesen,  die  Karakaten  an  der  Nalie  zu  tyuclieii,  die  nebst 

PUB.  hiBL  nat.  Ul,g4. 
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yiren  Bacheu  sich  durch  wilde  Fdsbeige  ihrea  Lftuf  gebro« 
eben  bat*)« 

Als  Stanmesgenosfleii  oder  als  ein  Nebenswei^  der  Van- 
gioneii  dürften  die  Karakaten  auch  mit  diesen  aus  Germa« 
niea  nach  GaJlicu  ciiigcu  ändert  sein  und  «war  wohl  Mir 
Zeil  des  nwciten  rümischea  Bflrgerkriep»  wo  den  Provinien 
wenig  Attfnerksanikeit  getchenkl  werden  Imnte  und  dnriA 
die  Abführung  von  so  vielen  rOmiscben  and  galliscbeji  Trap- 
pen das  Unke  Rheinufer,  das  damals  auch  noch  durch  keine 
römischen  Kastelle  und  sonstigen  Befestigungen  irgend  wie 
geschützt  war,  den  EiafiUlcn  der  jenseits  des  Rheines  woh-> 
nenden  Deutschen  blossgestcUt  wurde»  die  nur  eine  gOnstigo 
Gelegenheit  abwarteten,  um  auf  der  linken  Rbeinscite,  denm 
Fruchlbaiktit  ^ic  anlockte^),  sich  niederzulassen,  aher  ge« 
wiss  keine  günstigere  Gelegenheit  hatten  als  diese,  um  ihren 
Zweck  auszuführen.  Die  Vangionen  sind  zwar  bereits  früher 
sduin  in  OalRen  anwesend  gewesen,  inde»  sie  gleicb  den 
Neneten  und  Tribokm  und  andern  deutscben  ViMkcm  nnfef 
Ariovist  gegen  Cflsar  kämpften^},  so  dass  Manche  die  Vaib 

1^  Das  Wort  kar,  ker  oder  kir  hat  sich  u.  A.  in  dieser  Gegeod 
merkwürdiger  Weise  noch  erbaltea  io  dem  iN'anieo  Kerebacli, 
welcher  Bnch  liegen  Standen  von  Kreusuacli  durch  eine  wilde 
FeT «^Schlucht  herab  am  Fusse  des  Rheingrnren^teini«  in  die  Nahe 
filU.  EkeoBO  heis9t  in  al^  Drkaaden  der  Bm1||  der  bei  Kirn,' 
in  MoBde  des  Volke»  Keie  cmanat,  an  glnsse  des  Kyrfels 
▼orbel^  auf  den  die  Buleea  derl^yrfaiiti  llS|sn|  lacer  drm  jetai- 
gea  Ksmea  HaluieDliaeby  d.  Ii.  Htan-i  oder  Hdbesbaeb  vom  Boos« 
rfleken  berabkonuiendy  wo  er  bei  dem  Dorfe  Obereostena  jetsi 
Boeh  Kerebseb  helMt,  swliehen  bohea  Felamatwen  Uadoreh  la 
die  Nahe  dlesst.  Vgl.  nelne  Beiträge  aar  Gesolllebte  der  oatem 
Nahegegend  aad  des  HansTtiekeas  unter  der  Hemebaft  der  Bd- 
mer^  8.  67.  Anm.  B. 

^  Vgl«  Caes.  de  beU.  BaB.  II,  4.  Taelt.  bist  IV,  TU. 

8)  Caee*  de  bell.  GaU.  ]>  »I. 
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^onen  und  Nemetea  gleich  den  Tribokeru  sclioii  vor  CAsan 
AnJuiJilit  ihre  spttlercB  Sitse  ia  OilUcii  citiiidiaiea  tasm,  im 
08  flkh  ■iciH  aimebD»  ItMe,  d«n  T«n  dftnr  an  kleioe 
^Miielie  SttUMie  |(ef«n  den  Wlllea  der  Horner  ond  oIim 

das^  wir  m  den  römischen  Schriftstellera  Kuode  d;ivoii  auf- 
bewahrt landen,  sich  in  Gallien  niedergelassen  hatten  oder 
in  dasselbe  versetz  worden  wttran^  wie  Letzteres  unler  Au^ual 
mü  den  DUeni  der  Fall  gewesen/).  Allein  wenn  CHaar 
Mgty*  daes  die  Sebaaren  des  Arlovist  naeb  dessen  Niederlage 
sunt  Rhein  "geflohen  seh  n  und  nur  Wenige  ihre  Rettun<i^  anf 
Kähnen  gefunrien  hadfu,  während  alle  Uebrigen  lüederge- 
luuien  worden  seien  wenn  er  ferner  bei  Beschreibung 
des  sfilcttn  Krieges  der  Tremer  gegen  Um  berichtet,  dasa 
dieielbea  den  gansan  Winter  bindmb  Gesandte  Uber  d« 
lUwIn  gescbiclit,  um  die  deutschen  Völker  sum  Kriege  gen 
die  Römer  aufzuwiegeln,  wahrend  von  diesseitigen  Deutsclien 
nicbt  die  Rede  ist,  und  dass  die  Deutschen  erklart  hatten, 
sie  hlitea  in  Kilege  des  Atie^rist  den  Veimeh  gcnaeht, 
iber  den  BJirfli  nu  nleben,  nnd  wolUea  ea  nnn  nkbt  nmk 
ciMnal -wagen');  wenn  er  weller  M  BratWnnf  der  ?ef>- 
8chiedcnen  Aufstände  gegen  ihn  in  Gallien ,  an  denen  sieb 
fa^t  alle  Völker  in  Gallien  betheiliglen ,  nie  unsere  Völker, 
wiMil  aber  die  nederrbeinisebea  Pentsi^en  des  linken  UCbT" 
gebleCes  nennt  vnd  nnr  von  den  vecbtsrtieinisalien  Snairen 
«nd  deo  dcnsdben  angebarigen  Sllaniftt,  an  denen  wir 
unsre  Völker  rechnen  Riii«)sen,  redet;  wenn  er  sodann,  wahrend 
er  die  Triboker,  die  äuniit  erst  nach  diesen  Aufständen,  aber 
noch  vor  Herausgabe  der  Commentarien  Casars  ihre  recbls- 
rbeiniscben  Sitae  yerlassen  an  haben  scheinen,  als  Bewohner 
der  linken  Rbeinseite  awisdben  den  Medieinatrikern  nnd 


I)  So  z.  B.  !*ifciuij»{;er  a.  ft.  O.  S.  I. 

S)  Cne".  fle  bell.  Galt.  I,  53.  Vgl.  Li¥.  epü.  104. 

8)  Caes.  de  bell.  GaU.  V,  M.  Vgl.  VI,  a.  S. 
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Tremm  aiifiililt^),  üie  IVemeten  und  VangianeB,  ob^etcii 
gerade  sie,  da  sie  ihm  in  den  Bürgerkriegen  Triippt  ii  strll- 
ten      für  ihn  von  bp^oiidcrir  ßedeuluug  waren,  unter  dea 
BewoJinera  der  iinkmi  iÜMiiseile  nicht  ■tnot,  aber  doch  dicw 
üm     nrnriidmi  Dnitadii»  geiriaa  hiebt  bÜ  JBtiHsdiweigai 
ttkergangen  Inhcii  wfifde»  lilla  ale  bei  dar  Henuttfale  des 
betreifenden  Theiles  seiner  Conimeiitarien  auch  schon  auf  der 
linken  Rh<  iiis(  ile  ^^(  uoliiil  liiUten ;  wenn  er  endlich  die  Xeme- 
teu  sogar  ausdrücklich  noch  als  Bewohner  dea  rechten  Allein* 
nfiers  nnfllhrt*),  nnd  die  DMiaantiiker  noch  als  Anwohnar 
dea  Rheinea  81(se  ehinebman  laaat^  wakhe  jene  yttcr  ai^lter 
litoe  halten    :  m  eraehen  vir  darana  gans  ai^har ,  dasa 
blos  die  TribokiT  i^ur  Zeit  der  Herausgabe  der  Commenfa- 
rien  Cftiars  auf  der  linken  ßheiuseitc  wohnten ,  aber  noch 
nicht  die  Nemeten  und  Vangionen ,  und  daas  diese  Vdliier 
im  Ariaviat  nnr  Mannachnft  far  aeine  Kriege  In  GnlUtti 
gvatelU  hatten.  2«r  Seit  daa  Büif  etkrie^  limiten  dihaaU 
ben  aber  mto  ao  leichter  nof  der  linlEen  Rhilnaeite  aith  nt^* 
lerlassen,  als  dieselbe  von  Truppen  ganz  cntblöäst  war  imd 
es  Cäsar  durch  feindliches  Entgegentreten  mit  ihnen  nicht 
rerderben  durfte«   Denn  unter  den  Truppen,  welche  Ihn  4eä 
Sief  «Mt  Pampefin  hd  Phamlna  in  Jahr  4»  vi  Chr.  «r* 
ringen  bnlira,  traren  aneh  ^tanba*)«  wniche  naidi  PlaM 
aagnr  den  AttMehlag  gaben ,  nnd  wenn  nnter  4en  Haere» 
welches  Casar  bei  seinem  Uebergan^  über  den  Rubicoa  noch 
jenseits  der  Alpen  stehen  hatte  und  seine  Le<>:aten  ihm  xn- 
Mien  «aütetti  nuch  Gemaneu  nnd  cwar  gerade  die  Nema^ 


1)  Kbemlas.  IV,  10. 

2)  LucftO.  Pharsal.      419^93.  430  und  481. 

3)  Cae««.  de  hell.  6all.  VI;  96, 

1)  Ebendas.  IV,  10. 

ü)  FInr.  epit.  rrr.  HomtM»  lY,  8»  0.  6.  4S  nttd  40.  VgL  A^ilW. 
de  bell.  ci?.  U»  04.  . 
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ten  lind  die  Vaiigionen  mit  den  weikn  Hosen  erwähnt  WHP- 
den^,  so  dürren  wir  daraus  gewiss  d«  n  Srhiuss  ziehen,  dass 
die  Uipfetn  DcMlsditB  Caeart  bei  Pharsalus  auch  ans  diesea 
Volkera<«nd  wohl  a«oli  M  dtn  KaraMen  (•»arhen  wana, 
fo  iasa  «r  ionelheii  bd  Ihrer  NMarlaiaing  aoT  dat  Itahan 
Rheiiiseite  keineswegs  feindselig  cntjregenlreten  durfte,  ja 
nach  geschlossener  Freiradschaft  die^e  Niederla*??«!!;;  für  seine 
Xwaoka  wähl  haniiUltti  hanata  und  darum  sogar  gern  sehen 
mmm^    Caiaf  hatte  fa  »eiueia  Kaaif fa  nii  Atfarlet  «a 
Ta|ifttk«lc  aar  l^eutochan  rfaberiteh  eehataea  gelltat  ani  es 
musste  ihm  daran  gelegen  sein,  selbst  solche  tVapJka  att 
erhalten  ,  so  dass  wir  darum  aüch  schon  in  seinen  spatern 
lUatt|ifea  aar  Unterjochung  dallieng  seit  dem  Jahre  52  v. 
Chr.  (kmaaeh,  die  ftrailleh  aaoh  vm  Miederthain  gtweseh 
eefn  lmuiti»ii,  tu  eelnaai  llaere  iaaen'),  aairla  lUnaatten 
ihm  Curflnium  erobern  halfen      ihm  den  iSiegr  M  Al^hfl« 
dria  verschafften ")  und  in  Lybim  bei  ihm  waren,  wo  sie  mit 
Laiialealeii  zusammentrafen ,  welche  dem  abgefallenen  La- 
blcnaa  a«  «Mliea  gefalgt  warea  and  awar  weniger  glfldt*'' 
Ml ,  «bar  daeh  arit  g laMMr       AeK  aar  lef  ief adüchaa 
Seite  eCritten      Avclh  lai  Knmuit  Oehiytaaft  gegen  ifc^tad 

Pompejus  auf  Sicilien  finden  wir  Germanen  in  des  Er!>tertl 
Heere  ^)  und  erscheinen  solche  sogar  schon  in  dem  Heere  des 
jadilchen  Könige  Herades  dea  Qreseea').  Wir  dorfen 
«aah  lahr  woM  aaaahneD,  daie  dla  VaagieUeh  und  aat  Hhm 
dia  Kat«lalea;  weaa  ele  aaeh  var  AMnsnng  des  d.  iMta 
der  CommeuLarieu  Casars  noch  nicht  auf  der  linken  Rhein« 


1)  Lucan.  a.  a.  O. 

2)  Caes.  de  bell.  GaU.  Yll,  13.  aa. 
S)  Caea.       bell.  civ.  18. 

4)  Auct.  incert.  de  hell   Alex.  2Ö. 

9)  Aucf.  inrorr.  de  tii  ll.  Afric.  «9.  40. 

0)  Appinn.  de  bell.  civ.  V,  117. 

7)  jQMfk.  aalk  XVJI;  9.  d.  liell.  MLf  II»  U  m  ' 
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4i   Die  Earahalen  als  Bewohner  der  unlereu  Nahegegend. 

Seite  sich  mederc^eseizt  haben  kOnnen,  doch  noch  zu  dessen 
Lebzeiteo  und  z^var  mit  seiner  £iowiHiguii|if  sich  daselbst 
siederiie§8eo.  JedenfiaUs  aber  wafea  diese  Volker  wllicend  des 
sechsten  Consnlates  des  OctaTiaa,  also  im  X  S8  Chr.  sdioa 
Bewohner  des  linken  Rheiogebietes ,  da  damals  nach  den 
ausih  ückHcheu  Berichte  des  Dio  Cassius  für  das  linke  Rhein, 
ufer  schon  die  Benennung  Gcrmanieu  und  2war  Ober^  und 
Untergermaaiett  aus  dem  Grunde  vorkam,  weil  das  fasse 
llolLeRlieiAlaDd  von  der  Qualle  das  Flusses  bis  sum 
Meere  yon  Genaanes  besesaea  war^).  Sieherliefa  wsrie 
sich  diese  Benennung  und  Fjutheilun^  eines  Theils  von  Gal- 
lien nimmer  gebildet  haben,  wrnu  unsere  germanischen  Völker 
nach  ihres  Sita  is  dam  eif  esUiefaes  Deutscbland  gehabt  hatten. 
9a  ea  aber  gass  vsd  gar  sswahrscbeislieh  ist,  dass  die  Be- 
sassusg  Gensasis  uod  die  Elutbeilung  in  Germasia 'Ss^eriar 
und  Germania  inferior  sofort  nach  Besitznahme  der  linken 
Rheinseite  durdi  die  (icrmanen  s(a(1fand,  so  werden  wir 
asch  4urch  diese  AUtllieiluttg  des  Dto  Cassius  darauf  Uage- 
viasoi,  die  Fastsctsasg  der  Vasglaaes  ssd  Karakates  auf 
4flm  liskes  RkesHifer  Is  eise  Mbert  Zat,  slso  dwa  Is  die 
Zeit  des  zweiten  Bürgerkrieges,  jedenfalls  aber  in  die  Zeit, 
die  zwischen  der  Abfassung  des  4.  Buchs  von  Casars  Com- 
mentarien  und  der  fiiatheilung  des  linken  Rheiniandes  ia 
Ober-  ssd  Untargensasies  Hegt»  ss  veilegies.  Asa  dem  Usi* 
Staadt,  daasBirabat  der  sock  aater  Tibetiss  an  selser  Gcs- 
graphie  sebrleb^),  bWa  dia  Triboker  als  geruMsinebe  Bei- 
wehner  des  linken  t'fers  von  Germania  superior  nennt,  darf 
der  Einwand  keineswegs  hergenommen  werden ,  dass  su 
seiner  Zeit  die  Vangionen  und  Nemeten  ihre  Sitse  auf  der 
linkes  Rheisseite  noch  sieht  hatten  habes  kösnen ,  well  sie 
sonst  Strabo  genannt  habes  mttsste^  isdem  ja  Sfrabo  Gallifs 


I)  Dlo  GiLM.  LIII)  18. 

•)  &  s.  S.  flirabo  Tl»  4iaia  IMi. 
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tw  eigaer  Aiifckaimg  Dicht  kannte ,  wie  das  in  Besag  auf 
so  Tide  andere  ren  ihm  beschrMenen  Linder  gesagt  werden 
antas,  and  gans  den  AagaHea  Ciaars  felffle.  Bfceaso  wenig 

dürfen  wir  aus  dem  Schweigen  des  Pomponius  Mela,  der 
noch  unter  Nero  lebte,  eine  Folgerung  das  Resultat 

vaaerer  ilntenacbimg  inehen,  da  derselbe  sein  geographisches 
-CNapenÜani  meistens  aas  Mheren  Griecbea  catlehate  aad 
Mdi .  die  Tribeker,  wie  doch  sebon  CHsar  aad  Strabo  thoa, 
nidit  als  Bewohner  des  linken  Rhemoftva^  aalMirl;    •  " 

ach» 


Ph.  Jac«  Heep» 

\ny*f     .'i*  •••    '■        i  =      '  'i'-'       r^''"  ►  ' 

^»sjT  y  .iT       >'  •  r^'  u  -.vi  ■ 

Bine  von  der  im  Obigen  aasgefiArten  Aasicbi  Aber  die 
Zeil  der  Verpllaaaang  der  TribeUcry  Nemeler  aad  Vangio- 
nen  aar  das  Hake  Melaafer  abweichende  Vernnrtbang  bat 

der  neueste  Geschichtschreiber  der  Römer,  Theodor  i>l  o  m  ra- 
sen, aufgestellt,  welche  wir  ihrer  Wichtigkeit  wegen  hier 
aar  Vergleichung  mitzutheilen  nicht  aaterlasaea  dürfen* 
MonuMen  spricht  sich  im  IlL  Bd.  seiner  r9ni»  Oeschiehte 
H,  8S4  (Ite  Ansg.)  im  Weieatlidien  folgendenaasBea  hier- 
über aus: 

Nacfi  fk  r  Btisii  giini;  Ariovist  s  (in  der  Gegend  von  Möm- 
pelgard)  stand  das  Schicksal  der  deutschen  Ansiedlungen  am 
linken  Aheinnfer  in  COsars  Hand.  —  Casar  aog  hier  wie 
fibcrall  die  aberwaadenen  Feinde  den  aweifelhaflea  Freaa- 
dea  (d.h.  dea  Sequanern,  Leakera,  Medloamtrikem)  vor;  er 
Hess  den  Ton  Ariovist  längs  des  linken  Rheinufers  angesie. 
delteo  Germanen,  den  Tribokkern  um  Strassburg,  den  Neme- 
t^rn  um  Speier,  den  Vangionen  am  Worms  ihre  nenen  Silas 


« 
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ihre  Laiidsleute  an.  Zur  Beg^tüadung  dieser  Anuahme  fügt 
Mommsen  in  einer  Note  hinzu:  dass  Aiiovist  jene  Völker  am 
MUteirheine  ansiedelte,  ist  des^lialb  wahrscheiniicb,  weil  sie  ia 
mamß  Ucere  foditeo  (Caei»  1,  la)  vad  Mliw  nidit  vtr- 
komntBf  dm  ilMm  ikreSkie  IHmb»  denbalb^  well  er 
Aripvist  gegenflber  eich  bereit  erlLlarte,  fie  in  OeHieii  be* 
reits  ansikssigen  DeuUchea  zu  dulden  (Cacs.  i,  35.  43)  «ti 
weil  wir  nie  «fijlier  in  diesen  SiUen  fiadee»  Casar  schweigt 
darüber,  well  er  Uber  alle  in  Gallien  von  ihn  getrallettea 
organleeben  Eiarichtnogen  gntadefttriieh  StUlsdiweigen  beeh- 
achleC*. 

Es  scheint  diess  allerdin<^s  die  einfachste  Annahme  Uber 
den  Ursprung  dieser  deutschen  Ansiedlungen,  jedoch  wird 
der,  welcher  dem  von  Mommsen  geltend  gemachten  Gmnd- 
satse  Aber  dasti^tiUeebweigen  Cisar'a  keloe  so  grosse  TVag^ 
weite  anerkennt,  die  nidir  auf  rflckalehtsTidle  Benutsnng  der 
historischen  Zeugnisse  sich  stützende  Vcnuuthuug  Heep's  je- 
deafaiis  sehr  beachteoswerth  finden.        ^    '  '/^ 

Bie  Eed. 
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Waren  Roms  erste  Anfänge  nichts  weniger  als  giänaiend, 
M  daff  auch  da»  #eatsehe  Ron  sich  #melbcifr  keuiMwega 
rilmm.  Mne  IfMiiiwalinef  verNcssen  die  Smütt  des  g«- 
meinsafnen  Vaterlaudes^  warfen  sich  den  Römern  in  die  Arne 
und  suchten  unter  ihrem  Reichsadier  Schutz;  ein  sittenloses 
Weib,  das  in  seiueia  Kereidi  geboren  ward ,  gab  ihm  den 
NaaMtt  «ad  befriadeta  i!w  gaaa  aeae  VcrhÜtaiMe;  die  ante 
Tiiat,  weiehe  die  OeteMelite  aa  selaea  Raaiea  katlttft,  irar 
dier  SvKebaag  eiaas  IMMsfrOfdigeii  aar  ImperalovwMe. 
Setne  Agrippiua  ward  Neros  Malter  und  Vitellius  hier  als 
Kaiser  be«:r<l9st 

Ale  Galba  sk^  der  Ümasbafl  bemiebtigt  hatte,  aaadt» 
er  den  Avhn  VIlelttaB  als  ceaMilatlscheii  Legtfe»  nach  deai 
aalm  lloraiaaile»,  im  gatm  ttaabeti,  er  werde  voa  der  Bhr« 
saeht  dieses  Menschen  nichts  zu  fürchten  haben ,  der  nur 
der  Schwelgprei  frohne  und,  besonders  bei  seiaea  armseligen 
VerniOgens^ustanden,  sich  gMekliob  sehftiaeii  werde»  eine  ao 
t«iche  Schata^pteHe  au  Bipfaisaageii  geiffaet  au  sehen. 
Base  dieser  alle»'  Beaser»  vertchtK ehe  Mensch  sich  gerade 
durch  solche  Eigenschaften,  die  ihm  selbst  abgingen,  bei  den 
Soldaten  beliebt  machen  werde,  durch  Jugend,  Leutseligkeit, 
Freigebigkeit  und  Milde^  i^am  de»  neaea  iaiperator  nicht  in 
de»  Statt*-  Ala  VitalHue  am  ].  Pecemher  des  Jalnrcs  09  im 
anitni  fietmaian  aalaagte^  svchte  er  aaerst  die  Legienea  in 
ihren  Winterquartieren  auf,  und  er  wusste  sich  hier,  wie  auf 
dem  ganzen  Wege,  durch  seine  Herahlassun^  und  Freund- 
lichkeit um  80  leichter  die  Neigung  der  Soldaten  au  gcwin- 
nen^  je  rerfaasater  sich  seia  Vargiafer»  der  atreage  und 
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knappe  FanUjiuCftfito,  bei  ihiiea  genacht  liatte.  Im  «ufern 
GernaBien  lagen  damals  vier  Legionen,  die  ente,  fllnfley 

fünfzehnte  und  sechzehnte  Unter  Augustus  fanden  sich 
hier  gleichfalls  vier  Legionen,  von  denen  die  erste  und 
wanaigsle  bei  der  Ära  UbionuUy  d|e  fünfte  und  einundzwan- 
SHgste  m  Vetera  ihre  Wiaterqaarliere  hatten^)*  Herr  ProL 
Ritter  hat  in  «cloer  Anagabt  des  Tadtna  nnd  ia  diesen  Jahr- 
büchern ^)  die  Behauptung  m  erweisen  gesucht ,  die  Am 
Ubiorum  habe  sich  an  der  Stelle  der  spätem  colenia  Agrip- 
piiiensis  befunden.  Aber  der  scliarfsiunige  Herausgeber  den 
Jacitaa  verwecheelt  hierbei,  eivitas  Uhierniiy  dna 
Vplk  der  Ubier  (rgL  BermmdaroiM  «ivitas  Gcrai*  4$^ 
Brigantam  dvitas  Agrie»  17)  mit  oppidnn  ühiorvaa^, 
die  Stadt  der  Ubier,  und  es  entgeht  ihm,  wie  es  aller 
Wajineheinliehlieit  widerstreitet,  dass  Tacitus  denselben  Ort 
euuMil  als  die  jStadt»  dMU  aber  als  den  Altar  der  Uhkv 
beaeidinet  habe.  Ware  bd  der  AmUbioran  die  Stadt  im 
eelben  gewesen,  so  wdrde  TaettM  diese  BeseiefamiDg  gar^  alcht 
gewählt  Jtaben.  Freilich  bleibt  eine  Schwierigkeit  in  den 
Worten  I,  31:  lisdem  aestlvis..  in  fioibua  Ubiorum  habebantar 
(piima.ac  ncesima  iegio),  wenn  man  dann  die>  Ai  miniüwg 
bftli  (I»  07:)  Pfhnaai  ae  vi^oaiaai  legianes  CaechM  U§9m 
in  dvitatem  Ubioram  redntil^  aber  eine  seltsane^Gnbealiniti 
heit  Jiegl  in  der  erstem  Stelle  auch,  wenn  man  sich  mit 
Herrn  Prof.  Ritter  entschliessen  wollte,  civitas  Ubiorum 
für  die  Stadt  Ubier  zu  nehmen  ,  da  ja  anch  die  Stadt  der 
Ubier  in  Lande  (in  inibns)  der  Ubier  liegt  Ohne  Slweüsl 
schrieb  Tacitus  1, 81  in  fine  oder  apvd  finen  übiiatlitf| 
und  der  Abschreiber  irrte,  indem  er  die  fiewöhnlichere,  einen 
ganz  andern  Sinn  bietende  Redeweise  mit  der  ungewühnlidiera 


1>  Tee»  Mit.  05. 
X)  Tue.  Ann.  I,  8».  45. 

8}  Uen  XVU,  47, 
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verwechselte.  Die  Legionen  haften  an  der  Grmat  des  ubi- 
fichco  Laudes  gestanden,  wurden  aber  in  itire  Winterquartiere 
Mi  LmmIo  «irilckgMiwt  Vgl.  Am.  X\l^  15:  Oaiwim 
loBgin^ais  im  affit  af«d  imti  yfvnni  M  tenporis  enit, 
Qmk  40.  mid  iie  Anitfer  n  LW.  XXXVIff,  1»,  10.  Aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  bland  die  Ara  Ubioruiu  an  der 
Steile  den  »yAitm  i^su^itUa  Uunua«  In  der  Nähe  der  Ara 
Bierden  ^ÜTßin^h  mi  daMtea  UffettÜtche  üebande  entolaiidca 

aMhtaniMuii«i«k!M  «inig^er  fBM  den  Lftgir 

bei  der  Ara  Ubioruin und  ein  angeblich  zu  Bonn  gefand#^ 
r  Sit  iit  <^('<iitukt  (i(  s  iiu  Jaiire  295  erfolgten  Neubaues 
eines  vor  Alter  ^irsaniineAfcfallenea  Tempels  des  Mars  MilU 
ia|ilNd|Nwr^GMlii|i.4k^  »aMbM  Andai  wir  nkhfc  wr  dd* 
ÜWIlilDjiii  ifi  Ii  ■  ttm  irn  I  StoUe  des  Flonis  Jetü^ 
BtfilldiMiMdl»'  Lestf^'-^iesoriacuni  dwreb  die  Banberger 
llamischrift  aussn  /wtild  "<s.fzt  ist,  dort  für  Bonna  daa 
Spiel  viSEliNren;  deoa  die  gegen  Gesoriaciun  vorgebiachten 
IMenkMi  nehainl  w  tchon  liBfiil  Omob  im  diaieii  Jahr* 
htfdim'}  hcsekift  in  babeiL  Zar  Seit,  wo  VitoUins  im 
«altni  Otimnfen  ankam,  waren  die  Wteter^rtiere  woM  in 
Vetera  uiul  den  neu  entstandenen  Castelleu  Nnvesium  uiid, 
ttonna«  Yetera  ist  als  Standquartier  der  Legionen  bekannt^); 
neben  Ikm  eticheiaen  in  folgenden  Jahre  in  Eampfe  des 
Civilie  Bonaa  ud  Moveeinn  fielcherwciw^  Von-  den  drei 
ijegionen  des  obern  Gemanieas  kdanen  die  yierte  and 
zweiundzwanzigste,  ^'ic  Ritter*)  bemerkt ,  unmöglich  weiter 
aufwärts  als  bei  Confluentes  gestanden  haben. 


f)  Tac.  Ann.  T,  39. 

8)  Tac.  um  IV,  1». 

3j  Heft  III,  6  ff.  H.  IXffmtL 

i)  Tac.  Ann.  I,  45.  58, 

A)  ZaiUtl»l|dS.  Vtbtr  Mbemis  tend€n  vgt«  deaseUiea  xuAna.  I.I7. 
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50  YUellniM  tm4  der  Mantemfiei  au  Cöbi, 

Naclidtn  VitolJiua  i'ie  Legionen  des  untern  Qermaniens 
in  ihrei)  Winterquartieren  besuchl  hatte,  nahm  er  zu  Ctfln 
seiuen  Sit^.  D^s  oppidum  Ubiorum  M  ar  vor  neunzehn  Jahren 
7u  Ehren  der  hier  geborenen  Gemahlin  des  kvaisers  zu  einer 
Vf teranencoloiiio  erhoben  worden ,  in  welcher  die  alte  Ein- 
Wohnerschaft  gleiche  Rechte  mit  den  neuen  Colonisten  erhielt, 
und  sie  führte  seit  dieser  Zeit  den  Namen  colonia  Agrippi- 
uensis.  Der  Ort  wurde  befestigt  und  mit  den  nöthigen  öffcnt* 
liehen  Gebäuden  versehen.    Vor  allem  konnte  ein  praetorium 
nicht  fehlen,  worin  der  consulari.sche  Legat  seinen  Sitz  nahm. 
Wo  dieses,  vielleicht  an  derselben  Stelle,  wo  Agrippina  ge- 
boren ward,  sich  befunden,  llsst  sich  nicht  bestimmen.  Mög- 
lich ist  es ,  dass  es  im  Mittelpunkt  der  Colonie  stand 
Aber  man  könute  auch  auf  den  Ort  rallien,  wo  jetzt  die 
Kirche  Maria  im  Capitol  steht ;  denn  die  Bezeichnung  i  n 
Capitolio  scheint  der  Zeit  anzugehören,  wo  man  alles 
romanisirte.    In   deq  ältesten  Urkunden  heisst  die  Kirche 
Maria  alt« An  dieser  Stelle  befand  sich  die  Hofburg 
der  austrasischen  Ftirsten ,  bis  Plecli  udis  dieselbe  zu  einem 
Frauenkloster  nebst  Kirche  umscliuf.    Das  Capitol  diii  fte  man 
eher  auf  dem  Dombfigel  suchen,  wo  die  alle  Burg  der  Ubier 
stand,  das  burgum  oder  castellum,  das  an  die  Arx  des  Capi- 
tols  erinnern  könnte;  erst  Carl  der  Grosse  schenkte  densel- 
ben dem  Erz bischof  Hildebold      Auf  das  Gerede  von  einer 
dortigen  Wasserburg**)  ist  gar  nichts  zu  geben. 

1)  Vgl.  diese  Jahrbücher  VIII,  89.  f.  XX,  SO. 

Nach  Winheim  im  Sacrarium  Agrippinae  {\W7  —  die 
AbfksauDg  der  Schrin  fällt  um  1590)  ^!!.  113  f.  Vgl.  Geleniuü  de 
admiranda  sacra  et  civili  magnittidine  CoIoDine  (1G45)  »S.  330. 
Noch  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1139  bei  l.acomhlet  iU  937) 
heisst  die  Kirche  einfach  sancta  Maria;  den  Zusatz  in  Cup  Hollo 
finden  wir  schon  bei  Caesarius  vqji  Helsterbach  Vll,  'i^. 

8)  Vgl.  SalpiK  Boisseree  in  diesen  Jahrbüchern  XJT^  189  t 

4)  Vgl.  Gelen.  8.  SM, 
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In  CMd'  selbst  lag  keine  Legion,  wohl  aber  mögen 
wmw  im  vaaiUa  fvImnatMi  einige  HillwoliMten  eich  das« 
eifcaC  im  Lager  befinite  haben  0«  Me  Cllln  snnAehgt  stehende 

erate  Legien  hatte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  Bonna 
ihre  Winterquartiere.  Der  Legat  derselben,  Fabius  Valens, 
dem  Galba  verhasst  war,  hatte  schon  beim  ersten  Zusammen- 
treffen mit  Viteilins  in  diesem  die  Hoffnung  anfiraregen  ge. 
snelM,  all  nifb  der  ihm  ergebenen  Legionen  den  Galba  an 
stArnen  und  sich  znr  höchsten  WOrde  des  Reiches  aufzu- 
schwingen, ohne  dass  er  diesen  zu  einer  raschen  That  hatte 
liesümmen  können  Am  1.  Januar  des  Jahres  70  liess  Vitei- 
Uns  die  Legionen  des  untern  Germantens  dem  Galba  fanldtgen, 
was  diese  nicht  ohne  Widentrehen  thaten;  die  iDnfnehnte 
und  sechzehnte  enthielten  sich  nicht  zn  murren  und  Drohun- 
gen anszustossen ,  die  beiden  andern  ,  die  vir!  aufgeregter 
waren,  warfen  mit  Steinen  nach  den  Pahnenbildcrn  des  Galba. 
Zu  entschiedenem  Ausbruche  liam  der  Widerwille  gegen 
Qniba  im  obem  Germanien,  wo  an  demselben  f.  Januar  au- 
erst  die  vierte,  dann  auch  die  zwefnndzwnnzigste  Legion  die 
Bilder  des  Galba  von  den  Faluirn  hnab  und  in  Stücke  riss ^) 
und  um  die  schuldige  Ehrfurcht  nicht  zu  verletzen,  dem 
Senat  und  dem  Römischen  Volke  huldigten,  ohne  dass  irgend 
einer  der  Legaten  und  Tribunen  oder  der  consularische  Le- 
gat ffordeonins  Flaeens  dem  Auflruhr  Einhalt  zu  thun  sich 
veranlasst  gesehen  hatte.  Die  Nachricht  von  den»  Abfall 
dieser  beiden  Legionen  brachte  der  Adlerlrttger  der  ersten 


|>  Ueber  die  Lngc  des  Ltgsm  .f^*  Mift*  ><,aaX.4WUl^iai  |llmsn«i 

ei^  bexeichoet  dirtim pnat  Imagines  Gatbne  Bist. 
Ritter  nicht  rumptinf  verlanj^en  diirffe,     81^  glnj^en  in 
^'^ifcmtf  'WHi'»  wcHer  als  jener  FahnentHlger  der^  Kohorte,  der 
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Le^io»,  ohii€  Zwrifpl  roii  Fabfus  Valens  beordert,  ia  der 
Nacht  vom  1.  auf  den  2.  Januar  den  noch  am  Naebtmabl 
sich  gailich  tbiienden  VMliu,  irelcli«f  d«r  llbliaiiiig»  4«i 
wiskeode  GlOck  n  arkwcbM»  «in  willig  es  Ohr  lieh.  Mm 
wurden  Gesandte  an  die  vier  Legiftnea  des  untera  GenpaaieM 
geschickt,  mit  du  Aufloidcrung,  entweder  gegen  die  abge- 
fallenen Legionen  die  WaiTcii  zu  ergreifen  oder,  fall»  Einig- 
keit und  Friede  ihnen  lieb  wArea«  einen  neuen  Imperator 
aufisurufen.  fischen  am  %  Jaanar  kam  Faiuvs  Valens«  dar 
Legat  der  ia  Bonn  liegenden  ersten  Legion ,  mit  einer  Rcl» 
lerschaar  seiner  Legion  und  der  ütilfslruppen  nach  Cöln, 
und  be^rilsste  den  Vitellius  als  Imperator.  Die  Legionen  des 
untcru  Gennaiiicns  stimmten  sofort  bei ,  und  auch  die  des, 
pbem  riefen  den  ViteUins  noch  am  3.  Jan  aar  als  Imferalpr 
ans.  Auch  die  Agrippinenser  und  die  DMer  iasgemail» 
wie  aneh  die  Treverer  nnd  Lingonen,  erklärten  sich  mit  dem 
grüsstcu  Eifer  für  den  Vitellius. 

Zu  dieser  Darstellung  des  Tacitus  gewinnen  wir  einige 
neae  Zflge-  ans  der  in  der  Hauptsache  nicht  gana  geBavea 
Ersählttng  des  Saetonius  im  Leben  des  Vitellius  &  IMf*^ 
berlehtet  aJlmlich,  Vitellios  sei  kanm  einen  Monat  nach  aeiner 
Ankunft,  ohne  auf  den  Ta^  und  die  Tageszeit  Racksicht  zu 
nehmen  ,  als  es  schon  Abend  gew  orden  ,  plötzlich  von  den 
Soldaten  aus  seinem  Gemache  (cubiculum)  gerissen,  in  seinem 
Uanskleide,  worin  sie  ihn  fanden,  als  Imperator  hegrOsat  und 
durch  die  helehtesten  Strasaeo  getragen  worden»  daa  nackt« 
Schwert  des  Julius  Caesar  in  der  Hand  haltend ,  wdchea 
gleich  beim  Anfang  der  Begrüssnng  einer  aus  dem  Heilig- 
thom  (delubrum)  des  Mars  genommen  und  ihm  dargereicht 
habe.  Auch  aei  er  nicht  eher  in  das  praetorium  mnllckge- 
kehrt,  bis  sein  Speisetisch,  der  Tom  Kamin  Pener  gefangen, 
in  Brand  gerathen.  Da  habe  er  denn ,  während  alle  hier* 
über,  als  über  ein  böses  Anzeichen,  bestürzt  gewesen,  den 
Soldaten  zugerufen: uSeid  guten  AUitbcil  Mir  leuchtet  er/^ 
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An  welchem  Orte  sich  dies  ereignet,  g\ht  Snetonius  nicht 
ao,  was  aber  eben  so  wenige  als  die  jlbrigen  bei  Vergleichung 
mit  f  Milut  äch  limiiiitelk»deji  0«g«nMlf  kcitcn  die  Olavb. 
wMifkfit  jcoer  AmkitU  vetiMiÜgta  kAin,  wie  mtm  ihn 
■IC  iem  Miwerte  it»  Mias  Caesar  durch  die  Stadt  g^etra« 
gen.  Auf  welche  Weise  jenes  Schwert  des  Juliu«;  Caesar 
nach  der  colonia  Agrippinensis  gekommeo,  wissen  wir  Dicht, 
jedeafalle  gaU  es  nicht  ato  Beate,  wie  lich  die  Arremer  deai 
Jalioa  Caeiar  felbst  gegenUhrr  rthatea »  eein  fichwevt  er- 
helltet wm  bähen  *).  VidleCchi  hatte  Afn^ppiaa  nnter  andern 
Begünstigungen  auch  dieses  Schwert  ihrer  Culoote  verehrt. 
Vitellius  gedachte  auch  nach  der  Besiegung  des  Otho  seiner 
Brhebong  in  CtMn  md  dea  ihm  dab^  gletcfaaan  als  Gewahr 
der  ihfli  ran  den  Gülfern  Terlleheaen  Inpcntarwttrde  ge- 
reiehten  Sebwertet;  denn  wie  Bnltanins  (10)  enthlt,  sandte 
er  den  Dolch,  womit  Otho  sich  erstochen  hatte,  nach  Cöln, 
um  ihn  dem  Mais  zu  weilipn,  ohne  Zweifel,  um  ihn  im  do- 
Inhnim  des  Gotle.s  aufzuhängen.  Wenn  Suetouius  uubestimmt 
sagt,  einer  Cqnidan)  habe  ihn  das  Schwert  gereicht,  an 
denkt  er  lieh  damnter  einen  der  SoMaten,  wie  später  bei 
allen  (omnes)  die  Soldaten  gemeint  sind,  die  er  gleich 
darauf  aiisdrin klicii  nennt;  denn  eine  göttliche  Einwirkung, 
wie  solcjke  wohl  sonst  vorkommt ,  da«a  irgend  einer  der 
Gdtter  in  menschücher  Gestalt  erschienen,  Itann  de»  Sne^ 
tonins  bei  einem  Menschen ,  wie  er  ans  den  VUelllus  schil- 
dert ,  nnmiglieh  im  Sinne  gelegen  haben.  Unser  trefflicher 
Simrock  ^)  hat  sich  durch  WoU  verleiten  lassen,  in  dem 
Schwert  des  Julius  Caesar  das  Seh  wert  einer  deutschen  Gott- 
heit nnd  in  dem  Unbekannten,  der  rs  dem  Vitellius  tiber- 
reicht ,  eine  Andeutung  des  Gottes  au  sehen.  Allein  wir 
finden  das  Schwert  in  einem  Rtlmischen  Temfiel ,  nnd  wir 

■ 

1)  Vgl.  Pliil.  Caes.  80. 

8}  Baadbooh  der  deofeichen  Mythologie  8.  fiSd. 
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durch  die  sptktere  Sendung  de»  MdN»  des  Otho  besengl. 
Ein  Soldat  fribt  das  Schwert  dem  im  Hauskleide  hemm  {je* 
Uageiieu  Viteliius  gkiclttm  als  Zeicliea  der  liaiseriichen 
Würde  t  wie  9^Uu  der  Vmpat  ia  daeier  Wmm  bei  £rii»* 
hwBgeu  MT  liM^t«  BtfrtBclitft  dw  McMt  diente mI 
daM  es  ffiftde'  dii^  6dmtH  des  JuHm  €a«Btr  War,  irab  fini 
bei  diesem  felerllrben  Uerumtrageo  des  iVeugewahiten  eineii 
um  so.haJierji  Werlli. 

.  Wo  aber  das  delobruia  des  Mars  gestaadea ,  laaal  aiott 
Hiebt  bcetibMleu;  jed^aftüls  ulrd  m  in  dar  IMbe  dct  prn4 
toriwüs  sieb  bdfandea  baben «  nar  aiad  wir  laidar  aach  li 
Betrefl'  dei  La^e  des  letztem  auf  blohse  Vtimuthungen  hin- 
gewiesen, kaum  dürKe  es  etwas  Haltloseres  geben  als  die 
£Mi  allgeaeiae  Aanabne»  das  delabnia  babe  aalerbalb  der 
sogeaanatMi  Manpforte  gestaaden,  wekbe  ebeiaals  wm  sa« 
gcaaaatca  Marsplate  awischea  dea  Hbasera  Nra.  1  wmä  % 
sich  befand.  Freilich  Icennt  sclioii  Catsarius  von  Heisterbaeb 
das  Tbor  unter  dem  Namen  purta  Martis ,  uud  in  gleicher 
Weise  kommt  es  in  den  laleiaischen  Schreinsurkunden  vat^ 
alleia  daaials  war  ssboa  laapt,  seil  deai  cllftea  JabdiaaddÜf 
die  Sucht  etageritaea,  alle  Nanaa  aa  raaiaai^ireii.  'fti^Uaalt 
Urkunde  vom  Bischof  Euer^er  aus  dem  Jahre  9b9,  die  La-' 
comblet  miltheilt*)  ,  lirisst  da.sseibc  Thor  porta  fori,  wo- 
nach die  liedeuUwg  des  Namens  als  Marktptorte  unzweifeW 
baft  festatebt,  woraaf  aaob  die  altere  deatacbe  Fam  Ii  arb 
paraeB^)ttad selbst aoeb  das heatiga platte  Maatpdasair 
bestimiat  hiadeatcii.  Die  Fftwie  führte  gerade  aus  der  0ta^ 

1)  Ya^.  Ja  diesen  «lahrbflchern  Villi  81. 

g)  i,  m.  Vgl«€la«ea  ,>Itate4lrft,nM  der  MiniaSbea  Mf«lai|taKia« 
S.  aa  t  Note. 

8)  Bin  Cuao  van  Maiparaea  bi  etaier  Drknada  ▼oat  4abra  IflM  btf 
LaooBiblat  U,  Igl. 
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Rhfiiüusel  Jag.  Clauen  erkauiiie  dies  schon  ricbti^^  ob|;:leich 
er  &i€h  noch  zweifelhaft  ftusiert  ii«d  «wiüdieii  Maca-  miA 
lUrklpfortf  «cbwa«kl '). 

Zur  fiegitto^HMf  des  Mm  ood  mnn  Mutomi  an  der 
Mnflendea  Plorte  hal  man  sieb  aaf  dl«  a^U«  dtmOkai 
fiailiche  CafcUe  des  Krsengels  Miehael  berufen ,  da  der 
letstere  su  iiüufig  aii  die  Stelle  des  heiduUcheu  Mar^  getre- 
ten. Gelten  wir  auf  die  Geschichte  dieser  Pforte  und  CapeUe, 
wie  ma  sie  darzu&telleu  beliebt  hntf  aftber  eio ,  «ebei  wir 
aas  aa  Gelea  iiaitea ,  den  die  9iaaera  aielsl  ahae  wckemi 
gafalft  siad«  S.  31  leiaft  steh  Gelea  aa«  Beweise daM 
MateriNM  I  das  delnbmai  dra  Mars  aerstOrl  Me ,  mif  die 
monumciila  tl  viUe  btriptores.  Aber,  wie  so  häutige,  liegt 
hier  nur  eine  einzige,  pomphaft  verkündete  Stelle  zu  Grurtde. 
Welche  dies  sei,  ersehen  wir  aus  S.  64fil|  wo  aus  dem  zweitea 
ftach  des  Uer  aire  perieiesis  8.  Petri  Marianas  ^cotaa, 
der  von  1096  bis  lOSt  ia  der  AM  des  b>  MarUa  aa  CaU 
lebte  «ad  1066  starb»  folgendes  angelabrt  wInL  Der  b.  Ma« 
ternus  habe  zu  Coln  in  der  Niihc  dc^  Capitols  die  Heilig* 
tbümer  (delubra)  des  Marb  und  aaderrr  Götzen ,  deren  dort 
viele  gewesen,  xerstiirt  (dciecisse)  und  sie  der  Verehrung 
Christi  ftberwiesen,  «ater  aadera  ela  gaaa  nahe  dem  Capitol 
gelegenes  Veiligtbaai  deai  b.  Petras  geweibt»  Auf  diese 
gsaae  Braabluog  darfte  wenig  zu  gebea  sein ;  aholicbes  wird 
vuii  liiiinrhen  Heiligen  berichtet,  wobei  das  Capitol  mit 
seinen  GOtjscn  einf  Hauptrolle  Hplelt').  Mnrifiniis  sdieint 
die  Thatigkeit  des  h.  Maternus  sich  frei  ausgeführt  zu  haben, 
wobei  dielSrwtthanag  des  dehibraais  de^Mars  aus  der  Stelle 
des  Saxonias  genommen  sein  dflrfie.    Will  man  aber  der 


])  Vgi.  S,  SÖ.  4H  III  den  \ofen. 

S)  Vgl.  Braun  j,die  Ka|ti(ole'^  S.  19  f. 
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obgleich  die  Lebi^itsbeschreibung^en  iles  Maternus  dip§fr  Zer- 
»tOruDg  vieler  Heiligthümer  keine  Erwähnung  (hun,  so  darf 
MB  doch  am  wraiggten  lait  Gelen  das  von  dem  delubntai 
^aDs  in  in  Nihe  4m  Capitola  Beaeriite  aaf  die  CapeOe  Itr 
h.  Noilhnrgis  rechts  Maria  In  CapHal  Icfliebett,  4lt 
einer  alten  Handschrift  zufolge  dem  h.  Petrus  und  Paulus 
geweiht  war,  nach  Wiuheim  das  Bethaus  der  h.  Pleefnidis; 
denn  nach  der  allgemeinen,  auch  von  der  Cölner  Chronik  be« 
folftfln  Stge  belaBd  sieb  das  mte  Bcthana  des  b«  Matermv 
aiMterbalb  iler  alten  SUidt  ^or  den  Pfaimtfaer  an  den  Orte, 
wo  spllter  die  Capelle  des  Apostels  MaHhfttts  und  des  b. 
Victor  s(aiid,  wriche  bis  in  die  spüh  stc  Zeit  den  Namen  a  n- 
tiquum  sunumtim,  der  alte  Thumb  fahrte').  i)«s  ge- 
steht denn  aaeb  Gelen  aelbel  8.  641  sn ,  wo  er  He  nelir 
wabfseheinlicbe  VcrMthun^p  anssprlcbi ,  de  an  jener  §telle 
nrsprUnglich  die  Strasse  durchgelunfen  sein  mllsse,  so  werde 
das  eigentliche  Bethaus  des  h.  31at(  rmjs  wohl  dort  gestan«^ 
den  haben,  wo  sich  später  das  Stift  des  b.  Andreas  befand,' 
das  früher  Malthaens  ad  fossain  febeissen^}.  Will  man 
die  Nachricht  des  Marisnns  halten,  so  wflrte^uii  'tiiÜÜÜ 
das  Capitol  anf  den  Donhflgel  gesetnt  werden  nittsnitf«'~liidt 



1}  Tgl.  WlBhelm  8.  80.  «M  H  Die  WldersprSobe  CWini  stnl  Mni 
IB  den  Ad»  saaetoruni  der  BeOaadtoten  8epl»  lY^  tSS  Icrtee* 

gehoben.  '  WiHMt 

9)  Auch  Wallrar  In  den  i^Beitrlcen  Sur  Oesohlelilo  der  Stadt  CtM 
und  ibrerUngebangen«  S.81  «prlcht|  ohne  Gelen  annenneoidlcfe 
Vermulhung  au«^  fldls  Aberha^pt  auf  jene  Naehriebl  etwas  m»  g^ 
bea  sei.  Wenn  derselbe  S.  55  die  Ktrehen  8t.  Martin  nad  8t 
Maria  la  Lyskirehen  aus  Capellen  entstehen  lfisst|  die  der  h*  Ma* 
temvs  an  der  Stelle  heMniseber  deinbra  geweiht habe^  seist  dies 
eine  durchaus  willkOrliche ;  der  Ueberlleferung  widerstreiteode 
AonaJime. 


■ 
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in  dessen  Nahe  das  delubrum  des  Mars;  der  Verwandlunar 
des  1(  tztero  in  eine  Capelle  des  h.  Micliael  gedeokt  Maria- 
DOS  nicht.  . 

HelMi  idinibt  mm  weiter  38»  gekhrto  Brachnaaii 
Inbe  iii  ntHmu  htniMlNriftiidi  MaterlaiicMii  l^ptestla  wn 
•Iten  DeskMilcni  (mk  TelMtiii  — iweatia)  bewitseft,  da» 

schon  vor  dem  Marterfode  der  Thrbiiischen  Leg^ien  irgend 
ein  Maternus  das  deliibnim  des  Mars  i>Iilitaris  zerstört  habe, 
aed  ope  Heaatricolarum  realauratum  ouuc  tandem  (seaas- 
cmle  torliv  mmoIo)  hmara  H  cvlImtetHalMi  fyäteum  sui 
«fonle  eallapsini  «m,  wiimid  er  wilai  S*edS  vm  caar 
Mbcm  Zavttanmf  dvrch  emr a  Materaaa  nidita  welfa,  saa* 
dem  berichtet,  das  delnbrum  sei,  da  es  vernachlässigt  wor- 
den, vor  Alter  zusaminengfestärat,  bald  darauf  aber  im  Jahre 
996  (295)  durch  den  Präfecten  AureUoa  Sextus  hero^estcilt 
waniea.  Rebaa  deiade  CbriatlaBis  drca  aaauBi  810  efiarca- 
ouiÜIm  ia  Saacli  Mlabaalta  hoaavMa  (ati  aagurar ,  a  Ma« 
lerna  D.)  traatlataai  egt  Haia  die  letalere  Veraaidiaag  rtm 
anderen  als  g^ewisse  Thatsache  behauptet  vird,  ist  bei  der 
Art,  wie  man  Cölnische  Geschichte  {s^eschrieben  hat,  iitcht  zu 
verwundern.  Sehen  wir  aber,  woraaf  die  Behauptungen  van 
BraelaMaB  aad  Qalea  sidi  ^rfladea»  sa  berahaa  dicgeibfo  aas« 
icr  deai  vaai  b.  Materaas  Mber  AagfefBbrten  aar  aaf  ciaer 
aafebüeb  Ia  Baaa  gefaadeaea  Inflcbrift,  welebe  die  CSaoaaici 
uud  der  Manfistrat  dieser  Stadt  1590  dem  Grafen  Hermann 
von  Manderscheid  schenkten,  der  sie  narli  Blankenheim  brin- 
gen Hess;  der  Stein  selbst  verschwand  daaelbsl,  dagegen  fand 
sich  efaie  feaaae  Abaeichaaag  rar,  walshe  Schaaaat  1781 
abbildea  Hess  0*  Aber  wie  ja  aller  Welt,  ftagt  auui  eiataaal, 
•  kaaa  da  iaBann  gefnadenerSleki«  wdehcr  dealfeabaa  dnes 


]>  Vgl.  Schaonatfl  Biflia  iDiwtrala  J,  M9  f.  AldenbrOck  de  religlone 
anttqaomn  Ublorun  p.  88  ed.  alt  Orelll  sjnoge  lascrlpt*  1SSV. 
•roUerliall  pik  «mar  41a  iBfOlrill  $,9$,  4. 
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driubrnifi  Martis  feu  Colli  rtwas  be\vcif>eii  ^  Wir  haben  äehon 
oben  bemerkt,  dass  jener  vor  Alter  zusamoienge^tür^te  Tf4K« 
pd  wohl  in  iür  Si$Sm  te  Am  UJiiMaB  §HUMuk  kaktm 
«nnle«  Mist  WaUrif,  M  üeie  ^Mihiift  wf  iIm  Onli»> 
»mM  alft  sMMbtft  Mntblel  vmi  ÜMieto  fl»fttillb. 
lesheim  (Sfeg^en  die  Bezeichnung:  des  Mars  MilitaHs  eikub^ne 
Bedenken  wird  durch  andere  ltis»clinften  &U  unlMmundet  er* 
wiasen),  mIWI  WaUmf  bemerkt  nicht,  dass  der  fiAm^i>iriii» 
w  Mch  ipvis  «MeMInll^  ffir  4ai  Cito^ehiWMi'MiiM 
fMorlMWfl^it  nfclbt  ili«  ifeInMtlledsBtaafilHAl»  ttaalt^ 
Er'  denkt  sich  in  Cöln  einen  grossen  Tempel  des  Mars  und 
macilt  hiih  übfi  Aldeiibrink  lustig,  ätr  in  der  Hrii( ki iidar- 
steUung:  (de  ponte  Constanlini)  den  Alarstempei  wie  ein  «Ir 
iNMs  tamnerhiMcliMi  «bte  «tf  4m  «Ue  SiadinaiMV  üogo» 
ptetft  hlile,  ftla  wkre  ts  tonif  Aid  klciM  MabfM  gw*> 
MM.  Jm  firftckendavstelliiiit  ha,t  aber  Hcfct  Al^laalMliek« 
sondern  der  grundq^elehrte  Broelibann  zu  irefaatworten ,  4er 
hier  viel  besber  die  Lebet  lieterung  zu  würdigen  ItusalOf  alf 
Wallmf»  daaaea  Stärke  überhaupt  an  lrifniffHra  'm  in^mk 
ilk  lag»  Wie  kitfaala  Wallraf  ttheradica,«  Jais  jtM4  MUf^ 
tbna  Mars  all  C»la  in  der  eiialfea  ISialtafr  wa  ta  <m 
wähnt  Wird,  gi-iiiHc  delubrum  heisst!  Und  wenn  Broel« 
mann  das  delubrum  auf  die  Alauer  setzt,  so  wusstc  er  wohl 
beaaer,  wo  die  Michaelaeapella  gestanden  ala  Wallra^' 

Naeh  attan  ilabt  vim  dicabn  datebrun  daaUaia  sa  OOm 
anr  diasaa  Aat»  daaa  lu  danHlbaa  an  %  Jannr  dea  Jahna 
70  ein  den  Julius  Cht^r  zugeschrieb^aei  Schwort  aufgehängt  - 
war.  Wie  aber  verbiill  es  sich  mit  der  Michaelscapelle  ?  Oelcn« 
au  dessen  Zeit  sie  bereit«  verschwunden  war,  setist  sie  uad 
das  dalubran  Martia  Gradivi  —  deaa  ohne  weiterea  gibt  er 
hier  denWara  djesen  Bdnaaiuca  —  (SL  0i8)  infra  parlanMar« 
tut  aapra  caput  plataae  Salinariae ,  also  woM  awiachea  die 
Marspiorie  und  dio  SaU^asae,  wonach  er  l^ld)  die  jLage 
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würde.  N]u;h  Wailrai  staud  hie  \  ()r  der  porCa  Martls  nahe 
dem  Rathhauäc«  das  er  gum  CivilpUtorium  machf,  ob<,deicli 
m  »mA^rkM  der  alteu  Simti  liegt»  iiad  erst  sehr  spat 

poHM  Bkmmmm  fceftwiiWi  ftaiieht  WiHa^füKe  iat 

die  8ogeaanulc  Mart^pfor«^.  Dass  dii:  iMicUaeiiicapene  nicht 
neben,  sondern  auf  dtr  Pforte  selbst  erbaut  \>;ir,  ergibt  sieh 
aus  der  (tltesteu  Krwähnuu£[,  hti  Cacsarius  von  UeiülMrbacii* 
DM  MuH  «0  oMrikh  «1:  Co1«bui»  in  baflüM  smmH 
Hkbadli,  ftm»  in  paru  HatUi  foiite  eit.  Daait  VergldMli 
rtiaa  III,  19t  Pur  ^«daa  ia  dppo  (er  omiM  ias  SMkhaaa) 
teiU'balur  ante  por(aui  Maitis  ColoiiiuL',  quem  sacerdos  qui- 
dam  —  eiuüdeni  portae  capeUam  rpgcns  iuvi^^if.  In  rinef 
voB  Claacn  *)  aogcführlen  Schreinsnrkunde  werden  unter  47 
PHMteffft,  dia  in  dinr  Briittlaalulclia  dam  (»Miaaaiaie  kMwaik» 
M  aalka,  aacb  gaaanat  die  capallarll  S»  flffeilüai,  ü  Mi» 
fa  t^lalea  Bliaai,  S.  Sanraüi«  MaMfo  ta  yMtk  a** 
Iis,  S.  Aegidiif  S.  Michaelis  suprr  portain  Martiä^  S.  Mar^a« 
retbae.  Hier  liegt  also  deutlich  vor,  dass  die  Capelle  über 
da»  TlMffi  («uper  portam  JHartis)  sich  befand.  Daiaaf  deu* 
Im  dein  aueh  die  Vaiaa»  welche  der  CMaer  taat  ail  da« 
Hilieni  anhriagea  lioM,  wa  Mher  die  PfoHa  teotwidca» 

ladihae  bb  faaa  liartie  eeteherriaia  poila 
Astitit,  haue  urbis  struxit  A;3[rippa  parens.  «-^ 

Porta  Michaeli  Christo  re^nante  dicator, 
Sangaiaei  Martis  cum  simulacra  labant 

Ast  ohflcara  foit  moles  et  iaatilie  arbi; 

Translatb  igltar  fit  via  plana  lacrb* 
Die  nN»1cf  let  hier  affenbar  die  Pforla;  da  dlaia  waf- 
falleu  wuiiite,  eo  wich  auch  die  darauf  stehende  Capelle,  die 


1}  8oluaieipra<ls  a.ai. 
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anderswobin  versetzt  ward;  hätte  letztere  vor  der  Pforte 
gestanden,  so  brauchte  sie  nicht  mit  der  Pforte  zu  verschwin. 
den.    Die  hier  behauptete  Erbauunjg^  der  Pforte  von  Agrippa 
und  die  Umschaffung  des  delubrums  des  Mars  in  eine  Mi- 
chaelscapelle haben  so  wenig  geschichtliche  Bedeutung  als 
die  Inschriften  auf  dem  Portal  des  Rathhauses.    Dem  Ersen- 
gel Michael  als  himmlischem  Heerführer  pflegte  man  Kirchen 
und  Capellen  auf  hochgelegenen  Punkten  zu  erbauen,  wozu 
die  Acta  sanctorum  der  Bollandistrn  unter  dem  29.  Septem- 
ber Belege  bieten.  Bleiben  wir  bei  Cöln  stehen,  so  fand  sich 
eine  Capelle  des  Erzengels  auf  der  alten  Stadtpforte  bei 
Cttcilien    ;  in  Schreinsurkunden  von  den  Jahren  1237  und 
1358  heisst  sie  capella  S.  Michaelis  super  portam  apud  S. 
Cftciliam       Gleichfalls  stand  eine  solche  auf  einem  Thore 
bei  Severin  %  über  dem  Eingänge  der  Halle  von  Gereon 
auf  dem  Cunibertsthurm,  und  auch  auf  den  Domtliürmen  ward 
eine  Capelle  des  Erzengels  beabsichtigt      Aber  nicht  allein 
der  Erzengel  Mjchael,  sondern  auch  andere  Heiligen  hatten 
Capellen  über  Thoren,  Durchgängen ,  auf  und  in  Thürmen. 
Hierher  gehören  die  Capellen  des  h.  Benedict  bei  St.  Marien 
in  Capitol,  des  h.  Lambertus  über  einem  Durchgange  bei  dem 
Pfaffentbore,  des  h.  Dionysius  oberhalb  der  St  Johannkirche 
auf  dem  Domhof,  der  h.  Lucia  auf  Cunibert,  des  h.  Vincen« 
tius  beim  Zeughause  auf  einem  runden  Thurm  der  alten 
Stadtmauer^).  Sowenig  als  der  Name  Marporzen,  kann 
also  die  Michaelscapelle  als  ein  Beweis  des  delubrum  des 
Mars  gelten,  ja  alle  übrigen  Michaciscapclien  in  Cöln  dürf- 

1)  Vgl.  Winheim  S.  260.  303  f.  Gelen  S.  591.      8)  Vgl.Clasco  S.37. 

3)  Vgl.  Winheim  8.  801.  309.    Gelen  S.  Qi9. 

4)  Vgl.  Winheim  9.308.    Gelen  S.  6>'<!. 

4)  Vgl.  Winh.  S.  304.  Dorabl.  Nro.  I3i.  Auch  die  porla  nigra  zn 
Trier  wftr  früher  dem  Erzengel  geweiht.  Mnins  hiitte  mehrere 
Micbaelscftpellen. 

0)  Vgl.  Winheim  S.27e.  SOG.  806  a.  807  f    Gelen  S.eSAf. 
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ten  dasselbe  RecJit  lür  ^ich  in  Anspruch  iiehmeu.    Und  wäre 
die  Ülicbaelscapelle  an  die  Stelle  des  dtlubrums  gpetreten,  wie 
wäre  es  m^glicb,  dass  die  Pforte  selbst  ibren  alten  Namea 
iMiMialtca  «ad  »UM  nach       SbuMnag  Am  MdttMhc» 
Gatteidfeiiitei  MidiMlithor  geiuuittt  woviM  «iref  Hüf^wit 
an  sich  wahrscheinlich,  in  keiner  rttmisclien  Stadt  Deatoeh- 
laild^  M(  ii  i\<  i'  2»iiinn-  <  in,L'i'  üu^ii^chfü  Gottht  iL  eiluU^a,  da^6 
iK^iUtf fiM  jetJit  aul  Mars,  A|miüo,  jtterciiff  deiitrnden  Nsi« 
mm^mi tntt  Zeit  «afgüfcMiMCD ,  w«  toett ^aiinmüigk» 
Mftili^il^Mliie.GeleliiMakcit  «Iki  ^  roaiattimfesDvtach«" 
te^,  nian  fedenke»  wit  i»  cineiA  sfiateren  Anfsafie  naehMM 
wiktü,  \Mirii]  die  Frage  über  die  römischeu  ^»latluittiit;  Cölns 
zur  Eröriemu^  kommen  soll.  Und  wenn  die  MidmcAscapelle 
füiiliOTi  delahrtMi      Mars  eotstwitai  seio  mU^  «»^ninto^ 
4irth'4ilM*r«»«eliMl  aaf  Jeffffforte  gesiMtaiiAta»  liM»  ^ 

^     Hier  kdnuten  wir  schliesse n ,  schiene  es  uns  nicht  nö- 
ttucii  Ucu  leuteu  allgemein  vt-rljrt-itrfcn  Irnliuiii  .über  un^' 
scre  Mlchaelscapiaie  M;>Tmichtefi.  WÜiründi  iWiifcliia  litM 
lipiMIMii|i<telteftioieitiMtiiAlir0  16l4||iianiliiügaw 
#iilpAllil4Di|pille^!lv^ii*dilM  abei^*««ihMwMMi^ 
iMiNl^Sl^e  der  Pfort«-  <lic  noch  duit  bcliiHl liehen  Stand- 
bilder 1I4-S  Ii.  Ülirhael  und  des  Mai»  mit  einer  ilaiauf  bt^^ug- 
liehen  inschritt  angebracht,  iMliflelen  die  Capella  |Ü9  bei« 
Hni|iipilta.«Mli«  «nd  Batttmarkt,  der  Ms-  naililal. 
|p|li^JilffbiaaBea*)rnilaaratan  -vero  (tewplum).  quod,  loea 
iaeanaiodo  sitam,  generaret  foetidibäimam  sordium  coiluvicui^ 
anno  1544  amotum  est,  sacris  in  ecciesiam  S.  Marlini  trans«* 
latis  et  in  honorem  Archaogeti  stataa  est  erecta  apud  ipsam 
Marlis  portaai,  abi  legantur  hi  venaf :  AstUiletc.  Dia  Ca- 
pelle sali  alaa  der  laschrift  aaa  Trais  weit  ?aa  der  Pfarla 


t)  DaM  „die  Cappelle  Upper  >;alugasscn  Orde  (£cke)«  1368  Ter- 
braoot  «ei.  berichtet  die  Uöloer  Cbronlk. 
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pntfernt  geweMii  und  erst  beim  spatem  Abbrach  der  Capelle 
die  Inschrift  an  der  Stelle  der  Pforte  angebracht  worden 
sein ,  die  Gelen  sich  wohl  schon  früher  abgerissen  denkt. 
Wallraf  Usst  die  Michaelscapelle  der  Pforte  spAter  mit  ihrem 
Sladühore  an  das  neue  Rbeinufer  versetzen ,  wobei  ihno  na- 
türlich, wie  allen,  die  spftter  des  delubrum  des  Mars  geden- 
ken, die  Capelle  in  der  Salzgassc  vorschwrbf.  Dass  aber 
diese  von  der  auf  der  Marspforte  durchaus  verschieden  sei, 
beweist  die  S.  59  angeführte  Schreinsurkunde,  m  o  beide  neben- 
einander als  unter  verschiedenen  capellarii  stehend  angeführt 
werden.  Die  Capelle  lag  in  der  Salzgasse  am  Ende  des 
Fischmarktes;  wir  finden  ihrer  in  2wei  Urkunden  vom  Jahre 
1248  gedacht,  welche  sich  auf  der  Bibliothek  des  katholi-^ 
sehen  Gymnasiums  befinden.  Clasen  ')  Iheilt  den  Anfang 
einer  Urkunde  aus  dem  Brigittenarchiv  von  1385  (?)  mit! 
„Wir  Richter,  Schefi'en,  Rath  und  Bürger  haben  die  Erlaub- 
nisse von  Friedrich,  Churfürsteu  ,  die  verbrannte  Capelle  in 
der  Salzgasse  völlig  abzubrechen  und  nicht  wieder  aufzu-' 
bauen'^  Dennoch  stellte  man  sie  wieder  her  So  hat  also 
ein  seltsames  Gewebe  von  Irrthümern  das  delubrum  des  Mars 
und  die  damit  verwechselte  Michaelscapelle  von  Anfang  bis 
»I  Ende  umsponnen ;  mOge  seine  Entwirrung  uns  gelun- 
gen sein  !>i-*-<<-  <^«>.  •  ittK,  V. 

Cttln,  den  2.  Januar  1858.  ««»^ 
-iniJ  l»«u  -Sil  H.  DUntser«  < 

1)  Schreinspraxi»  S.45. 

8)  ErwflhnC  finden  wir  sie  in  der  tod  Mcrio  ^,Die  Meister  der  alt« 
cälnitcken  Malerscfaule^^  8. 177  nKgetheiltea  SokrtiBmirknnde  vm 
1401,  das  Haus  MoleDstein  betreffend,  „gelegen  up  dem  erde  der 
Cii|iQUcn  iintgnin  (gegenüber)  der  Sal(7.  portzena  Uf  dem  orde 
.  Kust  Vhchraart  wart  (wärts,  hin)«,  Sie  kann  demnBch  1544  noch 
nicht  abgebrochen  worden  sein,  wie  Gelen  behauptet,  der  das 
von  U'inhuim  angegebene  Jahr  der  Wegraumung  der  Marspforte 
Irrig  hlerhcnr.leht.  Winhelm  kennt  die  MichaeTscapelte  In  der 
Salzga^^se  nicht;  schon  tu  seiner  Zeit  war  sie  verschwunden. 
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1.  Se|r|u^  i^aparo)uu0  3ufiinud,  ein  |llar^ümet^cpaar(iil|iit)>lfr 

^  '  •     '  ^^^^^ 

cHi  «vir     .  .,   •    ..  .      .  .  ,'.\'.  '     I  l'S«:,, 

S«       Bei^twhMriwgeii,  welche  iw  Ebeiiileclie :  Epifiitf 

pluk  dem  fruhgescliiedciieii  Furschpr  L.  Lerscli  verdankt, 
ist  auch  die  zu  €<Hn  gefundene  (irabschrift  eines  dem  Haa« 
delsstanile  augehürif^a  Mamie«  mk  sMen,  die  eine  ausführ- 
Mwr»  Bmf9tthfmg  um  «t  rerdiofla  aclHlnty  4%  mt  (mmk 
HenleUng  Ice  cerreeten  Wortlaute)  okM  ediftt^huitB  Be- 
leg jsur  Arclittologie  jenes  anmutbigeD  Gewerbaweigce  dar* 
bietet,  welcher  im  heutigcu  Cttln  sich  zu  weltkundiger  Elüüie 
entwid^fU  liat. 

Oigr  Texl  dlem  (im .  Museum  su  Gttln  uoTlivwulNrtiu) 
MMUHueuto  wurde  ncnl  vuu  Br.  LesMh  w  dicaen  Jalirbip' 
ehern  (XII,  S.  60)  TerÜBntlielit,  und  iel  auch  vqu  0r.  St^. 
ner  (Cod.  luscr.  Rom.  Rheni  et  Dan.,  II,  No.  1602)  und  ven 
Af.  üenaeii  (in  der  Fortf^et/.ung  der  Orelli  schen  Ingcbriften- 
MMMu«;  Vai  Iii»  Na.  7i61)  aHlgayieUl  wardauw  Uaaialha 
laMi: 

SEX  *  84f  ASO 

•  IVSTINO 
NEGOTATO  (sie!) 

.,v  PAC  •  CVR  •  u 

Das  rin/jgeM'oH,  das  in  dieser  sehr  einfachen  Inacbiift 
eiae  uühece  Frütimg  erUeißcht,  iat  daa,  der  geoerellfa  Be- 
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rufsbezeichnuog  des  Verstorbeuen  (,yUegotiator'0  beigefügte, 
Beiwort 

eine  Wortformi  fflr  welche  och  weier  bei  deo  mwieciie« 
Autoren  noeb  in  Steinschriften  ein  Bdspiel  Met,  waä  die 

sonach  hier  als  eine  Bereicherung  des  Sprachschätze!  iich  nn- 
aukün(ii<^eii  schein  i. 

Die  von  dem  Herausgeber  der  Inschrift  (a.  a.  0.)  ge- 
ftnwerte  Ansicht,  dass  dieses  Beiwort  von  dem  Hnuptworte 
„selin*^  absuleiten,  und  unter  dem  „negotintor  sellnsiarius'*  ein 
Sttthl-  oder  Scsselhftndler  (oder  auch  Sniteihftttdier)  m  ver- 
stehen sei,  dürfte,  in  etymologischer,  wie  in  sachlicher  Be* 
niehttog,  als  unhaltbar  sich  herausstellet!. 

Der  ^  miällige  —  Gleichiaang  der  AnlMCsylhea  den 
Wertes  mSü  den  Mrianav  ,,idln<'  luuu  Or  die  behnvfttle 
AbstanunuBg  niebt  als  entaebeidend  gelten;  es  sind  nneh  die 
übrigen  Theile  des  langgegliederten  Wüiteti  iu  BtUaclit  zu 
nieheil. 

Es  ist  belcannt,  dass  die  ndjeclivischc  Endung  -^^rius^ 
nbr  biudig  dne  besondere  gewerbliche  Beniehnng  in  sieb 
sebltssst,  und  dnss  durch  die  ZusuMmenslellung  dncn  derar- 
tigen Adjectivs  mit  einem  gewerblichen  Appellativum  die  nä- 
here Desigiiation  des  GcwerbLreibenden  —  oder  des  von  ihm 
heljriehenen  Gewerbes  vervoliständigt  wird;  z.  B.  „faher 
üfnari«»,  nogotfaitio  iMcnarto**.  Auch  ist  m  erwibnnn,  dn« 
die  vorbeseicbnete  Endung  (-nrius)  «iweilen  ~ln  StdnscMf^ 
fen  »  in  der  verlängerten  Form: 

„-ararius"  «der  ,,-ariarius" 
getroffen  wird.  So  finden  wir,  neben  dem  hAn&g  voiIlom- 
aei|den  »inegotialor  vinariair**|  auch  einen  ,»negotinas  vino- 
rteritts"  (0ruter,  6Sd,  S),  einen  „negotinns  snIsunenUrias 
et  vinnrlorflo*'  (Donat.,  315,  10),  einen  yymananus  in  Ca- 
slris  Praetoriis**  (Gniler.  IIIG,  7),  und  einen  „negotiator 
ferrariaruai  et  vinariarlae''  (OreUi|  Iii,  7261^  n),  femer,  stna 
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(faber)  siiopulariiis ,  eineu  (faber)  „ämjfulariarius''  (ürelli 
4283),  statt  faber  oculariug«  einen  „faber  ocnlnfisriaii*' 
(OrdUi,  418ft)  nnd,  nekcn  dem  „capMinw*'  (OreUi  lU, 
aneh  einen  .^capsoriiriti^*  (Orelli^lII,  5092)  auf  «geführt.  Ob- 
gleich die  Beispiele  dieser  verlflng^erten  Forinattoii  nur  ««fiten 
—  und  uiir  in  Steinschriften  untergeordneter  Gattung  —  skh 
▼nrfinden,  so  (Rauben  wir  docb  mdit  diefdben  als  blMsa 
Ln|fldnrfehler  belnditen  n  dtrlen;  nienchidBcitdeniSfrach- 
f(ebnineb  der  unteren  Vnlksklasaen  (don  sngnnnnntcn  „vnl-* 
^aren  Latein^^  entleimt  zu  sein  0- 

Allein^  auch  wenn  wir  dieser  unclassischen  Variatinn 
Etloksidit  timg«,  so  wMe  aicli  von  dea  Staauvwoit 

setta, 

nnd  den  davon  nbfnnweigten  Belwt^rtern  ^snll-aris,  selU 

ariu»*',  «war  allenfalls  wohl  eine^  mögliche,  Nebenform: 

„sell-ararius^'  oder:  „sell-ariaring'^, 
■klit  aber  das  hier  yorliegMide :  . 

„acilasl-nina^S 
abieilen  lassen ;  der  etymologlsdie  Anseblnss  des  letnteren 
Wortg  wird  durcli  das  „»vi*'  der  driJten  Sylbc  verwehrt;  denn 
dieses  „si"  ist  unstreitig  als  ein  zum  Stamme  des  Wor- 
tes, nicht  2U  der  Endung  desselben,  gehöriges  Glied  zu  be- 
traehten;  was  auf  einen  sehr  verschiedenen  Urspmng  schlies- 
scn  Iftsst 

Dem  Scharfblick  des  Herausgebers  dieser  Insehrifl  war 
dieser  Einwurf  nicht  eiilfjan^m ,  und  hat  er  denselben  zu 
beseitigen  versucht ,  indem  er  anaahm ,  es^  sei  von  setla  ein 
substantivisches  Zwcigwort  „sellasium*'  gebildet  worden,  von 
welehem  das  vorliegende  „sellasiarins**  abnnteiten  sei.  Doch 
ist  diese  Annahme  als  eine  blosse  Vermuthung  zu  betradi- 
ten,  da  für  die  Existenz  jenes  vemeinüichen  (auch  schon 


1)  VglL  die  Aam.  von  Bensen  mt  Onili  Iiiser.  TU,  OOM  und  VOtO. 
S.  attek  FOreeDhii  Lex«  e.  vinsrtarioi. 
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der  Form  nach  beilfftfclidiea  Zweig  Wortes  kein  Beleg  aaf- 
iifiBdcn  iflt. 

Wm  mm  das  taehlich«  MmmmI  der  M$tn  Au&lc- 

gMg  MriilO,  M  IlftadelB|ir0s«h>^^^ 
der  beiagliehea  Art,  wie  nkhei  in  beatifer  Mt  vob  d«B 
Inhabern  der  sogenanaten  Mdbelmagastiie  belrieben  wM,  mi 

Römischen  Alterthum  wohl  keine  Spur  sich  nachweisen  las-, 
scn;  für  einen  blossen  iStH hlm ach  er  aber  wärde  das  Prt- 
diMt  ifDefolialtr^*  aahr  ufecigMt  gtwtttti  min*  Pdbtffha«yt. 
wttre  CS  erst  n  bewelmt  fitaMaMchmi  als  cii 

tsssadsies  Ckwsite  htstMid»  «ni  mdil  mter  der  fMmllM 
ZunftbeseichnuDg  der  Holswaarenarbeiter  («dtr  Scbreimr) 
—  ^fOpifices  (s.  fabri)  lignarii  —  miteinbegriffen  wurde. 
Was  endiidi  die,  vi^n  den  Herassgeber  der  Inschrift  mitau* 
fcsofneNebeobedoiliiag  des  Wortes  seUa»  als  Mwsckafif« 
Midmioig  d«s«ilfilnMsl^'  bHMt,  «t  «il  m  Iciicrkcn»  dsM 
Naaen  und  Sache  einen  sehr  «viAtn  ZeMtsr  angcharai» 
indem  die  alten  Grieclien  und  BMmv  »ich  der  Ansieht  sadi« 


1)  Ea  Int  uns  kein  Fall  bekaonf;  in  Melchent  der  Namen  eines  Haaa» 
genilheM  oder  Geschirrs  durch  eine  auf  aufgehende 
Wortform  bezeichnet  würde.  Ueberbaupt  konuaen  die  Wortaluu 


Dar  selten  vor;  und  durften,  wenn  wir  einige  auj  dem  Grieclii- 
Mhea  entlehnten  Wortformen  (e.  B,  gjmnafium,  trtplasius, 
Hfli)  amnahaifln^  von  Wortern  Lateinlicher  Abvtam- 
BQBg  aar  aalr  weaiice  Beispiele  ia  dtoser  gesiekoag  ansoDfilu 
i<en  sein. 

1^  ),(Sellasiarius)  .  .  .  bedeutet  einen,  der  mit  kleinen  Sesseln,  Stüh» 

lea  oder  Sittela  sich  bescbAftIgt  und  im  vorliegenden  FaDe  hnn« 

delt^  (LemA  a.  a.  O.). 
8)  8.  Scribon.^  De  eonp.  ned.,  t4l;  Pallad.,  De  Be  Bost.,  I,  «| 

Isla.  ua.  Ii»  &  lat  i^lgnarUa  gaiemliter  Ugai  epMni  sf- 

pellalor««. 


gänge: 


-B^lum"  ,,-a«iiis«  ,,-a8iR'< 
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luMdiger  F«Midier,  weier  fiteigliügel,  nncli  (eigentliche)  Reit- 
sAttel  kannten,  sondern  beim  Reiten  sich  des  c{)liippit(m  (ifinm 
niov  ^  stralum,  stragulum)  bedieuteiiy  einer  Vonichtung,  die 
■ehr  iltiii  Begriff  einer  ««Schabracke''  aJa  dem  eines  ,,SaU 
tda^*  ent^nch  •) ;  die  VerüBTtifur  dieier  ^hipfia"^  «urden 
„ephippiaril*'  ^)  geaanat  Efit  im  Laufe  des  vMctt  Jahr^ 
hunderts  n.Chr.  scheint  der  Gebrauch  derReitsAUel«  in  einer 
der  heutigen  Vorrichtung  sich  annähernden  Form,  bei  den 
RlMuerii  io  Aufoafame  gekaaimen,  und  diesem  vervolUumimne» 
ton  Sitaapfanit  der  Nave  ^selia'*  (wMä  aella  efvesiris,  iMm 
e^DlIatoria)  beifelegt  werde«  an  man  Dia  Haadwerkai^ 
die  mil  der  Anfertigung  dieses  neueingeftthrfen  Gewcrher^ 
«cu^ui^scs  sich  befassten,  werden  ganz  folgerichtig  „o/ii/ices 
(t.  ArüAu»)  seilariV'  (nicht  aber  „seUasiarii**)  genannt 
worden  aein;  wiewohl  fflr  jenen  Wortgebraach  nnr  SdwifiU 
MHfnlwe  Kitlelalteilkhir  AnCoren  ms  mliege»^). 

Da  nn  daa  Ihragtldie  Wort  sich  jedeoi  atymologisckea 
Nachweis  und  sachlich  beglaubigter  Auslegung  entaieht,  so  , 
muss  sich  an  sein  vereinzeltes  Erscheinen  ein  starker  Ver« 
dacht  der  Uniditheit  knüpfen  und  die  Vennutb«f  enlitelM«y 
daas  dasselbe  den  hiufigen  WsfflsntslelluageB  mwisseader 
oder  fahrlllaitger  Seulptoren  beisusihlen  sei. 

Diese  Vermuthung  wird  durch  den,  in  dem  unmittefbrnr 
voranstchendcn  Worte  zu  Tage  liegenden«  graphischen  Schniz- 
aer  („negotatori**  i)  noch  weiter  bestärkt ,  indem  durch  die- 
sen Verstoss  die  Prftsnmtion  der  Comctbelc  der  ▼orlfegea« 
den  Inschrift  erschilttert«  die  FahrlSssigkeit  des  uüt  der  Aus- 
HDhrnng  derselben  beauftragten  Sleinarbciteiä  erwiesen  wird! 

1)  9.  DiraaDge,  Gloss.  med.  et  laf.  Eiat,  i*  seDa, 
W}  WfdteeM  fuser.  pag.  712,  No.  SSH. 

S)  Das  Wort.^elfa  in  dieser  Bedentung  kommt  Kuerst  in  einer 
Verordnung  der  Kaiser  Valentiaianu«  II,  ThcodoshH  und  Area» 
diiis  (Cod.  lost,      A'j  ^'■^):  ""'1  '^t-'i  Vcgetlus,  De  re  veter.,  vor. 

4}  S.  Duonnge  GIoss.,  s.  v.  .«leliarius. 
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talMt  Bapanmiui  MiMi, 


Sncbeii  wir  nmi  die  HdinDf  iietes  ftnffidiig i«  Sek«- 
dem,  M  tritt  UM  iimelbe  in  d«r  ebenso  einfachen  nlg  wolil- 

begrüudeteii  Einendation  entgegen:  dass,  anstatt  des  uioii- 
strosen  (uegotiator)  ,,seJlasiarios*%  das  fast  gleichiautende 
(und  nur  in  elneni  einsigen  ScbiiftaeiclieA  ilifferiren4e)  Wort : 
(negotiatnr)  „$epUisUaiiul^^  nls  walire  und  sadigcnlMe  Be. 
seiclinuug  dei  von  den  VcnCnrbenen  betrieimen  Geseliifts, 
zu  lesen  sei. 

Unter  den  zahlreichen  Werkzeugen  und  dienten  Rö- 
mischer CJey pigkeit  nehmen  die :  ^unguentarii*'  oder  (wie  nie 
mit  eineM  glelciUiedeutenden  Worte  benannt  wurden):  Moep- 
lanarii**  eine  Torragende  Steile  ein ;  wir  glauben  Aber  den 

Ursprung  der  lelztern  Benennung,  so  wie  über  das  bezügliche 
Gewerbe  aberluutpt,  hier  eiuige  BemerluiBgeu  auschliessen  zu 
dürfen. 

Bekanntlich  hegten  die  icichen  Mner  echon  In  den 
Zeiten  der  Republik     eine  grom  VorKebe  ftr  fcflnstliche 

Wobigerfiche,  besondere  in  der  flüssigen  C^estalt  von  Duft. 
Oelen  und  Essenzen  (ungueuta,  odores  liquidi  ),  die  >ic  in 
grofieCB  Maiu»,  nicht  nur  bei  Trinkgelagen  und  anddn  g&. 
adligen  Vergnügungen,  aondem  auch  als  tiglaehes  Toiletten« 
Requisit  beider  Geschlecfaler ,  und  bei  der  Bestattung  und 
CMlchtaiaefcier  Sbicr  Todtcft  %  rerwnndten.   Die  Laden- 


1)  Die  ^yuoguenta  exotica<<  komoien ,  schon  bei  Plautus  vor  (Most. 
Act  l,  sc.  1.  V,  41:  y^Noo  oADea  poMont  olere  ut^mmtm  em* 
firrt.  St  tu  oles.«) 

10)  Die  flüssigen  Parfüms,  „Uufiöle«^  wnnlen  onguenta  genaoiil 
(die  flbliobe  Verdeotsohaag:  |,8albeB«<  ist  aaceoaa).  Bio  tgtSL" 
MB  PorAuas  (odoies  stooti  naanlo  maa  udiapaiiaatatf  (aach^  weaa 
•ie  In  Fona  tob  Kdgdobea  aagewaadt  wardeaj  y^petillKO*  Va- 
ter den  ooMbutHiola  RtocbttoBBa  (aalBBioBla)  wordo  der  (Ara- 
bische) WeihranCb  (Ans)  aia  hMaltB  g escMUst. 

a}  Die  Spreagopfer  aa  dea  Oiiaera  tob  AagehArliea  dgfroiaaloaci 
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•duift  Ittr  toe  gr^mUmlUiB  m  im  Oriiot  eingclllhilai 
GMpOflittoBCii  hatte,  nach  der  MtAegmg  des  Antiodin,  ao  aehr 

augenommeii ,  dass  die  Censoren  P.  Licinins  Crassus  und  C. 
JiiUiis  Casar  im  J.  565  d.  St.  oin  Edict  erüesseo,  wodnrdi 
der  laadel  aut  aaeÜBdieclien  Mlpitpmieii  (^oderea  eso« 
M^)  rtAotm  ward  >);  Verbot  adwint  ohne  WUrafp 
gebtteben  so  aeia. 

Wir  wigseu  aus  Iloraz,  Tiball,  Ovid  und  anHerii  Auto- 
reu des  Augusteiüchen  Zeitalters,  dass  der  Gebrauch  der 
anelindischen  anguenta  au  jener  Zeit  bei  beiden  Oeechleeh-» 
tcni»  and  aoarohl  Ittr  fcosoiatiichcy  wie  ttrecfalcraie  Zwecke, 
aelw  Tetbreitet  war,  vad  daaa  auui  die  feinem  CkUtnagen  je» 
ner  Essenzen  mit  hohen  Prei&ea  bezahlte. 

Mehr  noch,  und  zu  einer  wahrhaft  verderblichen  Ma- 
nie, war  jeaer  Luxus  unter  den  spätem  Casaren  angewaeli* 
aen ;  worQber  una  der  NaAurfokacfaer  PMniaa  (der  dieaea  TheM 
im  XIL  und  Xlli.  Buche  leinaa  Werkea  mit  gvaeeer  Aastthr* 
lichkeit  behandelt),  manche  kaum  glaubliche  Einzelheiten 
überliefert  hat.  (So  soll  z.  B.  Nero  bei  dem  Leichenbes^äng^- 
iiisse  seiner  geliebten  Poppaea  eine  grössere  Masse  von 
Wethraneh  und  anderen  Arabischeo  JUcchetoiSen  vmdiwen- 
M  haben»  ^fßl»,  nach  der  Mütannf  von  finchtfiiatindigfu» 
die  jahrliche  Durehsehnittausbeute  jener  Stoffe  In  gann  Ara- 
bien betrug** !  ^)  Nero  und  seine  Günstlinge  sollen  «ich  so- 
gar an  den  Fusssohtcn  mit  köstlichen  Essenzen  haben  par- 
fiuniren  lassen;  vom  Kaiser  Gaügnla  and  andern  Schwel- 
gen aollen  dieselben  au  Badem  verwandt  worden  sein  % 
ete.).  Wir  mügen  dem  paCrloiisehen  Autor  es  nicht  verargen, 


paiealalM<0  werden  hinig  ta  bsoiflilsn  enrihat   8*  Oielll 

No.  4414^  44ia»  9101  eCe, 
1)  Pmi.  Nal  Htot  xin^  ^ 
8)  Pna.  N.  B.  Xlly  41. 

8)  PUB.  N.  H.  X1II>  4» 


Digitized  by  Google 


1 

WM  <r  kl  Bifer  tlwr  jeM>  AwcliwgiftwgMi  sich  g«gett  toi 
CtebrMch  ier  FirMins  iteriHMpt  mit  groflwr  MtlcvlLcif  mm* 

spricht  und  denselben  (mit  einigen  Seitenausfällen  auf  da^ 
schönere  Geschlecht  ^)  so<>:ar  zn  den  schändlichen  Laitern 
fliUt^);  wabei  inm  foflilkh  di«  «ithetische  Seite  Oe« 
gflMtaiiics  gum  iber|^aiif«ii  vai  auch  ilu  M.  der  sepal'* 
eralen  VerweiMhin^'  jener  Stoffe  mü  Omnde  liegende  1§&dw 
nicht  gewürdigt  iät! 

Ans  den  sehr  ausführlichen  Notizen,  welche  uns  Piinius 
(mit  vielfacher  Benntsmig  frttbeKir  Scribenten)  fiber  die  ver- 
•cbiedeie»  CMUmtgim  der  nngoeate,  deren  MiachnngsverhnlU 
mise  vnd  die  Methoden  ihrer  Zubeicltunf  flberliefert  iMit, 
entnehmen  wir,  dass  dieser  Fabricationszwei^  bei  den  Alten 
einen  hohen  Grad  der  Ausbildun^^  irreicht  hatte  und  die 
durch  ein  künstlirii  modificirtes  Verfahren  erzielten  Productc 
an  mtattivitat  und  DaaerhaftiglMit  des  Aroms  nichts  m  wi»* 
sehen  Abrlf  liessen;  wenn  aueh  aaoche  jener  y^dena^  den 
hentifen  Ckmehanforderunfen  wenig  enispreefcen  nad  die- 
selben an  f^eistifer  Floiditttt  hinter  6tii  duftreiciieu  Eraeug- 
niesen  der  Neuzeit  audickstehen  mochten ! 

Mion  Mh  war  disae  in  Asien  and  Griechenland  aohr 
terbaeltele  Mastrie  auch  nach  Italien  Hhergegaagen,  wo  sia 
«■  ■  .«■ 

Z.  B.  :  ,)TantO  nftbN  ^«Ilclnc  et  femuiae  can«!ff»nf  .''^  (P!fn.  N.  H. 
XII,  41).  —  y^SummA  commeDdado  eoruiD^  Dt  iraoMnote  feaUaa 
odor  iATitet  etfam  aliod  aaeeles.^' 

„Haeo  ea(  nateria  luaiii  o  ouseila  maalne  saeenFaeasel««  ata. 
4PliD.,  N.  H.  Xni,  4)  »  .  •  .  „qaaado  eliam  WfupHulm  ^  fv* 
mn  ln?at  guaedam  ^jf^Aia  vUH  aeTerllaa.'«  —  Auch  4ie  Lealona* 
adier  und  Feldscichea  wurden  an  (RBatllcben  Tagen  parftutrt; 
.wean  Plfnfaa  beiMflctc  »ilsto  paaroetala  «naevlaiui  «Mte/*  Hin. 
N.  H.  XIII,  0:  >,L.  Plottum  ....  froferipCon  a  TrinaTMa,  la 
flaternltaBa  laCelnra  unguaatt  adora  prodHam  aeaatal^  fiw  dadg 
cof«  99tm  aMiito  pmteriptio  utt  (t)  Oula  c»l»  nan  laailio  te- 
dloa«  petttase  adeal«  >•   i  . 
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0tii  PäffBitiktti€liftMt$i^iSlidktt  fif  Cöliii  VI 
iMoDden  in  4m  fttMiifeleben  OABpanieii  0  «iMil  KOnstlgeii 

ftenOlherdtrnig*  und  anderer  SSwelge  d«r  Nyrepsie  (ftrs  im* 
gpufiitarla)  bltlhtc,  werden  Praeneste,  Neapel  und  Capiia  ;;r- 
nanal  Besonders  hatte  dieses  duftreiche  Gewerbe  in  iet 
IfltetgMMBDM  Stadt  semoi  Hauptsits  w  der  Strasse  Sap. 
laafaO  aarg^eeeklaf^eii,  In  welcher  flieh  ileWerkfltattea  «od 
Laden  der  gefeiertesten  Parfüm-Fabricanten  und  Handler  (beide 
Oewerbaweige  waren,  wie  noch  jet2t,  hänfi^  vereint)  be- 
fanden, welche  daher  ,fSeplaäiarii^'  genannt  worden.  Die 
Pradaete  der  Caatpanbcbea  Seplasla  watfeo  ia  f^ans  Italiea 
bevflhditi  weehalh  Jena  arsprfluglieh  topiseba  Banaananf  aadl 
in  ^gariiebe»  0iaae  aaf  das  ganie  Oewerhe  aasgedehat 

und  das  Wort  ,,seplasiarius**  als  glelohbedeutead  fldt  yiatt* 
gttentanus^*  gebraucht  0  wurde. 


1)  Plin.  N.  H.  XIIT,  6. 

a)  Plin.  N'.  Ii.  XVn,  2.  Die  geoanntcn  i^tädle  waren  schon  früh  durch 
die  Fabrication  des  RoseDüLs  berübmC.  Auch  in  der  Unigegeod 
von  Paeseum  (Posidonift)  wurde  die  Roseneultor  mit  grossem  Er* 
folg  heirteiieD.  Yirg.  &eorg.  IV ,  v.  11»  (|y-biferi«ue  rcMaiia 

PaesH"). 

8)  S.  ForcL'll.  Lex.  s.  v.  Seplasia  (wo  die  Belcgsfellen  niis  Cicero, 
Varro,  AuacDius,  Marcellus  Emp.  mftgetheilt  siod).  Ascoa.  Comm. 
in  Oral.  c.  Pisonem,  c.  11:  „Dictum  est  ...  .  plateam  esse 
C^jwMü  foae  a$fkulm  aiptOaairi  a»  im  umguimmü  utgotkui 

4)  0a  aal  PIMm  W.  a  XVI>  a  O^Hraa«  Bephulae)|  XXX^  ar  G^cela 
BepMa'Ol  XXmVy  a  („fraadea  ae^asiaec«}. 

5)  8.  Forcen.  Lex.  a.  v.  aeptaiiiarlufl*  —  Lamfild.  !■  VlCa  Blsgab.^ 
o.  ao :  y,PiBzit  se,  nt  oopedlMriam  ^  nt  fepMMlMi^  Hl  popl- 
]iariuB.M  »  DaiNetttroDi  i^Iasiim««  wJrd  bei  Petronina  (l^iPagai. ' 
Trag.)  alt  sjoonym  mit  aagnenlaia  gabraneat^  DeMgeai 
aeatiaea  die  sepfssiarll  aaeh  aieferflicft  M  daa  Gewerbe  der  Apo- 
thelier  ([^hamaoopelae)  Abergegrlfba  and,  aebea  ihrafliliaaptge- 
aefeide  aaeli  taltaaibea  (coIljTia);  PlasCera  (cmplnstrn);  Sellttlnke 
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Beispiele  des  alternireaden  Gebrauchs  dieser  Worler 
bieten  sich  ia  den  GnhediritteB  dar,  ia  deMi  wir  bald  da« 
eiae,  bald  das  aadero  denelbea,  ala  oficMsa  Beieicbttaair 
vaa  PeffMaea,  die  deai  Ckwerbe  der  f,Parfinaevni'*  aagebar^ 

ten,  angewandt  finden.  So  wird  auf  einem  zu  Florenz  ent* 
deckten  Grabstein  ein  geuisser  Adjectus  als  Sclav  nnd 
Handlungsgehülfe  (servus  institnr)  des  Parfiinieriewaareubaiid* 
lers  i,,negotianä8  seplasiarH**)  Sex.  Aridias-  fiaiychaa  gc- 
nanat;  ia  eiaer  saRoai  geAiadeaea  Grabeehrift  wird  L,  Pa* 
tillias  Traa^illai  ab  CoBNaimoaar  eiaes  eatefffeebaadea 
Waarengeschaftes  („tii«<i(or  seplasiarius*^^  aufgeführt 
wo^'ci^ra  wir  in  einem  andern  RönMsdini  lii)i(aph  ^)  einen  ,,in«- 
etiter  ungueatarius*'  finden,  und  in  der  Urabscbrift  des  Inha- 
bers eiaer  Parfttoienebaadlaag  sa  Veoasia^)  der  Letatm 
elafach  als  «ynafneatariBS**  bei^chaet  wird.  Besaaden  be- 
meriieaswerth  ist  der  aa  Gnuriaao  (?)  (im  Heraagtbasi  M»nU 
ferral)  aufffefundene  Titulus"  eines  Grabmals,  welches  der 
Duftüliiandli  r  (.^seplasiorius^*)  T.  Vettius  Uermcs  tur  sich 
seibst  ais  künftige  Ruhestätte  gegründet  und  dabei  die  Ver- 
^V^H  g^^4iff<Mi  hatte,  „dass  seinen  Alanen  (ven  den  Cura- 
laren  des  Deakaials)  alljabriieb  reicbliehe  Baaaa .  Sfmde» 
dargebraebt  werdea  solltea**       Ia  den  sa  Ben  cmirtatt 

* — —  ■ 

uad  FSrteuloflm  {plgBenta)  gebmdett  an  hifcta*  SSe  wavea 
nicht  annelilfeMlIeh  ^yParfttneon«,  ■ondem  hSoSg  «ngleisfc  nach 
DrogneriewMreaUhidlers  weibitb  isldenui  Ja  selnwi  fltlOMarla» 
das  Wort  «eplasiariwi  durch  ^^paacorola«  cifcMrt. 

1)  MonUort  SBS,  7. 

a)  Dontt  luor.  Ast.  d.  XVilj  No.  IS. 

9}  Offoter  Sas^a. 

4}  Oraler  ess,  a, 

»)  Oraler,  6SSy  IS.  ^  Achnttohe  Aaerduanaeo  koMcn  «neh  ia  aadem 
OEahcehrlltan  wor.  a  OrcUl  Vo.  SSS?,  tm,  4109,  UtO,  4418, 

Maa. 
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em  Parfümeriewaarenhändler  stt  Cö/it.  fl 


^tapb  eioes  früher  zu  Lyon  aisäesig  geweseneo  Maoueft 
Ist  die  sp«cteU0  BeiciclHiiBg 

,,ifi^9ii0»lariii»  Lii^iiliBwiiffto'' 
beigefügt*);  wonuis  wir  fol^iiMrfeo,  daasfai  der  letstern 
Stadt  ein  zünftiger  Verein  (Corpus,  CoUegium)  der  Mitglie- 
der jenes  Gewerbzweiges  bestand. 

Uetorliaa|it  mkeiai  in  Gm  Iii  en  mü  den  Vonchreile« 
lUnlBclier  Lebenifewdhnmf  vnd  8itte  avcb  dleier  beeoadve 
flweif  de«  Rlinieehen  Lazos  schon  frflh  in  Aafnabne  ge^ 
iconimen  und  der  bezüglichen  Industrie  ein  ergiebiges  Feld 
eröffnet  worden  zu  sein.  Wir  wissen  aus  Plioius ,  dass  die. 
Gallische  Narde  eio  scbfttcbares  Surrogat  des  Indischen 
DnfUls  gewahrte  nnd  von  den  Parfintebricaalen  vielfiMh 
verwendet-  ward 

Zu  jener,  wie  au  andt  ra  Ilauplpuncten  des  Reichs  ,  so 
ancb  in  den  bedeuteudera  Städten  der  Gallischen  Provinzen, 
sablreich  vertretenen  Zunft  der  „unguentarii%  adtr  (wie  sie, 
m  SelbstgefiM  ihrer  IieistMfeii,  sich  lieber  genaDBl  m  In« 
hm  «cheitteu) :  yySepla8imW\  hat  mm  ahm  Zwelfid  ancb 
unser 

Sextys  Ilaparonius  Jtistmus 
gehört.  Ob  derselbe  zu  Cölu ,  als  Inhaber  eines  selbständi- 
gen Geschäfts,  ansässig  gewesen,  oder  vielleicht  bei  nnr  ni. 
Alliger  Anwesenheit  daselbst  von  Todesgeschlck  betroffen 
ward  —  Ist  schwer  so  entscheiden,  doch  dürfte  die  cistere 
Annahme  die  bei  weitem  wahrscheinlichere  sein. 

Hie  Vermögensumstände  des  Verstorbenen  scheinen,  wenn 
wir  aus  der  sehr  eiafeche«  Ausslattnig  odnss  Grabsteins 


1)  OreUi  III,  No.  71^. 

8)  Nach  Fee  (Cnmmonfnires  siir  la  bot.  et  la  niat  med.  de  Pline 
l^  p.  24  und  gehörte  die  Nnrdus  Gnllica  (Nardus  GnI- 

Ileus)  der  Alleii  sa  ^  Qattiwa /Valeirlaaa  (VoleprMoa  Qß^^i 
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Sextus  Haparoniui  luttinus, 


einen  Riickschluss  wsLgen  dürfen«  nicht  eben  gUuzend  gewe« 
8en,  und  hinter  denjenig^en  mancher  seiner  Zunft g;enossen  zu« 
rtlckgf blieben  zu  sein! 

Die  brüderliche  Pietät ,  die  diesen  Denkstein  errichten 
liess  (Fratres  facienduni  curaverunt),  »choint  um  die  CorrecC- 
heit  der  Form  sich  wenig  gekümmert  tu  haben;  indem  die 
Ausführung  der  Grabschrift  der  Hand  eines  unwissenden  Pfu- 
schers überlassen  ward,  welcher  in  leichtfertiger  Hast  (viel- 
leicht auch  y  weil  jenes  fremdlautige  Wort  sein  sprachliches 
Auffassungsvermögen  überschreiten  mochte  ^)  statt  des  vor- 
schriftlichen 

f,negotiatori  seplasiario*^ 
den  epigraphischen  Wechselbalg 

,,negotatori  sellasiario''    lito«  l)hifnfrtir/ 
eingeschmuggelt  hat.  fSK^f      *^  ^ 

Wir  glauben  durch  Herstellung  des  wahren  Wort- 
lauts den  Manen  des  wackern  Industriellen  gerecht  gewor- 
den 8u  sein,  und  unsere  vorstehende  Vindication  seinem  An- 
denkens mit  dem,  den  Schlusszeilen  eines  neuerlich  verOf« 
fentlichten  Epitaphs  ^)  entlehnten ,  Nachruf  beschliessen  su 
dürfen:  .M''«r>iv\N>\1  vAi\t.Vi^.' 


1)  Auch  bei  Vegetiiis  (De  nrte  vet.  III)  cap.  2)  hat  sich  eine  abn- 
liehe  VerfiilschuDg  des  Worten  seplasiariiis  eingeschlichen  (,,Pa- 
nacem  siipplassarits  coniparas'M*  Unter  den  ^^siipplnsAarü«  sind 
ohne  Zweifel  die  seplaslnrii  gemeint,  welche,  wie  oben  (8.  71  tj/;. 
■  Anm.  H)  bemerkt  wurde,  mit  dem  ParfÜrogescbAft  häufig  auch 
einen  Drogueriewaarenbandel  verbanden. 

8)  Orelli  Inscr.  III,  (edidit  Henzen)  No.  7366:  ....  INTER.  SE- 
CVRAM  *).  SINK.  CKIMINR.  VITAE.  !SIT.  PHECOR  ||  ET.  SVPER. 
H.  C.i)  SIT.  TIBI.  TERRA.  LEVIS. 

1)  Unter  dem  „securae"  («c.  animae)  sind  die  abgeschiedenen  See- 
len der  Frommen  Im  Flysiiim  gemeint. 

9)  super  hoc  (sc.  precor).  —  Die  Inschrift  ist^  wie  Dr.  lleMMB  be- 


Coogle 


ein  Parfumeriewaarenhändler  mi  Cöin, 

Mttge  dein  schuldloser  GeUt  2U  der  Seligen  Schaar  sich 

gesellen, 

Sanft  auch  ruheOeia  Stuib  in  der  Sneugerin  Scboofs !  0 
Berlin. 


1)  8.  Mdi  die  obeniiDgerahrte  0rabsebrift  des  ieplasiarias  T*  Yel- 
tlus  Bernes  („Mater  gerndt^  MmUt  recepU<t  ele.)« 


merkt  y  snerat  von  AotoaiDi  (Sasaina.  ed.  17ödy  app.  p.  XXX) 
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2.  ßtüxdgt  iur  romtfc^-heUifd^tn  iR9t^oiogtc 

Wiewohl  die  {gelehrten  1^'orschuogen  des  Hrn.  Aektors 
Eeln  aber  die  Fttmischen  SUtionsorte  zwischen  Colooia 
Aj^ippina  unil  BorginaUnm  und  ihre  noch  nicht  vertfffentlicH- 
ten  Allerthamer  (Crefeld  1857)  dem  UnCemidineton  su  naii« 
nichfacheii  Nactiträo^eii  zu  der  Uebersicht  Veranlassung  zu 
bieten  geei<rnei  sind,  welche  in  dem  Correspoudenzblatte  des 
QcsaiBiiilvereins  deutscher  Geschichts-  und  Altertbuaisver« 
doe  V.  J.  1857.  No  11  Uber  die  Denkn&ler  des  Hatroiieii- 
Mtus  gegeben  worden  ist,  so  hlUt  er  ndi  doch  mntchet 
zur  uäbern  Erörterung  einiger  dort  nur  angedeuteten  Punkte 
um  so  mel^r  für  verpflichtet,  als  dieselben  g^rösstenüicils  bis- 
her unbeachtete  mythologische  Momeutc  zur  Geltung  an 
bringen  Fcrsuchen :  es  sind  dieses  insbesondere  die  nebeo  den 
DBAE  MATRES  naher  nn  erweisenden  mUnnlichen  Da- 
monen,  DU  PATRES^  und  die  BlnAihrung  der  reitenden 
Matronen  in  den  Kreis  der  schon  bekannten  plastischen 
Matronendarsteliungen. 

I. 

Die  BU  PATRES. 

Die  Betrachfong  der  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  und 

mehr  auch  an  Zuiil  wachsenden  Matroneudenkniäler  mu&ste 
schon  bald,  zumal  bei  der  Vergleichuug  der  sich  ebenfalls 
»ehr  und  mehr  eischüessenden  nordischen  Mythologie  fiber- 
haopt»  m  Annahme  mannlicher  Dämonen  fahren,  die 
man  sich  zunächst  im  Gegensatze  zu  den  DEAB  MATRBS 
dachte.  Dazu  kam,  dass  dir  sprachliche  Forin  mancher  der 
flberlieiertcn  Alatrouennamea  ebenso  gut  eine  Deutung  auf 
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Beiträge  »ur  römitck-keUisoken  Mytiiolo^  f9. 

männliche  GOÜerwesen  zuzulassen  schien.  So  fasste  schoa 
Mont&ucoD  (Antiq.  expl.  suppl.  II.  p.  237)  iw  in  der  WM- 
mnng:  COMKDOViS  AV6VST1S  bcceichneten  Wesen  mtnii. 
lieh  «Ig  Cemedevi  nwgusH  und  die  bei  den  filatreiieBiia- 
meu  übliche  Endung  ahiis  veranlasste  Laiuey  (Act.  Pakt.  VI. 
p«69)  XU  der  Vermuthung,  man  mttfise  neben  den  Matres 
GaTadiae,  Vatoiae,  Rumanebae  aucb  mores  Gavadioa,  Va- 
tttlofl»  RiUMiiehoa  mlasflen  und  annehnen.  AacbOrelli  (9106) 
bebt  am  Mflnter^s  Gesch.  d.  BinfDbrung^  des  Chtistcalbm» 
in  Dänemark  p.  41  zur  Vergleichuiig  die  Stelle  aus:  ,,I>a 
waren  weisse  und  schwarze  Alfen,  gute  und  büse  Ih^en  und 
alle  Schutsg^eister  der  Länder,  iiaudvätler  %emmA 
und  lilgt  selbst  bei:  eum  patr^bnis  bisce  qai  Mttres  Matvo>- 
nasqve  nostras  compararerit,  band  nimis  erravetit !  hudeni  er 
weiter  die  matres  Aufaniae  mit  den  Alfen  oder  Elfen  in  Be- 
ziehung bringt.  Neuerdings  hat  auch  Düntster  (Jhrb.l,  S.  90. 
Anmerk.)  es  bedenklich  gefunden,  dass  Lersch  (Central- M. 
1.27)  die  IM^tf  für  weibliche  Wesen  erklir«  nndOrt- 
tefend  (Jahrb.  XVIII,  S.243)  als  neritwürdlg  benror^a» 
ben  ,  dass  sich  ,  wie  neben  der  Alateivia  die  Matres  Ala- 
tervae,  so  neben  einem  Dens  Viliris  im  Singular  auch 
Dii  Vitires  im  Pinral  fänden.  £s  kann  uämiich  ,  um  es 
gleich  van  rame  herein  ansmspreoheny  kciMn  Sweifel  «a« 
teiliegen,  dass  das'ganse  Reich  der  Wichte,  Elben,  Scbrato 
md  wie  die  dämonischen  Wesen  mäanfieben  Geseblechtes  in 
der  germanischen  Mythologie  (vgl.  Grimm  Myth.  cap.  XVII) 
alle  heissen,  auch  in  dem  keltischen  Glaubenssysteme,  das 
ja  mr  ein  Theil  der  ait^occidentalischen  Mythaiegie  war, 
begegnen,  demnach  aneh  den  siegreldi  eindringenden  Rüner 
entgegentraten,  der  selbst  in  dem  eignen  Glanben  seine  IM 
mimtii  (Plaut.  Cas.  11^  5,  24.  Grimm  S.  409)  ebenso  gut 
hatte,  wie  aucb  seine  ilfo/ref ;  obwohl  letztere,  wie  wir  dem« 
nächst  anderwirts  nachweisen  weiden,  in  der  spAtem  2eil 
nicht  mehr  bestimmt  in  dem  rümlsehett  Rdiginnflsysteme  her« 
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vortrettn.  Bfi  dfni  allmuliligf ii  Bi  kduntwerien  mit  dimr 
de»  keltischen  <jlaubfiis  iaiid  er  ^tir  bejseicUuung  4ie> 
99t  kk  9a  imiigm  Verkehrt  mit  Mefwclie«  itgsbandea 
■ittaalUhes  OisoM  in  eciner  eiffse»  CMMtcrUmrcfaU 
enlweder  in  iill^'i:mciiieii  mt  Betriff  «nd  Vmmm  der  Dtt^ 
wie  er  ja  auch  4ie  Matreß  als  DEAE  bezeichnete,  oder  iiu 
Besondern  de»  Genius  t  die  Lares  und  PeuoieSy  wie  auch 
die  Alatm  ala  ImnomBt  iferoei  JtoiMf ,  A^i^J^  cba« 
nkUiWrl  «M:  tuaMvIett  Msste  tr  nr  Besekteogg  einer 
bwDderai  Art  ven  WaU-  und  Grenzgottbeitei  eipM^ 
mehrheitlichen  Ausjii ügiui«^  smit»  Silvaiius  und  TVpt- 
mima  i>eiue  Zuiucht  nehmen.  Daher  erklärt  sich  dcun  eines- 
theüa,  daae  wir  laler  der  ffttseeii  Zahl  neiat  durch  BBVS 
hüniihwrter  MÜicheaMtler  mif  ftalaehea  InacbfiOMi  »weh 
4  aiifsele  ftiideii,  welche  faM  «feahar  dareh  die  Beaeidi- 
nuug  &\a  Geidus  in  die  Ueihe  der  niederen  Dunionca  vmt'^ 
wieseii  werden:  denn  diese  Bezeichnung  trifft  grade  nach 
Griaaa  d^  W  f  eaansten  diege  gaaae  Classe  der  «ll^isehea 
DiUaanMk  Dieae  Mi  (riad  1)  GeMvr  AMmm^  S)  (S^ 
Ute  iiirfyHaini,  3>  firenim  AUHMhis,  4)  (tealMf  Jaiftlsaa- 

vius^  wobei  wir  von  den  durch  entschieden  riiniigchen  Eio- 
flvss  hervorgerufenen  zahlreichen  (jenit  keltisch- römi «du  r 
Pflanaiii^te  gaaa  absebea*  Gao«  nahe  liegt  aan  4kber  und 
fiadel  in  4m  eogea  Besage  «aine  filrkiaraig»  W  wei«MP 
dieai  «ladirea  DMaata  an  daai  flienechMt  teiaeni  flaaaa^ 
Hof  inid  Felde  stehen,  dass  auch  Betriff  uad  Name  der  Pe^ 
«ates  und  insbesondere  der  Lares  zur  Bezeiclimin^  der- 
selben Dtaeoea  angewendet  werdeo*  Bemeri^cti^iaerth  i|| 
daM,  dai%  wihftad  ia  fifaaiea  nur  f aaa  vealfe  Deabal« 
kr  der  Jfalivi  «afgefaaden  wuri^a,  gerada  defi  41a  Idart9 
■it  Bciaanen  ran  ao  harhariscbem  Gepräge  ^radieiaen,  daaa 
man  sich  zu  der  Annahme  hingeführt  sitht.  dass  gerade  darl 
mehr  als  in  dea  übrigaa  KeUeniäudern  männliche  DiUno-^ 
ak  ikkmam:  m  Haue  und  IM  die  §Mh  gehaH  wali! 
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che  anderwäru  mehr  deu  Maires  selbüt  übertragen  ist  l>ieäe 
Lires  sM  nuu :  1)  jUurea  TarNcenbaci,  %)  JLmsfimUiieMi» 
8)  hma  Bnredkif  4)  L^m  T«roUci,  &)  JUm»  GenNHMOt 
6)  Lms  CusidUoitf  t  ^)  1^^  C«p«|jcofMi  (t^L  Mi- 
rat.  85,  7;  1983,  10,  11,  12,  13,  14,  15).  BenerkeKSwerth 
slud  unter  diesen  insbesoudere  die  beiden  k-fzten,  iudeiu  eines- 
Iheils  die  graiuma tische  Klexioa  oairJi  der  UL  DeUinftUtli  dm 
CvMcAeim  nU  ibiKg «p  Nmensl^fmi  ikier  MM» 
Udi^  IHUMiMii  gcneiiipw  ist,  4«  nnr  die  ümil  «Imi  Au-» 
nähme  machen,  grösstentbeits  der  ZusaU  Dki  lu  JLares  im 
U0.7  so  vH-i  Ulis  Ix  kaiiiU  i>t,  hier  allein  vorkommt,  wah- 
rend fi«nst  die  Lares  scblechtiua  (genannt  werden  pflegen» 
Hf  kl  aialich  gcni4e  IMi  die  Beaekimntig,  «iHw9lclk«r  ikm 
Pmwnen  in  den  übrif^  Ke|l«»UMi^rB,  naMOMf^Pitiik« 
Tvich,  England  und  «m  llhein  heltgt  sii  werden  piegen^  ee 
sind  folgende:  1)  Termunes,  2)  Sexarbores^  3)  Ca$se9^  4) 
Fi4iref ,  5)  M^mUs,  6)  fligintfi,  7)  CaudeUweM^  8)  L«. 
|ttm^.>U,£7(effi^49M0^  10)  IM*  9Mkk  •nlev  dkie« 
die  Csfiie«  imd  VUim  sowohl  ecl4ich<||h»  «Ii  Mwb  «H  de« 
9(itefitae  vim  BU  avf  ihren  Denkmitem  gmmtmi  werden 
80  ist  es  wohl  uuzweifelbaff,  dass  auch  bei  deu  übrigen  die-* 
Zusatz  unterstellt  werden  darf,  zumal  er  «iwh  aul  dem 
einen  Denkmale  der  Mountes  erscheint  In  fMH  fkiehar 
Weiee  erscheinen  die  Denkmller  einiger  Maires,  wie  s.  B. 
der  Campcstrea  nndAnfiulme  Md  miif  bald  oline  dcnZn^ 
»alz  Villi  Malier  oder  MtitfQuae- , 

l  ^'    ^^^^''.i.K  .;i  u.  'V.r,  ii  h: 

Bevor  wir  nur  Besprechung  der  snietfl  at^cfÜhMi 
10  Arten  von  Dil  PATRB0  Ohergehen,  ist  noch  das  ans  dem 

Alterthum  überlieferte  dircku^  Zeu<;niss  uhw  diesen  Poly- 
thekmua  mannliclier  Dämone  bei  den  Kelten  niüier  in'^  Auge 
m  ilssen.  &  hariehiet  uümlich  Augusli«,  de  einit»  Det  XV, 
SB  vmi  einer  gewissen  immnndilMi£  »>Bl  tioniam  erehetrim« 
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„fama  est  multiqoe  se  expertos  vel  ab  eis,  qui  experti  essenf, 
,,de  quorutn  fide  dubitandum  noii  est,  audisse  confirmant  SU- 
ffVanos  et  Faunos  quos  vulg^o  incuhos  vocaut ,  improbos 
„saepe  extitisse  mulieribus  et  earum  appetisse  ac  pcrei^isse 
,,concubituin  et  quosdam  daemones,  quos  Dusios  Galli  nun- 
„cupant,  hanc  assidue  immunditiatn  et  teiitare  et  efficere  plo- 
,,res  (alesque  asseverant,  ut  hoc  ne^are  impudentiae  videatur" 
und  in  derselben  Weise  stellen  auch  Isidor  Gr.  VII,  11.  p.281 
ed.  Lindemann.  Isidor.  Gloss.  luiiii  Gloss.  p.  399.  Ilincinar 
de  divort.  Lothar,  p.  654,  auch  Papias  diese  dusii  oder  du" 
sioli  mit  den  römischen  ,Jaum  ficariV'  susammen.  vg:l.  Du- 
cangii  lex.  s.  h.  v.  Dom.  Mart.  Rel.  d.  Gaul.  II.  p.  187  sqq. 
Burchard.  de  paenit.  decret.  19.  c.  5.  Thomas  Cantiprat.il, 
57.  Ii.  17.  Mone  Gesch.  d.  Heidenth.  II.  S.  419.  Grimm  Myth. 
p.  376.  449.  Diefenb.  Celt.  I.  p.  158.  Zeuss  d.  Deutsch,  u. 
d.  Nachb.  S.  46.  Durch  diese  auch  in  dem  Aberglauben  der 
slavischen  Volker  vorkommenden  Wal d geis ter  ist ,  wie 
schon  aus  der  Stelle  des  Augustinus  hervorgeht,  ohne  Zwei- 
fel die  mehrheitliche  Ausprägung  des  römischen  Silvatius 
veranlasst  worden,  grade  so  wie  andererseits  die  Mntres 
als  Vorsteherinnen  von  Flur  und  Wald  Anvc\\  Campestres 
und  Silvanae  bezeichnet  wurden.  Demnach  beziehen  sich 
offenbar  Or.  1616:  '      .  .  i» 

..I      .  •   CALVBE  '»^ 

-i'.-v  » ^   •  .     •  ■  •  SILVAMS 

V  S  L  I>I 

und  eine  1838  an  der  Leitha  in  Oesterreich  gefundene  In- 
Schrift  bei  Arneth  Beschr.  des  K.K.  Münz-  und  Antikenka- 
binets.  1853.  S.54: 

SILVANIS 
SILVES 

auf  diese  keltischen  WalddUmonen,  zumal  dieselben  auch  auf 
diesem  letztem  Denkmale  in  der  charakteristischen 
Drei  zahl  abgebildet  sind,  dem  ein  vierter  angeblicher 


Cc 


tia ekler  Silvau,  wcklier  nebea  jinea.dm  bek leide tea 

Qottheil  Mgcsdiea  .wer4«i>9  wie  wir  «seil  nebea  ili^  Darstel* 
luogen  von  SNymphen  aoeli  «ndm QfMJUr  anf  cinein  an4 

demselbeu  Denkmale  gestellt  bciieii.  vgl.  Mou.  Mattbaeiaoa 
voh  liL  tab.  Uli.  fig.  1. 

%  TERMVNES. 

» 

I9  gaua  gleicber  Wel^e ,wle  dieiSilpmi  snn  AMdmck« 

4er  Dtisii  dieoteu,  so  auch  die  Termmes  2ur  entspreclieu- 
deu  Ucberiraguii^  dcü  bei  den  Rötiurii  euifuiilich  (Termi- 
nm)f  bei  rlm  KeUeii  mekrlieitlich  aufgefassteii  güttlicben 
gp{^|i|y  der  dj^biptfif ronsf —  Noch  die  Concilienbescliiaaat 
9m  dcH  6-0«  Jilirhiiiiderte  uod  die  Cepitulaiiea  der  kiurolin« 
gischen  kgfiige  eifern  mit  «Her  BnCacliiedenbeit  gegen  den 
fortdauernden  beidnischen  Dienst  ad  fofäeSj  ad  arbores,  ad 
kiviay  ad  saxa  s.  lapides,  w^tiMftr  wir  der  ILürxe  halber 
anf  Kcyafer»  Antiq.  Celt.  13  sqq.  Biaard  an  Munt  I, 
p.6i— 5S.  Dom  Martin  Bei.  d*  Gaul.  1.  p.  188  sqq.  verweU 
aea.  Insbesondere  bealeht  Le  Comte,  Annal.  eeeles.  F^ne. 
a.  u. 41.  u. aS6.  u.  S  (Doiii  Martin  p.  12/)  den  3.  Canon 
des  Concils  von  Aiixerre  (578),  \\  t'lflu  r  <!as  Verbot  y^inler 
sentes  voia  exsolvere"''  aii^pricüU ,  auf  die  Termini ,  db 
Grcnaotcine,  welche  mit  Bornen  and  Gestiftach  aberwncbert 
aeien.  Senrit  dflrflen  also  die.  anf  einem  iaschrilbnal  sa  Frisach 
in  Stfiennark  verehrten  TERMViXES  AVG.,  welche  OrelH 
(5073)  und  de  Wal  (CVI)  werblich  auffassen,  §chon  der 
abweichenden  Flexion  nach  der  HL  Deklioatioa  halber  als 
mannliche  Dämonen  su  veistehen  sein,  da  die  aoffallende 
Beugung  statt  des  naheliegenddn  Teratbä  offenbar  in  der 
Analogie  der  ilbri^^en  Nainensfornien  dieser  mannliehen  Got* 
terwesen  ihren  Grund  hat«  Ganz  in  derselben  Weise  sind 
aoeh  tdie 
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«.   SEXARBORES  .  ... 

einer  Votivinschrift  von  Auch  (IWillin  Voy.lV,  f.  if4,  ü'Or- 
besseaii  Melanges  11,  p.  353.    Or.  2108)  :  ' 

SEX 
AHBORIBVS 
0  RVFVS 
GERNANVS 
VS 

als  ein  Zeug:niss  des  alten  Baum  dien stes  aufznfas.sen,  wo» 
bei  beinerkenswerth  ist,  dass  die  ganze  Grnppe  der  6  Bäume 
auch  in  eine  göttliche  Kraft  als  SEXSARBOR  DEVS  zn- 
saminengefasst  wird  in  folgenden  beiden  Inschriflen  aus  Tou- 
louse (Mcm.  d.  Antiq.  d.  midi  de  la  France  \%  83.  Henzen 
5947)*  ' II  »iiiiiit'i»  t  Hit  liuu  'Ml- 
n         .         itiiiUti-  SEXS 

-isL^k  i'jit  'Ii      •  poMPEIV  *'  ' 

,i  .'Sü.:.'  i::.  in,  li  \  U.  AELIAN  '**^  "^  ^ 
und*  '  *  '1^1"  ^'^'^       *  -Uii.o  .u  .i'jii  uiii 

.•jKi.l'l  .Icilit/.  r'^x  VOTO 

«...  n  >  .1  in:,  SEXARBORI 

ii!>ili/  ':^t»1>.         DEO  fViMU' 

iTiii.i./n.il..  .l->i         CENSORINVS  ^' 
<!  it.^t'i  1  iK»  ii..Mj'itit        V  *  S  *  L  *  M 

wenn  nicht  vielmehr  umgekehrt  eine  mehrheitliche  Enttrick-- 
lung  aus  der  Einheit  stattgehabt  hat,  wie  sie  zunächst  auch 
bei  den '  *   "*  *  •.^•*'-* 

4.  VITIRES 

deutlich  vorliegt.  Von  8  Inschriften ,  weiche  eioeoi  DEVS 
VITIRIS  (der  angebliche  D.  VITIRINEVS  entstand  aus  faU 
scher  Lesung  bei  de  Wal  Mythol.  CCLXXXIV)  gewidmet  tini, 
bat  t:  DEO  VIT,  3:  DEO  VITIRI,  2  andere:  DEO  VETIRI 


Google 


SANCTO ;  1 :  DEO  SANCTO  VETfilU  und  endlich  Metel 
eise  Ju^bfcrwliclite; 

SANCT 


SA  VH 

lOliDe  Bedenken  durch  SANCTO  VITIRI  ergänst  wenden 
km  AN«  diese  UwMü«»  eted  Id  AgUuid,  tWlvcin  es 
yf^n^  im  AalMbiee  ffündeii.  .Dm  vergtakhen  M  mm 
«wei  eeder»  uleiciifalls  in  England  gefundene  lasehriaen  bei 
Horsley  Brit  Ron.  p.  230.  Northnnb.  n.  LXiX  (vgl.  CUrote- 
l^d  in  diei.  Mrb.  XVlU,  S.348)s  : 

VSLM 

und  bei  Collingw^  9nM:e  tbe  Ao«|aa  WeU.  j.  417«  ed.  I. 

auf  welcher  letztem  zwischen  Z.  2  und  3  ein  liegendes 
Schwein  erkennbar  isij  das  auch  auf  andern  Denkmälern, 
inabegnnden  der  UjCQ.  XK-  V.  V.  in  £ngtoq4  wMttiiehrt 
prt  «a  du.la.Opf^ilaietilknfiB  upf  Ii«lniiiai4«n%«lleiii 
▼«»fc«Meade  Seh  w  ei  n ,  sowie  m  die  in  ier  -Oniiainfft 
derselben  begegnenden  Schweinsköpfe  erinnert.  Die 
gleiche  Entwidtlung  einer  dänipniechcn  MehrheH  aas  einer 
daheitttcbfB  Geilheit  -Andel  jidb  n«B  «Mh.weHer  M  den 

&  MOVNTES 

efai*  wm  Bntttheeter  (Vindehnln)  gefiindcnen  Tetivnn  hei  Brttce 
jb^li^'iO«  f.i41§  ei»  L  (p. JSB  40.  K^e 
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MO  VNTI  'i-i'.'v.  'i    I  v  .  - 

FI  an» 7 

VSDEC.E  . 

Dass  hier  von  „gods  of  (he  mouiifiiins*'  keine  Rede  seiu  kann, 
iseigt  schon  der  GJiarak(er)5ti8ch&  Y'Ocai  OV  (vgf.  Jn'hrb.  f. 
Miloi' ii.<Pttdng.  LXXlIk  S«  M9>),.<4iBr  wf  0dit^'kcllbcli#lilii 
Miflhneiohiiwir  MawciMt  Aadb  4iite^':»M<«cMr€lr  km, 
üipjenige  CMbift^alB  Mdnai  mwhräwiliisii,  aüi  n^Mr  «ich 
die  DU  .IlüVNTES  entwickeMen.  6  zu  Rigingham  t^efundene 
Votiviuichrifteu  beurkunden  eine  Gotiheit,  welche  durch  ilie 
Naineosformen  DEO  MOGONTL  DfiO^  MOGONT,  DBa  MO* 
GON,  DEO  M06TI,  endlkh  4iifd»  4[AP0LUNt  GRANIIO) 
MOGaVNO  (SV  Horburg  int  SlüMs^^nd  DEO  MOVNO 
zeichnet  ist,  deren  Identifiü  abi  r  durch  den  Zusatz  CAD  (Ca- 
denorum,  Gadenoruin)  gesichert  wirdV  wHdier  8i<fh  bf i  den 
an  erster  und  letzter  Stelle  angeführten  Folrtaibli  «ilid^,' 'iüe 
allen  an  Gmode  liegende  WurairdfOO,  welche  in  Tiden 
keltiaclien  Wttriern  ?oriieg[t,  lNtl^*afth  einerseits  als  1II064), 
M0G>0NT1S,  andererseits  als  MOG-O-VNVS,  MOG-O-VM 
fe8(get»t4;llt  und  aus  letzterer  durch  eine  Weht  erklärfiehe  Con- 
traktiou  M0VNV8  gebildet:  es  ist  albo  das  aielfrliejlftelie 
ttOGONTES  grade  so  >ia  MOVNTES  nsdmnieng^ogea/  ^ 
MOMf  MVA  in  M#VNV!S  lind^  gdr  f  oiv  di^ir  MI 

MoMtat  nv'  trennen  «M  die  DU  Mouits,  welche  den  oben 
ermahnten  Cnltus  der  sttxa  oder  lapides  beaeüj^cn:  sie  fin- 
den äich  hei  Or.  2107.  5944  und  Du  Mege  Monum.  relig.  l 
Volces-Titctoanges  p.  811^  Dagegen  iber  sebliettett  «T^h 
nen  die 

4 

1)  Vgl.  de  WalMjrtb.  Ch%m  eiXm,9^J  AoadM  lM|lk»<ltMM 
aatiq«  Jlf,  4.     lai.  ZteoUI.  d.  Maina.  Ter.  0.1»!: 
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y:\^C ASSES  :'■ 

an,  deren  Denkmäler  bis  jetzt  nur  auf  der  Strecke  von  Mainz 
bis  zum  Hardt  gebt  rgc  geHinden  wurden  (vgl.  de  Wal  Mytli. 
LXXVH,  CLXXVIU  u.  CLXXIX).  3  haben  übereinstimmend 
die'  Widmung  DIS  CA^SIBVS ,  1  nur  CASSIBVS  und  die 
5tc:  ROMS  CASSVBVI§,  was  Steiner  jn  MATROMS  CA^- 
SVßVS?  verbessern  wollte.    Wiewolil  Wiltlieim  Luciliburg;^ 


mit  MATRVBVS  statt  MATRIBVS  vergleichen  lasst.,  gesi- 


ctiert,  zuhial  auch  das  Epitheton  fiomi^  sich  bei  andern  Gutt-^ 
heilen  'findet ,  und  ganz  trefflich  zu  dem  väterlichen  W^seh 
dies^Üftmohen  passf.  Die  Form  C/lSiS£S  selbst  findet  sich 
in  vielen  Iceltisclieii  Namcnsformen  (vgl.  Müjich.  Gel.  A^z. 
185/  iiV  n.  Ö.  S.  62).  Noch  ist  jedoch  die  Gottheit  niehi 
bekannt,  aus  welcher  sich  die  Dil  Casses  mehrheitlich  ent- 
\irickelt  haben,  denn  ^cr  Deus  Castus  einer  verlorenen  In- 
schrift aus  Nassau  (Inscr.  Nassov.  p.  498.  n.  15)  ist  gewiss 
nur  Juppiter  Casius  (Or-  1224).  Eher  liesse  sich  vielleicht 
noch  auf  Cesonius  oder  Cisaonlus  hinweisen,  wenn  nicht 
etymologische  Bedenken  fntgegenst<1nden.  — ■  In  demselben 
Falle  sind  wir  auch  mit  der  Widmung  an  die  . 

.v'i.:.'.i..       ^. '  .  9i  Dl€l^ES  ' . 

cincrColner  Votivarabei  Lersch  C.-M.  I.  27  (de  Wal  Moedcr- 
god.  CLXXVI):  niaiMBVS  SACRVM  Aldenbrück  uud 
Steiner  emendiren  DIS  GENUS,  Hüpsch  und  Orelli :  DIS  Gl- 
NIBVS :  de  Wal  halt  den  Anfang  für  verstümmelt ;  es  scheint 
aber  nichts  zu  fehlen,  d.  h,  DU  DIGINES  festgehalten  und 
dieselben ,  wie  Düntzer  Jahrb.  I,  S.  90.  Anmerk.  andeutet, 
für  männliche  Dämonen  genommen  werden  zu  müssen. — 
Dasselbe  ist  ohne  Zweifel  f(>f^^!j^^^  ^'^^^  "'i^ 
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8.  CAVDELLENSES 

der  zu  Bel^emier  gefundenen  Inschrift: 
^       .        ,     DEXSIVAE  ET  CAVDEL 

LENSIBVS  C  •  HELVIVS 
*  •  PRIMVS  SEDILIA 

V  •  S  •  L  •  M 

(de  Wal  CIX.)>  Auch  sie  halten  wir ,  insbesondere  auch  in 
Betracht  der  von  den  Namen  der  Matronen  abweichenden  Fle- 
xion nicht  für  Matres,  sondern  grade  so  für  DU  CAVDEL« 
LENSES,  wie  die 

9.  LVGOVES 
deren  de  Wal's  Sammlung  keine  Erwähnung  thut ,  für  DU 
LVGOVES,  wiewohl  sie  auf  keinem  ihrer  4  Denkmäler  also 
ausdrücklich  bezeichnet  werden.  Das  erste  zu  Uxama,  jetzt 
Osma  in  Spanien,  gefunden  lautet  nach  Murat.  DXXIX,  7 
und,  wie  es  scheint,  ricbt^^er  nach  Masden  HisL  criL  Uisp, 
V,  p.  63.  n.  106  also:  '  ^ 

LVGOVIBVS 
'^  SACRVM 

"  LOCPVRCICO 
COLLEGIO.  SVTORVM 
DD 

wozu  weiter  ein  grosses  Säulencapitäl  aus  Vevay,  jetzt  im 
Museum  zu  Aveuches  in  der  Schweiz  ,  mit  der  Aufschrift: 
LVGOVES  kommt,  vgl.  Troyon  in  Gerhard's  Archaeol.  Zeitg. 
1844.  S.  331.  Mouimsen  Inscr.  Helv.  n.  161.  Wir  haben  ausser- 
dem  (Jahrb.  XVIII,  S.  131  ff.)  ein  Steinfragment  des  Bonner 
Museums : 

lESTICIS 

VIR  VC 

MAVR 


Coo^ 
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Mgeud^rmasscn  3u  ergAnsen :  Matribus  |  domesticU  |  Lugo« 
vihmA  I  Centdonibua  |^  Flavus  |  u.  s.  mt.  und  für  Z.  3  di^ 
Notkw«iidigkeit,  LVGOVIBVS  zu  lesen,  naehzuweiseo  ver- 
sucht In  g^ioker  Weise  ist  cbeudort  auch  die  ganz  einzel- 
fltahende  Widmung  aus  Nismes: 

tIBM,'  nov  mmaVl  t».  R  V  F  I  N  A  i«id  ,  i ^  ^  (f  ifi»  'itla 
Mi^iMKS'tdiijl«'^  iii9|tfi>  L  V  C  V  B  V  &  it5iik£lu2i>im  a  9  «  o  iJ 
^klUM^  VSLM  nnna  .iriW^ 

iir*elehe  MilliD  Voyagc  IV,  1,  264  „aux  bois  sacri^s'*  deutet, 
durch  c4Be  Contracliuu  aus  LVGOVIBVS  (wie  MOVNTiBVS 
aus  MOGONTIBVS)  zu  erklären  vorgcäcUlagen.  de  Wal 
(Ind.  p.  164)  will  LVCVAß  (eine  kaum  denkbare  Nouiiua- 
4ivforni!)  von  den  schützenden  Waldgültinnen  verstehen, 
also  die  Walder  selbst  statt  der  ihnen  vorstehenden  Gott- 
heiten genommen  wissen.  Auch  die  den  LVGOVES  zu  Grunde 
liegende  monadische  Gottheit  ist  uns  nicht  bekannt;  einigen 
Anklang  des  Namens  bietet  der  Localgott  von  Luxeuil  in 
^cr  Franche-Comtt^  LVXOyiVS  (Or.  2024.)  Mit  den  Lu- 
goves  verbunden  erscheinen  auf  obigem  Steiofragment  die  ; 

10.  COI^EDONES  '}  ^'*»  «i^u« 
"nach  der  uns  annehmbar  erscheinenden  Ergänzung  Over- 
becks (vg).  Jhrb.  a.  a.  0.),  welche  zunächst  an  die  Come- 
dovae  aupustae  erinnert,  wiewohl  bei  beiden  an  eine  Ab- 
leitung von  comedere  kaum  zu  denken  ist.  Ebenso  dunkel 
bleiben  auch  die 

II.  IFLES 

welche  Rein,  Haus  Bürgel  S.  21,  auf  einer  in  Folge  starker 
Verwitterung  und  Unebenheit  der  Oberflache  des  Steins  seit- 
her (vgl.  Jahrb.  XXI.  S.  55)  falsch  gelesenen  Inschrift  nach- 
weiset : 

IPLIBV. 
MARCV. 
.  BT.  ATIV 
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Dass  hier  vor  IFLIBVS  ein  Matribus  (MatronU)  eben-* 
Bo  gut  als  Diis  ergänzt  werben  kann,  unterliegt  keiaeoi 
Zweifel,  dass  aber  IFLES,  wie  Rein  S.  36  meint,  wenn  es 

nicht  als  eine  abweichende  Form  des  Namens  der  Alatronae 
AFLIAE  (Lorsch  C.-M.  I.  S.  26)  angesehen  werden  dürfe, 
als  ein  neuer,  bis  jetzt  allein  stehender  Namen  von  Ma- 
tronen aufzufassen  sei,  muss  mit  gutem  Fug  bezweifelt 
werden.  Denn  vor  Allem  zeugt  gerade  die  Form  AFLiA' 
BVS  dafür,  dass  man  nicht  AFLIBVS  (statt  IFLIBVS) 
sagte:  mit  den  Endungen  abus  und  iabus  der  ersten  De- 
klination wechseln  nämlich  in  diesen  nicht  rümischen 
Namensformen  der  Matronen  wohl  die  Formen  auf  is  nach 
der  zweiten,  niemals  aber  die  auf  ibus  nach  der  drit- 
ten Deklination:  demnach  also  z.  B.  entweder  Aufanis  oder 
Aufaniabus,  nie  Aufanibus,  wie  sich  bei  Bein  S.  45  mehr- 
fach fälschlich  statt  des  allein  richtigen  Aufaniabus  angege- 
ben findet').'  r  i'»«i>»  -^»»^  ^»v.^r^   ,  n  • -u  /  ^-jb  A 

-Uli  Der  Zusammenstellung  der  Denkmäler  der  i^on  l^i8*:al6 
milnn liehe  Dämonen  erkannten  OtHterwesen  erübrigt  noii 
noch  auch  die  plastischen  Darstellungen  beizufügen, 
welche,  obgleich  inschriftlos,  wie  so  viele  unzweifelhafte  Ma- 
troncndenkmäler ,  doch  ganz  otlVubar  Reste  aus  dfifn^^ljij^ 
mythologischen  Kreise  sind.  Wir  rechnen  dahin  ■ 
hxnt  1)  vollständig  erhaltenes  Steinrelicf  ans  Netherby  in 
England,  abgebildet  und  beschrieben  bei  CoUingwood  Bruce 
a.  a.  0.  p.  420  ed.  I.:  es  stellt  drei  ganz  nach  Art  der 
Matronen  nebeneinander  gestellte  Männchen  dar,  dereii 
Arme  in  natürlicher  leichter  Krümmung  sich  an  den  Kürpfr 
anlegen;  ihre  Beine  und  Füsse  sind  gleichmassig  von  dicht- 
  Ii 

1)  Wir  \vQrden  schliesslich  diesen  männlichen  DHmooen  noch  die 
MAIORRS  8ANCTI  einer  Ofncr  Inschrift  bei  Henr.en  5718  an- 
reihen, M'enn  nicht  die  zu  klare  liiteinische  Namensbezeich- 
nung  eine  andere  religiöse  Besiehung  vermutben  liesae. 


Google 


anliegwiir  PiirtBiiBMe  «iMcliliiMeB ;  Ita  OMtib  heiUK^^ 
eine  Art  von  weiter  Blottse,  welche  mit  ^cr  ilirc  lUipTt  ein- 
iiitilenden,  in  eine  iipitze  auslaufenden  KapuUe  zusamoic^ir 
tagt,  wMmkMttit  khMli  aa  di^  NaNr  oä^M^asa^f^^ 

atr  iikM«'  «rfBMt  (fite»  wyOi»  &  m)^ 

Adhnr  Irt  füliilf  uid  htqmm,  «um'  ^mt^kmt  Wesen  st^Vt 
imsweifelhaft  ' 

>  3)  ein  zu  Nethcr-Uall  aufgefundenes  und  a.  a.  0.  421 
j^efifalk  abgeUldeies  Fragment  eia^;  fii^ai|Mrf)liifi)A,,id«jc^ 
mMim  fei  tkmßt  wdi.i«alUl  cffcnwilif^.  Hfe^Mnilir  M* 

(Has  dritte  links  ist  jetzt  abgeltroclien)  ganz  gleichen 
M&nnchen  eoth&lt,  deren  Kapatze  noch  deutlicher,  al^je^ 
M  n.  1  SU  erkennen  ist,  mit  der  fclawfifnintigfrp  M^l«i4mg 

n.  1  vorliegende^  offiedkar  dieselben  Wesen  darste|]|u|j^e:  jü^ 

;lief  ebensowenig  über  das  Geschlecht  derselben  in  Zweifel 
(lassen  Icann,  als  anderntbeils  die  unveclUBlUll|fir,ii|.^IM|lficAi^ 

g|  M  dM  mi«ini'  Mmk^pmnjt  mM  fm 
gez€§m  -iPCfiinB ,  waMüt  fleMfaUt  Sa  jKatharby  gefan^ 

und  a.  a.  O.  p.  420  abgebildet  und  beschigieben  ist.  Es  ^nt- 
-Mit  drei-  dicht  nebeneinander  stehende  affpubar  m^ii^iv 

tiliM'P%«mat*M«irfcil  it«li  dwir.  Art.Kfca^ii f  i ÜmfBijHü 
M  ivwMB  'sfei  arfli.  Am  Vmhl  ikHl  ffli^iffwefkraftigr 

-Allsprägung  der  Körper  meiclit  zu  aitßallnid  von  deu  lila- 
tronendarstdiniigen  ab,  als  dass  man  hier  an  diese  deiil(M> 
iMNnita;  Wahrend  näodkh  die  Matronen  im  des  Jlitfel  in 
hmgB^  «ft  adlwi  üa  Mm  Matteie.  CkiariMler  fahAHt 
irMMta  wfar  Idar  ntf  aiae  la  Unrma  wtkm  tMiß 
'Siditbare  und  nur  bis  ein  wenig  unter  die  Kniee  reichende, 
all  eiaem  sobmalen  Stiai£Bn  Fixbcäail«  AH  yftitT||iMka,L.iiJfcDr 
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welcher  in  faltenreicher  Fülle  ein  weites  Oberg^ewjuid  oder 
vielmehr  eine  Art  Ton  grossem  Halstuche  in  Her  Weise  4tm 
ganzen  Oberkörper  verhollt,  dass  es  über  die  hebiro  Arme 
hereing^enommen  in  zwei  breiten  spitazutaufenden  Theilen  toa 
beiden  Schultern  lierabHllU  und  gleichsam  weite  Banschärmel 
bildet.  Die  fast  von  den  Knieen  an  unbedeckten  Beioe  sind 
in  eine  knapp  anliegende  Bekleidung  (zugleich  Fussbekleidang) 
gehttllt,  aber,  wie  auch  die  Hitnde,  so  stark  ausgeprägt,  dass 
sie  nur  mannlichen  Wesen  angehören  können.  Wahrend 
die  beiden  äossern  Figuren  ihre  Anne  leicht  senken,  hält 
die  mittlere  und  Hauptperson  einen  für  die  Vergleichuug  mii 
den  Matroneo  so  bedeutsamen  Korb  mit  Früchten.  I« 
die  Reihe  dieser  Dil  PATRES  oder  männlichen  Dän^neo 
stellen  wir  endlich  <n».uiu  «  lu  itui  .^«t  u  i 
*"'^*4)  auch  jene  Trias  von  Götterbildern,  welche  bis  jets^ 
wie  nns  dänkt,  von  der  mythologischen  Forschung  überzeu- 
gend nicht  näher  gedeutet  werden  konnten,  vgl.  Grimm,  Myth. 
S.  97  f.  u.  Simrock,  Mytli.  S.  527.  Es  berichten  nämlich 
die  Vitae  SS.  Columbani  et  Galli  Über  eine  Zerstörung  von 
heidnischen  tres  imagines  aereae  deauraiae  durch  die  ge- 
nannten  Missionäre,  welche  sie  in  einer  ehemaligen  Kapelle 
der  h.  Aurelia  zu  Bregenz  am  Bodensce  eingemauert  und 
Ton  dem  wieder  ins  Heidenthum  zurückgefallenen  Volke  der 
Umgegend  als  seine  dii  veteres  und  antiqui  huius  loci  Im- 
tores  y  welchen  es  sein  und  seiner  Habe  Bestend  verdanke, 
hoch  verehrt  fanden.  Grimm  denkt  bei  diesen  Gottheilen 
bald  an  römische  Götter,  worauf  das  dei  tuiores  loci 
deute,  bald  an  deutsche  der  damals  dort  schon  über  300 
Jahre  hausenden  Alamannen,  zumal  „die  Verbindung  dreier 
Gottheiten  zu  gemeinschaftlicher  Verehrung  als  hervorstechen- 
der Zug  deutschen  Ueidenthums'*  erscheine.  Ohne  uns  auf 
die  weiter  unter  diesen  3  Bildern  vermuthcten  Göttertrilogien 
näher  einzulassen,  können  wir  nicht  umhin ,  uns  dahin  aut- 
snsprechen,  dass  uns  bei  einer  dureh  die  Worte  dii  veteres 
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«nd  besonders  doreh  antiqui  huius  loci  tutores  so  onrer« 
keanbar  attsgeAfttckteii,  ncJif  localca  GotteBvertliruu^  ia 
Mm«  Mfearwüi  ftviiiea  «llf  Qfltterict 
yniwAil  würii  «•  Abte  fehtiBtt  fMltm  iaü 

Patres  war  und  xwar  nicht  etwa  alamaoB^die^  sondern  aua 
der  frOhfrn  k<rIlSsch-r<>nii«chen  Periode  überkofniReue:  dmin 
Bur  dan»  koaatea  sie  du  vetereSf  nur  alsdaaaaaüfiii  liuius 
M  ttfhWf  ,6*  ik  fMrii  Ibc^  Mflflre»'  ginii'  «niMi^ 
^  wrtihi  irir  thäto  •faatlw»  hr It^Ai  ImnIiiMiiMil 
IIMv;4i0.«riiitlelM»  «tplMA«  kdlMiMiMMtf 
Oertlichkf iten  ^  und  die  durch  ihre  leoaiea  Namei»  eharakte- 
riiirtta  Lares  aus  lipaniea  beaeichiMt  and  aslgelasst  salieik 


-  ,  *  I    i  '1 

Ii 

''  '  i^ie  reiteuten  IHatronen. 

DAter  det  rerschiedeoen  Arten  der  plastischen  Darstel-» 
Jung*  der  Matronen  ist  hu  jctat  eine  vAliig  na  beachtet  ge* 
klitte«  .iPÜtlii  Mt  dtMoMcB  ««  Plstla  allffeir^y  «Ii« 
nf 'alM  WIriw  v«iMrt,  «te  g«w  am  Mte  itr 
iMMitmg  iw  llilMaAwitaf  aüAMt  9mit  winwa  «ebn 
lAngst  einzelne  hierker  ^ehöri^e  Deukninler  der  Ge^natand 
der  Forsehufig-  g-ewesen ;  hei  der  noch  wenig  umfänglichen 
Kenataiss  dieser  g anjcen  mythoiagisckca  Welt  aber 

lei  Amirating  mMUm^ 
HitMiMikilte  gwünttaiitr  AH^ 
wiai^okt  warn  im  ier  BiUMsf  mä  Dentnf  leller  Artra 
darin  übereinkam,  dass  bekanntlich  die  GdUi»  Nehalen- 
nia  einsrein  zur  Bezeichmraf  derselben  herbeigezogen  wurde. 
Die  UebereinstinimuDg  nftmlich  der  sitzenden  oder  ste» 
I»m4m  Mm^mMMba  biih—Htfiiw  Art  alt  jmm 
M  HtffA»  litseflieaOillmiiai  iiilmf 
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ganseil  äussern  Erscheinung  und  insbesondere  auch  io  ihreo 
Attributen  war  und  ist  eine  zu  überraschende,  als  dass  das 
Auge  der  Forscher  die  schon  dunkel  vorschwebende  Idenlir 
tät  beider  Gattungen  von  Matronendarstellungen  auf  die  Dauer 
hätte  verkennen  können.  —  Die  Zusammenstellung  und 
genauere  Betrachtung  der  8  Denkmaler  reitender  Ma-. 
troncn,  welche  uns  vorliegen,  wird  zur  Erhärtung  dieser 
IdeiititUt  nicht  allein  die  nOthigen  Anhaltspunkte  geben,  son- 
dern damit  auch  insbesondere  die  Beseitigung  derjenigen  Er- 
klärung ermöglichen,  welche  diese  Matroncugestaiteu  zu  der 
Boss-  und  Stailgöttin  Epona  iu  BeaMig  bringen  iv^Uie^ 
Diese  8  Denkmäler  sind  folgende aib-bott  , Mti^Liiiittili^ 
.u;mi1)  Eine  auf  einem  nach  rechts  schrei tendert  Pferde, 
an  welchem  ein  Füllen  trinkt,  seitwärts  sitzende 
Frauengestalt,  welche  mit  dem  Vorderarm  und  der  Bech- 
ten  leise  auf  der  Mähne  des  Pferdes  ruht,  während  ihre  Linke 
ein  fast  die  ganze  Breite  ihres  Schoosses  einnehmendes  zier- 
lich geflochtenes  Körbchen  hält,  welches  mit  einer 
runden  Frucht,  wieAepfel,  hoch  angefüllt  ist.  Der 
Kopf  ist  so  zerstört,  dass  nur  noch  an  dem  auf  beiden  Seiten 
über  die  Arme  herabfallenden,  wie  mit  weiten  Aenneln  ver* 
sehenen  und  auch  über  die  Kniee  hinabgehenden  Oberge^ 
wände,  unter  welchem  unmittelbar  über  den  Füssen  das  durch 
einen  leise  angedeuteten  Gürtel  gehaltene  Unterkleid  sichtbar 
ist,  die  den  Matronen  eigenthüniliche  Bekleidung  erk<iont 
werden  kann.  Gefunden  ist  sie  im  Mansfeldschen  Garten 
bei  Luxemburg  und  in  rohen  Umrissen  abgebildet  bei  Wilt- 
lieim,  Luciiiburg.  pl.  31.  n.  112  p.  171,  welcher  sie  als  Ma» 
ter  Ops  s.  Terra,  d.  h.  ubertatis  terrae  index  erklärt.  Chas- 
sot  von  Florencourt  Jahrb.  III.  S.  50  und  Freudenberg  Jahrb. 
XVlil.  S.  101  f.  haben  sie  ebenso  als  Epona  zu  deuten 
versucht,  wie  !♦  rr  v  1 1    ^  ^ 

tt'>8)  eine  andere  ganz  ähnliche  in  derselben  Haltung  auf  einem 
schreitenden  Pferde  (dessen  vorderer  Theil  jedoch  grade 
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vor  der  Heiteria  abgebrochen  iat)  sitzende  Fraueuge* 
fltalt  in  ein  mehr  anliegendes,  mit  einem  zierlichen  Saume 
Verbrämtes  Kleid  mit  Halbärmeln  gehüllt,  mit  blossem  Halse, 
aber  mit  jen^  wif  Ist  artigen  runden  Kopfbedeckung 
Ober  dem  strahlenförmig  gescTh eitelten  Haupthaare, 
welche  wir  als  ein  charakteristisches  Merkmal  der  Matronen* 
bilder  kennen.  Die  Vergieichung  mit  No.  1  zeigt  dabei  wei« 
tejT,  dass  ihr  das  Kopf,  Schultern  und  Oberkörper  überdek* 
keude  weite  und  faltenreiche  Obergewand  fehlt,  in  wcU 
ches  wir  jene  gehüllt  sehen.  Soweit  man  jetzt  noch  erkennen 
kann,  hatte  der  rechte  Arm  dieselbe  Lage  wie  bei  No.  1 
■und  auch  die  Linke  halt  in  derselben  Weise  die  im  Scboosse 
(ohne  Kürbchen)  liegenden  Fr üch  te  so,  dass  sie  beim  Ritte 
Tor  dem  Herabfallen  bewahrt  bleiben  sollen.  Gefunden  wurde 
dieses  Matroiienbild  bei  dem  alten  Andetliaiina  in  der  Nahe 
von  Luxemburg  und  ist  abgebildet  bei  VViltheim  a.  a.  0.  pK 
&4.4  IL  207  p.  22^,  woselbst  bemerkt  wird,  dass  man  dieses 
Bild  ehemals  für  einen  heiligen  Martinus  gehalten  habe,  es 
sei  aber  Ops  Terra.    Wir  reihen  daran 

3)  eine  weitere  noch  nicht  in  den  Kreis  der  Betrachtung 
gezogene  Fraueiigestalt  zu  Pferde  aus  demselben 
Gebiete,  wie  die  beiden  vorausgehenden.  Sie  Andel  sich 
gleichfalls  bei  Wiltheim  a.  a.  0.  pl.  99.  n.  483.  und  wurde 
zu  Couteren  (nach  Wiltheim  das  alte  Concionacum)  gefun* 
den :  ,,in  vico,  heissl  es  p.  .327,  nummi  Roniani  reperti  sunt 
et  in  cavea  hoc  equitis  simulacrum.**  Auf  dem  gleichfalls 
links  schreitenden  Pferde  erblickt  man  eine,  soweit  sich 
aus  den  rohen  Umrissen  bei  Wiltheim  erkpinirn  Iflsst,  im 
Reiten  begriffene  und  daher  mehr,  nach  Art  des  Bei*, 
tens  bei  den  Frauen,  nach  dem  Halse  des  Pferdes  zugewen- 
dete Frauengestalt,  welche  mit  der  Linken  den  aus  einem 
Streifen  bestehenden  einfachen  Z ü  g e  1  angezogen  half, 
-wahrend  die  Rechte  gar  nicht  sichtbar  ist.  Der  wulstar- 
fli^e  Haaraufsatz  und  das  reichlich  Alles  überdeckende 


^btrg^e  w  äivd)  iveUliem  «ich  der  »weile ^(Mi^pIlriilH  nidiC 
fehlt,  wodurch  aueh  bloss  die  IMieHand  uml  dk  linke  Fuss- 
spiUe  gichtbar  ist,  ^eben  eine  su  unverkennbare  A«hn4«ehkeK 
mit  der  ganzen  Bf^teidong  von  No.  1 ,  alt  dl^  man  einen 

Augenblick  zweifelhaft  sein  könnte,  auch  ki  ihr  eine  reitende 
Matrone  zo  sehen  ,  wenn  auch  keine  weiteren  Attribute  b^ 
statigend  hinzutreten,  da  deren  Beigabe  durch  die  der  Rei- 
terin angewiesene  Richtung  ausgeschlossen  ist.  Diesen  drei 
aus  nischen  artigen  St  ein  hinterw  Anden  als  Reliefe 
beraustretenden  Darstellungen  reitender  Matronen  schliessen 
Wir  als  No.  4         '      '       »'  ^  ^  ^ 

iv.  .}4)  ein  aus  dem  nahen  Moselgebiete  stammendes  reiten* 
its  Matronenbild  an,  welches,  wie  die  obigen  und  zu- 
gleich auch  wie  die  stehenden  oder  sitzenden  Matronenbilder, 
aua  einer  oben  durch  einen  Halbbogen  förmlich  abgegrenzten 
Nische  einer  Platte  hervortritt  Gefunden  wurde  dieses 
Relief  bei  Alt-Trier  und,  zuerst  in  Dorow's  Besitze,  kam  es 
später  in  das  Museum  vaterländischer  Alterthtlmer  xm  Bonn, 
woselbst  es  sich  noch  befindet.  Es  ist  abgebildet  als  Titel- 
kupfer zum  2.  und  3.  Hefte  von  Dorow's  Opferstätten  und 
Grabhügel  u.  s.  w.  und  ebendort  S.  50  und  51  besprochen, 
desgleichen  bei  Wagner,  Nachrichten  von  Alterthfimem  II. 
taf.  3.  n.  26  und  besprochen  S.  78;  endlich  auch  von  Freo- 
dcnberg,  Jhrb.  XVHI.  S.  104  und  von  Overbeck,  Calalog  d«s 
Bonner  Museums  S.  20.  n.  25.  Dieses  Relief  aus  Alabaster 
stellt  eine  seitwärts,  gerade  wie  No.  1  und  2,  auf  einem 
im  Passgange  nach  rechts  (wie  oben)  schreitendem 
Pferde  von  ungleicher,  theilweise  sehr  steifer  Arbeit,  sitzende, 
bis  auf  das  rechte  Bein,  die  rechte  Brust  nebst  dem  Anne 
bekleidete  Göttin  von  äusserst  hagerer  Crestalt  dar.  Das  von 
der  linken  Schulter  über  den  linken  Arm  bis  zur  Hand,  dann 
vom  rechten  Knie  bis  zum  linken  Kn4>chel  faltenreich  fal- 
lende Gewand  bildet  einen  ziemlich  breiten  durch  weite  Aus- 
spreitung  der  Beine  gebildeten  Schooss.    Die  Haare,  nach 
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beiden  Seiten  in  sariicligestriolme  LocIkob  geadbeiteU,  siod 
-darch  eine  Art  Baabe  überdeckt  und  zusummengehaUen.  Die 
Oesiihtszflge  sind  etwas  stark  ausgeprägt,  besonders  die 
Nase;  die  Augen  sind  niedergeschlagen  and  scheinen  auf 
snvei  Geschöpfen  zu  ruhen,  welche  sich  in  ihrem  Scboosse 
maf  beiden  Knieen  befinden,  und  durch  die  auf  jedes  gehal- 
tene Hand  vor  dem  Herabfallen  bewahrt  werden  sollen,  wah- 
rend ein  einfacher, aus  zwei  aneinanderliegenden  S t reifen 
gebildeter  Zaum,  grade  wie  bei  No.3,  auf  dem  kürzesten 
Wege  von  der  Hinterlippe  des  Pferdes  bis  zum  Rücken  des 
auf  dem  linken  Knie  sitzenden  Vogels  geht,  bei  dem  niclit 
xu  entscheiden  ist,  ob  er  ein  Rabe  oder  eine  Taube  sein 
soll.  Auf  dem  rechten  Knie,  mit  dem  Kopfe  gegen  den 
Schnabel  des  Vogels  gekehrt,  kauert  ein  vierfüssiges 
Thier  mit  langem  Schwänze  und  einem  Marder- 
oderwieselartigen  Körper ;  es  kann  demnach,  wie  Over- 
beck anmerkt,  kein  Hase  sein,  wofür  es  gehalten  worden 
ist  Was  nun  die  Gfittin  selbst  betrifft ,  so  verwarf  Dorow 
die  in  der  Trierschen  Kronik  October  1819  (unter  den  be- 
schriebenen Alterthümern  n.  16)  und  von  Minola,  Beitrage 
S. 307  aufgestellte  Deutung  einer  Nehalennia,  und  erklarte 
sie  für  eine  Isis,  wahrend  der  von  ihm  befragte  Creaser, 
ier  nie  eine  Isis  zu  Pferde  gesehen  zu  haben  erklärte,  sich 
für  eine  Luna  (Diana)  oder  Artemis  X$vx6n<okog 
oder  XevxtnTtog  aussprach,  welche  es  mit  Rossen  zu 
thun  habe,  jedoch  auch,  namentlich  in  Hund  und  Rabe, 
nithrische  Attribute  zu  erkennen  nicht  abgeneigt  war.  Zu- 
letztgestand er  dem  Reliefe  auch  einen  nicht  römischen,  d.h. 
keltischen  Charakter  zu,  welcher  Ansicht  auch  Lersch 
und  Overbeck  und  zwar  mit  vollem  Rechte  sich  zuneigen. 
Der  matronale,  fast  gespenstische  Ausdruck  der  Figur,  die 
für  die  Matronen  ganz  gewöhnlichen  und  häufigen  Attribute 
«Ines  Vogels  (Hahn,  Rabe  oder  Taube?)  oder  einet «ft  schwer 
bcitinmibaren  V  i  e  r  f  ü  s  8  i  g  e  n  T  b  i  e  r  e  8  (Hirschkalb  ?  Hvnd  l) 
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Welche  sie  im  Scboosse  haben,  stimmen  so  sehr  mit  den  un« 
zweifelhaften  aUributiven  Beig^aben  der  bekannteren  Malro^ 
tienbilder  ^berein ,  dass  das  anscheinend  Auffallende  der  Er* 
seheinan^  zu  Pferd  um  so  mehr  und  völlig  bedeutungslos 
wird,  wenn  wir  einmal  über  die  Matronen  zu  Pferd  durch 
die  Uberzeugeude  Ncbrneioanderstclluug  ihrer  DnikmAler  im 
Klaren  sind.    Auch  diese  Vifpir  hat  Frendenberg  a.  a.  O. 
Atim.  4  als  Epona  zu  dc'uten  versucht :  eine  Vermulhun<;r«  auf 
welche  wir  nach  Betrachtung  aller  hierhergehOrigen  Denk- 
maler zurückkommen  werden.    Vorerst  ist,  insbesondere  zur 
weitern  Bestätigung  des  Uber  die  Attribute  Bemerkten,  zu 
betrachten        '    '  '  '    '        "i  >  .t'-i 
i>''i^  5)  ein  bis  jetzt  gleichfalls  nicht  beachtetes,'  noch  unedir* 
ies  Thonfragmeiit  einer  reitenden  Matrone  in  dem  Museum 
zu  Wiesbaden ,  über  welches  uns  der  thälige  und  gelehrte 
-Sekretär  des  dortigen  Vereins,  Hr.  Dr.  Rossel,  folgende  gü- 
'tige  Mittheilung  zugehen  liess:  „Das  Pferdchen,  zur  Linken 
gewendet ,  ist  bis  auf  den  Scheitel  ^V«/'  hoch,  dy«  "  lang 
vom  Schwänze  bis  zur  Brust.    Die  Vorderbeine  sind  aas 
einem  Stück,  grade  herunter  abgeschnitten ;  die  Hinterbeine 
ebenfalls  aus  einem  Stück,  zeigen  eine  schwache  Ausbie- 
gung nach  hinten ;  der  Schweif  ist  breit  und  reicht  bis  zur 
'Brde.    Die  Figur,  welche  darauf  sass,  ist  oberhalb 
des  Pferderückens  ganz  abgebrochen ,  daher  der  Bauch  des 
Thieres  hohl  mit  einem  zolllangen  Loche  im  Rücken.  Was 
die  äusserst  stumpfen  Konturen  ihres  Untertheils  erkennen 
lassen,  ist  ein  langes  Gewand,  dessen  Falten  vom  lin« 
ken  Knie  zum  rechten  Knöchel  (bei No.4  ist  es  grade 
umgekehrt)  gerichtet  sind.    Die  rechte  Hand  (wenn  es  eine 
Hand  ist)  scheint  den  rechten  Oberschenkel  zu  berühren; 
im  Schoosse  liegt  ein  schwer  zu  erkennender  Gegenstaud: 
ich  halte  es  für  ein  kleines  Thier  (Hirschkalb?  Hund?) 
dessen  Kopf  leider  fehlt.    Auf  der  Rückseite  der  Figar  ist 
^ein  Tbeil  des  faltigen  Gewandes  und  darunter  die  gerade 
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rterseiti^e  Satteldecke  noch  erkennl^ftr.  Der  Fanil«- 
ort  ist  die  rdmische  Villa  bei  Marienfels  im  (Nassanisciien) 
Amte  Nastftttcfi  (1849)/'  Aueh  tiier  atiouneii  also  wieder 
GewuiiHig  und  selbst  deren  Faltenwnrf,  aowie  insbesondere 
din  bei  den  ibrigen  Bbttronenbfldeni  so  binfige  Attffbnl  des 
in  Sdioosse  Hegrenden  Ttrieres  sowoM  hn  Allgeaelnen »  als 
im  Beson<!eru  mit  den  analogen  Attributen  von  N.  4.  0am 
kommt  nun  noch  die  Angabe  einer  bei  deu  vorausgehenden 
Daistdlttngen nidit beebncbteten  geraden«  vierseitigen 
Satteldecke,  die  wir  aber  in  flbenrasdiender  Aehnlleh« 
keit  bei 

6)  einem  jetzt  gleichfalls  im  Museum  zu  Bonn  befindli« 
dien,  «a  Castell  bei  Alains  gefundenen,  steinernen  fteliefbilde 
einer  reitenden  Matrone  wiederfinden,  wdche»  ausser  Domw 
a.  a.  0.  III,  Tar,XIV,  S.aS  nnd  Wagner  a.  a.  O«  I,  8.M9^ 
anch  Overbeck  GMalog  S.  9t.  n.  ISO  bes|irocliett  und  die  bei* 
den  erstem  auch  abgebildet  haben.  Auf  einem  in  gewöhn- 
lichem Passgauge  nach  links  schreitenden  Pferde 
sitat  seitwärts,  wie  bei  No.  f .  S.  4.  5.,  auf  einer  anter  ibren 
Wasen  aai  Leibe  des  Pfordes  herabreicbeiideB,  gradan,  vier* 
edLigen  fiatleldeeke  eine  ernste  Matroaengestalt  hager  wtm 
Zfigen,  mit  stark  hervortretender  Nase.  Ihr  Haupt,  an  wel- 
chem  gar  kein  Haar  bemerkbar  ist,  bedeckt  ein  die  Ohren 
verhüllendes ,  wie  eine  Haube  gestaltetes  Kopftuch.  Den 
ttbrigen  Karger  uaigibc  ein  aber  der  Rrnsl  ia  Valten  ge^ 
bansefates  Kleii  adt  eng  anliegenden,  bis  aar  üandwarsei  ge* 
henden  Aermeln.  Wahrend  Ihre  Linke  einen  einfiMshen  nnd 
in  derselben  kürzesten  Richtung  liegenden,  einstreifigen 
Zügel,  wie  wir  es  bei  No.  3  u.  4  und  unten  bei  No.  7  fin« 
den,  nft  vorgestrecktem  Vorderanne  erfksst  hat,  balt  ihre 
aar  dem  ledrten  Knie  rabende  Beehte  eine  Kugel.  Daraw 
wallte  in  diesen  aas  einem  viereckigen  Bintergrnnde  benu»* 
tretenden  Stein reliefe ,  bei  der  sprechenden  Aehnlichkeit  mit 
dem  Bilde  der  lulia  Manunaea  auf  Mttnaen,  diese  Kaiserin 
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AB  RmihfiOMA  auf*  gAmim£»^JtmNig£k£m  Muikgügut^ 

4arin  seheD,  a^fWet  «U  den  Aqdittifel »  wakficMnlicli 
bei  GelegenMit  mu  DffealKchen  TriqiDpIng.  Ss  liMtff 
kamn  besonilen  btPvoFf thobeii  sn  werden ,  Mf  wie  t diw»- 

ch€u  Füssen  diese  Vermuthmi^^  rulit,  zuiual  eiu  Blick  auf  das 
Bild  selk^it  die  äriuliche  iV^^f'^vg,       die  ra|h^<r 

l)4fte  Kugßl,  sowie  auf  4ie  wcto  ^efiige;!'  als  ^AiscrUcbe  Be^ 

Wd^g  ufMi  IttiuiitMtvfKm  «hw  4«(  auf 

«ine  Kiweryi  fn  9«hHme«  verblassen  aMlcM^.  Vieladic 

i^u&s  gan^ie  für  uns  eher  gespensterhafte  Wcsiu,  die 
Art  der  Bekleidung,  ddb  Attribut  der  Kugel  um  so  mehr  aMf 
die  Matronen  hinweisen,  als  diese  einerseits  öfter  mit  ainlhlf 
«nicmn  «te  OT«r  4rl  Schcab?  meheineii ,  4if  ««ch 

9h  Rngel  ge40n4«t  . werdet!  %9m,  aadeteiaeila  alier  die  voß 
nns  versucl^te  Eiiireihung  i^  die  Zahl  libnlicher  Denkmäler 
diesem  Stcinbilde  jedeufalis  und  um  so  sicherer  eine  ^auz  an- 
4^efi)i^i|iq4^HPg^p^fifQg^  musp^als  wir  ^^&  d^i^%et{i^  Hhei^ 
ffkM»  «i«  mikm»  unedirttfli  Vtt4  cii|er  figfv  ^  Pl^fl 

selben  Ai^^       dfimselbea  Typ«s  ^  dieses 

7)  eiq  jetzt  im  Museum  zu  Wiesbaden  faeündliclies  vier^ 
<)(|^iges  SteinrelieC       He^ei'nbeim,  von  dem  u^n  ^urcb  die 

henden  Pferde  sICstelnein  gerade  so  staricen Zttgen,  wie 
Ni),  G  ausgeprägte,  roh  und  pluuap  gcaibciti It^  Francugc- 
sialt  s^Ltw^i^rts,  je^o^h,  gerade  wie  Ko*  6»  ^Ha^  ^acb 
links  gewaif^f^  ^^^>  ^^^^^  geriet^l  i«t*  Sie 
i^t  in  l|iitg«8  bis  Cib^  <li«  Fttipe,  von  ffnoi  myr 
linM ai^tbiMr ist,berabfalIeiidesObergewi^pd  gebAUl, 
ii^ekhes  namentlich  mantelartig  den  Rücken  bedeckt  und  am 
Palse  mit  der  wulst-  und  ringförmig  d^  Ikof (  um- 
acbliessendeu  H a  ^b•  Sfm9^0^W^*4ß^^fK  ^^hM^  Qi^  UbM 
f|ceci(t  dw  Viifdcgaimi  4e9i  eiiM(^ci£l\g^i|ii  b»  i|wclbNI 
lIiiftMog  gebenden  ^ifg«!  efi^gegei^t  Vibrei|4  die  JM^t9 
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sich  unterschiedslos  in  einem  plumpen,  nicht  melir  erkeunba- 
re«,  mehr  langen  als  breiten  Gegenstand  verliert,  dessen  Con- 
ttim  sieb  ohne  Zweifel  so  veririaciit  haben,  dass  keine  gck 
grfliidete  Vennnthiing  mehr  aber  denadbeo  «ifjf ettellt  wer- 
den kann.  Im  Gänsen  aber  konnit  die  gtmwe  Haltung,  t0n 
wie  insbesondere  die  Aktion  der  Uäude  genau  mit  den  eilt* 
sprechenden  Theilen  von  Nu.  6  überein.  Von  gaius  be#oudflver,  ^ 
etwas  abweichender  Art  ist  endlich 

8)  das  letntenns  bekannte  Denkmal  einer  nitendan  Ma* 
famne,  welches  sieb  m  Sobweighiuaer's  Antiquitds  de  Rhein- 
zabern pl.  12  mit  noch  4  Matronen  und  einigen  anderen 
Bildwerken  zusammengestellt  und  in  der  Erklärung  der  Tafel 
nicht  weiter  als  der  Form  nach  mit  „(oti  barbare"  bezeichnet 
iiidet.  Ee  Ist  ein  Thonbild  vnn  roher  und  plnmfer  Arbeil» 
ijn  .deii  Oetallcontnren  gann  verwischt  und  stammt  ansEiielfr» 
nahem  oder  Worms,  wahiscbemlieh  jedoeb  ans  dem  erstem 
Orte.  Anf  einem  plump  und  olioe  jede  Andeutung  vtm  Beinen 
gebildeten  Thiere,  weiches  man  am  ersten  wohl  fflr  einen  Stier 
oder  auch  einen  Scbatbock  halten  möchte  ,  sitni  seitwkrts 
eine  ebenso  pinmpe  Franengestalt  in  eng  anliegendem 
Gewände,  welches  sogar  aneh  den  Hab  bedeckt  und  in  eum 
mit  ihm  ziisHiurneiiliäa^ciui«;  K  a  p  ii  t  z  e  endigt,  welche  einen 
ziemlich  breiten  Wulst  um  deu  Kopf  bildet.  Vor  dieaem 
lallt  nach  hinten  und  über  die  beiden  Schultern  bis  weit 
Uber  den  Racken  des  Thieres  ein  wdter  ScbUi^r.  Was 
fon  den  Gesichtszügen  erhalten  ist,  liest  anf  die  gemötttsm 
Augen,  überhaupt  auf  deu  ernsten  matroualeu  Typus  des  Aa-r 
gesiebtes  der  gewöliiilichen  Matroneubilder  schliessen. 


Die  vergleichende  Betrachtung  dieser  S  OenfcmiMmr  ret^ 
(ender  Matronen,  welche  sich  gewiss  amk  ?emslirfn  wevdsi^ 
Wenn  man  einnwl  diesen  bis  )etst  rereinseit  dastehenden  nih* 

selhaftcn  Reiterinnen  die   Hünschenswertlie  ßcachtung  wird 
zu  Theil  werden  lassen,  hat,  wie  uns  dünkt,  sowolü  hiusicht- 
ihrer  Uebereinstimmnng  unter  euiimderi  als  auch  in  Bn» 
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ireff  ihres  ganzen  Typus,  insbesondere  aber  in  Bezug  ihrer 
Kleidung  und  ihrer  Attribute  so  unzweifelhafte  Beweise  der 
Identität  ihres  Wesens  mit  dem  der  librigen  uns  bekannte, 
ren  Matronen  erbracht ,  dass  schliesslich  nur  noch  einestheils 
die  Ansicht,  welche  in  diesen  reitenden  Matronen  Darstellun- 
gen der  Epona  zu  sehen  vermeint,  zu  widerlegen,  anderen- 
theils  anderweitige  mythologische  Momente  beizubringen 
übrig  bleibt,  welche  die  von  uns  aufgestellte  Ansicht  zu  stüt- 
zen geeignet  erscheinen.  Was  zunächst  die  Epona  betrifft, 
so  zeigen  ihre  sämmtlichen,  uns  vorliegenden  plastischen  Dar- 
stellungen, 6  an  der  Zahl,  eine  ebenso  grosse  Uebereinstim- 
mung  in  dem  wesentlichen  Grundtypus  unter  sich ,  als  eine 
Verschiedenheit  von  jenen  reitenden  Matronrnbildern.  Alle 
Darstellungen  der  Epona  unter  Pferden  lassen  dieselben  in- 
mitten von  wenigstens  zweien  zu  beiden  Seiten  gestellten 
stehend  oder  sitzend  erblicken,  über  welche  sie  meistens  die 
Hände  schützend  und  pflegend  ausstreckt.  Auf  drei  Denk- 
mälern erscheinen  je  4,  5,  7  Pferde  und  zwar  so,  dass  die- 
selben gleichfalls  auf  beiden  Seiten  der  in  der  Mitte  auf  einem 
mehr  oder  minder  sichtbaren  Sitze  ruhenden  Epona  vertheilt 
sind.  Nur  auf  dem  Bregenzer  Denkmale  allein  sitzt  Epona 
auf  einem  in  der  Mitte  quergestellten  Pferde  so  wie  wir  die 
reitenden  Matronen  auf  sämmtlichen  obenbesprochenen  Denk- 
mälern dargestellt  Anden :  bei  diesen  aber  findet  sich  überall 
nur  ein  Pferd,  mit  Ausnahme  von  No.  1,  welche  Darstellung 
einer  Stute  und  eines  säugenden  Füllen  aber  gewiss  Niemand 
im  Ernste  mit  der  auf  den  Epona-Denkmälern  wiederkehrenden 
Gruppirung  der  Pferde  wird  zusammenstellen  wollen.  Auch 
die  Attribute,  welche  wir  auf  drei  dieser  Denkmäler  in  den 
Händen  der  Epona  erblicken,  den  calathus  nämlich  und  eine 
Art  runden,  flachen  Schüsselchens,  welches  auf  dem  Stutt- 
garter Denkmal  wie  eine  Kugel  aussieht,  finden  sich  bei 
obigen  Darstellungen  reitender  Matronen  nicht  vor,  wenn 
man  nicht  etwa  die  Kugel  von  No.  6  herbeiziehen  will.  Wir 
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sehen  dabd  üBr  jetst  aacb  toü  der  KleiivBp  osd  den 

Gesi  c)ttstypus  ütx  Kpomi  in  ihrem  Unterschiede  von  der 
Hantellung  der  Matroueu  ab,  weil  darauf  näher  einzugehen 
uns  wobi  bald  eine  passendere  Gelegenheit  geboten  und  das 
Bemerkte  hioreichen  wird ,  den  Uatenehied  swisehen  jenen 
grilsitentbeik  in  Akte  der  Bewegung  dargcstellfen  reU 
tenden  Matronen  und  den  in  dem  Stande  der  Ruhe 
befindlichen  Epuuribildern  in  seiner  {ganzen  Augenfälligkeit 
aufzuzeigen.    Gerade  der  Akt  der  Bewegung  uftmlich,  in 
welchem  die  meisten  der  erwähnten  reitenden  Frenenbiider 
dargeslellt  sind,  gehört  vielleicht  nicht  unter  die  letiten  Be- 
weise, welche  num  Belege  ihrer  Elnreihnng  .unter  die  Mar 
tronen  beigebracht  werden  können.   Ohne  Zweifei  ist  dieser 
Akt  des  Fortschreiteos,  d.  h.  des  Ritts,  ursprönglich  mit  dem 
Wesen  dieser  Matronen  so  verbunden,  dass  er  gewiss  auch 
in  die  Traditionen  der  Sage  tiberging,  in  welchen  daaselbe 
fortlebte  und  bia  auf  die  apiteaten  Zeiten  nachklang,  .Und 
dasu  liegen  gans  unsweidentige  Spuren  vor*  Grimm  Mytb. 
S.264  führt  aus  den  Werken  des  Bischofs  Guillaume  d*Au- 
vergne  (f  1248)  verschiedenen  alten  Aberglauben  von  mpn- 
phen  und  Utmien  an,  darunter  auch,  dass  diese  njfmphae  oder 
dmhme  metmuaa  auch  ,,pueUarum  aut  mafronoriMi  onntu 
muBebii  el  eandldo,  interdum  ctiam  in  staMis^  cum  Inmina- 
rilNB  ceveia''  encheinen  und  dort  aick  inabeaondere  mit  den 
eomae  und  colla  equorum  zu  schaffen  machen.    Es  sind 
diese  dominae  noclurnaa  nHiulich  die  soj^enanntcu  Nacht- 
oder  Pferdemahren,  über  welche  Grimm  auch  S.  433, 
BOeb mehr  aber S«  1194  apiicht:  „sie  reiten,  sagt  er,  nicht 
allein  Menechen,  aondern  auch  Pferde,  deren  Mahne  Mor- 
gena  von  Schweisa  trieft  und  verworren  ist.**  Dann  führt  er 
folgende  Stelle  Cauiiegieters  aus  dessen  epistola  de  ara  ad 
Novinma^nm  rrperfa  p.  25  an:  ,,Hbi^unt  ea«?  nymphas  (ma- 
tres  deaSy  mairas)  hodic  nistici         ca/nÜs  equmi  Icctis 
tNlecfo,  cuiu^di  oom  per  haa  terraa  itt  maticomm  viUls 
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crebra  e«t  animadvertere,  nocte  autem  ad  concubia  eqtdiare 
eredmtur  et  equos  fatigare  ad  loa^iaqua  itioera.  Illiid 
iMiii4|ne  dalmii  detAus  Ulis  aM^f^^w,  si  nisticonni  faMia 
mdioras,  at  mtmemtes  loca  pcragrina  a^eaat  in  e^tdä  «0» 
nenHhus,  qai  tanen  viae  labarea  saifore  testaatiir,  Haper 
confabulatus  mecum  villicus  aegerrime  ferebat  equos  saos  pro- 
xima  nocte  exagitatos  defliieate  per  corpora  sudore;  caosaai 
cum  qvaererao,  rapondii  iratas»  nudram  tMctunam  afiiitet- 
„Aos  diesem  malra  uoetuma^  Merl  Grlan  fori,  aei 
aa  nun  mit  matrona  (S.  S88)  oder  gar  fiotoa  verwandt, 
möchte  man  wohl  den  Namen  nachtmoTy  engl,  ni^tiimore 
leiten'^  388  hatte  er  auf  das  vem^andte  mtltterliche  We- 
aen  der  N  o  r nen  und  Feen ,  fafae=mQtres  oder  wiairmmef 
«nglelcli  aber  aaf  die  rerwaadtea  Vafestellnnifen  der  ¥nu 
Holda,  Berehta  and  Ündieber  GAtttnnen  hingewiesen»  Unter 
diesen  ist  aber  gana  liesonders  die  Personifikation  der  Un- 
terwelt, die  schwarze  Hei,  hervorzuheben,  welche  nacli  8im- 
roclc  Deutsche  Mythol.  S.  352  und  Wolf  Beitrage  aur  Deutsch. 
BIjth.  noch  in  der  Sage  der  \,8€h  warnen  Grata", 

tooiiders  in  den  Niederlanden,  färtlabt.  Sie  reitet  anf 
welflsam  Ross,  <:ehtillt  in  ein  schwarzes  Gewand,  be-^ 
gleitet  von  zwei  GcisttTn  in  schncewei  ssem  Gewände. 
Diese  gespensterhafte  Trias  hat  ohne  Zweifel  Panzer  Beitrag 
snr  dentschen  Mytboi.  S.  274  veranlasst;  die  in  den  sahlla*' 
aen  Sagen  von  den  3  Jungfraaen  vorlLommende  hälbidiiirÜic^' 
balbweifse  Jnagfran  als  Hei  an  deuten.  Wolf  S.  IM  fitdei 
dieses  mit  Recht  ^t'wa^t  und  sieht  vielmehr  in  ihnen  die 
Nor  neu  oder  Schicksalsschwestern,  deren  Beglei- 
ter und  Attribute  zum  Theil  mit  denen  der  Bei  identisch  sind 
nnd  dalicr  Veranlassnng  zur  Verweebselung  geben.  Und 
welches  sind  diese  Begleiter!  Simrock  a.a.O.  S. S85f.  er- 
wähnt nach  den  von  Panzer  gesammelten  Sagen  1 )  den  Hahn, 
9)  den  Hund,  3)  das  Pferd,  auf  dem  Hei  zur  Pestzeit 
umreitet.   Es  bedarf  kaam  besauderer  Hinweismig,  wie  sehr 
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diese  drei  Aitfibttte  xll  i»a  von  üns  auf  obigen Denktnäletb 
der  reitendfrt  Watronfrh  bemerkten  slimmen  ,  während  dife 
ttbrigen  ,  Fr  Richte  und  Kugel  oder  Tielleicht  Aie  paterä, 
M  trefflich  «u  den  Altriftiiteii  flinrigefl  Matroiieii  pMdL 
Sün  Verglciclieii  bleibt  Auch  otf eh  vtfn  Ainbrocfc  B.  iris 
flher  die  offenbar  identische  Pferdemabt '0csag^e:  tili- 
«ere  reifenden  Matronen  sind  dai.  Urbild  und  die  Qnelle  des 
ganzen  bunten  Geuiisclies  sagelihaf ten ,  altheidni&cheu  Abef« 
gtailbeiis,  irt  wi^ltheiii  dia  TehrandteH  CieätAUen  M  Begrüb 
id^  O^f  Mia  ^eir  HotHett,  Hiebt-  fmi  Pfarie- 
Übbt*««  inehlahdeiP  «b«Ml^fi.  AalTb  büabi  dieftem  Üedaiff 
eÄ  ^r  Brklarnnjr  »»d  Dcutungf  Äfcr  rtiit  den  ThonfijErnren  det* 
Matronen  roh  Ueimen  «reftuldeneu  Ileste  von  Pferde  heu 
(iabtb.XVllI^  S.llfaB)  keinaa  allsatrelt  ausholenden  Aaf#adr- 
M  iDytllfd(«giädlelr  BisieHilrigeH,  flä  nlttll«h  jebe  Üraglnabtir- 
M  Kkm  vAb  Pri»tai»h^ii  imtf  «bblf  bNeb  HMtMliebfiginrall, 
H'ie  die  volldtäildlgerhalteneä,  ^aiiz  oflenbar  von  reitendeh 
Matrone  II  bitdern  lierrAhren,  welche  mit  den  flbrigen  iu 
jene  Grab^atte  versenkt,  leider  aber  50  Kerstdrt  Ivurdert,  daflb 
fci4tocj|i  ibrablbtte  ibabi-  f  ollstbiidk  mAUtt  an*»  t^eaHdit  kMH. 

tu 

Bt?jaiajB  dar  ingebrifllichtii  MAlrottM«* 

d  eukal  äler. 

Bie  Zii«aiDineii8tc)l(Rig,  Adardnimg  und  BearbeitOBg  difrlr 
mit  Inschrift  versehenen  Matronendenkrofller  hat  zunächst  eine 
scharfe  Abjrrert/un','^  ihres  reichen  Materials  durch  kritische 
Ausscheidung  aller  1)  nicht  hierher  gehöri;^cn,  2)un. 
ftehten,  3)  durch  ihr«  LAckcnbafligkeH  und  Unvollstandig'- 
kelt  nWeifelbarter  IniehHIteh  Tortenefanien  «ttUI  4)  dlb 
Idantlaehen,  4.  b.  sn  versebfcdeneb  Saiten  roll  dn  nnd  dein- 
Aelfoert  Originale  genommenen  Abschriften,  welche  für  v  c  r 
aehiedene  lasefarilMii  gdialten  wurden^  aui  ibre  einbcitU^t 
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liehe  Quelle  surücluuführeu.  Es  wird  sich  eodlich  diese  kri- 
tische Untersuchung  auch  ml  ein«  Amukhl  v«q  loscbhftcn 
ddili»  Imbeii»  welche  an  aehr  oier  weniger  leidit  »i 
Imerndleo  Fehlern  4cr  htmg  oto  antea  Miagebi  lei- 
te. —  Vor  Alles  aflweii  n.  CU,  CIX,  CLIV  maä  CLXXIV 
hei  de  Wal  ausge^chiedeu  werden,  da  sowohl  dieSuitria  als 
auch  die  DEA  ICAVXi  (vgl  de  Wal  p.  178)  niclU  in  dtn 
ULreis  der  Matres  gehdreo,  insbesondere  ietstere  als  Fluss* 
gotthdi  oebea  ^  Oeae  AtaUnU,  Sefyaaa^  Um  wd  4ie 
DU  Rhennsy  DanavittSi  Sarnt^  Smw  gestellt  wertei  «w. 
In  gleicher  Weise  sM  üe  in  den  beiden  letilen  Dentenlera 
erwähnten  Caudellemes  und  Lucm  bereits  oben  einem  an- 
dern mythologischen  Kreise  suge wiesen  worden.  Ais  ub-> 
Acht  (vgl.Jahrb.XVll,S.aO&ff.)  ist  anfh^iennter  d.  CLXVI 
«iiigefillurte  angehliche  Mater  Melia  anwichcidcn,  Aadi 
n.  VU  kann  hei  der  tresttoien  Beechaffenheil  des  Talen  aaf 
das  AV0 ...TRAB  der  4.Zelle  hin  gewiss  nieht  alsMatro. 
nendenkmal  aufgcaomuien  werden,  in  gleicher  Weise  wer- 
den n.  LXXIII  und  LXXIV  aus  der  Reihe  der  MatronendenlL- 
m&ler  an  entfernen  sein,  da  die  DcaNynpha  Brig.  eder  Dea 
nciBr%.i  wie  es  scheint ,  oder  gradeaii  Bh§aMa  genanrte 
OötCia  sieh  als  Staanncagotlheit  der  britannischen  Biigatttcs 
erweiseC  nnd  daher  In  die  Reihe  der  grosseren  keltischen 
Gottheiten  gehört.  Dazu  kommt  noch,  dass  beide  Inschrif- 
ten (vgl.  Jahrb.  XVIII,  S.238f.)  bei  de  Wal  unvollständig 
mit getheiit sind.  Ais  identisch,  d.h.  verscliiedene  zu  ver. 
schiedenen  SSeiten  genonunene  Abnchriflen  eines  nnd  desselben 
Originals  sind  trer  Allen  n.  GUI  u.  CLIU  anf  den  ersten 
Blick  so  erkennen,  so  dass  man  deren  Tmunng  hei  de  Wnl 
kaum  begreifen  kann.  Nicht  minder  klar  lie»t  dieses  bei 
den  Alounae  in  n.  CVU  u.  CVUl  vor,  wie  de  Wal  spater 
seihst  gesehen  und  Lersch  in  diesen  Jahrb.  XI,  S.  149  be- 
merkt hsl:  dennoch  aber  liegen  ans  awei  OcakariUer  der 
Alituac  vor,  von  danan  das  eine  hri  dn  Wal  üehlt.  U 
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ganz  gleicher  Weise  siiid  auch  n.  CXCIV  uod  CXCV  Ab- 
schriften eines  Originales,  worauf  Janssen  (Jahrb.  XIII. 
&197f.  VfL  Vil,  S.47)  amteitaam  machte.  Noch  nicht 
erlLftaat,  «•riel  wir  wim»,  ist  ü«e  UmiUtil  M  n»  ClMf 
•od  CtXXVIII ,  von  toea  letflm  Midi  de  Wal  p.  144  cUe 
Abschrift  efaMB  Altars  von  nahekannteai  Ursprünge 
sein  6ull.  Es  btdarf  mir  einer  Verg leicJiaof  derseiben  von 
Zeile  zu  Zeile : 
MATRONIS  VACALU  aad  8  •  R0N18  VVLAU 
NEHISTIB  CLAVDI  N  •  BHPliGrBKLAV0 

MAVBÜNVS  inP  m  AI  CANOCINWS 

....  LM 

an  sogleich  jeden  Zweifels  tiberhohen  au  sein.  Wie  oben 
Mater  Oleliai  ao  Mlw  jetzt  freilich  auch  mii  a.  CLXXViU 
4ia  daram  caloaMmea  SIlUMfAE  and  daait  aatOiMi  aadi 
dia  SchlOM«  vag,  wddie  Jahrb. xm  S*m  aaf  baMeOdU 

terwesen  gebaul  werden.  Für  diesen  nicht  au  belilagenden 
Verliiisl  iassl  sieb  dagegen  aas  n.  CXIX : 

SANCTIS  MATEONIS 

V  *  CfiliLAS  


waldia  bd  Oralar  ik.1074,  B  vaHataadliear  aka  laatci: 

SANCTIS  MATH 
ONIS  V.  CfiLLAS 
•  •  •  dS  etc. 

abae  Zweifel  «in  wctaras  DepbaNÜ  der  MATRONAB  VA- 
GAIjLINEHAB  gewinnen,  iadcm  sieb  V.  CBLLAS  ...CIS 

unschwer  in  VACALLlNfiillS  verbessern  lAsst ;  oflfeubar  stand 
namiicb  auf  den  Steine: 

SANCTTS  MATH 

OMS  VAiALLINB 
BIS  

Biae  gleiche  VervolbUUidlgaag  erhalt  aaefa  a«  IiXXXV: 
MATRl  CAMPESTEI  SACRViH 
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ron  weit«rn  8  ZHien,  freilich  aber  mit  der  falschen  Lesung 
MAilTi  statt  MATRl  sur  Beiirkundunp:  eines  angeblicboi 
Man  caifepestris.  Aldi  n.XXlV  wmä €XJU1  st^iiMi  üi  ihm 
Texlwarten  iileht  v«llgtMiif  g«ildieit  te»  Wie  «is 
Mifh.  XVHly  9«  886  f •  #nMl  fai  f^leMni*  Wnftfto  Ist  wtJk 
die  Form  WATHVBVS  in  ii.  XV  nach  do  Wal  p.  170  nichts 
weniger  als  beglaubigt ,  da  Muratori  geradezu  dafür  MA- 
TRIBVS  bietet.  Weiterhin  «ei^t  Üt  Vergkidwttr^  Aa- 
ftngt  rori  Ii*  CO  a.  C€l: 

<  MmiBVB  MTBRNIS  BANKANW  .  »  un^ 
MATRONIS  ANNANEPTIS 
dass  Irl  beiden  Inschriften  MATAES  AWAiVEPTAE  und 
nwar  bei  C€  mit  dem  ZusaUe  ET  PATEANtö  eingefühlt 
•Ml  4mü  il«8  MgeUiehe  H  tot,  wie  «ftoTi  ehi  lalidi  gda^ 
80M  BT  (tgl.  lahfl».  M).  DiMlbett  MTtMAB 

aiMiMii  iwcb  BÜ  WiHlidMi  Lveilibiirg.  p.4ft  In  ft.  €XXXUI 
hinter  FHISAVIS  statt  PATERNVS  htigestellt  werden  za 
müssen.  In  gleicher  Weise  dürfte  auch  in  der  rilthsHbaften 
und  fofaloaen  Oaüviorai  VATVIMS  (statt  im  VAXVIABVS 
4er  nndeni  snfbhttrigea  leecbrifteo)  in  den  M  die  ligalnr 
¥on  A,  VJ  «nMaelmen  iiiM  IFATVIAVIB  Imm  aeiii,  wdN. 
che  Form  statt  den  zu  erwartenden  V  AT  VI  VIS  neben  VA- 
TVIABVS  zugelassen  werden  kiiunte.  —  Auf  falscher  Le- 
sung beruhen  auch  die  aus  n.  CLXIII  entnommenea  anfpeb- 
liehen  Mirfres  TRAMAIAB  (vgl*  de  Wal.  ladex.  ^7)^4 

DBABV6  HATRmVB 

TRAMAI  VEX  CERNA  ete.  i  'm^mu- 
während  Schedius  de  diis  Germ.  p.  116  eine  Andeutung  des 
TARAMIS,  andere  den  Namen  des  britischen  BRAEM EM  VM 
im  AnfiMige  der  S«  Z.  su  aelicll  renaeioteii.  Aber  die  Vei^ 
gletchnng  der  res  Orotefead  (Jahrb.  XVIII,  8. 889)  bdge- 
braebteH  IndiManit:  •      :  ü,!^.  toiü 

DEAbVS  MATRIRVS  TRAMAMUllB 
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BMüge  wf  römisch'keUUchen  Mythologie.  lOt 

(wobei  R  uud  I  im  letzteD  Worte  ligirt  sind),  sowie  einer 
andern  gteiehfalU  in  England  gefandMen  bei  Gollingwood 
Bruce,  f.  419*  ed.  I.  (p.  402.  ed.  tl): 

MAtlllBVS 

S  T  R  A  M  A 
R  1  N  I  S  I  V  L 
VICTORVSLW 

itellt  daa  ölige  TRAMAi  ale  einen  Resf  von  TRAMAR  hsl, 
wobei  vielleiebt  mit  R  aueb  noch,  wie  im  obigen  F4ilfe,  ^itl 

I  lig^rt  war.  Zum  Schlüsse  gedenken  wir  noch  zweier  In- 
scliriffen,  welche  in  die  Reihe  der  Matroneudenkmaler  auf- 
zuaehmen  sein  werden.  Die  erste  wird  Jahrb.  XIX«  S.  101 
unter  Hen  Fnnd^  ron  Patteren  im  Jftlidi'schen  erwftbnt :  ^ 

•  •  •  •  .  MV  •  .  . • 

QVERANIVS  I 

GKIVVS  PROSB 

iSVtö  £X  IMP  IPS  L  ' 

m 

Sind  die  Bncbstaben  MV  in  dem  halb  aerstHrten  Oberlbeile 
des  Steines  richtig  gelesen,  so  liegt  vielleicht  in  IH  i^iigleieh 
auch  einA  durch  einen  Quersfrfeh  ang^edeutet  und  wir  konn- 
ten aus  . .  MAV  . .  auf  den  Namen  der  UAMAVEHAE  schlies- 
sen.  Im  Uebrigen  neigt .  das  am  Bude  von  3  fehlende 
ET,  dass  keinesfalls  am  Ende  von  Z.  3  ein  PRIMI  ausge- 
fUlen  fcin  kann,  da  es  bierai  an  Raun  fehlte  s  es  Irt  Tid- 
nehr  i..0E!VV8  in  das  bekannte  cognonieii  INGCiVVVS 
zu  ergänzen,  wobei  ein  V,  wie  Öfter,  statt  zweier  gesetzt 
ist  (rgl.  Jahrb.  XV,  S.  96).  Eine  weitere  Widmung  an  die 
Matronae  ist  wohl  in  einem  von  Riehard  RnabI  (Mktbeit 
des  bist.  Vereins  t  Sfeieittark  V^  S«  1 A5)  wU  von  i.  O.  Mdl 
(V.  Beitrag  zu  einer  Chronik  der  arcliäoIo|C-  Funde  Oester- 
reichs S.  31)  besprochenen  frao^mentirten  Inschriftmale  aus  der 
alten  Celeia  (Cilli)  an  erkennen«  welches  im  Man  1854  auf« 
gefunden  wurde: 
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M 

E  X  1  M  P 
A  E  MI  LI A 
DON 

i.  b.  wohl  Natribi»  ex  imperio  ipsarurn  Aemili.i  duuum  de- 
dit.  Knabl  dachte  an  die  Ma«;n;i  Mater  Deuiii,,  oder  deo  Mi- 
thrag  invictus ,  was  Seidl  bezweifelt  Viel  njUier  liegt  ge. 
wiss  auch  eine  Beziebuog  auf  die  Matrei  gaas  heioaiq» 
darufli,  weil  viele  ibrer  Weibalttie  ex  impeHo  ipgmm  er« 
riehlet  worden  sind»  wie»  ausser  deoi  ForerwihnteD,  nodi  IS 
andere  nur  allefai  in  der  Sammlung  de  Wal  a  erwet/ieu. 
Fraukfurl  a.  M. 


Eveatn. 

Wir  benutzen  den  leeren  Raum  ,  um  eine  neue  Matro- 
neuioscbrifl ,  welcbc  wir  der  Güte  des  Herrn  Dr.  Ikkerts 
in  Köln  verdanken,  hier  miteutheilen.  Sie  findet  sieb  auf 
einer  stark  beschädigten  Ära  von  grobem  Sandstein,  die  vor 
t  Jahren  bei  Rirebbeki  In  der  Nabe  des  Römercanals  gefuo- 
den  wnrde. 

//// RONS  C ////// 
//// RADON /////y 
//  ARVS'MILBS 

LEG//  M •////// 

////////  P ////// 
Ohne  Zweifel  ist  E.  1  sn  lesen  MAHOPfS ,  der  fol- 
gende Buchstabe  C  laset  den  durch  eine  Eilpicher  Insebrift 
(Jabrb«.  XXIII,  S.  65i)  nnerit  bekannt  gewordenen  MatnmeD- 

namen  CVCÜVEÜa  vemntben,  nn  ao  mehr,  alt  jener  Stein 

ebenso  wie  dieser  von  einem  Soldaten  der  Le^io  I  Minervia 
gewidmet  ist.  Der  Name  des  Dedicators  scheint  callischen 
Crspnino^s:  Radonus  Icanis  (?).  Bei  Af  o m m  s e  n  Ins.  Helv. 
145  findrt  sich  rin  .Siirdenodonus  ifnd  n.  t2>4  ein  Icarii«;. 
Die  Zü^e  der  füuiten  Z.  deuten  auf  die  Formel  ex  imperio 
ipsarurn.  J»  Fr. 
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3.  2iät  untt  luue  römifd^c  3nf(^ttfUn. 

L 

In  dem  vorhergehenden  Hefte  dieser  Jahrbücher  S.  IdSfg. 
bespricht  Hm  Professor  Dr.  Becker '  »IIb  «Frankfurt  a. 
dem  diese  JahrbOeher  so  viele  werthvolle  Beiträge  Vcrdan-' 
ken,  eine  in  England  gefundene  römische  Inschrift,  in  wel- 
cher er  ein  neues  Denkmal  der  Rosmerta  erblickt  Herr 
Becker  äussert  sich  darüber,  wie  folgt: 

In  der  schätabaren  Abhandlnag  €•  Hflbner^s  ^aber  die 
rOaischen  HeeresabtheUoDfen  io  Britannien**  in  den  Rhein. 
Mnsem  %  F.  XI.  werden  S.  40  nach  Horsley  Cumlerland 
LXXV  und  Bruce  the  Roman  wall.  2.  ed.  S.347,  die  fol- 
genden  beiden  Abschriften  einer  fragmeotirteu  Inschrift  aus 
Moresby  in  Cnnberland  mitgetheilt ,  von  denen  die  letatere 
fÜHk  'Aßim  BO  nnverlasilichen  Abschreiber  genonunca  daai 
■Hbner  sie  taichC  fttr  eine  genauere  Abschrift,  söndeni  fflr 
eine  Interpolation  desselben  erklären  zu  können  glaubt.  Beide 
Abschnften  lauten. 


DM 
////SMEAT 
/////IMAC 
////MCOHI 
////HRAC 
OQOSTII 
XVIGSIT 
XXX<QV 


Öl'^iA^Ö'' ' 
m.  CATAP 
HRACTAR 
QSTl 


X.  vicsrr  , 

Wir  sind  keinen  Augenblick  sweifelhaift,  dass  wir  hier 
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die  Z.  1  durch  ÜMERCVRIOET  und  Z.  2  durch  KOSIVlEa. 
TAE  zu  erganascn  haben  ;  au  dein  Stein  fehlt  die  ganze  Hoke 
Httlfte,  80  dtts  auch  am  Sebiusse  nur  noch  V  voa  der  Schlots* 
formelVSLM  flbrig  btuad  von  dem  abrigen  Inhalte  schwer- 
lich etwas  zu  entztfffni  sein  dOrfte.  Dieses  Denkmal  würde 
die  erste  Spur  der  Verehrung  der  llosoierta  in  England  sein**. 

Die  Entscbiedeuheit,  mit  welcher  Herr  Dr.  Becker  an- 
nimmt, diese  Inschrift  sei  der  Rosmerta  gewidmet,  theilen 
wir  nicht ;  wir  sind  auch  der  Meinungi  es  sei  nicht  so  schwer^ 
aus  d^m  fihrlgen  Inhaltt  dieser  Inschrift  noch  etwas  mehr 
zu  enlziffem  als  Hr.  Dr.  Bcclcer  glaubt;  wir  glaubeu  Äögar, 
dass  sich  die  gauze  Inschrift  bis  auf  l  iEii^e  Nebenpuukte  mit 
Sicherheit  entziffern  lasse,  uad  indem  wir  zu  dieser  Arbeil 
abergehen,  bemerkep  wir,  ÜDSS  wir  uns  lediglich  dahei»  wm 
Herr  Dr.  Becker  es  ebenfalls  gethan  hat,  an  die  Barsl^'schn 
Al^chrift  halten. 

Wir  lesen  die  ganze  histhriff,  wie  folgt: 
^     Dis  mauibiis      Sm^j^  «•.,  dn^«^  .dii^cedoni^  n^iiti  .fii||fp|B» 
ti^  l...  Xhracam  equitatae,  stij|^^i|diof<ipm  l^^^^  ulffit 
3f*?ff.,'f WS  y,      ,  ...  ,,r^,., 

Der  Käme  Smert...  ist  nicht  rftmiscb,  aber  er  e^-ianert 
uns  an  einen  bekannten  giiecbischeti  oder  persischen  Namen 
S  m  e  r  d  i  8 ,  au  den  falschen  S(uer4i|S  .beim  .l&^ro^ot  ^) ,  aa 
Smerilis  den  Bruder  des  Camhywps,  afi  SobA 
^es  'Dianes  Auf  dem  Medaillon  des  Rwnenioa  wtyk  4«r 
IVtlvia  yppt  Beggio  finden  wir  den  Namen  Smertoria,  in  der 
Anthologie  ^/<f5>roi«pa iind  aiil  tiiifi  lonü^chen  Inschrift 
au  Worms  findet  sich  der  Name  Smertalitaaus'*).  Wenn  aua 


1)  IIIj  SS  und  III;  30. 
«)  Herod.  Vit,  82. 

S)  Anthoiog.  Palut.  nppend.  103.    Vgl.   In^  Heft  XXV.  J^.  22. 
4)  S.  Dr.  Klein's  Schrift :  dfe  Henshche  i<u<lwig9baäii|  oder  VVoms- 
Oppenheün.   Maiox  1356.  ä.  101. 


Digitized  by  Google 


Hif4.  neu^  roumck»  imktf^  %X% 
4er  fifaxDi:  Smer^j^l  auch  urspr^i^Kch  ^  .p^rsi^i^lfr  N^e 

suiig  wur  der  Soldat,  dein  dieaer  Grabsteiu  gewidpet  ist,  iu 
Macedonien  ge^^^en  i^nd  diente  in  eiaex  thinkMiM  Ct^ort^. 

lieben  oder  aneh  in  etwas  aliweMep^fV  99m  ffkr  ikn}  ülNl 
wenn  ein  Macedonier  in  ejner  Um^aelien  Kohorte  4iflH,  ee 

erkikit  äich  dies  um  so  leichter,  vt  enn  mau  t«ich  düCi^a  ^rtn- 
t^tj^  dw  Thracit  11  au  Macedonien  gränzte 
1,;^  Dam«  jnaoedoiiK  |>onio  «iir  Beieic|i|iipng  der  üeimath, 
4eB  Orteii,  we  m  velial  «t4fr  liev^aivipt»  wM  fi^wfthlticli 
ipU  dep  Na»^  der  ßl«dte  verlrindeft;  deuHi  NneeM;  eell 
das  i<a|^d ,  da^  Valk  bezeichnet  wcurden,  bo  ^icht  gewöhnlich 
na t tone,  z.  B.  natione  TKrax,  aber  auch  domo  >i'ird  ^ur 
j^^aeichau^g  d^  Landes  gebraucht,  ^.  B«  domo  Thraqia,  d.  i. 

aiMt  VbcftOfn  .Sfri>iM?4ff«.  Hi  einwlmf^r^fi  lNii.lMiM9ii|e 
rt.  iP^boi^         Ifß  gut»  pe^  T^cipilM  IMMtiii 

römiscbeii  Heere;  nan  weiss,  dass  die  erste,  aweil«  und 
sechste  in  England  gestanden  Zu  welcher  Thracfechen 
Cohorle  der  Soldat,  dem  unsere  Inschrift  gewidmet  ist,  ge- 
hört liabe,  laset  sich  mit  Bestimmtheit  nicht  angebca.  Kr 
scheint  nicht  aar  eisteii  Gohorie  gehM  au  haben,  weil  der 
Strin  abgebrochen  ist,  und  ^ermotblieh  ein  Theil  der  Zahl 
dadurch  verloren  gegangen  ist:  aber  auch  zur  fünften,  sechs, 
ten  nnd  folgenden  konnte  er  nicht  gehören,  weil  das  I  gegen 
diese  Annahme  spridit ;  ^r  masste  somit  entweder  aar  awei* 

/       i     .  if  i* 


1)  Berod.  VI,  44. 

8}  Kcerf]X9^  if  tlg  Siujixtjy  Maxaföat  ynjyioSfTay.     Ucrodian.  IV,  9. 
3}  Uenzen  in  diesen  J<'xhrbiichcru  Heft  Xlll,  8.  4«i.  fiöckiog^  BOtitia 
dignit.  as^*—titii)'^,  Uubuer  a.  a.  0. 
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ten ,  dritten  oder  zur  vierten  Cohorte  gehören.  Nun  kennt 
man  eine  Cohors  tertia  Thracum  cquitata  und  eine 
Cohors  IUI  Thracum  equitata*),  und  nimmt  man 
nun  an,  dass  unser  Krieger  zu  einer  dieser  Cohorten  gehört 
habe,  so  würde  dadurch  zugleich  angenommen,  dass  zu  den 
drei  Thracischen  Cohorten,  welche,  so  viel  man  bisher  wusste, 
in  England  gestanden  haben,  noch  eine  vierte  oder  gar  eine 
Cohors  equitata  hinzukomme. 

Stip.  X.  In  unsrer  Inschrift  «teht  die  Zahl  der  Dienst- 
jahre voran  ,  die  Zahl  der  Lebensjahre  folgt ;  das  umgekehrte 
Verhaltniss  ist  zwar  das  gewöhnlichere,  aber  nicht  ohne  sehr 
hüufige  Ausnahmen.  Es  ist  nicht  ganz  gewöhnlich,  dass  auf 
Inschriften  dieser  Art  neben  der  Zahl  der  Lebensjahre  auch 
die  Zahl  der  Monate  und  Tage  angegeben  wird,  aber  auch 
diese  Regel  leidet  so  viele  Ausnahmen,  dass  man  sie  kaum 
noch  eine  Regel  nennen  kann.  Wir  halten  es  für  überflüs- 
sig, dies  mit  Beispielen  zu  belegen.  Auf  unsrer  Inschrift 
werden  keine  Monate,  sondern  nur  Jahre  und  Tage  ange- 
geben. Warum  ?  Weil  der  Verstorbene  über  die  Anzahl 
der  Jahre  hinaus  keinen  vollen  Monat,  sondern  nur  noch 
fünf  Tage  gelebt  hatte.  ^ 

i'A    ,uv\  t:ivu  uh'tu  li)iilaitf?«' ♦ 
Till  liüi/  ,M»dsil  »X  n< 


UU\  vtU  Iiitl  1  m 

•f>lll'M  .Il'ililtlli 

ti'i^  l  >.nb  ^« 
^i-}  itu  lux  nii'J'/Jt: 


lOM 


C  V  L  M  I  N  A 
rE  D  I  S  D  E  A  B  V 
Q  V  E  •  0  M  N  I  B  V 
T      M  A  T  4-  V 
H  E  C  A  T  0 
PROSS VA 
ET   S  V  0  R 
V  •  S  •  L  •  M 


.  '.4    »I    »V*..  »-  •/■• 


1)  Henzen  a.  a.  O. 


Alle  und  neue  romische  Imcl^iflen,  «IDB 

In  dem  siebenten  Helte  der  Mittfieilaufren  des  bistori- 
sdien  Vcraos  Öltr  SteMrmrk  (<kaU  wird  mC  IS.  122 
4ic  «unlftftelbMr  waMtelmide  rialMhe  taBcMfl,  veMe  in 
Jalir  IMS  stt  CUA  g^fanden  «ordea ,  whgtOMt  Herr 

chard  Ivnabl,  dem  wir  die  VerUftentlichuii;^  und  ErklRnm^^ 
mancher  rtfini^tclier  luscbrifteu  zu  verdanken  haben,  hat  den 
TcKt  derselben  von  Neuem  g^eprAft  und  denselben  in  der 
Föne  gflgfkfii,  in  weMer  wir  die  luMhrift  kiw  kakcn 
abdracfcta  Iweo.  Ein  Wort,  denen  Bridftmngf  atbr  §chwie- 
rig  ist,  verleiht  dieser  Inschrift  ein  besonderes  Interesse. 
Herr  Kimbl  hat  auf  verschiedenen  Weg^en  den  Versuch  g-e- 
macht,  den  Sinn  dieses  Wortes  zu  ermittein,  er  ;ist  aber 
mebt  itt  an«n  Ziele  gekonoMv  wtklies  ibn  selbst  gaa«  ke- 
frledigto ,  nnd  so  wellea  wir  cim  iwmn  KrUtumprop- 
sach  wagen. 

Das  Wort,  um  welches  es  sich  handelt,  bildet  die  zweite 
Zeile  UBsrer  Inschrift,  nämlich  cuimina.  Es  fragt  sich  ?or 
AUen:  Was  bedeutet  das  Wort  culmen  flberbaapt»  was  be- 
deutet es  liier  f  Wir  wollen  hier  niekt  tiefer  auskolen»  son- 
dern gleieb  benerkoii,  dass  eulaien  den  Gipfel,  die  Spltae 
ein^  Berges  bedeute;  so  finden  wir,  um  nur  ein  Beispiel 
aaaufttbrejiy  bei  Caesar  culmina  alpin m.  Wissen  wir, 
was  das  Sakatantivani  enhaen  kedeatel,  so  iMsi  sieh  auch 
dar  Sinn  daron  gokildelen  Adjektiyss  lelckter  endtlfllB, 
Dass  das  Wort  in  «nsfer^Stelle  ein  Piidikat  des  JapUsr 
sei,  unterliegt  keinem  Zweifel;  da  nun  aber  ein  von  culmen 
abgeleiletes  A^iektiv,  z.  B.  culminatus,  nickt  vorhaudea  ist, 
so  wenden  wir  an  licktigBtin  m  Werke  geken,  wem  wir 
nns  an  daa  Snl||oki,  d.b.  wenn  wir  uns  kier  an  dm  Jopilw 
hakan,  iron  den  dnrdi  das  Wort  oalnina  ...  etwas  ans- 
gesagt  wird.  Nun  is(  es  bekannt,  dass  weuii  uiclit  bei  allen, 
doch  bei  den  hervorragendsten  Völkern  der  alten  Welt,  bei 
den  Indiern,  den  Chiaesea,  den  Zend-Volkem  u,  s.  w,  die 
Borge  als  die  geeigMtsten  -Otto  4er  CKlItor  odor  CkMiorfff- 
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ehrung  angeselieii  werden  D»b  bAdato  fiebkfe  m  Giie- 
ehenJMidl  ist  tetliCMliMlieOlyap,  mT  «ioctt  Mfarfe  wdb- 
Ben  die  griechiMdMii  Odtter.  Zew  dber  ab  ImcMi» 
Mtter  wvrie  la  ganz  Griechenlaad  aui  dea  liöchsten  Berg- 
si)itztii,  welche  die  umlieg^enden  Gebiete  beherrschten,  vereiirt; 
anf  diesen  Gebirgsgipfelu  atauden  cnt  liios  Altäre,  dann 
Tempel,  welclte  dem  Zeias  gawidnet  waran.  Die  Oite^  wd- 
die  des  Callas  dar  andeM  Gtttter  fewciht  wam »  «am 
nicht  so  hoch  gelegen.  Da  nan  Japiter  oder  Zens  «benll 
aaf  den  höchsten  Bergspitaeu  verehrt  wurde,  so  erhielt  er 
dadurch  den  Beinanen  inuxQiog,  und  inuxgiog  bedeutet  auf 
den  höchsten  Bergspitsen  wohnend.  Dieses  Beiwort  ist  voa 
axgtg,  d.  h.  Bargspilne»  Borg g iplei  ahgaleitcC  nnd 
-oapic  hcdcntat  gana«  dnasdha,  was  das  latchrfscfao  onlsan 
hcdantat!  Darnach  ergibt  sich  die  Badeutnug  des  caiBui.... 
(cnlflynatus?)  von  seihst 


III. 

Nona  römiaeha  Inschrift  von  EoMiifaa. 
Aai  %  gcptfathor  dsa  Uhrts  1857  ist  in  der  Nahe 

von  Remagen  bei  dem  Fortbau  der  linksrheinischen  Eisen- 
bahn ein  römischer  Votivslein  mit  einer  lateinischen  Inschrift 
gefunden  worden ,  urdche  wir  annuHdbar  «achdem  sie  na^ 
iMt  g«Mgcn*fMf0eny  an  ataar  antsm  iSttHe  hcmit»  mt 
«ftnrtiidmi  Kannfnlas  «gelracht  ihaban.  -ÜNa  den  iMtaK 
fcstriift,  so  ist  iffoier  in  der  Nahe  der  Apoliinarisi^irdie,  fast 
in  der  Mitte  zwischen  dieser  Kirche  und  dem  Rheine  grelc- 
gen.  Der  Stein  ist  im  Ganzen  wohl  erhalten;  nur  an  der 
Linken  Seite,  der  vcditan  vam  Baschanaadea ,  ist  er  haadM^ 
digt,  jedoch  «ichl  so,  «ms  die  Lasnng  dar  IssdMfl  ditoeh 
lonchwart  wfiidai  Die  Inadtrift  laotals 


d.)  «IMoIcer,  grieohifiehe  eUMerlekre  1^  8.1i9. 
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T  NANS  MAßCVS 
M  VI«P  LfiLLAVVo 
T  ATR  LAVJBf 
V  S  L  M 

lovi  opfimo  inaxiino  et  ^^mo  loci  Marti  Hercnli  Mer- 
tmio  AjMommM  nilites  le^oiiis  (ricctIiDae  Wpiae  vietri- 
1^  Mara»  Vtj^Hfl  PannoiiiiM  Titng  Matriu«  Mtrens  (^)  MM^i» 

cus  Vlpius  Leüavvo  Titus  Aureliiis  La^iiius  Totum  solveruiit 
lubeiites  merito.  ^ 

Dieser  Votivstein  ist  nach  dem  Inhalt  der  Inschrift  dm 
topltit  4en  httekflteii,  iIcbi  ibcMtcn,  äem  Ctenhis  ideb  OtU^ 
fem  Man ,  «len  Hcrknies  and  dem  Meriiiir  gfewfdaiei.  Das 
folgende  Wort  Ambiomarcis  legt  der  Erklärung  erliebllche 
Schwierigkeiten  in  den  Weg.  Man  hat  dabei  zunächst  au 
einen  Ott  m  denken ;  ein  solcher  Ortsname,  mag  er  je  vor- 
liand«!!  {gewesen,  jetst  wM  er  sdiwer  aufiiuHndea  sei«,  und 
will  man  m  AtMänu^  etwas  teitragen ,  M  'bfestifht  das 
Ganze  nur  in  Vermuthnngen.  Bas  Wort  Ambiomarcis  erin- 
nert uns  an  das  Wort  Brifoinnrtis  ,  welclies  bei  Claudian, 
Stilicho  RI,  SOO  vorkommt ,  aber  für  ein  cretisches  Wort 
cridäft  wird«  dtasen  Bcdeulnhg  hier  nicht  in  Sitradit  hrn^ 
WM  kann.  Beatus  Rheaanns  versiehert  nmi,  AnblatSxjtai 
habe  supra  Confluentes  gelegen  und  dort  sei  Caligula  gebo- 
ren worden.  Das  würde  zur  Erklärung  der  rrsfrn  Hlilfte 
des  Woctes  dienen,  aber  nichts  zur  Erkläruug  der  andern 
Mtragen*   Herr  Rein,  welcher  diese  JnsebnCI  «in  ^iner 
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neuesten  Schrift  ebenfalls*  besprochen  hat ,  erinnert  an 
einen  Matronenstein  aus  Floisdorf,  dessen  Inschrift  in  diesen 
Jahrbflchern  nitf  etheili  woiieii  ist.  Hier  finden  wir  die 
Worte: 

matronIs 
^aiamarc.  ivl  proc 

VLAS  -  L  *  M 

Herr  Rein  hat  kein  Bedenken,  beide  Namen  Ambiomarci  und 
Abianmicis  für  einen  und  denselben  zu  erklürrn.  Lassto 
wir  die&e  Annahme  gelten,  so  kttnnen  wir  nocJi  einen  Schritt 
weiter  gehen  und  eine  Vermthonj^  aufstellen,  durch  welche» 
wenn  sie  anders  probehaltig  ist,  die  ganse  ErUiruiig  ua- 
serer  Reraag^ener  Inschrift  Licht  gewinnen  würde*  Nelunen 
wir  an,  das  M  an  erster  Stciit  in  dt  in  Worte  Ambiomarcis 
sei  vt^rset2t  und  seine  eigentliche  Stelle  sei  vor  dem  A,  so 
also 9  dass  der  Steinmeta  hatte  einhauen  mfissen  M  Ahia» 
narciSy  so  bitten  wir  ausser  den  genannten  GoUbcitett 
auch  die  Ablamarebchen  Mlltter,  denen  dieser  Stein  gewid- 
met worden,  und  wir  würden  dadurch  auf  das  an  Matrunen- 
steinen  sehr  reiche  Gebiet  von  Zülpich^),  in  dessen  MÜie 
ein  Ort  den  Namen  Moedersheiniy  Mütterheim  bis  jetxt  be. 
wahrt  hat»  und  namentlich  auf  Embken  bei  Zülpich  Unice. 
wiesen,  wo  vor  mehren  Jahren  ein  sehr  reicher  Fund  an 
Matruiit:n.stt;iiieu  gemacliL  wurde,  vvüiubtT  aiLsfu lirlich  in  dem 
XII.  Hefte  dieser  Jahrbücher  von  Prof.  Lersch  berichtet 
worden.  Darf  man.  bei  den  Matrouensteinen  an  naheg[eiegi|^ 
Orte  denken,  so  hat  man  wohl  hier  kdn  Bedenken  m  tni} 
gen,  die  Frage  anfim^erftn:  ob  ni^t  in  dem  ]üameii  Af|f 


]l  Die  römischen  Standorte  uud  Strassen  zwischen 
*  ~  .et-» 

piii.'i  und  Btirf:ina(iiiin.    Crefeld  18d7.  S. 8C>. 

%^  Vgl.  lurt  XXIll,     61  den  AuGiatn:  MatroaeDstelae  ans  2dipfcfc 

ond  Floisdorf;  von  Biok.  "  '  i^'^^ 
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biomaiciä,  die  beiden  Ortsnamen  £ m b k e  n  uud  Merzenich 
io  der  Nahe  squ  ZUlpvii  eulbaUea  mm  ^)  ^ 


In  dem  ißt,  Bette  dief  er  Jahrbücher  haben  wir  eine  neue 

zu  Wusteiirodc  gefundene  Inschrift  der  Dea  Siiiiuxsalis 
nach  einer  uns  mitgetheiltea  Abschrift  der  OefieotUchkeit 
fl|i|eiK«'»9P*    OMae  Abschrift  war  in  sttfem  ungenau,  als 
4ia  «weite  ZeUe  der  lascbrift  du  Punidini  vorgerfldU 
war,  weleheg  nicht  dorthin  gehört,  und  den  ZulUle  adoD»» 
sei«  zu  vn  danken  hat.    Wir  haben  in  diesem  Augenblick 
deu  Stein  mit  der  Insdirift  vor  uns,  und  geben  nun  den  fol- 
genden l»ench|igteB  Abdmdßii '  ' 
. .'iJif':i;iS*  0fi  A  E  .S» 
SVNVXSALI 
V  L  P  I  V  S  •  H  V  Ä 

^/7i:ni  :)/^<-  »civs  "V-s-L -III 

Wir  haben  Mher  bemerkt,  dass  der  Name  StoiiTci  ttur 

bei  Plinius  und  Tacitus  vorkomme;  wir  fügen  hinzu,  dasa 
e6  ein  MiiitHrdiplom  ans  der  Zeit  des  Kaisers  Hadrian  gibt, 
In  welchem  eine  Cohors  1  Sunucorum  erwähnt  wird,  bei 
Orelli-Henaen  Inscript.  laün.  ael.  lU,  ^SS  n.  6dd&  und  in 
iieaen  Jahrb.  XIII,  64  und  S.  8&i  welehea  im  Ausauge  ato 
lautet: 


t)  Vgl.  die  kleine  Schrift:  BelKicn,  eine  feste  römische  Nlederlas- 
flttog  an  derKrft  (vom  verstorbeaeo  Bentiseister  Ferd.  Trimbom). 
Köln  18$6.  B.tO. 


S 
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. .  W.  SALIN  BTT  SVNVC.  ETT  VANG  . . . 
7  DELM.  ET  T  AQVIT.  ET  TmENAP  . . . 
ET  T  BATAV.  ET  TtVNGR.  . . . 
COH.  T  SVNVCOR  CVI  PRAEST 
AVLVNTVS  CLAVDIANVS 
EX  PEDITB 
ENTIPONT  ALBAN!  P  S(v)NVCO 
(de)  SCRIPTVW  cet. 

Zu  diesem  Zrti^niss  über  die  Cnhors  I  Snnuconim  fügt 
Prof.  Becker*)  noch  ein  in  Enjjland  gefundenes  Denkmal, 
welches  C.  Roach  /Sniifh  -)  aus  der  Archaeologia  Cauibreu. 
sis  wiederholtt'V     •  • 

'     •    «»;.  ^  y  .  SEPT  •  SEVER  •  PIVS  *  PER 

•  i  üii     .  .  ,  .  VREL  •  ANTONINVS 

....  AQVAE  DVCTVW  •  VBTVS  

 BS  •  COH  I  SVXC  RESIT .... 

 VIRP  .i.r-. 

V    r  I«      V»  V  IVL 

Prof.  Becker  ändert  nicht  mit  James  Poster  SVNC  in  TVNG, 
sondern  nimmt  eine  Ligatur  von  N  und  V  an. 

•  I.  Bon  n.       •!   «1  'f  :  ^^ 

.  '      ...      !•    n  vt,  .\  ...s  -hX  ^  jp^^f^  Brau«. 


1)  Rhein.  Mus.  f.  Philol.  N.  F.  XIII,  S.  S57. 
»)  Coli.  Vol.  III,  p.  IV. 
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Unter  dieser  Ueberechrift  bebandelt  der  durch  seinen 
Eifer  für  die  firforschung  und  firhatUing  doc  Jllaui«Br  AUf r- 

gfgaqgaiea.  flfgblaite  4ie  io  ^e^;  Jabr«^  ]Mi^Ji806  von, 
Lehne  briSBahlbaeb  grefim^ciieii  rdmiecbea  Qcabsteuie,  weV 
che  damals  von  diesem  nicht  in  das  Mainzer  Museum  gebracht, 
sondern  uivweU  des  Fuqdortes  „in  Gebiiscli^^^  aHfg;^(ellt  sind» . 
Ob  alle  ^vp»b  4#n  I9l%e•tclll•^  GmbataMie  n^di  jetat  voir*^ 
haute  aiad«  4|r  Vart  dablii.  ceateUt,  Min»  driipft  aber 
im  IntertiM  ier  WteeentAalt  uaA  im  Interesae  des  Mahurar 
Museums  auf  eine  baldig^e  Verpflanzung  der  13  noch  erhalte- 
neu  in  das  Museum,  wo  sie  uicbi^  wie  unter  dem  freien  Umk 
meA  bei  Zablhag^  der  V^rwütenng  «nd  den  Ver^erbea  nqa- 
geett«!  IM*  Wir  hMaeii  dieeeip  Wnoa^be  w$t  fiaen  gn*  . 
te«  ud  baldigt»  Brfolg  wOnflchen,  beniitaeii  aber  dtcae  Ge- 
legenheit über  die  Brkläruii<;  dieser  Steine,  wie  sie  Herr  Prof. 
üiein  giebt,  einige  Worte  hier  anzuiuiüpfco. 

|a  der  maitea  iaa^brift  (Lebae  Geianelte  Sehrif« 
tea  II,  Itti»  Steia er  Cod.  iaaer.  Bmm.  Daaabtt  el  Ueni 
I,  n.  S§0)  fiadcii  wir  ab  Beaeichaiing  der  Trlbna  nad  dea 
Geburtsorts  des  Verstorbenen,  eines  Soldateu  der  Leg.  III 
Macedonica,  die  Sigl^u  VOL»  VIA.  Oer  Verf.  erklärt  diese 
nU  Lehaa  dareh:  t,aHa  dar  Tribas  Voltiaia,  am  Viana 
(Viaane  ia  Pf^nkreiebl)".  Allardlagi  gilrilrto  Vieaaa  Atta« 
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brogum  mit  fast  Gallia  Narbonensis  zur  Tribus  Volti- 

nia,  uur  vier  Städte  sind  ausgeuommen ,  Arelata  —  Teren- 
ÜUk,  Baterra  ^  Pttpinia,  Massilia  —  Sergia,  Marbo  —  FlB- 
fiiia;  allein,  dass  die  Scbreibart  VI  ANA  auf  6  Maiwwr  !&• 
schrifteD,  und  swar  steta  in  Verbf ndoniir      der  TiiM»  Voi- 
tinia,  wiederkehrt  (bei  Soldaten  dei  L('^^  HU  Mac.  Lehne 
n.  161.  162,  der  bef.  XUU  Gew.  l^ehne  n.  176.  178,  der 
Leg.  XVL  Lehne  n.  SOd,  der  Leg.  XXU  Frin.  Lehne 
n.  m),  OHias  Qns  dodi  i^gf^n^|ssf^  nifMJie», 
nn  80  mehr,  da  auch  die  Sehreibart  YIBNNA  dort  bei  Sol- 
daten derselben  Legionen  nicht  ohne  Beispiel  ist  (vgl.  Lehne 
1).  163.  193.  229).    Ptolemttus  erwAhnt  einer  Stadt  Ovt^  ^ 
aofa  inRatien,  atdlich  ironderDonim;  naeh  den  oben  erwAlia«^ 
ten  Inschriften  werden  wir  wohl  diese  der  Tribna  VoItiBii^^ 
suMhrefhen  dttrfen. 

Die  Sechstelnschrift  (Lehne  n.  165.  Steiner  n.  517) 
ist  einem  anderen  Krieger  derLegiollil  Macedonica  geweiht,^ 
der  aus  HASTA  gebttrtig  ist  nnd  nur  Tribna  POLLia  ge-^> 
hdrt   Her  Verf.  sagt:  i^iaafa  (nicht  fern  Ton  Cadix  in  ' 
Siwnieny^  Ftailieb  inden  flieh  unter  den  fei^  ftahlbidittai^ 
grabenen  Soldaten  der  Leg.  Uli  Macedonica  eine  Ansahl 
geborener  Spanier         Nartobriga  bei  Lehne  n.  147.  148, 
164,  aus  Tiicci  bei  Lehne  n.  149,  aus  Ausa  das.  n.  IdO«  > 
anaVslentia  [9]  das.n.  158),  «nd  da  dieae  Legion  bis  su  der  , 
britannischen  Expedition  unter  Kaiser  Claudius  in  Spnntew^ 
gelegen  hat,  ist  dies  Verhftltniss  gar  nicht  nn  verwundern  ^ 
aber  unser  C.  Valerius  Tertius  gehört  «loch  nicht  dem  Asta 
in  Spanien ,  der  Golouie  AsU  regia ,  an ,  sondern  der  Stadt 
Astn  in  Ligurien,  welche  nach  den  daselbsC  getadenen  1»») 
Schriften  bei  Muratori  I9t>,  5.  7^  1.  i7l%,  15  nur  TH^I 
hn»  Pollm  gehnrt.    Die  Schreibart  HASTA  findet  sich  auch 
in  einer  Inschria  zu  Rom,  Gruler  53r.  10.  1107,  6.  VjtI.'* 
Zeitschrift  für  die  Alterthuniswissenschaft  1836.  S.92S.  Dio.^ 
Siadte  der  pj'rennischin  Halbinsel  gehören  nit  geriofgen  Adn 
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Babniftu  Ami  Tribas  Galcria  wii  Qinrina  an;  nar  flaf  gt-^. 
hanea  zur  Sergia  (Norba,  Scalabia,  Attubi,  Italica,  Tacci)» 

Ewei  zur  Pomptiua  (Asturica  und  Juliobriga),  eine  zur  Pa- 
piria  (Einerita)  uitd  eine  zur  Anicnsis  (Caesaraugusta).  Auch 
aus  diesem  Grunde  roüsste  man  gegen  die  Annahme,  dasa  das. 
aar  Tribaa  PoJlia  gehörige  Hasta  oder  Aste  in  Spanlan  isa»j 
I^en  babC)  misatraaisch  adn. 

Der  gleiche  Orond  spricht  anch  gegen  die  BrUftmagr 
der  plflcii  Inschrift  (Lehne  n.216.  Steiner  u. 482),  worin 
Herr  K  1 1  i  u  nach  Lcli  nc:  SilX.  CAIillIVS  ||  SliX.  F.  VOL 
II  PLO&VS.  FOAO  AVe  elc  liest,  «nd  ant  Lahne»  Siel* 
nar  nnil  Benaen  (CdIL  Oreil.  Ul,  n*  6901)  dia  spaniadia 
Stadt  Liblsana  oder  Libisosia ,  jetat  Lesaaa,  iadat,  die  nach 
Plinins  Hist.  Nat.  III,  3^4  den  Beinamen  Foroaugustana 
fiilirte.    Die  Tribus  Voltiuia  passt  nicht  für  Spanien ;  sie,/ 
weist  eher  nach  GalUeai  und  da  in  D ah  Ts  ft«ili«h  aaar, 
nigfoch  fehlerhafter  Absdiiifl  (im  Dannstadter  flerbatpra». 
granme  von  1831.  S.  88)  POBO.  IVL.  steht,  aadcn  das  gal* 
Üsche  Forum  Julii  (Fr^jus)  nach  einer  zu  Narbonne  gelun- 
denen  Inschrift  bei  Griiter  776,  6  (A.  CORNELIVS.  A.  F., 
V ...  II  METELLV^.  FOAO.  IVLl.)  aar  Valtiaia  gehißt  aai 
b|a^  f(B|ieiat,  kannen  wir  Forlinig  die  Lesart  FOAO.  AVG.: 
nicht  für  richtig  annehmen  und  bitten  Herrn  Prof.  Klein 
um  nochmalige  genaue  Prüfung;  und  wenn  diese  wirklich 
für  den  Namen  FORO.  AVG.  sprJiche,  dann  würde  immer  noch 
die  Frage  au  erörtern  sein ,  ob;  auch  dieser  Name  Lib^aa. 

'heactchncn  solle.  ■  .:5,::r  ■  !:,  /  i. .      ,  ..-^r  '-  .  ..-.It 

'r^'^l  Die  letzte  bmchrilt  (Lehne  n.  330.  Steiner  n*^6)r 
lautet:  L.  SERGIVS  ||  L.  F.  SABATI  ||  VALENTi  ||  LEG. 
XXll  II  Am.  XXVII  II  STIP.  VII.  Der  Verf.  übersetzt: 
„Lucius  Sergius  Valentinus,  Sohn  des  Liu  ius,  aus  der  Tri- 
bus Sabatiaa''  etc.  Lehne  erklftrte  VALfiNTl  für  den  Na- 
mea  der  filadt  Valanlia  (Yalsnce  an  der  Bbaaa)  in  Oaliien, 
mit  der;  fireüicb  sanderbaren  uad-dureham  nnaMitigeaBmacr* 
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kmgf  ^ass  die  Sabatinische  Tribiis  nur  bei  gallischen  Stäfl- 
ten  i^efuodeii  werde.  Ich  glaubte  bei  einer  früheren  Gele- 
genheit (Zeitschrift  für  die  Alterthumswiss.  1836.  S.  943) 
VISENTI  vorschlagen  zu  müssen ,  da  Visentium  in  Etrurim 
der  Tribus  Sabatina  angehört.  Steiner  a.  a.  0.  referirt 
bloss  über  beide  Ansichten  und  fügt  hinzu:  ,,Ich  werde  in 
den  Nachtragen  zu  diesem  Werke  auf  die  Erklärung  obiger 
Inschrift  zurückkommend,  in  der  Hoffnung,  Belege  zu  finden, 
hierüber  meine  Ansicht  mittheilen".  Das  ist  nun  bisher  noch 
nicht  geschehen,  obgleich  auf  S.  142  desselben  Bandes  klar 
zu  lesen  ist,  dass  Herr  Steiner  die  irrige  Ansicht  Le h  n  e'9 
theilt.  —  Da  unter  sUmmtlichen  Zahlbacher  Grabsteinen  rö- 
mischer Legionaire  kein  einziger  sich  findet,  der  nicht  Tri- 
bus und  Vaterstadt  des  Verstorbenen  enthielte ,  wohl  aber 
viele  darunter  kein  Cognomen  des  Verstorbenen  geben,  so 
scheint  der  Versuch  Lehne's,  in  VALENTl  einen  StAdtena- 
inen  zu  finden,  der  von  Herrn  Klein  aufgestellten  Ergän- 
zung VALENTInus  unbedingt  vorzuziehen;  weniger  gelan- 
gen ist  die  Wahl  des  gallischen  Valentia,  welche  Stadt  nach 
dem  oben  zur  zweiten  Inschrift  Beigebrachten  wabrschein- 
lieh  der  Tribus  Voltinia  angehörte.  Auch  das  spanische  Va- 
lentia kann  nicht  hier  in  Frage  kommen,  da  wir  in  einer  zu 
Valentia  gefundenen  Inschrift  bei  M  u  r  a  t  o  r  i  683, 6 :  L.  C.AE- 
CILIO.  L.  F.  GAL  ||  CASSIANO.  OMNIBVS  ||  HONORIBVS. 
HIC.  FVN  II  CTO.  finden,  Valentia  also  zur  Tribus  GALeria 
gehörte.  Ebenso  wenig  können  ^rir  das  Valentia  in  Ltgu- 
rien ,  das  auch  Forum  Fuivii  Valentinum  heisst,  hierherzie- 
hen, da  wir  aus  zwei  Mainzer  Inschriften  wissen,  dass  dies 
zur  Tribus  Pollia  gehörte:  '  ^  1^ 
P.  VRVINVS||P.  F.  POL.  F0II||F\XVL  Lehne  n.  172. 
 POLIA.  VA  II  LENTIA »).  Steinern.  440. 

1)  Der  in  dieser  In«ohrlfl  gennnnte  ^oMnf  dfcnf e  In  der  Lejs;.  IUI  Ma- 
oedonica.    Dannch  mochte  wohl  in  der  veMtiimmeKen  InxchriR 


Cc 


Wdcber  Tribiw  dtgegeii  das  bfutdaehe  Vibo  VftleAlim  (Bij^* 
pouinn)  ang:«lillrt  Ikabe,  aeig«ii  die  dort  geffiunieM»  tedMrti^ 

ten  nicht;  bei  .Hommsen  Inscr.  regniNeapol.  fiaden  sitk  nwt 
noter  u.  26  eio  der  Tritms  AEMilia  ,  unter  n.  49  ein  der 
Tritaa  CABliUa,  uod  uaiter  0.6906,  146  eia  derTribiiaTRO- 
■Motiiu  Angehöriger  mtf  deneAea  gemimt,  oboe  detf'ift» 
dwelr  a«f  die  Triboa  der  Sfadt  gescftlossen  werdM  Mniau 
Auch  iiber  die  Tribus  des  calabriflcheii  und  des  sardinischen 
Valentia  weins  man  nichts ;  einer  von  den  letzten  drei  iid- 
ten  Icommt  alao»  aofern  die  Lesung  VALENTl  wirlüieh  die 
riehllge  ist,  iiiiaere  Trilna  SABATIna,  Mner  anderen  die 
TrAwa  FABia  nn ,  welcfae  anf  einer  In  den  alten  Camny 
tum  gefundenen  Inschrift  (Siüsung^sberichte  der  kais.  Akad. 
der  Wlüsens.  zu  Wien.  Philos.-Hislor.  Cl  1852.  iX,  S.  741) 
angegel»eii  vrird.  Merkwürdig  bleibt  es  allerdings  immer, 
dnns  flMelil  die  nalelat  angeAlnle,  ala  die  eben  nna  Stei- 
ner n.  449  angezogene  Intehrlft  die  Milnaafennd  H<S, 
S.  T.  T.  L.  (d.  i.  Hie  sKua  esi  8H  tibi  terra  lerls)  etithal- 
ten  ,  wefclic  hatiptsächltch  den  IfJpaniern  ei^enthfimlich  war. 
Es  muss  späteren  Funden  aufbeliaitea  bleiben ,  JLlarbeit  in 
dfeneai  Funitte  nn  veraehalfon. 

Wem  wir  Ms  Jetnt  nnr  die  BriftHtennig  der  geegfi<« 
pblselMi  Dnien  besftroclien  hnbe»,  ae  wenden  wir  nas  jetat  m- 
einer  Inschrift,  deren  Schlnssformel  von  Herrn  Klein,  wie 
von  allen  seinen  Vorgüngern,  nicht  richtig  anfgefasst  worden 
ist.  diese  heiaat  in  der  zwölften  Inschrift  (Lehne  n.  a36« 
Steiner  n*  §18):  K  fi.  £||ll,  T.  SBCV8||B.  P.,  waa 
Herr  Klein  ^,^llegt  hier;  Seena  dar Brbe  aetnte  den  Stein 
nach  dem  Testament"  übersetzt.  Aehnliches  hat  schon  Leh  ne 
vei|;ebraaht  nnd,  uaeb  den  grosaen  Anfangsbuchstaben  in  Se- 


Bal  Lekne  n.  iü^  nceiaer  n.  am  auth  die  roHla  tM^aa  er^ 
giam  werleB  ■iMen,  nfott  läe  saianiia,  wie  41»  baidan  S«^ 
aamiea  anvehM. 
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W/k  Räimohe  GfiMme^  wekiie  beiZaMdohaufgettelU  smcL 

CHS  m  sehUesseu,  avch  Steiner  im  Sinne,  An  Ans  Adver« 
lünm  MC08  und  dcs6co  prftgoaiile  BedeuUmg  ^anders  «U  €» 
acte  inUle*S  «jVn^ers  alA  nao  vOnselite*^  ii,  dgL  dadite  Nie- 
laaiid«  nml  doeh  ist  unser  mcob  nidito  Anderes  ab  das  Ad- 
vprbiuiii.  Dn  Eibi-  hätte  gerne  ein  kostbareres  Denkmal 
gesetzt,  das  Testament  aber  schrieb  ihm  das  einfachere  vor. 
Die  fiiglen  H.  S.  £.  H.  E.  T.  P.  (Hic  situs  est.  Heres 
eep«  tfstameBto  btie  posuit)  koante  jeder  leicht  lesen,  das  vn« 
fewAhnliebe  Wort  SECVS  nuaste  natflrlidi  ausgeschiedoi 
werden. 

Schliesslich  inuss  ich  noch  einer  Zahlbachcr  Inscbritt 
gedenken,  die  bisher  von  allen  ErkUrern  unrichtig  verstau- 
te ist;  ich  fliuss  dies  hier  thnn,  weil  sie  sonst  irriger  Weise 
als  Gegenbeweis  einer  ■einer  oben  anfgcsteillfo  Behauptun* 
gen  angefahrt  werden  könnte.  Ich  habe  oben  gesagt,  unter 
s^iuiinHirhfn  Zalilbnchtr  Grabschriften  römischer  Leo;ion<iiie 
befände  sich  keine,  die  nicht  Tribus  und  Geburtsort  des  Ver- 
stoübeoen  aufweise.  Naeh  der  Erklärang  von  Lehne  (n.  SOS> 
qnd  Steiner  (n.  4SBI)  wflrde  die  folgende  Inschrift  eine 
Ausnahme  machen :  MILES  •  LEG  ||  XVI  * *  VUTO  ||  RIS  • 
SEX  II  LARTIDIVS  I|  SEX  •  P  •  VEL  ||  PISTORIS  fl  ANNO  II 
XXVI  •  STIP  II  IV  •  II  '  S  •  E  '  Beide  übersetaeu  Zeile  5  u.  6 
»,des  taLtns  oder  des  Beckers  Sohn''*  Wehe  den  Verlm- 
dem ,  wenn  am  jflngaten  Tage  Sex«  Lartfdlus  Sex.  F.  sie 
der  groben  Beleidigung  seiner  Mtttto  anklagt!  Kannten  denn 
weder  Lehne  noch  Steiner  den  Unterschied  von  vel  und 
sive?  —  Doch  Spass  bei  Seite!  VEL  ist  die  Sigle  der 
Tribns  Velina,  PISTORIS  der  Abialir  Ton  Fistorine,  de« 
Namen  einer  etrarischen  Stadt;  es  ist  dieselbe FoiB|  welche 
das  ttinerarinm  Antonini  sowohl  bei  der  Besehrelbnng  te 
Strasse  von  Kaventia  nacli  Liica ,  als  bei  den  Stationen  der 
Via  Clodia  auwendet.  Dass  Pistoria  oder  Pistoriae  (beide 
Formen  kommen  vor)  zur  Tribus  Velina  gcJiilfle^  wgt  aneh 
die  in  Pistoja  gefimdene  Inschrift  bei  Marateri  t&flf  S: 
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1N0  Legh  Vli  QmbMt  am  OfttfrriMi.  IflK 

L.  BABBIO.  P.  P  II  VEL  ||ini.  VIR.  I.  PISTOR.  fifelUe 
ila,  ier  Roman  ist  v«rscliwund«B;  die  trockene  Bpignpblk 

zerslüii  diü  Poesie  des  Lebens. 


H.  Wit  frgto  Xli  (ßemna  am  (^berrf)etn. 

Wie  die  rdmiscben  Insclirilleii  alieriiAUf t  die  vorsttf- 
üchste  Quelle  der  rttmiscbeii  LegionsgeBcbichte  sind ,  so  lie* 

fem  wiederum  unter  diesen  die  DenkinAler  der  Vcxillarier 
besonders  schatzcnswertheAnhaltspunkJr,  indem  sie  uns  ;;h'ich- 
zeitigte  Nacliricht  über  verschiedene  Legioiim  briu^^eu^  und 
selbst  dvrch  das  Uebergehen  eines  Legionsnamens  sehen  einen 
wichtigen  Beitng  su  unserer  KenntaisB  der  Legions-Siand* 
i|nartiere>  bieten. 

Der  aus  Plinius  (llist.  Nat.  XIV,  28,  5)  bekannte 
grosse  TnniLer  iorquatus  Novellius  Atticus  war,  wie  seine 
von  Mornnsen  doch  wohl  Bit  Unrecht  verdadiligte  Grab» 
Schrift  bei  0 r e n  i  6453  juigiebt,  TRIB.  VEXILLAR.  |lj;66.J 
QVATVOR  IV.  XX.  XXI.  Pllniua  beseichnet  «ns  die 
Regierung;  des  Claudius  als  die  Uluihezeit  des  Novellius  Toi« 
i^ualiis;  dass  die  Lcgio  XX  noch  unter  den  Niedergermani- 
schen Legtoaen  Cdas  sind  eben  die  Legg.  I,  V,  XX  und  XXI 
bis  an  des  Claadlus  Ex|edltion  nach  Britannien)  fignrirt,  ver* 
weist  san  Tribanat  über  die  Vcullaiien  in  die  Seiten  des 
Caiigulci  oder  des  Tibciiuä. 

£twas  spater  ist  der  C.  Vibius  Publilianus  bei  Orelü 
n.  1549,  TRIßVNVS  MIUTVM  \EXS.  )  LEG.  lÜL  MA- 
CRDUiaCAR  ET  LÜG.  XXL  &APAC1S  IN  GERAIANU  gt- 

])  So  Ist  statt  BTS  «a  lesen.  Nach  Henaen  aobre  III  III/ p.  140 
(vgl.  Jahrbb.  xm,  S.  49)  bat  die  Inschrift  ..  was  doefc  woÜ 
eher  VBX8.  an  ergXnaea  setti  wird,  als  A  flENatuy  irie'Bailrelr 
belB,  Mrjer  Oesdifebte  der  XI.  nnd  XXI.  Legion  (Hitfliellaa- 
gen  der  anUquar.  Gesellsch.  in  Zäricli  YU,      Si46i  Tematfeei» 
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WBn  um  das  Jabr  4^  n.  Chr.  Geb. ,  als  ein  Tlieil  4er  früher 
hier  stationirten  Legionen  znr  Expedition  itu^h  BriUAflieB 
abgegangen  und  deren  Ersatz ,  die  Legio  XXll  Primigemai 
noch  Dicht  wieder  cingelretea  war.  Besonders  interasattt 
ist  diese  loschilft  Mm^^  üms  «ie  ms  beweist»  dass  der 
Tavseh  der  XXI.  Rapax  mit  der  XVI.  Cralliea  (vf^l.  wammm 
Artikel  Legio  iu  Pauly's  Real -Eucycl.  der  class.  AltiT- 
Ihumswiss.  IV,  S.  898)  srlxni  vor  An  britannischen  Expedi- 
tion stattgefunden  habe;  und  so  giebt  sie  mis  zugleich  eine 
Nachricht,  die  für  die  Gesohichte  derNiedergetttiaaisdMIl^ 
l^ancD  gieldi  wichtig  Ist 

Wiederma  einige  lalxre  spilttr  Ist  die  Vel^seh«  fffMAHfl, 
welche  L  a  b  u  s  in  seiner  Lcttera  a  D.  Pietro  de  Laaia  in- 

torno  a  due  iscrizioiii  Vclejati  p.  8  ^^irbt:  ]|  tllL 

MAC  II  ANN.  XXV  (|  STtP.  II  [|  VKXlLLAttl  ||  LKJ.  TRIVM 
II  LEG.  IIU.  MAC  II  LEG.  XXL  EAP.  H  LEG.  XXtl.  PEyP. 
D.  S.  —  Hier  ist  die  )mi  Ptittiigettia  stfbon  ili  ttteUIll  Mr 
^Sbei'gennaiiikehen  lAgfonen  ringetifvttett*  '  *  ' 

Eine  von  Vexillariem  der  Niedergennafiisclien  Legionen 
unter  Nerva  oder  Trajan  gesetzte  Insehfrfft  habe  ich  in  die- 
üen  Jahrbüchern  XI,  S.  77  f.  schon  behandelt,  kann  mich  hier 
l^aso  dairaiif  tesdiMlnkCD,  auf  Me  hioittweiseii.  Was«icli  aber 
YRiuiIatet,  die  tDehi'llicli  tAme  genogeailfe'Rüsiiltata  an-- 
geregte  V^gc,  ob  dielPfl  G^Minft  Jenials  aHtObeitMne  ge- 
standen  habe ,  noch  einmal  zu  besprechen ,  ist  eine  für  die 
beschichte  der  Obergennanischen  Legionen  bis  «jetzt  noch 
nicht  benutzte  Perentiirische  Insdirfft,  die  ans  ^em  BttHeftino 
deli'  Institiito  dli  corisfrondenla  ittr<lieiAo[^ca  4m.  G.m  £ 
Ton  Hensen  in  seinem  dritten  Bande  der  OreUisciten  In> 
^clirifltensammlung  unter  n.  wiedergegelien  ist,  unÜ  Wd- 
si^  ich  hier  zu  wiederhoica  luir  erlaube: 

T,  PONTIVS  T.  F.  PAL.  SABINVS  ||  PliAfciF.j:OM.  I. 

»MMr^m:        II        x«m  m.  jum.  ^i.  jp£r- 
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JUT  ||  DOOOS  DWiATVS  fiXPAOlTiOMfi  PAR  ||THWA  ^ 
jPIVO  TftAIANOJASTA  PVftA  ||.V8XILL0_C0A0NA  MW*- 
RALI  7.  LEG.  XXIIJ[PRIIIII6.  7,  LB«.  XHI.  €IBMIN.  PR|. 

I\IVS  PILVS  LEG.  III.  AVG.  PRAEPOSITVS  VEXJLLA  1| 
TIÜMBVS  MILLIARItö  TiUüVS  FXPEDl  ||  HÜNE  BRIT- 
TANMCA  LEG.  Vll  GEmiN  [|  VUL  AVG.  XXlL_PailliO. 
TRIB.  €0H.  m  llVIfi.  €i»a  XllH.  Vili.  COH.  IL  PEAET 
II  9.  P.  PROC  PftOVWO.  NMBOiTBNSIIIlll  VULLlk 
^Vii\Q.  FLAMEN  PATRON  II  MVNICIpI. 

Wir  habiii  iiier  einen  PRAEPOSITVS  YEXILLATIO- 
NIBVS  MILLIARIIS  TRIBVS  EXPEDITIONE  BRITTAtf. 
ÜICA  LEG.  VU.  G£1I1IN.  VIU.  AVG.  XXU.  PRIAUG.  mi 
kannen  nach  dem,  was  whr  wegen  der  AasMun^  nokkif 
Vexillatiotiiü  aus  den  oben  angeführten  Inschrifteu  schlies- 
acii  dürfen,  mit  ßestüniiitheit  vert»ickern,  dass  die  drei  hier 
j^enannten  Legionen  einer  Provinz  ang^ehören,  und  Bwmtf 
nach  der  Erwähnung:  :der  ei^diün  Parthica  iles  Hivni  Tiip^ 
janna  In  derireilieh  etwas  ooafnsen  Angabe  des  ATanaemsIt 
unseres  Pontius  Sabiuus  zu  schliessen,  unter  Hadrian  (vgL 
Uenzen  zu  der  iusclirift).  Da  nun  udi  120 n.Chr.,  in  wel. 
ehei  Jahr  etwa  die  expeditio  ^riUlBDita  des  Hadrian  xu  aa^ 
«en  aein  wird,  die  VlIL  Attgnsta  und  die  XXIL  Primigenlf 
die  Vesatanng  von  Obergermanien  bildeten,  eo  mnee  die  V^t 
Gemina  damals,  wenn  auch  auf  noch  so  kurze  Zeit,  gleich- 
falls daselbst  gelegen  liaben.     Sie  war  wahrscheinlich  tem- 
porär in  die  Stelle  der  L  Adiatrix  und  der  XI.  Claudia 
getreten,  wie  dieae  letstere  selbst  seit  Domitian  die  XXL  Ra- 
pax  ersetst  hatte  (vgL-R.  H«y-eV)  Gesch.  der  XL  and  XXL 
Legion  in  den  Mittheiluugen  der  antiquarischen  GeseUaduft 
in  Zürich  VII,  5.  S.  150). 

Bestätigt  wird  die  Nachricht  von  der  Anwesenheit  der 
VIL  Gemina  Felix  in  Obergermanien  durch  die  schon  von 
ftorghesl  (Snlle  iscrisioni  Romane  delReno  delproLStd^ 
ner  e  sulle  legioni  che  atanaiarono  nelle  dne  GenMMi«  da 
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Tibem  fino  a  Gallieno  p.  26;  Annali  deir  iDstitato  di  eor- 
risp.  archeol.  XI,  p.  151)  ano^ezofjr ne  luschrift  bei  Pabrefti 
f*  140'  n.  149  =  OrelH-Henzen  6702,  die  von  mir  in  mei- 
HCT  6«Bcbichte  der  VU.  Geoüiift  in  Paidy'i  Rcal-fineyd.  der 
etaBriBclieii  Aiterthiinswitfensehaft  IV,  S.887  mit  ünredlt 
verdachtigt  worden  ist.   Dieselbe  lautet: 

TITO  STABKRIO  ||  T.  F.  QVlil.  SECVNDO  ||  PRAEP, 
COH.CHALCIDEX  ||  IN  AFRICA  TRIBVNO  (|  MILITV^M  LEG. 
VII  II  GEMIQ^AEPKUCIS  ||  IN  GGRMANIA  PRAKP  ||  EQViT. 
ALAE  MOESICAE  ||  FEUCIS  TORQVATAE  Q  STABBRIA 
MATER  INPENSA  ||  SVA. 

Da  cremen  ist  unter  den  Rheinischen  Inschriften ,  nie 
Klein,  Heber  die  Legionen,  welche  in  Obergcrroanien  stau* 
den  Aoa.78,  mil  Reebi  Maaptel,  bis  jetsrt  kdne  ge- 
toden,  welche  aof  einen  lungeren  oder  kttrseren  Aufenthalt 
der  VII.  Genrina  in  Ofcerg^nnanlen  sehliessen  liesse,  da  die 
eine  der  von  Bor^hesi  a.  a.  0.  an^efährten  zwei  Inschrif- 
ten, Steiner  Cod.  inscr.  Rheni  n.  383  =  Gruter  101,  7, 
nach  Lehne,  Gesamaelte  Schrillen  1,  der  Le^e 

mi  fr*  P.  F.  angebUrt,  die  andere  aher,  ang  der  Zeit  des 
4ie?em  AIcsandery  nUnihar  nicht  hicfher  gehM. 

Hannover. 

■ 
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Muftum  in  iuijitm, 

Eä  sind  secliszehri  Jahre,  dass  die  griechischen  und 
lateinischen  Inschriften  unseres  Musenms  von  mir  herausge- 
geben wurden.  Sowohl  in  den  Abbildungen  als  in  den  kur- 
sen  Erlintenittgen  wurde  darnach  geetiebt  eine  wteieiH 
neliaftlleli  befriedigende  Heransgabe  an  besorgen ,  mit  be- 
sonderer Rflcksicht  auf  Kritik  und  Läuterung  der  Texte  0» 
und  dies  Streben  wurde  anerkannt  lodess  bemerkte  ich 
bald,  besonders  bei  fortgesetzter  Untersuchung «  dass  dieser 
Arbeit,  wie  allen  meinen  anderen,  noch  manche  OnFollkom- 
menheit  anklebe,  selbst  solche,  die  tou  meinen  verehrten  Re- 
cmenten  *^  wie  scharf  auch  ihre  Waage  suweilen  gewe- 
sen —  unbemerkt  geblieben  waren.  Diese  Unvollkommen- 
heiten  hatten  besonders  Beziehung  auf  die  Aechtheit  oder 
Unkchtheit  der  Inschriften  and  ich  nahm  mir  vor,  darüber 
alsbalü  einen  Nachtrag  m  llefrffn,  mit  flinsusetaung  solcher 
Bemerkungen,  wosn  thells  die  erschienenen  Kritiken,  tiieils 
iKuc  Entdeckungen  Veranlassung  gegeben.  Mit  Bezug  auf 
die  Aectitheitsfrage  wurde  dies  Vorhaben  verwirklicht  bei 


1}  Mmei  Lugd.  Bat.  inscriptiones  Ger.  et  Lalioae.  Acceduat  Tst». 
XXXIII.    Lugd.  Bat.  1848.  4o. 

9)  Siehe  die  ReceD^lonen  tod  A.  W.  Ziimpt  in  Jahrbb.  für.  wiss. 
Kritik  l&iS.  N.  69;  E.  Böcking  in  Jahrbb.  det  Vereiai  von 
Atterthuasfr.  III,  MS,  Bona  1643;  und  C.  Lecraans,  An!- 
nadvcfslonet  In  losoripit  Orr.  et  IM*  a  Ii.  J.  F.  Jaunen  editaa. 
I«ngd.  Bai  181«.  4«. 
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Abfaisungf  des  C^f alufs  der  griechiadieii,  rOniachea  ood  etns- 

kischen  Dt  rikmaUr  (1843  u.  f.)  *)»  worin  wenigstens  alle  «n- 
achte  und  suspecte  Denkmäler ,  auch  die  sich  mir  gpAter  ali  ' 
solche  dargetban,  mit  einem  *  bezeichnet  wurden.  Indes* 
Bcn  blieben  spfttere  NachMge»  wie  sie  ia  meiaen  fijLea- 
pkre  bfigescbriebeit  waren ,  noch  unverirffentlicbt;  Ich  trer* 
s^rte  sie  bfii  snr  lauj^  vorgi-uoinmenen  allgemeinen  Nadi* 
lese  und  würde  nun  wahrscheinlich  noch  nicht  daran  ge- 
dacht haben ,  wenn  jpicbt  ,die  eben  erschi^ qope  4(c  Januar- 
Nummer  des  Cprre^poiifl^nablaU^  ,de»  6i|B|Wl(vc^i||(^  ,4tf 
denlschen  GescMchts-  .^d  i^r^^f^rtine  iydt^ 
von  dem  gelehrten  Herausgeber  freundlich  ^ug^f^ndt  wur4e) 
mich  daran  gemahi\t  b^tte.  Ur.  Dr.  G  r  o  tefend  nftmlicili 
thcilto  in  jenem  Blatte  (S.5I  Note)  mit  Bezu^  auf  die  Ley- 
deuer  Inschriften  als  seine  Entdeckung  mit,  ^9ifiS  «wei  cö- 
nische  Inschriften,  Njs.^9^nd^  rQn.Q.u^dendp^rps  „brerip 
legati  Pajienb^pclii^i^i  descuip^io"  (;r^.  XVWI,  3  und  Tab* 
XIX,  9  meiner  Inscriptiones),  deren  Unftclitheit  Fon  mir  un- 
bemerkt geblieben,  uii^ichl  seien,  weil  sie  von  KeJ  I  e  r  m  a  n  a 
in  l)(  sscrrn  Texten  m  Rom  abgeschrieben  und  hera«s*jege- 
b^u  waren,  in  seinen  VigiL  ^ron^in.  lalc|:c.  duo  etc.  No*  $Sd6 
unil  Additt.  No.  35  f  ufid  f»r  Juittfiftf  dfU(|^  if»  Bfnfi;itnng, 
1,08  mdge  das  Papcnbrocli'scfie  Legat  noch  Behr  i^Iscbn^ 
gen  in  das  Leydener  Museum  gebracht  Jiaben'S  und  „es 
niuciilen  die  von  Jan  de  M'itt  berstammendeu  Steine  einer 
genauen  Prüfung  bcdürfeu".  Man  hat  es  diesen  Üemcf- 
kungeu  zu  verdanken,  dass  ich  mit  Bezug  auf  die  Aecht- 
lieit  unserer  Inscliriften,  namenüieh  der  PapenbrodL'schen 
;S»«railiiiig,  «nveraOglicb  meine  Nneldese  mütheile,  dnniic  das 
durch  jene  Bemerkungen  nicht  ohne  Grund  geschwächte  Zu- 
trauen zu  den  Papenbrock'schen  Inschriften  wieder  seine  vcr- 


«)  Po  Orioksphe^  roip.  ^  fkvfiftlU  flOj^ctl^  yan  bf|t  Mm. 
vaa  Oudhedea.  liOjrdon  (184S  etc.)  ^. 
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du  JUmeum  in  J^Bfßdm, 


481 


ifiente^Mtae  tMät^  iiic:B|iigrayMlLer  ureaiyrtwg  <wiligMi«ll>- 
fw,  firclohe  LnydMiar  laadiriftni  •foo  jnir  hU  jdgt  für  im- 
«icdbC  oto  MM^Mt  gtefaftUeii  werieB. 

Ici)  lasse  daher  diese  Inschriften  der  Reihe  uaeh  folgen, 
jedoch  blos  unter  AufOlirun^  der  Nunmero,  oowobl  des  vor- 
taiannten  fwn  nir  kcransgegdMaeii  Catalof s,  4di  der  OiidcB- 
iteiMkeD  desoiptio  und  der  Taftdn  im  im  tacripüones, 
dnlalQ^.  I,  229« ;  Inseriptt  Tnb.  .IV,  3 ;  Ondcndotp  No.  IS. 
U  n  a  c  h  t. 

„      I.  242*:  Inscriptt.  Tab.  IV,  ».  Uiiächt.  Spater, 
nach  Oudendorp,  in's  Musevm  gekoDiraen. 
i,  SM»*;  fameriptt  Tab.  Xlil»  t;  Oadflüdorp  No.  1. 

„      I,  m;  tocriptt.  Tab.  XIX,  2;  Oodeadorp  No.  t«. 

U  a  ä  c  h  t. 

^      I,  279^ ;  Inscriptt.  Tob.  V,      Oadendoip  No.  24. 
Suspect. 

^      1,  iMoriptt.  Tob. XVm,  ft^  U««eJi4.  Später 

(noch  Oodeodoif  )  io*o  Mmeuni  gokouien. 

^      I,  800*;  Interq^tt  Tib»  XVI,  6 ;  Oodendorp  N.  II. 

Unächt.  (Der  Stein  ist  von  rdm.  Bearbeitung.) 
^      I,  319*;  Inscriptt.  Tab.  XX,  6;  Oudendorp  No. 3& 

Dnacht.  (Der  florcopbof  fdbot  isl  «cht.) 
1,  SdO;  Inscriptt.  Tab.  XVDI,  S;  Oadoadorp  No.6i. 

Uaicbt. 

^      I,  346;  inscriptt.  Tob.  XXi,  3;  Ondendorp  No.  46. 

Suspect. 

I.  847;  Inscriptt.  Tob.  XX.  9;  Oudendorp  No.  22. 
Sospeet 

„      II,  6«;  Imciiptt.  Tab.  IX,  1;  OvdMdorp  No. 
üoicbt. 

„       II,  35U^-;  Inscriptt.  Tatj.  U\,  X    Suspect.  Spä- 
ter (nach  Oudeudorp)  in  s  Museum  gekommen. 
ilioroBM  orgiebt  oicli,  doss  unlcr  oUon  liofdepor  In- 
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132  Zur  Kritik  der  griechischm  und  römUd^eH  inschriftem^ 

Inschriften  (p^r  u.  laf.) ,  nur  nenn  mit  Entschiedenheit  für 
uaäclil,  uud  füuf  für  suspect  xu  halten  sind:  dass  von  die- 
sen  vi  ersehn  (unAcbtett  aail  siHpeeteii)  iBsehriflen ,  adttt 
in  den  rwä  aür  Jieniisgegefteiie«  Cataloge  aekC  «!•  «nicht 
oder  suspeet  aogeneifct  waren;  daie  nur  fOnf  von  den 
als  unttcbt  und  zwei  als  suspect  erkannten  InfM^hrifteii  von 
J.  de  Witt  aus  Italien  herrüliicji  ;  duss  die  übrigen  von 
J.  de  Witt  aus  Rom  mitg^ebraclUen  Inschriften,  dreizehn 
an  der  Zahl  (bei  Oudendorp  No.  17,  Sd,  Sl,  3S,  37,  39, 
40,  50,  S6,  A8,  60),  aetnc»  Dafttrhalten  nach  «cht  md, 
wenn  auch  fegen  ein  Paar  dersdhen  (Na.  80  n.  37)  kleine 
Zweifel  erhöhen  werden  fetfanten;  dass  mithin  hei  weitem 
der  j^rösste  Theil  der  Leydener  Inschriften,  auch  des  Papen- 
brock'schen  Legates,  acht  und  für  die  Wissenschaft  hennia* 
bares  Material  bleibt. 

Unseren  Tfrehrten  Fvennde  Qrotefend  bleibt  indes- 
sen das  Verdienst,  die  ünftehtheit  nweier  oheoangeflllirten 
Papenbrock'sehen  lasd^rfften  snerst  Ofi^entlleh  nnr  Spradie 
g[ebracht  zu  habiii.    Wenn  ich  dabei  bemerke,  dass  dieselbe 
Entdeckung  schon  seit  längerer  Zeit  von  mir  gemacht  wor- 
den war  (sofort  als  ich  die  Kcllermann'sche  Abhandlung 
durchnahm),  wird  sein  Verdienst  dadurch  keineswegs  ver- 
kümmert. Die  Entdeckung  an  sich  Wirde  wohl  keinen,  selbst 
nicht  einen  weniger  erfahrenen  Epigrapblker  als  Orot  efend 
entganj^eii  sein,  sobald  er  die  K(  llcrmann'schen  Texte  ver- 
gUcheu,  weil  ihre  bessere  Lesart  iiier  zicmlirh  entscheidend 
ist.    Dass  man  aber  ohuc  diese  Texte  und  ihr  Befinden  iu 
Bon  ni  kennen,  vielleicht  noch  lange  Zeit  an  der  Aechtheit 
jener  nwei  Inschriften  wflrde  festgehalten  haben ,  n5chte 
daraus  hervorgehen ,  dass  noch  keiner  der  vielen  kritischen 
Forscher,  die  uns*  r  Museum  besucht,  studirt  und  über  seinen 
luhait  geschrieben  iiaben,  bis  dahin  Zweifel  Ober  ihre  Aecht- 
heit gehegt  oder  ausgesprochen  hat. 

Loy  den,  6.  Fobmar  1350.         i«*  «MMom* 
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6.  3n[d)riftrn  au0  $i)rtrn. 

Die  epi^raphische  MHlheilmiff,  welebe  Benr Frof.  Ffcil« 

ler  i»  Wesel  aus  dem  Tagebuehe  des  vor  eini^ett  Jahren 
ia  Küiu  verstorbenen  illajors  im  K.  Preussischeu  Ingenieur- 
Corps,  von  Mühlbacb,  in  diesen  Jahrbttchern  ^)  genicht  bat, 
bringt  mir  einige  surOckgelegle  BlttUer  aus  denelben  Quelle 
Id  Erinnerung,  die  nur  Venrollsttndigung  des  von  Herrn 
Fiedler  gegebenen  Berichts  m  dienen  in  Stande  8in4. 
Durch  die  Güte  des  nun  auch  seit  mehreren  Jahren  verstor- 
benen, mir  verwandten  und  befreundeten  K.  Freust.  Majors 
a.  D.  Karl  von  Becberer  auf  Klein  Mehssow  bei  Kalau  in 
der  Niederlausits,  welcher  in  freundschaftlichster  Verbindung 
mit  v^Alfihlbach  gestanden,  erhielt  Ich  unterm  98»  April  J8S0 
was  v.  Mühlbach  H'ährend  seiner  Theilnahrae  an  dem  Tflrki- 
sclie«  Ft  ldzii;^e  unter  HafizPasclia  ge^en  den  Viceköni|2^  von 
Aegypten  in  Kleinasien  und  Syrien  in  den  Jahren  1838  und 
ISad  an  alten  Inschriften  entdeckt  und  seinem  freunde  hrief» 
lieb  von  Ort  und  Stelle  aus  mitgetheilt  hatte,  and  nwai:  In 
srinen  letnteren  Briefen,  da  fkflhere  fintdeeknngen  deraelbeu 
Art,  wie  v.  Brcherer  schreibt,  iu  aiulcni  Briefen  enthalten 
gewesen  ,  welclie  durrh  deui^elbea  v.  Müiilbachs  Verwandten 
in  Stettin  anyesandt  worden,  von  da  aber  nicht  asuriickge« 
kommen  seien.  Dahin  mOgen  namentlich  die  beiden  ersten 
non  bereits  veröJfentllcblen  längeren  Inscbriflcn  gehört  haben. 
Was  mir  vorliegt,  rOhrt  von  einer  von  Becberer  ^etreulidi 
gefertigten,  wo  nOthi^  tacsimilirten  Copie  her,  deren  Ge- 
'  nauigkeit  durdi  den  zuverlässigen  Charakter  meines  Freun- 
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buokriflm  aus  Syrien, 


des  i-erbürgt  wird,  welcher ,  nicht  ohne  Kenatnug  der  allen 
Sfiacben,  auMcrdea  seioer  AtittbeilaBg  eisige  berichtigende 
Bcmerkiingen  binianflBgeB  ia  Stande  war,  nnd  m  Debcr- 
fluts  bcaerkl:  „vw  Mflfalbacli  oder  wm  mht  Iii  kein  SirM 

verändert  oder  zugesetzt.**  Trotzdem  ist  die  Beschaffenheit 
mehrerer  der  r(>|iirtcn  Ingchriftcn  von  der  Art,  dass  die  Ge- 
wfssenhaüigiteit  Ton  Milhibacb*s  grosser  als  seine  Renntniss 
das  Oriecbasohen  gewcacn  sein  nrase«  Dean  von  einigen  Ib* 
idiriften  kann  dreisi  Itehanftet  werden,  dass  sie  so,  wie  sie 
jeCst  in  Abschrift  vorliegen,  auf  dem  Steine  nteht  ^landen 
liabori  können.  Ich  werde  daher  von  den  mir  vorliejsf enden 
Aufseichiiung^en,  welche  9  Numraero  bilden,  nur  drei  Inschrif- 
ten^ welche  aligenwlnere  B^btnng  verdienen,  einer  niiieren 
Besyreehnng  nnlerwerfen,  bei  den  ttbrfgen  dngegen ,  ans  de» 
ren-  verwitterten-  SebrIfMgen  nichts  SIeberes  heransgele» 
sen  werden  liaiiu,  mich  auf  eine  kur^e  Charakleristilw  be- 
scbrinken. 

No.  1  und  2,  aus  Amasia,  der  alten  Poatischen  Stadt, 
lieiem  vier  einnelne  SIeilen»  welche  nicht  besonders  ültge- 
theiit  sn  werden  bramben,  da  es  dieselben  sind;  welche  H. 

Fiedler  S.  71  g'iebt,  dem  es  unbekannt  geblieben,  dass  die- 
selben schon  aus  Hamllfon's  Research,  in  Asia  min.  Vo!.  It. 
n«  72  in  das  Corpus  lascr.  n.  4168.  T.  III,  S.  121  überge- 
gangen waren,  nnd  'nwar  mit  d^r  richtigen  Variante  [SAP\-> 
MATIKÜ  statt  des  nnverständHchen  MAPIxa  Wenn  $m 
liaaiil«sn*s  Abschrift  ferner  APFiOt  mitgethHK  wird/  so  ist 
zu  bemerken,  dass  die  Lesart  AFIOY  bei  Fiedler  auch  in 
der  mir  vorliegenden  Copie  steht,  aus  welcher  mit  Fiedler 
die  Notiz  zu  entnehmen  ist,  dies  die  Buchstaben-  sftmmtlicher 
dieser  Inschriften  die-  von  9  aMl'errclchiaL*  IHestt 
nnd  die  gann  -  gleichen  ScMrlflirtlge  derselben,  wie  sie  in  mei- 
nem Facsimile  vorliegen,  bestätigen  die  Vermuthung  des  Her. 
ausgebers  des  Corpus,  dass  sie  Bruchstücke  einer  uüd  der- 
selben Inschrift  gewesen,  und  da  diese  odMiaEj.dlAtIlgAia^ 


.  ,j,,i^  ..d  by 


tioii  ehcä'  Mttielbeii  l^ygei^  e^W,  so  blei^filmeliie  bei 
fldiiedl^WleifermnCelliifil&vei^aeb'e  des  Ganzen  nur  darüber 
in  Üugewissheit,  ob  M.  Aurelius  Antoninus'oder  L.  Aurelius 
Commodus^er  betreffende  Kaiser  sei.    Dass  auf  eiaeii  die- 
ser beiden  Kaiser  die  Inschrift  bezüglich  sei,  scheint  mitSi^ 
cherbelt  der  io  MATIKQ  nichV  so'  veHLenneBde  I^braiitanw' 
Sarmutteus  eÜ'  verhifhW,  welcbier  suersf^bel  lli.  AnreNus 
Anfoninus  erscheint.    Die  Zeit  der  Inschrift  aus  dem  Zusatz 
ini  ^Aqi'ov  (oder  ^j^qIhov)  'Antofifov  (so  wird  bereits  im  Cor- 
pus supplih)  zu  bestiibroen,  wenn  nämlich  liierbei  an  den 
Consul  dieses  Namens  im  chrisÜichen  Jälire  89  gedacht  wer-' 
den  Milte,  wlri  hieirHurch  nun  freilich'  iiiiiiidglich :  dagegeii' 
kennen  wir  einen  andern  angesehenen  Mann  desselben  Ivä-' 
mens,  an  welchen  sich  ein  Brief  Froiilo's  erhalten  hat,  ed. 
Rom.  S.  308  (von  (  imni  aiidern  i5riefe  ist  mir  der  Anfang 
vorhand(-i)),  und  welchen  etwa  für  den  Enkel  des  g^leichna- 
■igeu  Consul  zu  halten  nähe  liegt.    Mai  nimmt  an,  dass  er 
als  inridicns  die  Hegio  Veneta  «nter  sich  gehabt'  habe.  Dass 
ctnim  snlchea  MaiM'^  ein  AhMibhes  VarWaltungsamt  in  den 
Provfnirii  dW  Poiitiiii  aikirMb'tft' giwe^n' sei,  anr  dessen^ 
Veranlassung  oder  unter  dessen  Leitung^  das  iii  Rede  ste- 
henrd)e  Mohum^nt  za  Stande  gekommen  sei,  ist  eine  Annahme, 
durch  der^n  BilliguWg  dfe' Fra^e  üte^  den  betrelf^n^en  Kai- 
ser cntsbliid^b  sdn  ^fik-d^.    D^fan  dkks  e^' sich  voi^  einem 
grosseren  Bauwerke'  haiidele^  ^  dal^  dbr  fiWen^  eines*  Käisers 
unter  Mitwirkung  eines  Arrius  Antinfnu^  errichtet 'worden, 
bezeugt  nicht  nur  die  Grösse  der  in  der  Dedication  ange* 
wendeten  Buchstaben,  sondern  auch^  die  ausArttckliche  Bemer- 
knng  von  Mablbacb^s,  dass  die  bei  Fiedler  ««erst  stehende 
intrdirirf  sich  auf  „ehieni  antiken  FriesstUtke*'  heüildet. 
.^"^'NoiS.  ,,Iii8ehHltW  in'Nisibie  am'Thor  vonSindjar'^  nHÜ' 
No.  4.  „hischriften  in  Nisibic,  auf  einem  verwitterten' 
Steint  vor  dem  Thnre  vbB"^ Bagdad* V  ^^^^^  ^^^^  fragmeuta- 
lisdlK  uild  bi^' keinen  aewinH.  - 
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No.  5.   „Sehr  verwitterte  Inschrift  auf  der  nördlichen 

Seite  eines  Säulenstücks ,  welches  eine  Stunde  von  Malatia 
(Melitene)  auf  der  Strasse  zur  steinernen  Brücke  des  Tog- 
masu  (Melas)  liegt.  In  der  Nahe  muss  die  Schlacht  des  Ti- 
berius  II.  gegen  Koshru  I.  (Anuschirvan)  geschlagen  sein, 
576  n.  Chr.  G/'  Die  Entzifferung  der  Inschrift  gehürt  ohne 
eine  genaue  Copie  wohl  zu  den  Unmüglichkeiten. 

No.  6.  „Inschrift  über  der  Thür  der  griechischen  Kir- 
che zu  Ordussu  bei  Malatia/'  Die  Buchstaben  2%  Zoll  hoch. 

EYPEQH^AN  TA  yiEIVANA  TOY  AFlOY  EYJO- 
SIOY  I\1HNI  MAia  . . .  £70yJ  ....  ASEKAIMIQH 
JE  0  NAOl  AYTOY  Eni  20A0MQNT02  MflTPO- 
nOAlTOY. 

„Die  Ruinen  dieser  alten  Griechischen  Kirche  bei  Or- 
dussu bestehen  aus  dem  gut  erhaltenen  Portale  und  aus  Ueber- 
resten  der  Seitenwinde,  nebst  einigen  Pfeilern  und  Gurten 
des  Gewölbes.  Die  Kirche  hatte  eine  Länge  von  75  Fuss, 
Breite  50  Fuss." 

No.  7.    yjnschrift  auf  einem  3'  langen«  2^^'  hohen ,  4" 
dicken  Steine,  der  nicht  eingemauert  in  der  alten  Griechin 
sehen  Kirche  zu  Ordussu  bei  Malatia  liegt.*^^ 
f    2  0  TPinAOXAPAK^MA  0  BAEREII,  01  AB, 
KAI  THN  EN  AYTQ  nOIKIAÜTATEN  TAOHN^ 
0  nANlEBAlT02  NIKOAAO^  BAAriPO^ 
nOIMIIN  API1T02  MEAITHNH2  — 

—  ANEITH^EN  EB  — 
EXSIN  :SYNEPrON  — 
JOYAON  KPATI2T0N  — 

—  —    —  —  + 

Es  handelt  sich  von  der  dreifachen  Einfriedigung  einer  Gral 
Stätte  mittelst  Erdaufwürfen  statt  eigentlicher  Mauern.  So 
verstehe  ich  das  in  seiner  Bildung  barbarische ,  sonst  nicht 
weiter  gefundene  Wort  TQtnXo/aguxwfia^  wofür  ich  nicht  wage 
TQtnXovy         SU  schreiben.   Z.  3  wäre  ich  allerdings  uacl^ 
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d«ft  Uebtmstei  der  Buebsttben  geneigt  JPfiieeAcioc  iBXnyi^PC 
mit  v»ii  Becherer  sv  legen,  wenn  es  der  Vers  gestattete: 

möglich  freilich .  dHss  die  Eigennamen  eine  Nachlässigkeit 
rechtfertigten.  Aber  selbst  der  Name  Bkayigog  beruht  nur 
auf  VermuthuDg.  Sicher  dagegen  hatte  schon  von  Becherer 
im  folgenden  Vene  mn'ftijp  a^unoQ  heranagefunden.  Das 
daraof  folgende  hleiht  räthaeUiafl,  wie  daa  Meiste  des  folgenden 
Textes,  aus  welchem  nur  Einaelnes  mit  Sieheriielt  iieransgelesen 
werden  konnte.  Gewiss  aber  richtig  ist  von  Becherer's  Vcr- 
inuthung  62(ay  am  Auiauge  der  folgenden  Z.,  in  deren  zwei- 
ten Hälfte  der  Name  des  Geholfen  verborgen  liegt.  Z.  8 
dovAo»  ist  Vermuthuttg  von  Becherer's.  In  der  letatcn  0. 
konnte  wieder  der  Name  M9UtrfVfj  versteckt  liegen. 

Bie  Kappadokische  ^)  oder  Armenische  Melitene  ist  der 
Sitz  einer  bedeutenden  christlichen  Be\o]keiung,  vorzüglich 
von  den  Zeiten  Justinian^s  an  gewesen ,  und  soll  gegen  56 
christliche  lürchen  gehabt  haben.  VgL  Mai  Coli.  Vatic.  T. 
X.  S.  XI.  Unsere  Inschriften  sengen  voii  der  Fortdauer  die- 
ses Zastandes  bis  in  die  Zeit  des  Kaiser  Constalitinas  Por- 
phyro<^cnnetes.  Zur  Zeit  des  Eulogius,  Bischofs  von  Alc- 
xandria,  wird  ein  Domitiauus  als  ag/jfQevi  au  Melitene  er- 
wähnt» bei  Phot.  Bibl.  22&.  S«  240.  Bekk. 

Hierzu  kommen  noch  aus  derselben  Quelle  „Fragmente 
a Weier  Inschriften  aus  Malatia.  Die  Steine  dieuen  als  Trep- 
penstnfen  einer  kleinen  Moschee,  welche  nahe  den  Tram- 
raem  des  alten  Castdls  in  der  alten  Stadtmauer  von  Mala- 
tia angebracht  ist.'* 

Von  \o.  8  liest  man  ausser  MtXtti^vrjg  am  Ende  we- 
nigstens nocli  Kutyaiuiiüov  riogrpvpoyBvvrjov  heraus,  wo- 
durch das  Zeitalter  der  Inschrift  bestimmt  wird.    Das  Feh- 


Diodor.  in  Bxc.  ex  Pol^'bio  etc.  cd.  Feder  I,  S.  16. 
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]en  des  N  in  Xcof^air/W,  wie  die  Copie  i^ebt,  rOhrt  ebt- 
wetirr  voh  eineiÄ  Versehen  des  Copisten  her,  oÄer  steckt  in 
einer  jetzt  nicht  mehr  erkennbaren  Verbindung;  des  /  und 
N  zu  einer  Sigle. 

No.  9  besteht  aus  folgenden  Resten: 
ANEK^INIieH  EK  — 
—  BA^IAESIN  TQN  — 

Möge  diese  Vpriiffoiitlichung,  M'elche  ohne  die  oliipn  afi- 
gfgebene  bestimmte  V^eranlassung  nicht  unternommen  wor- 
den wHre,  wenigstens  Zeugniss  von  den  wissenschaftlichen 
Bestrebungen  ablegen,  welche  ein  gebildeter  Preussischer  Of- 
ficier  unter  allen  Gefahren  und  Drangsalen  eines  hartuÄckl-' 
gen  Krieges  zu  verfolgen  nicht  ausser  Acht  liess. 

G  i  e  s  s  e  n. 

■> 

 ••   .  j-.  . 
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(Hiesii  TüM  V  DOd  VI.) 

Der  «iicliliehe  AifBll,  dtm  uTa^  die  HstMnmg'  der 
atiiti!»  RimsMAlfffl!  der  Alleithnni  rentwfcco;  bal-  ndl 
iiMMm' Tafelt  and  itr  nnserer  N«he  atis'drar  Strombette  iw 

Rlieins  ein  airlrkes  Kimstdeiiktnal  au  s  Licht  der  Sonne  ge- 
bracht, wie  winhl  uethr  keihes'  im  Riieinlahde  gefunden  wor- 
den« itt,  ebeiTMf  'dillrdf'die'SdHfoliHt  seiiier  Foni,  wie  dardi 
did<;>  ■tt'AiuMiIrtie  w^diftr*  TheiH,  viopIlBtMife  Briialteai'' 
aasfescfdiMti  By^vterdMal  dahei^  dieaer  Irf  sHner  Art  vieli' 
finzi*:e  Fund  in  dipsen  den  römischen  Alterthümern  de«' 
Rhfeiniandes  ^'pwldmeteii  ülättern  eine  aiisfohrlichere  Anrsn^e 
uad  Besclireibuog,  als  dies  in  den  ersteo  öffienUidieu  MiUbei- 
laagiiB  tthcr  dieae  liMlicbe  Sifttae  gMäiaiT*  iMita.  Dü' 
▼idlHehl  mV  wMgatf«ali8<rer  iMfr  dM-alMff'telirledlfaUr 
Avtö^i«  aÜr-MfcltailriehiF^des  freundirehenf  Bacchus  verg^önnt' 
ist,  so  ist  als  schwacher  Ersatz  eine  der  Vorder-  und  Hinter- 
Seite gcoomniene  Ah^eichnunof  der  Stattie,  des  Ilintericopfeg" 
und  des  KraaM  auf  Taf.  V  uud  VL  beigefügt,  deüa  attf 
dam  Mir  dar«  Arahiald)|id  Md  Kmat  IMm  selbsl  eine' 
Bchwaala'NaeUildMig  eiote  Kaatitweiln  mebr  itakm  Ver-* 
fltMadalw,'  al9  ehie  wortreiche  und  kunüfg^erechte  Beschreib un;^. 

Wie  und  wo  wurde  unser  Bfacchif«?  gefunden  ?  Am  IGten  ; 
Februar  dieses  Jahres,  als  derlihein  uagewöhulieh  oiedrigen ' 
WaiaantMid^batM  uad  aeto  Kiifsbetr  yamUfer  aoa  weit  bin. 
el]i'»t#oakeii'»lafy  woittai 'aacha  ame  Kachei',  vier  ava  dem 
»  niMteiT'  Ta«i  XMw  m  Rb^ndittiM«*       imtn-  Uten ' 
gel^ganaa  Dorfe  Lttttüigea  imd  ^wei  aus -dem  gegenüber'  iie* ' 
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irenrieii  Bislich,  nachdem  sie  ihren  Fang^  gemacht  hatten,  die 
ihren  Netzen  schädlichen  grösseren  Steine  in  dem  (rockenen 
Rbeiaboden  auf  der  rechten  odfi:  Bislicher  Seite,  wie  sie  auch 
goBst  zu  thun  pflegten,  vergraben  snd  dadurch  fAt  ihre  Ar- 
beit  nnsebädlicb  machen.  Schon  nach  den  etsten  Spateiisii- 
chen  in  den  trocknen  Kies-  und  Sandboden  stiessen  sie  anf 
eiijft»  (ipfjctistand  vo«  Metall,  der  sich  ihntn  bei  weiterem 
Nachgraben  als  eine  im  Ganzen  wohlerhaltetie  fast  5  Fuaa 
hohe  Statue  einea  unbekleideten  Jünglings  von  Bronae  dnr- 
stellte  und  nach  Ihrer  Reinigung  rom  nnbnftcaden  flchlnun 
oder  Sehlicfc  in  goldfhrhigem  Glanse  strahlte.  Dem  scIiUmi 
Jüiij^linge  fehlten  leider  die  Augen,  der  rechte  Vorderarm, 
der  oberhalb  des  Gelenks  aljjjebrochen  war,  und  ciiiijje  Blat- 
ter am  Kranse.  Eine  weiter  fortgesetzte  Nachgrabung  nach 
den  Verlornen  gnh  kein  Resultat  und  konnte  es  auch  nicht, 
da  ohne  Zweifel  Arm  «ni  Augen  schon  lingst  und  an  eiaer 
gans  anderen  Stelle,  ab  am  Orte  des  Ftodes,  verloren  ge- 
gangen waren.  Auclt  sreigte  es  sich  bei  näherer  Untersu- 
chung des  Bruches,  dass  dieser  sehr  alt  sein  musste,  indem 
dasMetaii  an  der  BrachsteUe  durch  das  lange  Reiben  in  dem 
durch  die  Strfmnng  stets  bewegten  Rhelaasnde  und  €ter§lle 
sich  gnns  abgeglifttel  hat  Die  oflbnen  AugenhMen  »her 
zeigten  deutlich,  dass  die  Augen  nicht  iron  demselben  Melall- 
guss  gewesen,  sondern  eingesetzt  und  lieransgedrückt  waren. 
Die  über  diesen  Fund  erfreuten  Fischer  brachten  ihre  gegen 
nwei  Centner  wiegende  Beute  nach  Lfitttegen^  wo  der  jogend« 
liehe  Gotty  in  einer  ärmlichen  und  engen  PisimefwoMNng 
anfgestellty  sidi  bald  eines  nnhlielohen  Besuches  su  erfroM« 
hatte  und  wegen  seiner  Schönheit  von  allen  Beschauem  be« 
wumleit  wurde.  Die  erste  ofleniliche  Mittheilun^  iib<'r  die- 
sen y^autiquarischen  Fund'*  gab  das  in  Xanten  erscheinende 
Meuner  Rreisblatt  n«  16  den  SO.  Febr*»  aus  dem  die  Rdlacr 
und  die  Elberfelder  Zeitung  ihre  Naehiiohtrn  Aber  die  Btatne 
enllihBie«  «nd  so  in  wellersm  Kniie  die  Antesttomhait 
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vieler  Kuost  -  nod  Altcrlhuowfirevnde  auf  den  B«€diw  von 
liMtiagcB  Tkbteten.  Bmcrkenswertb  ist  düs  Lflltin- 
f  «n  sAMk  aelir  «Is  dimal  in  der  antiqnatiedien  Well  na»- 
baft  gewaeht  worden  ist:  einmal  durch  den  holländischen 

Philologen  und  Antiquar  Heinrich  Canne^ieter  welcher  die 
Dea  Hludana  auf  dem  bekannteu  Votivaltar  im  Museum  va- 
terlindischer  Aitertliiiaier  sn  Bonn  als  eine  topieche  QiMtiQ 
dealMrfchcne  Lllttingen  erklirtc,  obf  lelch  daMelbe  lange  nach 
der  lUlnierneit  e nt  on  dieser  Stelle  entstanden  sein  mag ; 
zum  andern  im  J.  18;i8  durch  den  verstorbenen  Justizrath 
Houben,  als  er  in  derlVHhe  \  oii  IiiJÜiii|E!feii  die  fränkische  Fiir- 
steukrone  und  andere  Anticaglieu  fand ,  welche  abgebildet 
nnd  von  dea  Dnteneicboeten  fceselineiien  sind  in  Honben'a 
fßlöm,  Anti^arlmn  oder  Deakailer  von  Veten  «nd  Col. 
Trajana''  Taf.  XLVIll.  S.Or  fg.  Jetst  soll  nun  der  beste  nnd 
scbüiistc  aller  Funde  im  Rheinlande  den  Namen  Lüttinge.n  aufs 
Neue  verherrlichen,  iu  Folge  einer  au  die  Kömgl.  Hegierung  zu 
Düsseldorf  geraachten  Anzeige  von  diesem  auf  iscalischera 
Boden  gemneliten  Funde  erhielt  der  Btirgenneister  von  Wardt 
nnd  LMtingen  den  Anftrag ,  aber  diesen  Sehatn,  anf  welehon 
der  Piseus  gesetnliehen  Anspruch  machen  kann,  zu  wachen, 
hin  iioliere  Entscheidung  Aber  denselben  erfol^^e.  Dalier  wurde 
die  Statue  aus  ihrer  unsicheru  Behausung,  wo  sie  der  Be- 
achidignn^  nengirriger  Beschauer  ausgesetst  war,  in  die 
Wohnung  des  Herrn  Birgnraielalein  Hostert  nach  Xanten  ab- 
gefülhrt,  wo  sie  sich  in  diesen  AngenbUek  noch  beindet  und 
auf  ein  bkibendc.s  liilcrkommen  iu  einem  ihrer  würdigen 
Knnsttempel  sehnlichst  wartet^). 


1)  iS.  desHCo  DiÄsert.  da  liritlcubnrgo  etc.  Wngne  Com.  173K  j>.  3i. 
Dass  nichi«)  Neues  unter  der  Sonne  geschieht,  lehrt  uns  niicli  die- 
ser Fund,  dem  ein  sehr  ahnlicl\er  aus  der  fröhesten  Zeit  des  hel- 
lenischen Lebens  y.ur  steile  geseUt  m  erden  iiann.    Wie  uosPnu- 
sanUia  X,  19.  $.8  bericbtet«  fluiden  naoh  etaer  lesbtooken  Tesi- 
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Dass  die  aufgefundene  Statue  einen  baceblfdMuBfMco 
oder,  was  mir  wahrscheinlicher  düiikf,  den  jugendlichftn 
Gott  cc hu« .selbst  v,0GstdU,  wird  jedem  Besdiauer  ein- 
lep«h(4P«  mem  ler  Am  IUtmmi  auf  dem  iHaupte  jbr  Staliie 
wd  ile  idHep  Wäftm  ^  jitgiBaMMii  iBfttchw  ie%*q»lldMI- 
uihe  i&i^rper-  «od  Cteilchtgliilii— g  toihcr  ^etiaelM.  Wkmm 
ueuig  kann  es  zweifelhaft  sdu,  dass  wir  eiuc  autike  Btt^ 
tue  vor  uns  haben,  und  2war  eine,  welche  zu  den  schüusten 
DeokmAiern  des  antiken  Ersgusses  gezahlt  werden  diuif ,  da 
M  ihr  aUe  dm  dSigeaMhüftaii  Aaden,  iwici»  «eii  Wm^ 
jqMnm  Uko  4(iiwlkcwir«  jIb  die  Mchcnlep  *— * 
«eichen  «ntilLMr  Scbttnheit  und  :Kiiutbildiyif  hetvadM  mm^ 
den.  Abgesehen  von  der  Selteuheit  gut  erhaUener  iirou^» 
stafueo  aus  dem  Alterihum,  zeichnet  sich  4er  Lüttinger iBac- 
^«sdMrch  die  vollendete l^'orm  der  nicht  taUem  oatarfets^Miy 
«on4nrp  mh  AdMliftobcni  UiiptfliUdwf  j^m*;  mmg  wmnmm 
jmf  dif  JSb<yiniMW  mi  die  BamoBit  «llor  ainMliieii  Sttc* 
der,  oder  auf  die  fMie  Hallnngr  md  BuAhm%  des  aeiiiMii 
,Gott/es  sebea,  dessen  Idealbilduug  der  grosse  Meister  des  schö- 
nen qad  rei^cyndeu  Kunslstils,  der  in  der  Mitte  des  vierteil 
.Jiahrbuüdiyta  Chr.  lebende  IdtUtftler  ^raulele», 
mM^»  üNidero  YßfkHH  imm  iob«ii  toBge  w  ikn 
^  IM  selmae  SluMvNi^dfW  Bandln«.  &  Ml»  wfei  €«  A.  UM- 

a    l^el«age  Fischer  auü  der  Stadt  MethyoM«  beim  Fisobei  in  Meere 
.  ^  a«^  Olivenbolx  roh  spail^flitotie  Idol  eines  den  Mtthytmätm 
joeh  iinbekannteD  6ott#a  Odlpr^  yrie  der  Myt^ograph  OenonviOi 
befaa  Susebiua  in  der  Praep.  evaag»  V,  86  jmUdtj  einaa  Uolff* 
MotBy  der  oben  einen  kopßirtigen  Aasats  hatte.  Der  von  dea 
Lesbiem  befragte  delphlaehe  Gott  befkhl  dieses  heroeaartige  Hobe» 
.  blM  oder  Um99p  tff  den  phidleniMbea  Dloajaae  ae  vefcbaea»  «as 
m  »MyrnOßt  (HlMta      lOpkn  ead  etbetea  «aoh  kMtfim. 
. ,  Iii  varfvetae  anC  Vfttilgeff'a  Uta»a  aar  Arehielagit  der  Ma- 
.  lenM  K.  185  ^  nad  Creesfi'f  ijwfeett  oad  Hjrtlalegle  III| 
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Tcjc|\^i)  .Göltersohne,  die  vergüt^erüi  Hu|^.o«|pr,  wie  Wintkel- 
^^nn  sagt,  ^mI^^^  ^^M^hMM*  i^^^]^  bezwuiii^ciier  Roh. 
heit  in  der  holdesten  JQnglingsgestalt,  die  glei^hs/tm  ^^vi^^epi 

gfff^^lichea  Pfic^h^s,  dq-  po  die  ^^l|e  ^es  MMieen  4i- 
Jij^chen  trat,  vo^en^ete  Praxiteleß  \n  niehrereo  beitiihmU^a 
Bilfltni,  theil^      Itlarinor,  tlieiis  in  Bronze.    Was  f^ine 
Kunstkenner  Meyer  übqr  die  ^tfn^ite 
W  diir  ViU*  MP."!^  »»  ^"1^  «<l*»  Äf^HW 

•anltcn  Oeis  in  eiitattder  fliesMB,  vod  änAugt  dci  AasqJ^f^iiqi^ 

mit  uncrsättlicheD]  VerguOgen  an  ifioep  ^uf  und  pit'der  glei- 
tet: dits  Insst  sich  auch  von  der  schttüien  Körgert^ildviig 
Ua4tin|;er  Bfif^chiil»  .in  vielen  Beziehu^igCi«  i^M^.' 

|d^e  anj^il^^  flfffie  rinM  Werjkcs  «in  8t(fßit  Pipniih 
^  seiii,  ohne  allen  Zweifel  kann  sie  alt  ein  Wnk  grjecbir 
flcher  Erfindung  uud  als  di^cAcheU  eiuq»  ^^cschjqku^  E^r^Udr 
jB^^  befrachtet  ii'erden. 

ffw  ^ji  h  e  ,4er  St$i,t^e  bttftH^gt  ^cb  geP9uer  üe^iWlf 
^  f.  tfi  ^.  rb^lttM  ^  l^oi^ilii«e  r/t  as.,  Mut«  4«r 
ji*,ussJ9phJ[e  3  p.  Vqi^  obersten  Absatz  de^  ßnietlniffp  ^ßwm 
Nabe^  Ii*/}  ,  vom  Nabel  bis  zun  Ansät;;  4^r  G^itar 
lic  it  »  vuii  da  bis  zur  Fiui38oh|e  2  F.  5  Z. ,  von  dem 
Stir^ar  bis  zum  Anfaiig  der  J^f/^  1  9«  l#  Li*t  4i«  N^seu- 


1)  Amteitongen  eu  24  Vorträgen  Aber  Arcliftologle  8.  1 6(8— 10. 
BcbOfl  Cnlajals,  ein  ttierer  SBeltgeaotte  des  Phldias,  halte  etoe 
Mamoialaliie  das  Baoehai  Mr  daam  Tempel  na  Taaagra  |^r. 
kfSm*  Vjroa'e  Saecbna  wM  «eriUuni  Oto  eehMea  Mo- 
4lerbfldcr  dee  ju|[endUofeeB  Baoel^ns  s^nten  fiaei  ^leeeiKiMtoBi 
Pfi^ep  mjl  ietae  MQIer  aiit 
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Kinns  2  Z.  3  L.,  die  Augcalänge  13  L.,  die  Länge  des  Oh- 
res 2  Z.  1  L.f  die  Lange  des  Aroies  vonAasats  bis  za  den 
Fing eispitsen  21  Z.,  der  Stupf  im  recbteo  Anw  9  Z.,  die 
Peripherie  des  DieLbdns  oder  obem  Sebenkek  1  F.  6  Z.  8  L-, 
die  Pleripherie  des  Oberarms  10  Z. ,  des  Halses  1  F.  3  Z., 
derWade  12%/.  Das  Mefall  ist  etwa  ein  fünftel /oll  d\(k. 
Dem  üürper  sind  angelöthel  die  Arme ,  die  Gcnilalieii  und 
der  Kraus  mit  den  Blsdero.  Am  linken  Arm  sind  swei  Stel* 
len^  etwa  1  Z«  lang  und  einen  lialben  brcH,  die  wahrtcbm* 
lieb  Im  Guese  niehc  gelangen  waren,  dvreh  ehigesftsle  Me* 
tallsMciie  ausgebessert,  jedoch  sehr  gut  mit  dem  Ganzen  ?er- 
bunden. 

Die  Stellnng  der  Figur  ist  die  eines  in  leichter»  vag«- 
awaagener  Bewegung  fortschreitenden' JBngliags ,  der  den 
versebreitenden  linken  Fto  eben  auf  den  Boden  geseist  hat, 

daher  unter  diesem  auch  die  Befestigung  der  Statue  ange- 
bracht Mar,  während  der  rechte,  dessen  vorderer  Theil 
mit  deu  Zeheu  noch  auf  den  Boden  sich  stützt,  sich  i^um 
Schritt  erhebt  Trug  dieser  Bacchus  eiuen  Kraus  ia  sei- 
ner Rechtea,  so  scheint  es,  der  Unstter  habe  den  sie- 
gestoben,  heitern  Gott,  dessen  etwss  geöffneter  Bf  und  die 
frohe  Botschaft  des  Triumphs  dem  horchenden  Thiasos  oder 
Gefolge  laut  vcrkttodiget ,  darstellen  wollen.  Daher  hat  er 
dea  Kopf  ein  wenig  gehobeat  am  frei  vor  sich  ia  das  Weite 
schauen  sa  kOaaea,  aad  die  Balsmuskela  treten  slemlich 
stark  herror.  Die  Befrachtung  der  mitjongfriulleherWeicb> 
heit  vermischten,  aber  doch  kraftig  hervortretenden  Jdng- 
lingsschünheit  erinnert  an  den  aus  Ovid  (Metam.  III,  €0?f 
cf.  IV,  18)  bekannten  virginea  pueram  forma,  „den  jungfraa- 
ahnlichen  Knaben,  dessen  Haupt  aach  ohne  Mrachea  gebil- 
det, ein  jungfrauliches  Aussehen  hat**  Ungemein  schda  Iii 
die  volle,  scliwi  Ih  udc  Brust  des  in  seiner  JugendbiQthe  ste- 
henden Jünglings  mit  dem  heitern,  lächelnden  Antlitz,  zu  des- 
sen schi^nem^  acht  griechischem  Profil,  wie  wir  es  an  Statuea 
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jagmdlUthtir  PersoMa  findM^  ioch  die  kurae  Slirae  ge- 
h§ri^  «loe  wegMlIlDhe  EigenMhftft  der  SdMtadieit  mcli  dem 
IMieil  der  Alten*)«   Der  sierNehe  Scbwon;  der  Masig  am- 

gearbeitet€ii  Haare  ist  ebenfalls  ein  Kennzeichen  griecluscher 
Arbeit.  Von  dem  Stirnkrans  an  bis  zum  Kopfwinkel  sind 
sie  geschekelt  und  auf  der  Scheitellinie  liegt  ein  doppeltes 
CkfleeM,  das  sidi  am  Hiateifcepf  k  die  lierabwallenden  Lek« 
keil  TeiKert.  A«eh  die  naturgetrei  gcnMietei  duren,  die 
nmdliciieii  Wangen ,  die  geweihten  Augenlinien,  der  etwae 
geeffnete  Mund  mit  den  vollen  Lippen  und  das  Kinn,  dessen 
Rundung  in  der  Mitte  ein  wenig  platt  gedrückt  oder  abge* 
rieben  ist,  ohne  jedecb  sdne  Glätte  und  sclrilne  F^erm  rerlo* 
M  m  haken  y  geikllen  davch  ihre  audmcluvelle  Biidnng. 
Be  mag  aekwlerif  sein ,  die  schdnen  nnd  heiteren  Zflge  in 
der  Zeicluiun^  wii'derzugcbcn,  dciiu  je  länger  man  das  sehOne 
Antlit;?  betrachtet,  desto  anmuthiger  und  freundlicher  tritt 
es  dem  fiesehaaer  entgegen.  Es  ist  der  Ausdruck  einer  le> 
hensfrehen,  ngeCrtthtea  HeHerkcit  der  Seele,  die  in  mhiger 
MhstMfriedenheiC  nnd  jeder  Serge  haar  die  Welt  wm  sieh* 
her  betrachtet.  Noch  reizender  würde  der  Anblick  des  hol- 
den Jünglings  sein,  wenn  seine  jetzt  offenen,  dunkelen  Au« 
genhehlen  ihre  künstlich  eingesetaten  Augen  noch  hatten* 
Daea  sie  von  Metall,  ehne  Zweifel  Ten  Silber,  gemacht  nnd 
angelotlMC  waren,  deren  habe  idk  midi  bei  der  wiederhel* 
ten  Besichtigung  der  Statue  fest  flberzeugt,  indem  ich  nach 
Beseitio^ung  des  an  den  Augenlidern  anhaftenden  Schlicks 
am  Unken  Auge  ganz  deutliche  Spuren  der  Bleilüthung  ent- 
deckte. Bs  ist  mir  mehr  als  wabracheinlieh^  dasa  dieAagen 

1)  Daher  rühmt  Horaas  Od.  33,  H :  insignem  tenui  fronte  Lycorida ; 
ebenso  fehlt  bei  Martin!  IV,  '12,  wo  er  die  Bildung  eines  flchö- 
nen  Knaben  schildert,  <lie  frons  brevis  niclif.  Winckelmaan'a 
CleMh.  <L  KOBil  M.  V,  lUf.  e.  g.Afc.  Tb.!!!,  8.M7  C  fiiM- 

liae  Aaag« 
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noch  in  der  mit  Schlamm  aogefüllten  Bauchhöhle  sich  spater 
Anden  werden,  indem  dieselben  leichter  einwärts  gedriekt 
werden,  all  aadi  4er  AymeaatKa  lierausfallen  konatea.  Der 
VmMU  flkrigiM»  «Her  »acflmMd  aaMie  kgürtitht 
Amgtn  gehak  kal»  lit  ciA  aohlagealcr  Bewcia  —  wen  Mdi 
sonst  keine  anderen  da  wären  —  die  Statue  ein  antikea ' 
Kunstwerk  ist;  denn  seit  Phidias  bis  aurZeit  der  siakendeo 
Knnat  w«r  daa  fiiaaelaeii  kttMlIidier  Augen  und  Augeafiterne, 
«e  MM  eioen  van  4ar  S«atie  machMaMa.MalltW  vMfMr^ 
tigi  warn,  an  IMme*  Mi  Waitiiirolalaafc  «ti  iMaa  tihr 
Midi,  währead  die  Ktmst  der  aeaera  Beil  mrfthe  MilMl 
künstlicher  Nachahmung  der  Augen  verschmäht.  Die  Athene 
des  Phidias  auf  der  Akropolis  zu  Athen  hatte  kflnsüich  ein- 
geselsta  giaaseade  Aageo ;  dhaeai  Beis^fiel  falgtoa  rMa  liaati 
1er  itt  Maramr  md  Bti Miar  aalaiwir  aaek  i*  )Aa* 
grossen  lliaeea  aatike  BiMweike  aiM  eingeselslis  Aogeo, 
oder,  wenn  diese  herausgefallen  sind,  mit  leeren  An^^enhöh- 
ieo.  Ich  will  nur  etaige  Beispiele,  die  ich  aus  eigener  Ab» 
aeHanaag  kennea  gelerat  habe,  hieati  aaiabrea:  in  iler  lMM^ 
deaer  AntikeB49iiBBilafl|g  eiiie  PaUai  (VMÜckaiaa  Maw  MHk 
feflUer  die  Mate  eiaar  «altekaMrtea  Araa  arit  eiageaeiato^ 
aber  nicht  mehr  vorhandenen  Papillen,  hm  Vera.  No«  376$ 
die  Büste  einer  Negerin  von  Nero  antico  mit  Augen  von  far- 
bigem Stucco ,  im  Verz.  No.  iai  Moaeum  des  Loovre  die 
Heiaie  dtoa  bttrtiKea  Bacchas  m  ralkeai  llanaai^  Na»  Mt 
aad  die  sdiOae  MaMoibMe  dcalntiaaiia,  Na.lMl  As  ainl» 
gen  aalikeBftdffea  iakea  aM  iaMe  kiaatUehe  Augen  «aek 
erhalten,  wie  an  der  Statuette  eines  Hercules  Bibax  die  siU 
bernen  Augen ,  au  einem  weiblichen  Bronzekopf  aus  Veileja 
Augen  yon  Alabaster,  an  einen  Favnnskopf  Augen  von  Rnbin^ 
knil  ran  <}hal<ledon  an  einem  weiblichen  Kaff  im.  capitotül- 

1}  Ich  verweise  auf  fiAüiger's  kleine  SchriHen  B4.      8.8^  M.  Ilfy 
S.lia.  WJnckelmann's  Gesoh,  d.  Kaasl  Bd.  yU^  MMf^ßti^^ 
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MihMi  HtteMi.  Oass  es  i«Alltt(li«iii  buwNi^eM  EllMitUr 
iie      iBit  toVeiteCigwig  Mmtlifclier  Aagen  Ifr  Staln^ii 
koscIiaCtiffeii  und  fiilivi  iNiiltfil  limeca,  wissf«  wir  «w  icr 

üiabbchrift  eines  solchen  Künstlern,  de^  Rapiiius  Serapio 

Der  einzige  Scboiucky  4en  unser  ganz  unbekleideter 
jBftcclMw  tragt  ist  der^Mt  g^aa^er  Sargfalt  ausgearbeitate 
llri^P9|  dar  in  dral  an  line  ISf^anga  MmA^ßim  MlMm^ 
geo,  Iber  der  Stirn  aad  baidcn  8citaB»  aidi  m  da«  m 
sierliclien  Loclien  bededkte  Haupt  windet  und  hinten  von 
eioeiii  Bande  zusammen  geh  alten  wir<i,  von  dem  das  eine£nde 
über  die  rechte  i^hulter  i^c^  a^JUftngelt,  das  zur  Multen  aber 
•bgebradiaB  «il»  warn  «ifd»  Jiacli  dautlicba  %iini»  dar  lA^ 
Ikvng  migw^)..Wm  dfcBiii^tiri.aa  jtf  9nmk  d^rftianc  aiiC^ 
gsHMbat  Aaiittlicbe  Rranaliader,  die  ibar  die  Mallfr  liar». 
ahfallen,  sah  ich  an  zwei  üüsten  des  Aw^ustus,  an  der  Brun« 
xebtlste  Vespasiaas,  ain  Bacchus  auf  dem  Aolief  der  borghe* 
aischen  MaJWvana  Md  an  einer  Marmailttme  des  Heren- 
laa  Dar  Jiraap  iwaacaa  diacabva  baatahl  mm  .WaitiaMbai^ 
Faigen,  Hkl«Ui«  Aebw,  VluaQa^l^Gl«■aai|l(dlte,  Ijphfl«^ 
und  W4>iablaitern  und  Bli^n,  wie  ieh  abnliohe  im  Kranae 
der  schien  ülarmoraiaske  des  Dionysos  im  Museum  des  Loa» 
vre  gefunden  habe  £•  ist  hek«ant,  dass  jene  Früchte  wot 
gen  der  Menge  ihrer  Kerne  als  Bilder  der  hikbaten  Fmcht- 

0 

t)  9pon  MlRcellm.  sat  Isfäc Vf^  ».flW.  Bö^ar's  ICniM^ytbalogta 
Bd.  II,  8,  170, 

1^  Baeobitt  i«t,  wie  bekannt  ein  Phlloatephanos  and  KIS8a3te9banoi^ 
dann  er  sebrnfielUa  sieh  jeueiat  Mi  eine»  llpbeokranaa.  PJinlM 

IL      XVI,  4. 

•)  Die  Ramer  nannten  diese  KransUüider  leomlsol^  die  Grlaeben 

raiytat,    8.  BöUi;?er't  J(l.  SchiiOen  Bd.  J,  S.  161. 

i>  DeHCrlpUnn  des  AnUques  no.  878.         )S8.  911.  560.  < 
ö)      i\ic  Ahliildiint;  in  Miiller^s  Denkmäleru  der  alten  Kuu^ii  üd.  Ii. 
Tai.  LXXV,  a.  i)70  und  dazu  die  Erkliiruu^;;  Si.72i^ 
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barkeit  zu  den  mystischen  Symbolen  des  Gottes  gehörten, 
wie  aoch  iie  Kicliela  nad  Aehra  als  Sinnbilder  der  Nali^ 
mg;  denn  Bnecims  ht  nicbl  illeln  ein  Göll  des  Weinban^s, 
«andern  avch  des  PeM-  «nd  €(ar<enban*9.  Wie  Bplien  und 
Weinlaub,  ho  durfte  in  einem  bacchischcn  Blunn^u-  und  Frucht- 
kranze ^)  der  Pinieiiaptci  nicht  fehlen,  denn  die  Pinie  und 
ihre  Fnicbt  {nmpog^  nux  pinea,  Zirbeinuw)  geblUrten  in  die 
Weihen  md  Oif  ien  des  Gattes  % 

Die  anegesCreekfe  Linke  trag,  nach  der  Bnitnng  4er 
PInger  sni  urtheilen,  ohne  Zweifel  einen  Ttiyrsns  oder  eine 
bacchij^che  Lanze,  die  mit  Ephen  oder  mit  Weinlaub  umwan- 
den nnd  mit  Bändern  geschmückt  zu  sein  pflegte  und  statt 
der  aeharfen  Spitae  einen  Pinienapfel  hatte.  So  trigt,  am 
flmr  ein  Miplei  antnflihren,  die  Baedmsetatne  aas  parisehca 
'Marmor  in  der  Mtlneiiener  Glyptothek  <lm  Veraeichnies  wvm 
Schorn  No.  109)  in  der  Linken  einen  Thyrsus,  in  der  Rech- 
ten einen  bacchischeu  Henkelkrug  oder  kautharos;  andere 
Bacchusbilder  tragen  statt  eines  Geftsses  anch  einen  Erana, 
am  den  Gott  als  Sieger  sa  beseichne«,  oder  eine  Tränke. 
Aneb  ansere  Slatne  sdieint  in  ihrer  abgebrochenen  rechlea 
Hand  ein  Gefäss  oder  einen  Kranz  getragnen  zu  haben  ,  und 
mit  diesem  Schmuck  mttsste  sie  auch  restaurirt  werden,  woan 


1)  Die  Orleebea  namiten  einen  eoieben  Kram  Cakarpos  oder  Pan* 
karpoiy  d.  h.  Peitoa  oderChririande.  Paaearplae  dteutor  eoro- 
nae  ez  Tarfo  geaere  iomm  Ibetaei  ivio  FesCuf  ■•  t.  Pancaiylao 
sagt  0isb.  Cepeit  Meniui.  Aaltf«  ptOSa  Mwan  Opaseofai  ed. 
Hsriei.  p.as. 

8)  s.  BSttIger's  Ksnstmytbotogle  Bd.  8.  SSO  «ad  die  JaMicfcer 
des  YeralBs  Bell  XXV,  ai94  C  Oer  noch  erlmUeBe  kolossale 
Ploleiiaplleti  der  etost  die  Spitze  der  motes  Hadriani  (der  keitiaen 

EngeNbttrK)  krönte,  bezeichnet  die  Tbeilnnbrae  des  Kaisers  an 
den  bncciüschen  MyjsferieD,  die  er  in  Rom  begünstigte.  Aur.VICt. 
de  Cae^.  c.  14.  Ucber  die  mala,  punicA  itn  baccUscbefl  Cuitus 
8.  B4ttigeri  Opttioula  p.  680  aq. 
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es  an  guteu  Vorbildern  nieht  leUt.  kb.  Bacbe  in  dieser  Be- 
ziehung aufflierkiaai  auf  die  in  itm  Mweo  iegli  studi  in 
MMpd  amigßtkllUBmAmmUt^f  wMke  in  teRcchtciieiiia 
Patm,  Ml  itr  LinkM  cintii  Tbyrsns  btii  0* 

Was  die  übrige  Körperbildung  unserer  Statue  anlangt 
60  zeijSft  sich  an  allen  Theilen  das  Rnndliche ,  Weiche  und 
Anmuthige,  und  ,,ein  leichter  Uauch  von  Schwellung  umfliesst 
bannoiiiadi  safaie  Ottadkr  wm  Scbflit«!  bfa  jrarZeba  Die 
MMn,  tfcM  AndMing  4er  Pubertät  gebület')»  kOmea 
tai  Verbillnlff  mr  Cteltaee  de»  K^lrper»  fclelit  f enaint  wer« 
den.  Der  Nabel  ist  dagegen  aiemlich  tief  eingedruckt ,  wie 
dies,  nach  Winckelmann's  Bemerkung,  an  jugendlichen,  m» 
Ml  M  weiblichen  Statten  der  Fall  ist.  Die  Schenkel  liabea 
cte  BMUitbiga  Bidiiiy  «ad  Fülle;  dteKnia  aiad  aaoft  ge* 
w«flK  ^  Mm  torglUlig  geaiMtet  Dia  luter  der  lii^ 
ken  Fusssohle  befindliche  Loch  diente  zur  Befestigung  der 
Statue,  welche  ohne  Zweifel  auf  einem  Postamente  gestanden 
bat«  Dagegen  ist  das  Loch  an  der  Ferse  des  rechten  Fus- 
iea  fiwnltM«  eingedrOekt  Ana  bcidanOeAiHifaB  ■onderta 
ikh  noch  kflralkb  die  FeuebUgk^  dca  Imhaeni  derStatna 
inrttakfeblitbeMn  SchlMiwea  tropfeawda  ab,  der  etat  dano, 
wenn  er  völlig  getrocknet  ist,  sammt  dem  Gerülle  mit  einem 
Sfitaigen  Instrumente  herausgebracht  werden  kann. 

Die  Rückseite  der  Statue  hat  der  Kflnstler  mit  gleicher 
Liebe  and  ILanaft  bebaadelti  wie  die  Vardenaita.  Van  ba* 
tracbta  aar,  am  Bickta  nabawiaMlerl  wa  laaaaa*),  ifa  alar- 


1)  H.  Böffiger'.H  Amalthen  Bi.  1,  S.  850  fg. 

2)  Uirt  im      tholog.  Bilderbuch  8.  6t. 

3)  Per  Pwendo-Lapian  in  den  firoten  o.  A3  nennt  sie  n^Mtd^rovi^ 

4}  fya  fifidiy  nvtni  d&av^aaiov  f,,  wie  Psendo-Lucinn  von  der  kio- 
diaeben  Apbrodile  des  Praiileles  sagli  wenn  er  t^V  oit<«^cr  «i^- 
fi9^^pitttf  dirsilbaa  aMAtarl» 


Digitized  by  Google 


UO  Die  Brotwettalue  des  juge^ulUdm  BooMf  »tfn  Ut^ngefh 

liehe  Arbeil  des  Hinterkopfes,  ies  kräftigen  Rflckcns  und  dift 
,,ter€tes  nates",  die  den  jugendlichen  Gott  äo  einem  Ephebos 
KüUipygos  machen.  Denkt  man  sich  die  Statm  frei  und  von 
allea  Sdten  ncilllMir  Mf  eiaam  tataMBte  aifgcslelll »  — 
leoM  dm  ile  m  daer  Ora^f«  bicoliadMr  ngiira  gahOit 
liabe,  scheint  mir  nicht  wahrschdnikh «twa  fa  «faeaiFiirlw 
oder  in  einem  Gartentempel,  muss  sie  in  ihrem  ursprAn§:lf- 
oliaa  Netallglanae,  der  sich  noch  jetzt  im  Sonnenlichte  herrlich 
aartamti  elacn  raijcadfui  Anhlkk^gairalwi'  UIim.  Habt  dm* 
bante  nach  der  lai  Ftttdlirge  daa  Lebfids  Udbende  «ad  wm 
das  Bdiao  dar  iiatAriialien  KttrperschCaliait  atiiasaclie  Wtd^ 
drasjüugliag;  selbst  auf  die  Beschauer  aus  der  unteren  VoUta- 
klasse  einen  gewissen  Zauber  ans  und  nüt[n<rt  ihnen  Wort« 
der  Bewunderung  ab,  wie  icb  nehnaals  m  kmm  Gele» 
geahait  hatla.  Praaaa  aaUca  gaBaaacrt  habai,  mm  Mm 
^iaa  adtfinaa  Jimgaii'*  lafelaaf  aaaahan  aad  aalia  <Mf  diah 
■kdit  aatt  •• 

Der  Umstand,  dast  die  auf  antiken  BronM  ^ifewöhnlich 
als  sicheres  Kennzeichen  ihres  Alters  und  ihrer  Aechtheit 
aafliagaade-Minia  adet  dar  ftliaa  glaaaead«  Roat<  die  be^ 
iMaite  aaraga  MbÜla,  mH  «iMMrfltalaa  MM,  bat  bal  aiil* 
gCB  AHarthateafirtoBdan  AiMfel  «ad  BadtabMi  «rrei;  t ,  j  r^lacli 

ohne  allen  Grum],  sobald  uan  iu  Er^^^;^'Ul1<^  z'wht,  daäs  Bronze, 
wetin  sie  immer  im  Wasser  liegt,  und  der  unmittelbaren  Ein* 
wtrkaag  der  Lufit  entzogen  ist,  gar  keinen  Grünspan  aa« 
aalat  An  uasorer  Slalaa,  dia  iMlaiabt  ri^  Jabfbundattd  . 
▼OD  Rbaln  flbentrttait  «ad  roa  daaaea  Schlaaiai  bedeckt  war, 
koBBte  sieh  gar  keine  aerugo  bilden,  und  die  immerwahreada 
Friction  durch  Wdlm  und  Sand  machte  sie  so  blank,  wie 
sie  schon  bei  ihrer  Erhebung  aus  der  feuchten  Tiefe  war. 
An  einigen  Stellatt,  irieaa  deaLockea,  imKiraaae»  imMaBda 
aad  ia  der  Haad  ^itaea  noch  ftica  aad  Brdtheila  aa  fast,  als 
ob  sie  Bilt  dam  Metall  verwacbseai  «uireii.  läa  ibaraavgea« 
des  und  unwiderlegbares  Bets]»iei  ^m  die  üiUiAigkeit  meiner 
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Behauptang  ist  der  im  Sommer  des  J.  1856  im  lii^eiqbeU  bei 
fiono,  Ulli  awai?  an  ooer  mit  Sehl  am«  M^tanlStelle,  gßm 

■Mite  f  Md  TMi  vMpqIw^ii  iikopAimiiiieii  «ii4  «nlf m 
Bvomsadicii)  wMk»  Mch  MbrbwidMrte  ]»ng  iia  Wieiii  ff. 
tofea  haben,  und  sftnmiUich  „darcli  ihren  Mctallglans  sich 
au&jieichneUA"  so  dans  die  Arbeiter  die  Münzen  für  goldene 
hielten.  Dies«»  fauden  „ihres  Goldglanaes  wegen*^  bald  Lieth 
iMbM  ud  wmien  üiv  liobe  Preiie  verlmlt  Sinige  l^aim 
ii  Berfte  «MMii  gvehrteii  liidiimV,  dca  Hrp.  Fmip 
ieaberf ,  dem  wir  Mer  ücnn  natiiwttvilifeii  Fand  einen  be* 
lefarendeu  uud  ausführliefaen  Beriebt  veniatiken  0-  So  hat 
sieb  also  auch  an  diesen  Bonner  Breaaeu,  die  aus  der  rümi- 
■aheii  Eaiseraeit  und  awar  vaa  Augnstus  bis  Marc  Aurel  h^r- 
lahMy  ham  Patfoa  gabildd;  vei}  aia  mmmt  in  Waaser  ga- 
lefa«  half,  w»  ncl  die  teydatiaa  tofinea  aieht  mtwikr 
kein  konnte.  Da  nun  die  Aechtheit  dieser  Bronsen  äber  allen 
Sweifel  erhoben  ist,  so  wird  auch  kein  kuudiger  Beschauer 
4er  JLtttiager  Bacchusatatue  wegea  iiires  JletaBgiaiiaes  aa 
4eraa  Aiwhllffk  mä  afiükcm  IbapoHif  «ifctfalnk«soeB*). 

Bia  Seit  leBlimnt  amgalaii,  k  iKtlcler  üa  Btatee 
fafossen  wsaie,  ist  eine  scbarkvige,  fcauai  au  Ulsende  AnlU 
gabe^  nur  aus  der  Beschaffenheit  der  Arbeit  und  aus  der  BiU 
4iing  der  Figur  selbst  ilwl  aiiab       WahrMt  »OAiJiKeiid 

1)  la  dea  Jahrbiebem  des  Tefttias  H.  XKV|  8.98*111. 

Deas  aeboB  aia  Altea  diese  Hgenselail  ^  Ihm,  im  Wasser 
alabt  aa  «oydlMai  alsht  bloas  aebsaant^  soadam  aaob  prahtlsofc 
beba  Bebtfbaa  aagewendat  bat^so;  a^bt  aus  einer  bisber  aabeacill- 
ieten  Stelle  4ea  Teaetbis  de  ee  aiO.  c.^  herTpr:  E?c  ciipresso 
erao  et  piau  —  Liburna  eoatexitor,  utUftu  aerds  elavis ,  quam 
ferrels  confligenda.  Qtinmlibet  enira  grftvjor  aliquando  videattir  cx- 
peosa^  tarnen,  qnia  ampliui  durat,  lucrum  probntiir  afferre.  Nam 
ferreos  claws,  fernjinrc  et  lunnoref  cHeriter  rtibigo  consumifj  aerei 
a^Um ,  ^iam  m  ihiciibus ,  proffrmm  mbsiantiam  servanf.  Dazu 
mgletobe  maa  noch  Hcrso^s  Anm*^  Ciies.  B.  O.  IV,  Sl. 
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Mgnn ,  daM  4er  Oww  ia  cliwr  Seil  ausgefltfiri  wurie«  als 

die  sciivvierige  Kuüst  des  Ei^giessens  in  Rom,  von  griechi- 
schen Künstlern  ausgeübt,  noch  in  ihrer  Blütlie  stand.  Diese 
erhielt  sich  aber  Ina  iu  die  ^eit  der  Antoniiie,  bia  in  die 
sweite  Bilfte  dca  sweitan  JabriMaierto  n.  Chr.»  denn  a^itar 
nahm  die  tadialecbe  Fertigkeit  «ad  die  knaatnlaBlfe  Bcar- 
beitoBg  von  Idealfiguren  immer  mehr  ab.  Aasflbeade  Kflnst« 
1er  röinischea  GescIilerlKs  ^ab  es,  mit  wenigen  Ansnahmen. 
damals  nicht,  wohl  aber  Werkstatie  griechischer  Rttasüer 
in  Ran,  and  viele  naseiar  «olMlBsten  Staiaea  im  adehtaa 
griecUfldhen  Stil  liad  dart  aafer  dca  etitftt  Kaisern  kerftlwi» 
tea  Vrbildera  aaebgefanat  worJea.  Die  letale  SpbtblWba 
der  Kunst,  die  sich  in  des  kunstliebenden  Hadrians  Ze  it  alter 
durch  höchste  Zierlichkeit,  Glätte  und  Volkiidung  ausi^eich- 
aete,  erhielt  sich  zwar  aacb  unter  den  Antoninen  mit  leiser 
Aassrtang,  sanli  aber  gaas  sa  Anfange  des  dritten  Jabrhan* 
dcrts  nnter  Severas  «ad  seiaea  Nachfalgcm.  Sa  nnslehcr 
«ttd  schwierig  aber  aneb  das  Urtlieil  Aber  das  Alter  eines 
plastischen  Kunstwerks  sein  mag,  so  glaube  ich  doch,  gelei- 
tet von  dem  Urtheile  geflbter  Ktta^er-  und  Kenneraugen, 
der  Wahrheit  nahe  m  kaMnent  wenn  leb  «naere  Bacehn»; 
statae  als  das  Werk  eines  grieeblscbeBy  ia  Rem  aiMtenden 
Bmgiessers  aas  deai  Seitatter  Badrians  betraebte ,  als  naeb 
Kunstwerke  im  Geiste  des  vollendeten  irriechischeii  Stils,  wie 
Visconti  bemerkt,  geschaifeii  oder  weuigstens  nach  guten  Ori- 
ginalen gearbeitet  wurden.  Wenn  der  anonyme  Berichter- 
slatler  ia  der  Kdlaisebea  Zeitaag  No.  00  d.  J.  Aber  die  Bao- 
cbasstatne  ueia  Urtbeil  tiber  deren  Alter  dahin  aasddiat, 
dass  leb  dieselbe  für  ein  Werk  aus  dem  dritten  Jahrhun« 
dert  aogeg^phen  habe,  so  hat  er  sich,  diirrh  mirirhtiges  Hö- 
rensagen verleiten  lassen ,  indem  ich  mich  nur  für  das  erste 
ader  aweile  Jabrhnadert  ansg esprachea  habe. 

Die  Fkaga  endfich:  wie  kam  die  Statae  In  das  Rhein- 
heu  bd  IdMtiagmi?  kann  wähl  nur  aUcin  der  Vater  Rb^ 
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BUS  selbst  genügend  beantworten,  der  sie  bis  jetzt  mit  sei- 
■en  Wogen  und  SeblamiD  sicher  bedeckt  vod  fetvageo  hat 
Bfieht  «nwahncbeinlich  aber  Ist  die  Anmihne,  dais  dvreh 
einen  Bisgang  die  in  einer  rOmbehen  Villa  oder  in  deren 
Park  am  Ufer  stehende  Statue  fortf^erissen  und  dann  ioi  Lanfe 
der  Jahrhunderte  im  GerüUc  und  im  Sande  weiter  stromab- 
warts  bis  nur  Stelle  fortgescboben  wurde ,  wo  sie  endlich 
wieder  das  bdtere  Sonnenlicht  erblickte,  und  jetst  als  eines 
der  schönsten  Kunstwerks«  das  Jedem  Maseuni  avr  grüssten 
Zierde  gereichen  wflrde,  die  Aufmerksamkeit  und  Bewunde« 
rung  aller  Kunstfreunde  und  Alt  erthumsforscher  auf  sich  zieht. 

So  möge  denn  diesem  herrliche  Denkmal  antiker  Kunst» 
hlldnng  bald  einen  würdigen  Plats  in  einem  Knnsttentpel  nn«» 
seres  Vaterlandes  linden,  wo  es  hach  nnmiehtiger  «nd  kunst-» 
gereebter  Wiederhentelinng  des  Verlorenen  und  Beschädig, 
teil  in  seinem  urspriittglichen  Glänze  noch  eben  8ü  viele 
Jahrhunderte,  als  es  in  der  Tiefe  des  Rheins  geruht  hat,  von 
Kenem  der  Knust  und  Freunden  des  Schtfnen  betrachtet 
nad  bewundert  werden  kann* 

Wesel. 


Alm.  KaeMrifllieb  bemerke  ich,  dam  die  oben  Rnr8.141  er- 
wihate  ,,(HUktsebe  Ftfrirtttkrooe<^  naeli  neeera  Forsehungen  Air  dsn 
Ueaeiilag  und  Heikel  «Inefl  Mtecmeu  Blnert  C^^ttilii>  erklärt  wlrd^ 

wie  ähnliche  Metnllbeschlnge  mit  Henkeln  kärglich  In  der  Normandie 

gefiiuiiea  sind^  und  cni  dun  hei  Luüui;;cn  ahuliches  ISd'ick  iu  dem 
SchopfUn^chen  Museiiui  zu  Ntras^sbur^  .iiifbcwahrt  Mird.  Fiir  die  Rich- 
tigkeit dieser  Erklärung  kaini  ich  mich  noch  nicht  nu.s«<prechen ,  da 
mir  die  eigene  Aoschaiiung  und  Yergieichuog  dieser  fiescbf&ge  mit 
der  Fürstenkrone  feblC  F* 
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gleich  beim  Beginnt  i9B  Baus  der  linfcsilieiiifsobf n  ^senbaba 
^eheg^t  hatte,  in  Pol^f  irr  Erdarbeiten  werde  manrher  Sctiata 
aus  dem  r^Mnischeii  A Herthum  zu  Tage  gefürdfri  werdeu, 
iABfere  ZrÜ  Modurch  der  Erfolg  nichl  entsprociiM ,  scigU 
dch  €olli4i  fa  Lftofe  des  Hfitstes  J.  das  CHM  giMtU 
ger,  iiidm  fa  der  fffthe  von  ReaMfen  fo  diesem  Hella 
S.fl4  von  Prof.  Braun  pnblicirte  interessante  Votivara  ent- 
deckt wurde.  Ebendaselbst  fand  man  Ende  Nevember,  laut 
einer  gütigen  Mülbeihnig  des  AbthcUungabaimeisters ,  flm. 
Plenner,  eine  in  einen  Metalliing  gelMite  antiiie  flcjimc 
Ton  Cameol,  eine  mftnolicbe  flgnr  mit  einem  Ifelm  fn  der 
Hand  und  riiifua  zur  Erde  (^rlehnteu  Schilde  vorstellend ,  io 
«•iriffn  risrnicn  Handschuh,  ^\elrhpr  we^en  dtr  starken  Oxy- 
dation leicht  zerbrach.  Die  Gemme  ist  in  den  Besitz  des 
Hm.  Calw  jon.  m  Bnia  fffrinmwM  AwaMrn  «aldeciLle 
man  noA  mna  AnmM  4liSker,  weite  fikalettn  arit  iUMnng 
mid  IVMfbii  laiffii ,  die  aber  wm  Rast  ao  tfaffrwaan  wiMnnif 
dass  sie  meist  in  Stücke  zerfielen.  Diesen  Funden  folgte 
bald  darauf  zu  Anfang  Decembcr  eine  ungleich  wichtigerer 
hei  Andernach,  dessen  nfthere  Beschreibnn^  IMer  gegeben 
urerden^oll.  J>a  es  mir  niebt  rergOniit  vir,  is^ejcli  ip 
Ort  oml  Stelle  das  Anfgeftindene  m  besicMgan,  m  fWli 
ich  in  Bezug  auf  den  Thatbestaud  des  Fundes  den  eingehen- 
den Bericht  bierflber  in  der  Köln.  Zeit,  vom  14.  Der.,  sowie 
die  mir  gütigst  mitgetbeilte  Aufstellung,  welche  auf  den  Bau- 


Digitized  by  Google 


Put  KajuKcAen      Mercurüu  und  d$r  Boimm-ta  elo,  IM 

tamii  itr  BImMmi  m  Aaieriiach  su  fioden  ist,  so  Grunde 
ligiii^  Ja  iu  Tnptictai  M  nelaas  kiralicbtn  Bcradie  ia 
ÜMteraaeli  bmito  abKctniiea  «ad  die  rtamtilch«  Gh^m» 

»Uinde  des  Fundes  in  dem  Feldbureau  untergebracht  waren.  « 

Es  war  am  dten  Dec.  v.  J.,  als. die  Arbeiter  beim  Ans- 
beben  der  Fundanmte  für  die  Icolossaien  Lelinraauera  am 
Rffabaeaberg  dkbl  aateiMb  Aadernacii  aaCTulkUiaMBiaicr 
ftleeM»  welehe  «atebdaead  lllaaerabermte  wareik  ftereili 
früher  hatte  man  beim  Ausgraben  dieses  Berges  üe  Reste 
einer  Strasse  vergefunden,  welche  sich  an  den  Felsen  lehnte 
and  ganji  die  Constractien  der  alten  römischen  Ueerstrassea 
aeigfie;  sie  beetaad  ane  niehtigeaTalirteiaea  a&d  ▼cfsdilede- 
«ea  Klesügea,  welebe  aam  Tbeil  laMOitel  gelegt  warea.  Bei 
den  fortgesetzten  Arbeiten  som  Abfragen  des  losen  Grundes 
des  Berges  fandtn  sich  nun  die  Mauern  eines  9  F.  breiten 
and  11  F.  tiefen,  mit  Tafsteiaea  iberwOlbten  Gemaclts,  des- 
flealliflr  aaeh  der  Strasse»  resp.  dem  Rbeiae  aagewandl  war. 
Dfesea  Gemadi,  weldies  ebne  SweifH  als  eia  dem  Merco- 
rios  aad  der  Rosmerta  geweibtes  saeelhim  anangeben  Ist, 
war  aug^enscheinUch  vom  Berge  verschüttet,  an  den  es  sich 
aach  Art  unserer  rheinischen  Ileiligenhäuschen  anlehnte. 

Die  Wände  waren  gemaaert  und  mit  einem  feiaea  Mör- 
tel, roth  aad  gelb  fa  Stack  gemah  (al  Ikcsca),  Uberaogen« 
Aaeb  Ibaden  sieb  BmchstHeke  Ten  MalereIeD,  welebe  jedocb 
ziemlich  plump  waren.  Im  Innern  und  zur  Seite  des  Ge- 
machs fanden  sich  fol^^nide  Op<?enstande  zerstreut  liegend: 

1)  die  Bruckstücke  einer  auf  eiuer  Sella  sitzenden  gros- 
sen Statae  des  JMercarias  ans  dea  BrUeben  von  Wdbera  (bü 
Ben  nnweit  des  LaacberSee's);  die  Sella,  derea  oberer  Thell 
in  awei  TbieitOpfe  aaslaaft,  ist  in  8  Stocke  aerbroebea,  Im 
Ganzen  aber  von  ^uter  Erhaltung ;  an  dem  einen  Theile  be- 
findet sich  ein  geflügelter  Fuss  des  Mercur,  von  dem  oberen 
Tbeile  der  Lende  ab  gleiebfalls  wobl  erbaltea  aad  schOa  ge- 

km. 
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2)  Eio  PiedestaJ,  wie  die  rorliergelieude  Stalne,  von  wei« 
berer  Steio,  Mit  den  bis  ttira  ta  das  lUie  reiclMidea  TMit 
dict  Iteet  einer  weiUlcheii  FSffvr,  ebenfalls  gnl  wi  «icr- 
,   lieh  aiiageirbeNei;  ducben  nibt  eise  TMefrfdfalC,  wddM 

indessen  so  verwittert  ist,  dass  sie  sich  nicht  ^enau  brstim- 
meu  Iflsst.  Ohne  Zweifel  {(ehdren  diese  Bruchstücke  einer 
Statue  der  Eosinerta  an,  welche,  wie  irir  aiw  den  In- 
icbrificn  ersdien,  sngJdcii  nut  An  den  Mctenr  hier  nnrVcr« 
ehnnif  nnfif estelH  war. 

3)  Ein  Vierkant ij^er,  11  Z.  langer  ond  13  Z.  bveÜcr 
Sandstein,  mit  »oriiMohl  rrhalteiKu  Farben  bemalt;  derselbe 
diente  nach  der  VennutbuBg  des  Berichterstatters  in  der  Köln. 
Zeit.,  nU  Omameat  in  dam  Fnaabnden^  walchcr  ait  euM« 
gcf owenen  Eftrieb  flbemogen  war* 

4)  lag  nnmittelbar  neben  den  Maoem  dei  TmpddiaHt 
auf  einem  Viereck  von  etwa  gleicher  Grösse  eine  Voti\  ara 
von  20  Z.  Hobe  und  16  Z.  Breite,  aus  Stein  von  Weibern, 
mit  lalgendcr,  an  der  recbti«  Seil«  abgnbrnchener,  acbftn  gn* 
anisieltcr  Inschrift: 

IN*H«D*D«MBRC  

R  0  S  M  E  R  T  A  E  A  

S  I  G  N  I  S  '  D  ^  

FLAVI  A'PRI  

V  •  S  •  L  • 

In  honorem  donins  dlvinae  Motcnrio  et  Rosmartae  nnicB 

com  signis  duobus  Flavia  Frimula  (?)  voto  aolvit  Inbens  nietito. 

Wir  rrjrnnzfji  in  der  2.  Zeile  AEDEM  CVM,  in  der  3., 
wo  nacii  dein  D  noch  ein  liest  von  V  stehen  gebüebeu  ist, 
OVOBVS  und  bcniehen  die  aedes  und  die  signa  dno  auf  das 
Tenpelchen  selbst^  welches  die  Flavia  Prinnla  oder  FriiHlla 
den  beiden  Gottheiten  gemäss  eines  GelflNes  liat  erriehtea 
lassen.  Man  könnte  D  trlMliioluis  aiicli  ein  D(edicavit)  anneh- 
men, aber  uacli  Analogie  einer  Inschrift  bei  de  Wal  (Moeder- 
godinnen  N.  LXli),  wo  nach  'aedeni|  signa  tria,  porücun  (cna) 
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Mceriis  diabis  (ac)  cnlina*  avtdrOdilifli  «Ha  PofMd  lalve« 

nmt  Torkommty  erscheint  die  ersUre  Deatuug  gerechtfertigt. 

5)  Eine  swcit«  nitgrMereo  und  rohern  Buchstaben  ge. 
hattcne  Votirara,  ebenfallB  am  Weibmr^Stein,  %  Puss  bfdt 
and  16  ZoH  hoch,  trägt  folgende  li^hHfl:'  "  !"'  ''^  '-^  '''^ 

■  //N'HO-D'fe*]Vb\  ''''^^''^ 

//OEh  ARONIv 
//TALIS-V-SL- 

Die  lu&cbrift  ist  am  Anfang  und  am  Ea^^,^)^,,^eiicti 
nichl  voUotandig  erbalten.  4«;>ilMw%;Air»:^f^?i«^^ 
CS  an  einfachitffl,  den  AiiiWI|Liiciao4>i*itllwij  iWIWlli 
«tn:  irC(RCVR)  und  an  AnfaAg^.der  .ftr^S^infOi^.lOii.nln  i-«« 
frgftnxeni  so  dass  diese  Ära  dem  Akrcuriud  allfiu  <:e\v  idriitt 
Wäre.  Da  jedoch  der  Ort,  wo  der  Slriu  gefuiidtu  wurde 
und  ohne  Zweifel  aucb  aufgestaut  war,  aaadracklicb,  gemM 
der  vorhergebenden  Inflcbrill,  den  Meicuiius  und  der  Eos« 
norta  geweiht  war,  so  laset  sieb  auch  hier  derNasM  die* 
ser  Göttin  crwailcn  ;  icU  muclite  dalter  am  Schlüsse  von  Z.  1 
ergänzen  I^E(RC*^)  d.  b.  Me(rcurio  et)  und  am  Anfang 
von  Z.  2  (R)0  lesen ,  als  Sigie  für  Rosmerlae.  Dia  Unge- 
scbidtUcblteit  des  SteiwMtsen,  waloban  die  Wahl  m  grosser 
BucbsUben  uu  diesen  Abkiraungen  genSthigt  au  haben  scbetntt 
zeigt  sieb  auch  noch  in  der  ungeHOhnlichen  Form  des  8. 
Buchstaben  der  2.  Z.,  welcher  als  K  anzusehen  ist,  so  dass 
wir  den  barbarischen  JSancu  EKARONIVS  erhalten.  Die£r« 
gtttsnng  des  Beinanens  .  •  •  talis  (Vitalis?)  ist  unsicbar. 

6)  9  Bruehsticko  Ton  kleineren  Slatueu,  deren  Kdpfe 
abgebrochen  sind,  ans  Speckstein  (Kalkstein?),  jede  mit  dem 
Bockel,  der  eine  Hohe  ?on  etwa  B  2oU  hat,  ungefsbr  20  Z. 
boofai  wdcbe  oAnnliche  Figuren  mit  einen  ober  der  Brust 
gegarleten  AomelchiCon  daistellen.  Die  eine  von  ihnen  bat 
einen  Stab,  der  in  einen  Knauf  endet,  aash  oben  gehebrt  in 
der  Rechten  ^  die  andere  hüii  einen  ähnlichen  Stab  nach  uo- 
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ten  gesenkt.  Atlsserdem  fand  sich  noch  ein  Bruchstück  aus 
demselben  Steio  vor,  woraut  sidi  Tbeile  einer  aiäiuiiiciicu  Fi* 
gorxctgiea.  KiaVmicli»  welcben  idi  «it  Uni»  PmL  Siwrock 

stfilcke  lurannen  m  fügen ,  f eltog^  vvlIiuMraKMi ;  liionach 
zeigte  8ich  eine  vierseitige  Statue,  auf  deren  beiden  sclima- 
len  Seiten  die  bejicliriebeiieii  mäunUdieii  Fig^uren  auf  eiiieiD 
Sockel  Btaodcii»  wfthreni  anf  den  ge^eiiabenteheoden  breU 
ten  Seilen  recJits  die  GteUtt  des  tterttiles  nU  der  Löwett- 
liMit  «ndfteaie  deriMeb  liertroHmt,  Mtt  sieh  eine  wAlidie 
Figur  in  iangem  Gewände  zeigte,  welche  in  der  Hand  eineii 
in  Früchte  auslaufenden  Bfisohel  niederhielt.  Beide  zuletzt 
besdiriebenen  Figureu  uehmen  die  ganae  UOhe  der  Ära  eis. 
Dn  mir  bia  jeint  keine  AM^ildnig  dieser  mevkwlirdi^enlMtM 
nn0ebole  alebti  an  «rnge  Ach  Iber  deren  Dentang^  nnch  -nleliC 
nt  «ntadieldeni  fMkMtm  atnlil  die  weikHehe  eine 
luiia  dar,  oder  eiuo  Juuo,  mit  wekhen  Hereides  üfter  gepaart 
erscheiiit An  die  Rosmerta  ist  wnbl  sehwerlich  zu  den- 
ken» da  'diese  nnck  4m  Unteronsiwnigen  Pret  Beeker'a na- 
AM  AMrtknte  neiffb 

Was  die  keMen  f^if^en  nnf  den  Mininlsellen  angeht^ 
iso  erinnern  sie  &tark  an  die  sogenannten  Attishrtider,  wel- 
chen Prof.  Urlichs  ^)  und  Dr.  A.  Haakh  eine  eingehenile 
Besj^ecbung  gewidmet  haben.  Hoff^nttieh  wird  es  bei  &&• 
kenr  Vntersnekinig  Snehfeenneni  gellng^en,  Ae  nnf  dieser 
rierssM^en  Stalnette  rnrkennnendctt  liwteffcslsllsn  fcnaimr 

zu  enträthseln.    Ausserdem  fand 

7)  eiue  ziemliche  Anzahl  von  klft&eu  Thonofef^ssen,  die 
MI  iiiknlienfn  ^edicni  kaben  inü|^  jneistens  von  titldkber 


1)  Vgl.  Jahrbb.  IV,  S.  119  f.  und      172.  On  Ui  In-scr.  no.  IMt. 
Z)  Iii  UD^ero  Jahi  Inichern  XX,  K.  108  und  XXV,  IST. 
aj  Heft  XXIII,      5U  ff. 

i}  YeciiandL  d.  IS.  Vw».  deoiiofaer  f  haoiogen.  &  170  ft 
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F9gk9f  AnSU  mif  tiidls  okne  flMkel»  von  y^tUitma  fmt  m 
den  ^Bumit  to  Hm.  Bauidfllitr  Bumdeiiftat^  itfbevüteft 
WM^Mf  '«Mtciicm  viele  BnidiMcke  veii  «fltaiem  TlH»»- 

gefässen,  se  itie  auck  vm  Sdialen  au&  terra  sigUlaUu 

Schliesslich 

8)  sioi  uugfiiyyr  90.  Münzen^  mei&i  von  Siliber,  in  dem 
OcrMle  dtt  Bitgm  Mtoi  ica  VcMfd  fiüniwi  Mite» 
Br.  Pwifllter  BüsteMv  w  AmiMtmtk  hei  mmb  W«»» 

sehe  eatepncbeU  mi  mwwkmmM»  CHHe  4ic  sanntii» 

dien  Münzen  zur  niihereu  Bestimmung  mir  zugesendet  fii 
sind  nach  der  Zeitfolge  geordnet  folgende  Silbermaoflen : 
1  AaieliM  VeiMf  Rer.  ProvUdilitt  (Fra^MtX  B  Aa.  BeptU 
■iis  BeveM  PerluiU[|  tewter  eine  aüt  Bevern  Piü  Aag» 
BeTi.  Veta>  eeece^  XXk  «ttd  B  Mmm  ven  deesea  ClMMiih- 
lin  Julia  Doiiina;  2  Antouitius  Pius  Augu.stus  Germanicuh 
(Caracalia),  auf  den  Reversen  Serapis  und  ein  stehender  ürie» 
fer;  %  L.  Bept  Geta  Caes.  Pont«  Bev.  Victetia  MlenMii 
S  Mlliisea  4ee  Antenlmis  BlagaMw  nit  den  Revenea  FUee 
nllitmi  (dnrch  drei  Feldseichen  tegeMU) ,  Marli  Victori 
und  Victoria  Parth.  Max.;  1  Severus  Alexander.  Rev.  Ae- 
quitas  Au^.  Vou  Kupfer-  und  Brunzemünzen ,  welche  meist 
ftekr  al^geselieuert  and  unleserlich  waren ,  fanden  sieh  foi- 
psAei  1  Angttslosy  BMartos  Aurdiitt,  datimter  1  eiAir  gat- 
eklimil^ie  HL  Aatonbitu  Aag «  Tn  p.  XXIX.  lUv«  Imp.  VII. 
Ces.  III.  aiit  dem  Bilde  efnes  aaf  eiaeürne  gestfltaten  Fluss- 
gottes  mit  dem  Ruder^  iu  Mittelerz;  1  Nero,  I  Vespasianus 
in  Grosserz,  1  Domitianus»  iTraiauus  (in  Grosserz)  mit  De- 
cnnio,  1  Hadrianas  la  Grosicray  1  Ceauaadoey  eiae  Mttoae 
dca  Ceaetaatlaas  MJ  mit  Coastaatinopelis  (Rleiacia).  B  Maa« 
aea  warea  gaaa  verwischt  Zugleich  fand  man  «wei  Man» 
Zill  aus  lu  ucrcr  Zeit :  einen  Stüber  von  Eizbischof  Ferdinand 
von  Coln  vom  J.  1638,  und  eine  Bergwerksmüuze  von 
mit  der  Aufschrift  Solertia  vincit. 

Bei  Hra.  Abtheilahgehaameister  Plessaer  au  Remagen 
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sah  ich  noch  drei  an  demselben  Orte  gefundene  Münzen  *.  1 
Severus  Pius  Aug.,  Rev.  P.  M.  TR.  P.  XVI.  COS.  III.  P.  P., 
1  Severus  Alexander,  beide  von  Silber ,  und  eine  Consecra- 
(ionsmünze  des  Constantinus  Aug.  (in  Mittelerz)  mit  dem 
gegen  Himmel  fliegenden  Adler. 

Schliesslich  bemerken  wir  noch,  dass  durch  die  beiden 
oben  niitgethrilten  Inschriften  die  Zahl  der  dem  Mercur  und 
der  Rosmerta  *)  geweihten  Inschriften  auf  11  ,  oder  wenn 
man  die  von  Prof.  Becker  im  vorigen  Hefte  (S.  196)  der 
Rosmerta  zugeschriebene  Inschrift  mit  Prof.  Braun  *)  nicht 
gelten  Iftsst,  wenigstens  auf  zehn  gebracht  wird.  Unstrei- 
tig  gehören  aber  unsere  beiden  Inschriftsteine  schon  wegen 
des  Ortes,  wo  sie  gefunden  wurden  und  wegen  der  anderen 
zugleich  entdeckten,  zum  Theil  riUhselhaften  Gegenstande  zu 
den  wichtigsten ,  die  man  bisher  gekannt  hat,  und  verdienen 
in  hohem  Grade  eine  erneute  und  sorgPaltige  Betrachtung 
von  Seiten  der  Freunde  und  Kenner  rOmisch-gallischer  Göt- 
terculte.  •  ^  »  ■  •  * 
i»t   Bonn,  im  April  1858. 

'         '       '      II  '       i    :  rreudenber». 

  '  »   .     .  ■« 

1)  Ueber  ihr  Wesen  und  ihren  Namen  vergleiche  man  besondere 
Cbas.sot  von  Florencoiirt,  Beilnlge  zur  Kunde  alter  GöU 
terverehrung  im  belgischen  Gallien.  Trier  16 IS  und  Lerscb^  Jahrb. 
'll.  tr.  8.  117  II. 

8)  S.  dies.  Heft  oben  S.  109  ff. 
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Dreiviertel  Stiiude  von  Bonii  anfwtrli  an  Üer  grossen 
Landstrasse,  welche  an  ilen  linken  Rhetaufer  vorbeifahrt,  isl 
ein  gothisehes  Baudenkmal,  das  sogenannte  Hochkreuni 

errichtet,  welches  sowohl  durch  den  Geschmack  in  dem  es 
erbaut,  als  durch  sein  Alter  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zieht. 
Die  Stürme  in  der  Natur  und  in  der  menschUchen  Gesellschaft 
sind  wahrend  eines  Zeitraumes  von  einem  halben  Jabrtan- 
send  0  an  demselben  vorflbergegangen,  ohne  dasselbe  tu  er- 
schüttern. Selbst  der  Zahn  der  Zeit  konnte  ihm  bis  jetzt  nicht 
so  viel  scfia(1pn .  das«;  es  nicht  beinahe  vGlll^  hätte  wieder- 
hergestellt werden  köuueo«, 

Ueber  die  Veranlassung  nur  Errichtung  dieses  Denk- 
mals ist  man  nicht  im  Reinen;  man  sagt  nwei  Ritter  ans 
dem*  benachbarten  Friesdorf  hatten  einen  Zweikampf  gegen« 
einander  ausgefochten,  in  dem  dereine  sein  Leben  eingebüsst 
habe;  dem  Ueberlebeuden  sei  von  dem  küluischen  Erxbi- 
Bchofe  Walram  die  Busse  aufgelegt  worden,  dieses  Rreus  m 
errichten. 

Mit  Urkunden  lasst  sich  diese  Meinung  nicht  belegen, 

und  so  ist  es  denn  begreiflich,  dass  man  dieser  Erklurungs- 
vtisc  k(nH'ii  «grossen  Werth  beilej^t  und  sie  blos  als  eine 
solche  zu  betrachten  geneigt  ist,  die  man  gegeben  habe,  weil 
man  nichts  Besseres  an  sagen  wussie.  Allein,  wenn  man  auch 


1>  Oas  Bochkreus  wurde  anter  dem  geaaBBften  Brabitchoib  Wal- 
mua  {1889—104^  cnrlobcei. 

II 
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nicht  im  Staude  ist»  eine  Boldie  ErUaniDi^  mit  Urkonte  wm. 
belegen,  so  gibt  es  ilocb  noch  ein  anderes  Mittel^  sie  sn  stü» 

ZI  H  itiid  sie  zu  liiier  solchen  zu  erheben  ,  die  einen  hohen 
Grad  von  GIaubwürdig;keit ,  wenn  nicht  völlige  Gewissheit 
hatt  Um  dieses  zu  sehen,  muss  man  seinen  Blick  ttber  das 
genannte  Denlunal  liinans  erheben,  nnd  in  die  Zeiten  snridU 
geben,  in  dcnnii  danelbe  crriahtel  weidan»  11ml  warn  das^ 
80  wird  man  in  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  stei- 
nerne Kreuze,  klrinerc  und  grössere,  wahrnehmen,  Über  de- 
ren Deufting  man  bisher  gar  nicht  im  Klaren  war.  Man 
indet  diese  Krenne  s.B«  InAitbaiem,  in  Schwaben,  in  ftno* 
ken,  am  Rheine  nnd  ebne  SSwelfel  in  vielen  anderen  Oegen* 
den  Deutschlands.  Was  den  Ursprung  derselben  betriilt,  so 
hat  man  dieselben  je  nach  historischen  Daten  und  Vermuthun- 
gen,  in  den  verschiedenen  Geilenden  in  versc}iiedeneni  Sinne 
erklärt;  so  «•  wurden  sie  in  ThOringen  Zehnt-  oder  Bo- 
nlCscinsstehie  genannt,  well  man  die  Idee  der  Zehntfireihcit 
in  jenen  Gegenden  an  dieselben  anknOpfte')  Die  richtige 
£rklftrung  aber  ist  weit  niiher  gelegen. 

Am  fthein  und  in  Westphaleu  z.  B.  war  es  eine  alte 
Sitte^  eine  Sitte,  die  jetal  noch  nicht  erloschen  ist,  an  den  We- 
gen und  an  Stellen,  wo  Jemand  eines  nnversehenen  Todes  ge- 
storben, oder  wo  Jemand  erschlagen  worden  war,  ein  Erens» 
und  wniii  die  Mittel  der  Hinterbliebenen  es  erlaubten,  ein 
steinernes  Kreuz  zu  errichten.  Hatte  der  Erschlagene  bei 
Lebseiten  eine  hdhere  Stelle  in  d«r  Gesellschaft  eingenom- 
men, nnd  war  er  bei  den  Semigen  bcüebt,  so  flbemabmen 
diese  es,  ein  solches  Denkmal  so  errichten.  An  dcar  Stelle, 
wo  der  Bischof  Conrad  von  Wflrzburg  erschlagen  wordtu 
war,  liesseu  die  Gläubigen  nach  demZeugniss  desAbUsAr- 
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nold  von  Lttbeek  ^)  «in  g^ro^sei^  Kreuz  (cna  öperM)  tst* 

richten:  es  trug  die  Inschrift: 

nie  ptocuitibo  solo,  sceleri  dum  parcere  doIo, 
VAfnera  faöUk  dold  ^eftt  habitore  polo. 

Ein  auilercs  Beispiel  bietet  die  liessiächc  Reiiucluonik« 
Um  das  Ja])r  l<i5i  wuiilin  Hiiiirirh  Schenk,  Heinrich  von 
6rifft  und  ttaiis  von  Born  erschlagen;  die  €hrouik|  welche 
dieses  enfthlt«  gibt  ao,  bei  Dorlea  slAudeii  Monvnente  die 
ia  Stein  gehaueti  und  die  sicli  auf  diese  Gescbidite  beillfea^ 
Ofl  war  der  Mörder  iiiclit  bekannt^  oft  so  maebtig^,  dass 
ihn  der  Arm  der  strafenden  Gerechtigkeit  niclit  erreichen 
konnte.  Konnte  er  sich  derselben  aber  nicht  euUiehen  oder 
trieb  sein  Oewissen  ihn  znr  Busse  ^  dann  wurde  ihm  nntec 
andern  Strafen  auch  die  auferleipt,  ein  steinernes  lüreoz  sn 
erriehten.  Im  Jahre  1484  war  Zacharlas  Wieko  von  Mit- 
telried ermordet  worden;  das  Schiedsgericht,  welches  von 
dem  Abte  von  Kempten  tind  dem  Marschall  von  Pappenhcim 
war  eingesetzt  worden,  verurtlieilte  dfie  Mörder  unter  Andrem 
daxu,  ein  Steinkreus,  das  fQnl  Schuh  lang,  drei  breit  und 
etwa  einen  Schnh  dick  sein  sollte,  dort  an  errlcbteni  wo  die 
Verwandten  des  är8chla«;eiien  es  (la^n  wollten.  Auch  wurde 
dem  Mörder  auferlegt  eine  WalUahK  nach  Bom,  nach  Aa- 
chen, nach  l!^in:>iedeltt  und  zum  h,  Leonhard  zu  Juchenbovea 
SU  machen 

Hans  von  ISIrichsbauseii  hatte  Gttta,  den  Schenken  von 
Lochof,  erschlagen  \  das  Sc^iedsgencYit  yemrtheilte  ihn  aoi 

21.  Dec,  138:i  unitr  Aiiderm  ,,an  der  nächsten  Wegscheide, 
wo  der  Schenk  erschlagen  ward,  ein  steiuernes  Kreuz  ZU  set« 
sen  und  dessen  Schild  und  Uelm  daran  hauen  an  lassen. 


l|  AnMil4*  Me^'  CiwaaAti  %  Wsiilsnma    a.  IK 
,9^  Kaüqilftsmir.  littiilMSfnnniinw  Oeil.ntiiW- Willtttt^^ 
1}  Waidsuma  a»  a«  O. 
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Auch  sollte  er  eiae  £oai(alirt  vnd  Achfahrt  ihm  oder  Ihm 
Imeo 

Aehnliclie  Beispiele  werden  noch  ven  WaldaMiB  ange- 
führt: S.B.  Tom  Jahre  1523  aus  Bach  im  Landgericht  Nürn- 
ber^ ,  von  1518  von  Seefeld  in  Aitbaiern ,  von  Kaufbeuren 

Den  hier  genannten  Belsfielen  Agen  wir  noch  ein 
anderes  hlnm. 

Das  «weite  Heft  des  XVIf.  Bandes  des  oberbayrischen 

Archiv  «  bringt  eine  VerhanHiung'  über  Todtschlflge  vom 
Jahre  1473.  In  der  betre/Teuden  Urkunde  S.  212  heisst  es 
unter  Anderem;  Br  sol  auch  ihm  eine  Achfart  in  Jahres» 
frUii  der  Hcransgcber  macht  die  Beaierknag  dann»  dasa  nn« 
tcr  der  Aehfahrt  eine  Wallfiüirt  nach  Achen  am  Achensee 
in  Tyrol  za  verstehen  sei. 

Daselbst  heisst  es  S.2I3:  Item  es  sol  auch  yeder  der 
da  püesst  dem  so  er  pessert  ain  kraiiz  lassen  machen 
wni  selten  on  die  sMi^  da  der  lodUU^  gesekehem  ist 
tu  einer  gedeekhnu  des  ersUtgenen  md  aUer  gloMjfen 
Seelen^. 

Solche  Denkmale  wurden  errichtet,  wo  der  >Iord  statt- 
gefunden hatte,  an  den  Strassen  und  auf  den  Feldern.  Dass 
diese  Denkmäler  aber  häufiger  an  den  Strassen  vorkommen, 
bat  seinen  einfachen  Omnd  darin,  dass  die  Erschlagenen  ge- 
wöhnlicb  anf  den  Strassen  angegriffen,  flberfallen  und  ge» 
ttfdtet  wurden.  Sonst  hatte  dieser  Umstand  noch  eine  andere 
Bedeutung.  Wir  wenden  darauf  die  Stelle  des  Varro  de 
lingua  Laüna  Üb.  5  an,  Monere  a  memoria  dictum»  quod  is 
qid  aonet  perinde  sit  ac  memoria«  Sic  monnmenta»  qnae  in 


1)  Regest,  boica  X;  194.   Waidmann  a.  a.  O. 
9)  Vgl.  Wittmaoo,  die  St^kreuse  In  Bormeyr*«  Tascheobtch  für 
va(erlHo4lae>e  CtaoMcIS»,  SMtgBMiü  Tonaadhait  lau  bii  tan, 

n-ais. 
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fepulcbris,  et  ideo  secnndiiii  ?ian«  ^vo  praetereuntei  ateo* 
neanty  ei  te  fuiMe,  et  lllos  ewe  mortales.  Inden  nan  eines 
Theib  das  Andenken  an  denVorsfertenen  sn  erhalten  sachte, 

wollte  mau  zugleich  den  Lebenden  eiu  mahnendes  Beispiel  hiu^ 
stellen. 

Das  Uoehkrens  awischen  Bonn  «nd  Godesberg  reiht 
sich  hiernach  in  eine  ctfane  Gattnag  van  Stdadenlunalen  der 
Vonett  eia,  eine  Oattnn^,  in  weiche  ahne  Zweifel  noch  nuin- 

che  andere  «ihaliche  Denkmale  lüneingehören  und  dort  ihre 
Erklärung  finden,  deren  Dedeutung  bisher  eine  unverstaa* 
4cne  war. 

Berlin. 


Die  AufAndung;  von  67  Mcnschcnschftdeln,  woronter  19, 
in  weldi^  eifierne  Nägel  hineing^etrieben  waren,  in  der  Wai- 
seBgaüf     Pi^B  im  i*  IMÖ  ivit  bduumtUiBb  Urs.  l^of.  Braw 

laflsung  gegeben,  mit  Bezug  auf  die  in  den  GliriatcnretM» 

gungen  nicht  angewöhnlicheii  Torturen  mittels  IVagel  und  im 
Hinblick  auf  das  älteste  Zeugniss  über  die  Hinrichdinn^  von 
50  Soldaten  der  tliebaiscben  Legion  zu  Cöln  bei  Gregor  v. 
Tnnn  (f  505)  de  glor.  nartyr.  1,  62  dieses  hiusicbilich  sei- 
ner bbtoriseiien  Begrftndnng  vielbestrittene  Marlyrinm  von 
Neuem  durch  die  Besiehong  dieser  BT  Sebftdd  auf  dasselbe 
in  der  Weise  zu  stQtsen,  Aass  er  die  ohne  Nagel  gefundenen 
48  Schädel  auf  die  50  von  Gregor  erwähnton  Soldaten  der 
thebaiscben  Legion  deutet,  welche  CS.35f.)  der  Enthauptung, 
als  der  gewöhnlichen  Art  der  VoUniehung  der  Todesstrafe 
hei  den  rttmischen  Soldaten»  nnlerworfen  worden  wAren,  wo« 
gegen  andere  durch  die  Ausdehnung  dieser  xunhchst  hies 
gegen  die  christlichen  Soldaten  unter  dem  römischen  Heere 
gerichteten  Verfolgung  betroffene  Christen  auf  jene  grausamere 
Weise  gettfdtet  worden  seien  und  mit  ihnen  dieselbe  Grab- 


1)  Wir  haben  eine  äussere  Veranlassung  erhalten,  mehre  Punkte  ta 
dem  Programm  mit  der  Ueberscbrift  „cur  Gescbidite  der  thehai- 
schen  Legion«  von  Nettem  tu  priifen  und  tiefer  so  be^rfiiidcn. 
Diese  Arbeit  ist  so  aosfübrlich  ge>¥ordea^  da»  es  dem  vorlie« 
geaden  Hella  an  Raam  sor  Auftoahme  nangelte»  Sie  wird  apä- 
ler  eraeheioea  und  die  naehfiilgeadea  Brörterungen  priilbi. 
Berlin,  1.  Felr.  180a  rrof.  Braun. 
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•tiUe  Rethem  iMUten.  ^  Hat  die  Aaffindwi^  dieser  SchAdel 
«■d  ihre,  io  Bfamgelnig  Jedes  andern  Anhallipiiiilitca,  ecliarf« 
tAnnlgt  Besiehoiif  Mf  dae  dnreh  Ureffer^s  ▼•■Tiim  «rallea 

Zeuguisä  beglaubigte  Martyriam  der  Thebfter  dem  letztern 
eine  nene  Stfltze  pre^eleo,  so  kommt  nun  dazu  ein  noch  M- 
terea  Zeagniss  ia  einer  ehristtieliea  Insehrift  ?ou  Cölu,  deren 
ebeMo  flkerraaeheade  ala  ftlienea^eBde  IntcrjHpetation  eliM 
der  ersten  Kenner  ehrMidlier  Inschriften  nsd  Alterthnm« 
Inuide  9  Hrn.  Bdinnnd  Le  Hanl  verlaalit  wird ,  dessen  1§M 
(sn  Paris  bei  Didot)  erschienene  fnseriptions  chr<^trennes  de 
la  Gaule  anterieares  an  VII  si^ie  ohne  Zweifel  den  wür« 
di^en  Anfang  einer  SanNnhmg  aHer  clirislileh-rOniscben  In- 
sekrlflen  MIden  werden  nnd  gewiM  wk  fntem  Füg  mn  der 
Acaiienie  fekrOnt  worden  sind.  Indeni  derselbe  In  dem  tveft> 
liehen,  leider  mit  den  Juli  1836  wieder  eing^e^^angenen  Bul* 
letin  archeoloofiqiie  de  rAthenaema  francaiä  1856.  Februar 
No.  2.  p.  12  u.  13  diese  nach  seiner  vollwichtigen  Ansicht 
dem  5ten  iahrbnndert  angehirige  inschrill  behandelt,  die  cf 
|N*isllnllch  In  Cdin  vergiidien  nnd  viel  lieber  in  den  Sebntee 
der  St  Oereaniftlrelie  als  In  de»  kMatm  Mnsenni  der  Stadt 
aufbewahrt  §chen  iiiüchte,  erörtert  er  zunächst  die  fromme 
Sitte  der  ersten  Christen  mit  den  standhaften  Bel^ennern  des 
Glaubens,  den  heiligen  M artyrern,  in  einer  Grab- 
atitte Te reinigt  nn  sein:  adm  St  Haniains,  Bischof 
von  Tnrin  im  5.  Jahriinndert,  sagt  ffenll.  LXXXI.  (Natal. 
Sanct.  Taurinorum  Martynim,  Octavii,  Adventicii  et  S^oluto« 
ris  S.  Maximi  Ep.  Tauriu.Opp.  p.  262.  263.  Romae  1784  fol.): 
„fit  in  corpore  nos  viventes  ctistodinnt  (Martyres)  et  de  cor- 
,,pore  recedentea  exdplnnt,  hie»  ne  peeeaComm  nos  labes  aa- 
f^nmat,  ibi  ne  InfernI  horror  Inndat  Nam  ideo  hoe  n  mn«* 
.»lorldns  i^rorisuni  est  vf  raielsntti  esMw  nnsirmeorporu 
y^sociemus^  ut  dum  illos  tartams  metuit,  nos  poena  non  tan- 
,,gat,  dam  illis  Christas  iUinainat,  nobis  caligo  tenebranim 
wdiAiglat'*  Daher  erhliren  sich  nicht  Mos  bestimaite  Nach* 
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riclitcn  iii  den  \it.  Sand  ,  wie  z.  B.  hn  Ruinart,  Ada  Sin- 
ei ra  p.  132*  ed.  a.  1713)  über  Saturuiuuä  von  Toulouse; 
ifProccdenle  dehuie  tcvpm  cnn  mdtonun  ad  baailicaM  iUaa 
»tidcliler  *  mmIo  medcntim  pro  solaCio  propCcr  tmrgm 
„Martyris  quiescenlis  deferreotur  exequiae  et  locus  omis  Ut* 
^ymulalorum  corparum  niultUudine  fm^sH  im])letus*',  sondern 
auch  inschriftliche  christliche  Deokmaler  erhalten  dadurch  ihr 
rkhügea  Ventitadnifs:  so  fanden  sich  unter  andiem  snlilrci* 
che  Griber  so  Lyon  neben  den  det  Tribuns  FLAVIVS  PLOEI 
....  PaSITVS  AB  8ANCT0S ,  d.  b.  begraben  nn  der 
Seite  dff  Märtyrer  zu  Lyon,  gerade  wie  auch  die  Cdlner 
Märtyrer  bei  Gregor  SancH  genannt  werden.  Noch  bestimm- 
ler  tritt  dieses  in  folgenden  chrisUichen  Inscbrüien  ber?or: 
Ton  einer  Frau  FOEOVLAt  ireicfae  der  ii.  Martin  von  Tonrs 
tanfte,  beisst  es :  (vgl.  Delorme  description  dv  nrasde  de  Vienne 
p.271):  ....  SAiXCTIS  QVAE  SOCIATA  I ACET.  In 
der  Trierer  Inscliriit  des  Ursinianus  (Lcrsch  Ceiitralraus.  lU, 
u.  51)  wird  gesa-f :  QVf  MERVIT  SAMV&VM  SO- 
CiARI  SEPVUmO,  und  in  einer  iksensbnrger  (Beter, 
das  rMisdie  Bniem  III.  ed.  p.246.  n.  CCGX): 

INA^co  B  *  M 
SARMANNINE 
QVIiGSCENTI  IN  PACE 
MARTIUBVS  SOCIATAE 
d.  b.  Martiribvs  sodntne»  was  flefner  unricbtig  als  anritis 
tribns  soeiatae  dentet.   Onnn  dieselbe  Formel  weiset  nnn  Le 
ÜLiut  aut  einer  Cöhier  laschrift  (Lersch  Centralmus.  I,  99) 
nach,  die  er  nadi  Autopsie  also  wiedergibt: 

SIQIS  •  DICNATV  •  •  • 

RfiSCIEfi  NEO  .  .  .  0  .  .  . 

RV  .  .  .  V  .  .  lADHX^K 

ViVIX  ANNIS 
1111    ET  NE  •  XI 

SOCI  ..UMS 
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und  abweichend  von  Lersch  erklärt:  Srquis  dig^natur  rescire 
raeom  nomen  Ru  .  .  11 . .  a  dicor  qui  vixi  aunis  quattuc^r  e(  men- 
sibus  undecim  sociala  martiribus,  statt  welcher  letztem 
Worte  Lench  Socinia  Mlcf  -Mpelivil  intcrpmlri.  hatte.  % 
IHa  AblnefiatarMS  fttr  MARTIRIBVS  itditferlaft  U  fittst 
durch  HHiwdsiuig  auf  Abkttrsang^en  ihnlidMr  Art, 
Marini  (Atti  p.  575  f.)  ziisammengestf llt  hat:  auch  die  Ab- 
breviatur d.  h.  //rioTrpfc,  tfstfs  ^*  1*  ^*  1757) 
md  das  bckanate  IC  XC  fär  die  NamcQ  des  Bettaadiea  kttn- 

■ 

■en  dam  verglichen  werden*  :/    .  ;  .  ^    '>iiUn . 


1)  Dtcic  betOBdera  Bedeotnag  tob  neiare  ab  Terbafli  aolenae  in 
diesem  Sloae  elaer  BesCattmig  bat  den  Martjnrem  (aaneti)  «eteei 
he  Blant  noch  doroh  weitere  fiitellea  naob.  Rlae  nhvollatfindlae 
iBflcMII  ana  ClnltOe  CMonnsen  T,  19.2082)  hats  BfC  LEO  VIA 
0CB  SOOIAT  ....  Das  Bniebitiek  eines  Rpitaphlnns  des  Cy. 
neglii*  (von  dem  Angostin  de  cnra  gerenda  pro  uertafs  e.  I,  ed. 
d.  Benedict,  t  VI,  p.  379  npricht)  wurde  ao  denselben  Ort  wie- 
flcr^üfuiiden.  Nach  demsclbcu  war  der  Leib  iu  der  Kirche  8.  Fe- 
licis  beigesetzt;  ....  NC  FRL1CIS  HABKT  ÜO.MVS  ALMA 
BEATI  und  weiterhin  wird  bemerkt ,  dass  C^negius  mit  diesem 
Heiligen  vor  Gottes  Uicbfcrsluhl  wicfter  vereinigt  sein  werde,  of- 
fentjftr  wie  er  schon  in  demselben  Grnbe  mit  ihm  vereinigt  'ge- 
wesen war:  HIC  SOCIABITVR  A\TK  TRIBVNAL  (Mommsen 
2075).  Auch  Sidonius  Apollinnri^  I?:p<st.  VII ,  t7:  ARR  AMAM 
SANCTIS  MEHITO  SOCIANDE  PATROMS  scheint  auf  ein  glei- 
ches Yerhältdiss  hiuxudeuteP)  wie  denn  auch  dasselbe  Wort  «o- 
ciitre  von  nndfrweitlg^er  Gemeinsamkeit  der  Bestaftnns:  gebraucht 
wird:  OLIM  IHFvnYTFHI  SARTM  FTLl  A  FELIX  III  C  SVSANNA 
lACET  IN  PACK  PATRI  SOCIATA  (Mai,  Collect.  Vatic.  V,  p.  150. 
n.8);  SPBVISTI  PATRIIS  C0RPV8  SQCIARE  fiiEPVLCRIS  (Gnit. 
MLVj  S);  1VNG1TVR  HIC  TVMVIiO  FBATRIS  GEBMANVS 
ET  ALMO  DVIiCIA  CONBOCUNB  TRADIDIT  089A  IiOCO  (Da- 
cbesne  Hlat.  Frano.  aeripC.  T.  I,  p.fll0)$  PABVO  BOCfATVB 
COBPORBMATO  (Oloraale  dl  Liiteratf^  Reina  17M-.a7. 
f. 
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Wdchci  waioi  tum  aber  Htm  iwgA  Um  fofibiifl  m 

Ctin  enrtegenen  Märtyrer,  bei  «leren  (iebeiiieu  &ich  die  fron« 
Bleu  Christen  betseüieii  liesseii?  Es  waren,  sagt  Le  Blaut,  dit 
4iurdi  Greven  Zeugnist  beiirkmdtieti  Soldaten  der  Thebai- 
adMi  litgitai  y»Bfl,  mgi  Gng:MP,  >p«i Agfippii vbia 
yttaiHea,  in  ^  üeantnr  quinqMginte  ex  illa  Ingi— 
yfSancta  Thebaeoruni  pro  Christi  nomine  marlyrium  consin»^ 
,,iiiasse.  Et  quia  admirabili  npere  ex  mu^ivo  qundam  inod« 
„deauraU  reapleadet»  Seme  tos  eureas  ipsam  basiiicam  w- 
„colae  vociUire  Tolnerunt/'  0Mn  iil  Habiiui^  (Pimmo  & 
Gereoau  et  Soeionna  aactore  Beliaaado ,  Bollaad.  Aeta  SS. 
T.  V.  octobr.  p-  38 ,  B)  zu  vergleichen :  ,,Monstrafur  aoten 
„wsque  in  IiorTie  in  loco,  ubi  S,  (u  rtun  Irucidalus  est,  san- 
i,guini4  ip&iua  «lectaculum,  et  ipse  locus  Ad  Marlyres  ab  ia* 

^plia  acccftaia  smat  vocabaluoi***  AnC  riaoa  AWiiaaml 
van  Cola  k«anca  al«a  wähl  aui  JIIAETYR6S  nm  eben  die. 
adben  g«amBl  Min  an«  die  Foraiel  SOCIATA  MARTYRIBVS 

lasst  auf  zahlreiche  Gräber  auf  dersrlben  Sikiie  seWiesseii. 
Um  80  mehr  spricht  Le  Biant  sein  Bedanern  darüber  aas, 
dass  es  ihm  nicht  gelangea  sei^  dea  aabera  Fandort  lleaer 
wicbMgea  Inschrift  ia  COla  aa  enaittela,  da  derselbe  gewisa 
aacb  andere  Graber  warde  aas  Tageslicht  iretea  laasea»  wd* 
che  oliue  2w€i[el  ein  gan^  neue^  LiclU  ttber  die  Gc^kichte 
der  Cdhier  Märtyrer  verbreiten  würden«  Vielleicht  ist  der 
Pundart  jener  69^  Schädel  diese  gemdneame  GrahaMtla  der 
heiligen  Märtyrer  aad  anderer  Ürwamer  Christen  geweaen« 

f  jraukCurt  a.  i)L 
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III.  lilteratsr« 


1)  iHtttljfilungfii  tice.  [)(ßoiird)cii  Orrrino  für  Steiermark. 
iinom^Qtktn  90ti  iufftn  ^uefc^uffe.  VI.  f^U  IB^tat  18d5, 

91.  m  8. 

mm  f^$ftp^  ^«f0lifr((er,  repl.  €^rf^.  u.  f.  i0.|  «II  t 
lttJ)O0r.  U;a[ein.   iini  1857.    20  6. 

Da  wir  gedenken,  hier  auf  einigte  der  neuesten  Erschein 

nungeu  im  Gebiete  der  Epigraphik  und  Alterthiimskuiidle,  uud 
iswar  auf  solche  hinzuweisen,  welche  nicht  immer  und  über- 
aU  Te^breitet  werden,  wollen  wir  gerade  zuerst  eines  Ver* 
eiiif  8  erwähnen^  dessen  Schriften  bei  uns  am  IMiein,  wie  Oher- 
haupt  im  Ohrigen  Deutschland  sehr  wenig  bekannt  su  aein 
scheinen,  wie  denn  z.  B.  in  diesen  Jahrbüchern  ihrer  noch 
nicht  Erwähnung  geschah,  und  doch  enthalten  sie  nicht  sei- 
teil  wichtige  und  bedeutende  Arbeiten.  So  glaubea  wir  daa 
rorliegende  Heft  hesondora  wegen  aweier  Aufaatae  hier  be» 
sprechen  au  dürfen.  Der  erste  fahrt  den  Titel;  üeber  41a 
Siegelslciue  alter  Augenärzte  überhaupt  und  den  neuentdeck- 
ten Ric^Mtr  Siegels(<iü  insbesondere,  von  Dr.  F.  Schreiber, 
Prof.  in  Freiburg.  Dieser  bekannte  Alterthumsforschcr,  dem 
wir  achon  iriele  yorzflgliche  Arbeiten  verdanken,  gibt  hier 
S.  61^92  vorerst  eine  kurae  Beschreibiing  der  bia  jetat  be* 
kannten  Siegelsteine  nebst  der  Literatur  hierüber:  bei  lets- 
terer  vermissen  wir  iijuncla;  kleiueie  XuLlitze  und  Notizen, 
a.B,  Osann  im  PbiloJl(^;l4s  VUl,         £;  Gilj^(,<;ie|.  A^iei^^ 
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1852.  S.  1826;  Publicat.  des  Luxemburger  historisch.  Ver* 
eins  XI,  p.  LXWV,  wovon  weiter  unten;  Mein,  des  Anti- 
<|uair.  de  Picardie  VÜI,  p.  577;  a^jch  Orelii'ä  ForUeüser  Heu- 
gm  p*464  kooiitc  ZiisaUe  lirfern;  endlich  war  su  erwAhaeOp 
dass  SIchel's  ialeressante  AbhaDdlnn^  in  Waldier  nnd  An- 
mon's  Journal  fOr  Chirurgie  und  Angenheilknnde  1816.  V, 
S.  337  ff,  (Iberselzt  ist  u.  s.  w.  Bei  der  Verbreifung  dieser 
Siegeisteine  wird  durch  Aufzfthlung  der  Orte ,  wo  sich  bis 
jetnt  ein  solcher  gefunden  hat,  mitliecht  bemerkt,  „daaa  die- 
selben sieb  durcbgang ig  Mi  Lindern  neigen,  welche  entnreder 
von  keltischen  Voikersehaflen  bewohnt  waren,  oder  gann  in 
dei  Nähe  dersclbeu*^;  so  hat  sich  in  Iralien  unterhalb  dem 
elruskischen  Siena  bis  jetzt  noch  keiner  gefunden ;  doch  einer 
inCorsica;  dagegen  au  13  in  England  und  Irland,  in  Spanien 
keiner,  also  über  40  swischen  den  Pyrentten  nnd desi  Rheine, 
auch  einige  im  eigentlichen  Germania,  wie  zu  Jena,  Gotha 
(?)  nnd  der  neueste  bei  Riegel,  dieser  Im  ehemaligen  Decn* 
maten- Lande.  Wiewohl  wir  nun  iromerhiu  noch  glauben 
mügen,  dass  auch  ausserhalb  diesem  Bereich  einer  oder  der 
andere  entdeckt  werde,  so  mag  es  doch  richtig  sein,  |,dass 
numal  im  eigentlichen  Gallien  das  Bedflrfniss  solcher  Angen- 
mittel  sich  steigerte,  da  llcppigkeit  nnii  Ausschweifiingon  je* 
der  Art  —  schon  zur  Rümerzeit  mehr  als  anderwärts  —  in 
Gallien  herrschend  Maren,  was  auf  die  Sehorgane  von  be- 
sonderem Einflüsse  ist.  Nach  Duclialais  fallen  die  meisten  in 
die  Zeit  der  Antonine,  unter  denen  in  Gallien  wie  am  Rheine 
grosse  Ruhe  und  als  Folge  derselben  BlAthe  und  Wohlleben 
herrschte.  Manche  dieser  Aersle  werden  von  Galenns  angeffthrt, 
sie  hatten  also  einen  über  das  Keltenland  hinaus  verbreiteten 
Ruf.  Richtig  bemerkt  der  Verf. ,  dass  es  nicht  ausschliess- 
lich „römische  Aerzte*'  waren;  wenn  er  aber  zusetzt:  „es 
bedurfte  nur  einheimischer  Bmpiriker,  welche  durch  ein- 
hehnische  Stempelschndder  die  Tttfelchen  fertigen  Hessen  und 
die  Mittel  selbst  besorgten*^,  so  konnten  die  Namen  der  60 
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Ami/tf  welche  aus «elcben  Steinen  bekMuHaind»  ceigeot  im» 
sehr  wenige  einheimbdiey  d.  h*  galliech«  danmter  eiiiA;  die 
meisten  Nsnea  sind  echt  lateinisch,  einige  griechisch,  fast  nur 

eiuer  uder  der  aiideti;  kfUisch.  Wiewohl  wir  nuu  zugibcii, 
dass  iu  Gallien,  um  jene  Zeit  schon  viele  römische  Namen 
eingebargert  waren,  so  sehen  wir  doch  andererseits  aus  In- 
sehrillen,  dass  ^ndtt  viel  spiter  noch  keltisdie  Namen  sehr 
Im  Gebinnche  waren;  wir  iLtinnen  also  nicht  gerade  ans  deaif 
Fundorfe  schliessen  ,  dass  es  einheimische  Empiril^er  waren, 
walirend  Hie  N.iiiini  nacli  Aussen  liiiidcntcn.  Bei  der  Auf- 
n&hluug  der  Aer^te  fü^t  dvr  Verf.  zwar  den  Nameu  des  Or- 
tes bei,  wo  duieh  die  Anttndimg  des  Siegels  der  Amt  für 
«ns  bekannt  geworden  ist,  nkhtnher  dieHälmittel,  was  wir 
desshaib  gewünscht  hntten,  weil  es  immer  interessant  ist,  nicht 
nur  welche  HeilmiUtl  von  dem  einzelnen  Arzte  heniiliren, 
sondern  auch,  wo  dieselben  gebraucht  wurden ;  der  Verfasser 
führt  dann  die  60  Ueiimittei  alphabetisch  anf,.  wiederum  ohne 
den  Ant  beianseUeni  was  wir  ebenihlls  gewünscht  hätten. 
So  haben  wir  also  hier  ein  Verseichniss  sammtlicher  Actsin 
und  sflmmtlicher  Heilmittel:  man  hatte  b^de  in  Verbindung 
brino^en  sollen.  Da  Herr  Schreiber  hier,  wenn  auch  sehr  kurn 
und  nicht  in  vollständiger  Inschrift,  die  sämoiUichen  bisher 
belLannten  Siegeisteine  anlsnhlt,  woUen  wir  die,  weiche  .ihm 
entgangen  sind,  ai^ingen,  besonders  da  dieselben  nirgendwo 
bb  jetzt  gesammelt  sind«  BelDniheim,  einem  Orlo  desCbnss- 
herzogthuius  Luxi mbui;::^ ,  wo  schon  eine  grusle  Anzahl  Al- 
terthümer  verschiedener  Art  (vgl.  diese  Jahrb.  I ,  S.  187  u« 
XIV,  S,  6}  aufgefunden  worden,  Itam  c  IS^  auch  ein  Sie* 
geistein  snm  Vorschein,  dessen  eine  Seite  nur  beschrieben  ist: 

Q.  POMP'GEiECIN 

EVOD  •  AD  •  ASPR  • 
vg^l.  Namiir  iti  dm  obt  iiaii^cführten  Publicat :  dort  steht  zwar 
am  Anfange  OK  statt  Q,  allein  der  ticrauagcbec  bt  tnrrkt  rich- 
tig, dass  es  vielleicht  Q  heissea  mQsse.    Das  tteiimittel  ist 
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«och  v«Hi  ütn  Aerzleii  Phronimiis  ond  C.  CindTsminius  Blan- 
dus  bekannt  (Schreiber  S.  76  «beruht  jenen,  dt  r  doch  schou 
bei  Tochün  steht,  den  anderen  nennt  er  unrichti«^  Cinfurmi- 
M)}  iler  AM  war  hialier  mtbekannt;  der  Stein  befindet 
gicli  htt  JhMeiHi  vm-  Liizeflriinrg. 

Rinm  in  Werton  9thfm  vtrt*  läng^erer  2dt  gefbinfraeii 
Siegelsteiii  hübe  ich  voriges  Jaiir  zum  erstenmale  TerOfFeiit- 
licht  (Hessische  Ludwig^sbahn  S.  106);  weil  er  ebenfalls  dem 
Veil^  entgangen  ist,  wiederhole  ich  ihn  hier: 
1)  T  FI.-RBSPBCTI  DAPSOI  1 
OPOftALS  AD  GLARITAT  I  ^ 
-     2)  T  •  FL  •  RBSPECTI  STACTVW 
OPOBAL    AD  CLABITATEM 

3)  T  •  FL  •  EGSPSCTl  DlAMiSlOS 

m 

4)  €  MVli  '  MVSfa  I  ^ 


Die  lüer  erwähnten  beiden  Aerzte  sind  noch  nicht  hekriimt, 
doch  theiiweise  die  Heilmittel.  Durcli  erneuerte  Vcrgieichuug 
flitebl;  auf  1%  diapsorlcuni  opobalsamatuni  ad  claritatem ,  wie- 
wohl  r.  1.  iit  1  fehU ,  dL  b.  in  D  liqgt  und  P  teft  ein  B 
adwMi  wudk  If.l.  t.1  finde  kbJetatdiaaiyBiosheniiia)  wo« 
bti  I  «bcr  M  «nd  O  od«r  V  über  I  steht,  «'ist  irteht  xtf 
enthüllen ;  auf  N.  4  ist  weiter  nichts  sichtbar.  Nocli  steht 
seitwärts  auf  1  nnd  4  ein  was  bedeutet  das?  den  Ver* 
kittter'i^  Mmaeml  Au»  dem  Londmicr  tttueiUB  kenneil  «Ir 
weiter  cdBea  all  der  dufeehen  Inachrift: 

M  *  VITBL  eBES 
STACT  •  AD  C  LAR 
Gerhardts  Arch.  Aozeig.  1851.  S.  40;  auch  der  Name 
eines  solchen  Ueilmittds  ist  bekannt,  nicht  der  des  Arztes. 

AmIi  aiB  HMten  a.  a,  O.  iLomte  derVeif.  efam  wtri- 
Utm  tamen  Mie»  ans  Neris] 
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1)  rBMVi.  EVO 
MS  A9  VetCK 

2)  PRaCVL 
STACTVM 

3)  PROCVLI  DIALE 
HDM  AD  äBfK 

4)  PEOCirU 
CIRR<m 

bekannt  ist  nicht  der  Arat,  auch  nicht  das  ente  HeikliHdt 
80  ri«!  ich  sehe. 

BMcst^  fliMhle^  so  vitl  wir  wiMOii  ms  dm  Athii^ 
■icaa  AmUmä  18M  9«tl9  Muml:  e«  wiuie  fgOm- 
te  ii  Q«Maoi  (bd  lüie); 

1)  EVELPISTI  DIAS 
m\m  POST  LIP 
%)  feIV£LPISTI  DIAPSO 

im;  QMP.  AH.  CLAR  (f 
Amb  hl*t  ilt  lor  i«r  Amt  antefcatfnt;  liw«  RicgvHaiiMf. 
ten  siod  als  bereits  edirt  bei  den  Vtrl  nachttttra^en ,  von 
denen  die  vier  ersten  «clioii  vor  dem  Auf^atse  desselben  ver- 
öffentlicht waren:  es  siod  also  im  Ganzen  bis  jetzt  an  70 
Siegelstcioe  bekanat }  dabei  iit  üilgfereoiliiet  der  bei  Riegel 
f  etadeney  welcher  den  VeHkiser  z»  det  ZMUBmensteiliing» 
die  wir  besproeheiir  beftliuBle{  er  MbH: 

%)  L    LATIPn  fTARTI 
ISOCHRYSVMAD  CL 

5)  L  •  LATINl  QVARTI 
MAPMR  •  aPM  •Ab  OL 

9)      LAflmii  «VARtl 

DIAMtWeS  A»  AdS^ftlTVO 

(1  L  •  VIR  •  CAHPI  • 
Bkt  Mlntttel  sind  auch  Miiat  beliaiiiit,  wie  der  Verf.  nach« 
weiet ;  4t»  IHm»  Auf  dKf  vierteir  Selto  wM  «lebt  eiiieii  Ar«f, 
MiM»  dbv  Velfttate  L.  VIrhis  Carpnt  beseidiimi,  daher 


Digitized  by  Google 


176   Miltheilungen  des  hist,  Vereins  für  Steiermark  etc 

die  Buchstabeu  grösser  sind ;  nur  selten  finden  wir  einen  an- 
deren Namen  als  den  des  Arztes  notirt,  um  so  interessanter 
ist  jener  Stein.  Schliesslich  wünschen  wir,  dass  der  gelehrte 
Verfasser  ahnliche  schöne  Darstellungen  uns  weiter  liefern 
möge. 

Der  zweite  Aufsatz  des  erwähnten  Heftes  führt  den  Ti- 
tel: ,,Epigraphische  Excurse**  von  Rieh.  Knabl,  dem  um 
Steiermarkische  Altcrthümer  hochverdienten  Korscher.  Er 
gibt  in  derselben  4  neu  aufgefundene  Inschriften ,  12  in  re- 
vidirter  Abschrift  und  5  früher  revidirte  in  berichtigter  Form, 
und  erklart  dieselben  ausführlich  und  genau;  daraus  erken- 
nen wir  sowohl  die  gelehrte  Thatigkeit  des  Verfassers,  als 
auch  den  bedeutenden  Werth  des  Aufsatzes ;  doch  können 
wir  nicht  alle  neuen  Inschriften  oder  die  revidirten  wieder- 
holen ,  sondern  erlauben  uns  einige  Bemerkungen.  Gleich 
bei  der  ersten  wird  P  •  ALB  *  CALANDINVS  nicht  in  AU 
binus,  sondern  in  Albius  aufzulösen  sein.  Calandinus  er- 
scheint auch  auf  einem  Steine  in  Rom.  Grut.526,  11.  Unter 
den  neuen  heben  wir  nur  aus:  w  s 
-VYt  ij-ifll-^-'»b  M  •  PETROpIvS 
^:  iTi:  tshi  H'l*!  *  P  •  ARN  •  CLASSI 

CVS  •  MARRVCN  VS 

>  LEG  •  VllT-  AVG. 

HIC  •  EST  •  CREMATVS 

OSSA  •  RELATA  •  DOMI 

FRATER  •  ET  •  CON 
CA  •  POSV  • 

(aus  St.  Veit  bei  Pettau);  der  Verstorbene  wurde  hier  ver- 
brannt, aber  seine  Gebeine  in  sein  Familiengrab  nach  Italien 
gebracht,  —  welche  beide  Angaben  selten  auf  Inschriften 
vorkommen,  wie  der  Verf.  bemerkt  —  der  Verstorbene  war 
ein  Marruciner,  die  also  alle,  frage  ich,  zur  tribus  Arnien- 
sis  gehörten ;  vom  Hauptort  Teate  (Chieti)  ist  dies  längst  be- 
kannt, vgl.  Grotef.  Zeitschr.  für  Alterth.  1836,  S*939.  Unter 
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dea  Tevi4irtMi  lüMlirilten  wird  MMMiicSy  w«8  beiMaohar  na* 
klar  ist,  berichlisi:  m  die  beraliiito  Insehrfft  über  4m  Caenr 
Gallus,  wiew#iil  ea  uae  iaMaer  noch  BwdMhaft  bleibt,  ob  Ib 

V.  2  der  Name  Scudiio  verborgen  liegt:  Jupiter  rülirt  bier 
das  Beiwort  Fraestito  im  Dat.  statt  Pracstili»  wie  Laz.  uad 
Grat,  habeo;  der  VarL  oatadMidigt  diaa  «ai  daaa  daa  Adj« 
nach  dcBiflabat  stallt  (Praesülo  Io?l)  ala  ZeUhea  der  «fi« 
tom  Zeit.  la  dlaaelbe  spütere  Zeit  fobftrt  elae  aader»  In- 
schrift, worauf  der  classis  Flavia  Paunonica  gedacht  wird; 
ob  diese  schoa  seit  Vespasianus  existirte,  bleibt  ungewiaa; 
boidea  lascbriftea  iat  jedoch  lieiu  Jahr  beigefügt,  fiiae  aa- 
dere  ist  aas  dem  Jahre  907;  aaf  dieser  eracheiat  eia  Eiaaai- 
aiaiatius  prov.  Paaa.  aaperioris,  waa  der  Verf.  aik  Mfiaapro- 
bierer  tihrrsetzl ,  dass  die  praepositio  ex  keiiiea  Austritt 
aus  dem  Amlr,  wie  gcwötmlich,  bezeichnete. 

Wie  leicht  man  Inschriften  mit  geschichtlichen  Perso* 
aea  inVerbindang  briagea  kaaa,  aeigt  a.  B.  eia  Sieiat  wo« 
raaf  eia  Renatas  erwähnt  wird,  welcher  sofort  der  Sehwie- 
gervater  des  Patricier  Orestes,  also  der  Grossvatcr  des  letz- 
ten römischen  Kaisers  sein  soll.  Richtig  boiiurkt  der  Verf. 
gegea  diese  frühere  Muthmassung ,  dass  der  Stein  eher  in 
das  «weite  labrhaadert  gchdrte,  stellt  aber  eiae  Qeaealogie 
aar,  woaaeh  dieser  Renah»  etwa  der  Urgressvater  jenes  . 
geschiclitlichen  Romulus  wttre:  wir  missbiUigen  solche  Com- 
binatiojicji,  wenn  sie  auf  nichts  als  auf  NiunnisMhnlichkeit  be- 
ruhen. Noch  bemerken  wir  unter  den  wiederholt  revidirtcu 
lasehriflea  jene,  welche  ia  diesea  iahdbOeheni  XVi,  8. 1Q& 
Prof«  Freadeaberg  beaproehea  uad  erklart  hat:  damals  las 
Herr  Rnabl  in  v.  6  PRONTONANO ,  was  den  vngewdhnli« 
chen  Namen  Frontonianorum  für  eine  ala  »jab ;  jetzt  fehlen 
die  drei  letaten  Buclistaben,  wodurch  die  ricliti^e  Form  Fron- 
tanlaaae  aich  aach  hier  ergibt»  Bei  derselben  Inschrift  habe 
ieh  nach  eia  Bedeakea :  sie  Ist  gesetst  den  TATTIO.  Ca.  f 
TVTORI,  was  natikrlich  den  NameaTalfias  gibt,  aiehtTllat 
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iOB  Aüius,  wie  Frühere  lasen,  iadcm  der  HeraiMg^eber  versi- 
dKrtf  iats  kein  Pwikt  biater  T  sei;  wiewohl  allerdlogs  T 
im  IIMI8  Tiftia  ▼erMirgt  ist ,  w«m  ieh  doch  Mdit,  ob  aidtf 
T.  Attio  voniiglicher  mi,  Mm  M  bcMeriie^  4mbb^  ««hb 
der  \  Ol  uame  des  Vaters  angegeben  ist ,  höchst  seKea  df* 
Vorname  des  Sohnes  fehlt:  vielleicht  aber  fclilt  ein  C  ror 
TATTIO.  Wir  wüusolien^  dass  der  verehrte  Uerausgebef  die 
MiAwMtkm  InacbtiOeB  VM  Stoitnuvk  aaf  gkicb  gddute 
Weist  MBMiBeuUllMi  tiig^  Dit  iMdeitii  AirfaiUe  M 
owbr  Maler  Art,  dalifr  ii«iMMi  wir  aic  liiir  ibergebeib  ,  4^ 


2)  Wir  srhiiesßeu  au  die  letztere  Arbeit  eine  ebenao 
verdienstvolle  kleine  Scbrift  eines  anderen  ^Vslerreichiscbcfti 
Gelebrten :  J.  G  aia b e r gc f »  Chartierr  in  lins^  der  betLannl^, 
Besdireiber  der  ritauaeliea  Kolonie  Ortiaba  (iUn.  Auto«')  oder 
Ovilia  (tnb.  Peutinii:.)  in  Noricuin  (Wels  an  der  Tran  im 
ErzherzoglhiiDj  Oebtcrrcicli)  —  vgl.  Dpnksrhriftpn  d.  pliil.  hist, 
Elasse  der  Kuis.  Akad.  Wien  Ibai  (ein  bt>sond  Abdruck  fol» 
nit  i  Abbild.)"-  bat  na  dieser Bescbreibuog  einen  Nacbtrag 
gegeben»  welcber  dlenraesten  Anfündungen  bei  Web  entbiUL 
Der  Begräbnistiilals  des  rtfmisehcii  Orlei ,  der  bislier  mhm 
kannt  war,  wuidc  im  letzten  Jalire  etwa  1100  Schritte  vom 
£ude  der  Vorstadt  entdeckt,  und  wenn  man  auch  bisher  keine 
gnwsurtigen  Denkaftter  no  Tage  forderte,  iaaMrbia  dtirftfh 
eine  knrne  Anseige  hier  eingefügt  werde«.  Die  Qriber  War- 
den bei  eumn  Baue  snAlillg  enideekt,  und  daher  ohne  Sclio- 
iiun«:  und  Vorsicht  ausgegraben,  indem  der  Verein  in  Linz 
erst  \  011  dem  t'wiuic  Kunde  crliielt,  als  die  Gejrenstäudc  schon 
den  Gräbern  enthoben  waren;  doch  \«urden  die  meiiiteu  käuf- 
lieb fon  Vereine  erworben.  IGs  sind  Geschirre,  GenubscbaC^ 
te%  TbieHIgnren  nnd  Mflnnen.  Unier  den  Geschirfen  benwr* 
kcn  wir  einige  von  seltener  Form,  s.  B.  ein  Kraglein  mit 
mehreren  Rändern;  auf  den  Lampen  Anden  wir  die  Abbildung 
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•iöfr  Neieid«,  diwtPecMeriy  «nf  tlaer  TapimaaMi  VI* 
BIAHly  der  Mkvmi  Iner  bisRtfembnif  aad  Avgßburg-  wie^. 

der  ündet.  Diese  tiefässe  waren  voii  (^ewöhiilicheui  Thone. 
Die  Glasg^efässe,  wenn  sclioa  wenio^e,  zeldiuvn  sich  vorzüg- 
lich aus:  80  eine  Art  BMteiMe,  wo  die  U&ifte  des  Baucbeg 
dMn  lUyf  damteUt,  ein«  sehfloe  tief«  Schale  von  milohweii-« 
am  Slaaor  enie  ABcbeanr»»  roa  CMaa  mit  cMcai  hklemca 
ftacfc«!^  «if  äm  te  Cviir-Scllrifl  eiogefitsi  war; 

L  V  C  0  N  I  I 

I  V  L  1  A  N  I 
M  lese  kh  «ifder  Abbiltaf,  MehiLVCONTIi  wie  der  Verf. 
S*  13  citirt*  Gerathscbaltea  aas  Metall  sind  Tier  vmeleb« 
net:  ein  niedlicher  Kandelaber,  eine  Raaebpfanne,  wie  es 
scheint)  mit  einem  Stiel,  und  eiii  Striegel  aus  Eisen,  eine  Fi- 
bula aus  Bronze.  Zwei  Thonfi^yuren,  eine  africanische  Katze 
und  ein  Sciiakal,  jede  über  einen  lialbcn  Fuss  hoch,  dienten 
in  diesen  Gräbern  wohl  nicht,  wie  der  Verf.  richtig  bemerlLt, 
m  Spielxeugen  der  Kinder,  sondern  deuten  eher  anf  eine 
religiöse  Ansehavungsweise  bin  nnd  können  leicht,  wie  er 
zusetzt,  \on  der  LegioXV  Apollinaris  herrühren,  welche  nach 
dem  judischen  Feldzuge  über  Alexandrien  nach  Nortcum  und 
Pannonien  aurOclLkehrte.  Da  dieselbe  schon  unter  Hadrian  in 
Cappadoeien  stand,  so  wSic,  da  der  Vcmrathung  des  Ver- 
fassers niehts  im  Wege  steht,  damit  anch  die  vngefilbre  Zeit 
jener  Graber  bestimmt.  Ein  ruhender  Lttwe  aus  Sandstein, 
wie  der  Verf.  glaubt,  nirht  zu  den  Grübern  gehörig,  „könnte 
auf  ein  Teinpcigebäude  in  Wels  schliessen  lassen'*,  jcdea- 
falls  nicht  in  derNube  der  Gräber.  Die  Münaen,  deren  der 
Verf.  16  besehreibt,  fallen  awisehen  die  J,  35  ror  Chr.  bis 
385  nach  Chr.  Endlich  ist  noeh  an  merken,  dass  die  Aschen- 
nmen  in  steinernen,  ganz  quadraten  Kisten  aufbewahrt  wa- 
ren, deren  fünf  mit  den  Deckeln  erhalten  sind,  wie  z.  B. 
bei  Krenanach  (vgl.  d.  Nass.  Annalen  III,  3.  S.  181).  Das 
Rcsnitat,  das  der  Verf.  aas  diesen  Fanden  nieht^  ist  folgen* 
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des:  die Graberstätie  ibi  eine  römische,  oliue  Spur  des  Chri- 
stenihoiDs,  faiit  höchst  wahrscheinlicti  gegen  den  Ausgang  des 
vierten  Jahrhunderti^  «bwohl  aanche  Mfnsea  in  eine  viel 
frübere  2eit  weisen,  indeni  altere  gern  ins  Grab  gelegt  wnr- 
den ;  nur  einzelne  Gla^t^enisse  scheinen  aus  der  Ferne  sn  sein, 
die  Urnen  und  ^(ciiikisü  n  vrrrathen  fast  dieselbe  Haud.  Auf 
awei  Tafeln  sind  26  der  auf^^rfun denen  Gegenstände  abge- 
bildet Mehreres  wird  boffentliebf  da  jetit  dieOrabstatte  r^m 
Orilaba  entdeckt  bt,  noeh  daselbst  anfgeftraden  werden^  wess« 
halb  wir  wansehen,  da«  der  Verf.  redit  bald  wieder  Gele- 
genheit Audi  II  mOge,  eine  Fortsetzung  dieses  iateressauiten 
ISchriftclieus  stu  geben« 

Mains. 

Klein. 


d  by  Google 


fi.  Sie  rdmtfcdtn  S^ioKaneotfe  itn^  Straften  jtDif^rn  €olottla 
^Lgrippina  un^  f  uroinattiim  unW  i^rr  nod)  ntd)t  otr3ftiilliil|fm 

3lltfrtljümcr.  Utbfi  dntin  (Crcurfe  über  tik  ?piin!i  liöini|'d)fr 
llic^crluffungrn  unti  ^Ira^n,  loie  ubrr  (£>mnoiii|d)c  .Alkrti^ümer 
Smfä^tn        uiO»  Ülao0.  9on  Sir.    Hein,  mit  1  $af.  ittl)ogr, 

3lU)it1».  tfrefrm  1857.  81  S. 

Diese  grössere  illonographie  des  Urn.  Director  Rein, 
welcher  ndi  not  die  firfondMog  der  Cksdiielite  «ad  Caltar 
des  NiedenMiie  sur  ZcH  der  RUtter  vielfach  verdleat  ge- 
aadit  btt,  ist  die  Frveht  seit  Jahiea  fortgeseCtler  Ausflüge 

nach  den  Stätten  und  Umgebungen  der  rümisclien  Stiitions- 
orte,  welche  an  der  von  Colouia  Agrippina  nach  Vetera  füb- 
rettdea  Miliiarstrasse  lagen,  und  bietet  des  Neuen  und  Iii- 
tcreiflMilMi  M  Vitt,  daw  wir  «ns  in  dieser  Anaeige  auf  eiot 
allgeadiie  Nltlheil«Dg  im  hMUm  beschiiakMi  und  wir  dit 
Wichtigste,  namentlich  was  sich  auf  Epigraphik  besiebt,  ge» 
neuer  hervorheben  werden. 

In  dem  1.  Abschnitt:  Colon ia  AgrippinayCOln, 
hcrichtel  der  Verf.  über  eiami  aa  der  Südwcstaeile»  wo  die  alte 
RttmeriCadt  lag,  ia  J.  1855  gemachten  Fuad  von  Terraluit. 
ten,  iderliehea  Glasgefassen  und  andera  Anticaglien  wd 
giebt  aus  der  nuntuehr  nach  Liverpoül  >;iviaiidi  licn  reichen 
Sammlung  von  ausgezeichneten  Glasgefassen  und  interessan- 
ten Gagatsacheu,  die  sich  im  Besitze  des  GoldschflMds  AI« 
dealLiNben  befiand,  Daaenllich  von  lelaterea,  eine  nähere  Be* 
achreihnng,  da  ihn  die  heaheichügte  Ahblldang  nlcbl  Whr 
vergönnt  war.  Wenden  wir  vns  m  Absehnitt  II.  Nove«> 
siuni  Neuss  und  Grimünghausen,  so  sciieint  der 
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letztere,  unraiftelbar  am  Rheine  golr^ene  Ort,  obgrleidi  er 
einen  deutschen  Nanu  n  ir^^i  (im  12.  Jabrh.  Griiibrechfhen- 
chusen  genaout),  doch ,  nach  den  auf  der  ganzen  Zwischen« 
•trecke  von  Nenn  gefangenen  rtfaiscben  Grftbcr- 

resten,  mit  dtm  enteren  in  VerbMmg  gestanlen  nn  haben. 
Die  ni  ▼enditedeaen  Zeiten,  namentlich  hei  Grimlinghnnsen, 
gefundenen  zahlreichen  römisctii^ii  Alterthflmer  sind  (hells  auf 
dem  ftafhhaussaale  in  Neuss  aufbewahrt,  theils  finden  sie  sich 
in  den  Privatsammlungen  der  Herreu  Reistorff  and  Dr.  Seit 
EU  Neott  vnd  der  Hrn.  Jastimth  Schneller  nnd  Gnntnnn 
in  Dflraeldorf.  Die  vorletste  rflhrt  von  dem  verstorbenen 
Kreisphysikus  Dr.  Jaeger  her,  welcher,  von  der  Re{s^iening 
mit  Geldmitteln  tinfergfftf^,  planmftssicre  Ausgrabungen  an- 
itellt«,  deren  reirlie  Ausbeute  in  unsern  JahrbOehern  II,  S.d6 
ff.  nnd  V.  VI,  S.  d07  ff.  cntntoglBiH  iet.  Die  wichtignte 
ileser  Snumlnngen  tat  Ite  des  Hm.Oantm»,  Meoi  eie  am* 
Bff  sahireichen  Rrenee-,  Glas-  nnd  Thongernthsrhaflen  und 
den  hier  gewöhnlichen  Ziegelstempi  In  :  LEG.  VI,  LEG.  XVI, 
und  XXII  ohne  LEG.  eine  noch  nicht  publicirte  Steininschrifl : 
1  '  O  •  M  -  H  VlCrm  II  PRO  '  SB  •  ET  >  SVIS  enthalt, 
ffwel  andere  Steine  von  Mcr,  der  das  „MO  MBRCVRIO^, 
der  MMlere  «JüBltCVRlO  ARVIRKO^'  gnireiht,  sind  in  den 
Besitz  des  Hm.  Notar  und  Vereinsmlt^Medes  Guillon  zu  Roer« 
monde  gelangt,  und  werden  hofft  ri( lieh  bald  von  ihm  selbst 
in  diesen  Jahrbüchern  veröftent licht  werden.  Wir  finden  es 
sehr  sweclunies^y  dass  Hr.  Sein  bei  dieser  Gelegenheit  5 
andere  nacfaweisUeh  In  Criailinghaasen  nnd  Kenss  gefindene, 
an  ▼erssliiedenen  Orten  bereits  verttffiBntNdite  Inschriften 
auf  Grabsteinen  der  VI.  XVI.  und  XX.  L«>giou  und  der  als 
Frout(ooiana)  übersichtlich  zusammeng^estelU  hat. 

Ven  aeocrn  Fanden  in  GrimUaghaasen  wird  ein  im  Be- 
litv  des  flrn,  OMCnmi  beflndilclMr,  wegen  ssiner  AnSMhrill 
asrkwirdiger  silbeiner  Pingnrrlng,  welcher  *  atrf  der  lüfcn- 
graphirten  Tafel  genau  abgebildet  bt>  ausführlich  hesproebea. 
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Di«  Baehstabeii  derselben  g^lidrtn  der  altern,  aufTdpfer-  und 
Le<^ionsacmpeIn  vorkomnendcn  Capitalschrift  aD  und  bieten 
äer  Deutung  keine  aaerkeWiciM«  SdiwinriykftitaB  iiU*  BA 

raev  •  AiiAi 

PRT  •  NOR  •  VIT 
OVOI  •  FRAßS  * 
P  VlßlVS 

4li.t  Drcnrfto  nine  |NriaMe  Norkorum  vetcnMe  ^otCnsstui) 
pmetit  MtiiM  VibkNi  imd  begrändtt  t^e  BifcUfiitf 

^  mit  so  ^rnssrm  Aufwand  von  iScharfsinii  und  Gelehr^aiukcit, 
dass  maU)  ungeachtet  in  Betreff  der  zwei  ersten  Siglen  in 
der  «weiten  Zeile  nicht  nlk  Bedenken  entfernt  werden  kann» 
tra,  dmelb«!  die  8iiill»nimf  nlclil  lekbl  .wifd  femafoi 
fcdniei.  tfi.  Elein  findet  (fai  im  UMk  Jnliiii.  U.  ititf f 
8»  B.,  wo  er  Rein*«  Schrift  angezeigt  bat,  S.118)  die  Def^- 
tun<!^  PRT  für  PRII^  nnzulassig  und  enlsdieidet  sieh  ftir  eine 
andere  noch  mögliche  lirklarung,  welclusr  aicb  der  Verf., 
er  das  Punklnn  nndi  PRT  entdeckte,  nrlM  «ineigle»  »M^ 
lieh  PMt'Wmmm,  Mm  d*r  d.  Bnckitnbn  reeM  flHr 
ein  H  Migeif4ett  wefden  kUniie.  Bieser  Deüuaf  atehen  nUti» 
di»|(s  zwei  Bedenken  entgegen,  einmal,  dass  von  der  Anwe« 
senheit  der  ala  Parth#rum  in  den  Rheiuldiideu  sirlt  bis  jetet 
keine  Spuren  v<erfefiinden  baben,  sodann  daa  PnnKluni  in 
der  Mitte  ciiien  und  dmelbtn  Wnrtesf  indeienli  km»  im 
entert  Bedenkca  ebenin  mmg  gtgtm  diese  Aannkiit  cpt*- 
sebeiden,  als  dnreh  die- noek  nicht  nachweisbare  Eiiatefts  einer 
jedenfalls  vorauszusetzenden  'Ala  il  Noricorum'  die  Verwer- 
fung der  Erklärung  durch  PRlutö  NORicorum  beding;t  wird. 
Wae  daa  PunkUn  iuaerfaalb  desselben  Wortes  betrifft ,  so  ist 
dlcie  BmcMmuii^  ninhl  ohan  Beiepiel.  Sa  findet  sink  iipwttu 
len  »neb  jeder  SWm  cb  ftinkt  fpesetet  (€.  SSelt,  IMfmth 
d.  ron.  fipigrafibik.  U.  Iii.     48.  A»m.Q},  und  Httbner  (jüp 
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röa.  Heeresabth.  in  Brit.  im  Rhein.  Mas.  XI,  S.  51)  erwahut 
ALA  TR'UAEC.  Bei  die&en  sieb  4i«  Waage  haüeudea 
Menkcii,  welche  beiden  AauhaeD  e&tgegeBifehen«  hm  kk 
doeb  g^lgtf  der  Ansicht  Rleio'n  beiantretevy  wd  sw«r  hwipt- 
sachlich  wegen  des  formellen  Anstosseg,  dass  für  die  von  Rein 
angenommene  Sigle  PRl  hfatt  des  riiifacheii  1  bis  jelai  noch 
kein  beglaubigtes  Beispiel  beig^ebracht  worden  ist. 

Der  III*  Ahfichnill  Geldvha,  Gellep  oder  Gelh'  beugt 
Mnche  beaeikentwcrthe  Ergäiunwgea  jra  der  frahern  AW 
handlung  des  Verf.  in  XX.  H.  dieser  Jahrb.  Aus  dem  IV. 
Abschnitt:  'die  römische  Heerstrasse  zwischen  Oelduba  und 
Asciburgium  und  die  an  ihr  gefundenen  Alterthümer'  heben  wir  « 
eine  im  J.  J8bS  gefimdeiieliiscbrifl  hervor:  0  •  M  ||  Q  *  VAU  U 
MILT « LEB  D  ANNOE * »  STIPINO  fl  (£BEfi  -BXT  ||  MBNTOu 
In  den  folgenden  Abschnitt:  *Aseiburgliiai,  Asberg*  sind  die  von 
altern  Funden  herrührenden  und  von  Prof.  Fiedler  in  N. 
Mifth.  d.  Thüring.-Sachs.  Ver.  1,  S.  88  ff.  zusammengesteli- 
ten  6  Ittsebriften  passend  wiederholt.  Zn  der  ktirslieh  von 
Dr.  Janssen  (Bbeln.  Mns.  XI,  S.dfiaf.)  gelehrt  behandelten 
Inschrifl  gibt  Rein  nach  einer  neuen  Vergleicbnng  statt  des 
rathselhaften  Namens  SDEBSDAS  die  Lesung  St:BEDAS, 
indem  in  D  ein  E  durch  Ligalur  verbunden  ist.  Üie  fol« 
genden  Abschnitte,  welche  die  an  der  r^ischrn  Ueerstrasse 
«wischen  Asberg  nnd  Xanten,  bei  Xanten  nnd  Birten,  so  wie 
bei  Burginatinm,  dem  jetaigen  Hof  *0p  gen  Born  nnd  anf 
dem  Monterberg  gefundenen  Alterthfimer  in  belehrender  Weise 
besprechen,  mtissen  wir  der  Kürze  halber  übergehen,  und  er- 
wähnen aus  dem  letatea  (IX.)  Abscbniit,  welcher  die  'Spurea 
Mimischer  Nioderlassnngen  und  Strassen,  so  wie  geimanische 
Altcrthdmer  nwisehen  RJiehi  nnd  Maas'  nachweist,  HBnf  na* 
edirte  Insehriftsteine ,  welche  bei  dem  1  Stande  nordwestlich 
von  Jülich  gelegenen  Dorfe  Tetz  im  J.  1819  bei  dtui  Ab- 
bmch  der  dortigen  alten  Kirche  unter  deren  Fundamenten  ge- 
Hindeii  worden  nnd  JMB  noch  vorhanden  wanui  seitdem  aber 
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gm  rmdioUen  nnd.  Nacb  der  noch  erbalteneii  Copie  der 
tum  Theil  urg  verstfimneKen  InsdiTifleii  weist  Hr.  Rein  ntt 
Scharfsinn  swei  neue  Matronennamen  nach:  Gulnehae, 

die  au  das  Dorf  Gmuich  eriulieru ,  und  Cantrueae  oder 
Cautru  neh  ap. 

*  Schliesslich  isieht  Hr.  Rein  die  im  Sepf.  1857  bei  Ee- 
nngen  gefundene  «nd  oben  S.  IIS  von  Prof.  Braun  mitge- 
thetlte  Inschrift,  worin  die  Anbiosiarcae  erwfthnt  werden, 
in  den  Kreis  seiner  Besprechung ,  und  ist  geneigt ,  die  dort 
vorkommenden  cognomina  Pauiio,  Marcus(anus?),  Ldlavo 
und  LavinusCius)  für  Ortsnamen  zu  erklären.  Wir  lialteo  mit 
Klein  Ca*  0*  121)  sttramtliche  4  Namen  fQr  Personen- 
oder Beinamen:  Panao  jind  Lellavo  vcrratben  eelüsdicn  Ur« 
Sprung  und  kinnen  mlt'Pruso'  (LerschC-N.III,  123),  Seeco 
(_Lersch  III,  6),  Surco  (Lersth  II,  50)  und  ahnlichpn  Namen 
verglichen  werden.  Eben  so  wenig  Auffallendes  hat  das  Vor- 
kommen eines  Praeiiomens 'Marcus*  als  cognomen,  wovon  sich 
schon  bei  Tacitus  Uist.  I,  €0  und  «9  Beispiele  finden.  Uebri* 
gens  stimmen  wir  Klein  nicht  bei,  wenn  er  AMBIOMARCIS 
vor  MERCVRIO  durch  *Ambiomarci  Sacrum*  deutet  und  er» 
Bteres  f(ir  einen  Beinamen  des  Nercur  erklärt,  sondern  hal- 
ten mit  Rrin  tmd  Braun  die  Ambiomarca  e  um  so  mehr 
fiQr  einen  Malronennamen,  als  derselbe  mit  den  Abiomar- 
cae  auf  den  Boisdorfer  Stein  (vgl.  Jahrb.  XXIII,  S.  78) 
fast  identisch  erscheint. 

Wir  schliessen  diese  Anzeip^e  mit  dem  lebhaften  Wun- 
sche, dass  es  dem  Verf.  verj^oiuit  svm  niOge,  seine  Müsse 
auch  fernerhin  der  Lrforsciiuu^  der  so  reiclicu  Fundgruben 
von  AKerthUmern  nin  Niederrfaein  an  widmen  und  von  Zeit 
SU  Zeit  die  Ergebnisse  seiner  Porsdivngen  in  ähnlichen  Mo- 
nographien KU  veTfliTentlichen,  wie  die  angezeigte  ist,  welche 
jedem  Frt'iJiiilr  des  Alttrilimiis  durch  ihre  vielfache  Beleh- 
rung und  Anlegung  cmpfohleu  werdrif  kann. 

Bonn.  s*  VmAeMberff • 
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1.   Böniische  Altertbümer  zu  Reoiageii.  Reaagea  bat 
In  der  neiiern  Zeit  mehre  rdmiscke  luclirifleB  «od  aiaiioherlel  andere 
r5m!«cbe  AltertliüiBer  KU  Tage  geWrderi,  welche  eteen  Beneft  Beleg 
diAr  Ittttn,  6am  dieser  Ort  fillr  dIeSleheniag  den  HtelaeMa  Gite» 
geklefet  eiut  tob  sieht  gerlager  Meeliiii  geveMi  tat.  Wir  ktätm 
ta  die^B  Belle  B.  Iltf  elee  In  IiMfh  dee  wvifßm  Mm  iei« 
lliedeae  leaehrlfl  «UgMhettli  elee  Mden  im  itm  Jahre  t9a»  daaclhet 
insgegnüfteee  lostiurift  hal  eu  den  SM  so  dem  WlocketaaeBaM. 
prograaiai  JnppUer  Doliehcalb  gelleferl^  QQd  wir  Bwelfelo  keiseawege 
darae^  dass  der  Forthau  der  linksrhelaisebe»  Bi^baha  ioi  ItfiBfligea 
Jahre  dort  Bene  iBCereasaate  Alterthdaier  cn  Tage  IttrderB  werde.  Mm 
M  SB  bedaacTBi  dass  90  aiaaebea ,  was  IB  Wem^gtB  gelbBdea  wBr- 
deBy  dert  kelaeB  MHtelpunkc  hat,  jioBdeni  da«,  wIb  ca  CberfcaBpt  bb 
dea  Ofera  de^  Rheiuen  ^eftcliielit,  jene  Fnnde  verscbleadert  werdea  uad 
für  die  Wifwenschaf)  ürin/.lich  vei  loteu  ^chen.    Um  ku  Keinen ,  wie 
reich  ij,  r  Hoden  in  im  I  um  Jlfni.isen  auch  io  der  neuem  Zeit  an  ro- 
«u^schen  l>enlv\vürdii;kciicu  jnI.  li.ifKU  vvuUcrru  Ucfrinaiin  \  nn  iicina- 
cen  ersucht,  dÄ*jeni;^e  /.nsauimcnzusfellen ,  was  ui  stineui  tiähereo 
hrei*>e  lU  der  jünü^k'ii  Zeit  dort  aiif^ertmden  worden    Herr  llnflmnnn 
i-^t  nn«erm  Gesuche  *<rlir  Ire  in  llirli  t  ri(«jegen»*  kniiinu'n.  imd  nrn 
folgende  .Mitthetitingea  zugehen  lassen.     Wir  Artin.«ciien  ^  indem  wir 
diese  NotiEen  veröffeDtllcbea,  durch  dieselbea  auch  dasu  beiiuitragea, 
dass  das  Interesse  an  diesen  Dingen,  welche  für  die  WUsensebaA  iai 
Allgemeinen  und  die  vaierlindiscbe  Geachichte  iasbesoadere  tob  Werth 
elBd^  dadarcb  geweckt,  gesuirbt  aad  erweiiert  werde. 
Herr  HofiaaBB  icbreibt: 

,,Di^eBigen  RöaienaöaaeB,  weldie  IB  Mtuea  GttteB  geflndeB 
wordoB*  alBd|  kaaB  leb  Bftcbt  geaaB  beecbrelheB:  dIescftBa  alad  m 
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Cieprftge  iindenlllch  imi)  die  Scfiriff  iin!e«»erlich.  DIoeletlAiie,  Nero*s 
Conitandne  befiivlcn  «ich,  geni:i>^  *1eni  \'er;;leinh  ihr«««  Gepr.1j?p^  m\t 
IpiterhftUeneo,  darunter.  Ferner  wurde  in  meinem  Garten  eine  Brnn/e- 
8ta(aeUe  4m  Mercar,  8"  Rheinisch  hoch,  geftmdcn,  atiHscrdem  aller- 
|91  Soherben  von  Aschenknlgen ,  übrigen»  niobls  Erbfiltenes  von  Ge« 
genstftodeii  dieser  Art  Rtn  sUA  lang  hinziehendes  6'  breites  FundR- 
miil  eltt«r  BMaltmner,  nltteii  durdi  den  Ckirtea  Uegead)  «ebelnt  viel 
•pitar  so  Mte,  weil  ei  hmH  Art  der  liteeigeB  Madtaimier  iQl|;efilHn 
M.  AM  Me»  efeb  nlttileltertleto  MOacea  ta  »etaiem  Oartm  vor- 
ftftiBdMi)  «.  tun»  ellbenie  mH  dem  Büdnlete  dee  h.  Petrne  adf  der 
ctaen  md  4  Krem  steheadeo  Kronea  ftof  der  aadertt  Seile.  Vm 
des  Miloaee^  wtlebe  te  hiesiger  Oemarkvng  geAmdeo,  von  nrir  ne- 
qnirirt  wordea  aad  grAseteathelle  aoeh  le  meinem  Beelto  elndi  fBge 
leh  hier  ein  apenlellee  Vemetehaln  bei. 

Bi  eiad  melai  Kvpfer>NfinBen>  aar  elalge  vea  Silber  aad  eine 
▼oa  C^oM.  Aoieer  elaer  SHbanaOBae  der  geaelatla  gebdrea^  ele  Ibt* 
ggnden  Kalaeni  ans 

Angneta»^  TIberliiiii  Wero  el  Droiin«!,  Kern,  yespmdaatt«,  Tltas^ 
DoroHianiis,  Nerrn  (Gold) ,  Trnjaniis ,  Hadrianiis ,  Maren«  Anretins, 
Vaiistina  jnn.y  Commodiis,  Lncius  Veri!'*,  Carncalla,  Geta,  Elagaba- 
lu<<,  Julia  Mae^n,  Alexander  i<üveru«<,  Julia  Mamninen,  Gordinnus  Pius, 
PMlippiTs  Arabs,  GaTtfcnTT*,  Mnxiinfanns  Hercute(i<<,  Gal.  Valerius  Ma- 
ximifinüs,  Tefrlcn»  priter,  ClaiMliu^  Gothicns,  Quintillus,  Licini««,  Cris- 
pus,  Con««fnntlnus  Magnns,  Ci)n^fantln«»,  Cnn<«rnntiDU8|  Constans^  Ma- 
gaeatin^,  Valen«»,  Theodorn,  eodlich  >ln;:ncnliiH. 

Im  Anffin^i?  *1er  :30er  Jahre  wiirilt^  auf  einer  fiaii'^fellc  liiiiter 
dein  Itiesigeo  Hathliniise  Htn.'li  eine  Bronze-.'^fatiieffe  in  der  Holie  von 
circa  18  —  18"  gefunden,  wie  mir  beschrieben  wurde,  eine  unbeklei- 
dete Figur,  in  der  einen  Hand  einen  Klols  haltend ;  selbige  ist  zur  ZeU 
na  einen  Aiiiwftrtlgen  ▼erkaall  worden. 

Mehrere  Jahre  ffpftter  ward  auf  einer  Baustelle  gleich  oberhalb 
der  Stadt  an  der  Lnndstrasse  r<imisches  Meaervrerlc  au  Tage  geä- 
dert und  hat  maa  la  einem  Winkel  desselben  in  einem  Atebeabaulbn 
eine  Geldmtaae  vom  Kniaer  Nero,  eloea  Widderkopf  rea  Bronae,  In 
der  CMaae  eine»  Taubenelea,  eine  dergp.  Kllogely  nngefllhrB<'bocb  nnd 
dadurch  eigeatbdmlloby  dasa  dieaelbe  am  ualerea  Bade  alnCt  einet 
Kreiaea  ein  Viereek  bildete,  aneb  eiaea  Haaaleln  mit  dem  Fmgment 
elaer  laaebriffi  gefkinden.  Widderkopf  aad  Rllagel  f  aewie  aaeh  der 
Stein  I  lind  in  nette  Hinde  gekommen^  davon  Ich  die  beiden  erstem 
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^«geiitMbide  im  Horni  Onilta  von  FftwIenUiy  "BüimmWIm 

lutbe;  der  Steiu  dnrfte  sich  lo  meinem  Hause  noch  vorfinden. 

In  der  leixtbemerkten  Ge<^end  der  hiesigen  tUnAt  ist  der  Boden 
vorzugswcine  reich  ao  i^cherbeo  von  Asclienkrügen  u.dergl.  Die  dn- 
selbst  befindlichen  Weinberge  I Assen,  so  oft  sie  neu  gerodet  werden^ 
diese  Erscheinung  immer  wieder  hervorirefen. 

Eine  andere  Fundgrube  von  ruim-^chen  Ueberbieih'^eln  Ist  die 
Hlrecke  der  Land-ifrasse  enflaog  nacii  dem  A  |)()lli!)ai  isfjor;;^  /.u.  So 
fand  man  heim  Antliaue  eines  llaufles  nahe  ilem  liLiIi<;cnliaii^chen  da- 
selbst ebenfalls  römisches  Mauerwerk,  wonn  soi^.ir  i  ia  Heerd  zu 
erkennen  war,  auf  welchem  noch  eine  grosse  rotUirdene  Schaale, 
geröstete  Knochen  enthattend,  auf  Kohlen  stehend  sich  vorfand.  Kleine 
Aschenkrüge  sind,  aufs  Besle  erhalten,  in  ziemlicher  Anzahl  geftia* 
dea  M'orden.  Vor  etwa  isvrei  Jalurea  nocb  ist  beim  nachtrigjUcbea 
Auswerfen  des  Kellers  dieses  Hause«  eio  wohierhalteoes  Römergrab 
gefunden  worden ,  besiebend  aus  einem  circa  Ii'  langen  uad  hohcBy 
1%'  brettea  Tubiela^Siirge  mit  der  elagehaneaen  CliiAra  JLy  mlMtH 
einer  gleieligraiie«  Plan»  voa  otten  gasoliloeaei.  laireadlg  beflud 
8l6h  elae  Irdeae  Vroe  mU  KaocIienMelie,  ia  drr  naa  ctae  Arl  f1ae% 
wie  aenehnobeae«  Metall^  beoerlctei  «ad  welelw  aiM  eiaeia  Deakal 
▼ersehen  war. 

Aaek  auf  den  SLAyoHaarisberga  eelbsi  elad  ia  aiaeai  der  vo- 
rlgaa  Jebre  aooii  Rdnenafiaaen  geftiadea  worden;  dneeM  «lad  aaok 
die  Rudera  einer  rdatfeohea  WaMerieUnng'aatgngraten  werdea»  von 
dar  ela  nasebaliehes  siuelc,  alenlieli  gaterlialteai  anfdeai  henealnrtl- 
liohen  BoHi  aoeli  gegeawfirttg  Torliaaden  ist  Has  m§ak  beeMbC  a«a 
awei  S"  boliea,  6"  diekea  aad  o.  6"  weit  aaseianadeiteieadea  Mdr* 
telwindea  auf  elaer  BmeMeln-Aoale.  lawendig  ist  aa  dea  Wiadea 
deutlich  der  sogenannte  Ralksinter  zu  sehen. 

im  Uebrigen  sind  wir  an  wichtigen  Allerthümem  arm  nnd  von 
dem  wenigen,  das  dem  Ort  als  Zeuge  seines  romiscliL-n  Ursprungs  ver- 
blieben, sind  noch  in  nllerjüngsfer  Zeit  die  in  der  I  iiitermauer  I:tu^<< 
der  Landstrassc  unfetluilb  des  .Aim||iüaii>lj«'rge.s  eingeuiauerien  Ru- 
dera von  Mciltii.'.teinen ,  deren  so  viele  Heisebe«chreibunvien  Erwäh- 
nung thuQ,  verhandelt  worden.  Der  mU  einer  lascbrtfH  versehene 
Meilensleio  befindet  sich  zu  Uoutt's 
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2.  HoUenliurg  n  m  Neckar,  dun  ü.  Jan.  58.  Au«  einem 
Briefe  nn  Prof.  Brann.  Die  gelehrle  und  mnnnifjfache  Frlänferuii«jeu 
gewähreude  AbbuoUluug  über  den  ,,>Vnstciiroder  Leop.mJen  —  ein  ronii- 
sches  Coltortenzeichen«  habe  ich  mit  um  so  grosserem  iiitucs.se  ^e- 
l«.<«eu  ^  als  sich  ein  ähnlicher  Leopard  von  Bron/.e  hier  vonjefiindeo 
hat,  worüber  einige  Nachriclit  zu  lachen,  snwolil  über  die  Aiitikäjglie 
selbst,  als  ül)«r  di«  GescbtcUte  4er  Auninduni;  dersell^en,  aosprediea 
dürfte. 

Auf  dem  rechten  Ufer  de^^  Neckars  erhebt  sich  auf  einem  meh- 
rere Hundert  Fuss  hohen  Felaealnger  das  ehemalige  Kastel  der  Rö- 
merstadt;  daran  reilict  sich,  nur  durch  eine  schmale  Sohlucht  getrennt, 
die  lLe9sel-ciüuiei-)ll«ld«  in  gldober  Höhe  —  bto  wm  gelben  Krel- 
dflobimcii  Ungwtreoktf  von  dttten  IauDmi  daan  mif  der  AaMHw 
tanraMenatlig  MHMeigaid  nit  nordfiailielicr  Neigmig  aehrere  Baiae 
mriaoNa  daa  Aaokera  dakia,  wekiw  aaf  frölwra  WAUe      «la  var« 
aalinaalaa  Lai^»  lall  elaar  jafal  aoeh  gatolco  Qoella  (Kaaial«|  Ea> 
aMffuaaaa  gaaaaal)  hlawtismi  ir^,  Gol*  Saadaoeaaa  |p.  14,  l«*a  , 
AlUtadt     ts  A,  8.  KeiseUalda).  Waler  eine«  aakbaa  gra- 
■IgMi  Raiaa  wvrde  belia  PdOgea  anf  dan  Aeker  de«  S^teoaeiateta 
Baha  elaa  Maiee  Biaea,  makr  ala  40  Pfand  aohwar,  ia  elneB  Rana 
Wim  wealgea  Qaadratflias  aufgedeflkC»  offenbar  Tbella  etaer  kriegtri* 
eahen  MaeeUaa.  Dater  dieser  Maeae  Ikad  aiefc  aaeb  die  Flgar  eines 
Ii  eop ar  de a  mit  noch  eiaigea  Gegenständen  rom  Bronae^  einem  Sehüd« 
eben  mit  darohbroehenen  Zierathen  uad  rnckwirts  eiaem  Riag  (Sehleafe) 
nnd  einem  eilönnigen  Gegenstand,  wahrsoheinlich  einem  Senkd.  Der 
Leopard  ist  M  Loth ,   das  Scbildeben  8  und  der  Senkel  SO  Loth 
schwer.    Der  Leopard  ist  in  »H/.ender  Stellung  naph  Art  einer  Con* 
süle  ,  die  vier  Küsse  gereiht  auf  dem  Unterjjestell,  ruhend  darge- 
stellt;  die  Flecken  sind  mit  Hingelchen,  wie  auf  dem  Wüstem  od*  r,  und 
die  Uaare  am  Bauche  überdies  mit  lialbmoudformig;en  Linu  n  bezeich- 
net.   Die  Theile  der  EiSLiniiasse  simi  in  ihrer  Art  Lln.ii>»(i  infcre«?- 
»aot,  als  tiitj  oi)i;i,t'n  von  HronzC;  indem  sie  zweiiellos  auf  einer  Ho- 
mischen  >Vurfniascliine  (nalli.Hte  —  Catäpul(e)  hinweisen.    Ks  sind 
1}  eine  Schleuder  4»/,  Pfd.  schwer,  1"  dick,  1»/,'  lang;  8)  das  Be- 
schlag  des  Fassgestells  V/  '  ^'och,  2  Pfd.  sohweri  8)  ein  Seltenstuck 
1%  Pfd.  schwer  j  4)  ein  Triebe!,  die  Saile  anzuspannen  lang, 
dick,  8Pfd.  schwer  ;  5)  starkes  Bisenblecb  lyvlmg»  PAPALsehwer; 
8)  Spanne  %  Pfd.  schwer,      lang;  9)  Spindel  «/«Pld,  schwer,  t%* 
laag;  6)  EndbescblAg  eines  Balken,  abgebroehen,  Termodert  «um  TbaO| 
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9.  •«  Jl.  9  tittd  dofftlt  Amser  iMeseB  hier  ▼encetckoeteii  GegenittMea 

fknd««  9ktk  dnbel  4  schwere  Beile,  mehrere  Rinire  iiii«t  viereckise 
BeftchlÄge,  Kliimmern,  Hiiken,  ^ff^^ere  und  kleinere  ^a^ei  in  gro^»er 
Menge,  i«pi(fse  und  flache  steinuici/.etJitiHCriimenre,  Pfetie,  LiinKen,  rönii» 
<)cHe  9chlä)i«el  un<l  eineAnsenhl  9pangeu  w.  Auch  («teckt  nocii  ia 
eiuzeliien  Gegenslamlen  sermodertes  Hoiss,  worads  mcIi  dor  i^chlitm 
ergiebf,  da««s  die  Max'litiie  anf  der  Stelle,  wo  diese  'riieile  {^eründen, 
s(;inf!,  dort  vom  FciiiiIl'  /lt schinden  wnrden ,  oder  stt'hen  ;j,t.l*lK'lit'a 
und  in  sich  ^L'll>«5f  srprfBtlLn  i>.f.  fia«^  d  e  Mn^chine  eine  rorni^clu-  \\\ir.j 
dftvon  Kcifgea  nicht  nur  ()ljiw;e  Geüen«ii;inde  von  Bronze,  sondern  auch 
die  Haiifea  von  römischen  Zie;^clpini(en,  aufgedeckte  Mauern  von  ronü-' 
sehen  OebAaden  ringsumber,  und  die  daselbst  gefundenen  Mänxen  a.t.  w. 

i<<t  mir  oidit  erimwrilch ,  dasa  bisher  der  Fund  einer  solchen  Mii* 
siAiM  irgendwo  gemacht  worden,  auch  ist  die  Konstruktion  der  Bai« 
Uitea  oad  CatapokeD  in  der  Aiterthumskande  bekomMlleli  MMfc  «eir 
pfO>lwitecli|  —  vlelleloM  wire  elo  BMacMseBbaakosd^pii  MWHu 
m  allM  ^ioMB  ▼ortNmdeoM  TbeOm  dl«e  MmpMib  iwwi 
wmmiMm  vmt  to  das  ProMen  m  linea.  Ol»  dar  Mar  atijgalliBdaBB 
Leopard  «n  aach  ab  CNiiiHMalefcen  will  aagaaaaiBaB  wetdaai 
•der  ob  ar  Bi«lit  TfcBoklkt  ala  Hyaibol  aa  dar  Mataklae  aBgeliraold 
war,  amri»  tek  daMogenicllt  aeia  laMea^  woalgftloaa  «lad  obaa  aad 
«ataa  Baak  DekarMeiBaal  voa  MMIbb,  ao  aooli  aa  oiaar  Sei««) 
wo  denenw  MfOBiadlii  war.  »i  a#B«i»^ 

IMMBdekaB  J«Bniit«^«idi> 

3.  Bonn.  Funde.  1.  Beim  Auswerfen  eines  Fiindamen(e«»  ober- 
halb der  Sradt,  z\vf<chen  der  Cohlfn^rer  Landsfrasse  und  dem  Rhein, 
wurden  im  vorigen  Jatire  eine  Aay.ahl  rüiniiicher  Gewichte  geAiBdcBi 
von  denen  acht  in  meioen  Besifz  kamen.  Dieselben  sind  aus  gewöha- 
lichem  Thon  gebacken,  haben  (hcils  die  Form  eines  abgestumpfleü' 
Kegels,  theil^  einer  abgcstiinipncn  vierseitigen  Pyramide^  und  aelgea 
durch  eta  oben  durchgehendes  Loch^  dass  sie  aamAuflidogeB  BeatiayBf' 
warea.  Dan  grdMte  dieser  Gewichra  ist  7"  hoeb  oBd  wiegt  8  Pfd.  1B' 
Lolh  Bach  aasern  Gewichte;  das  schwerste  wiegt  8  Pfd.  aoyiLoth;^ 
das  Mgeade  8  Pill.  «Lothj  dana  1  Pfd.  1«%  i'Olh;  1  Pfd.  dy;t«oA|' 
1  Pfii.|  8B  LoCh|  das  klelaste  tsy,  Loth;  durch  ABspröage  nad  Ba»' 
fahidigaagaB  dOrfla  aar  das  dritte  tai  sciBer  ihai  hesUnMlaB  SchwetiT 
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gelitieo  habeu  ,  man  au  den  audern  vielleicht  nbslchfiicb  UelM 
Bcken  abnahm,  tun  mc  mif  die  beiibKicInitiio  Norm  7tt  briniicn. 

2.  In  Kessenich  hei  Unnn  ,  lirtri  ilcm  Titise,  eier  neben  der 
Kirche  aus  dem  Vorgebirge  (ritt,  fanden  sidi  in  geringer  Tiefe  Kuo* 
chüoreste,  Siücke  Uiöaamtr  WasaeiföhreB  tmil  eine  Jüoine  Coiiaiiiii» 
IkiiMbo  Müosie. 

8.  In  Alendorf  bei  Meckenlieiin  wurde  «tee  aerlrönBerte  fkihele 
vo«  vieletteoi  (Hml^mm  etoen  DarehoieHer  vot  feAmden,  dtoy 
wene  sie  wusertrininerl  leMfebea  wira^  m  ■«■mrerdanlichika 
SeMkeMeii  leidUiil  «wta  ndaite.  Bei  dieser  GelegeelMil  ed  vor« 
fi^erytwid  teacifcl»  daae  der  Hell  XXIIIy  &  IM  ii*XXV,  8.  tl»4  er* 
trülmte  Fuvd  ve«  Metkeabeini  sleher  elneoi  iHMitseheii  0rike  eif^ 
Wr«,  IsdM  diew  Art  dea  Mdaeluaiiek«  der  fttekiaeliea  KaaaCwttae 
und  im  BviOBderaa  der  vea  Fiedler  ia  Heubeae  AailqaarltfB  fvMI» 
elHea  Vibaiii  aof  W.  Uli  eMs»rloUL 

Br«at  aaa'a  Weerih. 


4.  Emmerich.  NeneAnffindtinK  rdmlscherAlter- 
thömer  In  Qu«!  bürg  und  der  U  m  g  e  b  ii  n  g:.  D.iv  Dnrt  (,)  u  I - 
b  II  r  g  bei  Cleve,  dn«»  \rh  für  den  von  Ammi.inii«^  .Marccllinii^  nn;j;e- 
fiihrfon  Orf  0  u  n  d  r  i  I)  ii  r  i:  i  (iin  hnF^e  i«(  seif  J;iliriniiHeiii.Ti  als  ein 
ergiebiger  Ftindort  romischer  Allet'iiiiimcr  liekiinnf«  von  deaeu  ein  Theil 
in  dem  K.  Museum  xii  Bonn  einen  Airfbewahriing<iort  gefunden,  ein 
anderer  TfveH  niioh  Terschledenen  leiten  r.erstrent  worden,  wotod 
aber  ftttch  nnch  nrnnche  Reste  tmfer  der  Krde  verborgen  geblieben 
fllnd.  Römische  FragneMe  vencUedeaer  Art  trifl  aian  noeh  immer 
«af  den  F^eMern  «n,  'wortnter  bceendere  eine  grosae  ZaU  Ziegel« 
ttid  IMMelbmehiCaekei  aowie  eine  imgewdhodiehe  Maane  groaser  9^ 
aalMeke  «i  nemien  Und,  weiebe  Icf alere  tomal  an  der  rande«  Br- 
Bdtangi  ««mnf  jeMt  die  KMe  Hegt  «nd  die  ebedem  die  rdnitedbe 
B«rg  Iregy  eleb  vorflnilea  |  oad  ebne  Bweffd  svr  Mteettguag  diesee 
Pnneieii  gedleet  babea. 

Vfebea  diesen  Peberre»Kn  ilad  wm  wädk  in  der  neab^  MC 
eldige  weitere  AnfllndangeB  gemacht  wardf^a^  wifHAer  wir  ateaftobat 
Wt,  FAkrfer  WdM  in  Qualburg  aater  dem  90.  A^     J.  Folgenden 
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nifMilhellca  die  GeflUUglutt  luiMes  „Ab  ia  wisM  WoAo 
danit  betohftltigtwar»  den  Kircbenlifigel  Mlwetoc  «teotrageD,  wurde, 
«lleni  Anncheine  üMb^  eta  rdntoolics  Geoitier  sa  Tiga  gcffrdart,  dM 
die  Pom  eines  Helbkreltes  bat ,  defl«ea  ttadiet  etwa  S  Ftaia  bM. 

Die  Mauer  sdlb»t  besteht  ans  einem  Gnwiwcrk  und  Int  beinahe  8  If. 
hoch  uod  8*/,  dick.  Auch  fand  mnn  nn  einer  nnderen  Stelle  de« 
Hügels  einen  römischen  Ivrii^,  einen  •^nir/.  unge\i ohoUclicn  J  liii.rzahn, 
und  einige  andere  KleiDigkei(eD><  Ich  be^ab  mich  sofort  in  Ort  und 
Stelle  uud  fand  eine  Gnssmauer  zu  Tage  liefen,  die  —  unzueireihaft 
römischen  Ursprungs— .  muh  Muftcl,  kleinen  /jies:elbrocken  und  Rhein- 
kirvel  ÄH»animenii»"ie<7t  war;  das  Mauerwerk  bestand  zunächst  Aua 
einer  gradlinig  lauli  iidt  n  Mauer  von  3%  Fuss  Länge,  Si  Fir*s  1  ZoH 
Dicke  uud  eben  solclier  Hohe ;  nn  ffte«;t!  setzte  in  den  beiden  Kntipnnk- 
tea  eino  haibkrei^foroiige  Mauer  von  2  ¥ms  Hohe  und  gleicher  Dicke 
an^  ao  daas  das  Ganze  ein  völlig  geschlossenes  HalbroBd  bildete.  AB 
dem  obera  Tbeile  der  balbkreisfönaigen  Mauer  war  erslchllieh,  dass 
daa  Mauerwerk  meist  noch  «eine  nnprüngliche  Höbe  liattei  und  der 
daYOB  eingeschlossene  Raum  von  oben  gedeckt  war,  uad  ea  lat  kmwm 
SU  besweifelB^  daaa  das  Ganse  nur  ala  FnadaaMat  dleotoi  mat  daai 
aleb  ein  Bau  Uber  den  Boden  erhob  ^  der  Bnoni  aelbil  aber  btoaa 
dura  bestUnmt  war^  leintem  iroekea  sn  kalten,  wie  wir  aolehe  Vor- 
kebnngen  In  decMiben  Form  anoh  anderwirta,  n.  B.  in  den  g. 
rÖBiseben  Bddem  na  Trier,  antreffen,  wo  dleae  ontafirdiaeben  vlUlc 
geschloMenen,  In  der  Refel  ebeofUla  halbkretalQrBlceB  BAobo  niebl 
wenig  dann  beitragen  beben,  dk»em  rithaelbaflen  Baue  den  onyna- 
aenden  Namen  von  Bfidem  nii  erwerben.  In  nnaenn  eorllegendan 
Falle  war  eine  aolebe  Vorriebtang  nm  ao  ndtbiger,  ala  das  Termin 
niedrig  gelegen,  von  Wnaser  nmloaaen,  nnd  bei  erbfibiem  Watacr 
Stande  die  Cebiude  lebr  der  Fenebtigkelt  ausgcsetol  aein  moaeten« 
Ferner  bemerkte  man  noch,  einige  Schritte  von  dieaem  OemSoer,  Re- 
ste von  Mauerwerk  nach  verschiedeaeo  RichUmgen  unter  der  Erde 
verlauleu ,  die  jedoch  nicht  weiter  verfolgt  werdeu  konnten.  Ohne 
Zweifel  ist  das  gart/r  nmliegencJc  Terraiu  uut  Mauerwerk  erfüllt, 
wie  sich  iheils  aus  diesen  Anftindungen,  theils  ans  deu  Aufj^rabuogen 
ergibt,  die  vor  etwa  30  Jahreu  ,  freilich  nur  In  gewinnsüchtiger  Ab- 
sicht, um  (\:\'^  Meinmaterial  7m  benut/en  ,  hiersell)^!  .«;| angefunden  ha- 
ben. Von  aufgefundenen  Cl :;Ltisr:iniJen  ist  atn^crdem  xu  nennen  ein 
tittick  Tafel  von  weissem  Marmor,  Gesrhirrri;i;^tiicnte  von  terra  «l- 
glUata,  ein  Ziegel  mit  dem  Stempel ^,,Stu6l(e  von  Hirtchge weihen 
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unA  aotere  BesM  yw  JagdtMervii.  Der  in  den  oMgen  Befenl  be- 
seichnele  Krug  rObrt  aos  dem  MiUeldCer. 

AoflSinend  toi  es^  dam  naD^  wenigstens  In  der  neuem  Zett^  lit 
Qnalbnrg  oder  in  der  unmittelbaren  Nfihe  niemals  Urnen  gefunden  bat^ 
so  dass  der  Begribnlssplats  der  Nlederiassnagi  die  allem  Ansebeine 
naeb  bedeutend  war,  noch  nnbeksnnc  ist  Dagegen  Inden  sieb  in 
einiger  Bntfemnng  aofdem  nagelauge,  der  TonNymwegen  fiber  Cleves 
dem  Rheine  entlang,  naeb  Xanten  niebl,  mehre  rdmlsobe* Grabbügeti 
die  Iben»  aafgedeekt  und  verändert,  diells  noeb  In  Ihrer  orspräogli- 
eben  Vorm  voilianden  sind«  Unter  den  daselbst  ausgegrabenen  Oe« 
gensfftnden  befindet  sich  eine  grosse  schwarze  Urne,  sowie  eine  Met* 
nere  rnftVersBlernngcn;  ein  9albflfl!>ichcben  von  blaiiem  Olase,  eine  Lampe 
und  ein  Henkelknijn  vnn  Thon,  ein  grünes  Glas;  ferner  zwei  Schus- 
seln aus  terra  sigiUata,  die  eine  mit  dem  Stempel  BASSIO  (Bas.si  of- 
ficin.i),  sowie  mehre  Stiicke  metallener  Geräthschaften.  Die  genann- 
ten Gegenstunde  werden  aiiT  dem  ganz  nahegelegenen^  dem  Landraüi 
a.  D.,  Hrn.  von  der  Mosel  uehdrlgen  Schlosse  Rosendahl  aiifin w  nhrt, 
und  w/irp  "?p!ir  zu  \vfln<?chen  ,  dass  die  Ansj^rabiin^iMi  \\  (  iier  forfgt- 
sefzf  und  die  gewonnene  Aii'^fieiiie  (ibendaselbst  einen  Aufljewafjrnngs- 
orf  fiuflen  mochte.  Nicht  minder  würden  planmasslge  Nachgrabungen 
in  Qualburg  selbst  noch  Aufschlüsse  über  diesen  alten  Ort  ^wAb- 
ren  und  manche  interessante  Gegenstande  des  Altertbums  zn  Tage 
bringen ;  so  lange  dieses  nicht  geschehen  kann,  ist  es  mindestens  er* 
freulich ,  dass  die  hier  und  da  durch  Zatbll  an's  Ltehf  tretenden  AI-» 
terthom^gegenstHnde  durch  den. Um.  Pfbner  Wahl  daselbst,  der  be- 
reits eine  kleine  Sammlung  Tersebledener  dort  getündener  Allertbi. 
iner  besitit,  der  Zerstörung  entaogen  und  mit  Sorgfalt  erbaiteii 
werden, 

Dr.  J.  8ebaetder. 


5.  Bonn.  Wie  leicli  i^onn's  klassischer  Boden  an  Iteliquien 
längst  vfr-srfTwiiMilener  (ieiicrarioneu  ist,  zeigt  Sich  flist  bei  jedem 
Spafensticli.  l'rberail  in  und  um  Bonn,  wo  Erdarbeiten  vorgenom« 
uieo  werden,  kommen  Alierthömer  aller  Art  znm  Vorschein.  Einen 
neuen  Beweis  hierfür  liefert  die  Baustelle  des  Herrn  Geh.  Beg.-Batbf 
▼on  Bmdt  in  der  „Vinea  Domini<Cy  wo  bei  Ansgraboig  der  Keller 
an  dem  neuen  aanse  Mgende  OegcnsCaade  «i  Tige  gefordert  wor- 
MBdt 
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1  ovaler  Armring  nm  Hora^  8  Uaaraadein ,  S  au»  Bron/e  und 

1  an«  Gins  von  vor/n j;liclier  ^böoheit,  2  HalbeDflÄJSchclitri  ans  Glri>, 

2  Grablänipchen  aus  gebrannter  Thonerde,  von  v  c  IcliLr  cioe  die  7 
fcrfirma:  fiVGABPI  Tührt,  1  Trinkbecher  itus  gebraootem  Thon, 
achwar«  mit  weisser  YerzieruDg  und  der  t'iaschrifi :  VIVR,  9  kleine 
Wasierkrtigelcbeo  nun  grau-weü»er  Thonerde,  1  descMcken  mit  9 
UnMBii  9  groase  Wasserkrüge  mit  9  Henkel«^  •  grosse  Asolira« 
«neu  ant  griuier  Tkooef^e^  9  Utbie  Vam»  9  lOMergttw^halick  grotm 
«tarne  Hlfd,  1  v««aUigfin«r  Vigel»  FragmpC«  einer  «eMimeoea 
flpeage,  I  nette  aea  gebraaaiar  Theaerde ,  Deckel  elaee  rftaiHaheB 
9rakea|  ailt  koaMea  Zapfea  aa  4ea  4  Badea  bbbi  FeethaItaB|  tl 
aSoD  lang  aad  lay,  Zell  breit.  An  Mfiaaea  worden  nnier  an- 
dern gefnadea:  1«  AYaviilTVS;  Keff  mit  Lerfeeer  gekrfot. 
By.  BOM  et  AVO.  9  8legeiigf*cilanca  wM  LoriMcriuriBnen  In  der 
Beekleai  la  deren  Mitte  eia  Altar,  g.  DIVVS  AVeVBTVS  PAtKR^ 
Kvfi  dee  AngoiCna  aitt  einer  siraUeakreae.  Bv.  8C.  Bin  Aller  arft 
der  aalerichffill:  PBOVIOKNTI.  Brs  »ter  «rdeee.  CAB8 
AV6V8T  PONT  MAX  TR1BVNIC  POT;  eackfer  Kopf  de«  Aeg«- 
stusy  im  Felde  8  Signa  incusa,  wovon  eine«  das  Monogramm:  CÄJS 
hnt.  Hv.  S  C  P.  MAHlViS  p  .  Ilhir  A  A  A  F  F.  Krä£  üier 
Grosse,  üie^e  Münze  ^t  hurt  z,u  den  werthvoUeo  y  indem  Marius 
Iiöcbst  sei(cii  hin  Tnuiiiva-  auf  MünseD  Torkomml.  4.  £ine  Kup- 
fermünze (Kreuzer)  vom  Jabre  von  Karl  Tbeodori  Ckuriursi 
von  PliiUabJilerA. 

Dr.  Kresok* 


6.  Bonn.  Leber  runüsche  Alterthümer,  welche  im  Laufe  des  TO- 
rigee  Sommers  und  Herbstes  bei  Uonn  gefunden  wurden,  Lst  noch  Fol- 
gendes zu  berichten  ;  1.  Zu  dem  au  der  Nordsefte  der  Stadt,  iu  der  "Saht: 
das  ausgehobeneu  Joliaiiiiiskteiizes,  ausgegrabenen  Priapus  aus  Brooce^ 
von  dem  im  vorigen  Heifo  '*.*ü7  Erwähnung  geschah,  sind  noch  meh- 
rere romische  Münzen  liiazuzufügen,  welclie  von  Antoniiius  Caracalia, 
Slagabalus^  Severus  Alexander  und  Maximinus  Tbrax  herrübrea^  dar- 
unter eine  mit  Maximinus  Pius  Aug.  Geon.  &ev.  Fides  niliUUB|  und 
eine  iLuipfiBnndnie  von  Claudlua  GoiUooei  anMerdei  9  ailberae  Biafe^ 
weloke  von  einer  Teiwandlen  dee  VIndciaAekemMna  BoU  fetSNien 
werden*  In  der  Nilw  dieeee  Fnndnrtee  >  In  einen  dem  Mnu  Mareaa 
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▼cüen  geMrlgaa  «ftrtmrtbM»  Mte  «midlMi  IUI  cta  « 
hMgptf  a^IXfer  tief  ««igeWMteriMniafs  mtgiiibalkm,  In  ml- 
«kt*  Sick  »  BoWMel  BeN*  eiM  BheKitm  MM«ii|  «r  MtM 
aiu  TitfttelB  and  Iii  mis  S  gtolelMB  Tbeflitt  «MMeagMalalk.  M 
den  Sarge  lic  etae  kleine  Silbemfinne  mit  verwitehter  Legende  nnd 
dem  Bflde  einer  romnniaelien  KIrehe.  Die  ginn  nue  Aaehe  nnd  fe^ 
(en  Boden  beeCehende  Erde  rlngmun  Uaat  nnf  einen  KtreUof  aeUlee» 
sen,  welcher  sich  um  die  hier  erbsote  ilteit^  KMie  Bonne  cOiet- 
kircbeu}  ausgebreitet  haben  mag. 

S.   Gleichfalls  nn  der  Xordseite  der  Stadt  fanden  die  Arbeffer 
beim  FuDdamenfsrnben  eines  von  dem  Weinhündier,  Hm.  Marx  juu. 
angelegten  neuen  Kellers  gegenüber  der  Windmühle,  auf  dem  Grimde 
des  sehr  nlim  Kloseers  EngcTtlinl ,  wo  das  oben  S.  40  von  Prof. 
Utintzer  erwähnte  (emplum  Mariis  militnris  {j;e8tanden  haben  soff,  eine 
AnKflhI  behaiiener  Tufstelne,  die  bei  einem  Zwischenräume  von  c.  einem 
Fu.%s  in  zwei  Reihen  nebeneinander  gelebt  waren.    Diesdhen  haben 
anscheineml  zu  einci-  \>'asserlej(iin<;  ;;L'iiienij  hierauf  deuten  aricfi  die 
zahlreich  vorgefundenen  grausen  Ziegelplatten,  die  wabrscheioiicii  nls 
Decke  und  Grundlage  des  Canals  gebraucht  wurden.    Die  dabei  ge- 
flindenen  Münzen :  ein  Claudius  Nero,  Bev.  Victoria  Aug.  In  Mlttelerz, 
ein  Vespasianus  Rev.  Vict.  am^.  Cos  Iii,  ebenfalls  Mitteler«,  ttnd  ein 
Tespasianofl  tn  Silber  mit  dem  Rev.  Cos.  VI  sind  oebaft  einem  sCh(K. 
nen  lidm^eiiea  in.  den  Besits  dee  lfm.  Merz  gekommen.  Anseertem 
*  fluiden  fliek  viele  Frngniente  von  Gettoen  nne  Tbon  nkd  term  elgB- 
UOl  Anf  einem  der  tetnCem^  welehes  kA  enmrb^  kommt  der  neue 
V9phttam»  Fawlenoa  vor« 

S.  Dm  Strombett  des  Rhetnsi  noi  iveldkem  bei  Anlegung  dee 
nun  bti  sam  Joeepbsthor  voDendeten  Rbeldwerfles  eo  mnndbea  ln(eiw 
easnnte,  wns  iHr  Im  vorigen  Helle  mltgelheill^  na  tüige  gekommen^ 
bM  Crofn  der  rOsCig  fttHgeselKten  BaggernrbelCen  nur  gdrfnge  Ade- 
bedfe  von  rdmisebea  Anfteeglfen  geliefert.  Was  nn  dnsereir  ltdnde 
gekommen  ist^  besteht meiatens  inKupfermQojeen  vodlttltteterr.^  ddrdli* 
ter  ein  Werve  mit  deiil  Rev.  Pax.  Augusti ,  zwei  H Anasen  iron  Domt- 
tlailns  Qernl.  cos.  XV.  Rev.  Fortunae  Aug.,  eine  wie  Gold  glänzende 
Kleinerzmiinze  von  Consfanfiniis  Aug.,  wt  Icliu  Dr.  Krosch  ankaufte. 
Das  Bedeutendste  sind  zwei  Münzen  in  Grosserz:  ein  Dnmitianus  mit 
dem  Rev.  ludaea  capta  und  ein  Imp.  Caes.  Iladrianu««.  Hev.  (Rcstitutl 
ori  Orbis  terrarum  ,  welche  letztere  Hr.  Prof,  flrnun  c  iwoi  ben  hat. 
Der  Merkwürdigkeit  halber  erwähne  ich  noch  einen  Siegelätempel  aua 
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besteht  nufl  8  Blaroen^  8  oben,  eine  nnfeiu  Nach  der  Sclirifl  gekort 
das  Siegd  am  bude  des  17.  Jabrb.  au. 

J.  Fr. 


7.  Botto.  Nft^  einer  gutigen  MittMaag  des  Htiteiitaspccion 
Nrn.  Engels  eu  8ajn  stiessen  vor  2  Jidiren  In  der  Nabe  des  Dor- 
fes MüblhofeD,  UO  Minuten  von  Sayn  entfernt ,  die  Arbeiter,  wel- 

cliu  für  dcQ  iNetilifiu  des  lirnUgen  nahe  dem  Ilheine  gelegenen  Hoch- 
ofens Mnuer^nnd  j^rubcii,  auf  ein  i^rosscs  Lcichenfeld.    In  den  40  bis 
5t)  riiir;;t  (U 1  k(eii  liribern,  Mclchc  durcli  einen  Zwischenraum  von  1 — 5 
von  einander  getrennt  waren,  la/iien  die  meisten  Gerippe  in  einem  Win- 
kel von45— dO'*,  mit  dem  Kopfe  nacli  unten  gekehrt,  in  dem  ächwiir- 
«en  Sande;  einzelne  Thcile,  besonders  die  Schädel,  waren  vortrefflicb 
erbalten.    Leider  wurden  diese  letztem  bis  auf  einen  einzigen,  wel- 
cber  bei  dem  neuen  Hochofen^  nebst  anderen  Fundsläcken,  aufbewabrt 
wird,  beiseite  geworfen.  In  einigen  dieser  Gräber  Iknden  sich  Urnen  nUft 
Beigaben  von  gebnckeneu  Perien  von  Uauefi  grQner^  gelber^  brauner 
und  schwamerFarbe^  daranCer  auch  nwei  Amethyste  «nd'nwel  Sioeke 
Bernilein.  Die  sebdnsten  dieser  Perlen,  in  einer  Schnur  susnnunenge- 
relht^  nebet  einigen  anderen  Sohmuckaaehen  von  Kupfer^  bewnhrt  Br« 
Engels  Ett  Sayn.  In  einem  dieser  Grftber  Ihnd  man  auefa  ein  grnnes 
Gins  ebne  Boden  cum  Stehen^  einen  gesehloasenen  Kegel  bildend,  mit 
breitem  RandOf  jetst  ebenlUIs  im  Besitse  des  Hm.  Engels.  Ansser- 
dem  Ingen  Itel  mehreren  Gerippen  eiserne  Waffeni  von  denen  ein  knr« 
nes  sehwert  nebst  mehrem  Bmchstflcfcen  erhallen  ist.  Das  Intercs* 
santeste  hei  dem  Fnnde  bilden  ohne  flSwelfel  nwei  kolossnie  Töpfe 
von  sehwimliehem  Thon,  welche  leider  heim  Ausheben  thellweise 
nerbrochen,  jedoch  wieder  kfiastlioh  nusammengefugt  worden  sind. 
Der  eine  derselben  ist  in  den  Besitz  de«  Först«n  Sayn  -  Wittgenstein 
gctiouinieu,  welcher  denselben  iu  dei'  ¥\ur  >>eines  schoutu,   in  gotlii- 
schem  Stile  erbauten  Schlosses  mit  einet   den  Fundort  angebcndcu 
Anfsctirift  auf  einem  passenden  Postamente  aufgestellt  hat;  der  an- 
dere befindet  sich  auf  der  Sayner  Hütte.    Wir  geben  von  letzterem 
eine  nähere  Beschreibung;,  welche  der  Hiitteneleve,  Hr.  Kduard  Meu- 
rer  SU  Savn,  uns  freimülichst  mitgetliuilt  hat. 

l,Die  Hube  des  Oe£iissee  foetrigt  ;96",  der  DHrchmesser  der  Basis 
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10y,'S  derjenige  der  t!T<'ssren  Au.sbaiichimei  In  der  Höhe  von  14" 
öber  der  Basis  ,  betragt  2l'/i";  die  Wand  ist  •/,  Zoll  stark.  Der 
Topf  wurde  in  einem  5'  unter  der  Oberfläche  des  Bodens  liegen- 
dea  Bassiu  von  Kiessand  aurrecht  stehend  gefunden.  Bei  nfUierer  Un- 
tersuchiiog  gewahrte  mao ,  dass  derselbe  von  vieleo  Hiftsen  durch- 
sogen  sei.  Nach  der  mit  mdglichster  Vorsicht  vorgenoflunenen  Aua* 
iMbang  fknd  innn  foI,'!;end6  Siibslanicen  in  demselben:  Bunichst  wMT 
4er  obere  TheU  &w  Toj^fes  mit  gewöhnlicher  Erde  und  Bheins«8fl  an« 
^ellNl^  dMiii  fblgfe  eine  Menge  SUIIme  tob  wttdtn  Bckw^lmmj  Bok- 
rerO  aebr  aterke  Pferdekleller  ul  endlleh  verbrnvote  KoMei.  Der 
Men  dea  Oeiiaaef  wir  wM  einer  fMUgen^  oiwaa  röthUcb  geArblen 
Mnaae^  ab  wenn  ate^von  Blni  dnrebtfnuigen  (?)  ael^  aBgoflUUtf^ 

Dieee  CteceaalMe»  BMaealllob  dieFferdokleKBr,  liiaaeB  anf  oln  gir^ 
■uiniaebea  Iietobenopfer  oder  auf  eines  Ldebeoacbniaaa  aObHeaae*)  vd» 
•her  den  Mer  Begrabenen  nu  Bbren  vcranataltot  werde.  Fir  gennanlF 
•eben  Unprang  dieaer  CMber  aprhdit  aueb^  anaaer  der  knaatloee«  Form 
der  Tboogellaae  and  den  aoeb  aaderwirta  in  aitdeataeben  Oribem  binflg 
Torkonoenden  gebaokenenPerlen^  die  Form  dea  Sebidela,  woleben  Br. 
Prof.  8ebaairbaiiaen  von  Mer  einer  genanem^üntenoobong  nnterworftn 
knt  Nach  aetner  bot  einer  dflentHohen  Gelegenheit  ansgesproebenen 
Aoalehe,  welebe  In  der  K6ln.  Zeie.  w<m  18.  Febr.  d.  J.  fcon  nMgolbeilt 
lal,  nfiaaen  wir  den  übrigen.««  asymmeirlach  geblldefen  Scbüdel  Mr 
germamaob  baiteB,  an  den  aksH  eine  ktnafilebo  Abfnekong,  wie  Ter» 
mntbeC  worden,  nicht  nacfcwelaen  Maat. 

Noch  verdienl  erwAbnl  «i  werden ,  daaa  te  1.  1856  unterhalb 
des  Friedrichsber<;s  bei  Sayn  auf  einem  Acker  eine  schön  erhaltene 
Goldmüii/e  des  Honorius:  D.  N.  HON.  P.  F.  AVG.  Rev.  VICTORIA 
AVG.  unter  COMOli ,  /ti  beiden  iSeitea  MU  gefunden  und  von  Üra. 
Ittspector  Engels  erworben  worden  ist. 

J.  Fr. 


8.  Bonn.  Als  ich  Im  vorigen  Herbste  von  Neu\vie<l  aus  eine 
Exctirsion  nach  Niederbiber  machte,  besuchte  ich  in  Bey,leltuns;  des 
dortigen  Ffarrei  -*  Hrn.  Fül  l  die  durch  frühere  Ausfjrabiinijeu  <>tknnnte 
Statte  des  alten  ruiiiisciicti  sr»ndlnger>«,  welches  ganz  in  derXälie  des 
Pfarrgartetis  unf  emer  L-rhoiiten  l''I.tclie  errichtet  war.  Das  ganz  mit 
8a|ii4rttQttoti60  U9d  ZitgeUtcioen  alter  Art  und  Grösse  auyiefäU^  ITeld 
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gehört  zur  ftirsfllchen  Domäne  tmtl  ist  an  einen  Ackersmann  verpacli- 
tet,  welclier  vor  SJahrt'ii,  tim  wich  fiir  die  Tu fniclif barkeit  des  Ackers 
durch  ir<>:end  einen  «[iiickliclten  Fund  ku  enrfichadigen ,  die  mibe  an 
der  OJierfliirhe  liejj;enden  grossen  JSfeine  hiisssiihebcn  nnd  bei  feite  rn 
sclinfTen  unternahm.  Unter  den  aufgehäuften  Ziegeiii  fHodctisicli  viele, 
welche  mit  Lescioos-  nnd  CohoHensfempein  rer^eheit  ^ind.  Am  häu- 
figsten iM  der  HIempel  COH  Uli  VINTl  (Tolior.^  f|ij;»r(a  Vinrielicorrim)' 
nnd  LFC  MIT  AVO,  sf  Ifem  r  er<«cheint  der  Mempel  LEG  XXII.  Bei 
dieser  Gelegenheit  fand  ich  folgenden  Stempel  der  8ten  Leginn:  LEG 
VIII  AVG  VIC  FF,  welcher  wohl  ata  unicum  angesehen  werden  darf, 
4a,  so  viel  mir  bekannt  IM,  auf  keinem  der  cahlrefcheB  ^itempel  die* 
■er  Legion  der  Zusatz  VIC  vorkömmt.  Diejenigen ,  weiche  aus  der 
noch  nicht  genaa  entrftthselten  Keti wieder  Inschrift  (Lersch  C.-M. 
III,  M),  worin  ein  eoUe^litm  Victoriensfnm  signiferoriim  feilUBl 
wird,  die  Vlctorieuet  Här  Bewobaer  Nid^rbiter'a  crklifen,  weriM 
TiaUelikl  gtMigt  aeit,  muk  klar  üeam  Jfwmw  m  aii«lMn|.  tedaaaf 
•Oheim  flilr  Meh  der  Analogie  ifeeUohor  Otoaipd  tob  nieiwi  Lcgi^ 
noB  fcelse  aadere  Dootoeg  snUaatg  ab  VlOirix  PI»  ilMia.  Ich 
■welie  niohti  dma,  wer  aleh  die  Mähe  flMhl  verdrieaaeB  llaat,  4le 
Mave  der  bbT  den  CMihb  aoielreai  Itefeaden  mogel  bb  dorchaB- 
ohoBy  oeeh  aadore  Bxonplire  «It  dendben  Aulbohrlft  isdOB  werde; 
je  loh  gtaobe  beboopteB  bv  dfirüBBy  daia.der  bei  Jbeieob  C*!!.  III, 
K.  ItO  aoa  Dorew^a  OffMilteB  uod  CIrabhdgel  der  OenoBBon  oad 
Ranwr  am  Rhein  II.  (8. 61^  Tab.  V)  nUfgaiheiHd  BtOBipcl  M  VlU  • 
AV«  «  ARKB  Bit  dem  nnarl^aB  für  Ideatfaeh  bb  hidioB  aei,-  lade«  daa 
V  Bur  ongekehrt  lal  oad  die  haidcn  lotsteni  BBOhMobea  ala  Pr  bb 
doBloB  aela  mdchlOB.  Die  VenialeBaBBg  dea  BebiBMeBa  ▼ieirizy  4m 
BBf  clBOB  VOB  dOT  aLoglOB  orUMMoBOtf  Slog  hlad«Bial^  Biiehie  IM« 
gena  Bohwer  bb  emlttelB  aein. 

Anf  dar  FMohe  dea  SiBBdIagera  aelbat  aUeaa  der  Piehler  bbT 
Biehta  Weiteres,  was  erwftbnenawerlh  wäre ,  wobl  aber  wnrde  aela 
Sucherfelss  durch  einen  werthvolIeB  Fond  -belohnt,  welchen  er  ganz  in 
der  NAhe  de^  Castrums  zufällig  machte-  Dieser  besteht,  nach  der  Aus- 
sage des  Hrn.  Pfarrers  Fel<J,  in  einer  wohl  erhaltenen  BronzL sr^tiie 
der  Minerva  von  betHlchtlicher  Holie,  in  schreitender  fftellnng  mit  einem 
Helm  auf  dem  ffniiptc  nnd  nnscheinend  in  der  rechten  Hand  eine 
Lanze  und  in  der  linken  etuen  Schild  tragend.  Der  Finder  hat  die  Statue 
für  mfLHsifccn  Preis  an  den  in  der  Nähe  wohnenden  UütienbesitKer 
Hm.  Ladoviei  ver]uuift>  weicher  die  fehJcBde  l«aflie  mid  selüd  aof 
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der  Snyner  Hüf(e  hat  crgiinzen  lassen.  Ein  unKÖnsriger  Zufall  war 
die  ür^tncTie,  dass  ich  hei  meiner  Anwesenheft  die  Statue  selbst  nicht 
eil  sehen  hckanij  en  wäre  Im  Interesse  der  Run^t  "ehr  tu  M  un^chcn, 
dass  der  jetzige  Be«<l(/er  von  diesem  KeHenen  Deukninl  A!ii:üs«e  ma- 
chen liesse^  um  dasselbe  den  Freunden  der  Ktrrvf  vnr\  des  Altcrfhtfms 
z'iKHngilich  und  für  die  ^Vis-tenschaft  nutzbar  zu  machen.  Hnffenriich 
kann  ijo  nächsten  UeRe  eine  Abbilduof  und  Besdureibnng  des  Enbil- 
des  gegeben  werden. 


9.  Bonn.   Hl*.  Prof.  Aeebbnei  in  Wten  bat  eine  !■  Jnbiy. 

der  8iCkiiog»berleble  der  phaoe.-MiCor.  Ktene  der  k.  AkndeniM 
der  WiM.  (Bd.  XXIVy  8. 09)  ntedetfelnglea  Auftatv:  ftber  rdmt- 
eebe  Rnieer-Insehrirteay  ntl  nbeiobdlehen  ans  deniAl- 
(erthnm  berrdbrenden  Naaenlll gangen  dureb  einen  8on-> 
derabdrnck  bekannt  geinaehtj  deseea  fOir  dInGeseMebte  derrdniseben 
Kaisenelt  tn  beben  Grade  wIebtIger  IBbaK  bSer  eine  kune  An- 
zeige fiaden  nag.  Die  aurrdnItebenStelninecbrUlen  nicbt  selten  vor- 
konnienden  Namen^til^ingen  betreAn  gewObnlleh  römlscbe  Kaiser) 
öfter  auch  Glieder  ihrer  Familie  oder  ihrer  Minister.  In  den  ersten 
Jalirliuuderten  der  Kaiserherrschaft  wurde  nämlich  über  mehrere  t>ian* 
nliche  Ilerrscher  von  Seifen  des  Senats  mit  Zustimmung  (Jer  neu  er- 
hobenen Herrscher  verordnet,  dass  ihnen  nicht  nur  als  Hochvernilbern 
ds««<  ordentliche  Begriilmiss  \ur>n-(  und  ihre  Gebeine  in  die  TiJjer  ge- 
worfen, sondern  dnss  aitcik,  um  iljr  Andettkcu  aus'/.utilgen ,  ihre  St;»- 
taen  umgeHtürxty  ihre  Uüdnlsse  niedergeworfen  und  vernichtet  und  in 
den  tosebriflea  auf  GebMidea  und  dflentlichen  Monumenten  ihr  Nsme 
«■agemeisselt  werden  sollte.  Die  ersten  Kaiseri  welche  dieses  Tod- 
tanBerichc  traf,  waren  I<iero^  VileUiu»,  Uomiiianu«  nndCoauaodua.  Ge- 
gen Bnde  des  8^  «nd  m  AnAing  des  9-  «labrb.  ging  die  AneObnng 
dieiee  0lra%erlebes  an  die  Soldaten  uberi  die  granannafen  Kaiser,  4i« 
•leb  am  meisten  anf  die  Soldaten  ttdcnlen^  blieben  in  guten  An« 
denkevi  vle  s.  B.  Owaoidla>  wftbrend  nein  Bntder  Gela  für  einen 
dftntlipben  Feind  erkUrt  und  aeln  Ifttne  dberall  ausgetilgt  wurde* 
Dnsaelb«  tbat  Heliogabal  seinem  Vorginger  Macrinos,  doeh  ent- 
ging er  aelbst  niebt  der  Yerdlenten  Strafe.  Steinen  bessern  Naeb- 
flalger  Savems  Alemader  traf  durob  den  Hast  der  Seidaten  aammt 
leinar  Watt»  Mammnen  das  glaiobe  BeUdMil*  Vob  der  Seil  bdito 


J.  Fr. 


4 

4te  mral^  aaf  «Ane  8ebittMb  in  «ein;  sie  wurde  JeMh  Boch  ver* 
ilogt  gegen  den  genMOiselieB  Berberen  lol«  Veri»  Mubnions.  Necb 
der  Zell  dei  Dtoolettenj  wo  nebrere  Kaleer  nt^eicb  aiitlmtee^  werde 
ele  wieder  gewAbelieher  und  tmf  deo  Diodedan  und  seioee  Mitregee* 
tee  0aleriiit  MufoibuiiM  und  endlieh  Ja  der  ConsCnnlUüecben  Fnaitlie 
den  Crfepns.  Keeb  der  von  uns  in  Anmoge  nHgetlieiMen  bietorisebe« 
Etadeituu^  behandelt  dw  Hr.  .yerC  eioe  missige  Aexahl  römischer 
Inschriften,  worin  Keisernnmen  getilgt  sind,  und  knüpft  daran  .sehr  be- 
achtenswert Ii  e  Erörferiingen  ;  bci<tplelsweise  verweisen  wir  auf  S.  19, 
wo  die  berühmte  Inschnlt  des  Mars  Caniuliis  in  Cleve  mit  der  Xa- 
niciisuigung  des  Nero  naher  besprochen  %vlrd  (vj;!.  Jahrbb.  XVIII, 
,s.  ff.),  auf  S.  30  über  eine  jüngst  in  Bom  gefundene  Inschrift 
mit  dem  niclit  vnl|s[ mdi^  au^gemeisselten  Namen  de«  Geta,  und  auf 
8.53  Uber  die  bei  Bonn  gefundene  Inschrift  bei  Lersch  C  M.  IT,  80, 
welche  nichf,  wie  «jewohnÜch  gescliielif  ,  in  das  ,1.  226  .  «^ondurn  228 
mit  guterji  Giujide  gtscc/t  wird.  *«rMie<!<?!ich  machen  wir  noch  auf 
die  genaue  ünterscbeidiing  der  8  Kaiser  mit  dem  Namen  Antoniniiü, 
Avelche  vom  J.  138—888  n.  Chr.  regierten  (S.9  f.  Anm.O)  aufmerk- 
sam, da  sie  nur  zu  oft  verwechselt  werden.  Möge  der  gelehrte  Herr 
Verf.  noch  öfter  ähnliche  aus  seinen  reichen  Sammlungen  und  gelebr« 
ten  Studien  nbei*  die  römische  JBpIgraphifc  henrorgegangene  Mono- 
grai^bien  veröCentlioben, 

J.  Fröndenberg. 


tO.    Bonn.    Die  vor  einigen  Jahren  bei  Planiriing  des  Markt- 
platzes zu  Zillpich  entdeckten  Matronensfeinen  neb<(  dem  Ui  uehstucke 
einos  römischen  Meilenstein^  .  welche  in  diesen  Jfihrb   Heft  XXllI, 
fi  1  IT.  A.  Fink  he«^rhrlrl)L ii  sind  in  dankciWNv  erJhtr  Weise  vnn 

dein  üiirgeriiieisfer  und  f^tadlraih  von  Ziilptch  dem  hiesigen  Museum 
vaterländischer  Alterthämer  geschenkt  worden.  Zugleich  hat  der  dor- 
tige Friedensrichter  Hr.  Doinet  einen  bei  Sblpicb  gefundenen  Ma- 
troneneleln  den  INueeoni  uberiaasen.  J.  Vr. 

II.  Bonn.  Von  dem  (Heft  Xm/it, loA 'iiIliHVMI 
oralen  Heften  des  grossen  Inschriftewerltes :  InscriptioneBoaial- 
nesderAlgeriOi  recoeillies  et  pitbllees  —  per  M.  Leon  Renler 
Paris  1 fol.  bat  nnsre  Vereinsbiblloihck  durch  die  röhnenawerfbe 
Munilloenn  des  Kaisei:!.  (Vanzosischen  ninlsterlnnu  des  dibMlieben 
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UDtemchts  und  der  Culte  dte  Knrtsetaiiog,  bestehend  iu  7  Liereriiii|;eii 
(IV — X},  Äua»  Geschenk  erhalten.  Diese, (rinfa<«?en ,  nebst  der  Fort- 
setzung der  Jnschrirten  von  LamLaesc  (Sumum  Ii0.^j  ,  nnier  anderen 
die  InscIiriHen  von  den  Stfidfen  Verecmidri,  Cirta  und  dessen  Cülonieo, 
ferner  von  Kalnma,  Ilippo  negiii<i,  Thevesu  den  Denkm&lero  der 

zwischen  Tebesca  und  Constaniine  gelegenen  Orte  (bis  u.  22G0)  achlles- 
sen  die  Mittheilimgen  über  Niimidien;  es  folgen  die  üenl(inäler  der 
Provinz  Mauretanien  und  Sitifensis  bis  n.  3358.  Diese  Piiblicationen 
zeichnen  sich  in  gleicherweise,  wie  die  AruhereD^  durch  die  Nettigkeit 
der  Form  and  die  Sorgfalt  der  BehMdlaog  aqs»  und  sichern  dadurcli 
den  «lOh  durch  den  Relcblhum  des  gebolenen  Moen  Materiiils  Epoche 
Buulieadea  Werke  einen  «nichAlKlierea  Werth  lllr  das  tai  jOiifiler  Zeil 
■it  10  greaieai  Bribig  gep f  egte  smdiini  der  Eptgnqphik  nad  der  rd» 
nisehee  AllerChdgier  fiberfeaitpL  J.  Wr, 


12.  Eine  bei  Grimmling hausen  gefundene  Ku mi- 
sche Inschrift.  Die  Zahl  der  bei  Neuss  und  Grimmlinghausen  ge- 
fundenen Römischen  Alterthiimer  mit  Aufschriften^  M'clche  ich  in  mei- 
nem 8chriftchen  „die  Römischen  Stntionsorte  und  Strassen  nwlaehen 
Colonia  Agrippina  und  Burginatium  etc/<  in  Herbste  v.  J.  xusammen* 
gestellt  habe^  tot  seitdem  durch  xwel  Stucke  vermehrt  worden.  Das 
eine  deridben  ist  ein  im  Betitee  des  Hrn.  Helstorf  na  Neuss  beflnd- 
lieber  scbwnraer  THnkbeeber  mit  der  weniger  bludgen  Anfliebrlft: 
yiNVMy  das  andere  ein  in  mehrflicher  Hinsiebt  interessanter  InscbrlR* 
stein.  iCr  wurde  In  der  xwetten  Rlllfte  des  April  d.  J.  bei  der  tlo* 
feren  Cmgrabnng  eines  Aekers  nnweit  der  beutigen  Cbaussee,  an  der 
Seite  der  Böneriilrasse  geftittden,  welebe  bekannllieb  wenige  Mlna« 
fen  ndrdlieb  von  Grlninillnghausen  in  westiteber  Rtebtong  von  der 
grossen)  demfibeine  folgenden  Bdmisohen  Heerstrasse  sich  abnwelgCei 
nnd  deren  Lauf  noch  immer  durch  die  Menge  der  die  Obetfllcbe  der 
Felder  bedeckenden  Steine  und  Seherben,  sowie  durch  eine  nnfliullende 
▼emchledenhlt  der  Vegetation  erkennbar  geblieben  ist.  Obgleich  der 
stein  mit  der  Seite  der  Inschrift  nur  wenige  Ptiss  tief  in  Boden  lag, 
so  wurde  man  doch  nicht  zu  ihm  gelaugt  sein,  wenn  man  nicht  auf 
i,'ini;;e  iideue  Gcfäs.se  gestossen  wjirc,  Melche  man  bei  ihrer  sorg- 
faltigen Herausnahme  auf  dem  Steine  stehend,  wie  noch  audere  bei 
dessen  Blosslegimg  in  seiner  Nahe  fand.  Die  tT-^ieren  dieser  Gefjisse, 
welche  sammUicli  ohne  Stenpel  sind^  heatebea  in  £wei  einhenkeligen 
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gelben  Krtigea,  einem  grauen  Teller  irad  einer  llftcbeil  Sfchd^^el  tos 
terra  slgillata,  die  lefzferen  In  einem  etvra«  gr&rteren,  ebeoAüls  ete» 
henkeligen  und  heTlAirbtgen  Knige,  einer  riefereo  SchiiimH  rom  Icnrm 
■tginata  aod  von  der  fn  HoQbeo'a  An(i4|ttarloiii  Tat  XlXy  t  aftgeMI* 
deten  Form,  und  la  nhlrelolieii  Merben,  denev  mir  «olehe 
6lM£»rillieii|  eis  CicwiehMtela  ron  gebnutotem  ntthen  Thvte  end  el> 
oxydMet  Btemyllnder,  wahrMbelotlch  du  Bniobstdck  elBM 
xenbeacblags^  betgcmfselil  waren. 

üeber  der  vierselHg!»  Insdirtfl  de  MeMev  Mind  eich  cta  «fl 
einen  nefergegllederten  Randbogee  aemlmirtoe  BrmfbiM^  Tea  de« 
Jedoeh  nur  die  linke  Sobnlteri  wie  der  grossere  Thell  der  Bmc  mit 
der  In  der  Mttfe  der  letnteren  dnroh  efne  PUiiifai  seennmeDgehaltesev 
Inngsotttgen  PefsbekleMdeg  ertetten  isf.  Ihnrob  dieie  ▼ersfflmmelims 
des  Bildes  vnd  seine«  Rahmen<i  kann  die  umpHtn^liche  Höhe  de«  »tei^ 
nes  nicht  genau  bewünimt  werden  ,  doch  betrügt  sie  bis  zum  nn« 
lern  Rande  des  Bildes  100,  und  bis  zu  dessen  höchster  Sfelle  über 
der  iiolcen  SchuUer,  von  wo  der  Bruch  bis  /.um  Aufang  der  Schrift 
schräg  hernbl^iin,         die  Breite  aber,  ebenfalls  nicht  mehr  vollstän- 
dig, nO  Centinieter.     Die  ^auze  linke  Seite   »st  nenilich  s,ezen  4-  6 
Centimeter  breit  nbjrehanen  ,  >vie  die  Defecle  der  ADfan«isbnchstabeo 
dar  8.  und  i.  Zeile  beweisen.    Die  Buchstaben  der  1.  Zeile,  welche 
dorell  die  bU  auf  die  9fitse  der  2.  Zelle  herabreichenden  Fussenden 
dae  erwähnten  Ilundbo«;ens  an  beiden  t^elten  eingefasst  isi^  sind  7^  die 
der  drei  folgenden  Zeilen  iy,  Centineier  bocb|  flbrigens  von  doreb* 
gingig  gleleben  Fennen.  Als  Sigenthämliebkeit  derselben  kann  be- 
merkt werden }  dnss  die  sebr  regelmässigen  Rundungen  In  0^  C 
nnd  B  im  VerbftICnlss  sn  den  sehmnlen  Bogen  in  B>  8  und  des- 
sen nnterer  reeMer  Btrieh  eine  ▼dllig  gemde  Linie  bildet »  nnfkUend 
breit,  nn4  wiederum  die  Ouenirlebe  tn  Fy     T  nnd     bier  nlle  drei 
einender  gann  gleich ,  sebr  knra  sind »  nach  dnss  nleriiebe  benlOr- 
nlgn  BUUlcbea  mit  aneb  nnten  gerlebtelen  Stielen  die  Btefle  der 
Fnnkie  vei<qeten.  Bs  fol^n  nun  die  vier  Zeilen  4er  Inscfarilt  alt  ge- 
ttenerlTnebbildun^  derBCelloog  und  das  Bruebee  der  elnnelnen  Bneb- 
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Loifba  Gnsfinasi  F(ilia)  Vbia  Il(ic)  ^•(ila)  Comeliili 
()(iliDti)  F(ilin^)  Gal(l(is)  Conuiui  Siin(c)  oder  S(iiae_)  Va(Ie). 

Drn  jiLlehrteo  GermRnisten  die  Frklarnnt;  der  beizten  fhischeu 
Namen  iiber]asseud,  >velche  der  Inschrift  neben  dem  lokHlen  auch  ein 
allgemeineres  Interesse  KCM  ähren ,  iiod  in  deren  ersterein  der  üipU- 
tbODg  OU  wohl  nur  den  anf  Inschriften  nicht  seltenen  Beispielen  sei- 
ner Anwendang  Mr  ü  zugehört,  füf;e  Ich  noch  einige  Bemerkungen 
bei,  welche  zwar  gleich  der  früheren  bloss  Aeusaerliehes  betreffen,  doch 
für  dM  Drtbeil  über  die  VoUständigk«it  dea  aBgecebcnen  Textes  und 
fibar  etwaige  Coiyeclarett  nteht  nnwesenllicb  sind.    Am  Kode  der  9. 
Zeile  lUÜt  des  nacb  H*B«  fibliche  B(9t),  osd  deshalb  auob  aaeb  dem 
ab  deia  eeUusabueha(abeD  der  ZeOe,  das  lalerpuaklloasaelcheii. 
Dieses  ist  dorebgUagig  so  Oaeh  eiogehauea ,  dass  es  an  eioigen  Stel- 
len anf  dem  Siefae  selbst  kawm  vahi^eoommen  vmA  erst  auf  4eik  Ab* 
dröekev  erkennbar  wbnd.  Indess  Ist  es  mir  anoh  aaf  «Vase»  awelltel- 
baft  geblieben ,      niebt  am  Ende  der  4.  Zeile  swiseben  ß  und  VA, 
wo  die  Oberfläche  des  Steines  besonders  stark  verwittert  und  pords 
ist,  trocs  des  geringeren  Rannen^  als  an  aUea  anderen  SteHen,  wo  lo« 
terpnnktionsiBeioben  stehen,  denioeh  ein  solehes»  und  Ueoneli  die  oben 
belgenetEte  RrkMmag  angeaemmeu  werden  kann.    Die  tren  nnoh^re. 
bildeten  Hesle  der  Anfangsbuchstaben  dieser  und  der  vorlicr:4Llicm!en 
Zeiie  lassen  die  Krijün/iingcJi  zu  G  und  Q  nicbt  bu/-utütla.  Was 
endlich  den  in  der  t.  Zciie  ZM-ischeu  I  nnd  V  in  Coniiigi  anKe'/.ei;;lcn 
Zwischenratmi  betrifft,  so  Ise  derselbe  durch  eine  cinee];i^>«'ne  und  au 
der  Oberfläche  des  Steines  abtjebrochene,  .siaik  justice  tisenklammer 
eingenommen.    Wie  diese,  wenn  mu  nicht  als  eine  schlecht  anjie- 
braclife  Handhabe  fiir    licn  Trnnspori   angesehen  werden  kann,  ;iiif 
eine  der  Finmeisseliiiif;  der  Inschrift  vorher«»;eKangeDe  Verwendung 
des  Steines  scbliesseo  lä-sst,  so  wird  eine  oachberigei  durch  die  oben 
a«g»gebene  Behauung  der  linken  Seite,  welche  die  Anf)u|g^bocb8ta- 
ben  der  Inschrift  und  den  Rahmen  des  Bildes  verletzte ,  UDKweifel- 
haA.   Weloher  Art  auch  diese  dritte  Verwendung  des  Steines  gewe» 
sen  sein  mag,  so  scheint  sie  doch  nicht  an  dem  jelslgen  Fundort  aiis- 
geltthrt  und  somit  nicht  die  letnte  gewesen  an  sein. 

Crefeld^  den  8.  Mal  UiflS. 

Dr,  A.  Rein. 
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Wenn  das  Erscheinen  dieses  Heftes  etwas  verspHt^^t  wor- 
den, so  liegt  der  Grund  darin,  dass  M'ährend  des  Druckes 
mehrere  interessante  Entdeckungen  von  Alterthümern  gemacht 
wurden,  deren  Besprechung  wir  unsern  geehrten  IVlitgliedern 
nicht  glaubten  langer  vorenthalten  zu  dürfen.  Wir  rechnen 
darunter  ausser  den  Ausgrabungen  beim  Baue  der  linksrhei- 
nischen Eisenbahn,  hauptsachlich  den  Fund  der  schutzbaren 
grossen  Erzstatue  bei  Liittingen,  welche,  wie  wir  hoffen,  un- 
serm  Vaterlandc  erhallen  bleiben  wird. 

Was  den  Stand  unserer  Vereinsangelegenheiten  betrifft, 
so  können  wir  darüber  mit  Befriedigung  berichten. 

Bei  der  am  9ten  Dcc.  v.  J.  Statt  gehabten  Generalver- 
sammlung des  Vereines  legte  der  zeitige  Kassirer  Hr.  Prof. 
Krafft  über  die  Finanzangelegenheiten  einen  günstigen 
Bericht  ab.  Bei  der  statutenmässig  jedes  Jahr  stattfinden- 
den Neuwahl  der  Vorstandsmitglieder  wurden  die  bisheri- 
gen Mitglieder:  Prof.  Braun  als  Präsident,  O.-L.  Fren- 
denberg als  Archivar  und  Prof.  Krafft  als  Kassirer  ein- 
stimmig  wiedergewählt;  die  Besetzung  der  beiden  Stellen 
eines  redigirenden  und  eines  correspondirenden  Sekretars 
wurde  in  nächste  Aussicht  gestellt,  da  Hr.  O.-L.  Freu- 
denberg, welcher  auch  im  Laufe  des  letzten  Jahres  die 
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GfichAfile  der  Redaktion  provisorisdi  bciorg^  hat,  dea  drio* 
genden  Wimflcli  aussprach ,  der  Ubemoanenea  Verpiliditan^ 
enthebea  su  werden.  Da  die  GrAnde  «i  dieser  Bltle,  wel- 
che spater  wiederholt  wurde,  so  trifti|^er  Natur  waren,  so 
muflste  der  Vorstand,  wenn  auch  mit  Bedauern,  derselben  enl- 
8|irechen.  Man  bittet  daher  von  nnn  ab ,  bis  auf  weitere 
Benachrichtigang ,  alle  Sendungen  fir  die  RedaiUion  dieser 
Jahrbaeher  an  eines  der  flbrigen  Mitglieder  des  Vmtandes 
richten  zu  wollen. 

Zu  der  an  (demselben  Tajsre  (9.  Dec.)  abgehaltenen  Win- 
ckclnaonsfeier  hatte  der  Präsident,  Prof.  Braun  durch  ein 
Festprogramni  eingeladen,  welches  unter  dem  Titel:  der  Wü- 
stenroder  Leopard,  ein  rdmisches  CohortenneU 
eh  e  n ,  ein  bei  Wflstenrode  (In  der  Nahe  von  Stolberg)  gefonde- 
nes  Denkmal  behandelt  und  sich  über  die  Feldzeichen  der  Römer 
im  Allgemeinen  verbreitet.  Die  Keihe  der  Vortrage  eröffnete 
Hr.  Prof.  W  e  1  c  k  e  r ,  Indem  er  den  gewöhnlich  als  Athene  Gor- 
gfolopha  beaeicbneten  Kopf  in  einem  Gypsabdrucke  rerlegte 
and  die  ron  Ihm  schon  Mher  (Gerbard,  Denkmäler  und  For« 
schuno^.  zu  Taf.  X€VII>  begründete  Ansicht  ausführte,  dass 
jenes  Kunstwerk  eine  mit  Bcziehunn;  auf  den  Mythus  von 
Anaxarete  gefasste  Aphrodite  Parakyptusa  darstelle.  Daran 
nehlosn  er  einige  fietraehtungen  aber  Winckelmann  und  machte 
namentMdi  darauf  anteerksam,  dass  man  Ober  dessen  Beden« 
(nag  als  Brwecker  des  Gesehmaeks  fttr  die  Antike,  weldie 
nicist  ausschliesslich  hervorg:ehoben  werde ,  nicht  ver^^essen 
dürfe,  wie  er  auch  als  brkiärcr  scliwieriger  Monumente  un- 
erreicht dastehe.  —  Dr.  Büchel  er  berichtete  in  einge« 
beader  Weise  tber  die  von  Detlefsen  in  den  Berichten  der 
Wiener  Akademie  pnblicirten  in  Siebenbürgen  gefundenen 
Wachstafelclien  (Triptycha),  welche  eine  Schuldverschrei- 
bung aus  dem  J.  162  n.  €h.,  zwei  Mancipntinnsticte  beim  Kauf 
einer  .Sclavin  und  eines  Sclaven  (129  und  142  n.  Chr.),  end- 
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hieran  die  Mittheilung,  dass  er  auf  seiner  vor)ahrigfn  Ikise 
US  JKatioBalHMiseani  zu  Pesth  etwa  SO  dem  voa  Massnaoii 
bcraMigfgebetteu  äbsAMdio  Tnptyeh»  f eselien  liabe  und  6§m 
a§  Bmug^kt  4i«8«f  wie  vMar  ^tAmae  tUmmnim  seU 
ten»  4iir  Vcrwdtang  jeata  Musevow  bmntebe*  —  Pr«f.  L. 
Schmidt  Ifje^le  die  kürzlich  zugleich  von  Gerhatd  is  den 
MoDafsbcrkhU'ii  der  Beriitiii  Aka<leHiie  und  von  Wekker  in 
der  Archäologischen  Zei(ung[  besprochene  Dariiisvase  vmt 
niid  besprach  kurs  die  drei  Felder  des  HaapihildM.  Zwm 
Scblwne  beviebktc  0*-If.  Frendenberg  tber  Awgnkam^ 
gei»i  welche  In  der  leisten  Mi  sewoM  an  der  Nerd«>  wis 
an  der  Sttdseite  Bonns  Statt  {gefunden  und  manche  rumiache 
Aiterlhümer  zu  Tage  gefordert  haben.  Hieran  knüpfte  er 
firdrtcmngen  über  die  Begränzung  und  Ausdehnssf  der  Stadl 
in  der  rttnieehen  und  der  frftskischea  Periode« 

Durch  den  Ted  bat  der  Verein  eines  der  IbiUgstes  usd 
kundigsten  Mitglieder  verloren,  die  Frau  Sibylla  Mer- 
ten s  .  S  c  ha  a  ith  a  u  s  en  ,  wtitlie  am  22.  ()c(,  lSo7  in  Rom 
unerwartet  mit  Tod  abgegangen  ibt.  Ueber  die  gelehrte  Tbft- 
tigkeU  dieaer  der  Kunst  und  demStsdinn  desAltertbwns  skI 
aeUsnem  Eifer  sugelbanen  Fran  hat  die  Angab.  AUg«  Mlnng 
eingehend  berlebtet  Aiaser  dleseai  Verloste  haben  wir  den 
Tod  des  Hrn.  0  e  1  sn  e  i  zu  Trebnitz  iu  Schlesien  zu  beklagea. 

Die  miiiisterieile  Massregel ,  in  Folge  deren  fast  allen 
gelehrten  Vereinen  in  Preussen  die  Portofreiheit  entsagen 
worden,  bat  «neb  anf  den  nnsrigen  Anwendung  gefunden« 

Neu  eingetreten  sind  IgMit^^licders  1)  Stadtpfarrtr  Ftl»* 
d  r  i  c  1)  A  c  lU  i  r  1  e  1  d  t  iu  Anholt,  2)  Creli.  v  isor  im  Minisif« 
riuin  für  Handel  etc.  W.  Liebeito  u  in  Berlin,  3)  Staat»ratK 
Prof.  Dr.  Lorentz  und  4)  Landralh  von  Saudi  in  Boo% 
5)  Wprof»  Ds«  Boekinann  in  Braunaborg,  6)  Dr«  Hocker 
In  Cbloi  7)  Riltergutflbeflilscr  Carl  0?erwog  anf  Hast 
Letmafhe»  6)  Prof,  Dr.  J.  A.  C.  Rot  er  s  In  Leeden , 
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0)  J.  C 1  e  r  c  X ,  Conservat vu r  de  )a  biblioth^que  et  du  mus^e  de 
Ja  vüle  de  AleU,  JO)  Pfarrer  Eei  tz  zu  Oberniuter,  11)  Eent- 
fler  Nicolans  san  Loh  su  Hflnstcr,  IS)  Freiherr  von 
Nenfvilleavllliei  (bei  Bann)»  13)  Napoleon  HerbertSi 
Giitsbesitaer  sn  Uerding^en ,  14)  PreBierr  vonThielnanii 
zu VVusteurode,  15)  Dr.  K.W.  Bouterweck,  Direktor  des 
Kttuigl.  Gymnasiums  zu  Elberfeld. 

Ausgescbieden  ist  Hr.  Baumeister  Ark  io  Aachen. 

Mit  unserai  Verein  sind  jüngil  in  Anctanseh  getreten: 

1)  Die  Meelgche  llenoMMchafl  Mr  OMdMts-,  Altei^ 
tharos-  und  Sprachkuiide  zu  Leiiwaarden. 

2)  Der  Verein  für  Mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
thumskuade  in  Schwerin. 

Buntt,  S5.  Mal  IB58. 

lier  VoMlattd  des  Verelai  tob  Altevtlmniafreuide» 

Im  RiietMlaiiile* 
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Seine  Königliche  Hoheit Priaa  Fried  rieb  voo  Preiissei« 
Seine  Hoheit  der  Hersog  Bernhard  von  Stcbaea> 
Weinar-Eieenach. 

Seine  Excelleiiz  der  OberprUsident  der  Provinz  Bran* 
denburg*,  Gc  Ik  imrr  Slaa^Mwiiii^lf  r  Herr  F  1  o  1 1  w  c  1 1. 

Seine  £xccileni6  dvr  irkliebe  Gebeine  •Rath  Freilierr 
Dr.  ron  Baasen  in  Heidelberg« 

Der  Geh.  Oberregieningsralh  Dr.  JohanaesSchvlse 
in  Berlin. 

Der  Generaldin  ciur  der  Königlichen  Muscpu,  Gebeinier 
Legatiousrath  Herr  Dr.  von  Olfers  in  Berlin. 

Der  Geb.  OberregiermigBratb ,  ehemal.  Curator  waä 
aasaerordentllche  RegiemngsbevoUaächtigte,  Herr  Dr.  vm 
Botbaiann-Hollw      in  Berlin. 

Der  Berghauptiiianii  Herr  Dr.  von  Dechen  in  Boua. 

Herr  Gebeimerath  Professor  Dr.  Böcking  in  Bonn» 

Herr  Professor  Dr.  Welcker  in  Bonn« 

Herr  Koomeniienralb  Job.  Hdur«  Ri Charts  in  €aln. 
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OrdeDtliehe  MUglieder. 
Oie  iBlt  *  beseichneten  Beeren  sind  auewftrOge  Secretiire  des  Verelni* 

Aaeken.  Ohcrfoslfloittmiiar  J,  dacuen.  Sültaberr 
Dr.  A.  QaiL  Himr  RreulMr.  fliiftoherr  Prtfiic»  Obcr-Reg.« 
Rath  Rits.  *6..0.-L.  Dr.  Savelsberg.  RenCaer  Sueraondt« 
Rgl.  Landgerichlsratli  de  Syo.  —  Adenau,  Lainli.  Koiick.  — 
AUekof.  Outsbeg*  Plassmaiui.  -r-  AmsUrdim,  Prof.  Dr.  J. 
Boot  X  F.  Six  van  HiUagiMk  h  IL  vaa  Lennep.  Prof. 
MolL       ilmienuiek.  Pfimr  Pralessor  Dr.  RotenlNuini« 

—  itiiMl.  Stadtpfarrar  Priedr.  Aehterfoldt  ^  Andnam. 
Gymaasial-Director  vau  Stcyeren.  —  Basel.  Professor  Dr. 
Gcriach.  *Prof.  Dr.  Vischer.  —  Benrath,  Bürgermeister 
Leveu.  —  Berlin,  W.  Chassot  v,  Ploreucourt.  Prof«  Dr» 
GariiMd.    Qah.  Aeriaör  W.  LidMnow«    ^  Prot  Lic  Piper. 

—  Bern.  DiWothfkar  A.  Um.  ^  BkOtfM.  C.  F.  We- 
aCenmmi.  —  Aml  Praf.  Dr.  Achlerfeldf.  Praf.  Dr.  Arga» 
lander.  Prof.  Dr.  Arndt.  Geh.  Justizratli,  Kroo-Syndikus 
uod  Mitgh  d.  Herrenhauses,  Prof.  Dr.  Bauerhaud.  Geh. 
Rcg^th  und  Mitgl.  d«  HananbaiiiMSy  Prof.  Dr.  C.  A.  Brandis. 
Fraf.  Dr.  Bram.  Ranfmn  Claian.  Prat  Dr.  DaUnann. 
Fkot  Dr.  Delins.  Prot  Dr.  Fiasn  0.-0«-U  Frendenberg. 
Carl  Georgi.  Beigeordneter  Bürgerai.  Gerhards.  Re?d. 
Graham.  Prof.  Dr.  Heimsoeü).  G  -O.-L.  Dr.  Hiimpert.  Prof. 
Dr.  0.  Jahn.  Dirictor  Klein.  Prof.  Dr.  W.  kratit.  Staatsralii 
Prof.  Dr.  Loreatn.  A.  Marens.  Prof.  Dr.  Mendelssiihn.  No- 
tar  Ton  Menachaw.  Prof.  Dr.  Nicnlof  ins.  6eL  Bergratli' 
Prof.  Dr.  Nö^gerath.  Pfarrer  Reinlcens.  0.-0.*L.  Rema- 
cly.  Geh.  E.  Dr.  F.  Ritschi.  Prof.  Dr.  Bitter.  Landratli  vou 
Sandt.  -Dr.  L.  Schmidt.  Stadtrath  Referendar  Schmits^ 
Gyaui..Dte^  Prof.  Dr.  ficfaapen.  Prof.  Dr.  IL  SimroclL.  Dr. 
Dflinger.  Q.  R^R.  van  DylieL  O-D.«!«.  Werner.  Pfarrer 
«ad  Dynadalpnses  Wtcsmanu.  General  a.  D.  Witticb.  Ge^ 
beiflier  Sanitatsrath  Dr.  Wulff.  Dr.  Zactwaim.  —  ßrauanöer^, 
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Prof.  Dr.  BecluMBi.  Pro/*  Dr.  Watterieb.  ^  Rredmu  Prol. 
Dr.  Prie^lieb.  Prof.  Dr.  Wilb.  Junkoiftno.  ROolffl.  Mwcm 
für  Kumt  v.  AtterthviB.   Prof.  Dr.  Reinkens.  —  BrÜsset 

Prof.  Dr.  C.  P.  Bock.  Graf  M.  Robiano.  —  Cleic 
Directur  Dr.  Helrake.  —  Coblenz,  ^  Gelieioie  Heg. -Katli 
Dr.  Baeneb.  L$ni§w^Mti  Eltester.  fidmU  «.  Bif.-lalb 
HenHdi.  Dr.  MoiitigBy.  IKMichudnlb  Dr«  Wcfobr.  —  G»» 
HkeM.  Deebonf  SebniMf.  ^  Cölm  CMfHOimi  ^  Mai^l. 
Appellhofes  Broteher.  Giitsb«»si(2er  Clave  voii  Uuuhah«  ii.  Bi« 
bliothekar  Professor  Dr.  Düiitü^r.  h\  C.  Eisen.  Archivar  Dr. 
Ennen.  ^  Hugo  Gartbe.  J.  P>  Grats.  Appellationsn^erichto- 
rath  Haagb.  Scoalspnmdaiii  beim  Kflaigk  Appalhafa,  Di. 
ÜfianoeHi.  Dr.-  livekor.  Pfarrer  Horo.  Bfmu''Uiinttm 
Dr.  Knebel.  Laitd^erichtsralh  Lautz.  Re^ierung^sprüsideot 
von  MoHen  Appellatiousgerichtsiälii  A.  Reicheuspeiji^er. 
Appeliationsgerichtsrath  P.  Fr.  Reidiensperger.  Q.-O*-!«.  Dr. 
Saal.  OberbOrien».  Jueflarath  IMi^r«  Pfanor  Tblesea.  flok 
Reg..  II.  Baoraf h  BiHnift;  —  Commmu  *A.  Sek*  *^  CnfiM 
^Director  Dr.  Rein.  ^  Baun,  N.  Btlaer  ^  CiatobesiUer.  ^ 
Devmier,  P.  C.  Molhiiysrn.  —  Dormagen,  Jaeob  Delhoreu^  — 
ihveren.  Pfarrer  Steven.  —  i)udeldBrf»  Molar  Mfludica. 
Mffroffffor  (b.  itlicb).  Pimr  Uc.  JUaai.  -f>  llir«a  Apolk 
Eaittfel.--  ^tMmf*  Jasliar.  AdF^Aaw.  Graamv  Beg^ 
Dr.  Ebenau.  WaaeeilNMtwp.  Oraad»  ^Jwtiaiv  Maadaer* 

Prof.  Wiegmami.  —  Edinburp.  Dr.  Scimitz.  —  Ekrenbreit* 
stein,  y.  Cohaosen,  K.  Pr.  Ingenieur-Hauptmann. —  EUterfeUL 
CiynaaalaMirektor  Dr.  Daatonreck.  Die  ClyiaaMial  <-  fiiblia* 
Ibck.  PAirrer  Rraflfe»  —  feawric**  Gjaiaasial-Obcr* 
Lehrer  DeMeb.  «Dr.  Madier.  JÜrfart  Regia- 
rungs-  uml  Schulrath  Roeh».  —  Eupen.  Praktischer  Aral 
Dr.  Lamby.  —  Florenz.  Goh.  Legationsrath  De  Alfred 
tan  ReaMBt.  —  Frankfurt.  Rentaer  M.  BMrgaif,  Plaat 
Dr.  BedL«r.  ^  PtatOftari  a/4k  Refierangs- Aaaeaaor  voa 
■Mmünat.       miMmig.  Prot  De  ■»Wnbidlir.  ^  Ca» 
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münd.  UberpfaiTPT  Dumper.  —  Genl.  Professor  Dr.  Roulez. 

iiiimeken.  Proifcr  Cuypers.  —  Oiessen,  Prof«66ar  Dr. 
Obtnii.  Gmün^  Ummahwtt  WmkBff  v«9  Eflnvf* 
^fnt  Dr.  WieMler^  BrumboA  Pftnrer  Beff»  —  ürflfw 
Mfteft.  Blrg^meMier  S<Mlfiii||f .  —  IIwsp.  Dr.  G.  Grotii 
van  Prinsl«rcr.  Ritter  Guyot.  —  Halschloij  (Kr.  PruiA). 
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^  £MdL  DB»dl.Dagwmiiif»  ^  jDwfiiiwpf^  Pr^li  Dr.l|pi* 
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dersheim  (bei  Zülfich).    Freiherr  von  Gepr^MüddersheiiD. 
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'  —  Sleghwrg.  Pftorer  ScMti.  AM ^orf;  Htataherg,  Re> 
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Aaekbach. »  WlipperfMk.  WIMb  Nsfei.  ^  WünAmrg. 
Prof.  Dr. H.  Mtner.  ^ProT.  Dr.  üriiclia.  ^  IWtetemmie. PM- 
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Cliarlotte  PiiderilLe  rou  -DMneaiark« 
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sohl  (iu  Uiigaru).  Dr.  Zipser.  —  StuUgarU  Topograph 
Panlns.  ^  WUßn.  Hüblialiiekar  fleyder. 
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4.  HbCoriscber Verein mmiil f. Otateymi  jniMenelieB. 
&  Hifteritclier  Verelii  reu  Uaterfiraiikeii  und  Aschaffenburi^ 

zu      ü  r  z  b  u  r  g. 

6.  Historischer  Verein  für  die  Oberpfalz  zu  R  e  g  e  n  &  b  ur  g. 
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Buterisdier  Verein  llr  das  Greeihcrzogthnn  Hmea  in 

Darmstadt.  / 
lOl   Socif^t^  poiir  la  ron«!prvat!on  des  monumeDts  historiques 
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IS.  Bistoriaeiier  Verein  Hr  Krain  nu  Laibaeb. 
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14*  K.  k.  Centralfconmission  zur  Erforschui^;  nnd  firiial- 
tung  der  BaudcnluDtller  in  Oestreich  an  Wien. 

]&  Der  Alterthwnererein  in  Wien. 

1«.  HiflteilBelie  Sectien  ier  WestphaHeclften  Oeeeileeliaft  sv 
Beförderung  der  vaterländischen  Cultur  zu  Minden. 
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20.  Zürcher  Geselkcliaft  für  vntepriaiidi&che  AUeriUumer  j£U 
Zürich. 

SU.    Gesellschaft  für  vaterländische  Aiterthümer  in  BasoL 

ThttriDgiscb-SAolMieclMr  Verein  Ar  JMenwhiwg 

vateilttndiicbea  AltertMflMT  m  Balte. 
23.   Siusheiner  GeeeUeehafl  «ur  Brfierschung  4er  Talerlii»* 

dischen  Denkmale  der  Vorzeit  asu  S  i  ü  äh  eim  (Baden). 
84  Vereitt  m  SJ[SafS€img  4w  tkmlsj^m.  6«H)|iicbte  und 

AlterthUner  sn  Mains. 
M.  Ttm  myü  arAMtl^ieal  Ba^My    h^ni^n»  . 
98.  SociM  edentiftqne .  §t  IHl^i^  de  liaAmn  1^  T  o  n- 

g  r  e  8. 

27,  K^^ni^I.  Sachsischer  Verein  für  Erforschung  und  Elr« 
halUiug  vaterlaudischer  Aiterthümer  zu  Üresden. 

sa  Oberlansitsuehe  Oetellecbaft  der  WiMeaeehaflea  m 
Garlits. 

SB.  Vereia  für  natsaaledie  Alterthnaskuiide  udGcsdiiciiti. 

forschung  zu  Wiesbaden. 

30.  Historischer  Vereiu  für  da3  wOrtambergische  Franken  in 
Mergentheim. 

31.  Verelo  Bfr  tbftri^^wbe  teebicbla  oaAiMC^nhniBskanee 
in  Jena. 

32.  Archäologische  Seclion  für  das  k.  bühto.  Museum  in  P  r  a 

33.  Verein  tüg  siebenbürgische  Landeskunde  in  U  e  r  m  a  n  n- 

Stadt. 

Bd.  &.  Qesellsebaft  fttr  nordiscbe  AlleiibuMlnmda  in  Ko- 
panbagen. 

SB.  Sociöte  uufflismatique  in  Meta. 


Digrtized  by  Google 


816    Yeneichmss  der  Academem  und  Ym'eme  tk  «,  w. 


96.    Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  in  Trier. 

87.   GesammtFcrein  der  deotidMo  Ckicbiclits-  ood  Allettkuw- 

S8.  Altertbvns-Vmiii  Ür  du  CNrdMlerMflfcHi  Baiai  la 

Carlsrube. 

39.  Genuaiiisches  Maseum  in  Närnber^. 

40,  Soci^t^  uuraismatiqup  bH^e  ä  Briixellcs. 

4J.  Hiatoriscber  Vereia  fttr  ien  Niedenrbein  -n  CAla. 

45.  Hi9toiiseb«r  Vereia  üer  5  Orte:  Lacera,  Uri,  Mwy% 
üatervrall«n  «ad  fßftfg  la  Laaera. 

43.  Soci^te  archeologique  de  Namur. 

44.  Society  Royale  de  litterafure  et  des  beaux  arts  ä  Gan  4. 
45«   L'institut  arch^ologique  Liögois  k  h'ih§9> 

46.  Be  koaiakiyiie  Akadaarie  vaa  wateaadkapca  A«h 
sterdan. 

47.  Hft  Prtesch  Genoa(«diftp  Toar  OaBchied*^  Oaüeid.  ea 

Taalkunde  fe  LeeiMvarden. 

48.  Verein  für  Mecklenburgische  Geschiebte  aad  Alterthuais- 
'    l^oade  ia  Schwerin. 


Berieb  tigung^en. 

Hefj^  XXIV  im  V  orwort  fehlt  die  Angabe,  da^s  die  mit  *  htmtkknt- 
teü  Namea  in  Inschriften  vorkomaett. 
„  XXVI.  0.  161.  e.  1  tte«  •  statt  8. 

„      „     s.  164.  z.  ß  V.  ii.iics  ,,iiormajr'af<  at.yjlHornajrVtf. 

„    „    s.  ise.  z.  I  lies  la  0t.  a. 
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